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Philosophie* 
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.  Das  erste  der  aai^llIhrteB  Bücher  ist  nicht,  wie  die  übrigen, 
eine  Lo^ik,  sondern  eine  Geschichte  der  Logik,  und  ein  philo- 
gophisches  vnd  nicht  Mobs  ein  der  Geschichte  der  Philosophie 
angehörig'es  Werk  nur  in  sofern,  als  in  ihm  die  verschiedenen 
Formen  der  Denklehre  nicht  bloss  dargestellt,  sondern  auch  aus 
dem  Begrifl'  des  Denkens  abgeleitet  werden.  Jedoch  waltet  das 
historische  Element  bei  Weitem  vor,  und  die  Construction  erlaubt 
sich  kaum  irgendwo  eine  Gewaltsamkeit,  so  dass  das  Buch  als 
Beitrag  zur  Geschichte  der  Wissenschaft  auch  für  den  Nicht- 
hegelianer  brauchbar  ist.  Man  wird  schwerlich  umhin  können, 
es  von  jeder  Grundansicht  aus  für  eine  höchst  interessante  Er- 
scheinung zu  erklären.  Ich  gehe  eine  kurze  Uebersicht  seines 
Inhalts.  Der  Vf.  nimmt  drei  verschiedene  Auffassungen  des  Den- 
kens an.  Die  erste  ist  diejenige,  welche  dasselbe  vom  Sein  noch 
nicht  loszulösen,  welche  die  Formen  des  Gedankens,  den  Gedanken 
selbst  als  solchen  noch  nicht  zu  erkennen  weiss.  Diese  Auffas- 
sung hat  drei  Unterabtheilungen.  Der  Vf.  nennt  sie  die  pragma- 
tische Logik  —  welche  das  Bewusstsein  der  Uebereinstim- 
*  mang  des  Seins  mit  dem  Denken  nur  so  aussbudrücken  weiss, 
1847.  n.  1 
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dass  das  Denlien  niii  dem  Sein  dasselbe  sei;  sie  drückt  sich 
aus  ia  den  Versen  des  Parmenides: 

tavthv  6*  iett  vo^v  n  xai  nl  Vvtxlv  iau  M)^ficc, 
•        cA^^rC  T^  »^«V' 

die  mathematische  Logik  der  Pythagoräer,  welche  iwar  eine 
eigene  D.enkform  sucht,  aber  nicht  auf  die  rein  logische  Form 
^eräth,  sondern  dieselbe  mit  der  mathematischen  verwechselt;  es 
sind  von  der  rein  mathemalischen  Logik  die  mannichfaltigen  spä- 
teren Theorien  zu  unterscheiden  —  schon  die  spätere  Pythagorflr 
'  ist  eine  solche  —  die  die  Zahl  und  Figur  nur  als  Symbol  der 
Denkl'orm  gebrauchen;  —  endlich  die  sprachliche  Logik,  die 
sich  zwar  schon  gewisser  Formen  bewusst  war,  die  nur  der 
menschlichen  Denkthätigkeit  angehören,  aber  bei  dem  GranyiiaÜ- 
sehen  stehen  bleibt  und  sich  nicht  zu  den  reinen  FormeB  za 
zu  erheben  weiss,  denn  „die  Sprache,  sagt  der  Vf.  S.  43,  entr- 
hält  sowohl  ihrem  Ursprung  nach  aus  der  Vorstellung,  als  •ack 
durch  die  Lautbildung  ein  sinnliches  Moment,  durch  weldies  sie 
reicher,  als  das.  elnfath  Logische,  als  die  reine  Kategerlo  ist 
Hierin  liegt  der  Grund ,  wessbalb  keine  Spmclifonn  In  eine  Kate- 
gorie anfKogclien  vermag,  denn  de  begrelfl  ein  Melir  in  sich; 
aber  nach  der  Omnd ,  wesshslb  keine  KiU^gwk  in  eine  Sprnck- 
fonn  snfffugehen  vermag,  weil  jede  Kategorie  als  solobe  weiter 
nnd  notbwendig  abstraeter  Ist^.  Die  weiteren  Untersbtbeilmigen 
dieser  Abtbellang  müssen  bier  übergangen  werden.  Die  «weite 
Hanptfonn  der  Logik  ist  diejenige,  in  welcber  faa  GoffenlkeH  toi 
der  objectiven  GeHong  der  Denkformen  mebr  oder  weiriger  ent- 
scbieden  abgesehen  wird,  nnd  dieselben  nnr  Ar  Formen  der 
DenkibMigkeit,  also  anf  eine  gewisse  psycbeloglakende  Weise 
MigeUamt  werden:  die  suhjeotiTe  Logik*  Die  drei  Haupt- 
abgedungen,  die  sieh  hier  ergeben,  sebliesson  sich  an  die  Hanpt-> 
monenle  des  subjectiven. Geistes,  GefUiV  Bewosstsefn  nnd  Dcafcen 
an.  f.  Die  antbropologisGhe  oder  ftslbetiseke  Logik,  welbhe 
die  Wahrheit  ohne  Reiindon  dnrck  die  blosse  Bs^ifindong  erkennen 
will,  wie  diess  Epicams  geradesn  lekrte.  Anck  gckSrt  dabin  der 
sensns  eomminis  der  WaMeltsIttstfnet,  wo,  wie  bei  MalebraBeie, 
nnser  Gewtesen  die  letate  Instans  fär  die  Bestinunaag  des  Wakiw 
sein  soll.  9.  Die  pkünonienologiscbe  Logik.  Unter  dlesesi  Namen 
fesst  der  die  Lekren  snsammen,  In  denen  das  Gednshte  ab 
etwas  dem  Bewusstsdn  Angehdriges  gefassl  wbndw  Die  Formen 
derselben  sind  drei  an  der  Kahl;  naeh  der  ersten  soll  die  iSr- 
kenntniss  der  Wahrheit  daraus  berf»fgehen,  dass  etwas. an  mid 
Ar  sieb  Seiendes  durch  das  Bewusstsefai  hindnrckgnbt  wd  die 
diesem  angehörige  Form  annimmt:  :wie  wenn  man  nur  ans  der 
ErMrung  die  Wahrheit  erkennen  kann,  das  blosse  Erfabcen  aber 
dleae  Erkenntniss  doch  noeh  nicht  ist.  Anclh  hier  roflssen  die 
ireKeffen  Unlerabthetta^gea,  In.  denen  besonders  Über  die  nator^. 
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wissenschaftlichen  Metlioden  viel  Schönes  gessLgi  wird,  ttber^ 
g>an^cn  werden,  so  wie  denn  überhaupt  bemerkt  werden  muss, 
dass  dieses  Buch  von  allem  trockenen  Formalismus  frei  Ist  an4 
eine  Kenntnlss  der  cinschlag-enden  Literatur  beurkundet,  wie  sie 
Wcnig-e  besitzen  dürften ;  namentlich  wird  beständig  auch  auf  den 
geg^enwärtig-en  Zustand  der  Philosophie  in  Frankreich  Hucksicht 
genommen.    Die  zweite  Form  der  phänomenologischen  Logik  fasst 
das  Gedachte  nur  als  Form  der  Denkthätigkeit,  als  eine  Handlung» 
des  Ich  —  die  Logik  des  subjectiven  Idealismus,  Reinhold's  uni 
Fichte's,  die  dritte  fasst  diese  Thätigkeit  als  ein  blosses  Hin  und 
Her  dieser  Thätigkeit,  und  sieht  bei  dem  Wissen  von  einem  etwaigen 
Dinge  ganz  ab,  sondern  setzt  es  nur  darein,  dass  das  Gedachte 
von  allen  Denkfähigen  auf  dieselbe  Weise  gedacht  werde  —  wobei  • 
dann  aber  doch  zu  Grunde  liegt,  dass  diess  nun  dem  Dinge  ent-* 
sprechen  müsse;  Schleienuacher.  Die  dritte  Abtheilung  der  sub- 
jectiven  Logik  wird  die  dianoiologische  genannt«    Hier  hat  das 
Denken  nur  sich  selbst  In  seinen  Bestimmungen  zum  Inhalt,  und 
diese  haben,  als  nothwendige  Form  des  Denkens  eine  von 
der  Beziehung  von  Subject  und  Object  ganz  unabhängige  Exi^ 
Stenz.    Hier  kommt  nun  zuerst  die  formale  und  Aristotelische  Logik 
in  Betracht,  die  der  Vf.  kurz  darstellt.    Alsdann  die  alethiologi-- 
sche,  oder  die  Behauptung  oder  Bestreitung  der  Fähigkeit  der 
formalen  Logik,  zur  Erkenntnis^  der  Wahrheit  zu  führen,  endlich 
die  kritische,  die  diesen  Streit  damit  entscheidet,  dass  Alles 
wahr  und  gewiss  sein  müsse,  was  ich  so  klar  und  deutlich,  wie 
mein  eigenes  Selbstbewusstseln  begreife,  (Descartes)  —  wo  dann 
Das,  was  ich  so  begreife,  und  was  also  die  Grundlage  alles 
Denkens  ausmacht,  die  sogenannten  Denkgesetze  sind  —  (Wollf)« 
IMe  dritte  Form  te  ankjeetiveii  Logik  heisal  die  methodo^ 
l^iflsebe       #8  Ist  diejenige,  welcM  fM  ilelii  begnügt,  In 
der  Geninhell  su  gewism  Deiligesetieii  die  WiMmH  IbMiehe» 
n  laaseiy  aondeni  diese  ent  am  einer  Denkbewegnnf  reMitiren 
UM.  Als  Attbang  glBt  der  VT.  «Ine  Akluuidiuir  <ber  die 
'  diacbe  Logik,  deren  InMl  er  de«  Dr.  TIl  doldetticker  Ter- 
HakU     Der  dritte  Abadbnitt  des  BesMdcrans'sehsn  Bocliss  hc^ 
hnndeli  die  absslale  Logik ,  diese  bMelelNiei  der  Vf.  so:  »|die 
dwelnte  Logik  setet  das  aibsekle  Denken  «anlttelkar  als  das 
Hcnkei  des  absoMen  Solfccta)  so  dass  das  Denken  der  dn« 
seinen  Snkjeete.nnr  In  nsfem  ein  wahres  Ist,  als  es  sIek  mit 
dem  von  Ilulen'  TOfMSfeseMen  Denken  des  aksolnten  Snbjeeten 
T9feteigt<^   Davon  Ist  nnn  die  nnmitteUiare  Form  die  tneoso-» 
pUseke ;  Heknenl,  Paiaeelsas,  Wdgt^  BMnne^  Welterkin  wird 
als  dieses  aksoMe.Snli|ecl  das  reine  Selbstkewnsslseln  kegrUfen: 
die  transsemdentalt  bsgfki  Eni.  Und  esdllck  &s8t  die  meta-- 
pkjFsbeke  Leglk,  dss  akaolnle  Selkstkewnssiselii  wie  es  sich 
wkEÜIck  Ton  Sick  seiksi  fai  seinen  einzelnen  Formen  ans  gestaltet, 
—  was  am  ysllendetsen  In  der  HegeFscben  Logik  gescUekt,  mit 
der  Jedocky  wie  sie  Ton  Hegel  selbst  akgeCust  worden,  dsr  YU 
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ntebt  ganz  einverstanden  ist.  —  So  weit  das  Rosenkranz'sche 
Bocli«  Ohne  mir  nun  eine  Kritik  über  dasselbe  anmaassen  zu 
wdleil)  möchte  ich  tloch  Einen  Punct  zur  Sprache  bringen,  bei 
dem  CS  sich  dem  Vf.  selbst  nicht  ganz  zu  verbergen  scheint,  dass 
er  eine  Lücke  gelassen.  Es  ist  diess  die  Sophistik.  Der  Vf. 
Mffi  selbst,  es  könne  Einer  fragen,  wo  denn  diese  sei  —  ob 
■le  nicht  eine  besondere  ModiGcation  der  Logik  sei'f  und  gibt 
blerauf  die  Antwort:  „da  die  Sophistik  logisch  genommen  nichts 
Anderes  ist,  als  das  formale,  vom  Inhalt  abstrahirende  Schliessen, 
wodurch  es  möglich  wird,  den  heterogensten  Begriffen  den  Schein 
der  Einlirit  zu  geben,  so  kann  sie  nicht  eine  besondere  Gestalt 
der  Logik  ausmachen,  vermag  aber  innerhalb  einer  jeden  als  deren 
Corruption  zu  erscheinen".  Sonst  sei  aber  auch  Sophistik  „der 
Euphemismus  für  die  Heuchelei  des  Raisonnements,  an  welches 
der  Redende  selbst  nicht  glaubt".  Hiermit  scheint  mir  die 
eigentlich  sogenannte  griechische  nicht  erschöpft  zu  sein.  Diese 
Ist  zwar  nicht  eine  besondere  Modification  der  Logik  neben  der 
von  dem  Vf.  genannten,  aber  sie  hätte  ihm  den  Inhalt  für  einen 
seiner  Abschnitte  geben  können,  der  ohne  sie  etwas  mager  aus- 
fällt: nämlich  für  den  Abschnitt,  die  Logik  als  Sprache.  Die 
Sophisten  sind,  so  viel  ich  sehe,  nicht,  wie  man  allgemein  glaubt, 
als  Heuchler,  die,  was  sie  sagen,  selbst  nicht  glauben,  zu  be- 
trachten, und  eben  so  wenig  ist  ihre  Thätigkelt  auf  leeren  For- 
malismus zurückzuführen  —  sondern  sie  w^ren  in  dem  Streben 
nach  einer  Logik  begriffen,  wussten  sich  aber  nicbt  über  iHe 
Sprachformen  zu  erheben  —  wesshalb  so  manche  flifer  YtiSs^ 
Schlüsse,  z.  B.  der  vom  Vater  und  Hunde,  nnttberietslkli*  sind*  ! 
Die  Paradoxien,  auf  welche  sie  bei  ^Kener  UnUirbeit  kamen,  { 
mochten  ihnen  dann  freilich  selbst  Spann  maeben,  so  dann  sie 
sich  mit  ihnen,  wie  mit  giftnsenden  Spielen  des  Gelsies,  öffent- 
lich producirten,  aber  ihre  Nater  war  ihnen  selbst  nnbekannt. 
Ja,  ich  möchte  nocb  eUM  Scbrlti  weiter  geben«  Aneh  Piaton 
Ist  aber  dieses  VerbAltniss  noeb  nlcbt  vOUig'  bn  Klaren,  nur  «b'er* 
ragt  bei  ihm  das  Wabrbeitsgefdhl  vnd  also  dfo  Ueberxengung, 
dass  da,' wo  dergleleben  Paradoxien  stattfinden,  ein  Feblmr  sÄ 
müsse;  daber  die  maaniehfattl|^n  von  Jedem  andern  Standpnncte 
'  ans,  wenn  wir  anfrfehtig  sein  wollen,  für  nns  nneiklArBcben  nnd 
nngenlessbaren  Verscblingnngen  sefaier  Dialektik;  er  sncbt  rieb 
Von  der  Tyrannei  der  Spraebformen  snr  Brkennlplss  der  refaien 
logiseben  Grundformen  dnrchioringen,  die  aber  erst  Aiistotdes 
erkennt,  so  dass  wir  Späteren  nns  in  der  Tbat  erst  bei  diesem 
anf  nnserm  eigenen  geistigen  Boden  fllblen.  Folg^  es  doob  sebon 
daraus,  dass  Piaton  nnletnt  wieder  In  die  matlmiatlscbe  Logik 
der  Pjthagorfter  nnrtteksank,  dass  es  um  iba  In  dieser  Beniebnng 
nebief  stebt  Idi  mnss  es  flr  einen  andern  Ort  anfiqiaren,.  diese 
Geslebtspnnete  welter  ansmifllbren,  es  schien- aber  die  Gdc^pen- 
bdt  niebt  nnaagemeesen,  sie  für  blle  Fille  hier  einmal  ans» 
imspreehen« 
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Was  die  übrig^en  namhaft  g'eniachien  Bücher  anbetrifft,  so  niuss 
ich  mich  beg'nügen,  ihren  Standpunct  im  Allgemeinen  anzuführen: 

1.  Lindem  an n  ist  bekanntlich  Krausianer.  So  liegt  denn  auch 
dieser  Logik  die  Krausische  Kateg-orienlafel  zu  Grunde.  Es  findet 
sich  diese  S.  3L  Nichts  destoweniger  nimmt  der  Vf.  den  von 
Krause  selbst  geschriebenen  Lehrbüchern  der  Logik  gegenüber 
eine  gewisse  Selbstständigkeit  in  Anspruch,  In  sofern  nämlich 
Krause,  wie  in  der  Anthropologie,  so  auch  in  der  Logik  noch 
einfach  den  Lehren  seiner  Vorgänger  treu  geblieben  war,  and 
■eiiie  Kategorientafel  nicht  streng  auf  die  einxelnen  Abtheilungen 
•Bwanite.  Man  wird  also  diese  Logik  am  hesUn  charakterisirea, 
wenn  nan  roa  Uir  sagt,  dass  sie  hranslscher  als  kraaslsch  aoL  — 

2.  Beck,  der  Vf.  des  anler  No.  2975  angefihrteii  Baches,  bethelllgi 
sich  an  der  neueren  SpecalaUon  nicht.  Diess  sn  helegen,  hruche 
ich  nur  eine  knrae  Stelle  ananfiihren*  $  20.  ),GrQttdrtchl«i|reft 
der  Seele.  Eine  mimiitelhare  Thatsache,  die  ans  in  Bewnssl- 
aein  hegegnet,  ist,  dass  unser  Ich  das  Yernittgen  hesital,  nach 
verschiedenen  Bichinngen  Ida  ÜMg  in  sein.  —  In  sofen  ii  der 
Seele  der  heharrliche  Grund  dieser  BichUingen  liegt,  werden  ihr 
verschiedenen  KrAfte  oder  Vemdgen  zugesckriehett,  die  gleichMUB 
als  Zweige,  in  weldke  der  Eine  Stanun  des  Seelenlehena  sich 
ausbreitet^  m  hetrachten  sfaid.  §  21.  Einthellung.  BieBieh- 
tnagen  oder  Thitigfceiten  der  Seele  sind  aber  theSo  der  Art, 
theiis  den  Grade  nach  verschieden,  In  eisterer  Hinaicht  hmmm 
sich  alle  ThAtigkelten  der  Seele  auf  drei  Grundvem^gen  sarttck* 
Ibliren:  Erkenntniss-,  Gefühls«*  und  Begehrungsvemdgen^^  Fer* 
ler  $  133.  „Die  Grundgesetse  des  Denkens »  wie  de  sich  als 
unmittelbare  Thatsachen  unseres  Bewusstseins  ergeben  nnd 
die  Gesetzmässigkeit  unseres  Denkens  nothwendig  bedingen,  sind: 
].  das  Gesetz  der  Identität;. 2.  das  Gesetz  des  Widerspruchs; 

3.  das  Gesetz  des  ausgeschlossenen  Dritten;  4.  das  Gesetz  des 
Gnmdes.^^  —  Sollte  nicht  der  Unstand,  über  den  sieh  der  Vf.  in 
der  Vorrede  freuet  —  dass  schon  eine  zweite  Auflage  ndtUg 
geworden  sei,  sich  vielleicht  zum  Theil  daraus  erklären  lassen, 
dass  dieses  für  den  Gymnasialgebrauch  bestimmte  Buch,  der  antn 
liehen  Stellung  des  Hrn.  Beck  zufolge,  9uf  den  Gymnasien  eines 
deutschen  Bundesstaates  eingefalurt  ist?  —  3.  Die  Schrift  von 
Strümpell  nimmt  einen  ganz  eigenthiimlichen  Standpunct  ein. 
Während  SQUst  die  Logik  die  Formen  des  Denkens  überhanpt,  wie 
sie  demsel))en  nun  einmal  inwohnen,  festzustellen  sucht,  behandelt 
Str.  sie  als  Theorie  der  speciell  philosophischen  BegriflFs- 
arbcit.  Die  Empirie  nämlich  begnügt  sich  mit  Meinung,  Ansicht 
und  Analogie:  erst  die  Philosophie  wird  gewahr,  dass  jede 
Meinung,  jede  Ansicht,  jede  Analogie  in  ihrer  Ausbreitung  nichts 
als  ein  Geflecht  unserer  eigenen  Begriffe  ist,  und  dass  mithin, 
wie  dieses  Geflocht  sich  ändert,  sich  eben  die  Meinung,  die  An- 
sicht, die  Analogie  mit  ändert.  Welches  Geflecht  ist  nun  als 
solches  das  licbügc,  und  wovon  hängt  es  ab^  dass  es  diesa  sei? 
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6  Anatomie  md  Physiologie*  II847. 

Dannf  gibt  tr  saBlcIisi  keine  alliiere  Aitmit,  ah:  »toi  ier 
Rleliiiffkeil  «nd  Gilti^lrelt  4er  Begriffe  eelbst  der 
Rfclitl^kelt  und  Giltl^kell  ilirer  Verblndniiff^  Dmk 
diese  Wendniii^  bekaiiinit  das  Boek  doe  meihedeleglsebe  md 
praktlsehe  Pftrbiiiie  Im  kdcksten  Sinne »  die  den  nackten  SckenuH 
llsnras  des  i^ewelnllckeA  lo^scken  Anparates  anf  woUtknende 
nnd  anre^nde  Welse  nmklel&t.  WeleW  pkihisepklseken  Rldi-^ 
Inng^  man  anck  ang^ekeren  ma^,  man  wird  angeben  mQssen^  daas 
efnem  AnOtoger.  nlokts  mekr  an  wftnseken  wire,  als  dass  er  an 
Aeser  geistreleken  und  sanbem  Darstellung  Gesekmaek  nu  finden 
und  sie  Sick  nack  Inkalt  und  Perm  aufs  innigste  antueignen 
wnsste«  DanxeL 

Anatomie  und  Physiologie. 

t^n]  Physiologie  der  meiMeiiUeben  Stimme  f3r  Aente  und  Nic&tiirste  Ton 
K.  Fr.  8al.  Useovltu.   Lefpsle,  Barth.  1848.  Vt  n.  138  8.  gr.  a 

(91  Ngr.) 

Das  h  €ap.  der  rorllc^.  Sckrift  besckifllgt  sich  mit  allge- 
mielnen  akustlscken  VorbegrilTen ,  wie  Stimme,  Sckwingnng*,  Ton^ 
Schall  n.  8«  w.y  während  das  2*  «Ine  Beschreibung-  der  kaupt- 
SftckHcksten  menschlichen  Stimmwerkzeuge  liefert.  Leider  mnss 
nun  aber  diese  Beschreibunii:,  namentlich  In  Betreff  des  Kekl- 
ftopfes,  eine  in  mehrfacher  Beziehung  nickt  vollkommen  gentgende 
genannt  werden;  denn  absreschcn  davon^  dass  sie  Itcineswegs  der 
Deatlichlceit  sich  erfreut,  die  bei  einem  Organ,  wie  der  Kehllcopf  ond 
deine  Umgebungen  von  grössk'r  Wichtigkeit  ist,  so  fehlt  auch  sonst 
noch  Manches,  was  In  einer  Physiolon^ie  der  Stimme  hätte  Platz  finden 
mtlssen,  z.B.  eine  ▼olistandiee  Darstellung  aller  dem  Kehlkopfe  und 
den  Glesskannenknorpeln  mögliciien  Bewegungen,  eine  genaue  Be« 
schl'eibung  der  anatomischen  Verhältnisse  der  Ventrilrel  sowohl 
SU  einander,  wie  nu  den  Nachbarorganen  n.  s.  w.  Gegen  diese 
Lücken  hat  sich  zwar  der  verew.  \^f.  wahrscheinlich  dnrch  den 
Znsatz  In  der  Anfschrift  sichern  wollen:  „Beschreibung  der 
kaaptsächllchstcn  mrnschlichen  Stimniwerkzeugc ,  so  woit  es  zu 
gegenwärtigem  Zweck  nöthig  und  —  ohne  den  Gcsammtumfang  der 
Anatomie  —  möglich  ist";  allein  wenn  diese  Schrift,  wie  der 
Titel  sagt,  auch  für  Nichtärzte  bestimmt  ist,  so  niiiss  Ref.  be- 
zweifeln, dass  letztere  durch  die  vom  Vf.  gegebene  Beschrei- 
bung eine  nur  einigermaassen  klare  Ansicht  von  dem  anatomischen 
Baue  des  Kehlkopfes  und  seiner  Umgebungen  zu  gewinnen  im 
Stande  sind.  Das  3.  Cap.  gibt  sodann  die  Resultate  von  14  aku- 
stischen Versuchen  an  menschlichen  Kehlköpfen  beiderlei  Ge- 
schlechts, welche  der  Vf.  mit  einem  S.  15  —  18  ausführlich 
beschriebenen  Apparat  anstellte.  Es  ward  hierbei  Folgendes 
gefunden:  1.  Nachdem  der  knorpliche  Theil  der  Stimmritze  ge- 
schlossen und  der  Kehlliopf  zum  Tönen  gebracht  worden  ist,  kann 
man  während  des  Tinnens  die  obern  KeklbAnder  einschneiden,  ja 
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rngsir  das        aler  bcMe  weggdMie»,  «Ii»  ii«»  'ter  TlM 
itarch  diese  VeiiBdeniDg  der  obern  Kehlb&ader  «ileilMlieiet 
«nd  die  Teabolie  Terindeirt  wird.  2.  VttkXittmng  oder  Eittehlsf^ 
tag*  der  SikunMnder,  Tertfefl  den  Tea  oid  Mit  der  BrscUafung 
der  Bittder  wicM  ^  geneinscksmieli  as^  die  Breite  der  RNft* 
kein  Töm;  es  sle^  aber  der  Ton  aliüili^  telier,  Ja  Ms  fbec 
eise  Oeta?«  fcniaiif,  weis  Im»!  belleMg  ereeblafiler  und  rer^ 
kfirsier  Stiamuttse  die  beides  Süsnsblttder  ebMSder  mä  den 
Zeigefisgem  se  gesibert  werde«,  dass  die  Rbna  eager  wWL 
^  Wesn  mm  asf  recscbiedene  Welse  eisen  der  beiden  Giess* 
kannenksorfel  Tsrwftrtsi  den  andern  rflekwirU  beeregt,  so  M 
Siels  mir  ein  Ton  walirBnneliinea ,  nie  die  leiseste  Spnr  eines 
nweiten;  4.  die  BerühniBg  der  Stimmbänder  mit  dem  Finger  ebne 
' Veiindenrog  der  Welte  der  Rima  glottidis  bringt  keine  Verinde- 
mng  des  Tones  bervor.   5,  Werden  die  StimnäMer  au  troekeni 
so  entstehen  niclit  laste  Töne,  sondern  böchsies  nur  Iiaucbartige 
werden  dieselben  aber  angelencbtet,  so  ist  das  laute  Tonen  äugen-« 
blieklicli  wieder  da;  6«  wenn  man  die  knorpliche  Partie  der  Glottis 
darcb  Druck  vollkommen  scbliesst,  so  ist  der  Ton  höher,  als  hei 
«nmilständig-era  Scbinsse  derselben;  in  gleicber  Weise  wird  der 
Ton  höher  durcb  Spannung  der  Stimmbänder,  wenn  letatere  Yom 
Ventrikelgrund  ans  eisander  gen&bert  werden*  7.  Eben  so  zeigt  sieb 
ein  höherer  Ton,  wenn  SMin  über  das  vordere  oder  hintere  Ende  der 
Cliottls  eine  Fing-erspitze  hält,  ebne  die  Binder  seibat  an  berübren* 
8.  Wenn  ann  die  Windstärke  Ten  der  geringsten  ansprechenden 
an  bis  zur  grössten  möglichen  vermehrt,  so  steigt  der  Ton  all* 
mälig  etwa  ge^ren  eine  Quinte,  wird  aber  alsdann  kreischend  und 
schwach.    9.  Wiederholung         2.  und  6.  Versuchs.    10.  Eine 
Tonerhöhung  tritt  ein  mit  vermehrter  Spannung  der  Stimmbänder 
und  Verkleinerung  der  Stimmritze.    11.  Bei  den  Tönen  mit  vor« 
wärts  geneigten  Ciiesskannenknorpeln  und  schlafTen  Stimmbändern, 
sieht  man  an  letzteren  ein  starkes  Erzittern  und  an  dem  ganzen 
Kehlkopfe  und  der  Luftröhre  fählt  man  beim  Auflegen  der  Hand 
eine  Erschütterung;  beides  dauert  so  lauge  fort,  als  die  Töne 
dauern.    12.  Zu  grosse  Erweiterung  der  Stimmritze  hebt  das 
Tönen  auf;  13.  auch  bemerkt  man  keine  Phonation  Im  entgegen- 
gesetzten Falle,  d.  h.  wenn  die  Stimmritze  iumier  mehr  und  mehr 
verengert  wird.    Der  14.  Versuch  endlich  soll  den  Beweis  liefern, 
dass  die  Epiglottts  keinen  Einfluss  auf  den  Tob  selbst,  so  wie 
auf  dessen  Höhe  habe.  —  Im  4.  Cap.  (§  38 — 41)  wird  hierauf 
eine  Vergleiclning  der  im  vorigen  Abschnitt  geschllderton  Töne 
des  todten  und  isolirten  menschlichen  Kehlkopfes  mit  den  Tönen 
der  lebendigen  und  unverletzten  Menschenkehle  angestellt  und 
ist  In  dieser  Beziehung  als  wichtig  Folgendes  hervorzuheben: 
der  Ton  der  Menschenstimme  wird  durch  allmälig  vermehrten 
Lnftantrieb,  unter  übrigens  gleichen  Umständen  erhöht,  und  zwar 
allm&llg,  d.  h.  durch  die  iilcinsten  Tonunterschiede  hindurch,  Im 
Geg^ensatae  der  sinfenweisen  Erhöhung.    UmgeJ^ebrt  wird  der 
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« 

T011  donli'  dliiiä%  veniiMefft0A  LvftMtiM»  nter  llMf«ui 
glddwn  Unrafttidäi,  aUnilii:  Tertieft  Das  kaui  man,  «igt  to 
Vf.  (S.  26),  aa  eieli  selbst  finden»  Denn  weiln  der  Kehlkopf 
»OrlleM  lioeh  ehestem  nnd  also  diese  Bedinfang*  der  Tenerlid* 
hwg  in  böclislen  Maasse  gegeben  ist,  so  kann  man  doch  dorch 
dlnfttige  Versttrknng  des  Lnftaniriebes  den  Ton  allmälig  «sdi 
erbeben,  nnd  nmgekefart.  Daher  der  bekannte  Umstand,  dass  man 
die  ttefsten  Brostiftne  nnd  die  tiefsten  Fisteltdne  nur  scbimli, 
d^^gen  die  bdcbsten  BmsItOne  nnd  die  hdchstcn  Fisteltöne  nur 
stark  angehen  kann,  was  nicht  nor  bei  den  höchsten  und  tiefsten, 
sondern  auch  bei  Jeder  miltlem  SteHong  des  Kehlkopfes  sUtt- 
lullet.  Die  im  5.  Cap.  aufgeworfene  Frage:  welcher  TMk 
oder  welcher  Oomplex  von  Theilen  des  menschlichen  Körpers  Ist 
liei  der  Stimme  der  urspranglich  tönende  oder  zuletzt  tonbestim- 
»ende,  wird  dahin  beantwortet,  dass  die  Stimmbänder  nebst 
den  Stimmhäuten  unentbehrlich  zur  Erzeuorun]''  der  Stimme,  das 
nrqirfinglidi  tönende  Organ  sind,  während  die  übrigen  Theile 
des  Stimmapparats  (wio  TaschenbäAder,  Knorpel  des  Kehlkopfes, 
Kehldeckel,  Luftröhre  n.  s.  w.)  bloss  bestimmt  sind,  den  bereits 
gebildeten  Ton  in  Besng  auf  Fftlle  und  Klan^art  zn  modUicIren.  — 
Im  6.  Gap.  dagegen  wird  Tom  Vf.  die  Bebaoptong  anfgestellt, 
das  menschliche  SÜmmorgan  sei  ein  Zangenwerk  und  hierbei  die 
ans  Experimenten  resnltirende  Erfahrung  angeführt,  dass  der 
Kehlkopf  zwei  verschiedene  Arten  der  Tonerhöhung  liefere,  eine 
durch  Dämpfung,  die  andere  durch  Spannung.  Hierdurch  erkennt 
man  im  todten  Kehlkopfe  zwei  Tonreihen,  die,  da  sie  auch  im 
Klange  von  einander  abweichen,  als  zwei  besondere  Register 
erscheinen.  Das  erste  mit  seiner  aiifstei^enden  Tonleiter  ent- 
steht, wenn  man  die  Giesskannenknorpel  geg-en  einander  und 
vorwärts,  die  belderseitig^en  Flanken  des  Kehlkopfes  einwärts 
drängt  und  diese  Bewegung-  allmälig  so  weit  fortsetzt,  als  sie 
möglich  ist.  Das  andere  Register  mit  seiner  aufsteigenden  Ton- 
ieiter entsteht,  wenn  man  den  Schildknorpel  fixirt,  die  an  einander 
gerückten  Giesskannenknorpel  durch  Zurückziehen  derselben  vom 
Schildknorpel  entfernt  und  dieses  Zurückziehen  allmälig  so  weit 
treibt  als  möglich.  Diese  beiden  Register  sind  der  Brust-  und 
Fistelstimme  sehr  entsprechend,  und  zwar  das  erste  der  Brust- 
stimme, das  zweite  der  Fistelstimme;  die  sogenannte  Kopf-  oder 
Mittelstimme  hält  der  Vf.  für  ein  Mittelding  zwischen  den  eben 
genannten,  erzeugt  durch  eine  Spannung  der  Stimmbänder,  die 
stärker  ist,  als  bei  der  Bruststimme,  schwächer  als  bei  der  Fistel- 
stimme. —  Das  7.  Cap.  behandelt  hierauf  die  I^ülfsorgane  der 
menschlichen  Stimme  und  verbreitet  sich  über  die  Art  und  Weise, 
wie  dieselben  ihre  Hülfe  leisten;  als  nächste  Hülfsorgane  werden 
die  Muskeln  und  Nerven  des  Kehlkopfes  bezeichnet,  demnächst 
die  Brust,  welche  vermöge  ihres  Ein-  und  Ausathmens  der  Stimme 
als  Blasebalg  dient;  dann  verbreitet  sich  der  Vf.  über  den  Stand  des 
Kehlkopfes  beim  Ein-  undAusathmen,  über  den  Zustand  der  Stimm- 
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bänder  in  ibrer  Rohe,  so  wie  über  den  der  Stimmritze  beim 
stillen  Ein-  and  Ausathmcn,  über  den  Antheil  der  Zunge,  des 
Znngenbeins  und  Gaumenseg'els  an  den  Bewegungen  des  Kehl- 
kopfes,  endlich  -über  die  Stärke,  Resonanz  und  den  Klang  der 
8liinme;  auch  wird  die  Fra<>;^c  beantwortet,  wie  es  komme,  dass 
beim  gewöhnlichen  Athmen  kein  Ton  entstehe  u.  s.  w.  Schliess- 
lich bespricht  dann  der  Vf.  den  Grund  des  sogen.  Strohbasses, 
so  wie  des  Gaumen-  und  Nasentons.  —  Das  8.  Cap.  erörtert 
„das  psychische  Verhältnlss  der  Stimme"  und  stellt  folgende  zwei 
allgemeine  Sätze  auf,  nämlich  1.  das  Gesetz  der  Geschwindigkeit 
und  der  Stärke  beim  Sprechen,  wonach  das  letztere  mit  mehr 
oder  weniger  Geschwindigkeit  und  Stärke  geschieht,  je  nachdem 
das  Gemüth  mehr  oder  weniger  von  dem  eben  Auszusprechenden 
aufgeregt  ist;  2.  beobachtet  man  das  Auf-  und  Absteigen  der 
Stimme  bei  dem  Sprechen,  so  ergibt  sich  folgendes  Gesetz:  das 
Sprechen  geschieht  mit  aufstrebender  oder  mit  abstrebender  Stimme, 
je  nachdem  das  eben  Auszusprechende  mehr  dem  weiblichen  Cba- 
rakter,  nämlich  dem  der  Zartheit,  Sanftmuth,  Schwäche  und  Hülfs- 
bedürftigkeit,  oder  dem  männlichen  Charakter,  nämlich  dem  der 
Stärke,  der  Festigkeit  und  des  Muthes,  angehört.  Endlich  be- 
sagen nach  dem  Vf.  diese  beiden  Gesetze  zugleich,  dass  im 
Sprechen  die  quantitative  Verschiedenheit  der  Stimme  nach  der 
Quantität  der  Gemüthsregung  und  die  qualitative  Verschiedenheit 
der  Stimme  nach  der  Qualität  der  Gemüthsregung  sich  richtet. 
So  weit  geht  der  dem  Vf.  elgenthümllche,  experimentelle  Theil  des 
Baches,  während  die  Oapp.  9,  10  und  11  sich  über  die  Literatur 
der  menschlichen  Stimme  theils  bibliographisch,  theils  kritisch 
verbreiten.  So  enthält  das  9.  Cap.  eine  sehr  schätzenswerthe 
chronologiscli  geordnete  Literatur  der  Physiologie  der  Stimme 
von  den  ältesten  bis  auf  die  neueste  Zeit,  das  10.  Cap.  aber  eine 
speclelle  Angabe  derjenigen  Theile  Im  menschlichen  Körper,  welche 
in  der  obigen  Literatur  als  die  bei  der  Stimme  ursprünglich  tö- 
nenden oder  zunächst  tonbestimmenden  betrachtet  werden,  und  der 
mancherlei  Arten  von  Tonwerkzeogen,  mit  welchen  das  Stlnim- 
organ  dabei  verglichen  wird.  Das  11.  Cap.  endlich  gibt  ein 
Vcrzeichniss  derjenigen  Verhältnisse,  welche  in  der  angegebenen 
Literatur  als  Grund  des  Unterschiedes  der  Brost  -  und  Fistelstimme 
angegeben  werden.  —  Diess  In  Konem  der  InbaU  der  letzten 
literarischen  Arbeit  dnes  Mannes  ^  ron  wdcten  bekannt  war, 
diOB  er  Siek  aeit  liagerer  Zeit  mit  Yorlleke  nnd  firMg  der  Plio- 
voiogie  gewijbnet  Bie  rorliegende  „Physiologie  der  menscli- 
lieken  Sänme^^  ist  nlndieli  ein  Opas  pcatbaninnii  welcliea  erat 
niuA  dem  Tode  des  Vfa.  erscbien.  Da  nnn  Att  dorcliaaa  nicbt 
bekannt  Ist,  ob  LktcoTiaa  daaselbe  In  der  Form,  Me  es  Jetat 
TOfHegt,  YeröffsntUebt  nnd  gedruckt  wlinacbte,  ao  mnaa  aaeb  die 
Kritik  acbonend  yerfabren,  am  sieb  niclit  einer  Ungerecbtlgkelt 
gegen  den  Vf.  sebnldig  an  uacben«  .Ref*  weiss  nnr  an  gat,  dasa 
■uMcbe  dar  Tbeprien.  von  Liacovins  reialtet  aind,  dass  die  Fel- 
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^erun«2rcn ,  welclie  er  ans  an  todten  Kehlköpfen  gemachten  Expe- 
rimenten für  die  Theorie  der  Stimme  zieht,  theils  nicht  immer 
g-anz  log'isch,  theils  selbst  nnrichtig*  erscheinen,  dass  namentlich 
seine  mit  so  g-rosser  Verliehe  ^epfleg-te  Ansicht  über  die  Natar 
der  Fistelstimme  jedenCalls  eben  so  g-ewai^^t,  als  in  g-e wisser  Be- 
ziehune:  einseilig-  ist.  Nichts  destowenig-er  erkennt  er  aber  die 
g-rossen  V^erdienste  an,  welche  Lisc.  um  die  Phonologie  sich 
erworben,  ja,  er  behauptet  so^ar,  dass  die  Phonolog-en  der  neue- 
sten Zeit  zum  Theil  auf  dessen  Schultern  stehen.  Diess  ist  nach 
der  Ansicht  des  Hef.  der  Standpunct,  den  eine  g-erechte  Kritik  bei 
Beurtheilung'  der  vorliegenden  Arbeit  einnehmen  mnss.  —  Vg-l. 
JJscovius  „DIss.  physiol.  sistens  theoriam  vocis"  und  „Theorie 
der  Stimme"  (Leipz. ,  1814),  ferner  „Heber  den  Einflusg  der 
verschied.  Weite  der  Labialpfeifen  auf  ihre  Tonhöhe"  in  Pog'gen- 
dorffs  Ann.  d.  Phjsik  1843.  Ko.  «nd  „z«r  Theorie  der  töBendea 
Luftsäalen".  Ebeni. 


[SMS]  AmtoniMche  Grundlagen  lur  S«elenldire  des  Menschen  und  der  Thiere. 
Für  gebildete  und  gelehrte  Nichtärzte  von  Gast.  WUh.  Mäntor,  t>r.  d. 
Med.  u.  Chir.  und  Aufseher  des  Meckcl'schen,  jetzt  konigl.  anatom.  Museum 
in  Halle.  Nebst  1  Lithographie.  Halle,  MühUuanu.  184(>.  VJU  u.  190  S. 
gr.  8.    (l  Thlr.) 

Obgleich  dem  Vf.  schon  früher,  als  er  im  J.  1844  seinen  „ge- 
schichtlichen Aufscbluss  einer  wichtigen  anatomisch-physiologischen 
Entdeckung"  veröffentlichte,  in  dieser  Entdeckungsangelegenheit 
von  Seiten  der  Kritik  g^erechter  Weise  der  Beruf  zur  Schriftstel- 
lerri  g^änzlich  abg-esprochen  wurde  —  so  tritt  er  dennoch  schon 
wieder  mit  einer  neuen  literarischen  Production  hervor,  welche 
angeblich  „anatomische  Grundlagen  zur  Seelenlehre  des  Menschen 
und  der  Thiere"  enthalten  soll.  Leider  muss  aber  auch  Ober 
diese  Arbeit  ein  ungünstiges,  dem  Vf.  bei  der  hohen  Meinung 
von  seinen  Leistung-en  g-ewiss  nicht  erfreuliches  ürtheil  g^efällt 
werden.  Denn  abgesehen  davon,  dass  man  In  der  vorlfeg'enden 
Schrift  nur  wenig  von  Dem  findet,  was  man  dem  Titel  nach 
erwartet,  —  so  ist  auch  in  den  einzelnen  Abthellungen  und  Ca- 
plteln,  noch  mehr  aber  in  den  einzelnen  Sützen  dieser  selbst  so 
wenig-  innerer  logischer  Znsammenhang,  dass  es  in  der  That 
schwer  fällt,  sich  einen  Begriff  zu  bilden  von  dem,  was  der  Vf. 
eigentlich  will,  üeberdiess  besteht  seine  Darstellung  in  nichts, 
als  in  einer  geistlosen  Zusammenstellung  von  CItaten,  Excerpten, 
Regierungsverordnungen,  Aussprüchen  und  Ansichten  von  mehr 
oder  minder  gewichtigen  Autoritäten,  die  in  der  trivialsten  Weise, 
Wobei  der  Vf.  vom  Hundertsten  auf  Tausendste  kommt,  an  ein- 
ander gereiht  sind.  Damit  Ref.  nicht  ungerecht  erscheint,  theilt 
er  zvm  Beleg  für  das  Gesagte  eine  Stelle  ans  dem  6.  Cap.  des 
L  Absclmi^s;'  wo  ron  den  Gewissenskräflen  der  Seele  iUe  Red« 
ist,  wdrtlleli  mit:  ,,der  berflbnite  Vf.  des  Jolf  «tränt  IImI 
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(S.  105)  eine  Person  sag-en,  dass  die  Gelehrten  zwei  Gewissen 
haben,  eine  Conacience  scientlfiqiie  und  eine  C.  d'honn^tc  honiine. 
Dafür  lässt  sich  Einig-es  aus  dem  folgendem  Satze  des  Montes- 
quieu sagen:  pour  exercer  la  critique  il  faut  seiencc  et  conscience. 
Gegen  die  Rirhtig'keit  dieser  Sentenz  wird  oft  von  unwissenden  ■ 
oder  g-ewissenlosen  Recensenten  neuer  Schritten  jsrröhlich  ge- 
sändig^t.    Stäudtlein's  (sie!  1.  Staad  lins)  „Geschichte  der  Lehre 
.  vom  Gewissen.   Halle,  1824",  habe  ich  zu  meinem  Bedauern 
nicht  benutzen  können.    Obwohl  die  Vernunft  und  das  Gewissen 
in  der  Seele  des  Menschen  sich  g^leichzeitig-  entwickeln  können 
und  sollen,  so  muss  doch  die  Lehre  von  diesem  Seelenvermög-en 
nach  der  Untersuchung  der  Vernunftkriitte  im  Systeme  zu  stehen 
kommen.    Der  Verfasser  von  „Gewissen"  in  Brockhaus'  Ency- 
clopädie  'sagt  nur  halbrichtig':  „Gewissen  nennt  man"  n.  s.  w. 
Wäre  dem  Verfasser  dieser  Beg-riffsbestimmung  von  Gewissen  der 
Unterschied  desselben  von  der  Vernunft,  wie  er  von  mir  ent- 
deckt {'il)  worden  ist,  bekannt  gewesen,  so  würde  er  sie  gan« 
ans  dem  Spiele  gelassen  haben.    Vernunft,  sagt  Eschenniajer 
S.  106,  ist  das  Vermögen  der  Principien.    \Vas  heisst  das  ?  Die 
Kant'sche  Definition  haben  wir  schon  oben  als  unklar  erkannt"  u.  s.  w. 
Sapienti  sat!  —  Geht  nun  Ref.  über  zu  einer  kurzen  Inhaltsan- 
zeige der  Mönter'schen  Arbeit,  so  war  nach  der  Vorrede  die 
Hauptabsicht  des  Vfs.  darauf  gerichtet:  L  die  Verschiedenheiten  • 
der  Körper-  und  Seelenkräfte  des  Menschen  zu  untersuchen;  2.  die 
der  menschlichen  von  ihrem  Schöpfer  verliehenen  V^ermögen  mit  eben 
denselben  Vermögen  oder  Kräften  der  Thiere  zu  vergleichen  und 
so  die  Vorzüge  des  Menschen  zu  erkennen;  3.  den  durch  diese 
Betrachtungen  befestigten  Glauben  an  die  Fortdauer  der  mensch- 
lichen Seele  nach  ihrer  Entkörperung  gegen  Unglauben  und  Zweifel 
zu  yertheidigen.    Anlangend  die  specielle  Ausführung  dieser  drei 
Pancte  —  deren  Beantwortung  der  Vf.  durcliaas  nicht  gewachsen 
erscheint      so  serfftllt  die  Arbeit  in  2  Theile ,  deren  erster  die 
Kräfte  des  Kerpers  bespricht  und  den  Organismus  in  abstracte 
KxäUe  zerlegt,  während  der  iwelte  die  Vermögen  der  Seele 
beltniidelt  AI«  Kräfte  geniwutef  Art  des  Körpers  werden  be- 
sefelitet:  die  Seliweilaraft,  Sdnitlllaraft,  FlelscUanift,  Kerren- 
kraft^  Triebkraft,  AJisondeningsktaft  vnd  'Wletermeugnng^skraft, 
and  In  flnett,  wie  der  Vf.  Mk  ansdrtlekti  slelillaren  Werkseigen 
betraeUei)  d»  k  mit  andern  Worten:  es  wird  angegeben,  dass 
die  Scbweitraft  des  Skeletts  an  S56  Knocken  gebunden,  die 
ScktMÜbraft  an  1300  Bänder,  Knorpel,  Seknen      s.  w.,  die 
FMseMrraft  an        Mdskeln,  iUe  Nemnknft  an  1170  Nerven 
verikeüt  sei  n«  s.  w.  •  IMese  einfadMn  bel^ännle«  Tkatsaeben  stod 
null  umgeben  ron  einer  Menge  aar  Sacke-  selbst  darekans  nkiM 
Notfaen  ans  dem  BerMdk  der  Pk3ralalogie,  Botanik,  Eoologie, 
Analoniie  n«  s«  w.,  wdehe  in  der  elum  angegebenen  Mairfer  okae 
aHe  Kritik  aasaanaengewirrelt  siad^  —  Anf  Sknlidm  Welse  aei^ 
süeke^  Meraaf  der  Vf.  di^  tSeeie  in  verseiiedaaartfgey  gctteanta  ' 
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Vermögen,  und  verbreitet  sich  über  jedes  der  letztem  in  folg^enden 
sieben  Abtheilon»^en:  1.  von  den  Bildiinfrskräften  der  Seele 
oder  den  Vermögen  derselben,  sich  Ihren  Leib  zu  bilden.  2.  Von 
den  Sinneskräften  der  Seele  oder  den  Vermögen  derselben, 
mittelst  ihrer  fünf  Sinne  sinnliche  Erfahrungen  zu  machen.  3.  Von 
den  Verstandeskräften  der  Seele  oder  den  V^ermögen,  aus 
sinnlichen  Wahrnehmunircn  sich  übersinnliche  Vorstellungen  za 
bilden.  4.  Von  den  G cd äch inisskräften  oder  den  Vermögen, 
sinnliche  und  übersinnliche  Vorstellungen  wieder  ins  Bewusstsein 
zurückzurufen,  f).  Von  den  Vernunftkrälten  oder  den  Ver- 
mögen, Wahrheit  von  Ijüge  in  ihren  unzähligen  Gestaltungen  zu 
unterscheiden  und  zu  beweisen.  6.  Von  den  G e  wissenskrä ftra 
oder  den  Vermögen,  Gutes  von  Bösem,  Tugend  von  Laster  zu 
unterscheiden,  zu  vermeiden  oder  zu  wählen.  7.  Von  den  Ge- 
müthskräften  oder  den  Vermögen,  das  von  der  Vernunft  und 
dem  Gewissen  erkannte  Wahre  und  Rechte  gegen  Lüge  und  Un- 
recht zu  rechtfertigen.  —  Schon  diese  Ueberschriften  werden 
genügen,  um  den  philosophischen  und  psychologischen  Stand- 
punct  zu  bezeichnen,  auf  welchem  der  Vf.  der  vorlieg.  Arbeit 
sich  befindet.  —  Indem  Uef.  noch  einmal  auf  das  im  Eingange 
dieser  kurzen  kritischen  Inhaltsanzeige  Gesagte  verweist,  sieht 
er  sich  veranlasst,  schliesslich  sein  Bedauern  auszusprechen, 
dass  in  unserer  Zeit  Werke,  wie  das  besprochene,  noch  Ver- 
leger finden. 

■ 

Naturwissenschaften. 

pBIS]  Spicilegium  Neü^enense ;  or  a  selection  of  Neilgherry  plant!,  drawB 
and  coloured  from  natnre ,  with  hrief  descriptions  of  each ;  some  general 
reniarks  on  the  geography  and  affmities  of  natural  families  of  plants,  and 
occasional  notices  of  their  econoniical  properties  and  uaes.  By  Robert 
W%ht,  M.  D.  F.  L.  8.  iiiembre  <Bie.  ■umon  tthdrat  ct^büalinMiit.  Madraa 
•nd  CalcuUa.  (London,  W.  Baffiiie.)  1840.  $0  «alor.  Steintefela  u.  43  & 
Text   gr.  4.   (U  lUab.) 

Der  Vf*  ist  dareh  den  mit  Walker-Arnett  Ibearbeiteten,  leider 
jnlt  einem  Bande  von  1834*  6.  unvoilendet  gebliel>eien  „Prodronns 
flone  peninsnlt^  Indite  orientaUs^S  ^^'^^  „Contrftnäons  to  Üie 
IraUnj  of  Ittdin^^.  Lon'don,  1834«  8.,  nnd  iirei  g^Msere  Werke  mit 
Abbildungen:  „lUuntritlonn  oflndian  iietnny^^  VeLLII«  Mndnm, 
*  1838— 41«  mit  134  Tafeln,  nnd  „Icones  plantamm  Indiae  orlea- 
Udis''.  Vol.  L  IL  n.  HL  Part  1—3.  1^-^46.  mtt  4€9  Tafeln 
den  Botaidkem  binreiebend  nnd  anf  yertbcilbalte  Weise  bekaamU 
Die  Tafeln  der  eMgtn  Werke  alnd  nwar  aua  Mangel  genkter 
Künstler  etwas  rob  gearbeitet ,  aber  tren  nacb  der  Nalar. ent- 
worfen, aucb  stets  mitbraocbbaren  Eerglledeningen  ranebei!,  nd 
es  haben  diese  Schriften  Wigbt's  nnr  bessern  Kenntniss  der  fndl* 
84^n  Pflanzenwelt  wesentilcb  beigetrag»*  Den  gedaobten  ikioM- 
giapbiscben  Waken  des  .Ff8«^|ian  scUiesst  .siob  das  Torliei^eMe 
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ao,  BBiL  Ref.  fiadel  die  T^Celn  jeUi  TorxflfirUcher  ^irezelchnet  und 
8orgt3Mlgttj  bisweilpD  nur  mit  eiwas  su  Iriifiarieu  Farben,  co1o> 
rirt,  als  in  jenen.   In  der  Ordnung*  des  Materials  fol^t  der  VC 
Decandolle^  und  es  enthält  die  vorlie«:.  Abtheilung*  25  Familien, 
von  den  Hanunculaceen  bis  zu  den  Rhamneen.    Die  Vegetation 
der  bis  9(KK)'  sich  erhebenden  blauen  Berg'e  oder  Xeilg^herry^s  ist 
bereits  von  dem  verstorbenen  Zenker  (plantac  indicae  I)ec.  I.  im 
Umschlag)  näher  ja^eschildert  worden,  eine  Gebir^sflora,  welche  mit 
der  von  Nepal  in  manchen  Beziehung-en  steht  und  wegen  der 
Verniengung"  europäischer  Formen  mit  rein  indischen  besondere 
Aufmerksamkeit  verdient.    Zu  bedauern  ist,  dass  mehrere  bereits 
von  Zenker  abgebildete  Pflanzen  hier  nochmals  in  Figuren  aufi^e- 
nommen  sind,  Indessen  mögen  die  Zenker'schen  plantae  indicae  in 
England  und  Indien,  liir  welche  Länder  Dr.  Wight's  Werke  doch 
vorzüglich  bestimmt  sind,  wohl  nur  wenig  bekannt  sein,  lloflcnt- 
lich  ist  es  unsern  Lesern  nicht  unwillkommen,  wenn  lief,  hier  den 
Inhalt  des  Spicilegiums,  welches,  obgleich  aul*  dem  Titel  nichts 
.darüber  angegeben  wird,  nur  den  Anfang  eines  grössern  Werkes 
bildet,  kurz  verzeichnet.    Die  Citate  sind  sparsam  und  betrefl'en 
vorzüglich  den  oben  erwähnten  Wight- Arnott'schen  Prodromus. 
Nicht  einmal  auf  die  hier  beigegebenen  Tafeln  wird  verwiesen. 
I.  Ranunculaceae.    Cleniatls  Gouriana  Roxb.  (Taf.  1.  *2)  und 
Wightiana  Wall.  (Taf.  3).  —  Anemone  Wiglitiana  W^U.  (Taf.  4).  — 
Ranunculus  Wallichianus  W.  et  A.  (Taf.  5).    II.  Magnoliaceae. 
jWichelia  Nilagirica  Zkr.  (Taf.  6),  pl.  Nilag.  Taf.  20.    IIL  Meni- 
spermaccae.  Clypea  hcrnandifolia  W.  et  A.  (Taf.  7).  IV^.  Ber- 
berideae.  Berberis  (Mahonia)  Leschenaultii  Wall.  (Taf.  8).  Bei 
Zenker  L  L  Taf.  19.    V.  Cruciferae.    Cardamine  Borbonica 
Pen.  (Taf.  9).  VL  Flaconrtlaneae.  Hjdnocarpus  alpinus  R W. 
(Taf.  10).   Eine  neue  Art,  elMB  70—100'  Mmrn  Ba«ni  bildend. 
Dm  ekenfiiils  anfj^fillurtea  vai  In  des  Vfs.  Iiiantrat.  L  Taf.  16 
abgebUdeten  H.  isebriav  W.  et  A.  fthoUcli.   VIL  YloUrieae. 
VielA  Wightiana  WM.  W.  el  A.  (Tat  11>  AelinUcIi  4er  V*  od<H 
rata,  aber  geracblo«.  VIII*  Droseräeeae.  Drosen  BomaaDi 
VU.  (TaC  12).   Pamaasia  Wighüaaa  Wall.  (Taf.  13).  Diess 
iat,  wie  der  Vf.  aeboa  bea^rbt,  P.  ä«liBÜdU  (riebt,  wie  gesagt 
wM,  Schmldein)  Zkr.     lad.  Taf,  5.  IX.  PoIjtr*leae.  Polj- 
gdb  aifllaU  Ha».  W.  et  A«  (Taf.  14).  Eia  6  -  20'  baber  Straneb, 
mit  giaaoea  if^Ibea,  wie  ea  acbeiat,  decaadrlscbea  Bltttben  aad 
SaaaieB  arft  grasaeM,  baUem  Mantel;  demaacb  acbwerlicb  eine 
iebte  Art  der  Oattnaur*         Caryophjllaceae.  Arenaria 
NellgTbenreaala  W.  et  A.  (Taf.  10).  XL  JUalraceae.  Malva 
Neil^berrensis  RW.  (Taf.  10).  Nene  Art,  nahe  M.  verticillata«. 
Abelmoschns  (Hjroeaocaljx)  ang^ulosus  Wall.  (Taf.  17).  Ist 
Zenker'g  Hyiaenocalyx  variabilis  1.  K  TaC  10.   Qer  Vf.  will  die 
allerdlags  stattfindenden  Vera^biedenbelten  nur  für  ein  Si^bgenus 
geltea  lassen.    XII.  Elaeocarpeae.    Moneeera  Munroi  RW, 
UlMtr.  (Taf.  18  als  MoaioBli).  0er  Vf.  war  geaelgt,  die  Gat- 
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fnn^  mit  Elaeocarpus  als  Sabg-cnus  zu  verbinden,  erhält  sie  jedoch 
auf  Endlicher's  und  Meisner's  Autorität.  —  M.  tuberculata,  ferru- 
^inea  Jack,  g-landulifera  Hook,  werden  noch  als  den  Neilg^her- 
rles  ang^ehörend  genannt.  Xlll.  Tcrnströniiaceae.  Cleyera 
ßrymnanthera  W.  et  A.  (Taf.19).   Gordonia  obtusa  \^  all.  (Taf.  20), 

XIV.  Olacineae.  Gomphandra  (Wall.)  polymorpha  liW.  (Taf.  21 
(S  et  Taf.  22  Stemonorus  (Bl.)  foetldns  liW.  (Taf.  23), 
zwei  neue  Arten.  Bursinopetalam  arboreum  RW.  (Taf.  24),  eiae 
neue  Gattung-,  mit  sehr  eig-enthOmlichen ,  durch  das  eingebog-ene 
Endocarplum  tief  eingeschnittenen  Saamen.    Ein  g-rosser  Baum. 

XV.  Aurantiaceac.    Citrus  vulgaris  Risso  (Taf.  25)  und  C, 
Liinetta  Rlsso  (Taf.  2ß).     XVI.  Ilvpericlneae.  Hypericum 
(Norrsca  Spach)  Ilookerianuni  W.  et  A.  (Taf.  27).    XVU.  Gat- 
tiferae.    Garcinia  papilla  RW.  (<S  Taf.  28.  ^  Taf.  29).  Eine 
neue  baumartige  Pflanze.    Mesua  speciosa  Choisy  (Taf.  30).  Vor- 
züglich und  mitBIüthe  und  Frucht  dargestellt.   XVlll.  Hippocra- 
teaceae.   Salacia  macrosperma  RW.  (Taf.  32).  Neu.  XIX.  Sa- 
pindaccac.    Schmidelia  Rheedii  RW.  (Taf.  33).    Ist  Rhcede's 
Mollago  Marum.    XX.  Millingtoniaceae.  Millingrtonia  pung-ens 
Wall.  W.  et  A.  (Taf.  34  und  35,  Doppeltafcl).    XXI.  Ampe- 
lideae.    VItis  (Ampelopsis)  Neilgherrcn«is  RW.  (Taf.  3ti).  Neue 
Art,    XXII.  Balsamineae.    Impatiens  frnticosa  1)C.  (Taf.  37), 
1.  scapiflora  Heyne  (T.  38),  I.  modesla  11 W.  in  Madras  Journ. 
(Taf.  39),  I.  rufescens  Benth.  (Taf.  40),  I.  inconspicua  B«nth, 
(Taf.  41),  1.  Leschenaultil  Wall.  (Taf.  4:i),  I.  Gardnerian^  RW. 
n.  sp.    Bis  jetzt  nur  beschrieben;  die  Fi^r  wird  aber  rerheissen. 
XXIII.  PIttosporeae.     Plttosporum  tetraspemium  W.  ei  A. 
(Taf.  43\    XXIV.  Celastrineae.    Turplnia  Nepalensis  WaU. 
(Taf.  44).    Eaonjmns  crenulatus  Wall.  W.  et  A.    Eine  ansge- 
selclmet  «elidiie  Art  (Taf.  45).   Microtropis  (Wall,  msg.)  micro- 
carpa  RW.  (Taf.  46),  M.  oyallfolla  RW.  (Taf.  47),  M.  lanilora 
RW.  (Taf.  48).   Drei  neue  Arten«  Die  Gattmigsdianklei«  nioa 
wesentlich  Tenrollstftndi^  XXV.  Rhranneae.  Rliamns  hiranU 
W.  et  A.  (Taf.  49)  und  Gouanla  leptwUebya  DC.  (Taf*  50>  — 
86  weit  geht  dieaer  Anfang'  lies  Splcueglmi  Neilghermse.  UeM- 
genn  rnnss  noth  bemerkt  werden,  dnm,  wk)  n^on  der  TiM  aa- 
gibt,  Ober  elaielne  Familien  anrftthrlMer  gehandelt  wird,  Md* 
B«r  referlrend,  bald  «neb  krlthlreiid,  nnd  daan  alch  bier  «md» 
sebltnenswertbe  Remeylrangen,  wie  midi  ti»er  Renntnnug  d«r 
Piannen,  inden»  Papier  nnd  Druck  sM  eleganter,  da  bei  d«i 
Mberen  In  IniHen  erseblenenen  Sebriften  de*  Vth  Am  Drnek* 
feblem  ist  aber  kein  mangel.  Der  Preis  eiicbefnt  Ite  d» 
sebes  Bttdi  nieblr  tbermtelg,  Ist  aber  naeb  dentsdbea  BegifÜBK' 
doeb  Immer*  bocb  genng,  Ref,  wird  nicbt  «kteilMsea}  Uber  die 
Fortsetsnng  Berkbt  sn  erstatlen« 
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[2990]  Reisen  in  Europa,  Asien  und  Afrika,  mit  besonderer  Rficksicht  auf 
die  naturwissenschaftlichen  Verhältnisse  der  betreffenden  Länder,  uuter- 
Mnien  In  im  Jalvea  ISM-«*  1841  rm  Jm»  WuMtm^nr,  IL  K.  Oesierr« 
Bergrath  u.  a.  w.  Mit  einen  Atlaa,  enthaltend  geogmpUme  md  geogn^ 
stische  Karten,  (S^blrgs-Profile,  Laiulachaften,  Abbildungen  aua  dem  G(4>iet«  . 
der  Flora  und  Fauna.  '2.  Bd.  Reisen  in  Egypten,  Nubien  und  Ost  Sudan. 
1.  ThI.  Erste  Reise  durch  Egypten  und  Nubien.  (Auch  u.  d.  Tit.:  Reise 
in  Egypten,  Nubien  und  Ost- Sudan  u.  8.  f.  1.  Thl.  Mit  1  geognoat.  Karte 
Ten  fBtlel«Syflen,  1  geognoii.  Kafte  ymk  Egypten,  1  geogn.  Karte  yrom 
Nulnen  vl  1  Tafel  mit  Durchschnitten.)  Stuttgart,  Schweizerbart.  ISl.'t. 
S.  ip.  8.   (Text  J.— 7.  Abth.  u.  Atlaa  1.  a  2.  Lief.n.U  Thir.  lONgr.) 

•  Wean-  vmut  Beliebt  iber  ^scb  hAcM  wkküfrta  leHn^  svt 
K«iAtidMi  ron  ndWUcbett  «ad  Cenlrat-Afirilai  idur  B^i  ersi  wm 
iMnea  icheint,  m  iMsmi  wir  ▼or  JkHm  imm  «riaiimy  dM» 
Werk  In  etaMeteii  Heflea  anegeg^Aen  wlrd^  voTea  da«  letale 
4eB  2«  Tills,  erst  Ter  Karaen  eiaehleBea  foi,  aad  dasa  aodi  der 
Atlaa  noch  idelkl  yellndei  Torilegi.   Das  etwas  lani^saaie 
sdbelaen  der  eiaaetaea  LlefeiaBfea  whrd  aber  Niemaadea  Waade« 
aebam,  der  den  Ksicbtbam  aad  die  MaaalebfaUiffceil  des  bebaa  i 
delten  Steife»  g«aaoer  betraditety  aad  awar  an  so  wealgef»  da 
Hr.  R.  sieb  bewabte^  selae  Beobaebiangea  oad  Ferscbangea  mll 
denen  fraherer  Reisender,^  wie  Browae,  Brate,  Prokesch,  Caii- 
laad,  lUppell  o.  m.  And.,  Ja  aelbst  adt  den  Beriebten  der  AltM 
sefg<äiligr  7sn  vergleichen.   Er  seUist  gibt  darüber  scben  bi  der 
Verrede  S.  l  —  31  einige  Winke,  indem  er  sogleich  tob  der 
gaostigen  SteHaag  spricht,  welche  ihn  bei  seiara  Veiaeboagf» 
wesentlich  anterstütxte.    Zagleleb  aber  lernen  wir  aoek  sebea 
hier  die  Sckwierigkeltea  keaaea»  ¥rciche  Jedem  sich  entgegea- 
stellen  werden,  der  es  «aternehmen  wollte,  in  gerader  Liaie  rmm 
Mitlehaeere  an  bis  ans  Vorgebirge  der  ^uten  Hoffhang  zu  kommen^ 
Sbffa  so  bezweifelt  der  Vf.,  dass  die  Oivilisation  Nardafrlka's  In 
dieser  Richtiin«:  je  bewerkstelligt  werden  k(>nne,  „so  lange  die 
Waste  eine  WOste  bleibt,  wie.ea  seit  Jahrtausenden  der  Fall 
war^^.    Nachdem  er  soeb  eine  grosse  Anzahl  Karte«  aad  die 
geographische  liiteraiur  zur  Kenntniss  dieser  Länder  angeführt 
hat,  beschreibt  Hr.  11,  in  der  „Einleitung^«  (g.  22—56)  seinei» 
Aufenthalt  In  Alexandria  and  dann  in  Kläre,  wobei  es  aicbt  an 
Gelegenheit  fehlt,  das  gesellschaftliche  eoropäischc .  Leben ,  ahea 
auch  die  nachgeäffte  earopäische  Oultur  aai  Hofe  und  in  der 
Staatsverwaltung  kennen  zn  leraea.   Bei  Rossegger^s  Ankoaft  ia 
Kairo  begann  gerade  der  Ramadan,  und  gewährte  ein  .eigen-« 
thümliches  Leben  in  der  Nacht.   Die  Audienz  beim  Vieekönig,  der  * 
Besuch  des  grossen  Gestfltes  zu  Schiibra  mit  mehr  als  700  trefft-» 
liehen  Pferden  und  30<)  Stallknechten  und  Arbeitern,  die  unter 
der  Aufsicht  des  Franzosen  Ilaniont  stehen,  welcher  zug-leich  als 
Vorstand  der  Veterinairscliule  nebst  fünf  andern  franz0s,  Profes- 
soren 120  Eleven  aa  Tbierüraten  bildete  ^  sodann  der  Besuch. 
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melirerer  Mosdieen  «•  A.  wu  beiAlftigteB  ien  VL  bis  s«m  2 
1S36,  wo  nacli  Beseitigung'  wettern  Htodernlsse  üerReime 
«nfwArts  dei  NOe  angetieleB  werde*  Mem  wir  im  Vosmas  ei 
daee  wir  nnr  eelir  fmgneetaiisch  aadeaten  kftimeD,  wcicli  j 
Feld  ietereesaBter  BMeerkmgeB  slcli  au  lür  dea  Lieser 
end  Vieles  gans  QBlierObrt  lassen  missea,  bericliteii  wir 
TOD  der  Reise  bis  Theben  (S.  57—112).  CIrosse  Bnt 
mg  seigte  sieb  bUigs  der  VteXf  wlbrend  noch  Prokesc 
Osten  nur  10  Jabre  Mber  bier  necb  viel  Leben  fimd;  Üben 
nun  nor  Greise,  Kinder,  Weiber  and  Kripf  el  mit  de«  tmvm 
barsten  Zeieben  des  entsetilicbsten  Blen£*  Die  Fragte  ^  v 
In  Aegypten  alle  Prranüden  anf  dem  linken,  bi  Labien  anl 
recbten  Ufer  steben,  wird  S.  62  beaatwariel,  mul  S«  i 
aber  den  Merls sce,  so  wie  dann  (S.  fi8)  Aber  die  Niedern 
von  Fajum  manches  Bemeritensi^'erthe  erz&hlt.  Jetzt  Ist 
Wasser  des  Möris  „sehr  salzig'^  und  nimmt  siebtbar  ^ab.  Fi 
„das  Land  der  Rosen  ist  naeb  beste  der  schönste  1 
Aegyptens,  Medinet  el  Fajum  aber  an  die  Stelle  dto  i 
Krokodilopolis  oder  des  Arsinoe  der  Ptolomäer  getrt 
bewohnt  ron  etwa  12,000  Menschen,  hinsichtlich  deren  hen 
kenswerth  scheint,  dass  sie  In  der  Regel  von  der  Pes4  bei 
bleiben.  —  Bei  der  Fortsetzung  der  Jiiilfiüirt  gelangte  suui  s 
koptischen  Kloster  Deir  el  Meinun,  dessen  Mönche  so  i 
nnd  roh,  wie  die  gemeinsten  Fellahs  sind.  Immer  blieb  sich 
Armuth  und  das  Elend  der  Uferbewohner  gleich;  selbst  in  B 
nisueff,  das  etwa  6000  Einw.  zählt,  und  „in  der  Ferne  gesel 
einen  ausserordentlich  niedlichen  Anblick  bot",  trat  diess  herv 
Die  grossen  Sandbänke  bei  Beb  eh  waren  von  Sumpf-  und  Wa 
servögeln  belebt,  „dass  man  sich  keine  Vorstellung  davon  mach 
kann".  Von  Min  ich  aus,  wo,  wie  in  BenlsuelT,  sich  ein'n 
Fabriken  für  Rechnung  des  Vicekönigs  befinden,  gelangte  nn 
nach  manchen  Gefahren  an  den  Vorsprung  des  arabischen  Gebirg( 
Dschebel  el  Beni  Hassan,  berühmt  durch  seine  Felsen 
gräber,  welche  durch  ihre  Zahl  (38  nur  in  einer  und  derselbe 
Gesteinschicht),  ihre  Grösse  (besonders  das  19.,  20.  und  2^. 
und  ihre  Malereien,  welche  das  Leben  der  alten  Aeerypter  nac 
allen  Seiten  versinnlichen,  die  schätzenswcrthesten  Ueberrcßt« 
jener  Zeiten  sind.  Sie  werden  S.  8o  —  8G  näher  besciiriel)en 
während  dann  über  das  alte  Antinoe,  „ein  Chaos  von  Schutt- 
haufen", über  die  Ruinen  von  Hermopolis  und  das  nahe  heutige 
Städtchen  Achnumeyn  kurz  berichtet  wird.  Auf  dem  Weg-e  nach 
Melaui  sah  man  einige  Zucker-  und  Rumfabriken,  die  der  V'ice- 
könig  hat  anlegen  lassen,  die  aber  gleich  allen  andern,  bei  der 
rasch  fortschreitenden  Entvölkerung  des  Landes  einen  Gewinn 
nicht  geben.  Siut,  die  Haupthandelsstadt  Oberapptens,  und 
Ton  18—20,000  Einw.  belebt,  besitzt  zwei  eben  solche  Treib- 
kansinbrlken  In  Indigo  und  Baumwolle,  hatte  aber  durch  die  Mo- 
nopolsnchl  des  VIcekOnigs  und  besonders  im  Handel  nach  Darfur 
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und  Kordofan  bin  bedeutend  verloren.  „Einen  imposanten  Ein- 
druck" macbt  der  Friedbof  dieser  Stadt  (S.  92),  und  voller 
Katakomben  mit  Tbiermumien  ist  das  nabe  libjscbe  Gebirge. 
Da,  wo  dieses  dem  Strome  am  näcbstcn  stebt,  liegt  die  kleine 
Stadt  Sauwatscb  mit  dem  Grabe  Murad-Bey*s,  des  einst  be-- 
rfihmten  Mameluckenbäaptlings.  Oberbalb  Akmim  (10,000  Einw.) 
erhebt  sieb  das  arabiscbe  Gebirge  7 — 800  Fuss  über  die  Ebene 
des  >  Die  grösste  Stadt  Aegyptens  nach  Kairo  und  Alexan- 
4rieB  Ihren  Umfange  nach  ist  Dscbirdscbah,  sonst  die  Haupt- 
.  stall  Oherägjptens,  jetst  nnr  von  10,000  M.  bewohnt.  Anderthalb 
-Staien  toi  I«  landeinwftrt«  sieht  mMi  die  wenigen  Trammem 
▼Ol  Abjdos,  das  eissl  mk  Theben  an  Alter  (7700  J.  nach 
Jfanetho)  veUeifemd«  herlhait  durch  seine  Gesch^htstafel,  welche 
die  Namen  von  30  KMgn  anfw&rls  m  Bhamses  JDI.  aennl 
and  so  mindestens  dnrdi  letiten  ehi  Alter  ron  3430  Jahren 
darthnt  (S.  09  f.).  Blne  amiehende  Beschrelhnnp  der  grosses 
nnd  prachtTöIlen  Udierreste  von  Dendenh  (Tenfyra)  Indet  der 
Leser  S«  104—110^  namentlich  des  grossen  Temnels  der  Aphro- 
dite» des  hesterhaUmn  der  altlgyptisehen  Tempely  wo  der  Igyp- 
tische  Smst  dnrch  griechisdM  JUarheit  md  Graaie  so  herrikh 
gemildert  erscheint  und  anch  fL  mit  s^wn  Fremden  hehaanlei 
„Das  haben  wir  nicht  erwartet I'^  Der  herihmte  grosse  Thiop- 
kreis  befindet  sich  noch  hier.  Aher  die  Grabesstille  der  Wflste  * 
herrscht  auch  hier  ringsherum,  „ein  wahres  Bild  des  Todes^li 
nur  in  der  Nfthe  des  Nils  von  halbnackten  Fellahs  nnd  ihren 
Beffelheerden  gemildert.  Die  BevOlkemng  der  auf  dem  Jensei- 
tigen Ufer  liegenden  Stadt  Kenne,  die  auf  10,000  K.  geschAtat 
wird,  nährt  sich  noch  häufig  durch  VerfertigmiT  ^ea  Wasser- 
kr4i|^  in  ganz  antiker  Form  und  ohne  Glasur,  die  nur  in  der 
B$me  getrocknet  werden.  S.  113  wird  der  Leser  nach  The- 
he  BS  Trümmern  geführt,  die  auf  einem  Umkreis  (5  M.)  schliessen 
lassen y  wie  Ihn  selbst  Paris  nicht  hat,  zu  beiden  Seiten  des 
Stromes;  Alles  rein  ägyptisch,  ohne  Erinnerung  an  die  Herrschaft 
der  Ptolomäer  oder  der  Römer,  wahre  Riesenwerke,  gegen  welche 
alles  bisher  Gesehene  verschwand.  Das  Thal  Bab  el  Moluk 
führt  zu  Königsgräbern  und  ist  selbst  „still  und  öde,  wie  das 
Grab,  ein  wahres  Bild  des  Todes im  Becken  des  Ilintergmndes 
sind  die  Köni^sgräber  der  alten  Pharaonen,  von  denen  jedes  „eine 
Reihe  Zimmer  und  Säle^%  verbunden  durch  Treppen,  bildet; 
22  dergleichen  finden  sich  vor,  von  denen  16  bemalt  oder  mit 
Reliefs  bedeckt  sind,  und  bis  auf  3700  Jahre  zurflckftlbren.  Die 
Eingänge  sind  aber  so  schwer  zu  finden  —  in  Folge  des  Schuttes 
und  Sandes  —  dass  man  oben  stehend  nicht  ahnt,  welche  Gross- 
artigkeit  in  der  Tiefe  verborgen  ist,  gegen  welche  „alle  Mau- 
soleen der  Erde  verschwinden Die  Königinnen  hatten  ihre 
eigenen  Gräber,  24,  südlich  von  Bab  el  Moluk,  aber  minder, 
prachtvoll.  Das  von  Belzoni  geöffnete  Königsgrab  „ist  das 
grösste  und  schönste  29  Stufen  fi^en  hinabi  Alles  voll  präcb- 
1847.  IL  3  . 
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tffcr  FrfflkM  und  Bcalptarm;  mlniler  ansg'efdiirt  sind  die  Gräber 
4er  Kdalg«)  welche  nur  kurze  Zeit  regierten.  Wie  Vieles  ma«r 
aber  hier  noch  vom  Schutt  bedeckt  sein,  da  wir  heaUnta^e  noch 
ikÄi  die  H&lfie  dessen  kennen,  was  die  Alten  und  die  ä«rjpti- 
sdien  Annalen  erwähnen Uebri^ens  macht  liierbel  Hr.  H. 
geeignete  Vorsehläge,  solche  Schntthaefen  wepsaRchafTrn ,  was 
eine  an  sich  sehr  schwere  Aufgabe  ist.  Doch  auch  jetzt  schon 
„ergreift  dieser  Anblick",  wenn  man  „Baalb«*('ks  und  Roms  Ruinen 
und  allo  Tempel  Aegyptens  und  Nubicns  durchwandert  hat"« 
Wahre  Labyrinthe  bilden  die  ,,FamiHengrüfte";  eines  der  schön-  • 
sten  „Priestergrübcr"  lie^^t  im  Thale  Assassiff.  Diese  Wan- 
derung unter  den  Todten  reicht  bis  S.  13'),  worauf  dann  der 
Leser  noch  mit  vielen  andern  Trümmern  der  Vor/eit  bis  S.  174 
bekannt  gemacht  wird;  zuerRt  mit  denen  zu  Medinet  Abu,  wo 
die  Tkaten  des  Uliamses  IV.  noch  im  Bilde  leben,  dann  mit  den 
beiden  östlich  von  da  in  der  weiten  Rhene  sitzenden,  Fuss  von 
einander  entfernten,  etwa  60  Fuss  hohen  Memnonkolossen, 
welche  einem  „IVmpel  (oder  Palast?)  angehört  zu  haben  schei- 
nen", der  „einen  riesenhaften  Umfang"  gehabt  haben  mag.  Bis 
%vtx  Unkenntlichkeit  sind  die  Gesichter  verstümmelt.  Ueber  das 
Ertönen  des  nördlicher  gelegenen  einen  Kolosses,  welcher  den 
Pharao  Amenoph  IIL  oder  Memnon  vorstellt,  werden  auch  hier 
S.  141 — 48  mehrere  historisch^antiqoarische  Winke  i^egeben  und 
die  kaum  zu  bezweifelnde  Evistenz  des  Tones  aus  der  Structar 
des  Sandsteines,  der  zum  Koloss  verwendet  ward,  abgeleitet 
Spätere  Ausbesserungen  der  Säule  „dämpften  des  Memnons  Stimme 
im  wahren  Sinne  des  Wortes".  Champollions  „Rhamesseom", 
ein  Riesenbau  Rhamses  III.,  des  grossen  Sesostris,  bot  dann 
wieder  ungemein  viel  Kolossales,  während  bald  nachher  auf  dem 
rechten  Nilufer  die  wahrhaft  grandiosen  Trümmer  des  Riesen- 
.  tempels  von  Karnak  (1700  Par.  Fuss  lang  und  bis  400  P.  Fuss 
breit!!),  so  „gräulich  auch  die  Zerstörung  ist",  beschrieben 
werden,  bei  deren  Anblick  „es  dem  menschlichen  Sinne  vor  der 
Idee  der  Grösse  und  Pracht  schwindelt,  die  da  einst  geherrscht 
haben  mag"  und  wo  selbst  ein  davon  getrennter  Tempel  von 
160  Fuss  Länge  und  76  Fuss  Breite  „nur  wie  eine  Kapelle 
enelMiit^.  Eine  au  ihm  fahrende  Säulenhalle  hat  „ihres  Glel- 
eWft  AMbI  Mf  4er  ganzen  Erde".  Noch  stehen  134  Säulen, 
welelie  AS*—^  Fess  aus  dem  Schutt  hervorragen,  und  wovon 
Jede  W»  9  Fme  Durchmesser,  14  Reihen  bilden.  „Die 
Kiuikelt  iee  gtlaei  Beoes  ist  so  enorm,  dass  man  es  nicht 
begrielflni  kam,  wie  derselbe  sich  durch  Jahrtausende  erhalten 
kernte^;  aUe  y^were  neuem  Werke  dieser  Art  verschwinden 
dagegen",  «toi  mm  kani  nlcM  ft-agen,  welcher  Pharao  war  der 
Maeer,  iotderi  wie  viele  Dynastien  oder  Generationen  haben 
teMi  geaiieiletf  Ve«  der  Bedacbnng  aus  gesehen,  nehmen  die 
^füü^  Fuss  ein.    An  Gross- 

««%Wi  weMeiferle  eiurt  kiermlt  die  mehr  als  7000  Fuss  lange 
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Allee  Tom  Thore  von  Laxoir  bis  lu  den  Pjlonea  des  Tenpeki 
Ton  wenig-stens  12  — 1400  Spbinxen,  die  aber  jetzt  alle  mt- 
scbla^en  oder  im  Sande  yer^raben  lie|[^ii.  Hr.  R.  bat  wobl  gan» 
Recbt,  wenn  er  sagt,  dass  bei  Allem,  was  man  bier  sieht,  d(MI 
Pharaonen  jener  Zelt  Mittel  zu  Gebote  g'estanden  haben  niflgsei^ 
von  denen  wir  keinen  Beg-ritf  haben".  Der  Tempel  von  Luxer 
selbst,  der  i^rrösste  nach  jenem  von  Karnair,  hat  eine  Läng«  voft 
700,  eine  Breite  von  etwa  :iOü  Fuss,  und  mag  das  Werk  von  , 
neun  auf  einander  folgenden  Königen,  wie  Prokesch,  von  dreien 
sein,  wie  Champollion  meint.  Das  Andrängen  des  Flusses,  welcher 
bereits  den  schätzenden  Damm  weggerissen  hat,  droht  ihm  den ' 
Untergang-;  aber  „welche  Reihe  von  Jahrtausenden  mussten 
da  vorübergegangen  sein,  dass  Meisterstücke  solcher  Vol-- 
lendong  entstehen  konnten",  in  welchen  überdiess  „häufig  Ban- 
steine  früherer  Bauten"  zu  bemerken  sind!  Nachdem  Hr.  R. 
noch  einige  nicht  minder  interessante  Berechnungen  über  die  all« 
mälige  Erhöhung  des  Bodens  gegeben  und  unter  Anderm  das 
Alter  von  Memphis,  das  erst  entstand,  als  Theben  schon  gross 
und  blühend  war,  auf  "^10  Jahre  bestimmt  bat,  begleiten  wir  ihn 
von  Theben,  das  er  am  17.  Jan.  1837  verliess,  nach  Assuan 
(S.  174  ff.),  wobei  wir  am  Ufer  hin  noch  mehrere  bedeutende 
Trümmer  aus  älterer  und  neuerer  (d.  h.  Uömer~)Zeit  sehen.  Einer 
der  schönsten  Tempel  Aegyptens  zu  Esne  dient  hU  Baumwollen- 
magazin.  Hier  in  Esne,  einem  Hauptpuncte  des  Baumwollen- 
handels,  bemerkt  man  schon  deutlich,  dasä  man  sich  dem  Innern 
Afrika'n  nähert;  mehrere  weibliche  Gestalten,  die  Hr.  R*  bier 
sah,  waren  an  Scbdnbeit  des  Körperbaues  wirklich  ideal  zu  nennen. 
Sduni  am  19.  Jan.  igelangtek  .4le  Reiaeadea  Mnter  Maleb  und 
Paaiilia  m  der  MIMateii»  «iwa  40  F.  Mwn  P/nMaide  Aeg^p* 
teaa,  aad  lieini  Dirf  el  Kah  ai  Gfibera,  die  aacli  deaa» 
Baii-HaaaaB  vad  TlwkeB  als  die  merinrMigsleB  geiRMi  kiMea, 
wüml  aai  30.  Jaa.  der  Teai^  Taa  Bdfa  kaaaelit  wwde,  «ler 
gröaaCe  aach  deaea  tta  Kanak  and  Laiar,  aid^r  aia  400  F.  * 
lang  nad  löO^F*  keil;  Sdur  IbeaeKteaawartt  eracMaeai  aadi  dia 
Saadaleialirtelie  keiai  Daria  Hamaai,  welelw  daa. Maleria} 
wm  das  erwtttalaa  RIeaMbaalien  Ilefeiiea,  wa  ia  daai  Felaaa 
aaHMii  elalge  Taa^pcl  aaageKaaea  alad  aad  Yieie  ReilaTa  gaadddit- 
lidiea  Ualta  aldi  dadaa,  wlhread  mm  aaf  der  Hdlie  eiaa  aHde- 
liadM  Ansalcht  aaek  dea  Tenpeifaiaeii  Yaa  Koai  Onkaa  ge^ 
wtet,  die  an  21.  Jaa*  kaaachi  wurdaa^  Bar  Baaa^l  eiaea  der 
dartigea  Taaq^el  Ist  gaas  eigeatkimllck^  auia  afabi  Vkt  Tfelletdht  . 
^deo  ersten  und  ftllesten  Anklaag  au  nnsem  heutigen  ius;immenge- 
aetzten  Kirchenportalen  <^  So  erreicben  die  Rdbenden  S.  1B8  die 
aidliebate  Stadt  Aegypteaa,  Assuan,  die  etwa  von  400Ü  £.  belebt 
and  in  militairiscber  und  merkantiler  Beilehaag  kedeatend  iat» 
Es  werdaa  die  Granitsteinbruche  des  alten  Sieae,  „die  interes- 
aaalesten  voft  alko,  im  Niltbak^^  besucht,  denn  sie  lieferten  alle 
Jene  Maaclitbe  aa  dieUakea  aad  KalaaittB  bis  nach  Serien  aad 
fiaftfa  aad  aelaaea  data  Raam  vaa  etwa  d  OMeilea  aia,  wa 
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gM  luglelcli  nocb  tberall  Spuren  alter  ArMI  Kanst  zeig-en'; 
nai,  bid  hier  einen  fast  fertige«  O^UnkeB  Ton  einigen  80  Fun 
hujgt  WHh  fest  aof  leiaeDi  Lager,  nnd  noch  nicht  getrennt  tob 
4er  grauen  Steinmasse;  eine  Aufgabe,  dio  dwch  In  tiefe  L6clier 
l^elrMene  Keile  bewirkt  wurde,  welche  man  dnrch  aufgegos- 
senes Wasser  zum  Aufschwellen  brachte.  Wie  aber  ludbeii  die 
alten  Aegypter  diene  Ldcher  eingebrochen,  mit •  eisernen  oder 

•  küpfernen  Werkzeugen  T  Mitten  bindarch  ftthrt  hier  eine  aHe 
Rönerstrasse  von  Siene  nach  Assuan.  Vielen  Genuss  bietet  dam 
S.  105  IT.  wieder  der  Besuch  der  kleinen  Insel  PhiU  (1200  F. 
Uag  und  420  F.  breit),  der  Zanberinsel,  denn  „ihren  Anblick 
zu  schildern  9  ist  keiner  Feder  möglich  in  jeder  Periode  des 
Altertbrnna  galt  sie,  das  Grab  des  Osiris  und  der  Isis,  för  ein 
besonders  heiliger,  dem  Isisdienste  geweihter  Punct.  auf  welchen 

*  der  Tempel  der  Isis  fast  ein  Drittel  der  Oberfläche  einnahm,  der 
als  das  grösste  Denkmal  der  Ptolom&erzeit  gelten  kann.  Grösser 
nnd  höher  als  Phil&  ist  die  nahgelegene  Insel  Begheh,  die  fan 
Alterthume  ebenfalls  für  heilig  s^alt  und^  eine  kolossale  Statue 
des  Amenoph  III.  enthält.  Bald  nachher  wurden  die  Nilkata- 
rakten  erreicht,  wobei  die  Frage  in  Betracht  kommt,  ob  sie 
schiflTbar  zu  machen  oder  durch  einen  Canal  zu  umgehen  seien 
und  warum  die  Pharaonenzeit  diess  nicht  bereits  unternahm.  Ffir 
unsere  Tage  erscheint  aber  eine  solche  Unternehmung  „als  ein 
Unding da  hoher  hinauf  eine  120  Stunden  lange  Reihe  tod 
Katarakten  vorgeschoben  ist,  die  wohl  kaum  zu  öffnen  sein  dürfte. 
Auf  der  ganz  kleinen  Insel  Elephantine  sind  fast  alle  Bau- 
Überreste,  welche  Reisende  noch  zu  Anfang  unsers  Jahrhunderts 
bewunderten,  verschwunden,  unter  dem  jetzigen  Pharao  zu  Baa- 
steinen verwendet  worden  oder  in  Kalköfen  gewandert.  Der 
2.  Abschn.:  „Wissenschaftliche  Bemerkungen  über  Oberägypten", 
nimmt  den  Raum  von  S.  221 — 370  ein,  gestattet  uns  aber,  bei 
seiner  grossen  Reichhaltigkeit  und  wegen  vieler  tabellarischer 
Uehersichten,  nur  einen  ganz  kurzen  Bericht.  Beiträge  zur  phy- 
sikalischen und  kl imatologischen  Kunde  machen  den  Anfang. 
Regelmässig  stellten  sich  die  Nordwinde  ein,  Windstösse  kamen 
oft  plötzlich  und  gefahrdrohend  aus  den  Seitenthälern  des  Nils; 
Regen  fällt  nur  sehr  selten  in  Folge  von  Gewittern.  Der  klima- 
tische Zustand  Oberägyptens  muss  aber  ehedem  nothwendig*  ein 
anderer  gewesen  sein.  An  eine  längere  Reihe  für  die  Meteoro- 
logie und  Klimatologie  werthvoller  Beobachtungen  schliesst  sich 
sodann  S.  268  ff.  eine  Untersuchung  über  den  geognostlschen 
Typus  Oberägyptens  und  der  physiognomischen  und  geologischen 
Verhältnisse  desselben  an.  Das  Xilthal,  die  arabische  Wüste 
Mlldi  and  die  libysche  Wüste  westlich  des  Stromes  kommen 
bler  Ynndunlicb  In  Betracht  nnd  bringen  einen  „höchst  einfachen 
Telaleihdniek^^  lienror.  Bas  ganze  Areal  Oberägyptens  wird  za 
7110  geogr.  DM.  geaebAtzt,  woran  aber  das  kulturfähige 
nnr  eteen  klefaien  nnd  das  wirklich  kultivirte  einen  noch  viel 
blelneni  Theil  bOdtl.    Dias  der  Wüstensand  letzteres  endlich 
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g^anz  bedecken  könne,  scheint  nach  Ilrn.  R/s  Ansicht  in  der 
nächsten  Zeit  nicht  befürchtet  werden  zu  müssen,  wohl  aber  kann 
der  Mangel  an  Bewässerung  und  Anbau  die  Wüste  immer  * 
weiter  fortschreiten  lassen.  Die  libysche  Wüste,  eine  Fortsetzung^ 
der  Sahara,  ist  ein  grösstentheils  „nicht  erforschtes  Terrain 
in  welchem  jedoch  die  vorkommenden  Oasen  bedeutende  Puncte 
sind,  die  hier  in  ihrer  Entstehung  und  Fortdauer  sehr  sorg-Hilti^ 
besprochen  werden.  Ein  wildes,  chaotisches  Gebirgsland  ist  die 
arabische  Kette  und  ohne  Oasen,  so  dass  sie,  zu  wasser-  und 
zu  quellenarm,  noch  immer  wie  zu  den  Zeiten  der  Hjrksos,  nur 
Wanderstammen  zum  Aufenthalt  dient ;  über  400  Par.  Fuss  hoch 
steigen  die  Berge  als  einförmige  Plateaus,  von  einzelnen  Kegeln 
unterbrochen.  Herrlicher  Alabaster  wird  7  Stunden  von  Beni 
Suef  gebrochen  und  Reste  organischer  Natur  (Nummuliten)  kommen 
in  ansehnlicher  Menge  und  Grösse  vor.  Oefters  findet  man  auch 
eine  Strata  reinen  Kochsalzes  unter  der  Sanddecke.  Das  „ver- 
steinerte  Holz''  der  Wüste  zeigt  DikotjledonensUmme  wm  Theil 
von  bedeutender  Grösse  und  kommt  besonders  in  dec  Kreide- 
bildung  bei  Slut  vor,  wobei  oft  diese  Kreidebildis|^  salbst  solche« 
Holze  ttiuNdiend  ihalicli  ist  KieseteMereHoneii,  »Hrellei  !■  4m 
sMderbJurstea  Fomen^  enclieiaeii  «hA  M  TiMifyiik.  Wie  4er 
Bmk  4er  Wüte  «fters  ^jH»  Belle  des  Sehaeee  k  ■■eem  mMt- 
Mm  GMtgm  spielt'S  3*  ^  besprochen,  seOist  ^ih 
L«wi]ie«<  stOnt  er  adUm  herab.  CInuül  lad  Sjenil  bUdei 
des  Hauptzug  der  KataraklMy  welche  «rarilihtthrilcb  ai  die 
Sdieeren  (^uuiiUiiaTieiM  eiliiaefB»  Die  SaadslelataaalleB  ksMil 
aiichti^  ha  Nerdea  vea  Aasaaa  aa  beide»  Ufens  »■>  l^lb 
gesehMkea  ha  heirlkteiea  Faibeaweehsel  r$u  Eiae  heaeadne 
UalenRiclumir  ^  weh  der  IftTaehea  Wflste  «ad  deiea  Oaaeaaaga 
S.  331^—369  giewidmty  wo  Toiaehadich  aaeh  der  Naehferschongea 
des  Franaeaea  Äym6  ttber  alte  artesische  BmnneD  gedacht  und 
die  Frage  beaatwertei  Ist,  aad  wie  die  Alten  dergleichc« 
aagdegt  babea.  Sie  bohrten,  so  weit  mas  bis  jetzt  einzelne 
dieaer  Brannen  kennt,  360  —380  Par.  Fass  tief  in  einem  Doceh-. 
BMaaer  yoB4-^Zoll  und  aiaanerten  den  obem  Theil  des  Schachtes, 
der  ans  Dammerde,  TboB  u.  dgL  besteht,  etwa  60— SO  Par^F, 
lief  aiit  Palmenholz  aus;  indess  mögen  dfeae^Baaton  dach,  eist 
unter  der  Römerherrscbaft  m  Stande  gekommen  zu  sein ,  d»  die 
*  einheimischen  Deakm&ler  uad  die  (priech.  aad  rteischen  Schfift-  , 
steiler  bto  aaf  WrmfMM  davon  schweigen.  —  Einige  Bemer- 
kungen über  die  raaaa  und  Flora  Ober&gjptens  sind  hierauf 
B«  .  369*- 74  gegeben.  Letztere  erscheint  von  Kenne  an  als 
■iblsche.  Das  Krokodil  kommt  erst  in  der  Breite  von  Siut 
vor  und  ist  durch  den  lebhaften  Verkehr  auf  dem  Nile  sehr  ent- 
BHithigt,  Biag  «ich  aber  „in  mehreren  Arten vorfinden,  obschon 
keines  so  gross  wird,  wie  im  südlichen  Nubien.  Die  Bevölke- 
rung Ober&gTptens  (S.  374  ff.)  soll  kaum  eine  Million  betragen, 
wahrend  sie  einst  hier  unzweifelhaft  sich  auf  mehrere  Millionen 
belieL  Nenn  jtohntheile  aiad  arabischen  Stammes,  alf  Laadleute 
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mr  Sktorai  4e8  VteekMgt.  Die  Kopten  sind  hier  laUreicher  ab 
in  Unterftgjrpten  and  besiliei  alle  Fehler  des  TOrken  und  Arabera, 
nker  keine  ihrer  Tageaden.  Der  Jetai  so  viel  besprocheae  Caul 
Bwinchen  dem  rothen  nnd  Mittelmeere  scheint  4tm  Reis,  so  wenig 
«naasfllfarbar,  wie  eine  Bieenbahn  zwischen  Suez  und  Kairo,  indess, 
meint  er,  werde  letztere  ungleich  vortheilhafter  sein«  Im  3.  Abschn. 
(S.  a9()— 460)  Ist  dm  die  Reise  dvrchlfabien  ron  Assnan  b» 
diMdui  bescbriebea.  Die  Nibreise  rei  der  Insel  PhiU  bis 
Kerosko  bildet  den  ersten  Pnnct,  wir  kennen  da  zunächst  sn  den 
8andsteinber^en  hinter  den  Tempeln  von  Kababsche,  zn  dem 
,,iwchwiclitl^en  Felsentempel,  der  nach  dem  grossen  Felsen- 
tempel Ton  Ibsanibol  der  bedeutendste  des  Landes  Ist^'  und  leb- 
kaft  an  die  altindischen  bei  Sorate  erinnert  Vielleicht  dass  sie 
„schon  Sesostris  vorfand  nnd  seinen  Namen  daranf  setzte'^.  Wir 
lernen  weiterhin  die  Bischarin,  einen  schönen,  grossen  Men- 
schenschlag*, einen  Bedninenstaram  ans  Aethiopien,  rielieicht  eiDcn 
Theil  der  Blemyer  der  Alten,  kennen ,  nnd  dann  erscheint  wieder 
in  Waddl  Sebu  ein  Tempel  des  Sesostris,  „halb  Felsenb&u  nnd 
halb  Tag-ban^^,  dem  Sesostrls  aber  aach  wohl  nar  noch  „den 
Namen  aufdrOckte'^  Korosko  ist  für  den  Handel  nnd  Truppen» 
transport  ein  wlchticrcr  Pnnct,  dicht  bei  den  wilden  Sandstein- 
felsen der  nubischen  Wüste  ^eleg-en,  auf  denen  man  „ein  wun- 
derbar irestaltetes  Gebirg^land^^  wahrnimmt  Von  hier  an  wird 
die  zweite  Station,  durch  die  errosse  nubische  Wüste,  erst 
nach  Abu-Hammed  und  dann  nach  cl  Mucheireff,  der  Haupt^^ 
Stadt  des  Berberlandes,  durcbzog-en;  45  Köpfe  zählte  die  Expe- 
dition; Gerippe  ron  Menschen  und  Kameelen,  Opfer  des  Wasser^ 
mangels,  Hessen  den  Weg  gar  nicht  verfehlen,  doch  bot  die 
Wflste  auch  am  Abend  „viel  unendlich  Schönes  and  Erhabenes", 
so  wie  fast  täglich  stundenlang  die  Fata  Morgana,  „das  Wasser 
des  Satans  zn  den  interessanteren  Erscheinungen  gehörte« 
Mänse,  Jerboas  und  Eidechsen  sind  die  Bewohner  der  öden  Sand- 
iäche,  und  auf  der  ganzen  Strecke  von  83  Karawauenstunden 
bieten  nur  ffinf  Brunnen  bei  Mur  hat  el  Mora  ein  schreckli- 
ebes Wasser  dar,  das  von  einigen  Bischarinfamillen  gehütet  wird, 
fast  allen  Europäern  aber  Diarrhoe  zuzog.  Abn-Hammed  im 
südl.  Noblen,  im  Lande  Robatat,  ist  in  merkantiler  und  milltalri- 
scher  Hinsicht  bedeutend  und  bot  f^r  die  Expedition  eine  grosse 
Erholung,  die  nur  durch  zahlreiche  Skorpione,  wekhe  gefiüirliche 
Stiche  verursachten,  wiederholt  gestört  wurde.  Speciisch  da- 
gegen wirkte  der  Salmiakgeist  eingerieben  nnd  zu  6— S  Tropfen 
eingenommen.  Die  Abu  Hascbim,  zu  den  hier  wohnenden  nubi- 
schen Völkerstämmen  gehörig,  sind  schön  gebaut,  von  oft  geist- 
reichem Ausdruck;  Räubereien,  durch  Mehemed  Ali's  energisches 
Einschreiten,  jetzt  hier  seltener,  „als  in  manchen  Theilen  Eu- 
ropa*s"'  Die  Barabras  (Berbern)  werden  dann  S.  456  gegen 
Burkhardt's  Annahme  als  ein  äthiopisches  Volk  bezeichnet,  indem 
Ihre  Hauptstadt  el  Mucheireff  besvcht  und  von  da  die  Reise 
nach  Chardwn  im  Lande  Sennaar  fortgesetzt  wurde.   Alle  Ne- 
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mden  auf  diesem  LhiMbUc  Miicfa  des  KiU  mögen  geg^  * 
4(10,000  KO^fe  Mmg^t  „p-össer  als  Frankraidi  Imü  dieses 
Kibkn  kanm  nielir  Einw.  als  Fmu^^*  Der  Cwm—ir,  Abbas 
Bey  ia  d  Mucharieflf,  bot  y^clMB  edlen  Kern  in  radier  Schale^, 
und  es  Hess  sich  j^Ht  mit  ihm  yerkehren;  iMuri  ikef  4iickte  4lie 
Ifitoe,  26'  im  Schatten.  Bald  erreichte  man  nun  den  Atbarn, 
tai  emlen  der  drei  Hauptarme  des  Nik,  welelm  80  M.  lan<r  ein 
ebenes  und  dadurch  Imchtbares,  aber  hiebst  ang>esnndes  Weide- 
•land  durchströmt;  smn  Thefl  decken  ^sse  Wälder  den  Boden, 
die  noch  kein  Europäer,  am  wenigrsten  ehi  Naturforscher  besucht 
hat,  60  grosse  Ausbeute  sie  ihm  auch  bieten  würden.  Viel  ward 
hier  von  dem  Einhorn  ersählt,  ohne  dass  es  jedoch  Einer  der 
Eing-ebomen  g- es  eben  hätte;  Hr.  R.  scheiut  dessenunipeachtet 
auf  das  Ueberelnsiimniende  dieser  Angaben  einiges  Gewicht  %« 
ieg^en,  dem  wir  jedoch  die  bei  uns  Jahrhunderte  lan^  fortlaufende 
Sag^e  vom  Basiiisken,  Drachen  und  Lindwurme  u.  s.  w.  entg-e- 
genstellcn  möchten.  Am&iehend  sind  die  Nachrichten  vom  ait- 
äthiopischen  Staate  Meroe,  der  Insel  Meroe,  wie  sie  die  Allen 
nannten,  indem  sie  dieses  Wort  zur  Bezeichnung*  eines  von  y.wei 
oder  drei  Flüssen  eingeschlossenen  Landstriches  brauchten,  wie 
noch  jetzt  die  Araber  und  Nubier  das  Wort  Dschesira-lnsel.  Das 
heutige  Dar  Atbara  Ist  mit  dem  alten  Meroe  als  identisch  anzu* 
nehmen,  und  das  Städtchen  Damar  noch  jetzt  „wegen  seiner 
Schulen  und  seiner  Gelehrsamkeit  halber  iu  Nubien  ein  bertihmter 
Ort^^;  ein  „leiser  Nachklang  aus  der  Zeit  des  Priesterstaates 
von  Meroe  ^,  grössientheils  von  Fahls  (arabischen  Schriftgelehrten) 
bewohnt  und  von  einem  Grossfaki  regiert,  als  Burkhardt  dort  war. 
Bei  der  ferneren  Fluesfahrt  kamen  täglich  Krokodile  „in  grosser 
Menge  und  von  monströser  Grösse vor,  ohne  dass  man  eines 
derselben  tödten  konnte.  In  der  W^tiste  entdeckte  mau  die  erste 
Pyramidenreihe  von  Meroe,  und  zählte  176  Pyramiden,  wie  schon 
Calliand  angegeben  hat,  die  jedoch  nur  liöchstcns  60  F.  empor- 
steigen, bei  ;U) — 40  F.  Basis;  Mumien  tanU  Ferlini  aus  Bologna, 
der  lange  als  Militairarzt  dort  stationirt  war,  darin  nicht,  sondern 
nur  Gerippe  in  sitzender  Stellung,  so  wie  werthvolle  und  nchdne 
Goldgeschmeide.  Auch  an  anderweiten  Trümmern  fehlte  es  niehti 
welche  nach  Caillaud  von  Tempeln  herrfiluren;  Indens  darfUn  dIeM 
Bauwerke  nicht  über  das  Zeitalter  dar  PtohMier  UnMÜRiMM*  . 
Weiter  auf  dem  Flusse  hinaif  nah  man  aui  MCfc  4ie  cmIm  MUpIMb 
«it  efaMm  Kopfe,  „drehuüi  Im!  m  «Mf»  wie  der  de«  gjnieiiM 
BaAle  «nd  «direcklldh  .MMüdiaaei^S  firelangte  iam  Mih  * 
Selieady,  noMi  He  Htiptftadft  elM  irleMuuuBig««  ReMeiS 
Jetzt,  Bäläm  es  in  Mehempi  AUfs  Hüiie  fiel,  Iwt  m  eiMa 
NkhU  gewerien,  wcD  er  Ouadim  »v  BmpMMÜ  rm  Oet- 
Bm4mm  eiieb^  vid  ee  tar  groene  PtolseMB-  mi  8U«rdiilM«lel 
eieH  derOiii  wtg.  Kedi  fiidet  ekcf  etmm  TmmOmM  nlt  tai 
Me«adeB.der  Umgegen«  itolt;  die  Eiaw.  feitlgei  tOtOkh  wm" 
TMl  eeir  sdHM  LediemMtea  md  SIrek-  Pahnenblitter- 
gelleditei  eallea  eher  die  «Mscbwelfendeten  aller  Nnbler  aeia* 
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Der  letzte  Herrgclier  oder  Mek  verlor  seine  Macht  1821,  wo 
ein  allgemeiner  Aufstand  gegen  die  eingedrungenen  ägyptischen 
Trappen  durch  Mehemed  Bcy  el  Defterdar,  welcher  aus  Kordofai 
herbeieilte,  mit  viehischer  Grausamkeit  bestraft  und  durch  Feuer 
und  Schwert  Alles  vernichtet  wurde.  Die  Stadt  und  Umgeg-end 
besitzt  noch  manche  altägyptische  Denkmäler,  unter  welchen  die 
Trümmer  von  Messaurat  durch  Ihre  Ausdehnung  vornehmlich 
anziehen,  doch  auch  sie  scheinen  nicht  tlber  die  Ptolomäerherr- 
Schaft  hinauszugehen.  Die  fernere  Fahrt  brachte  nach  Metä- 
mäh,  das,  sonst  bedeutend,  mit  Sehend j  aber  zugleich  verwüstet 
wurde;  allmälig  sah  man  die  Uferbewohner  in  gewisser  Art  t&to* 
wirt,  theils  um  schön  zu  sein,  theils  als  Folge  ärztlielier  Tendenz, 
am  Blut  za  entziehen,  was  durch  tiefe  Einschnitte  bewirkt  n 
werden  pflegt.  Immer  nachtheiliger  zeigte  sich  das  nngesimde 
Klima;  einen  reizenden  Anblick  bietet  aber  hier  der  Hfl,  der  tkk 
seinen  Weg  durch  die  Porphyr-  nnd  Granitkette  des  Dschekei- 
Gärry  brach  nnd  somit  ein  noch  eihabeneres  Sehaaspiel,  ahi  M 
den  Katarakten  Syene*8  bietet;  6  Stunden  lang  „schflessctt  die 
Falsenw&nde  senkrecht  den  nu^estitiseheB  Stran  iln,  am  einigea 
Stdlei  kan  300  Schritt^^  wmi  ladi  weniger  rmt  ebander  jeat* 
tmt  Hteter  diesen  INMB  arMur  4Ma  Vlelea  Tta  der  Kil^ 
■dl  welcher  e  Schwanen  den  Krakodilen  nachstellen  nnd  laua 
dann  nach  Halfal,  das  froher  die  Haaptstadt  der  gfelchnamlfen 
Frariai  Tan  Sennaar  war,  eine  haihe  Stande  etwa  ran  Char* 
dnm,  der  Haaptstadt  des  igyptlschen  Ost-Sadans,  entfernt, 
woMn  sn  gelangen  nuni  Ton  Kairo  ans  V/i  Monate  gebmncht 
hatto.  Im  4.  Ahsdn.  (S.  517  his  Bade)  thefll  ans  nan  Br.  HL 
seine ' i^wissenschaflllehen  BenMfhnngen  Aber  den  Oatlleh 
Tom  NO  Hegenden  Theil  ron  K nhlon<<  nrit,  nnd  nwar  aater  nwei 
Rahfiknn:  L  llber  die  Physlognonüe  des  Landes  nnd  dessen  Ut*- 
natisehe  nnd  meteorologische  Veihlltnisse«  denen  dann  2»  die 
geognostisehen  f(rigen.  Eelde  shid  in  relehhaUig  and  gehen  m 
a^r  In  SpedalitMen  dn,  als  dass  wir  mehr  als  einige  flichtige 
Whike  Ton  dem  gehen  kOnn^n,  was  der  Frennd  dieser  Wissen- 
aehaften  hier  suchen  darf.  Wir  nennen  daher  nar  dto  dort  «umgelndea 
perlodfaNshen  Regen,  die  Verglelclnmg  der  rem  Vf.  sdhst  ange* 
stellten  BeiftadblaAgien  mit  denen  andeier  Reisenden,  a.  B.  Cafflaads» 
die  Nachrichten  nher  dort  ehdielmische  KranUieiften,  namaitlieh  die 
dort  Torkommenden  gefthrttchen  Fieber.  Noch  genaner  geht  dann 
Hr.  R.  hei  den  geognostisehen  Yeihiltnlssen  Ins  Ehiidne  nnd 
neigt  auch  da,  in  wie  yielerlel  Rlchtaagifn'  sich  sefaae  AnlinOrtc- 
samkdt,  Beohachtoagsgabe  nnd  ThitIgfceH  bewegte;  die  letztere 
rouss  aber  am  so  melur  In  Anschlag  gebracht  weHen,  da  die 
Indolens  nnd  Chikane  der  ägyptischen  BehiHrden«  das  erschlaHmde 
Klima,  eigenes  Unwohlsein  oder  das  Bifcranken  der  Relsegeahrten 
auch  den  Mnthigsten  niederdrttcken  konnten.  So  ungemein  reich* 
hidtig  nan  nach  dieser  1.  Tbl.  ist,  so  wenig  steht  ihm  der  fol- 
gende nach,  ibe(  welchen  wir  nichatena  Bericht  erstatten  werden. 
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ndViite  et  de  la  n^vralgie  intercostales.  (S.  161^182.)    RüM,  de  rinflao- 
mation  franche  des  m^ninges  chez  les  enfiants ;  art.  3.  ( — 204.)  Hutdiinson^ 
sur  les  ph^nomenes  m^caniques  de  la  respiration  et  sur  la  capadt^  puhno- 
naire.  ( — 220.)  Jarjavay,  sur  les  vaiaaeaux  l^mphatiquea  du  poiunoD.  (—320.) 
ReTue  etc.  f— 996.) 

[aOSS]  Archiv  für  physiologiache  Heilkunde,  herausgeg.  von  W.  Griesinger, 
6.  Jahrg.  Stuttgart,  Ebner  u.  Seubert.   1847.   (8Hfte.  cpl.  4  Thlr.  4  Ngr.) 
1.  Heft.   Fnedleben,  üb.  Pneumonie  der  Kinder.  (B.  1—31.)  iMdika,  fib. 
Hemia  diaphragmatica.  ( — 36.)    Scuhr^  iftb.  die  Bewegung  der  Iris.  (— iSL) 
Hoppe  y  üb.  die  Anwendung  des  Glüheisens  gegen  einige  Krankheiten  der 
portio  vaginalis  uteri.  — 53.)    Zimmermann  ^  üb.  den  aus  Blut' gewonnenen 
Faaeratoff.  (—74.)  Kleinere  MittheUungen,  Recc  u.  s.  w.  (—100.)  -  2.  H  f  t. 
JloMr,  üb.  d.  Bogen.  Specilitit  der  Ophthabden.  (—133.)   GmUf,  Beiträge 
sur  physiolog.  u.  patholog.  Chemie  der  Oateomalacie.  ( — 146.)  Vierorä,  die 
Gesetze  des  Gas-Austausches  bei  der  Respiration.  ( — 166.)  Friedlehen,  üb. 
Pneumonie  der  Kinder.  Schi.  ( — 186.)    Emmerich,  foetus  in  foetu.  (—194.) 
».  BibrOf  üb.  einige  patholog.  Producte  vom  chemischen  Gesichtipuncte  aus. 
(-307.)   Maldd,  die  Hoapitiler  m,  Paria  n.  ihre  BliML  (-390.)  | 
Kleliiere  lilttlidliuigeii,  Reoc.  o.  a^  w.  (—340.)  I 

[3026]  The  RetvoapMl  ti  BfedSdiioi  being  a  HUf-YoMrly  Joond  cMt.  a  ftc  j 
tcoapocttte  View  of  «tery  IMaoerery  «ad  PiMlioal  InprovaMrt  ii 
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Hell  14.]  AMMb  Hnd  (Mrurgie.  M 

dical  Sciences.    Edited  by  W.  BraiÜiimiiU.   Vol.  14.   Jolj  to  Dte.  1844^ 

Lond.,  1847.    460  S.  gr.  13.  (Ösh.) 

[aowj  The  Half-early  Abstract  of  thc  Medical  Sciences.  Edited  by  W.  H. 
ÄanAnng,  M.D.  Vol.  4.  July  to  Dec.  I84C.  Lond.,  1847.  49'2  S.  8.  (t>sh.6d.) 

[N28]  Medico-Chirurgical  Transactions,  published  by  the  Royal  Medical  and 
Chirurg.  Sodety  of  London.  Vol.  29.  (2.  aeriet,  VoL  11.)  Lond.,  1847. 
300  S.  mit  11  Kupfertaff.   gr.  8.    (n.  16flh.) 

[sm]  Dictionary  of  Practica!  Medicine;  cotnprisiiig  General  Pathology,  the 
Nature  and  Treatment  of  Diseases,  Morbid  Structures.  etc.  by  Copland, 
Part  II.  Lond.,  1847»   144  9.  gr.  8.  (■.  4alk  6d.) 

PjM]  *lMo  Reform  der  Medicinal- Verfassung  Preus^ens.  Ein  Votum  von  Dr. 
CL  i.  O.  tHoMum,  Fraf.  Gralftwald,  Roch.  1847.  IV  u.  5i  S.  gr.  8. 
(«.  13  Ngr.) 

Kl]  Miel  atudü  ippocnrtiGi,  lettera  il  d.  OMfr.  CoMglo«,  Ftroww;  Go- 
u   1846.  70  8.  gr.  8.  (1  L.  08  e.) 

rata]  IHm  icritti  ippomtlcii  lottere  del  Dett  FireaM,  VienMeui. 

1844».   Tia  gr.  8. 

[9033]  MeUi^ee  dee  fenaieo.  TraltoMat  ratloMiol  et  pratique  dee  uteorft- 

tions  du  col  de  Ift  matrice,  par  F.  L».  Plohard.  pMWt  €remer-Bailli4re. 
1847.   ao  Bog.  gr.  8.  lut  8  Kupfertdf.  (0  Fr.) 

[3334]  Practica!  Observations  on  some  of  the  Diseases  of  the  Stomach  aad 
AUmentary  Canal.    By  Jam.  AlderMm,  M.  D.   Lond.,  1847.   324  8.  nlt 

10  col.  Kupfertaff.   gr.  8.    (n.  lOah.  Od.) 

[3335]  De  genesi  et  diagnosi  eniphysematis  pulmonis,  quod  dicunt,  vesicularis 
chronic!,  commeut.  Scr.  Dr.  Wiese.  Gottiogie,  Vandenhoock  et  Raprochfc. 
1846.   54  8.  gr.  8.    (n.  7%  Ngr.) 

[3336]  Die  Rhachitis  von  Dr.  J.  Gii6rlii.  Aus  d.  Franz.  übersetzt  von  Dr. 
(?.  Weher.  Nordhausen,  BüchUng.   1847.  52  S.  mit  I  Tab.  gr.  8.  (7 »/,  Ngr.) 

[3S3r7]  The  principal  Diseases  of  India  briefly  described;  with  Hints  on  the 
DuUes  of  Medical  Officers  in  that  Country.  By  Gh.  AlM^  Gordoiu  M.J>- 
LoDd.,  1847.    104  S.  gr.  12.    (Sah.  6d.) 

[3338]  Lehrbuch  der  speciellen  Pathologie*  u.  Therapie  des  Menschen  von 
L.  Chotilant,  k.  aächs.  Geh.  Med.-Rath.  4.  völlig  umgearb.  Aufl.  von 
Hm.  Eberh,  Mditer,  Prof.  d.  allg.  Pathol  u.  Ther.  zu  Dresden.  2.-4.  Lief. 
Leipzig,  Vom.   1845—47.  sTTsi— 750.   gr.  8.   (a  n.  34  Ngr.) 

[3339]  Lehrbuch  der  speciellen  Therapie  von  Dr.  F.  O.  Lietzao.  5.  u.  0. 
Uef.  BerUn,  Duncker  u.  Uumblot.  184Ö.  2.  Bd.  8.  161  —  464.  gr.  8. 
{k  Ä.  M%  Ngr.) 

[aOM]  Jon.  Perelra's  Handbuch  der  Heiinattellehre.  Nach  d.  Standpunkte 
der  deotedieii  Mediziii  bearb.  von  Hud,  Bucliheim.  Mit  eingedr.  Hcmaoha. 
8.— 10.Ue£  Ldpiig,  Vo«.  1840,  47.  3.  Bd.  8.1-^  gr.8.  (kii.30Ngr.) 

[3M1]  Handbuch  der  Helbnittellehre  von  Dr.  Fr.  Oeeterlen,  Prof.  3.  ganz 
UMMil».  Aufl.  Tübingen,  Laupp.  1847.  XXXVDI  tu  1178  8.  gr:  8. 
(5  llilr.  35  Ngr.) 

Ml]  Syatemttiicliea  Handbuch  der  ArsneimitteUelire  Ten  Br.  ffV.  Imtm» 
ktrtmipf.  4.  u.  5.  Uef.  BefUn,  BnaHo.  1810»  47.  8.  385—514.  gr.  a 
(k  B.  10  Ngr.) 

pM]  Spedelle  llMniple  aeuter  u.  chfoniacber  KnuiklidtMi.  Nadi  homSo« 
palh.  Gnmdirilteeii  betik  tob.  Dr.  ffte  UmHmmam,  3.  wageärb.  n.  eehr 
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30  Medicin  und  Chirurgie.  [1847. 

▼erm.Aiifl.  I.  Dd.  2.  AbthL  Leipzig,  T.  O.  Wtigel.  1847.  8.  97^-679 
a.  Xa   gr.  8.   (n.  1  Thlr.  14  Ngr.|  1.  Bd.  cpL  n.  3  Thlr.) 

fSHt]  Handbudi  der  homöopathischen  Arzneimittellehre  von  Nixu-k  u.  Trinks. 
Bearbeitet  Tom  Med.-Rath  Dr.  C.  Fr.  Trinks.  2.  Band.  8.  u.  9.  Heft. 
(Staphysagria^Zingiber.)    Kbend.,  1847.   2.  Bd.  S.  U93--1285.   gr.  8. 

(a  2i'A  Ngr.) 

[3W5]  Handbuch  der  homöopathischen  Arzneimittellehre  von  Dr.  C.  Pr, 
Trlnks,  Med.-Rath.  (in  a  Bdn.  od.  6  Abthll.)  1.  Bd.  1.  Abtbl  £bend., 
1847.  8.  1—448.  gr.  8.   (2  Thlr.  7»/,  Ngr.) 

[3NS]  Ausführlicher  Symptomen-Kodex  der  homdopathischen  Arzneimittellehre 
TM  O«  &  0.  JUup.  3.  TU.  (sy8t«urt.-ft]iibabet  Bfpertoriiun).  9.  u.  IUI 
Uef.  Leipdg,  O.  Kkmm.   184^.  S.  710--%10.  gr.  8.       15  Ngr.) 

[Utt]  Der  Selbitent,  od.  Doetor  u.  Apotheker  im  eigenen  Hntie.  Bin«  n- 
Terlässige  Aoweisung,  sich  vor  Krankheiten  su  schfitien  u.  Ton  ihnen  za 
befreien  von  Dr.  F.  V.  Raspail.  Nach  der  1').  Aufl.  aus  d*  FransSi. 
Leipzig,  Michelsen.   1847.   XLVX  u.  314  8.  8.   (22%  Ngr.) 

[9048]  FamiKar  Instructions  In  Medidne  andSargeryi  intended  for  the  Mer- 

chant,  Navy,  and  all  Persons  who  may  be  awav  from  Medical  away  from 
Medical  Aid.  By  F.  F.  Saakey,  M.D.  Lond.  1847.  JU4  8.  8.  (ösh.tid.) 

[am]  Der  erkrankte  Mensch  von  B.  H.  Träger.  (Auch  u.  d.  Tit.:  Der 
horooopath.  u.  hydropath.  Hausarzt  u.  s.  w.  4.  Hft.)  Nordbausen,  Fürs^ 
1847.   XVI  u.  2dy  S.  8.    (2il  Ngr.) 

[3050]  Das  Scropheigift,  der  schleichende  Tod  der  gegenwärt.  u.  kimfligen 
Generation  der  Menschheit.  Eine  Rede  an  d.  Publikum  zur  Belehrung  und 
Wanmag  tob  Dr.  XtoMhe,  Prof.  Bramadiweig ,  Meyer  atn.  1847. 
68  8.  a  (n.  10  Ngr.)  ... 

Ml]  Keine  fthemaatianien  o.  Gicht  mehr!  von  Dr.  B.  MNUiiff.  Neoe 
Auag.  Nordiyuiaea,  Fttist.   1847.   198  a  8.  {W/t  Ngff.) 

[3052]  Andeutungen  üb.  Ventilation.  Anrede  an  gebildete  Nichtärzte  von 
E.  Slevekinc,  M.  D.  Hamburg,  Perthes-Besaer  u.  Mauke.  1848  18  8. 
gr.8.  (UNgr.) 

[INS]  Die  Musik  aU  HeiUnitteL  Von  Dr.  H.  S.  K.  Wien,  DplTa  EäkA 
1847.  32  8.  a  (6  Ngr.) 

[30M1  Handbuch  der  Wasserheilkunde  f.  Aerzte  u.  Laien.  Resultate  IMibr. 
iCrfuiningen  tor  Dr.  J»  Weta.  2.  Terb.  n.  Tem.  Avfl.  Leipzig,  »n« 
liom*a  Verl.-Bzped.   1847.  JV  u.  51.6  8.  8.  (1  TUr.  6  Ngr.) 

ßlS6l  Das  Friedrichshaller  Bitterwasser,  seine  Anwendung  u.  Wirkung  Ton 
r.  kartflOileiB.  (Ana  d.  iJig.  iMd.  Gentnl-Zeitung.)  Nordhaiwea,  BM.* 
ting.   1847.   16  8.  gr.  &  (3Ngr.) 

fMH]  Annalea  dHygiene  publique  et  de  Blddecine  Ugale  psr  MM.  ildefon« 

Andral,  Bayard  etc.  Paris,  Bailliero.  1847.  gr.  8.  (24  Fr.)  Janv. 
Ottro-wski,  Stüdes  d'Hygi^ne  publique  sur  l'Angleterre.  (S.  5—43.)  Brierre 
de  Boismont,  sur  quelques  ^tablissemens  d*alien4s  de  la  Belgique,  de  la  HoU 
lande  et  de  TAogleterre.  ( — S2.)  Thouvenin,  de  Tinfluence  que  le  induatrie 
«xeree  aar  la  iantd  des  populationt  dans  le  grands  centrea  numofaetarlefa. 
.Ffai.  (—110.)  Chtvaltier^  aar  Femptoi  du  carbonate  de  plomb  dana  tauprd- 
paration  des  dentelles  dites  de  Bruxelles.  (—120.)  Ltmoinitf  rapport  sur  un 
cas  de  blessure  par  arrachement.  ( — 162.)  Bois  de  Lovmj,  observations  de 
folie  instantan^e  chez  des  personnes  inculp^  de  toI.  ( — 172.)  .  Va- 
ri^t^s  etc.  (—240.) 

faiMj  *  Lehrbuch  der  gerichtUcbea  Medicia.  Zur  Grundlage  bei  acad.  Vor> 


H^ft  14.]  BeUelristik.  81 

iMungea  u.  zum  Gebraodi  f.  ferichtl.  Aerzt«  u.  RechUgelehrte  Ton  Dr.  Ed« 
Cum.  Jao.  w,  WUkMf  Hofr.  n.  Prof.  3.  HAlftc.  BeiUn,  BmHb.  1847. 
Xn  ti.  8.  357—510.  ff.  8.  (I  TUr.  0  Ngr.$  cpt  3  TUr.  15  Ngr.) 

[MKe]  Dar  fbrenaich-dieiiiitclie  Verbhreii  bd  einer  Anefrik-Vergtftunrr  Ten 
P.  WOhler  u.  E.  SieboUk  Bbind.,  1847.  33  8.  gr»  &  O'A  Ngr.) 
Bes.  Abdruck  aus  No.  3U57. 

pHi]  Hiuldbiich  der  chirurgischen  Anatomie  von  Dr.  Gust.  Roas.  1.  A.bthl. 
Chirurg.  Anatomie  der  Extreautite«.   Leipsig,  Brockbana.    1847.   VIU  «. 

141  S.  gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

[3066]  Handbuch  der  Chirurgie  Von  Dr.  I«.  Stromeyer.  I.  ßd.  2.  u. 
3.  Lief.  Freiburg  Im  Br^  Herder.  18  i6.  S.  217-^507.  gr.8.  (1  Thlr.  iONgr.) 

[3061]  Handbuch  der  allgemeinen  u.  speciellen  Chirurgie  von  Dr.  A.  Weraber^ 
Prof.  d.  Chir.  u.  »ath.  Aiiat.  zu  Glessen.    4.  ii.  5.  He£L    Giesaen,  Ricker.  - 
1847.    1.  Bd.  S.  561>— 932.    gr.  8.    (k  n.  25  Ngr.) 

[yasi]  Ueber  die  Amputation  der  Fuasgelenke  von  Dr.  Fns.  Cheliim.  Mit 
4  Tafeln.    Heidelberfr,  Groos.    1846.    20  S.  4.    (n.  20  Ngr.) 

[3063]  A  Manual  of  the  Principles  and  Practice  of  Ophthalmie  Medicine  and 
Snrgery.  By  T.  Wbarton  Jones.  F.  K.  S.  Lond.,  1847.  ü04  S.  aiit 
col.  Kußf.  u.  vielen  Holzschn.   gr.  li,   (12sh.  Gd.) 

Belletristik, 

[366i]  Poesie  italiane  ineditc  di  200  autori  dall'  orif^ine  della  lingua  sino  al 
tecolo  XVII.,  raccolte  e  iUustrate  di  Fra/tc*  Trucchi.  VoL  I.  Prato,  Giuati. 

1846.  CXX  n.  304  8.  gr.  8. 

3666]  Poathomklänge.   Lieder  von  UanM  Allmt.  Danaig»  Gerhard.  1847. 
4  S.  16.   (n.  8  Ngr.) 

[3666]  L^Orlando  furioao  di  Lud.  Arloaio ;  preceduto  per  la  prima  volta 
da  ilhutrasioni  atoriche  e  roman^che  su  Carlo  Magno  etc.  Oniato  di  100  in-  - 
oUoat  Flfense^  Ynlaino.   1844*-46.  gr.  8. 

[3667]  Orlando  furioso  di  Lud,  Arloslo;  preceduto  da  alcuni  panoleri  di 
f7iic.  «lofterti  3  YciU.  FIrenie,  Le  Monnler.  1846.  XXIV  o.  516,  576 
la  (7L.84C) 

366B]  Gedidite  toü  J.  MmgL  Wprm»        Coblens,  Blaa.  1846.  340  a 
%  (B.  30  Ngr.) 

[36611  Poathmioaa  and  otber  Poeaa.  By  OhaiMle  BÜMbeOi.  liond., 

1847.  373  8.8.  (Sab.) 

aA  Book  of  Roxburghe  Ballada.  Bdited  by  J«  Pftyso  CMUor»  Eeq. 
,  1841.  966  a  4.  (a.  31ab.) 

ptn]  Päbtea  par  noriaa,  iniviee  des  poemes  de  Ruth  et  de  Tobie,  et 
mitrea  poieiea  etc.  Paria,  INdot  frires.  1847.  556  8.  13.  (n.  I  Tblr.) 

rmd  Hymns;  moatly  takeu  from  tbe  German.  By  Lady 
t0MM.  3.  edit.  Lond.,  1847.  80  8.  gr.  la  CMl) 


[rni]  Die  TSffeBado.  komisches  Hetdengedlcbt  in  KaHtelTeinea.  8ei- 
tenstQck  zur  Jobsiade  von  F.  Hallen8UlM6k  Neue  Aiiag.  Nordbauaen, 
Filist.   1847.  168  a  a  (36  >A  Ngr.) 

pMI]  St.  Sylvester*s  Day,  and  other  Poems.  By  Eaph.  Panny  Baworth ; 
wftbiUoatrativededgBa  by  theAuthor.  Lond.,  1847.  136S.Imp.-8.  (10ah.6d.) 

MS]  The  Bride  of  Imael;  or,  Irish  Love  and  Saxon  Beauty:  a  Poem  of 
kicÜard  theSecond.  By  X  l^Bllf  HMtevC  Dubtin,  1817.  364  aa  (^sh.) 
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[iWi]  Lieder  Yoa  TM.  Klcilii,  Mühlhauten.  (Strattburg,  Scbmidt  v.  GruckerO 
178  8.  a        15  Ncr.) 
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[30n1  Dichtungen  toii  K.  KMNMa*  Neue  Sammliiue.  Leipzig,  Klemm. 
1817.  X  II.  %n  8.  16.  (1  TUr.) 

nn]  Leon,  and  other  Poent.  By  1^.  Harrtet  La  Fanme.  Lond.. 
847.   134^8.   (7ab.  6d.) 

[at19]  7  neue  Lieder  f.  Freunde  der  guten  Sache.  Hamburg,  Volkabuchh. 
te  8t  PauN.   1847.   1«  8.  8.   (2%  Ngr.) 

[aoM]  Wien't  poetische  Schwingen  u.  Federn  v.  Hieron.  Lorm.  Leipzig, 
Gronow.   1817.         8.  8.   (1  TUr.  lü  Ngr.) 

[aaei]  Lebenaerfahrungen  eines  Wanderers  in  Gedichten  von  O.  F.  Major. 
Leipzig,  K.  TVittdmItB.    1847.  Vin  a.  100  8.  8.   (15  Ngr.) 

[3062]  Gedichte  von  Ed.  Mautner.  Leipzig,  G.  Wigand.  1847.  330  S.  8. 
(1  Thir.  15  Ngr.) 

p063]  Speciinens  of  the  Early  Native  Poetry  of  Ireland,  in  English  Metrical 
Tranalations  by  various  Autbont  wHli  Biator.  and  Biograph.  NodcM.  Bj 
H.  IL  MNti§mmarj.  IhibBii.  1847.  333  8.  gr.  18.  (3rik  Od.) 

M4l  Laleh-Rukh.  Eine  romant  Dichtung  aua  d.  MorgenUmde.  Nach  dem 
Bogf.  dea  Tk.  Waope  beaib.  u.  mit  Amerkk.  bef^itet  Toa  Wotthmim. 
(Klaasiache  Bibliothek  des  In-  u.  Aualandes.  1.  Bd.)  Haoibiirg,  Schuberlli 
u.  Co.   1847.   378  S.  16.   (Geb.  a«  1  Tblr.  10  Ngr.;  mit  Goldachnitl 

n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[3065]  The  Peetical  Works  of  WiU.  MotherweU:  with  Menoir.  By  /am« 

M  Conechy,    %  edit.    Glasgow,  1846.    93  S.  8.  (Csh.) 

[3066]  Drei  Gedichte  in  Altenburger  Mundart  y.  Mtiioil.  MlinolM.  AU«a- 

burg,  Heibig.    184Ö.   8  S.  gr.  8.    (n.  2  Ngr.) 

aOB7]  Samlede  Digte  af  A.  Oehl^ehl&ger.  1.  Bd.  (Auch  u.  d.  Tit.: 
yriakeDigte.  l.Bd.)  Kj^benhavn,  H^rst.  1847.  209  S.  8.  (a.  1  Thlr.  2  Ngr.) 

[3066]  Hrolf  Krake.  Et  Heltedigt  af  A.  OeUensciOIcer.  Ebmid.,  1847. 
192  8.  gr.  8.  (BngL  Binb.  n.  1  TUr.  10  Ngr.) 

[«69]  Versi  e  pme  dl  Qtaf.  VteIaL   Firense»  Le  Moomer.  1846. 

gr.  Ö.  (3» 

[MM]  Gedichte  von  Maria  Plesicn,  geb.  v.  Fkk.  3.  unveränd.  Ausg. 
Schwerin,  Kürachner.  1847.  168  8.  gr.  8.  (Mit  Goldachn.  n.  1  Thlr.  6  Ngr.) 

[ao9i]  Die  Probe-Fabrt  nadi  L^btn  an  16.  Dee.  1846.  (Gedicht)  Bantaea, 
Reichel.  1847.  4  8.  *a  mü  1  Uttogr.  la  Fol  (a.  5  Ngr.) 

[a08t]  Gedichte  einea  proteatant  Freundea  Toa  Ouat.  Sohwataohke, 
Altec  u.  Neaca.  Mit  Oect-WedttchealMifvaB.  Leipzig,  Klrdmer.  1847. 
Vm  a.  153  8.  16.  (In  Leinw.  geb.  n.  34  Ngr.) 

EM]  Dar  Sieg  bei  BombSyd.  Voa  einem  Schlecwig-Holiteiner.  (Gedicht.) 
el,  Schräder  u.  Co.  30  8.  &  (n.  7%  Ngr.) 


[3094]  Poami  for  tha  Pcoplaw  By  J.  Itadudleb  Beronport,  1847.  356  6. 
gr.  18.  (3dl.  6d.) 


[MM]  Dr.  Vr.  Ifc  Weldig'a  Gedichte.  Zum  Beaten  der  Kinder  Weldlmi 
herausgeg.  vcn  einlgea  Fiaundan.  Uffanabelm,  Haff.  1847.  vm  u,  84  8.  & 
O'U  Ngr.) 


[3IN]  Litthauiache  o.  Preuaaiache  Yolkaaagen  nach  tun  TMl  nnbcautataa 
Quellen  poetah  bearb.  u.  mit  erliut  Annaifcunfen  Taiaehaa  Toa'F.  Bedier, 
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C  Jioose  und  J.  4?.  2  AmIc  Kflnifiberf ,  Surtw.   1847.  Vi  u.  146  &  8. 

(15  Ngr.) 

[3097]  Liederbuch  f.  deutsche  Turner.  2.  Attfl.  Hulbma,  DnAilw.  1847« 

VIII  u.  131  S.  16.    (3  Ngr.) 

[3098]  Liederkranz  f.  den  Berliner  Handwerker- Verein.  Herausgeg.  von  Hm. 
Hauer.  {'2.  Aufl.)  BerUn,  Enslio.  1847.  J61  S.  V2.  (n.  10  Ncr.)  — ' 
Anhang  (zur  1.  AoB.)   Ebend.,  1845.   24  S.  12.   (n.  2  Ngr.) 


[3Q99J  Die  Geschwister  von  Nürnberg.  Liistsp.  in  4  Aufzügen  Ton 
fteld.    Wien,  DoWs  Enkel.    1Ö47.    136  S.  gr.  8.    (n.  25  Ngr.) 

13100]  Industrie  u.  Herz.  Lust^p.  ia  4  Aufsi  too  PailBr— fffMi  FHnj« 
84  i.    135  S.  gr.  8.    (u.  25  Ngr.) 

[3101]  Ein  deutscher  Krieger.    Schausp.  in  3  Aufz.  von  BanernfekU  (AI* 

Manuscript  gedruckt)   Ebend.,  1847.    159  S.  gr.  8.    (n.  25  Ngr.) 

[3103]  Heitere  Bühnenspiele  in  freien  Bearbeitungen  u.  Uebersetznn^en  nach 
d.  Französ.  von  A.  B.  Herrmann.  Hamburg,  Bernhardt.  1847.  456  S.  8. 
1  Thlr.  15N£r.)  Inb.:  Eine  Reise  nach  Spanien.  Alles  durch  die  Frauen, 
oliaiiiia  u.  Haiuicilien.  Fleck.  Der  Vater  der  Debfitantin. .  Eine  EHnber- 
geacbicAte» 

[3i«3]  MftDer  u.  IßUer.  Sdiwank  in  3  Aafe.  Ten  AL  Bbk  Bfii  Vonrort 
XU  wugth.  Anleitung  zu  e.  richtigen  Auifassung  u.  Darstellung  der  Rollen 
von  Dr.  W.  Bemhardi.  (Album  f.  Liebhaber-Theater.  2.  Hfl.)  SebkeodtlS» 

V.  Blomberg.    1847.   VI  u.  98  S.  12.    (a  7«/,  Ngr.) 

[31M]  Faust,  Tragoedie  i  2  Dele  med  Parafa'pomena  af  Goctho.  Paa  Daask 
Ted  C.  F.  W.  Beck.  2  Dele.  Kj^beahaTfl^  Gvldendai.  1840.  243  u.  38  S. 

gr.  8.    (3  Rbdr.  80  sk.) 

l%m]  Ueber  den  dichterischen  Plan  von  Goethe's  Faust  von  Dr.  C.  T.  Im 
Lucas.    2.  Aufl.   Königsberg,  Samter.    1846.   62  S.  8.    (n.  Ngr.) 

[3IW]  Patkul.  Ein  polit  Trauersp.  in  5  Aufz.  von  K.  Gutzkow.  Zum 
Uebenetaen  ins  Französische  mit  Anmerkk.  u.  Wortübersetzungen  versehen 
0.  f.  w.  Ten  L.  Simom.   Altona,  Lehmkuhl.   1817.  90  8.  B.   (10  Ngr.) 

>ar  K.  Gutzkow.    Trad.  en 
(n.  15  Ngr.) 

ßlOB]  Elischa  ben  Abuja,  genannt  Acher.    Zur  Erklärune  u.  Kritik  der 
Gntakow'aehen  TragMiei  „UM  Aooito**  tw  iUL  MHMk.  Leipiig, 
1847.  14  8.  8.  (n.  S%  Ngr*) 


[UtT]  Patkoule,  drame  histor.  en  5  actes  par.l 
tnui^aia  par  JL  Simon,  Rben4,  1847.   81  8.  8. 


[UM]  Wanka,  romantiich  Skne»ill  5  Akt,  af  HolUrd*lllelncn.  KJ«Wn- 
haTn,  Sdinbothe.   1840.  203  8.  gr.  8.  (1  Rbdr.) 

[siio]  Köck  u.  Gaste.  Posse  in  einem  Anfinifn.  Fc^  nach  4.  Fram.  Ton 
fr.  Friedrich.  Mit  1  col.  Titelkpfr.  tob  7.  IfofemoiM.  3.  AnflU  Berlin, 
fl^rioger.  •  1847.  47  8.  8.  (5  Ngr.) 

Um]  Luther.  Tragödie  von  Bann  Kocster.  1.  TU.  Brathii,  Grast, 
Barth,  u.  Co.  1847.  147  8.  12.  (32  V«  Ngr.) 

fan]  Der  Teufel  au  Lübeck.  Fastnachtaschwanfc  rm  WL  XnUM.  Bering 
aeimams.  1847.  33  8.  gr.  8.  (n.  8  Ngc)       .  . 

rtuti  a.  LmMH  dramatüdM  Weilw.  4.  B4  BtroanMe.  Trag,  ia  5  Akten. 
Leipsig,  Weber.  1847.  339  8.  a  (n.  1  Thlr.) 

[1U4]  Dia  RIge  og       Fattige.   Bt  LystspU  i  een  Akt  af  A. 


 \  Kjebahhcvn,  Hwt.  1847.  47  8.  8.  (n,  10  Ngr.) 
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rsii&l  Du  Redit  dar  Uebe.  LntUp.  5  Akten  T«a  Boll.  F^Biü.  Dtm- 
WGottwIialck.   1847.   176  8.  gr.  8.  (n.  90  Ngr.) 


[3116]  Dit  Hotel  so  den  berQhmten  NatiiNien.  Seliwank  fn  I  Akt 
Well.    (Album  f.  Liebhabertheater.    Herausgeg.  Yon  Jul.  Koflka.  Neu« 
Folge.   1.  Hft.)  Leipzig,  Kofika.  1847.  50  6.  gr.  16.  (7%  Ngr.)  • 

Bill]  Baondeiaionte,  The  Zingari,  Cleanthes  and  the  Court  of  Flora:  Foiir 
ramatic  Poems.  By  Sophia  Woodrooifo.  Posthnmonaly  edited  tka 
Rer.  G.  &  Faher,  Lond.,  1847.   21;8  S.  8.  (5*h.) 


[311B]  Emmerberg;.   HIst.  Roman  von  Fr.  Aarfui«  2  Bde.   Wien»  BolTa 

Knkel.    1H47.    730  S.  8.    (2  Thlr.  24  Ngr.) 

[3119]  Jack  Sheppard.    A  Romance.    By  W.  Barr.  Ainsworth.  With 

the  Portrait  of  the  author.  Vol.  CX.  (CoUection  of  the  British  autbors. 
VoL  CX.)  Leipzig,  B.  Tauchnitz  j im.  1847.  VI  u.  458  8.  8.  (an.  15  Ngr.) 

i3I20]  The  Shoes  of  Furtune,  and  other  Tales.  By  Hans  C.  Andersen, 
iond.,  1847.   170  S.  mit  4  Zeichn.  von  0.  Speckter  u.  and.  lUuatr.  8.  (58h.) 

pm]  Village  Tales  from  the  Black  Forest.  By  Berth.  Auerbach. 
Traoalated  from  the  German,  by  Meta  Taylar,  Lond.,  1847.  410  S.  mit 
Kpfrn.  8.  (6ih.) 

am]  Azeth  the  Egyptian:  a  Novel.  4  VoU.  Lond.,  1847.  67 Bog.  8. 
(3lab.  6d.) 

[3123]  Bilder  aus  d.  Schauapielerleben  von  Rod.  Beaedix.  2  Thle.  Leipzig 
Gmnow.   1847.   109.  u.  M  S.  8.   (n.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

[SIM]  Romane  u.  Novellen  von  Gräfin  Bleaalngton.  2. — 4.  Bdchn.  Stra- 
tkern.  Eine  Novelle.  (In  12  Bdchn.)  I.— 4.  Bdchn.  Mannheim,  Hoff.  1847. 
I.  Bd.  305  S.  2.  Bd.  S.  1--80.   16.   (k  3«/;  Ngr.) 

[3125]  Gamle  og  nye  Noveller  af  St.  St.  Blloher.  3.  og  4.  Deel.  Kj^- 
bonhaTn,  Reitsei   1847.  256  u.  272  8.  8.   (k  n«  17  Ngr.) 

WM]  Boz'8  sämmtHche  Werke.  >«eu  aua  d.  Engl,  von  Dr.  A.  Kalb,  Mit 
Fodoraeichn.  nach  Bnwne,  CaUermI»,  Cmikihank  ik  Hdtt,  76  Bdchn.  Bildec 
ntis  ItaKen'.  Stuttgart»  Krabbe.  1847.  266  S.  16.  OVt  Ngr.> 

[3127]  Liicretia;  or,  the  oUldren  of  night  By  8fr  Bdnr.  Pulerer  M^fUott, 

Bart.  2  Vols.  (Collectiou  of  the  Brit.  author«.  Vol.  CXL  CXIL)  Leipsig, 
B.  Tandnits  jun.   1847.  XU  u.  310»  VI  u.  277  S.  8.   (k  n.  15  Ngr.) 


fOlB]  A  Ii.*BMlWOT*a  säoMntUcko  Romano.  Ans  d.  Engl,  von  Fr.  N^Utt 

und  Gust.  rßzer.  Neue  Kabinets-Ausg.  Mit  Stahlst.  97.-103.  Bdchn. 
Lucretia  od.  die  Kinder  der  Nacht.  Aus  d.  Engl,  von  Thd.  Oelckers.  7  Bdchn. 
Stuttgart,  Metzler.  1847.  585  S.  lö.  (k  2  Ngr.)  —  Oder:  E.  L.  Bul. 
mtafiB  Werke.  III.— 117.  Bdchn.  Lucretia.  Aus  d.  Engl,  von  Thd,  Oelckers, 
7  Bdchn.  Bbend.  702  8.  16.   (k  SV»  Ngr.;   Oder  auch: 

[3129]  E.  Z«.  Bulwervs  Werke.  78.-81.  Thl.  Lucretia.  Aus  d.  Engl,  von 
Thd.  (Mekm.  4  Thle.  Leipzig,  Gebr.  Schumann.   1847.   778  8.  18. 
V/i  Ngr.) 

[SiW]  X  Word  to  the  public.  By  the  author  of  „Lucretia" ,  ,,RiensI''  etc. 
(&  L.  Bulwer.)  (Collection  of  the  Brit  authon.)  Lunzig,  B.  TnuchBÜs 
Jun.   1847.  58  S.  gr.  16.  (n.  4  Ngr.) 


Mll]  Vita  domestica  dei  Fiammkghi,  doaciHte  da  UMMOtam;  tradlT.  €mr» 
Fironso»  1846.  256  S.  gr.  8. 

[3131]  1.  Ten.  Cooperss  geaanunelte  Romano.  Ausg.  mit  TltelUldeni  In 
Stahlst  62.-68.  Heft.  Stuttgart,  LioscfaiAg.  ^  16.  (k       Ngr.)  h^t 
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Heft  8.]  Belletristik.  W 

ö2. — 64.  Die  Heid«ninauer.  Eine  Rheinsage.  Aus  d.  Engl,  von  Dr.  C.  Kolb. 
(XXX  u.  492  S.  mit  1  SUhUt)  Ü5.— Die  Ueimkelir.  (VlU  u.  638  S. 
ont  1  Staiilst.) 

[3133]  J.  F6n.  Cooper's  amerikanische  Romane,  in  Sorgfalt.  Uebertragungen. 
56.-58.  Lief.  Kavensnest  3  Thle.    Ebend.,  1847.    0/5  S.  16.  (alONgr.) 

[3134]  The  battle  of  life.  A  love  story.  By  Ch.  Dickens.  (Collection  of 
the  Brit  autbors.)  Leipzig,  B.  Tauchoitr  jun.  1847.  119  S.  gr.  16. 
(II.  8  Ngr.)  . 

[3136]  Ch.  Didier's  sammtUche  Schriften.  12.-14.  Tbl.  Ritter  Robert, 
od.:  Leben  n.  Bude  einee  aMdenm  WeUyeibenerew.  Am  d.  Fhuiste. 
3  B&  NordlmMB,  ntrsL  1847;  709  8.  B.  (1  Thlr.  15  Ngr.) 

isiat]  Die  doukere  Rozen;  Roman  von  JiiL  Domaa.  Naar  bet  Uoog- 
ioitseh.  3  Deelen.  Sneek,  Tan  Draten.   1848.  gr.  8.  (7  Fi.  80  e.) 

[3137]  Nur  ein  Jude.   Lebenabüd  von  Elisa«  Leipzig,  O.  Wigand.  1847.. 

246  S.  8.    (l  Thlr.) 

[3138]  Leben  u.  Briefe  einer  Waise.  Gestorben  in  d.  Alter  von  23  Jahren. 
2.  Bdchn.  Wien^  Mecbitar.-Congr.-Bucbb.  1847.  S.  161  —  342.  gr.  8. 
(k  9  Ngr.) 

[3139]  P.  Feval*8  Werke.  Deutsch  von  Dr.  A.  Diezmann,  7.— 10.  Bd.  Der 
Sohn  des  Tenüds.  7**— 10.  Bd.  Leipzig,  Vereins-Verlaggbiidib.  1847. 
033  8.  8.  ik  10  Hgr.) 

[3140]  Napoleon's  Geacliiftttrigerin  od.:  Die  Geheimniate  von  Dansig.  Ce- 
■diichtL  Roman  von  J.  W.  Gaede. .  (1.— 0.  Lief.)  1.— 3.  Tbl.  Berlin, 
Kühr.  (Leipzig,  Barth)  1847.  145,  130  Q.  138  a  ndt  4  Abbildd.  & 
(1  Thlr.  15  Ngr.) 

[3141]  Reisen  um  die  Welt  Ein  Familienbuch  von  Fr.  Gerst&cker.  1.  u. 
2.  Bd.    Mit  8  Stahlst.  Leipsig,  G.  Wigand.   XXVIU  o.  148»  188  8.  8. 

(l  Tblr.  18  .Ngr.) 

[3142]  Ismail.   Roman  von  Ado.  Görling^.  3  Bde.   HannoTer,  ScUiler. 

1846.  293,  330  u.  301  8.  gr.  12.    (4  Thlr.) 

[3143]  Les  p^cb^  mignons;  par  A.  de  GcmdreiMNurl.  Tom.  L  et  IL  Paria» 

Cadot.    1847.    40  Bog.  gr.  8.   (15  Fr.) 

[3144]  Diogena.   Roman  von  Idnna  Grafin  H.«  B..  Leiplig»  Brockhaos. 

1847.  186  S.  gr.  12.    (n.  1  Thlr.  6  Ngr.) 

3143]  Die  4  Jahreszeiten  Ten  BUne  BMper«   Beilin,  Lüderits.  1847. 

34  S.  12.   (n.  15  Ngr.) 

[3146]  Louise  von  CUse  Bmtfi».  2  Tble.  Ebend.,  1847.  VI  iu  240, 313  8. 

8.    (n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[3147]  James's  Works.  Vol.  IL  The  Kiug's  Highways  a  NoveL  Lond.». 

1847.    402  S.  gr.  8.    (Ssh.)  '        •  - 

[11«]  Eine  Chronik  von  Kleefeld,  nebst  einigen  Nachncliten  von  d.  Ein- 
siedler von  Sattheira  von  Dougl.  Jerrold.  (Aus  d.  Engl.)  Mit  d.  Bildn. 
des  Einsiedlers.  Leipzig,  Brockhaus  u.  Avenarius.  1847.  180  S.  8. 
(24  Ngr.)  • 

[3l4si  Ingoldsby  Legends;  or  IVlirtb  and  Marvels.  By  Thom.  Iiig;oIdsby, 
Ksq.    3.  eeries.  Lond.,  1847.  370  8.  idt  6  Knpf.  8.   (lOih  Od.) 

[3L50]  hasperl  im  Frak.  Uerausgeg.  von  Fux  u.  Lurian,  Mit  Illustrazionen 
Wn  C^M«»  «.  And.  1.- Bd.  <!.--%.  Bft)  Wkii».Iiechner.  1847.  104  «« 
nOi  15  Blostr.  LeK.-8.  (n.  1  Thlr.) 

3* 
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rP.  de  KiKtk'S  homoriat.  Romane,  c\eutach  Warb,  tob  Dr.  N,  EUner. 
101.  Thl.  Stuttgart,  Scheible,  Rieger  u.  SatÜer.  1847.  32.  (a  4  Ngr.) 
Inh.  91—84.  Mein  Nachbar  Haimund.  4  Thle.  (364  S.)  95-98.  Ziune. 
4.  TUe.  (533  S.)  90—101.  Johann.  I.— 3.  TU.  (-298  8.) 

[31621  Fnse-Poulet,  par  G.  de  U  L^ndeUe.  2  Vois.  Paria,  ChlttndowakL 

1847.  42%  Bog.  gr.  8.   (15  Fr.) 

[aw]  H.  Lanbc's  NoTelleo.  2.  Aufl.  (In  22  Thln.)  2 — 5.  TU.  (Audi 
a.  d.  Tit:  Reiaenovellen.  2.-5.  Thl.)  Maiuiheim,  Bo«.  1847*  W  & 
16.  (k9Ngr.) 

[UM]  Humoreaken  von  Fr.  lüabojatzky.  Der  MuitspUcationaaaaeaaor.  Die 
Seatinieffn.  Grimna,  Veiia^i^Conplolr/  1847.   196  &  a  (l  Thlr.^ 

[31Ö5]  Alle«  eefien  die  Frauen  von  Leber.  IWannhold.  Leipzig,  Pönicke 
u;  Sdn.   1847.  84  8.  8.   (n.  10  Ngr.) 

[3156]  II  cinque  Maggio  di  Aless.  ManzonL  —  Der  5.  Mai,  übersetst  too 
ji.  Zevne.  i.  reiK  Aull,  ab  NeujahrsgalM.  BerBn,  Yeieiiia-Baclilu  184(1. 
16  8.  gr.  8.  (5  Ngr.) 


[3157}  La  «apitaine  de  irob  coarounas;  par  fil  MmuMun,   Taa.  III  et  IV. 
'   Rons  et  Caaaanet  1847.  40y4  oog,  gr.  8.  (15  Fr.) 


[31581  BtoMdfea  d'un  pr4tra.  Tom.  I— ÜI.  Pv^,  P4ti«ik  1847.  6S  Bog. 
gr.  ».  (22  Fr.  50  c)  * 

ri]  The  Miadetoet  a  GeroMn  Tale  of  Ghriatmaa.  Land.,  1847.  260  8. 
(Sah.) 

rft]  Nippea-Bibliothek,  enthalt,  idyiliscfa-romantiseha  Brctiilaegen  u.  Sagen. 
Bddhik   Mit  3  Uthogr.   Die  Roaatrappa  am  Barte.  BwiMUfhiAii, 
(Meyer  aen.).  1847.  45  8.  32.  (5  Ngr.) 


rua]  Swalada  NeteBer  af  A.  OrtiiwitriiMIgcr.  Kj«beähavi^  Heat  1847. 
»4  &  a  (n.  1  TUr.  9  Ngr  ) 

^62]  Oen  i  8ydhaTet  En'  Roman  in  to  Dele  af  A.  MritaMUHmr. 
bmA,  1847.  334  ii.  344  8.  8.  (n.  2  TUr.  STNgr.) 

'SMI]  Niela  loel  og  hana  Bamtid.  fit  hiaterlak  Malerl  fra  den  ridate  HalT* 
leel  af  det  17.  Aarhundrede.  AIP,  P.  Anden l>aaL  Bbend»  1647.  716a 
8.   (n.  2  TUr.  27'/,  Ngr.) 

3164]  De  keizer  en  de  hofaar,  hiatoriacbe  roaaa  Tan  Berlb.  Bna;  naar 
tHeogduitodi.  1.  Deele.  Amatevdam,  Meijer.  1646.  gr.  8.  (3  FL  25  e.) 

[3165]  Geo.  Band's  sämmtliche  Weiice.   Neue  Auag.  1.— 3.  B4.  Leipzig, 

0.  Wigand.  1847.  8.  (k  15  Ncr.)  Inh.:  1.  2.  Lukreeia  Florian!..  Deutsch 
von  W.Jordan.  2  TUe.  (179  tt.  167  8.)  3.  Conaaelo.  DeaUchvon  G.JuUu*. 

1.  Thl.  (216  S.) 

f3166]  Sandys  Works.    Part  l.    The  Last  Aldini.    By  Geo.  Sand. 
lated  by  MatUda  M,  Hays.    Lond.,  1846.    160  S.  gr.  12.    (28h.  6d.) 

[3167]  Die  Waiie  von  Wien.  Roman  von  Job.  Soherr.  3  Bde.  Stuttgart 
Franckh.    1847.    1020  S.  8.    (3  Thlr.  6  Ngr.) 


s 

8 


[3ieB]  Vogelperapectiveii  eines  Wanderlustigen  Ten  J>r.  A»fikdrililMw  Wien, 
KUng.    1847.   XU  u.  240  8.  8.   (20  Ngr.) 

[3169]  De  gravin  van  Quernheim,  van  Lev.  Scbüoking^.  Näar  het  Hoog- 
duitsch.    2  Deelen.   Amsterdam,  van  Keateren.    1846.   gr.  8.    (4  Fl.  80  c) 

rsiTf  j  Tales  of  a  grandfather  taken  from  the  history  of  Scotland  by  Sir 
Walt.  Scott.  Complete  in  ene  voluine.  Beriu,  BehUiunger.  1847.;  \1U  «. 
427  S.  8.   (15  Ngr.)  — — • 
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[nn]  Walt.  Soott's  •ämmtUche  Romane.  Neue  KabineU-Aiug.  129.— 147. 
BddiB.  Leipsig,  Gebr.  Schunaim.  1847.  1438  S.  lö.  (a  2  Ncr.)  Iah.: 
Ii9-^Ua.  RedgannUet.  5,*-^  Bdchs.  139^143»  EnillniM  im  Kreui- 
fiihrer.  II  Bddm.  Die  Verlobten.  0  BdduL  Der  TriiiMn  5  MchB. 
144—147«  Woodttodc  1.— 4.  Bddui. 

[3172]  Oh.  8MliMM  geMunnelte  Weike.  43^1.  LieC  «d.  19^15.  TU. 

Lebensbilder  aus  der  westl.  Uemisphäre.  4.  u.  5.  Tbl.  Pflanzerleben.  —  Die 

Farbigen.  Nathan,  der  Squattcr  Regulator.  3.  durchges.  Aufl.  —  Das  Ca- 
jüteiibuch  od.  nationale  Charakteristiken.  2  Tble.  *2.  Aufl.  StutteitfL 
Metzler.    1847.    384,  440  u.  312  S.  16.    (a  Lief.  n.  5  Ngr.) 

fJ173]  Selbst.  Vom  Vf.  des  Cecil  a  peer.  Deutsch  von  0.  v.  Wenckstern. 
2.  u.  3.  Thl.  Grimma,  Verlags-Comptoir.  1847.  304  u.  280  S.  8. 
(Ü  TUT.  15  Ngr.;  3  Bde.  3  Thhr.  32%  Ngr.) 

rM]  Sizty  Years  Hence:  a  Novel.  By  the  Author  of  White  Slare''  eto. 
Tob.   Lond.,  1447.  07 Bo(r.  8.   (Ii  lieh,  ftd.) 

Unöj  Skizzen  eines  Tielbewegten  Lebens  yon  einer  Dame  aus  dem  hdheni 
Stande.   Stuttgart,  Hallberger.    1847.   378  S.  gr.  8.   (1  Thlr.  6  Ngr.) 

[nY6]  Doroestic  Scenet;  or,  Sketches  of  Noted  Charactert  and  of  Fortunate 
and  Unfortuoate  Families  in  different  Sbires  of  Scotland.  Edated  by  J« 
flnilh,  BL  A.  CHasgow,  1847.  300  8.  «r.  13.  (Oah.  6d.) 

^n]  La  Comtesae  de  Monrion.  Secoadc  partie:  Julie,  par  Fr.  Smdtfb 
Tom.  I  et  IT.  Paria,  SeuTerain.  1847.  38  Bog.  gr.  8.  (€pL4Bde.39Fr.) 

[anel  The  Doctur  etc.  Bv  R.  Southey.  Vol.  6.  Lond.,  1847.  424  S.  8. 
(n.  fifirik  414.) 


[SlTSj  Der  Klettermast  von  Em.  Soweslre.  Deutsch  von  A.  Schraishuon, 
4BddM.  in  SBdn.  Stuttgart,  Hellberger.  1848.  3008.8.  (l  Thlr.  6  Ngr.) 


plBl]  Studien  von  Adalb.  Stifter.  1.  u.  2.  Bd.  2.  Aufl.  Pesth,  Heckenast. 
(Leipzig,  G.  Wigand.)    1847.   330,  384  8.  m\t  2  gest.  Titel,   (n.  4  Thlr.) 

tSin]  R,  TSpfIbr's  sämmtUche  Werke.    Herausgegeben  von  C.  T.  Heyne. 
1.  Bd.    Leipzig  Berger.   1817.   101  &  16.   (n.  10  Ngr.)   luh. :  Die  Brb- 
idMft.   0ae  Pftrrkaui.  Fer  Gel  d'Aateniew 

pin]  Rosa  og  Gertrude;  af  R.  Toepfibr;  over«.  af  F.  W.  L,  OelUen- 
tohUger»   K^fbenhra,  PIdKpeeii.   184«.  317  8.  gr.  a  (I  BM.  34  ak.) 

ßlM]  Trevor;  or,  the  New  St  Francis:  a  Tale  for  the  Time«.  Lond.,  1847, 
368  8.  8.    (n.  6ah.) 

[3185]  Verauche  eines  Scheintodten.  Breslau,  Epstein.  1847.  418  8.  8. 
(iTMr.) 

[3186]  Eili  ElfeiifliiniheB  toü  litt  WrtdM.  Heidelberc,  Gfooa.  1847. 
40  8.  13.   (■.  1%  Np.) 

[un]  Coldtnagerbyen,  en  Feln-Feftaelling ,  af  WL  iMkoMn:  «vm.  af 
C  Nieitat.   l^beahaTB,  ayldeodaL  184«.  178  8.  gr.  «L  (48  dL) 

[UBB]  Het  dorp  der  goudmukert  een  leerryk  en  yeriDakelyk  Tolksboek  rrj 
omgcwerkt  naar  het  hoogdoitsch  van  Bendr*  Sschokkc  door  A,  van  Hasselt. 
Versierd  met  vyftig  houtaneden.  Antwerpen.  (Cöbi>  Welter.)  1845.  252  S. 
gr.  1«.   Co-  Ngr.) 


[3169]  Anekdoten  u.  Schnurren,  Charaden,  Räthsel,  Epigramme,  (Sinngedkbte) 
Gedichte  u.  s.  w.   Breslau,  Kühn.    1847.   30  S.  10.   (2  Ngr.) 
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[SIM]  Dessert  f.  deklamatorische  Abendunterbaltuiigen  u.  humorist.  Haus  mittel 
gegen  THübtiiiii.  Bine Sanadung  gereimter ÄMcdwten,  Epigraww  u.  Wort* 
spiele.  Von  O— r.   1.  HA  Akcnborg,  Sclnraphaie.   1847.  IV  «.  90 
Ä  X».  N«r.) 

rsi9l]  Knalldgarren.   Schnurren-  u.  Anecdoten-Sanadung.   Von  >«aiifiri 
hmwU  NordhaaMA,  Fürst   1847.  119-8.13.  (10  Ngr.) 

gni]  Geist,  VTitz  u.  Satyr«  in  Vorlesungen,  Phantasiestücken,  Humoresken, 
quarellen  u.  Skizzen  von  Pr.  Frz.  IRniMlL   Leipsic-  (Wien.)  Dimbock. 
1847.   2U6  S.  gr.  IG.   (Ii  Ngr.) 

[3193]  Briefe  des  Hans  Michel  aus  Obersteier  an  seinen  Göd,  den  Sensen- 
schmid  in  d.  Oed  üb.  Steiermark  u.  Gratz.  8. — 12.  od.  Neue  Folge  2. — 6. 
Bdchn.  Gratz,  Pimböck.  1846.  274  8.  mit  3  Abbildd.  u.  1  Musikbeil.  gr.  8. 
(Ii  n.  6  Ngr.) 

[amj  Wien  wie  es  ist  von  Pr.  A.  J.  Qross-Hoiflng^er.  3.  Heft  „Per 
ICaTalier".   Illostrirt  Ton  Hosemantu    4.  Heft.   »,Per  KamevaT*  und 

„Aschermittwoeh-Lieder'S  lllnstrirt  Ton  STftiL  BMmuom,  Leipsig,  JacfcowilB. 
1847.  39  Q.  46  S.  &  (4  7%  Ngr.) 

tum}  Fixen  aus  Sachten.  2.  Hoft.  Mit  color.  Tkollnld.  Leipzig,  BncL 
knn«t*Anrtrit.  1847.  96  S.  8.  {k  n.'5  Ngr.) 

[3196]  Auch  e  Verglssmeinnicht  sn  lesen  yor  'de  Westpbolan  Ton  J.  H.  Odor 
die  Anti- Grenzboten  von  Karandht  In  Letoiig.  Coblena,  Reiff.  1848»  .90  8. 
10.  (n.  5  Ngr.) 

[3197]  Nebelbilder  aus  der  neuesten  Weltgeschichte  des  J.  1846.  Ittnatiirt 
durch  Prof.  Nante.  Leipsig,  JaclLOwiti..  1847.  32  8.  8.  (0  Ngr.) 

Dn9H]  Hobelspahn  auf  der  5.  Haupt-Versamrolong  des  Gustav-Adolph  Vereins 
zu  Berlin  im  J.  184G.  Ein  reiig.  Schauspiel  von  A.  Hofifi  Mit  Titelbild. 
Charlottenburg,  Bauer.    1647.    100  S.  16.    (12  Ngr.) 

[3199]  Neueste  Blumensprache.  Per  Liebe  u.  Freundschaft  gewidmet.  Grin- 
berg,  Weiss.    1847.   47  8.  16.    (n.  2  Ngr.) 

[3209]  The  Poeticaf  Language  of  Flowers ;  or,  the  Pilgrimage  of  Love.  Bj 
T.  MUler.   Lond.,  1847.   208  S.  mit  12  col.  Kupf.   8.   (lOsh.  6d.) 

1]  Per  elegante  Stutzer,  od.  Regeln  der  feinen  Lebensart  u.  s.  w.  von 
A.  Grän.  4.  Aufl.  Hanau,  Edler.  1847.  VI  u.  197  S.  12.  (l'iVa  Ngr..) 

[3202]  Liederkranz.  Eine  Sammlung  der  beliebtesten  Volks-,  Gesellschafts- 
u.  s.  w.  u.  Soldatenlieder,  mit  e.  Anhange  von  Hochzeitsgedichten,  Geburts- 
tagsgedichteu  u.  Stammbuchsverseu.  2.  Aufl.  Schwelm,  Scherz.  1847. 
224  S.  16.   (n.  5  Ngr.) 


JbdegfaUe. 

[3203]  Am  4.  Jan.  starb  zu  Earlham  unfern  Norwich  Jos.  John  Gurney ,  esq., 
Bsnquier,  Vorstand  eiuer  Quäkergemeinde  und  für  diese  celig.  Verbindung 
auf  wiedeffadten  Rdien  in  Bnxwpa  tliätig,  Vf.  latMclMr  ScbfÜtcn  („Ob- 
servations  on  the  Pistinguishlng  Vieivs  and  Practieea  of  the  Söc.  of  Friendi^ 
1824  ff.  in  7  Auflagen,  „Essays  on  the  Evidences,  Poctrines  and  Pract. 
Operation  of  Christianity"  [deutsch  1829] ,  „Biblical  Notes  and  Pisserta- 
tions'%  „Pocket  Pictionary  of  the  Bible",  „Essay  on  Exercises  of  Love  of 
God*',  „Hints  on  the  Portable  Evidences  of  Christianity" ,  „Thoughts  on 
Habit  and  DiscipHnei",  „Puseyism  traced  to  Its  Root^*,  i«Tlie  Aecordance 
of  Geology  with  Natural  and  Rovealed  Rellglon'%  „A  Winter  In  tlm  Weit 
Indies'*»  »Noten,  on  PriMü**  u.  n*  a.),  geb.  am  3.  Aug.  178& 
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{UM}  km  17.  Jao.  su  London  der  RedUoaAwajlt  Edw,  V^nim  Stkßkh,  e«|., 
firfiher  Prof.  der  oriental.  Sprachen  am  East  India  College  zu  Haileyburr, 
Herausgeber  der  Schrift  „Arobic  Selectioiw,  mth  a  Vocabiilary*  ISäü.  4., 

4tf  Jahre  alt. 

[321»]  Am  31.  Jan.  zu  Tiflis  Dr.  Mor.  Lewald,  Vf.  einer  AUumdhu«  ,,de  tnU- 
pedibus^'  (ßerol.  1838.)  im  32.  Lebensjahre. 

pÄS]  Am  2.  Febr.  zu  Berlin  der  Geschieht«  -  u.  Portraitmaler  Joh.  Karl 
Htinr,  Kretschmar,  seit  1806  ord.  Mitglied,  1817  Prof.  der  Geschichtsmalerei 
•n  der  dasigen  Aicademie  der  Künste f  ein  geechatzter  Künstler,  geb.  zu 
Braunschweig  im  J.  1789. 

13207]  Am  9.  Febr.  zu  Berka  an  der  Ilm  der  grosshcrz.  sachs.  Mediciualrath 
)r.  1mm.  Eydam^  Pbysikus  und  Badearzt  dasdbst,  V£,  der  Schriften  „Pro« 
sopalgiae  pathologia,  dSitert  inaug.*^  1826,  ^^e  Bracheinungen  de|Elektii- 
citat  u.  des  Magnetismus  in  ihrer  Verbindaag  mit  einander**  JSdS,  mehforor 
Beiträge  zu  Froriep's  ,,Notisen  L  Nntlir-  lb  üeilkuBde'*  tl.  s>  w«,  gd>«  sa 
Jena  am  20.  Febr.  180.'. 

[3206]  Am  11.  Febr.  zu  Zweibrucken  der  Apotheker  PhiL  Bruch,  ab  Einer 
der  gründlichsten  Kenner  der  Moose  und  durch  Herausgabe  des  unter  Mit- 
wirkung \on  ikhimper  und  Gämbü  bearbeiteten  schätzbaren  WeiiLei  ffiryo- 
loam.  Buropae  n  aen  genera  nwaconun  Buropaeonun  monographice  ittottnin" 
(Kom;  I-4Ü1XI.  189^7—46)  rfihadiohii  bdoMut,  geb.  am  II.  Febr.  1781. 

MI]  Am  12.  Febr.  zu  NeipetrdHs  /.  Fr.  Bahrdtf  als  Schauspieldichter  („Der 
Weihnachttabeod*^,  ,4He  Ucfatentteiner^y        CtAibeäbnmt**,  „Die  Templer 

in  Palästina")  bekannt.  CrCMlmckt  wurden:  .„Dnniatische  Dichtungen''  I.Bd. 
1S34,  und  „Erinnerungen,  eine  Sanunlong  Ton  Gelegenheitiga&hleB  und 

dramat.  Festspielen"  1840. 

[XllO]  Am  10.  Febr.  zu  London  der  verdienstvolle  Geschichtsforscher  Sharon 
'JitrneTf  ehemal.  Rechtsanwalt,  Vf.  der  Werke  „The  History  of  the  Anglo- 
SaxoDs''  3  Vols.  1799.  5.  edit.  1830,  ,,The  Uistory  of  England  during  the 
Wddle  Ageii**  5  Voll.  3.  ed.  1830,  „The  History  of  the  Reign  of  Henry  \UV* 
3  Yols.,  3.  ed.  1828,  „The  History  of  the  Reigns  of  Edward  VL  Mary  and 
Elizabeth*«  2  Vols.  2.  ed.  1835  (auch  gemeinschaftlich  u.  d.  Tit.:  „The  Hi- 
story of  England  from  the  Earliest  Period  to  the  Death  of  Elizabeth** 
12  Vols.  gr.  8.  8.^  3sh.),  ,»The  Sacred  History  of  the  World,  philosophically 
considered**  3  Vols.  newedit  1839—41,  „Saered  Meditations*',  „Richard  III., 
a  Pnem^  1835  u.  m.  a.,  Mitarbeiter  am  ^Qoarterly  lUview**,  »^SoBdtor** 
u.  and.,  im  79.  Lebensjahre.  Wegen  seiner  Verdienate  na  Anregung  dea 
Studiums  der  angelsächs.  I^iteratur  u.  Geschichte  bezog  er  TOB  der  Krooe 
seit  einer  Reiiie  von  Jahren  eine  jährl.  Pension  von  200;^. 

p211]  Am  25.  Febr.  zu  Coblenz  der  Oberlehrer  am  dasigen  Gymnasium 
Ernst  Höchsten,  ein  um  das  dortige  Gymnasialwesen  sehr  verdienter  Lehrer, 
Vf.  der  Schriften  „Deutsches  Lesebuch  f.  d.  unt.  Ciassen  der  Gymnasien** 
182^  „Uebiuigabu<ä  anm  Ueberaetzen  aoa  d«  Dentacbe»  Ina  FramAafacha^ 
4.  Aufl.  1845,  im  53.  Lebenajahre. 

[3212]  Am  26.  Febr.  zu  Berlin  der  Wirkl.  Crlfh.  CMleg.-Ralh  «•  D.  Geo,  vaii 
iletmon,  PrSaident  des  Curatoriuroa  der  preuaa.  Renten^VeraiehemnfMttatalti 
alt  Bütbegrflnder  dieaea  Inatitnta  aehr  Terdient 

[ttu]  Am  27..  Febr.  au  Mdnehea  der  Domcapitular  Dr.  /•  JRTep,  ^gentlich 
K.  Ant,  Pottiga  ehemaL  ordentL  Professor  der  Theologie  an  der  dortigen 
Universität,  früher  Benedictiner  zu  Andechs,  1812  Prof.  daselbst,  1806  zu 
Salzburg  und  dann  zu  Amberg,  1821  Prof.  d.  Theol.  an  d.  Univ.  Landshut, 
Vt  der  Schriften  „Predigten  f.  alle  Festtage  des  kath.  Kirchenjahres"  1821. 
3.  Aufl.  1832,  „Handb.  d.  cbriatL  Kirehengeaehiobte*«  3  Bda.  1826  t,  3.  Anfl. 
3  Bde.  in  .4  AblbeilL  1833^^  „Pftdigteo  «b.  d.  aannügL  BTangeUen« 
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18:27.  2.  Aufl.  1832  u.      m. ,  geb.  la  Pleiiteia  in  der  Oberpftds  am 

3.  März  1774. 

[3214]  Am  28.  Febr.  zu  Münster  der  Cons.-Rath  Jac.  Hm.  Daub,  Pfarrer  der 
dasigen  evang.  Gemeinde,  Vf.  der  Schriften  „ChristL  Stimmen  aus  d.  Tiefe** 
9  Bdchn.  1891.  33^  3.  And  1816,  „Der  Steneohiiuiel  Bit  ckridL  Aog«  wmt 
Erhebung  d.  Heneu  betrachtet''  1836,  JieuMthlldiee  in  Piredigten*^  1837» 
„GbrisU.  SOmmb  von  den  Bergen"  1838  n.  a.  w. 

[am]  An  den».  .Tage  m  Bflckeburg  JuH,  FtUdr.  Mb^^  Pkorecfor  na  dn- 
«gen  Oyrnnaiian,  ein  genehtnter  Lehrer. 

pai]  Im  Febr.  sa  Sebaidaah«f  Dr.  JT.  Fr.  Fd.  mttze,  fruber  a^t  1830  Pri- 
▼atdoeent  und  1832  u.  18:)3  ausserordentl  Prof.  der  Rechte  an  der  Unir. 
Königsberg,  Vf.  der  Schriften  „Grundbegriff  der  preuss.  Staats-  u.  Rechts- 
geschichte" 1829,  „Diss.  num  vett.  Germanorum  successionis  in  alodia  ordo 
fuerit  parentelaris''  1830,  ,,Ausübung  oberstrichterlicher  Gewalt  des  Staats- 
Q.  Cabtneta-Juatis  in  weaentliclier  Iniferens  dargeatelltf'  1835. 

[3217]  Am  1.  März  zu  Paris  Baron  Benj.  Delesserty  freies  Mitglied  der  Acad. 
dea  «ciencei  im  InatStot  de'Franoe,  1817—49  MitgKed  der  DeputirtenkaaMMr, 
früher  Regent  der  Bank  von  Frankrei^,  Jn  den  ersten  Jahren  der  Rerolii- 

tfon  Artillerie-Offizier,  dann  Banquier,  als  Vorstand  der  Armenhäuser  Ton 
,  Paris,  als  Mitbegründer  der  Sparkassen  in  Frankreich  und  der  SociM^  phi- 
lanthropique ,  sowie  namentlich  auch  durch  höchst  liberale  Unterstützung 
wiasenschaftUcber  und  künstlerischer  Bestrebungen  sehr  verdient,  Beaitzer 
einir  der  reichaten  Snnuninngen  ifir  Botanik  ijSiMit  botanique  de  AL  D«- 
lessevt^.  Par*  1845.  8.),  Conchyliolagie  n.a.w.,  geb.  zu  Lyon  1773.  Seine 
Schriften:  „Icones  selectae  plantarum,  quas  in  systeraate  universali  ex  her- 
bariis  Paris.,  praesertim  ex  Lessertiano  descripsit  B.  DecandoUey  editae  a 
Bj.  De  LesserV'  5  Voll.  1820—46.  4.  (vgl  oben  Bd.  XVI.  No.  10024),  „Re^ 
'  cneil  de  coquiUea  d4€ritea  par  Laonardc  dana  aon  fliiloire  natar.  de«  aal- 
mos  aana  tertebres"  1841.  42.  FoL  „Dea  Avantagea  de  U  Caiaae  d4^rgn« 
et  de  pr^voyance"  1833,  ,,M^m.  aar  un  projet  de  la  biblioth^que  royide*' 
l.  et  II.  1836—38,  „Discours,  opinions  et  rapports  prononc^s  k  la  Chambre 
des  D^ut^s'*  1838,  „Le  Guide  de  bonheur,  ou  recueil  de  pens^es,  maximes" 
etc.  ]o39  u.  a.  Vgl.  Louandre  et  Bourquelot  Litt^rature  Franc,  con- 
tenp.  BL  193  f. 

[3S18]  An  dem«.  Tage  zu  Prag  der  Professor  der  Grammaticalclaaseu  am 
Crynunaittni  Jos»  Cftmeto,  Einer  der  thätigaten  Förderer  der  alawiaehen  Lite- 
ratur, durch  zahlreiche  Schriften  pädagogischen,  erzählenden  und  dramatl- 
achen  Inhalts,  ala  Begründer  and  Redacteur  des  Almanachs  „Dennice*',  sowie 
als  Uebersetzer  einiger  römiachi^r  Claaaiker  ina  Czechiach^  wohibekannti 
54  Jahre  alt. 

[3219]  Am  3.  März  zu  Niemegk  bei  Wittenberg  Sam.  Wilh.  Merker,  61  Jahre 
hindurch  Pfarrer  zu  Drandorf,  Ritter  dea  E(^ea  Adler  Ordena  3.  Cl.  mit 
d.  Sehl,  85  Jahre  alt. 

[3220]  Am  4.  März  zu  Lausanne  Dr.  Mntthi.  Mayur ,  prakt.  Arzt  und 
Chirurg,  Mitglied  dea  grossefw  Raths  u.  des  Couseils  du  Sante  des  Cantoii 
de  Vaiix,  Vf.  der  Schriften  „Eaaai  avr  la  ligature  en  mnaae«'  1826,  „Mdaa. 
aur  Typonarthecie  ou  sur  le  traitement  des  fractoraa  par  la  plandietitt*' 

1827  u.  1833,  „Sur  la  deligation  populaire  et  sur  la  cautere  avec  le  mar- 
teau'*  1829  (deutsch  von  J.  Finsler  1830,  englisch  von  Cittler  1836),  „Nouv. 
Systeme  de  ddigation  chirurg.<'  1832,  2.  ^dit.  2  VoU.  1837  (deutsch  von 
Ftnskr  1838)  vu  v.  a.  Vgl.  CaUisen  medicin.  SchrifsteU.-Lez.  XU.  M  f* 
.  XXX.  2»B— 802. 


Bmck  und  Verlag  von  F.  A.  lirockhaii»  in  Leipzif. 
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Fünfter  Jahigang.      Qeft  15.       .9.  April  1847. 
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Theologie. 

[mj  Geschichte  der  Reformation  in  Deutschland  bis  zum  Reli^onsfrieden 
so  Augsburg.  Von  IMr.  Ckr.  Wilh«  üfiMMr.  I.  Bd.  CkMbidito  der 
chritU.  Religion  und  Kirche,  besonders  in  Deutschland,  bis  zur  Reformation. 
J.  A^tb.  Lfipsi«,  T.  O.  WoigeL   IMl.  '^dl6  a  gc.  &  (l  Thlr.  Jö  Ngr.) 

Es  ist  Jedectnal- elfte  nlsBlIelie  A«fgfl]>ei  Uber  ehe  llleruiielie 
ErBcheiiHiii^- »I  bericbteii)  tte^neeii  iMt  relleifci  ror  uh  lieg^ 
Ja,  von  iler  ylelleielii  Dur  eben  ile  eralen  Aaftige  us  Llchi 
getreten  sfaid;  gunz  besonders  nAmUeh  wird-  aber  ehe  soldfe 
A«%ebe,  wenn  niebt  einmal  ein  Vorwort  ^  aadi  niobt  ein  Vorlfiib- 
figes,  ^e'M^mm  interimistisches  Vorwert  Uber  die  Tendern  des 
Bndies  sieh  ausspricht  und  so  den  Recensenten  wcnig'stens  in 
den  Stand  setzt,  zn  bevrtbeflen,  in  wie  weil' der  Vf.  in  dem  bis 
jetzt  zur  Beurtheilung*  vorlie|r*  Stücke  dem  vorg'esteclLten  Ziele 
sich  g'enähert  habe«  In  diesem  Falie  befindet  sich  Ref.  mit  dieser 
bis  jetzt  erschienenen  1.  Abth.  des  1.  Bdes.  obigen  Werkes:  es 
ist  der  Anfang  zu  einem  Anfange,  denn  hier  ist  der  Vf.  zur  eigen!- 
iiohen  Ctesebichte  der  Reformation  in  Deutschland  noch  gar  nicht 
gelrommen,  sondern  er  hat  nur  von  der  Vorgeschichte  einen  Theil 
gegeben.  Da  nun  aber  jedenfalls  diese  Vorgeschichte  naeh  einem 
ganz  andern  Maassstabe  gearbeitet  ist,  als  die  zu  en<i^rtende 
eigentliche  Geschichte  sein  wird ,  so  ist  es  bei  dem  schmerzlich 
empfundenen  Mangel  eines  Vorwortes  rein  unmosrlich,  die  Leser 
auf  einen  Standpunct  zu  stellen,  von  dem  aus  sie  beurthelien 
können,  was  sie  etwa  von  dem  ^^anzen  Werke  zu  halten  und  zu 
hoffien  haben.  Ref.  kann  sich  daher  Im  Allg^emeinen  nur  auf  Ver- 
muthungen beschränken,  will  zur  Charakteristik  des  bisher  Gege- 
benen einige  Stellen  kurz  anführen,  in  welchen  er  mit  dem  Vf. 
nicht  ganz  übereinstimmt ,  und  muss  bedauern ,  gestalten  Sachen 
nach  ein  umfassenderes  LTrtliell  nicht  ab^-ebcn  zu  können.  — 
Es  scheint,  als  beabsichtige  der  in  mehreren  Zweigen  der  Lite- 
ratur seit  Jahren  rühmlichst  bekannte  Vf.  (Superintendent  und 
Oberpfarrer  zu  Frankfurt  a.  d.  0.),  die  Literatur  mit  einem  sehr 
ausführlichen  Werke  zu  bereichern.  Denn  ohne  Zweifel  versteht 
er  unter  ,, Reformation  in  Deutschland"  die  lutherische,  die  wir 
mit  dem  J.  1517  beginnen  ~-  denn  sonst  konnte  er  nicbt  schlecht*- 
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we^  ,;die  ReformaUoD^'  als  eine  Epoche  bildemle  Thaisache  hio- 
stellen  — ,  folglich  mnfasst  die  eigentliche  Geschichte,  die  er 
liefern  will ,  nur  den  kurzen  Zeitraum  von  38  Jahren.   Wenn  nun 
aber  die  Vorgeschichte  schon  so  umfänglich  ist,  wie  diese  zu 
werden  scheint  —  die  vorlieg.  I.  Ahth.,  volle  21  Bogen  umfas- 
send, geht  von  Christus  bis  auf  Gregor  VII.  ausschliesslich  — 
80  hat  man  gewiss  eine  sehr  detaillirte,  quellenm&ssige  Darstel- 
lung des  genannten  kurzen  Zeitraumes  zu  erwarten.   Eine  der- 
roaassen  ausfiihrliche  Geschichte  aber  eines  iwar  ansseror^mitlicll 
wichtigen,  jedoch  innerhin  kvraev  ZeitabscbnlUs  —  etwa  in  der 
Weise  Planek*8  —  könnte  doch  nnr  Ittr  den  Gmblcbgfonclief  unä 
den.  Theologen  von  Facb  winsdiensweHli  md  erapriensHck  sein; 
■teil  den  aber,  was  Jetni  nns  vorliegt,  bat  der  Vf.  nkbl  für 
diene  geschrieben,  nentei  wabnebelnUcb  für  ffcUldele  Lener  aas 
.  aHen  Sttnden,  nad  no  aebetal  nan  denn  diene  latrednctio  an  4mm 
eigentlMen  Weffce  in  keiM  Veibiltalnn  na  ntdiea;  faidein  na^en  ■ 
difea  wir  gern  aaaer  Urlheil  bin  aaek  den  Bwckebiea  den  rM^ 
nliadigea  Werken.  Die  T%Mtg.  Abtb.  nerlHtt  In  3  Abn^altte: 
*   1.  Bndi,  Ten  Cbrintanbki  Cnantaatfa  dea  Grannn»  —311  (S.  1— 3m. 
9*  Back,  Toa  CoanUaya  den  Gnnnnn  bin  Kari  'dea  (Brennen  —  768 
(8.  40—119).  3.  Buch,  von  Karl  dem  Grannen  bis  Greger  VII* 
—  1073  (S.  120— 336>    Man  aiebi  Ueraas,  dass  diese  drei 
aierolich  gleich  grossen  Abschnitte  nekr  aagieick  bebaadelt  sind, 
wd  deeb  wird  man  aiebt  behaupten  k^aaeay  dann  der  eraie  Zeit- 
rann, welckw  bier  so  auflaUead  kafi  weggekommen  ist,  nicht 
des  WIcbtIgea  aad  Bedeutungsvollen  genug  darbiete.   Diese  drei 
Bieber  sind  aoa  wieder  jedesmal  Ja  Oapitel  getheilt;  allein  bei 
dieser  Elnrieblnng  scheint  ans  der  reiche  Sief,  welcher  sich  In 
den  eiaem  solcbea  Capitel  zugemessenen  Raum  nicht  wollte  ein«- 
zwängen  lassen,  bisweilen  allza  willkürlich  getrennt  zu  sein,  wie 
diess  z.  B.  hei  den  11.  — 13.  Cap.  des  dritten  Buches  recht  deut- 
lich hervortritt.  —  Im  Ganzen  bietet  wohl  der  Vf.  mehr  bereits 
anderweit  niedergelegte  Resultate,  als  die  Ergebnisse  eigener 
Quellenforschungen,  obgleich  die  Citate  häufig  auf  die  letzten 
Quellen  zurückweisen;  dabei  ist  es  jedoch  durchaus  nicht  zu  ver-- 
kennen,  dass  er  sehr  fleissig  gesammelt  und  sorgfältig  verglichen 
hat,  wie  denn  auch  die  Darstellung  durchgängig  höchst  gewandt 
und  ansprechend  ist.    In  gleicher  Weise  kann  die  Zusammenfas- 
sung der  Hauptsachen  Im  Allgemeinen  als  gelungen  bezeichnet 
werden,  obwohl  es  einerseits  zu  sehr  an  näheren  Details  fehlt» 
«m  das  Interesse  allenthalben  recht  lebendig  zu  erhalten,  anderer» 
seits  aber  wieder  eine  allzugrosse  Anhäufung  wichtiger  That- 
sachen  stattfindet,  womit  der  Leser  überschüttet  wird,  ohne  recht 
satt  und  froh  davon  zu  werden;  ja,. man  könnte  vielleicht  sogar 
nweifeln,  dass  JemanS,  der  nicht  bereits  Kirchengeschichte  studirt 
kai)  einen  bleibenden  Gewinn  von  dieser  Lectüre  davon  trägt. 
Aaek  finden  sich  nicht  selten  Wiederholungen,  namentlich  in  der 
r^ilMmnässig  anallHhriichen  Geschichte  der  Kaiser  und  Päpste, 
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welche  der  Vf.  mit  besonderer  Vorliebe  behandelt  sa  kifeei 
Bcbemt.  In  der  Entwiekelung  der  Lehrstreltlgkeiien ,  die  MI 
Theil  sehr  kurz  behandelt  sind,  enthält  er  sich  meist  des  eig-enen 
Urtheils  und  dless  hat  als  historische  ObJectivitAt  seines  Werth. 
Allein  gerade  bei  der  Tendenz,  welche  dieses  Werk  nach  det 
Ref.  Ansicht  hat,  wäre  doch  wohl  zuweilen  ein  Fing'erseig'  lll^er 
Wahrheit  und  Irrthum  wQnschenswerth  g^ewescn,  z.  B.  bei  dem 
Abendmahlsstreite  zwischen  Paschasius  Radbertus  und  Rhabanus 
Maurus  (Ratramnus)  eine  Andeutung'  darüber,  wie  beide  Theiie 
um  die  Wahrheit  herum  und  über  dieselbe  hinausgeg-ang^en  sind.  — 
Wir  erlauben  uns  nun  noch  auf  einige  Specialitäten  einzug'ehen. 
Gleich  im  1.  Cap.  des  1.  Buches  war  es  uns  auffallend,  wie  der 
Vf.  sich  oiTenbar  bestrebt,  die  Erhabenheit  und  Würde  Jesu  zu 
schildern  und  es  doch  geflissentlich  zu  vermeiden  scheint,  Ihn 
den  eingebomen  Sohn  vom  Vater,  das  Ebenbild  seines  unsicht* 
baren  Wesens  und  den  Abglanz  seiner  Herrlichkeit  zu  nennen  — 
denn  dless  sind  doch  die  charakteristischen,  recht  eigentlich  dem 
Heiland  zukommenden  Namen  —  während  er  selbst  später  sagt.  In 
der  Trinitätslehre  habe  das  christliche  Gottesbewusstsein  seit 
den  ältesten  Zeiten  seinen  wesentlichsten  und  elgenthflmlichsten 
Inhalt  erkannt,  und  dass  Gott  ein  dreieiniger  sei,  mache  die 
Grundlage  des  Christenthums  aus.  Sollte  man  hieraus  nicht  ab- 
nehmen, dass  der  Eintritt  Christi  sogleleh  als  das  Johanneische 
y^Fleiscliwerdeii  des  Wortes  bezeichnet  würde,  des  Gotteswortes, 
p^mmea  HmlMkelt  wir  saheB,  eine  Herrlielikalt  als  des  elnge-^ 
iwnieo  SolnieB  tchii  Vater  ynXkt  Giado  md  WaMellt<^  —  S  19 
Msat  ea:  „BeM^  AnlsMUMB,  AeH«tlt  (Pnabjttr)  vai  AvMev 
(Eplscopi) ,  iM  la  ier  Mhan  Mi  wa  gletolMr  MmOmtg  ge- 
ireaen^*  Das  ist  akar  Hleht  w  erwitseiL  als  Ier  Yf.  m  giniea 
Mcian  irWL  Der  eigeatücli  alelieala  AataaaM  M  Pmbjter, 
Üe  inttnnn^  lieieklHMt  aar  'eine  ThMIdtolti  der  Fraabjier  mbs 
weaa  ar  recUer  Art  aeto  wlHy  werdfags  aadi  die  kumcTt^ 
aesüpea,  wiAread  «il^^l^;elfft  nfcht  Jeder  Bischof  sogleich  Praa* 
hjlejr  Ist.  Wenigetens  Ist  das  Vorhandensein  niehtielireader  Prea-^ 
h^ter  In  der  apostolischen  Zeit  nicht  gut  In  Abrede  zu  sMIea. 
Im  ^  Gap.  erwähnt  Hr«  Dr.  Sp.  unter  dei  Patripassiaaera  Uaaa 
Noeta9  aad  Berjlloa,  roa  welchem  letetora  sog^ar  Neander  md 
üllaau  aweifelkafl  geauieht  haben,  ob  er  wiffcUci  PatrIpiMiügr 
l^wesen,  während  er  gerade  die  Hauptperson,  den  sogen,  pater 
patripassiaakad,  Praxeas,  abergeht.  Wenigstens  stellt  TertulUanus 
adF.  Prax.,  welcher  bekamitlich  die  einzige  Quelle  dafir  Ist^ 
zaerst  die  Lehre  des  Praxeas  als  Patrlpasslanlsmus  dar.  —  S.  54 
findet  sich  eine  völlig  unmotivirte  Behauptung  In  Bezug  auf  einen 
Gegenstand,  fiber  welchen  am  allerwenigsten  in  unserer  Zeit  die 
Acten  als  geschlossen  betrachtet  werden  können.  Es  heisst  näm- 
lich: „Rein  theologische  Synoden  zur  Entscheidung  dogmatischer 
Streitfragen  haben  immer  noch  Uebel  ärger  gemacht.  Kur  wo 
die  ßjnadea  wirkikk  kiichliche  aiod,  wahce  Synodaircraanua« 
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langen  von  frei  gewählten  Geistlichen  und  Laien,  zur  Brrathan«r 
praktischer  Lebensfrag'en  der  Kirche,  l^önnen  und  werden  sie  von 
grossem  Nutzen  sein^^    Sollte  der  Vf.  wirklich  meinen,  dass 
Versammlungen  frei»'ewähUer  Geistlichen  und  Laien  an  sich  schon 
wirklich  kirchliche  Synoden  seien Sollte  nicht  die  üctrachtaDg' 
der  g'egenwärtig'en  kirchlichen  Zustände  ihn  abschrecken,  ein  sol- 
ches ürtheil  zu  fallen?  —  Eben  so  erfordert  wohl  einen  näheren 
Beweis  die  S.  G3  ausgesprochene  Behaupiuno:,  die  Lehre  Augii- 
stins  von  der  Gnade  habe    wegen  ihrer  verderblichen  Folgen  für 
die  Sittlichkeit  und  wegen  der  grässlichen  Beängstigung  der  Ge- 
wissen, die  daraus  hervorgehen  muäste^%  nur  wenig  Anhänger 
gefunden.  —  S.  71  scheint  die  Aeusserung  einen  Widerspruch 
zu  involviren,  Eusebius  von  Caesarea  habe  sich  zum  Arianismus 
hingeneigt,  doch  so,  dass  er  der  Gottheit  Christi  nichts  vergeben. 
Wie  kann  Beides  sich  mit  einander  vertragen'^  —  Ein  offenbarer 
Widerspruch  aber  findet  sich  in  Bezug  auf  Karl  den  Grossen. 
S.  133  heisst  es  nämlich  von  ihm:  ,,Wenn  er  die  Einheit  aller 
Kirchen  unter  einem  gemeinsamen  Oberhaupte,  dem  Papste,  er- 
strebte und  beförderte,  so  hg  dabei  nicht  Eigennots  «der  Politik 
ann  Gnisde.  sontoa  4ie  feate  Udb^neii^ang,  dass  am  dadofdi 
Heil       IQidie  md       Beate  4er  Cbiitenhett  hefdrdert 
v^en  fcdnie^'«  ]>agegeii  wird     138  yes^demielbeB  Karl  gesagt, 
er  luibe  begieriir  mImm  Rdehe  die  Atedehnmif  de«  rdmisclm 
Relehee  gewlnseht:  y^darnm  seine  Freimdaehaft  ndt  den  Päpsten 
nid  die  S^Tge  fir  die  Macht  and  Würde  des  päpstlichen  Stahles«« 
m»  8.  w.  —  Wem  der  Hr.  Vf.  femer      229  In  einer  Anmer* 
fcnai^  sagt:  »»Die  Metten  sellea  ihren  Vtamen  rw  der  Gesang- 
weise  fai.der.Sehnle  i«  Ifota  hahen,  we  der  Gesang  mnstedbafi 
gelehrt,  wd  geahi  wirde««;  so  erscheint  dagegen  dem  KeL  die 
Annahme  gegrAndeter^  dass  dieser  Name  von  Matntlanm  ahzn* 
teiten  sd,  womit  der  erste  Theil  der  Andachten  Im  Brerlar  be* 
aeichiet  ward,  welcher  früher  vom  Priester  vor  Sonnenanfgaag 
akgeleaeBy  Jetat  aber  schon  am  Voridiend  in  Chören  abgesung^eo 
wird.   Es  gehören  daan  die  Gebete:  Ave  Mariai  das  Credo,  der 
94.  Psalm,  ein  Hymnus  und  die  drei.  J!ioctnnies* —  Schliesslich 
^richt  Ref.  wiederholt  die  Hoffnnag  aoB^  dass  er  jedenfalls  die 
vorlieg.  Schrift  mit  andern  Augen  angesehen  ond  sich  mehr  mit 
derselben  einverstanden  erklärt  haben  würde,  wenn  das  Ganze 
vor  ihm  gelegen.  —  Die  äussere  Ausstattung  ist  gut;  doch  finden 
sich  jiier  und  da  Druckfehler ,  wie  Peraklet,  Q#nstaati4 .  Ciiloriiiy 
M^ophysit^n  U.  .S.  w«  . 

« 

Morgenländisdie  Literatur« 

[3222J  Graimnaire  raisonn^e  de  la  langue  Ottomane ,  suivie  d*un  appeadice 
ccmtenant  l'analyie  d*un  niorceaa  de  composidon  Ottomane,  ou  aoAt  d^inon- 
tr^es  \ea  diffi^rentf's  regles  auxquellea  les  mots  sont  assujettis.  Par  James 
W.  BedlMMMO,  .employ^  au  buceau  dea  Interpnltea  du  IHwan  loip^riai 
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ottoinan,  et  S<^(i(^(aire  fnterprtHe  de  la  comnuMion  anglalse  de  in^dtatiM 
aux  Conference»  d'KnusrouiB.    Paik,  Qide  et  C'*.    itiiß.         3*  & 

(8  Thir.) 

Die  amtliche  Sieilnng-  des  Hrn.  Vfs.  lässt  eine  g-rfindliclld  . 
Kenniniss  des  Turkisclien,  namentlicli  der  Sclirirtspraciie  «ad  des 
dfpioMiatisclicn  Gescliäftslyles  voraussetzen ,  und  letztere  Ist  es 
namentlicli,  welclie  er  Lei  Bearbeilunff  seines  Werkes  im  Aligse 
hatte.  Einige  Herücksiditig'ung-  der  Sprache,  wie  sie  im  Munde 
des  Volkes  lebt,  wäre  allerdin^rs  sehr  wönschenswerth  g-ewesen, 
nicht  allein  weg^en  der  Verschiedenheit,  welche  zwischen  dieser 
und  jeuer  stattfindet,  sondern  auch  weil  manche  auflallende  sprach- 
liche Erscheinunfi^en  nur  in  dem  Volksidiomc  ihre  Erklärung  finden. 
Ung-eachtet  dieser  Einseitig-keit  aber  zeichnet  sich  das  Werk  des 
Hrn.  R.  doch  immer  vortheiihat't  vor  denen  seiner  Vor«räng^er  aus« 
insbesondere  machen  wir  auf  seine  Behandlung'  der  Conjug-ation 
des  Verbum  aufmerksam,  die  dem  Anfänger  eine  ung-leich  leich> 
tere  und  deutlichere  Uebersicht  über  den  Reichthum  des  Türki- 
schen an  Modi  und  Tempora  verschafl't,  als  die  bisher  in  den 
Grammatiken  beobachtete  Anordnung*.  Nach  der  Ansicht  des 
Hrn.  Vfs.  hat  das  Türkische  sechs  31odus,  nämlich  Imperativ, 

Indicaliv,  NecesslUtiv  (die  Form  mit  yi^)^  die  beiden  letzteren 

pH  einer  NeWnfenn  mAi  ^ß-^}  eder  (jx^ ,  welclie  Hr«  R«  JhM" 

tativ  nennt;  Optativ,  Conditionalis  nnd  Infinitiv.  Ausser  den 
Haaptempora  (Praesens  für  den  Imperativ;  Praesens,  die  Fonn 

auf  ^fyi, — 9  Imperfectum  ^»J^l  — ,  Aorist  —  (sonst 
Praesens  I  genannt),  Passe  ^iXi}  ^  — ,  Perfect.  |»4> — »  Pfcia- 

qaanperfeotnm  {S^-^t^^ — >        f»^<> — »  Fuiur.         « — f 

und  Futur,  passe  ^J^^I^^^k —  für  den  Indicativ;  —  Praes. 
1^  yX/i —  und  Perfeet.  |»J4l  ^JLe—  für  den  Kebessitatfr;  — 
Praes.  ik —  und  Perfecta.  &—  für  den  Optativ;  —  Aoris^ 
^ —  und  Perf.  j^J^i-^ —  für  den  Conditionalis;  und  Pracs. 

fQr  den  InGnitiv)  haben  alle  Modi,  ansaer  dem  ImfevaAiv^  noch 
drei  Yollstäodlge  KategeiieB  sasammengesetzter  Tempora,  welche 
HÜ  dea  acht  Uanpttempora  sawobl  In  der  Feniv 
deeton^  genan  paialld  lanfea  nd  die  aai  den  Particij^:  des 
Aorist  ^ — ,  des  Passd  (jU —  «ad  des  Fatar.  ij^  « —  «ad 

dejL  Tempora  des  Verbum  abvst^umeni^eßet^t  sind.  Die 

Bedeoiaagea,  wdehe  Hr.  R.  Bei  Jedem  Tempas  angfht'i  drackea 
die  Zeltverhiltidsse,  weldie  ^asTaiUsche  In  fast  allen  anriiAg- 
lidien  Abstnfangen  heattal,  so  g^nan  ans,  als  dieses  nnr  Irgend 
in  einer  firaniMseliei  Unadifeibanir  geschehen  kennte.  Aneh 
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in  der  Behandlang-  des  Nomen  weicht  Hr.  R.  wesennich  von 
seinen  Vorgängern  ab.  Die  Bildung*  und  Ableitung  der  Nomina 
konnte  er  natürlich,  da  sowohl  die  Volkssprache,  als  auch  die 
Dialekte  ausserhalb  seines  Gesichtskreises  lagen,  nicht  in  der 
Bothwendigen  Vollständigkeit  behandeln;  ganz  richtig  aber  ist 
ohne  Zweifel  seine  Ansicht,  dass  das  Tflrkische  gar  keine 
Declinatlon  in  unserm  Sinne  habe,  und  wir  erkennen  mit  ihm  in 
den  angesetzten  Sylben  ursprüngliche  selbstständige  Wörter, 
nur  möchten  wir  dieselben  nicht  mit  dem  Hm.  Vf.  Präpositionen 
nennen,  die  das  Türkische  ursprünglich  gar  nicht  besitzt,  sondern 
nur  in  arabischen  und  persischen  Redensarten  aus  diesen  Sprachen 
angenommen  hat,  sondern  lieber  Postpositionen,  obgleich  der 
Hr.  Vf.  diese  Benennung  für  einen  unnützen  „neologisme^^  er- 
klärt. —  Der  4.  Theil  des  Buches,  welcher  die  Syntax  enthält, 
ist  ziemlich  dürftig,  doch  finden  sich  in  den  beiden  yorhergehenden 
Theilen  einzelne  recht  gute  Bemerlningen  über  den  Gebrauch  der 
Tempora,  der  Gerundien  und  der  verschiedenen  Redetheile,  die 
man  eigentlich  in  der  Syntax  erwarten  sollte.  Bei  manchen  Vor- 
zügen aber,  welche  dieses  Werk  auszeichnen,  müssen  wir  doch 
bedanern,  dass  dem  Hrn.  Vf.  der  richtige  grammatische  Takt 
mangelt,  der  ihn  das  Nothwendige  von  dem  Unnützen  unter- 
selieiden,  und  der  sichere  Blick,  der  ihn  das  eigentliche  Wesea 
grammatischer  Bildungen  erkennen  lässt.  So  möchte  e.  B«  €ap.  II 
wßi  €ap.  HI  des  3«  Thelles  (de  la  d^rivation  persaone  nn4  de  H 
iMntkm  mM)  tob  S.  187  —238  den  meisten  seiner  Leier 
liemlici  MheMumlg  efscheinen.  Die  Formen  oM  ferner  oft  aor 
lasseilleli  eefgefimot  mid  häufig  in  elnselne  BnchstaBee  mtgelM; 
«.  B.  Theft  U.  Ca)».  IV.  (  IV  „des  lonkrea  et  des  penoines^ 
cnidielBeB  aacli  4er  Daratellung  des  Vft«  die  Permnaleiidiiiigeii 
de«  Veilnim  nmr  als  dnneliie  wflikilrllcli  sngesetste  Bachstalieii, 

in  $  III  desselben  Capltels  die  Endungen  ^0  und  (5J^I  des 

Pass^,  ebenfalls  nur  als  zufällige  Zusätze,  denn  das  Verbam 

substantivuni        (ich  bin)  wird  erst  weiter  nuten  ($  X)  bespn- 

ders  behandelt.  Aehnllches  findet  sicli  in  dem  Werke  hänfig^  — 
IMe  'tnrkisdien  Wörter  sind  dtrck  hm  gme  Werk  mit  Vocal- 
•eichen  versehen,  was  ohne  Zweifel  sehr  dankenswerth  ist,  doch 
würde  eine  Transscription,  welche  die  Ansspnwlie  genan  wieder- 
.  gäbe,  nicht  überflttssig  gewesen  <ioln,  da  diese,  obwohl  nach 
bestimmten  Gesetzen,  dier  dennoch  so  hedentend  von  den  ge- 
schriebenen Buchstaben  und  Vocalzeichen  abweicht,  dass  man 
nnr  durch  Uebnng  nnd  dewOhnang  ^es  Ohres  sich  eine  einiger- 
maassen  richtige  Anss]irache  aneignen  kann«  Vielleicht  nimmt 
der  Hr.  Vf.  In  seinem  Wörterbuche,  welches  bereits,  wie  er  hi  . 
der  Vorrede  zu  seiner  Grammatik  sagt,  in  der  Grossherrlichen 
Staatsdruckerei  unter  der  Presse  ist,  mehr  auf  dieses  Bedürfniss 
Rücksicht.  Die  Regeln  über  die  Enphonie  (Thh  h  Cap.  IV) 
roidien  nicht  für  alle  Fälle  ans,  tsch  rermissen  wir,  wie. hi  den 
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meisten  türkischen  Grammatiken,  Regeln  über  die  Betonung  der 
Worte  und  Sätze.  Der  Appendix  enthält  die  Vorrede  des  Tacif 
Efendi  zu  dem  Atlas  des  Sultan  Selim  III.,  als  ein  „ModHe 
de  cottiposition  ottomane^^  mit  einer  vollständigen  Analyse,  ein 
Meisterstück  türkischer  Prosa,  welches  sich  vortrefllich  eignet, 
den  überaus  kunstreichen  Periodenbaa  der  türkischen  Schrift- 
i^rache  zu  studiren.  Zenker* 

[Staa]  06^1««  rpaMxaniHKa  uijoe|^o-niamapCKaro  mxuuß,  —  ^A^cuiutijia 
Acnm^tvCKO*  npemiu.  —  AUgemeine  Graainiatik  der  tftrkitoli-tiiituiMlwB 
Sprache.  —  Demidofsche  PreiMchrift.  —  %  Ausgabe,  verbessert  und  ver 
mehrt  mit  vielen  philologischen  Untersuchungen  des  Verfassers  Rllnui  A. 
Kasembeff,  ord.  Prof.  der  orientaL  Literatur  an  der  kaiseri.  Universität 
zu  Kaian,  oorreap.  MitcU  der  kais.  Akad.  d.  Wiaa.  in  St.  Petersburg  u.  a.  w. 
ISafM,  (PnMkmi  der  IJiiiTerritit).  I84ft.  Xm  o.  457  S.  gr.  8. 

EuropAischc  Gelehrte,  welche  die  Grammatik  der  türkischen 
Sprache  behandelten,  hatten  fast  alle  ausschliesslich  den  west- 
lichsten Dialekt  derselben  vor  Augen,  der  ihnen  allein  in  seinen 
Llteratnrwerken  oder  durch  Verkehr  mit  gebornen  Türken  zugäng*- 
lieh  war,  nnd  der  allerdings  sowohl  wegen  des  Reichthnmes  und 
des  Werthes  seiner  Literatur,  als  anch  wegen  der  Verbindungen 
des  ottonanisclieii  Reiches  mit  dem  übrigen  finropa,  yor  seinen 
SchwenterdiaMieB  ica  Ymmg  Terdient*  Allein,  wean  iberluMipt 
#iM  giisdHiele  granirtlnrlif ,  io  wie  lezftaliMke  Bakiillang 
«teer  Jeden  SpiadM  eni  daia  nOglidi  iai,  weM  warn  sie  ta  Hier 
iMesieB  md  Mgfiehat  «nprlagllelMii  Fem  vad  im  üner  GeaiaK* 
img  kk  den  Ters^ledeiieB  Mdekftei  Mraelitety  ae  iat  hei  den 
TMMm  eiae  VetglMkmg  der  Dialekte  mm  ae  ailhlger,  la 
ee  toci  imt  Btaiaae  iea  Avabteeliei  vad  PenMMi  iwar  Ten 
der  eiaea  Seite  aa  ReielitliaBi  aad  EEegaaa  geweaaea^  vea  der 
teiera  Seite  abmr  «Aea  ae  viel  yeilerea  kai,  ladeai  ea  dea  Weg 
wämt  BaMrliclm  Batwi^elBair  Teiileaa  aa4  eiae  aaaiUige  Meage 
freaiicr  Beetaadthelle  «egea  eigene  StammwMer  eintauschte,  die 
■an  Jetät  nur  mit  Mtte  In  dem  vielfachea  yerwandten  Dialektea 
Wieder  aaHadea  Innn.  Einige  Bweige  dieses  Sprachstaanaea 
waren  swar  schon  früher  von  russischen  Gelehrten  (Giganow 
nnd  Trojanski)  behandelt  worden  aad  weder  der  Aufmerksamkeil 
A.  R4$masat's,  noch  Schotts  bei  ihrea  gelehrten  Feraekaagen  über 
die  tarlarischen  Spraokea  entgangen,  allein  eine  vergleichende 
Zusammenstellung  der  refachiedenen  lebenden  Dialekte  des  tir- 
kiack'tatarisekea  Staaaaea)  die  elaer  amfiuneaderea  Vergleichaag 
der  tibrigen  verwandtett  Spracken  diesen  so  weit  verbreitetea 
Sprachstannnes  voraasgehen  mass,  ist  zuerst  von  Hrn.  K.  in  dem 
▼orliegenden  Werke  versucht  worden,  der  augleich,  wo  es  ndthig 
ist,  auf  die  verwandten  Sprachen,  namentlich  auf  das  3Iongo1i- 
sehe  und  Tschuwaschische  Räcksicht  nimmt,  ohne  sich  jedoch  zu 
weit  in  sprachvergleichenden  linguistischen  Forschungen  zu  ver- 
lieren, die  in  einem,  zunächst  für  Lernende  bestimmten  Lehrbuche 
am  Borechten  Orte  gewesen  wären.  —  Der  ersten  Ausgabe  des 


Digitized  by 


«3 


MwseMndkeke  LUertUm*.  |1847« 


vorlieg^.  Werkes,  welche  im  J.  1839  in  Kasan  erschien,  lag*  in 
der  Hauptsache  die  türkische  Grammatik  von  Jaubert  zu  Grande* 
Hr.  Prof.  Bcrcsin  in  Kasan,  damals  ein  Zuhörer  des  Hrn.  Vfs.^ 
hatte  das  Werk  Jaubeit's  Iii  das  Uui^sische  übersetzt  und  Hr.  K. 
diese  Uebersetzung-  mit  vielCarhen  Verbcsserungen  und  Zusätzen, 
welche  die  tatarischen  Dialekte  behandeln,  herausgegeben.  Auch 
'  in  der  vorlieg,  zweiten  Ausgabe  folgt  der  Vf.  in  dem  eigentlich 
türkischen  Theile  liauptsüchlich  der  Anordnung  Jaubort's,  die  er 
als  für  den  Unterricht  besonders  zweckmässig  erkannt  hat,  dessen 
zahlreiche  Irrthümer  er  aber  stillschweigend  verbessert.  Die  Pa— 
rag^raphen  welche  die  eigentlich  türkische  Sprache  behandeln, 
sind  der  leichtern  Ucbcrsicht  wegen  neben  der  fortlaufenden  Zahl 
mit  römischen  Zitfern  bezeichnet.  Die  übrigen  mit  arabisehen 
Ziffern  allein  bezeichneten  Paragraphen  bebandeli  4le  Tema4tes 
totaifaM^a  Dialekte,  nanentlksli  t^cliaicataisolie  uid  iir- 
kia€li-a4erbld8G]iaiii8clie.  Dieser  Tkell  des  T^rihg.  Werkes 
ist  fair  des  Spracliferseher  Yen  beseederm  iBteresse,  dem  er 
gew&brt.  ■khl  aUelo  eine  deeiUcke  Vebersk^  ffter.das  Ver- 
ItiUinlse  der  TeiBchiedeeeii  DIalekie  m  eieaider,  seadern  gibt 
aaeli  TleUaclie  Aufoclilfisse  iber  spraiillelie  Eisdielwaifeft  ii»d 
S^liwierlgkeiteBy  die  ww»  Thea  den  Blicken  der.  tonuBatikier  bis- 
her, gans  entgangen  waren.  —  Die  Synta^c  der  tirUscken  SpradMs, 
welche  in  allen  Habet  erschienenen  Orammatiken  noch  kaum  eine 
Bcrücksicbtii^ung'  gefunden  hat,  ist  mm  ersten  Male  in  diesem 
Werke  auf  eine  gründliche  und  den  Anforderungen  der  Wiase»^. 
Schaft  gcniigendc  Weise  behandelt.  —  Da  das  Werk  eine  Grann^ 
matik  des  Türkischen  Uberhaupt,  nicht  der  Sprache  von  Constui- 
tinopel  und  liumelien  sein  soll,  so  folgt  Hr.  K.  in  der  Umschreibung 
der  türkischen  >^  örter  mit  russischen  Buchstaben  nicht  der  bis 
zur  höchsten  Weichheit  verflachten  Aussprache  der  tttrklscheB 
Hauptstadt,  sendm  der  in  den  türkischen  Xiändern  Asiens  allge^ 
mein  üblichen  ursprünglicheren  und  etwas  härteren  Aussprache, 
welche  die  alten  Formen  der  Sprache  reiner  bewahrt  hat,  die 
mau  in  den  Zusammenzichuugea  des  rumelischen  Volksdialektes 
oft  kaum  wieder  erkennen  kann.  —  Die  Grammatik  des  Hrn.  Prof. 
K.  zeichnet  sich  niclit  allein  durch  Vollständigkeit  und  Gründlich- 
keit vor  allen  übrigen  bisher  erschienenen  Werken  i^leichen  Inhalts 
aus,  sondern  da  der  Vf.  das  Türkische  als  seine  eigene  31utter- 
sprache  behandelt,  so  wird  er  in  vielen  Fällen  als  unbezwei- 
felte  Auctoritat  gelten  müssen,  wo  andere  Grammatiker  das  Rich- 
tige entweder  gar  nicht  oder  von  einem  falschen  Standpuncte 
aus  sehen.  Ref.  glaubt  daher  durch  eine  deutsche  Bearbeitung^ 
dieses  Werkes,  welche  bereits  unter  der  Presse  ist,  und  die  in 
Kurzem  erscheinen  wird,  den  Freunden  der  orientaliscjicn  Wis- 
senschaften eine  nicht  uuwiUkouiuiene  Gabe  zu  bieten. 

Zeukei\ 
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Geschichte. 

pMj  Geschichte  Roms  im  Zeitalter  der  punischen  Krie;;e,  aus  den  Quellen 
mchopft  und  dargestellt  von  Dr.  Karl  Haltaus.  1.  Bd.  Leipzig«  1<V. 
Fiebcher.    1846.  XII  u<  6:28  S.  gr.  8.   (3  Thir.  15  Ngr.) 

Der  Vf.  liat  mit  dem  vorlieg'.  Werke  kein  jrering-es  üiiter- 
iichmen  beg^onnen.  Der  gewaltige  Geist  Niebuhr's,  nachdem  er 
das  alte  Rom  g*Ieichsam  aus  seinen  Trümmern  hcraus^  der  Nach- 
welt wiedergeg^eben ,  hatte  schon  anfirefangen,  den  Hiesenkanipl 
zwischen  Horn  und  Karthago,  in  welchem  das  ersterc,  nach 
Uebcrwinduiiij^  der  Italer,  in  die  grössern  Weltverhältnisse  ein- 
tritt, mit  den  kühnen  Züg'en,  welche  ihm  eig^enthömlich  waren, 
zu  zeichnen,  als  er  vom  Tode  dahing-crafft  ward.  Was  die  alternde 
Kraft,  durch  höhere  Hand  g'ehemmt,  nicht  auszuführen  vermochte, 
das  unternimmt  hier  eine  junge  hinauszuführen,  wobei  Jedenfalls 
das  Streben  nach  einem  hochliegenden  Ziele  anerfcennenswerth  Ist. 
Die  alte  GesehlcMe  te  engereti  Stane,  grieehiache  sowohl  als 
rfinitdiey  is(  jmC  der  dnen  SeHe  für  die  BehanihiBg' Tf el  leichter, 
aaf  idtom  ^lel  sdi«rerer',  als  die  neaere«  Leichter  lal  sie, 
weil  der  QoellenTorrath  ein  viel  geriag^erer  and  weniger  amföng- 
Mch  ist,  als  iüfar  die  aeaere  StoH»  aciMrerer,  weil  das  HhieiadeBlwD 
hl  die  Verhiltaitee,  Zostände  uad  Vorateilmigen  der  Measchen 
des  Alterthans  adt  weM  hedealeadereii  Sdurierigkeiten  verioittpft 
da  wir  dieser  nateffegaajireiien 'Welt -so  lern  stehea  aad  fltf 
haaier  fresder  werdaa.  Der  GesehMlssehieiheri  welcher  Stoib 
aas  der  griedhischea  oder  rdmlschen  Welt  Mch  erwihlt,  soll  aof 
der  .ciaea  Seite. den  antlhen  Gdst  hahaiy-da  er  ohne  Ihn  das 
Aaühe  fiherhaopt. nicht  auffassen  kann,  anf  der  andern  darf  er' 
aher  auch  in  d^a  modernen  Verhältnissen  nicht  fremd  sein,  da 
seine  Darstellong  ja  für  die  moderne  Welt  hestimrot  ist  Der 
heschloss  zuerst  alleia  die  alten  Quellen  an  hefragen  und  erst 
dami  die  Forschungen  und  Darsteuaageil  neuerer  Schriftsteller 
ehenfalls  an  betrachten.  Ein  Weg,  welcher  jedenfalls  gebilligt 
werden  muss.  Was  die  alten  Qaellen  anlangt,  so  sind  sie  mit 
Treue  uad  Sorgfalt  benutzt,  nam  Theil  auch  mit  der  nöthigen 
Kritik  von  einander  geschieden,  luid  in  der  Einleitung  ist  über 
diese  Quellen  einiges  TrelTende  gesagt.  Der  Vf.  bespricht  zuerst 
Karthago,  nennt  die  Im  Westen  liegenden  Colonien  der  Phönizier 
überhaupt  nicht  unpassend  die  vorgeschobenen  Posten  des  Orien- 
tailsmus,  und  Karthago  selbst  eine  halb  auf  Handel  und  halb  auf 
mllitalrlsche  Kraftentwickelung  berechnete  Schöpfung,  welche  sehr 
wohl  über  eine  kleine  und  engherzige  Krämerpolitik  sich  zu 
erheben  verstanden,  in  dem  ersten  punischen  Kriege  stiessen  drei 
Völkermassen,  Karthager,  Sikelioten  und  Römer  zusammen.  Es 
werden  desshalb  zunächst  die  siclllschen  Griechen  nach  den  alten 
Quellen  und  nach  den  besten  neueren  Forschungen  beleuchtet. 
Bei  der  Betrachtung  Borns  sagt  der  Vf.  von  diesem  Staate  oder 
von  diessr  Stadt,  dass  dort  alle  Einzellntcressen  in  dem  höchsten 
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Interesse  des  SUates  untgtgukgtm  seien.  Es  mnsstc  indesM 
hier  vieliuelir  gesagt  werdet  y  dass  in  Rom  das  SUatsInteresse 
als  im  kAchste  betrachtet  ward.  An  sich  selbst -and  Mf  de« 
höhem  menschlichen  Standpuncte  ist  indess  das  Staatsinteresse  das 
iNkliste  nicht.  Richtig  aher  ist  es,  wenn  der  Vf.  annimmt,  dass 
RoA  hierdurch  ein  Uebergewlcht  über  Karthag'o  gehabt,  indem 
!■  einen  doch  wesentlich  immer  nur  handeltreibenden  und  um 
des  Handels  willen  eroberten  Staate  eine  patriotische  Hing^eban^ 
niemals  in  dem  Maasse,  wie  in  Rom  habe  vorherrschend  werdet 
können.  Sclion  in  der  Einleitung',  in  welcher  alle  diese  Din^e 
besprochen  werden,  nimmt  das  Werk  vorzug'sweise  den  descrip- 
tiven  Charakter  an.  In  der  Beschreibung'  äusserlicher  lieg-cbcn- 
heiten  bewegt  sich  aber  der  Vf.* mit  Gewandheit  und  Sicherheit 
Wir  nennen  hier  die  Heerfahrt  des  Agathokles  nach  Afrika,  das 
Erscheinen  des  P^rrrhus  in  Italien  und  Slcilien,  das  Eniporkommea 
Hiero^.  Alle  diese  Dinge  erscheinen  nun  bereits  in  der  Ein- 
leitung. Der  1.  Bd.  ist  vorzOglich  der  Darstellung  des  ersten 
punischen  Krieges  gewidmet,  den  der  Vf.  in  fSnf  verschiedene 
Perioden  eingetheilt  hat  Es  tritt  dabei  der  angedeutete  descrip- 
tivc  Charakter  des  Werkes  vollständig  ein.  Wie  die  Politik  sich 
bewegte,  wie  die  einzelnen  Erscheinungen  hervortreten,  die  An- 
sichten und  Entwürfe  ausgefüht  wurden,  wie  die  kriegerischen 
Ereignisse  hinüber-  und  herttberflutheten,  wird  auf  dem  Gmnde  der 
alten  Quellen  oft  mit  Feuer  und  Lebendigkeit  geschildert.  Oefler 
sind  auch  die  sicillschen  Städte,  welche  von  der  Flamme  dieses 
Krieges  berührt  werden,  ausführlich  geschildert.  Der  Vf.  sucht 
durch  dergleichen  Eischiiltungen  Abwechselung  in  seine  Darstel- 
lung zu  bringen.  Mit  besonderer  Ausftthrlickeit  ist  dann  der 
Krieg  unter  Regulus  in  Afrika  geschildelt  und  die  Darstellung 
des  Vfs.  erhebt  sich  hier  zu  grosser  Lebendigkeit,  wie  denn 
überhaupt  dem  Regulus  eine  besondere  Aufnierksamkeit  gewidmet 
ist.  Bei  seinem  Wiederauftreten  in  Rom  als  Friedensbote  Kar- 
thago^s,  lässt  Ihn  der  Vf.  eine  lange  Rede  im  römischen  Senate 
halten.  Wir  können  dies  dem  modernen  Geiste  und  Style  doch  nicht 
ganz  angemessen  finden.  Eine  ausführliche  Erörterung  wird  auch 
über  den  Tod  des  Regulus  angestellt,  wobei  der  Vf.  wahrscheinlicli 
s«  machen  soeht,  dass  die  Karthager  ihn  einen  martervollen  hätten 
sterben  lassen.  Wir  können  es  dagegen  nur  billigen,  wenn  die 
nodeme  GeseMchtsschreibung  es  mehr  ftir  ihre  Pflicht  hält,  des 
Geist  hervortreten  zu  lassen,  der  zwischen  den  Zeilen  des  äusser- 
Hdi  Geschehenen  steht,  als  dass  sie  mit  einer  haarscharfen  Erdrte- 
fvmg  solcher  Specialitäten  sich  beschäftigt,  wobei  am  Ende  doch 
eise  G«w!ssheU  nicht  erlangt  werden  kann.  Whr  yennOgen  daher 
«■sererselte  aif  solele  Erörterungen  nicht  gerade  einen  hohen 
Werth  Mu  legM.  Att  das  Bade  des  eigentlichen  panischen  Krieges 
hat  der  Vr.  eil  Capitel:  „Rom  wihread  des  panischen  Soldner- 
fcrieges^S  angeknüpft  y  am  daon  noch  eiaea  Blick  anf  die  innere 
fiesohlAte  Roma  rtm  ersten  panlsehea  Kriege  his  aom  Ende  des 
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Söldnerkrieges  zu  werfen.  Wenn  das  Werk  sich  his  jetzt  fast 
ausschliesslich  in  dem  Gebiete  der  descriptiven  Geschichte  beweg-t, 
so  tritt  es  von  nun  an  in  ein  anderes  Gebiet  und  gibt  sich  der 
kritischen  Beleuchtung  hin.  Nun  ist  aber  freilich  die  Zelt,  welelic 
der  Vf.  zu  seiner  Darstellung  gewählt  hat,  arm  an  Innern  Ereig- 
nissen oder  doch  arm  an  Nachrichten  über  dergleichen  für  uns,  sofern 
es  nicht  in  der  Wirklichkeit  selbst  an  ihnen  gefehlt  haben  sollte. 
Es  beschäftigt  ihn  hier  neben  mehreren  andern  Dingen  besonders 
die  Frage  über  die  Reform  der  Centuriatcomitien ,  bei  denen  das 
Wann  und  das  Wie  bekanntlich  höchst  zweifelhaft  und  unsicher 
ist.  Mehrere  neuere  Schriftsteller,  welche  über  diese  Gegen- 
stände geschrieben  haben,  werden  angeführt  und  ihre  Ansichten 
sind  beleuchtet  Die  Abschliessong  der  Zahl  der  Trilnis  auf  35 
wird  vom  Vf.  in  das  J.  241  gesetzt,  und  dadurch  die  Frage  über 
das  „Wann^<  zum  Theil  erledigt  Was  das  „Wie^  der  Reform 
aalaogt,  so  neigt -sieb  der  Vf,  lu  Hnelike's  Mekkung  hin.  IWt 
BiMIvttgr  S5  THiM  Ini  die  ftaSsdie  Verfaisnng  !■  eile 
Me  Sphäre«  0er  Sle^^  des  Grindes  «od  ledene  Iber  die  Ari- 
iMntle  des  Blutes  wird  Tolbtiiidig,  Rs»  aad  Itilies  sttdmi 
M  «ster  ehumder  svs,  vrie  sie  siek  aiter  eiaaider  aasgleieken 
MBBstes«  Mehrere  einaelse  Pssete  werden 'MUSergfUt  ^rSrtert; 
der  VL  htw^gi  sIek  sker  sonst  lif er  wf  ehieK  G^iet^  snf  wekken 
fai  tielen  Dingen  i^olnte  Gewieskeit  gar  rickt  an  erlaogen  and 
m  Eade  Maadbes  aaf  den  Fdde  der  Venaalkaag  Hegen  kieiken 
■asa.  Die  gaaae  Ariieit  gBit  viele  B^eM  eines  redllekea  Stre- 
keas  aack  Wlssenockaflllckkell  aad  das  Werk  Ist  aaf  3  Biade 
kerecknet 

[3223]  Ansichten  über  die  keltischen  Altertbumer,  die  Kelten  überhaupt  und 
besonders  In  Deutschland,  so  wie  den  keltischen  Ursprung  der  Stadt  Halle. 
Von  Chr.  Kelbrstein,  Kön.  Preuss.  Hofrathe,  Mitgl.  Tieler  gel.  Gesellach. 
I.  Bd.  ArcUUfttogiadieri  Inhaltes.    Hatte,  (SchwetMhko  a.  Mm). 
hXl  0.  409  8.  gr.  a  (n.  3  TUr.) 

Dem  Gesckiektsckreiker  kletet  sfek  elae  aleialick  versckledeae 
Aafj^e  dar,  Je  nacftdeai  er  die  Mkere  oder  die  spätere  Geseklekte 
efaies  Volkes  %n  scbreiben  antemlmmt.  Während  (was  Insonder- 
heR  die  earop&isclien  Völker  ketrifft)  mit  jedem  Jahnsehente  naek 
fiiMang  der  Buchdruckerkonst  die  Qaellen  reichlicher  fliessea  and 
Je  weiter  die  Geschichtssdselknng'  in  die  neueste  Zeit  vorrflckt) 
es  sich  aiekr  and  nehr  vonltglich  daram  kandelt,  den  relckeai 
bereits  ipesanaielten  Stoff  zu  sichten  und  zweckg-emäss  darza- 
stellen,  werden  anderntheils  mit  Jedem  Schritte  las  Mittelalter 
zirOck  die  Nackricbten  spärlicher,  onvolIständig>er  and  aerstreuter, 
die  Gesdilekte  vermischt  sich  weiterhin  nit  Diehtang-  and  Volks- 
sage  und  verschwindet  zuletat  unter  verworrenen  Umrissen  in  die 
Nacht  der  Vorzeit.  Hier  nan  g'ewährt  es,  so  wie  die  Erforschang* 
onbckanaterer  Länd(»r  ehie  stärkere  Reiselast  erweckt,  und  der, 
welcher  darüber  Neues  mltzatheilen  weiss,  die  Aufmerksamkeit 
ka  kdhern  Grade  fesselt^  einen  ei^nthOmlicken  Reis,  In  das  dankle 
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Gebiet  der  g-csclilclil liehen  Vorzeit  hinein  zu  wandern  niid  dann 
nril  krUiflchem  Scharfsinn  noch  bestehende  Uätlii^el  zu  losen  oder 
dorch  glückliche  Combinationen  neue  fiesichtspunete  zu  eröffnen. 
Allein  wer  dieser  [.orkun":  allzu  leicht  folgt,  geräüi  in  der  Reg-el 
auf  Abwege,  und  es  kann  die  Forschung  im  (jesehichtsgebiete 
der  frühesten  Zeit  in  der  Kegel  nur  dann  gedeilillclic  Ergebnisse 
liefern,  wenn  zuvor  das  zerstreute  und  vermischte  Material  an 
Urkunden,  Nachrichten,  Monumenten  und  Erzählungen  aufgesara- 
nielt,  gesondert  und  entsprechend  zusammengestellt,  sodann  aber 
auch  auf  das  sorgfältigste  geprüft,  beschrieben  und  verglichen 
worden  ist.  Anstatt  diese  freilich  mühsame  und  trockene,  aber 
allein  zum  Ziele  sicher  führende  Arbeit  entweder  selbst  zu  för-  ! 
dem  oder  bis  zu  deren  Vollendung  mit  dem  Urlheil  zurückzu- 
halten, haben  sich  schon  manche  Geschichtsschreiber  durch  ihren 
Entdeckungseifer  verleiten  lassen,  die  vorhandenen  Lücken  in 
der  historischen  Kenntniss  der  Vorzeit  mit  Hvpotliesen  und  Uoo- 
jecturen  auszurnllcn,  wodurch  denn,  weil  nur  die  Menge  ver- 
schiedenartiger und  oft  widersprechender  Vermuthungen  sich  häufte, 
vielmehr  grössere  V^crwirrung,  als  Aufhellung  in  die  ältesten  Thelle 
der  (;eschichte  einzelner  Völker  und  Zeiten  gebracht  werden  mssCf, 
und  es  liegt  hierin  wobl  der  Grund,  warum  gesdilebtlicli-Anlifiia- 
riscbc  Untergacbungen  der'  Mtctten  SSelten  bier  nnd  da  ia  den 
Mbseredü  des  Unfiraehtiiaren  und  Natolosen  gekommeii  sisd.  Sind 
wir  nnn  aocb,  wie  es  kaum  efwühot  %n  werden  braaebt,  der  eil- 
sebledenen  Meinung,  dass  Forscbnngen  über  die  Urzeit  der  yater- 
Iftsdiscben  CTeseliiclite,  sobald  die  Sacbe  rlcbtig  aofgefasst  nnd 
bebandelt  wird,  eben  so  anerlcennenswertb  sind,  als  die  tber 
andere  Tbeile  des  Gescbicbtsgebietes ,  and  dass  es  sogar  für 
mancbe  Leser  recbt  erquicklich  und  nfitvlicb  werden  bann,  durcb 
eine  tOchtige  und  gründliche  Darstellung  Siterer  Zeit  von  den 
pbrasenreicben  Tagesproducten,  welche  beliebte,  bis  mm  lieber- 
malass  ausgebeutete  Gescbicbtispartien  immer  von  Neuem  und  meist 
von  demselben  Standpuncte  aus  durchkneten,  so  glaubten  wir 
doch  andererseits,  diese  allgemeinen  Bemerkungen  voranstellen 
la  Mfissen  bei  der  Anaeigc  eines  Buches,  dessen  Inbalt  sie  vor- 
zugsweise ber^'orruft.  Wir  wollen  hiermit  nicht  ausgesprocbea 
haben,  dass  auch  der  Vf.  durchaus  in  den  Fehler  der  Hypotbesen- 
macherei  verfallen  sei,  ein  Urtheil,  das  schon  dessbalb  zu  früh- 
zeitig sein  würde,  weil  der  2.  Bd.  dieses  Werkes  von  der  histo- 
rischen Seite  aus  noch  eine  nähere  Beleuchtung  der  avfgeateliten 
Meinungen  verspricht;  gleichwohl  aber  können  wir  schon  jetit 
die  Bemerkung  nicht  unterdrücken,  dass  uns  die  Aussprüche  des 
Vfs.  bisweilen  zu  gewagt  und  theilweise  auf  zu  schwachen  Stütz- 
pnncten  ruhend  erschienen  sind.  Zwar  müssen  wir  ihm  darin  volle 
Gerechtigkeit  widerfahren  lassen,  dass  er  seine  Ansichten  weder  ^ 
schrolT»  noch  kategorisch  hinstellt,  allein  wir  geben  zu  erwägen, 
dass  überhaupt  aus  schwankend  ausgesprochenen,  auf  schwankende 
Grundlage  gestützten  Hf  einaagen  für  gescbicbtUche  W  abrbeit  wenig 
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gewonnen  werden  kann,  und  es  scheint,  als  oh  der  grosse  Fleiss, 
welchen  der  Vf.  auf  Sammlung*  und  Studiuni  des  sehr  hedeutenden 
Materials  von  Einzelnheiten  verwendet  hahen  muss,  eine  verhält-» 
nissmässig'  der  Arbelt  niclit  entsprechende  Ausbeute  g-eliefert 
habe.  —  Mit  der  B«Merkiiiig,  dass  der  Vf.  bereits  durch  frühere 
Schriften  („TentoelilaBd  geo^nottigdl-geolog^iscb  dargestelltes 
7  Bde.  1821—31;  ,,Natiiriros€liidhte  des  Erikdrperto'S  2  Thle. 
1834;  „Gescb.  der  Geognede^^  1840«  und  eiM  Uefee  Scbiift 
•ier  die  Hallom  1843)  dem  lltoraiiBcbeB  PobUcoi  TwOefOuA 
Mcmt  gewordeoi  gebei  wfar  nan  nr'  Btt^enlaMtMMeife.dei 
B«dieB  Uber,  w<^  wir  freiliob  bei  de»  reidibaltigen  Material 
deseelbeB  Mf  eine  g^edriagte  Uebevsicbt  der  Haaptf  edaaken  f^^u 
kttmen.  —  Die  AasiditeB,  welcbe  den  weseatKebea  Uait  des 
Baeliefl  amaadien  nad  das  Kiigebaisa  der  Feiacbuogen  des  Vfik 
^id,  bat  denelbe  Ii  der  Eialeitnag^^deai  ebüdfeeadea  aa  seiae 
tacbter  geiMiietea  Briefe  S.  Vll— LVÜ)  niedergelegt,  nnd  wfr 
be^n  bier  das  WesentUebste  beraaa,  ebne  ein  bestimmtes  üiibelly 
welcbes  za  weit  aussebeaden  Erttttemogen  nothwendig  Ittbren 
mflaste,  darüber  abzugeben.  Indem  nun  der  Vf.  mit  seiner  Va-* 
terstadt  Halle  beginnt,  spricht  er  sich  in  folgcadcr  Weise  aas: 
In  der  technischen  Spraebe  der  Salinenarbciter  an  Halle  habe  er 
aichts  SlawiBcbes,  dagegen  Fiele  Aadeutungen  auf  Keltisobea 
gefunden,  wenach  die  Halloren  ab  ein  keltischer  Stamm 
enMsbeine%  und  Halle  daher  eine  urspränglicb  keltische  Stadt 
gewesen  sein  möge  (S.  IX).  Unter  den  nahe  an  lOö  Städten, 
welcbe  Ptotonmeas  für  Deutschland  angibt,  findet  sich  der  0»t 
Kalaegia,  dessen  Lage  auf  die  Stadt  Halle  an  der  Saale  passt. 
Nun  heisst  im  Keltischen  hal  das  Salz  und  aien  die  Quelle, 
bal-aigen  also  die  Salzquelle,  woher  nun  Ilalaegia,  und  wenn 
b  durch  das  griechische  x  ausgedrückt  wurde,  Kalaeji^-ia  stanmien 
könnte  (S.  X).  lieber  den  Ursprung  und  die  Wanderungen  des 
Kelten  Volke  8  können  nur  vage  V^ermuthnngen  aufgestellt  wer- 
den, gestützt  vorzüglich  auf  die  3Ionumente  und  Alterthüraer,  die 
uns  nach  Indien  führen.  Die  keltischen  Monumente  linden  nur 
eine  Analogie  mit  den  Buddhaisiischcn  Stcingebänden,  mit 
den  Felsengrotten  auf  Elephante  und  Salsette,  mit  den  aus  Felsen 
gehauenen  Tempeln  von  Mawalipuram  (S.  XIX).  Um  den  Altai 
nnd  Ural,  in  den  weiten  Steppen  von  Mittelasien  finden  wir  die 
Tschuden-Gräber  verbreitet,  die  einestheils  mit  den  indi- 
schen, anderntheils  mit  den  keltischen  Gräbern  überein- 
stimmen. Eine  Gruppe  solcher  Alteithümer  findet  sich  zu  beiden 
Seiten  des  Kaukasus,  in  der  Umgehung  des  schwarzen  Meeres 
und  überhaupt  in  den  Ländern  des  alten  Skythien.  Die  Völker, 
welche  mit  diesen  Alterthümern  in  Verbindung  stehen,  sind  vor- 
zfiglich  die  Kolchier,  die  aus  Indien  stammen  sollen,  und  die 
Kimmerler,  welche  Städte  hatten  und  ihre  Todten  unter  Hügeln 
begruben,  welche  von  Diodor  u.  And.  als  ein  gallisches  oder 
keltisches  Volk  bezeichnet  werden  und  schon  frühzeitig,  zuletzt 
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etwa  Im  7.  Jahrh.  v.  Chr.  gegen  die  Donau  und  nach  ClermanieD 
auswanderten,  wo  wir  später  dtc  Kimmern  (Cimbern)  findea 
(S.  XX).  Mehrere  gallische  Völker  am  linken  Rhein ufer 
wurden  Germanen  genannt,  welcher  Name  sich  weiter  ver- 
hrelteto.  Auch  wird  dieser  Name  keltlfjchen  Ursprungs  sein, 
liorstammend  nach  Leo  von  ger,  im  Gälischen  (garm  im  Will- 
sehen)  der  Schrei,  Krieg.  Daher  guerre,  engl,  war  (S.  XXII). 
Alle  germanischen  Völker  werden  sich  gewiss  der  keltischen  Sprache 
bedient  haben.  Für  die  Behauptung,  dass  zu  Cäsar's  Zeit  die 
Germanen  gothisch  (deutsch)  gesprochen  hätten,  dOrften  gültige 
Deweise  schwerlich  beigebracht  werden  können  (S.  XXIII).  Städte 
gab  es  in  allen  keltischen  Ländern  und  auch  in  Germanien  bestand 
zur  Römerzelt  eine  ansehnliche  Zahl,  während  die  gothisch-deut- 
schen  Völker  solche  nicht  hatten  und  bei  ihrem  Vordringen  meist 
verwüsteten.  Handel  und  Gewerbe  blühten,  Flotten  bedeckten  die 
Meere  und  ein  sehr  lebendiger  Bergbau  wurde  überall  betrieben 
(S.  XXV).  Was  wir  von  der  Verfassung  des  alten  Germa- 
niens wissen,  erscheint  ebenfalls  rein  keltisch  (S.  XXIX). 
Die  gotbischen  (deutschen)  Völker  la  Skytliien  gerieihen  dnrdi 
Aaatoaa  tob  dahteter  attseaden  Völkern  In  Bewegung  aad  draagei 
weatllcli  Yor»  Die  WeatgvIlMa  ato  Ttmigei  (Tliäriiiger) 
gingen  962  m  Chr.  aber  die  IKiaaa  aaeb  Thraaten,  die  Oa(g«äea 
adar  Greattnfer  880  aacli  Maafea,  die  Vaadalea  lfi6  die  Bmm 
benuif  nach  Uagarn,  die  Bargandloaen  enehlenen  390  im  aidL 
Ganaaalea,  die  Alleamnen  um  214  In  Lande  der  gennaalacbea 
Saeven  n«  a«  w.  Daieh  ita  gaaae  keltticbe  GenMurfen  eraehieBCB 
iballabe  (gatbiacb-dealacbe)  Völker,  wanderloaliin  M^gtMk 
and  beutesücbtii^  Iberall  ak  freaide  iSraberer  aiiftretend  (ß.  XXX 
XXXlli).  Kelten  and  Gatben  mögen  itfeb  lange  In  Gemanfen 
aebrof  gegenober  gestanden  haben.  Die  HauptelawabnenMiMil 
blieb  gewiss  lange  keltigcb  (S.  XXXVII).  Die  dealaebe  Ge* 
schichte  darftc  erst  ^It  dem  9.  Jahrh.  beginnen,  wo  daa 
kelÜacb  -  germanische  Wesen  zurücktritt  und  die  dentscbe 
Sprache  herrschend  wird  (S.  XXXIX).  Der  Siaaa,  der  die 
gothisch -deutschen  Völker  in  Skythien  traf,  wkkle  andl  anf  die 
benachbarten  slawischen  Länder.  Die  Slawen  gb^pen  ror«* 
wärts  in  die  von  den  Gothen  verwüsteten  und  verlassenen  Länder 
und  drangen  454  —  495  bis  an  die  Elbe  und  weiter  vor,  bis 
Karl  d.  Gr.  ihrer  westlichen  Verbreitung  ein  Ziel  setzte  (S.  XLV). 
Nach  so  verschiedenartigen  Betrachtungen  nach  Halle  sich  zurück- 
wendend, glaubt  der  Vf.  die  Geschichte  dieser  seiner  Vaterstadt 
in  vier  Perioden  theilen  zu  können.  Die  1.  (kelto-germani- 
'i  sehe)  Periode  endet  mit  der  Einwanderung  der  gotbischen 
Völker  etwa  im  2.  oder  3.  Jahrh.  n,  Chr.;  wie  weit  sie  von  da 
zurückgehe,  ist  nicht  zu  ermitteln.  Manche  Orte  können  so  alt 
und  älter  als  Rom  sein.  Druiden  mit  ihren  Mysterien,  Orakeln, 
ihrer  Steinverehrung  und  panthelstischen  Naturrelig^ion  werden  im 
Gebiete  der  Saale,  ronüglich  aber  an  der  Elbe  ihren  Sita 
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gehabt  haben.  Die  2.  (gothUclie)  Periode  MAie  den  Zeit- 
ravm  Tdiii  2.  oiler  3*  kli  m  5.  Jan.  vnfäMiei,  wo  die  Stadt 
in  e'm  woU  nr  teaporliw  VoiWlaiav  i«  ta  gotUsdh-deatschen 
StiiMM  getreiea  teim  mg.  Diese  P^ode  M  wahncheiBlIek 
ftr  Lapd  ebe  fariegerisdbe  gewesen,  wilread  Mgens  das 
Vslfc  In  AU^m^Imb  keUlseli  gebllelieft  sein  dtrfle.  Memi« 
■eniis.  und  Alterilinner  der  Gotken  ans  dieser  Zeit  sind  kanni  sn 
erwarten.  Die  9.  (slawiseke)  Periode  wird  tom  ^  bis  sm 
9.  JMu  danem.  Slawlsebe  Sttanne  sogen  In  das  wabischelnlielt 
▼erwislele  Land;  Halle  erlileli  den  dawisdien  Könen  Dobrasni. 
Diese  3  Jobrbonderte  dflrflen  flriedKebo  nnd  glicklldbe  gewesen 
sein.  Die  grosse  Menge  slawisekor  Dorfkanen,  die  vielen  slawl- 
sdwB  JHonanente  und  Umenlager  Sjprecken  Ikr  einet  sakboldie 
Bevdikemng;  Kan  fblgi  die 4.  (frftnklsek-dentscke)  Periode 
Ton  9.  Jakrk.  ab,  deren  n&bere  Erörterong  sieht  in  4en  Krdse 
der  Besprechang  Hegt.  In  Halle  und  dessen  Umgegend  mag 
nrsprttngllek  die  keltische  Sprache  geherrscht  haben,  dann  mehr 
oder  weniger  die  slawische  und  die  deotsche  oder  eigentUek 
allemannische  erst  seit  dem  9.  Jahrh.  allgemeineren  Eingang 
gefanden  kabon.  Reste  der  altkeltischen  Zeit  erhielten  sich  noch 
lange ,  besonders  in  den  Städten,  In  den  Patriciem ,  Gilden  und 
WelckbUdBrechten.  Die  Patricier  verloren  1427  ihre  Bedeutung 
mi  nnr  die  Verbradernng  der  Halloren  (Salzsieder),  als  eine 
eigene  abgeschlossene  Kaste,  hat  sich  noch  nicht  gans  verwkcki 
(S.  LI — LVI).  —  Diess  möchten  etwa  die  Hauptanslchten  sein, 
deren  nähere  Eniwickelung  sich  der  Vf.  zum  Ziel  gesetzt  hat  und 
zu  deren  archäologischem  Nachweis  der  vorlieg.  1.  Bd.  bestimmt 
ist.  Dem  Vf.  stand  bei  dieser  Forschung  ein  doppelter  Wecr  '^''"m 
Ziele  oflfen.  Indem  er  diese  eben  bezeichneten  Hypothesen  nur 
als  Probleme  betrachtete,  bei  welchen  Ihm  im  Interesse  der 
geschichtlichen  Wahrheit  die  Gegenbeweise  eben  so  willkommen 
sein  müssen,  als  die  bestätigenden  Momente,  konnte  er  sich 
zur  Aufg'abe  stellen,  vorerst  die  Saalgegend  und  die  benach-< 
harten  Landstriche  in  einem  beliebigen  Umkreise  auf  das  Genaueste 
In  Bezug  auf  die  vorhandenenen  heidnischen  AlterthOmer,  wo  mög- 
lich unter  eigener  Anschauung  und  mit  Entwerfnng  einer  topo- 
graphisch-historischen Specialkarte,  zu  durchforschen,  alles  bisher 
Aufgefundene  und  Beschriebene  vollständig  zusammenzustellen  und 
(«o  weit  es  zur  Charakteristik  der  Formen  nöthig)  mit  Abbil- 
dangen  zu  begleiten.  Hierdurch  würde  ein  Material  gewonnen 
worden  sein,  welches  bei  sorgfältiger  V^ergleichung  und  Zusam- 
menstellung des  Verwandten,  so  wie  unter  Benutzung  alles  Dessen, 
was  geschichtliche  und  Ortsnachrichten  an  die  Hand  geben,  zuver- 
lässigere Haltepuncte  liefern  konnte  und  rlelleicht  auch  hin  und 
wieder  den  Vf.  zu  andern  Resultaten,  als  zu  welchen  er  gelangt 
ist,  gef&hrt  haben  wSrde.  Hierbei  konnte  in  einem  2.  Abschn. 
awnr  andi  das  in  NaMsiUndera  Avfgefandene,  aber  nur  so  weit  es 
wm  Veif Icieknng  bn  engsten  Skme  dlent^  b^ridoikktlgt  werden» 
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Der  Vf.  hat  sich  aher  eine  viel  weitere,  und  wir  fürchten  eine 
allzu  weite  Aufj^abe  gestellt;  er  hat  nicht  nur  ganz«  Deutschland 
In  den  Bereich  seiner  Anfgamnilung  gezogen,  sondern  auch  die 
Übrigen  earop&ischen  Länder  nnd  in  einem  Anbange  selbst  Afliei 
und  Amerika  mit  berührt.  Hierdvreh  masste  ein  sdiwer  m  hewfär 
Ugendes  MättM  sM  udiiafen,  wfkit«  tu  tlmm  ^zigen  Bialc 
Iranm  in  Unrlimi  skfnirt,  gesiinnelge  enehOfll  ednr  dildh 
gängig  deatück  bescMelieB  werdea  ImMte^  und  bei  weldm  dfo 
daiMs  gelegenen  ScMame,  je  nelir  idek  der  'Kreie  erweiterte, 
um  so  m<dir  aack  an  SIeherheit  and*  Beatfaamtiieit  rerlofea,  ja 
grtaateatbeila  aiciit  aber  dea  hypotbeUacben  aad  aadentmei 
Obankter  biaana  gelaagtea.  Der  labalt  dea  Baobea  aerlMit  nadi 
dieaeai  Plane  in  swei  gtoaae  Abaebnltle«  iai  L  wird  elM 
Ueberaicbt  der  germaaiacben  aad  verwandteD  befdabiieB  Alter- 
tbftmer,  im  9.  elae  Beaebreibmig  aad  nibere  Betraebtang  der 
germaaiacben  Moaameate  aad  Kaastg^^geailiade  gegeben.  Das 
1.  Cap.  dea  1.  Abadm.  (B.  1—179)  betiüll  Deatscbland  uod 
einige  angrenzende  Gegenden,  das  2.  (S.  180— 244)  andeie 
Länder.  Die  Uebersicht  beginnt  Im  l.  mit  dem  Saalge- 
biet aad  dehnt  sich  dann  successiv  nach  yerschledenen  Ri^li- 
tangen  aus.  Obgleich  der  Vf.,  wie  biUfg,  der  llalle'sciien 
und  ThUringlschea  Gegend  eine  vorzügliche  Rttcksickt 
widmet  (S.  1 — 51),  so  konnte  doch  bei  dem  einmal  angenom- 
menen  Plane  die  Beachreibnag  der  .  vorhandenen  AUertbümer  auch 
für  diesen  Bezirk  nur  eine  aebr  aamaMriaebe  sein ,  und  während 
hin  und  wieder  einige  Monomente  genauer  gescliildcrt  worden, 
sind  andere  nur  unter  generellen  Bezeichnungen  erwähnt.  I^^f 
Vf.  gesteht  dabei  selbst  ein  (S.  51),  dass  dieser  Versuch  eiHfr 
Statistik  der  heidnischen  Monumente  des  Saalgebietes  unvoll- 
ständig und  oberflächlich  aus^irelallen  sei,  und  da  die  Beschrei- 
bung, ledi^^lich  den  Fundorten  folgend,  das  Verschiedenartige 
unter  einander  brinf;t,  so  ^ibt  er  einen  Ueberblick  (S.  51 -ö^)- 
in  welchem  er  die  Monumente  in  gewisse  Gruppen  und  Abthc'- 
luni^en  bringt,  z.  B.  Erdmonumente,  Steinmonuniente,  darunter 
wieder  Steinpfeiler,  Altargrotten,  Grabstätten,  Urnenfelder  u.  s.  ^* 
Es  bedarf  hiernach  keiner  Erinnerung,  dass  die  Zusammenstellaö? 
der  Alterthümer  in  den  andern  Gegenden  Deutschlands  noch  man-  ■ 
gelhaftcr  werden  niusste,  wo  der  Vf.  sich  grösf?tentheils  <la»R  1 
begnü^2;^en  niuss,  die  Orte  anzugeben,  wo  sich  3Ionumente  dieser  , 
oder  jener  Art  befinden.  Bemerkenswerth  ist  da  z.  ß.  dass  er  ! 
unter  Anderm  auch  in  Leipzig  drei  Puncte:  Buen  Retiro,  bot*' 
tttscber  Garten  und  Milchinsel  (künstliche  Anlagen,  welche  ai^J  ^ 
Benutzung  des  zufälligen  Terrains  und  Gewässers  unaweifelW* 
erst  in  neuerer  Zeit  entstanden  sind)  unter  den  von  ihm  soggj^ 
Bargbergen  mit  aufgezählt.  —  Der  2.  Abschn.  des  Buches  Vt» 
aiidi  In  drei  Uaierabtheilungen  bringen,  in  die  BescbrelbnlJ^ 
der  £rd-  aad  Steinmonumente  (S.  250— 305),  wobei  die 
Mber.  ansedeateien.  Gruppirungen  wiederholt  und  geaaaer  , 
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gefahrt  werden,  in  die  Beschreibung  der  Kunstsach ca  oder 
Antica^lien  (S.  309  —  350),  jedoch  ^rössteniheils  ohne  An- 
g-abe  der  Fundorte  (was  allerdlng^s  bei  der  Masse  des  Materials 
nicht  möglich  war)  und  in  allg^emeinere  B  euierkun/2;'en  über 
die  beschriebenen  Alterthümer  mit  Be7.u^  auf  die  CuUur<^escbichte 
der  betreffenden  Volker.  In  diesen  let7.teren,  so  wie  in  den  sonst 
^eleg-entlich  eingestreuten  Bemerkungen  hat  der  Vf.  seine  in  der 
Einleitung  ausgesprochenen  Ansichten  theiiweise  specieller  niotivirt 
und  mit  Bezug  auf  die  jedesmal  vorliegenden  Gegenstände  ent- 
wickelt. Nach  seiner  3Ieinung  zeigen  nämlich  die  keltischen 
Kunstsachen  eine  eigenthümliche  Symbolik  und  einen  Typus, 
der  auf  Xatiircultus  und  Stein  Verehrung  deutet  (S.  310  ff.). 
Die  Kelten  kannten  die  Schreibkunst  und  ihneu  gehörten  wahr- 
scheinlich die  Runen  an  (S.  356).  Alle  Stoinuionumente  dürften 
keltischen,  die  Erdmonaniente  slawischen  Ursprungs  sein  (S.  358). 
Isolirte  Steine  uiögeo  als  Sinnbilder  der  allgemeinen  Gottheit 
(S.  385)  uod  die  Steinkelle  (Celts)  als  synäoUsclie  Inslgnlen 
l^ient  babeo  (S.  401).  Des  rorliaiideneii  Monuneilett  und  Anti- 
GH^lien  si*  Folge  Ist  die  Coltir  wai  UAtuMt  der  atte»  fiemiaMi 
«•d  Kdten  eine  alenllcli  hohe  gewesen,  «nd  es  lial  T^pfeiefe«» 
Hendreker  nnd  KamnuniHslier,  Lohgerber,  lUewer  und  Saitler, 
Zinmerlenl^  TIaeUer  nnd  Bdticlier,  Schllftaner  «nd  Seiler,  We* 
berelen,  IHanist&tAen  nnd  JnweUere,  Kupferhimner,  Meaalnglifltten, 
Gelbglesaer  nnd  Gürtler,  Eisen-,  Stahl-  nnd  Wafeasckalede  ge- 
geben, auch  Ist  der  Bergban  jebbafl  betrieben  worden  (S.  4*25—50). 
Die  (Botben  hingegen  treten  überall  als  wandernde  Krieger  anf, 
sbgenelgt  gegen  Ackerban,  Clewerbe  nnd  IlaadeL  .  Unter  Ibnen 
wurde  die  noeb  vorbandene  Industrie  der  keltlscben  nnd  slawi- 
sehen  (nnteijocbteo)  Volksmasse  Oberiasstn,  daher  es  sehr  pro- 
blenatlscb  Ist, .ob  es  ftobt  gothlscbe  Alterthauer  ans  der 
heidnischen  Zelt  gebe  (S.  457— CO).  —  Wisnn  wir  snn  im  Vor- 
stehenden den  wesentlichen  Inhalt  und  Zweck  des  vorlieg.  Buches, 
so  weit  diess  nach  dem  Plane  dieser  Zeitschrift  durch  eine  kurze 
jLuMige  mdglich  ist,  zu  bezeichnen  gesacht  haben,  so  glauben 
wir  den  Vf.  schliesslich  die  Anerkennung  des  Verdienstes  schuldig  . 
«I  sein,  welches  er  sich  durch  manche  Co^{ecturen,  weiche  einer 
weitem  Prüfung  wohl  werth  sind,  so  wie  vorsüglich  durch  die  ieis- 
sige  Zusammenstellung  eines  überaus  grossen  Materials  von  Alter- 
thiimlichkeiten  erworben  hat,  jedoch  aber  auch  den  bereits  ange- 
deuteten M  unsch  (der  freiiieh  nur  ein  individueller  sein  kann)  wieder* 
Jislen  zu  dürfen,  dass  es  ihm  nun  auch  gelingen  möchte,  im  2,  Bde. 
seines  Werkes  mehr  Ordnung  nnd  Sonderung  in  den  verschieden* 
artigen  Stoff  su  bringen  und  zu  grösserer  Sicherheit  in  den  Grund* 
lagen  seiner  aufgestellten  Ansicht  an  gelangen.  U — n. 

[VM]  Der  Bauernkrieg  von  A.  Wolll  In  Parii.  Damstadt»  Leike.  1847. 

XXIV  u.  388  S.  8.    (I  Thlr.) 

Wiederholt  schon  sind  in  der  neuesten  Zeit  Schriftsteller  auf- 
getreten, weiche  entweder  sich  selbst  für  ächte  Deutsche  aus- 
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gaben,  die  tlcn  Beruf  In  sich  fühlten,  für  Dnitsche  ächt  deul.^ch 
%u  schreiben,  oder  von  .sich  behaupteten,  dass  sie  den  Deutschen 
Wahrheiten,  die  sie  bis  jetzt  weder  g-ekannt,  noch  kaum  jj;'eahDe<, 
verkünden  wollten  und  verkünden  würden.  Scltsain,  dass  diese 
Deutsehen  fast  in  der  lie^el  damit  anfingen,  entweder  die  deutsche 
Nation  In  Masse  oder  doch  bedeutende  Tlu  ilc  der  deutschen  Nation 
zu  schimpfen  und  vm  schmähen.  Wir  konnten  davon  die  frappan- 
testen Heispiele  anführen,  wenn  hier  der  Ort  dazu  wäre,  sich 
weitläufig  über  solche  Din^e  auszusprechen.  Mit  etwas  Aehn- 
Hohem  hebt  auch  Hr.  Weill  in  Paris  an.  Er  noternimnit  nämlich 
laerst  einen  Feldzag  gegen  die  deatschen  Geschichtschreiber. 
Sie  versiftnden,  sagt  er,  nicht  in  das  Mark  ilurer  eigenen  Ge^ 
scbiclile  IQ  dringen;  hl^lens  gingen  nie  ao  weit,  alt  llneii  dUe 
Polinel  es  «finnfee^  nnd  dann  nagten  nie  an  Irgend  einem  ftrat* 
Kellen  Knedton  ne  Inngc ,  aln  bin  sie  sich  die  Kihne  daran  ans- 
feblaaen.  I>aMit  will  er  natflrilcfc  sagen,  die  deninclien  Gesdilelit-» 
sclurelber  seien  se  gjuin  erbindIclM  Mensdieny  dass  sie  über  welter 
nloblS)  als  aber  die  Forsten  4er  Yergangenlielt  ader  der  Gegen- 
wart nn  scbreibea  nnd-  aas  der  elendesten  mid  kneditlscbsten  Fordit 
nni  Kriedierel  diese  nur-  In  dem  Tone  feiler  nnd  felger  Leblindelel 
na  scbildem  wagtea.  Eine  grttosere  Unwahrbeil  Ist  wobl  kam 
Jemals  gesagt  worden.  Ansnabmen,  wo,  weniger  ans  faieelitw 
seber  Farcbt,  als  Tldmebr  ans  FurteHlebe  gierabmt  wnrde,  was 
getadelt  werden  sollte,  kommen  frelllcb  leider  vor,  wie  wir  denn 
noch  vor  Knnem  Werke  von  protestanllscben  lilstorlkem  eibaltea 
haben,  in  denen  Papst  Gregor  VII.  nnd  Ferdinand  II.  bis  In  den 
dritten  Himmel  erhoben  werden.  Im  Gaaien  aber  berrsebt  gerade 
la  Deutschland  niebr  als  Irgendwo  der  sHtiiche  Standpunct  in  der 
Geschichtschreibung  vor,  nnd  Niemand  wird  den  deotsclien  Ge- 
sdilchtschreibern  In  ibrer  Mebniabl  anch  nur  mit  einige»  Sclelne 
▼orwerfen  dürfen,  dass  sie  feig-  vor  den  Fürsten  oder  vor  sonst 
wem  sich  verkrochen,  dass  sie  mit  dem  sittUcben  Urthell  nicht 
frank,  offen,  männlich  kühn  hervortreten  würden,  wenn  eine  solche 
Kühnheit  fiberhaopt  dabei  noth  wäre.  Allein  sie  thut,  Gott  sei 
Dank,  nicht  noth;  denn  Deutschland  steht  in  der  Geisti^keit  und 
Sittlichkeit  so  hoch,  dass  es  Keinem  Gefahr  bringt,  die  Wahrbeit 
mit  edlem  Frelmuthe  zir  sagen.  Dais  wollen  nnr  Die  nicht  wissen^ 
welche  sich  die  ung^eheuerste  Mühe  geben,  die  Menschen  zn  dem 
Glauben  zu  bringen,  dass  sie  in  dem  Schlamme  des  tiefsten 
Unglücks  sässen.  Einst  hatten  wir  Fürsten-Schmeichler  und  jetat 
haben  wir  Volks-Schmeichler.  Die  Schmeichelei  muss  sich  natSr- 
lieh  nach  den  Verhältnissen  drehen.  Den  Fürsten  redete  sie  von 
ihrer  Gottheit  oder  doch  von  ihrer  Hoheit,  dem  Volke  redet  sie» 
von  seinem  Elende  vor.  Ob  sie  sich  aber  so  oder  so  gebehrde, 
die  Schmeichelei  ist  und  bleibt  immer  ein  elendes,  egoistisches, 
niederträchtiges  Gewerbe,  mag  nun  dabei  der  Egoismus  in  diesem 
oder  einem  andern  Gewände  auftreten.  Nachdem  der  Vf.  in  solcher 
Welse  geschmäht  hat,  beugt  er  indessen  wieder  etwas  ein  und 
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meint,  die  Deutschen  ting^en  jetzt  doch  an,  Geschichte  schreiben 
zu  lernen.  Er  niuss  ja  wohl  in  Etwas  einleulien,  da  er  bei  deut- 
schen Geschichtschreibcrn  der  neuesten  Zeit  Alles  und  Jedes 
^ebor^t  hat,  was  er  /u  Tag-e  bringt.  Vor  Allem  ist  Hr.  W, 
dem  Werke  Zimmermann  s  über  den  deutschen  Bauernkrieg-  g-efolg't, 
80  dass  wir  in  seinem  Buche,  was  die  Sache  selbst  anlang't, 
durchaus  nicht  etwas  Xcues  oder  Eig-enthümliches  g-efunden  haben. 
Nur  die  praktische  Idee,  rühmt  er  von  sich  selbst,  sei  von  ihm 
hinzug-ethan  worden.  Er  habe  das  Werk  zuerst  französisch  bear> 
bellet,  um  seinen  Landsleuten  (den  Fransosen),  die  das  Denken 
vergessen,  wieder  heisses  deutsches  Blut  elnzuglessen,  um  ihnen 
M  beweisen,  4as8  ihre  g^rosse  Revolution  eben  nicht  aus  dem 
Sliefne  ^ehaueft  «el,  und  -dass  das  deutsche  Volk,  welches  sie 
Ifimerlscb  nd  neMnd  Bamtea»  Bichl  fanmer  no  war,  dass  es 
in  Gegenteil  schon  Tor  drei  Jabriuradefften  MteMr  bervorge- 
bracbl,  die  te  ihren  Ideen  die  bflhnelei  ReTotatfeMMaMMr  Frank- 
reielie  tdierragt,  dass  sie  (die  Franaoeeii)  weder  die  RerekrtlMien, 
Boeb  das  Pslrer  erfinideB  batles.  Das  toi  also  der  eiBai§pe  Werth, 
des  Hr.  Weill  selbst  seiBon  Bscbe  beilegt)  dass  er  die  prak« 
tisebe  Idee  binxagethaR  oder  dodi  benrorgehebeB  bebe«  Die 
prakllsebe  Idee  irt  aber  bei  ihm  die  RevolBlioB.  Daram 
ersdiehU.ibni  der  Baaernkvieir  gwss  BBd*so  tfkmbeüj  darsai 
bobbI  er  die  Assüfter  oBd  jUäbrer  £»sselbstt  die  gtasstea  Jiiaaer, 
irelebe  Deelsddand  jenais  gebabt  bal»e,  weil  sie  efae  HoTolatieB 
bitloB  machen  woImb»  eiae  ReTolntioBy  die  aichl  gegtm  des 
Kaiser  Bsd  gegea  die  MoBarcbie,  soBdeni  gtgtü  die  Aristokrat 
der  Gebort,  der  Geistllebkeli  nnd  der  FiaaBseB  gerichtet  geiresoB^ 
BBd  durch  welche  die  wahre  ächte  and  rechte  nationale  Bhibell 
kl  De«tscbland  h&lte  hervorgebracht  werdoB  sollen.  Wir  werdeB 
dartiber  weKerhin  noch  einige  Worte  zu  sagen  haben.  Mit  dem 
Bnndschuh  Tom  J«  151*2  fängt  Hr.  W.  seine  ausführliche  Qo» 
seblebtserzäblung  an.  Sie  ist  lebhaft  nnd  fearig,  bietet  aber, 
wie  wir  bereits  henMrkten,  weder  etwas  Neues,  noeb  eise  elgen- 
thümliche  AuffassoBg  dar.  Daas  gebt  er  ib  SiekhigeB  nad  Hutten 
aber.  Das  Extravaganteste,  was  In  diesen,  besonders  in  dem 
letzteren  henrortriU,  ist  Das,  was  Weili  allein  achtel,  BBd  am 
die  dabei  am^respfoebeBeB  GesiBBOBgeB  and  Ansichten  zu  charak- 
terisiren,  mögen  wenige  Aeossenmgen  genägen.  „Die  Ehe  ist 
für  Jeden  Mann,  der  einen  kdhnen  Geist  und  eine  warme  Seele 
bat,  ein  niederdrQckendes  Element,  sie  verhindert  ihn  seine  Blicke 
gen  Himmel  zu  richten —  „Mit  dem  Augenblicke,  da  Luther 
sich  verheirathete,  ward  er  reactionair".  Luther  erfährt  weiterhin 
Hrn.  WeiH's  Missbillis^ung,  dass  er  das  Evangelium  nur  ohne 
Blut  und  Ciewalt  habe  ausgebreitet  wissen  wollen.  Mit  voller 
Inbrunst  schliesst  er  sich  dagegen  an  Thomas  Mflnzer  an,  der 
den  Seinen  rieth,  das  Schwert  nicht  kalt  vom  Blute  werden  zu 
lassen,  mit  Begeisternno;-  erfüllen  ihn  die  Bauern,  die  ihre  Fesseln 
sprengten  y  um  ihren  iJaterdrttckern  einen  Krieg  auf  Leben  und 
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Tod  zu  verkiintien,  nicht  ohne  liiebe,  wenn  anders  dieses  edle 
Wort  hier  erlaubl  is(,  schildert  er  die  blulifi^en  Thatcn  der  Bauern, 
mit  Enthusiasmus  i>;^edenkt  er  des  Entwurfs,  die  Fürsten  und  Herren 
XU  verdrängen,  m  vernichten  und  nur  einen  Kaiser  in  dem  Reiche 
bestehen  zu  lassen.    Ein  Ung-liick  war  es  aber,  wie  er  meint, 
dass  die  Bauern  nur  zu  einem  Theile  Schreckensmänner,  zum 
andern  Theile  Ilalbmaassre^ler  waren.    Wäre  es  darin  anders 
gewesen,  so  witrde  es  wohl  mit  dieser  Hevolntion  glücklicii 
gegang-en  sein.    Es  ist  also  ein  wilder  und  blutleer  Geist,  der 
durch  dieses  Buch  geht.    Die  oft  ganz  klar  ausgesprochene  An- 
sicht des  Vfs.  Ist,  dass  die  Welt  durch  Blut  und  wieder  durcii 
Blut  curirt  werden  müsse.    Und  das  ist  der  Punct,  wo  wir  ihm 
entgegenzutreten  für  heilige  Pflicht  achten.    Dass  den  Bauern, 
ehe  sie  aufstanden,  in  mehrfacher  Beziehung  hiimuelschreiendes 
Unrecht  geschehen,  dass  das  Feudalwesen  sich  nach  und  nach 
zur  schweren  Sünde  gestaltet,  dass  nach  der  Unterdrückung  des 
Aufstandes  die  Besleger  der  Bauern  durch  unmenschliche  Grau- 
samkelten noch  schwerere  Sünde  auf  sich  luden,  das  gestehen 
wir  ein  und  darüber  kann  kein  Streit  sein.    Aber  weder  die 
Freiheit,  noch  sonst  etwas  Grosses  und  Edles  wird  jemals  in  der 
Welt  begründet  werden  durch  Sünde  und  Verbrechen,  durch  Blii 
und  durch  Mord.    Es  ist  unmöglich^  dass  das  Reich  des  Gdslü 
aufgebaut  werden  könnte  durch  den  Abfall  vom  Geiste.  Auel 
der  fhundfl*  Revolution  haben  Blut  und  Mord  die  FBelheil  MA 
gevehafeoi  sonieni  sie  lar  gehemmt  und  aufgchaltes.  Jhs  tot 
es,  was  der  Vf.  ■fehl  hegrifen  hat,  wdl  er  ia  den  Imieni 
des  Ldiens  iiiehl  eingcdrunges«   Wie  vidi  er  aiicli  tm  Geilte 
redet,  er  hat  Hm  doch  nicht  hegrilTen  und  das  Rechte  nnd  Wak« 
nicht  erkannt.  Die  Ranem  waren  verloren  nnd  nrnnsten  verlorei 
sefai,  so  wie  sie  sn  Rlot  nnd  Mord  grifien.  Es  geht  aher  Alles 
verleren,  was  sn  Blnt  nnd  an  Mord  greift,  ohwohl.  es  nicht  hMser 
anf  eine  nnd  dieselbe  Art  nnd  Weise  verloren  geht«   Waren  doch 
auch  4h  Ranem -nicht  geiwnngen,  Us  hIsidArstige  Hainen  aat- 
nntreten.    Bs  gibi  ttherhanpt  nichts  in  der  Welt  nnd  ia  da» 
Menschenlehen,  was  den  Menschen  dann  ndth^te,  Unmenseh  sa 
werden,  wohl  aher  giht  es  Dinge,  i^ekhe.  den  Menschen 
verführen  und  verleiten  woHen.  Die  Wtode  nnd  die  Frdheit  dee 
Menschen  besteht  dagegen  da^,  sich  nidrt  verlUhrea  nnd  ver- 
leiten n  lassen.  Hr*  WeiU  meint,  die  Ranem-Revolotion  hätte 
gelingen  mfissen,  wenn  sie  nur  noch  wild«',  noch  unmenscblicker 
gewesien  wären.   Wer  das  sagen  kann,  der  weiss  nidit,  dass  es 
eine  sittliche  Ordnung  der  Dinge  gibt,  dass  das  menschliche 
Lehen  ein  geistiger  Organismus  ist.    Und  wer  das  nicht  weiss, 
der  ist  gänzlich  unfähig,  ein  geschichtliches  Thcmn  zu  hehandclo 
und  zu  beurtheilen.    Die  Bauern  konnten  gegen  das  himmel- 
schreiende Unrecht,  das  durch  das  Fendalwesen,  durch  die  Mi' 
stokratle  an  ihnen  geschah,  aoflreten  wie  es  christlichen  und 
wackern  Männern  aiemte«  «Dann  wäre  allerdings  awar  nicht  eine 
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Revolation  aiisg-cbrochen ,  aber  das  Gate  und  das  Heclite  Wirde 
skket  g^efdrderi  worden  seiiu 

pm]  Neuere  Geschichte  der  IfimeBteu  von  1815  — 1846  von  Pr.  J.  M. 
JM«   Z«v«i  AbtheilttOfen.    I.  khtk.    DeiitMlM  Staaten.   9.  AM.  Die 

Staaten  und  Länder  auaserbalb  Deutschland.  (Auch  u.  d.  Tit.:  Geschichte 
der  Israeliten  seit  der  Zeit  der  Maccabäer  bis  auf  unsere  Tage.  Nach 
den  Quellen  bearbeitet  von  u.  s.  w.  10.  Ud.  I.  ii.  2.  Abth.)  Berlin,  Schlc- 
stnger'sche  Buch-  und  Musikhandlung.  |84<»,  47.  ^SO  u.  384  &  gr.  8. 
(3  TWr.  30  Ngr.) 

Fttr  die  allgemeinen  sowohl,  wie  für  die  besoiiüern  VerbäUuisse 
ist  das  vorlieg-.  Werk  nicht  ohne  Bedeutung'.  Es  beschäftigt  sich 
ausschliesslich  mit  der  staatlichen  und  der  bürgerlichen  Stellung 
der  Israeliten,  sucht  nachzuweisen,  wer  gegen  sie  aufgetreten 
und  wie  diess  geschehen,  wie  sie  femer  gegen  die  noch  auf  ihnen 
ruhenden  Lasten  angekämpft,  was  von  ihnen  hiuweggenommen 
und  womit  sie  noch  beschwert  geblieben.  Ueber  den  innern  Geist, 
der  sich  in  unsem  Tagen  unter  den  Israeliten  offenbart,  und  für 
den  höheren  Standpunet  der  Betrachtung  des  Menschlichen  noeh 
ron  gunz  besonderem  Interesse  sein  muss,  ist  in  den  beiden  vor- 
liegenden  Abthellongen  noch  nicht  die  Rede*  Der  denkende  Vf. 
wetes  es  aber  recht  wM,  das«  er  hier  nfiAt  safickUeften  darf. 
Daher  wird  das  Werk  noch  weiter  ibrtgesetei  werden  nnd  es  isl 
sdien  in  den  Torileg«  Ahthellongen -wlederhoK  aaf  die  „CoHnr- 
geschichtet  yon  Ihn  hhigewiesen  worden,  'wdche  bald  era^Mhm 
«nd  das  Ganse  hesdiUessen  soll.  Tretende  Benerlnnigen  leiten 
das  hier  Gegebene  efai»  Die  allgenKlne  Bewegung  der  Geister, 
die  wH  steigenden  Pregressen  In  yerwkdwnen  JaMmderi  sieh 
erhob,  Ist  aach  an  den  Tolke  Ton  Israel  nicht  roribergegangen, 
ohne  tiefe  Blndrücke  sn  machen.  Aber  de  konnten,  lerstoent 
unter  der  grossen  Masse  der  Völker  Enropa's,  keine  AnfneA* 
sandtelt  erregen,  so  lange  es  heftig  In  der  Welt  stflrmte.  Erst 
als  eine  grössere  Ruhe  in  den 'ftossem  Dingen  eintrat,  konnte  an 
das  israelitische  Volk  gedacht  werden.  Seine  Geschichte  liegt 
daher  fast  aasschliesslich  und  aUeln  in  den  letztverwichenen 
dreissig  Jahren.  Es  gdit  aber  diese  nene  Geschichte  der  Isne* 
Ilten  wieder  besonders  und  vorzugsweise  ron  Dentschland  ans. 
Hier  hat  sie  ihre  wesentliche  Entwickelung  erfahren  und  erf&hrt 
sie  noch,  hier  schllesst  sie  sich  der  fortschreitenden  Volks-  und 
Staatsentwickelsng  organisch  an.  Von  Deutschland  aas  sind  die 
Säfte  des  freieren  Lehens  in  alle  andern  Genieinden  des  Erden- 
rundes eingedrungen.  Man  täusche  sich  hierin  Ja  nicht,  wenn 
man  wähnt,  England  und  Holland  ständen  in  dieser  Beziehung 
til)er  Deutschland;  es  ist  dicss  bloss  scheinbar  der  Fall.  Wahr 
ist  allerdings,  dass  dort  am  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  die 
Israeliten  aus  dem  Todesschlat'e  gezogen  und  mit  in  die  Staatsbe- 
wegung hineingezogen  worden  sind.  Allein  alle  die  Veränderungen, 
welche  das  israelitische  Volle  in  diesen  Ländern  erfuhr,  betrafen 
nur  ihr  Loos  als  Staatsbürger,  nicht  das  Bewusstsein  der  Reli- 
gioasgemeine,  nicht  das  innerste  Lehen  und  Wesen«    Und  eben 
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so  Ui  es  in  alten  andern  Ländern  der  Erde  der  Fall,  in  welchen 
die  Israeliten  sich  einer  freieren  Stellung  erfreuen.  Nur  in  Deotsch- 
land  konnten  sie  zu  einem  höheren ,  freieren  Bewnsstsein  er^^achen. 
Nicht  ohne  grosse  Mühe  haben  aber  die  deutschen  Israeliten  dieses 
gfch  erkämpfen  müssen.  Der  Vf.  lässt  es  unentschieden,  wem, 
wenn  von"  Deutschland  aus  dem  Volke  von  Israel  ein  neues  Leben 
aufging^,  das  V^erdlenst  hierbei  /u/nschreiben  sei,  ob  den  Israe- 
liten oder  ob  dem  edlen  Geiste  der  g^rossen  deutschen  Nation, 
scheint  aber  doch  dabei  ein  grösseres  Gewicht  auf  die  ersten, 
ein  geringeres  nur  auf  die  letztere  zu  legen.  Wohl  habe  der 
deutsche  Bund  aucli  von  Rechten  der  Israeliten  gesprochen,  aber 
das  Bestehende  sei  festgehalten ,  in  der  ientscken  Nation  seien 
•Ue  Rtnttftnmern  aasgcbcntel  worden,  vn  Walto  gre^ea  lUt 
InraaUm  ier  bafreitea  an4  freien  laraeHtoa  aafmaelieB.  *  Gewerb« 
Weke  VerMtaisfla,  la  welche  man  die  bradtoi  w  lanfra  lahv* 
baaderlea  gewaUaan  hineingedrängt,  aelaa  flmcB  laa  a«m  Var- 
waife  ^enNMht  worden.  AnA  der  Vf.  lai  hier)  wie  die  laraeBlaB 
•herhaupt,  wdil  a«^  nngeredil  gegen  die  Chflaten,  aai  diese 
UBgfreobtli;fceil  flieasi  aaa  einem  UdbennaaBae  ron  BgelsMa.  Sie 
aehesy  Inden  ale  efaie  aefortl|^  and  Yolle  EnMincipatio«  hegthre% 
aaf  sich  nad  aaf  weiter  nlehts,  ala  aaf  aieh.  Sted  dem  aan  «her 
die  ge^enwartiffen  Deatadiea  wirklich  aa  mhedlaft  rerpfllehiei^ 
ahne  alle  weitere  Radnlehlen  aaf  aleh.  Fremden,  die  in  Ycrwl- 
chenen  Jahrhnnderlen,  wo  es  In  den  elnehien  Staaten  feste  An- 
ordnungen Uber  Heimatlisrecht  n.  s.  U  noch  nicht  ^ab,  sich  unge- 
laden unter  ihrea  VorfahreB  niederliesseB,  sofort  eine  ▼allige  | 
Gleichstellung  zu  gewähren,  wahrend  Bitte,  Religion  und  manches 
Andere  ungleich  bleiben  and  nur  das  allgemein  Menschliche,  wie 
sieh  Yon  selbst  versteht,  gleich  ist?  Oder  shid  sie  nicht  viel- 
mehr von  allen  denkbaren  Standpuncten  uns  nur  verp§iGht.et,  alles  | 
den  Menschen  fintehiende,  Unwardige,  Gemeine  von  den  Israe- 
liten hinwegzunehmeni  Anen  yorslchti^r  und  allerdings  nicht  ohne 
Uücksicht  auf  den  eigenen  sicheren  Bestand,  alles  Dasjenige  zu 
g-ewähren ,  was  die  btirgerliche  Stellung  dem  Menschen  erträg'lich 
und  angenehm,  seine  geistige  Entwickelung  möglich  und  leicht 
macht?  Und  dafür  ist  doch  sicher  in  Deutschland  Vieles  ge- 
schehen, was  von  den  Israeliten  sollte  mit  Dank  angenommen 
worden  sein.  Der  Staat  im  engern  Sinne  muss  ihnen  verschlossen 
bleiben,  und  Niemand  kann  vernünftigerweise  begehren,  dass  mau 
sie  hier  ohne  Weiteres  zulasse.  Unser  Staat  ist  ein  christlicher 
und  soll  und  muss  ein  solcher  bleiben.  Wenn  die  Israeliten  es 
nicht  fassen  können,  warum  er  ein  christlicher  bleiben  muss,  so 
Ist  das  wahrhaftig  nicht  unsere  Schuld.  Sicher  ist  aber,  dass, 
wenn  es  irgendwo  einen  rein-jüdischen  Staat  präbe,  die  Israeliten 
In  demselben  gewiss  nicht  mohammedanische  oder  christliche  Staats- 
räthe,  Minister,  Deputirte  u.  s.  w.  würden  sehen  wollen.  In  den 
Bewegungen,  fährt  der  Vf.  fort,  welche  das  J.  18;>0  hervorriel, 
erwachte  auch  Israels  Volk  zu  höherer  Tliätigkeit,  um  seine  Rechte 
BB'erhftmpfen.   Der  Vf.  vergisst  dabei  gan;^  zu  bemerken,  das» 
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den  Israeliten  ihr  Kämpfen  sicher  uicht  das  Mindeste  würde  ge- 
liolfen  haben,  wenn  .ihnen  nicht  von  Seiten  der  Christel  ein  milder 
und  freundlicher  Sinn,  wahrliafte  IIumaRität  enig-eg'eng'ekonimeB 
wäre.  Ohne  diese  würden  sie  ja  doch  wohl  noch  in  dem  Schlamme 
des  Mittelalters  liegten.  Der  Vf.  hcleiichtct  nun  weiter  die  Zu- 
stände der  Israeliten  und  die  Ereig-nisse,  die  über  sie  eri^ingen 
oder  von  ihnen  aus^lng^en,  in  den  enizeluen  deutschen  Staaten. 
Hierbei  stellt  er  sich  gleich  von  vorn  herein  auf  ein  sehr  inter- 
essantes Terrain.  Das  franzOs.  Wesen,  in  welchem  der  Staat 
nur  eine  Anstalt  für  den  Leib,  nicht  auch  für  den  Geist,  in  dem 
er  eine  Zwang-sjacke  für  Polizei,  richtiii^e  Erhebung'  der  Steuern, 
gute  Handhabung-  der  Conacription,  ein  Räderwerk  für  Handwerk, 
Handel,  Manufactor  und  Verkehr,  kurz  weiter  nichts  als  ein 
äusseres  Getriebe  ist,  mit  dem  höhern  Geiste  aber  durchweg*  nichts 
zu  schaffen  hat,  hat  diesen  hiernach  sehr  natürlich  auch  nicht  als 
einen  christlichen  ansehen  und  daher  den  Juden  leicht  völlige 
Gleichheit  der  Rechte  einräumen  können.  Wir  würden  eine  solche, 
wäre  sie  aus  den  Israeliten  selbst  hervorgeg-angen ,  durch  ihre 
geistige  Erhebung-  mit  Nothwendi^kelt  bedingt  und  herbeigeführt 
worden,  als  einen  grossen  Fortschritt  begrüssen.  Als  mechani- 
sche Gleichheitsmacherei  ist  und  war  diess  aber  ohne  allen  Werth. 
Es  versteht  sich  von  selbst,  dass  wir  hier  keineswegs  entg-eg-en 
sind,  wenn,  unter  den  momentanen  Beschränkungen,  welche  die 
Verhältnisse  auf  Seite  der  Juden  sowohl,  als  der  Christen  noth- 
wendig  maclien,  Freiheit  der  Gewerbe  den  Israeliten  gestattet  wird, 
wddi^  in  den,  so  zu  sagen,  christlichen  Theil  des  Staates  nicht 
eingreifen.  Auch  ist  diess  besonders  der  Punct,  über  welchen 
Mk  h  mehreren  Theilen  Deutschlands  zuerst  der  Kampf  ent^ 
spomn  h»t.  Die,  in  welchen  franiö«*  Wesen  geherrscht,  wi« 
hi  Fnikfwrt  a.  M«,  Hamburg,  LBbeck  «•  f.  lialieB  heim  Falle 
^  FremdlMmehaft  wd  daräi  deren  GeaeUe  die  laraeliteB  im 
villig  gleickei  ReekteB  emfoiateigen  sehen.  Der  wieder  erwa^- 
cheade  gemaabdi-elirlatSelie  Staat  will  aber  diese  glelcl^  Be- 
itehtlgung  nieht  anerkeaaeo.  Hieriber  eatstaad  mm  eia  laager 
Stielt,  der  voa  daer  groaaea  Menge  vaa  Sirettscbrlftea  beglellel 
war,  welcbe  der  Vf.  erwibiii  aad  voa  selaefli  Staadpanete  aaa 
«iii%t  Die  IsraeÜtea  babea  aaa  tacb  bei  Owi  alleaud  Reebt 
ud  ile  Cbrlstea  Unredit,  aaaaer  wean  sie  sieb  dardiaaa  aad 
unbedingt  fiir  die  Anspnielie  der  Brsterea  ansaprecbea.  Dasa  eia 
Veidefbeii  seiner  Natioo  Todiandea  sei,  das  yoa  alter  Zelt  ber- 
•tMMat,  aa  dem  aber  die  ge^awirtlfea  Deataebea  sieber  gaaa 
•BflcbaiiHg  aiad,  dasa  diese  bil^rwelse  aacb  Red^sIcht  zu  nehmen 
haben  auf  sieb  selbat»  daas  der  Staat  der  Cbristea  aacb  ein  Recht 
hft,  sieb  als  eiaea  cbrisUloben  aa  selaea,  davon  weiss  der  Vf. 
nichts.  Wird  elwaa  rerweigert  oder  nicht  so  gewährt,  wie  die 
Israeliten  es  verlaagea,  so  scbreit  er  gleich  aber  Unrecht,  Ty- 
rannei nnd  verletzte  MeaacbenwOrdp.  ~  Indeaa  als  Maieriallen- 
sanmlnag  behauptet  das  vorlieg*  Buch  .eiaea  grossen  Werth« 
•^l«e  waa  In  der  indeaaacbe  geaebeben  «ad  aaterlaaaea,  was 
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ihnen  ^i^eworden  «id  nicht  g^eworden,  in  welchen  VerhäUnissen 
sie  sieh  befinden,  wo  sie  frei  sind  und  nichts  wer  für  und  wer 
^e^en  sie  aufgetreten,  wie  ihre  Gemeinde-  und  ihre  Relig^ions- 
verfassung*  beschalTen,  Alles  ist  bei  jedem  einzelnen  deutschen 
Lande  mit  grosser  Ausführlichlieit  geschildert.  Nur  Eins  frappirt, 
wenn  man  den  Ungeheuern  Kreis,  welchen  der  Vf.  bereits  in  der 
1.  Abtheiliing  durchgegangen,  überschaut.  Es  ist  diess  die  sich 
allenthalben  aussprechende  Unzufriedenheit  des  Vfs.  Selbst  in 
den  Staaten,  in  welchen  die  Israeliten  verhältnissmässig  noch  am 
meisten  begünstigt  sind,  wie  z.  B.  in  Preussen,  ist  doch  an  eine 
eigentliche  Dankbarkeit  für  so  vieles  von  Oben  her  Gegebene 
nicht  zu  denken.  Ist  auch  hin  und  wieder  einmal  das  Streben 
der  Regierung,  die  Lage  der  Israeliten  zu  verbessern,  anerkannt, 
so  knüpft  sich  doch  daran  gleich  wieder  eine  Klage,  dass  nicht 
mehr,  und  dass  es  nicht  schneller  geschehen  sei.  Wir  glauben 
daher,  dass  diese  Schrift  nicht  allein  Wichtigkeit  habe  als  aus- 
gezeichnete Materialiensanimlung,  sondern  wir  halten  dafür,  dass 
sie  auch  wichtig  sei  als  ein  licweis  der  Gesinnungen  und  Ten- 
denzen der  höher  stehenden  Israeliten.  Alle  Anzeigen,  die  hier 
beachtet  werden  müssen,  der  ganze  Ton,  der  in  diesem  Buche 
herrscht,  sagt  und  verkündet  auf  das  Unzweideutigste,  dass, 
wenn  den  Israeliten  Alles  wird  gewährt  worden  sein,  was  sie 
jetst  am  nächsten  und  am  dringendsten  begehren,  die  uneinge- 
schränkteste Zulassung  zu  Jedem  Gewerbe,  die  Hinwegnahnie  aller 
md  Jeder  bttr^^lcl^B  Bi^krlnkmi^B  n.  s«  w.,  bald  andere 
Klaffen  kommen  wflrden  Aet  andere  ind  bilier  liegende  Dinge. 
Sie  worden  In  die  Mitte  des  Stiates  iv  komam,  in  dessen 
IMrectIon  m  dringen  snelien  nnd  Jedes  Hennnniss,  das  Omen  hier 
der  eliristticbe  Staat  entgegensetsen  nflsste^  als  nnertragliche 
Tyrannei  ansehen.  In  der  2.  Abtli.  wird  snerst  von  dem  Norden, 
dann  aber  sehr  ansMrlicli  und  unter  AnfUimng  einer  grossen 
Menge  wlssenswllrdiger  Speeialltltai,  von  England  gesprodien* 
Gerade  hier  mass  es  reckt  dentllch  werden ,  was  bei  den  Israe- 
liten im  Hlntergninde  gesekrieben  stekt.  Mit  AnsfAkrllckkeit 
beriditet  der  Vf.  Ton  den  Parlamentsdebatten  «ber  die  Snllssig- 
keit  oder  Nlchtzuiässfgkelt  der  Joden  Im  Parlament.  Mit  ent- 
schiedener Vorliebe  bebandelt  er  dabei  die  Sprecher  ftr  die  erstere, 
mit  siebtbarer  Ungunst  die  Sprecher  Air  die  letztere.  Der  Israelit 
kann  natürlich  nicht  das  mindeste  Interesse  daran  haben ,  dass 
unser  Staat  sich  als  ein  christlicher  erhalte  und  behaupte.  Es 
fragt  sich  nun  aber,  ob  wir  auch  keines  daranhaben,  und  ob  wir 
das  Princip  der  Christlichkeit  des  Staates  ebne  Schaden  und  ohne 
Strafe  dürfen  darchldchem  lassen,  und  welchen  Vortheil  es  haben, 
soll,  wenn  es  aufgegeben  wird.  Werden  wir  dadurch  grösser, 
reiner,  glücklicher  werden?  Die  Israeliten  wollen  in  nnsern  Staat 
eindringen,  nicht  um  die  Unsern  zu  werden,  sondern  um  sie  selber 
7.U  bleiben,  ihre  Interessen,  nicht' die  unseren  durchsetzen  zu  können. 
Ist  es  nun  aber  Verfolgung  gegen  sie,  wenn  wir  die  Christlichkeit 
als  das  'oberste  und  letzte  Princip  •  unserer  Staaten  festhalten  zu 
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ntnen  g'Ianben?  In  Uebri«^eii  ist  der  Abscliiitt  des  Werkes^  wo 
Ton  UnglaBd  geredet  wird ,  ia  der  Tlwt  rom  lidclisten  Isteresie 
dirdi  die  AosfUhrlicbkeit}  mit  welclier  das  Leben  der  enf^liscben 
bneliten  ^^cbildert  Ist.  Dasselbe  gilt  Ton  de»  Absebnitte  Ober 
die  Niedeilande.  Wie  gut  aneb  sonst  die  Israeliten  in  Holland 
steben,  Üer  Vt  Ihgi  docb,  dass  sie  doit  nnr  Freiheit  des  Han* 
dels  und  der  Religion  bitten  ^  im  Ganaen  aber  nocb  röllig  ans- 
gescbleden  Tom  Staatsleben  seien.  Das  Ist  das  Gebeimniss; 
eindringen  wollen  sie  In  den  cbristlicben  Staat»  sieber  niebt|  nm 
ihn  als  soleben  in  erbalten,  nm  onseroy  mn  die  allgemein-menscb- 
liehen  Interessen  sn  Terfecbten,  nnr  um  die  ibrigen  ansaodebnen 
nnd  an  erweitem.  '  Damm  ist  der  Ismellt  so  liberal^  darum  stebt 
er  so  entschieden,  wo  die  Verhältnisse  es  ihm  mt  Immer  mAglldi 
nacben,  anf  der  Seite  der  liberalen  Partei.  Die  Constitutionen, 
meinen  tAtj  ernfben  Ibnen  den  Weg  in  den  Staat  einzudringen. 
Wie  wfirden  sie  es  aber  für  sich  benut/.cn,  liänien  sie  Jemals 
wirldich  hinein !  Ein  gutes  Geschäft  wäre  damit  sicherlich  gemaebt. 
Udwlgens  gedenkt  der  Vf.  noch  mit  besonderer  Vorliebe  der  ange- 
seheneren Juden  und  theilt  mehrere  gflnstige  Zeugnisse  christr* 
lieber  Behörden  über  das  Betragen  der  Israeliten  mit.  Die  Nieder- 
lande geben  ihm  Gelegenheit,  auch  über  die  Juden  im  bollandisrhcn 
Südamerika  und  dann  in  Amerilia  überhaupt  zu  spreeben.  Amerika 
i[onmit  indessen  erst  an  die  Reihe,  als  die  Lage  der  Juden  in 
Frankreich  beleuchtet  worden  ist.  Die  Menge  der  'Nachrichten 
und  IVlittheilungen  ist  auch  hier  sehr  gross.  Je  tiefer  man  indessen 
in  das  Werk  hineinkommt,  desto  mehr  drängt  sich  der  Gedanke 
auf,  dass  der  Vf.  doch  nicht  ohne  gewisse  Nebenabsichten  ge- 
schrieben haben  lionnc,  wodurch  die  Reinheit  des  ursprünglichen 
Eindruckes  leider  gar  sehr  ^rctrübt  wird.  Seine  Absicht  tritt  zu 
aufdringlich  hervor,  die  Glaubensgenossen  nur  von  einer  sehr 
guten  Seite  der  Welt  sehen  zu  lassen.  Ausführlich  sind  noch 
die  Stellung  und  Schicksale  des  Volkes  von  Israel  in  Italien  und 
Polen  beleuchtet.  Bei  Russland  ist  der  Vf.  dagegen  auffallend 
kurz.  Das  Ganze  beschliesst  ein  Abschnitt:  „Die  Ulutbeschul- 
digung".  Die  bekannten  Vorgänge  in  Daniascus  waren  nicht  die 
einzigen  vcrabscheuungswürdigen  Scenen,  welche  durch  den  Volks- 
glauben, dass  die  Israeliten  Christenblut  vergössen,  hervorgerufen 
wurden.  Der  Vf.  zählt  seit  dem  J.  1826  mehrere  solche  Vor- 
gänge in  Russland  und  auf  der  Insel  Rhodus  auf.  Das  Benehmen 
der  christlichen  Consuln  auf  Rhodus  bei  diesen  Vorgängen  wird 
in  das  abschcnlichste  Licht  gestellt.  —  Im  Allgemeinen  kann 
man  nun  durchaus  nicht  sagen,  dass  ein  d»n  Christen  freundlicher 
Ton  in  dem  Buche  herrsche.  Daher  wird  man  denn  auch  unwill- 
kürlich von  dem  Gedanken  beim  Lesen  desselben  ergriffen,  dass 
es  M  ohl  schlimm  für  die  Christen  werden  könne,  wenn  es  möglich 
wäre,  dass  Israel  je  eine  Art  Dominatiou  in  unseru  staatlichen 
Verhältnissen  erlangte. 
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[32a]  Florentine  History,  from  the  Earliest  authentic  Records  to  the  Acces- 
sioo  of  Ferdinand  UL  By  H.  Edw«  Napler.  Voli  3.  Lond.,  1847.  056  S. 
gr.  8.  (98h.) 

[mi]  *Da8  Zeitalter  der  Revolution.  Geschichte  der  FGrsten  u.  Völker 
Europas  seit  dem  Ausgange  der  Zeit  Friedrichs  d.  Grossen.  Von  Dr.  W. 
Waohamoth,  Prof.  (7.  — II.  Lief.)  Leipzig,  Renger.  1847.  II.  Bd. 
8.  4ft-5(l6  u.  YS.   gr.  a   (k  n.  10  Ngr.) 

[327jJ  History  of  fiurope,  from  the  Commencement  of  the  French  Revolution, 
in  J  iS9,  to  ^  Beatocatii»  of  the  BomlNma,  1815..  Bt  Arebib.  AUioB, 
S*.  B.  8.  B.  Adrooate.  7.  e^t  VoL  3.  Lend.,  1847.  m  8.  gr.  13.  (Ooh.) 

pM]  Genealogitdie  Tafeln  nir  Staatengeaohicbte  der  gerraan.  n.  ohnwiedien 
▼Slker  im  19.  Jahrh.  nebst  genealog.-sUtist.  Einleitung.  Von  Dr.  Fr.  Max. 
OerM,  Prof.  Nebst  e.  bis  zu  Ende  1846  fortgeführten  Nachtrag.  Leipzig, 
Blockhaus.  1847.  \XVJII  u.  95,  IV  u.  52  S.  qu.  Lex.-S.  (n.  I  Thir.  15  Ngr.) 

Nachtrag  besonders  u.  d.  Tit :  Die  Jahre  1845  u.  1846.  Erster  Nach- 
trag zu  dea  genealog.  Tafebi  dea  19^  Jahrh.  Bbend.,  1847.  IV  n.  53  3^ 
qn.  Lei.^.   (n.  16  Ngr.) 

ffn]  Allgemeine  GeeeMelite  der  .GegeamPt..  Fir  .  dankende  Ijeaer  aHof 
Stiade  Ton  Bd,  Dv^UuupdC  1.  Jalurg.  Cfeaddcbte  dea  J.  1845.  13Hller 
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Nordhausen,  Rosenthal.  1847.  I.  Heft.  S.  1—74  Mit  1  litlu  PMrtr.  U.  l  Karte. 

Lex.  8.    (12  Hefte  n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

[3278]  Guerras  Civiles  de  Granada ,  per  Gilies  Peres  'de  BlUu   Parigi»  * 

Baudry.    1847.    gr.  8.    (7  Fr.  50  c.) 

[m9]  Die  Macht  des  Papstes  im  Mittelalter,  od.  histor.  Untersuchüngen  Ob. 
den  Ursprung  der  zeitlichen  Herrschaft  des  hell.  Stuhles  u.  üb.  das  öfFentl. 
Recht  des  Mittelalters  iu  Betreff  der  Absetzung  der  Fürsten.  Von  Ctos* 
setti«  AbM.  9.  Term.  Aufl.  Au  d.  FnmL  Toa  Hm»  StomtUn,  lUgkau 
I.  Bd.  MAiMter,  Ascheiidoiff.   1847.  XXIV  ^.  338  8.  gr.  8.  (1  TUr.) 

[UM]  "^Memorie  dei  General  G,  Pepe,  intorno  alla  sua  Tita  e  ai  recenti- 
cui  IttHa,  fcrfCta  dt  Iii!  nededmo.  2  Volt.  Pftrigi,  Baudry.  1847. 
VI  n.  401»,  283  8.  gr.  8.  (16  Fr.) 

[3281]  Minoir««  du  g4ii4fBl  Pep6  aar  lei  principauz  4T4üeiiieiia  pefitimiet 
et  miütaires  de  ritalie  moderne.  S'Vela.  Paria,  Amyot  1847.  03  Sog. 
gr.  8.   (tS  Fr.) 

rS2Ba]  Memoirs  of  General  P6p6;  comprising  the  prindpal  Military  and  Po- 
litical  Events  of  iModern  Ital)  .  Written  by  Himselt  3  Vota.   Lond.,  1847. 

t)7V5  Bog.  8.   iU  IJsh.  Od.) 

[3283]  The  Wooden  Walls  of  Old  England;  or,  the  Livca  of  Celebrated  Ad- 
mirals.  By  Marsaret  Praser  Tytler.   Lond.,  1647.   m  8.  8.  (58h.) 

[32B4]  Bibliotheque  daa  iii4nioirea  relatifa  k  lliistoire  de  France  pondant  le 
18.  siecle.  Avec  avant-propos  et  notices  par  M.  F.  ßarrifre.  Toni.  V. 
(M^moires  de  MarnoateL)   Paris,  Didot  frere«.    1847.}   446  S.  gr.  12. 

(n.  1  Thlr.) 

[3285]  Histoire  de  la  Revolution  fran^aise  par  IM.  A.  Thiers.  Tom.  V  et  VI. 
(Bibliotheque  choisie  de  la  litt^rature  francaise.)  Leipzig,  Brockhaua  et 
ATenariut.   1847.   484  u.  476  8.  8w   {kl  Thlr.) 

(SM]  History  of  the  French  Revolution.  By  D.  Weonrsa  Jobaon.  2.  edit. 
Lond.,  1847.   338  S.  gr.  8.  ((58b0 

i328lj  History  of  the  Consulate  and  the  GUnpire  of  France  under  Napoleon« 
ly  9L  A.  TUen.  Tranalated  by  D,  Forbu  CmpML  Tot  6.  Loiid., 
1847.  308  8.  gr.  8.  (5ah.)' 

[iSB8]  Geachidite  dea  Kalaera  Napoleon  ron  (Hlstoriache  Bibliothek  f. 
das  reifere  Alter.  1.  Bd.)  Leipzig,  Thomas.  1847.  314. 8.  ndt  2  Rhua. 
Litbogr.   16.  (cpL  in  Leinw.  geb.  I  TUr.  15  Ngr.) 

[3289]  The  Pnsoner  of  Ham:  Authentic  Details  of  the  Captivity  and  Escape 
ofPrInce  Napoleon  Louia.  ByP.T.BH&uU.  Lond.,  1847.  40U8.8.  (12ab.) 

faso]  Geschiedenis  Tan  Belgie  door  Bendr.  Consdence.  Versierd  met 
200  houtsneden.  Antwerpen.  (Cöln,  Welter.)  1845.  534  8.  mit  34  Hola- 
schnittaff.   Lex.-8.   (n.  7  Thlr.  5  Ngr.) 

gm]  Beiträge  zur  vaterländisdieB  Geschichte.  Herausgeg.  von  der  lustor. 
esellschaft  zu  Basel.  3.  Bd.  Baael,  Schweigbauser.  1817.  XVI  u.  379  8. 

gr.  8.    (n.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

[3292]  Geschichte  des  Jesuitentreibens  u.  d.  Freischaarenzüge  in  d.  Schweiz. 
Dem  deutschen  Volke  erzählt.  Seitenstfick  u.  Fortsetzung  zu  Dullers:  ,,J«r 
auiten''.  Von  H.  E.  R.  BelaaL  BerUn,  Schnitze.  1847.  Bog.  8. 
(n.  4  Ngr.) 

[SMl^A  Hiatory  of  Germany,  frcm  the  Invasion  of  Gennany  by  Marius  to 
the  Baltia  of  Leipaig,  1813.  0b  Ibo  Pbn  of  Mra.  MMrkham't  HIalAfkt. 
Laad.,  1847.  493  8.  gr.  1^  (7ah.  6d.) 
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[SM]  Die  Geschichte  der  Deutschen  von  J.  Gco.  A.  Wirth.  3.  u.  I.  Bd. 
2.  durchaus  verb.  Aufl.  Stuttgart,  Hoffmann.  18 IT.  5U9  u.  lY,  386a.  IIS. 
gr.  8.    (l  Thlr.  21  Ngr.;  4  Bde.  3  Thir.  15  Ngr.) 

[Sttäl  History  of  the  Reformation  in  Germany.  By  Licop.  Ranke.  Trans- 
lated  by  Sarah  Austin.    Vol.  3.    Lond.,  1847.    072  S.  gr.  8.    (n.  I8sh.) 

rS96]  Geschichte  Oesterreich's ,  seiner  Länder  u.  Volker  u.  s.  w.  von  Dr. 
Hm.  Meynort.  54. — 5i>.  Lief,  Pesth.  (Leipzig,  Hartleben's  Verl.-Exped.) 
I84t),  47.  5.  Bd.  2.  Abthl.  u.  6.  Bd.  1.  Abthl.  VI  u.  428,  VI  u.  304  S. 
gr.  8.    (k  7%  Ngr.) 

[3197]  Pas  ruiiiische  Denkmal  zu  Igel  von  Dr.  Frz.  Kii|;ler,  Prof.  Sepa 
ntebdnick  aut  d.  5.  Liet  der  nBattdenkmile  in  Trier  u.  eefaMr  Umgebuni**. 
Herausgeg.  von  Chr,  W.  Sehmidi,   Mit  1  Kupfertat   Trier,  Unts.  1817. 
40  S.  4.  (n.  20  Ngr.) 

pM]  Geschichte  Württembergs  f.  Familien,  Lehrer  u.  Schüler.  ■  In  gebun- 
dener Rede  von  J.  C.  Dieter,  Schulmeister.   HeUbronn,  Dreohsler.  1845. 

56  S.  u.  1  Holzschnittaf.    8.    (n.  4  Ngr.) 

M6]  Das  Kirchspiel  Feldkirchen  am  Rhein  von  Dr.  Fr.  Ad.  Baoli)  Ffr* 

Neuwied,  (Lichtfers).    1S46.    X  u.  100  S.  b-    (o.  20  Ngr.) 

[JIMl  Geschichte  der  Stadt  Mügeln  u.  Umgegend  v.  J.  GIo.  Sias,  Tomal. 
Kr.  Iii  Mögein.    1.  TJü.  I.  Lief.    Mögein,  (Kohl).    1815.   06  S.  8. 

IMll  Geschichtsbilder  aus  SchlesNvig  Holstein.  Ein  deutsches  Lesebuch  von 
Frz.  Sclittselka.    Leipzig,  Brockhaui.    1847.    VI  u.  353  8,  gr.  IX 

(n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[3302]  Letters  and  Journals  of  Lieut  H.  B.  T.  St.  John,  1.  Regiment  Na- 
tive  Infautry  Madras  Presidency;  with  Preface.  By  tho  Rev.  Ii.  St.  JohVy 
M.  A.  Rector  of  Idefora,  Devon.   Lond.,  1847.   334  S.  gr.  12.   (Sah.  Od.) 

Schul-  und  ünterrichtswesen. 

[33t3j  Rheinische  Blätter.  (Vgl.  No.  880.)!  März  — April.  Blumenthal, 
MMmcanlsdie  Schul-NaebricIrteB  u.  Anrfcliten.  (8.  147 — 161.)  Dies(erweg, 
Nansiano.  {— 172.)  Ders. ,  was  die  Volksschullebrer  des  Konigr.  Sachsen 
wellenf  (—185.)  Muth  u.  Penuth.  (^203.)  Berlehle  u.  Lilemtiir.  (--209.) 

[m]  Pnedagogiadie  Revue.  (Vgl  No.  1957.)  Febr.  Rmtchenstein ,  Be- 
merkungen Öb.  KoeeUy'a  Sdiriftt  das  Prindp  ii.e.w.  ScUuit.  (8.80 — 101.) 
BearthMkmgen,  Anieigen  u.  s.  w.  ( — 170.) 

[Mj  Wider  die  Neuerer  im  Schulwesen  von  AonMUMU*  Ldpdg,  Fr: 
VIciadMr.  1847.  15  8.  gr.  8.  (3  Ngr.) 

[3306]  Wunsche,  die  Entwickelung  dei  niederen  u.  höheren  Volksschulwesene 

betreffend,  der  hohen  Staats-Regierung  u.  dem  hohen  Landtage  des  Gross- 
herzogthums 8.  Weimar-Eisenach  ehrerbietigst  vorgelegt  von  einer  Anzahl 
8.  Weimarischer  Volksschullebrer.  Jena,  Frommanu.  1847.  Xil  u.  146  S. 
gr.  8.    (n.  15  Ngr,) 

[3N71  Daa  ABC  in  Versen  u.  Bildern.  Erfurt,  (Meyer).  1847.  26  Blätter, 
qo.  10.   (n.  12%  Ngr.) 

[aioel  Fibel  von  C.  Kauimaua,  Lehrer.  2.  Aufl.  Rheydt.  (Düsseldorf, 
Schnob.)   1847.   37  8.  gr.  8.   (n.  3  Ngr.) 

[3380]  I«utlicr's  kleiner  Katechismus  u.  Spruchbuch  zu  demselben.   Für  d. 
flkinilgeittanch  n.  GonlimMndenunteiricht.  SSuMnunengeetellt  Ton  Sup. 
BUdt.  Mkk,  Bndfa*a€he  Buchh.   1847.  50  S.  8.  ^  Ngr.) 

[ait]  Unterredimgeii  Ober  die  UbIiMheii  .0üchMiteii.  Htiidbach  f.  Schol- 
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lehrer  von  J.  Hissen,  Schullehrcr.  Mit  Vorwort  von  Dr.  Jlarms,  OCons.« 
Bath  a.  i.  w.  Bd.  I.  Altet  Test  3.  rtrb.  u,  rwm»  Aufl.  Kid,  Schwert. 
1847.  XVI  u.  430  8.  gt.  a  (n.  1  Thlr.  5  N^r.) 

[3311]  Das  Ltbea  Jem  miera  Herrn.  Ein  Lehrbuch  f.  den  ReligioBcmiter- 

rieht  höherer  Klassen  hdherer  Schulen  von  Dr.  J.  E.  Rad.  K&uffer, 
K.  Süchs.  Con8.-Rath  u.  s.  >t.   Leipsig,  Gehauer.  1847.   VI  n.  43  &  ^.8. 

(n.  4  Ngr.;  geb.  n.  5  Ngr.) 

[3312]  Auswahl  aus  den  Psahiien  f.  die  Morgenandachten  christl.  Schulen  ein- 
{lerichtet  (von  Prof.  DeanlMuritt).  Erfurt^  Körner.  1847.  3i  8.  u.  3  Tabb. 
gr.  8.    (n.  5  Ngr.) 

[3313]  Der  Leseschüler,  od.  Uebungen  im  Lesen  der  Druckschrift;  in  sach- 

{remäMer  Stufenfolge  f.  Volluschulen  bearb.  von  Chr.,Gli.  Scholz,  Ober- 
ehrer.   1.  Tbl.   7.  Aufl.   Halle,  Anton.   1847.    130  8.8.   (2%  Ngr.) 

[3314]  Deutfcher  Sprachschüier  od.  stufenweis  geordneter  Stoif  zu  niündl.  u. 
schriftlichen  Spracbdenkubungen  von  C«hr.  Ott.  Schols«  Für  Voikascbuieo. 
1.  Lehrg.  8.  Aufl.  Bbend.,  1847.  V  u.  90  a  8.  (3%  Ngr.)  | 

rni^  Satzlehre  nach  der  Spracfaauffassung  des  Seraiaar-Director  NabhoU  von 
iLBemiiBns,  Seminar^lHr.  Einfacher  Sats.  1.  iiief.  Die  Satoverhiiltaisie. 
Garifrahe,  Braun.   1841  VI  u.  43  S.  gr.  8.  (n.  5  Ngr.) 

• 

[.1316]  Metho^BtChe  Anweiauag  lum  Unterricht  in  den  deutcchen  Stilfibungoa 

mit  besond.  Rücksicht  auf  die  Fertigkeit  im  mündl.  Vortrage  entworfen  u.a.  w. 
von  K.  Bormann,  Direktor.  Ein  Handbuch  f.  Lehrer.  4.  verb.  Ii.  verm. 
Aufl.    Berlin,  H.  Schultze.    1846.    VI  u.  i*24  S.  gr.  8.    (17%  Ngr.) 

I^-Ml]  Aufgaben  zum  Tafel-Rechnen  in  geordneter  Stufenfolge.  Ein  Hand- 
buch für  Schüler  von  E.  Baumgarten.  L— VIII.  Heft,  (6.— 13.  Stufe.) 
Magdeburg,  Baensch.  1817.  190  S.  8.  u.  TalT.  in  4.  (n.  11 24  Ngr.;  eiu- 
sehi  I— IV,  VI  u.  VU  h  n.  PA  Ngr.;  V.  P/,  Ngr.;  VHI.  n.  3«/,  Ngr.) 
L — V.  auch  u.  d.  Tit:  Rechenfibel  u.  8.  w.  —  Auflösungen  der  Aufgaben 
zum  Tafel- Rechnen  der  6.— 13.  Stufe  m  ubenrichtL  TabeUenfomu  30  8. 
Koy.-4.    (15  Ngr.) 

rsUB]  Allgemeine  Wellgeschichtfe  für  die  Jugend  vou  Dr.  C.  lUunslioni, 
Lebrer.  2.  Abthl.  Mittlere  Geschichte.  (Mit  1  Karte  zur  Gesch.  d.  Mittel- 
alters.) Leipzig,  Baumgärtner.  1847.  100  S.  gr.  8.  (15  Ngr.;  l.u.  i.Abth. 
1  Thlr.  3  Ngr.) 

[3.119]  Bildergallerie  zur  allgemeinen  Weltgeschichte  Ton  A.  L,  HerrmanUt 
mit  Text  von  J,  G.  Zie/mat.  Neue  Aufl.  11.^13.  Hft.  Bfeinen»  Geedcche. 
1847.  88  S.  u.  44  Lithogr.  gr.  8.   (h  5%  Ngr.;  cpL  3  Thbr.  11%  Ngr.) 

[am]  Reformationsbüchlein  iBr  die  Jagend  der  alten  Grafsdiaft  Henud>erg 
Ton  C.  Hess,  Lehrer.  3.  AuiL  Schleusingen.  (Meiningen,  Bhun.)  18I0. 
73  S.  13.  (n.  4  Ngr.) 

{Olli  Lese-  u.  Lehrbuch  der  gemehmutngeB  KenntniMe  t  evangel.  Volks- 
cchulen  von  K.  Kirtoh,  Oberpfarrer.  I.  Lehrg.,  f.  Mittelkaaaen.  3b  Anfl. 
Leipsig,  Herbig.   1847.   VI  u.  177  S.  &  (n.  0  Ngr.) 

p3S2]  Die  Naturlehre,  als  kurier  Inbegriff  der  Sternkunde,  der  Physik  sannt 

Chemie  u.  der  Lehre  von  der  Erdbildiing.  Für  Schulen  u.  Familien.  Her- 
ausgeg.  von  d.  Calwer  Verlags- Vereine.  Calw.  (Stuttgart,  Steinkopf.)   1847.  Ii 
VI  u.  :J77  S.  V2.    (n.  10  Ngr.;  in  Partieen  von  '25  Expl.  a  n.  9  Ngr.)  l 

[3323]  Leitfaden  zu  einem  methodischen  Unterricht  in  der  Naturgeschichte,  ' 
mit  vielen  Aufgaben  u.  Fragen  zu  mündl.  u.  schriftl..  Lösung  v.  A.  Lübeil, 
Bector.  3.  Cura.   4.  verb.  Aufl.   Berlin,  H.  Schultse.   184fl.  80  S.  8.  } 
(5  Ngr.)  —  3.  Curs.  Natürliche  Familien  u.  Systeme.  3.  verb«  AuiL  Bbend.,  ,t 
1810.  VU  tt.  151  S.  8.  (0  Ngr.)  ^  . 
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[3324]  Die  Lehre  der  Turnkunst  Ton  jLAm  SpicsSa  4.  Tbl«  (Au<^  u.  d.  X. : 
Das  Turnen  in  den  Gemeinübungen,. in  einer  Lehre  von  den  Ordnungsver- 
hiltaisMn  t  beide  Gefelileclrter.)  Basel,  Sckwekhauier.  1847«  XVI  n. 
S30  S.  er.  a  (1  TUr.  90  Ngr.$  4  ThW.  4  TUOONgr.) 

ß»]  Ttorimch  fir  Schalen  alt  Anleitmg  t  4eB  Tonraaleniclil  dudi  ^ 
hrer  der  Schulen  von  Ad.  C^less.  1.  Thl.  Die  Uebungen  f.  d.  Altena 
ilufe  Tom  6. — 13.  Jahre  bei  Knaben  u.  Mädchen.  Mit  2  Zeichnungen. 
Ebend.,  1847.   XHI  u.  369  S.  gr.  8.   (1  Thlr.  21  Ngr.)  ' 

[3326]  Der  Schultumplatz.  Oder:  Anleitung  zur  zweckmäss.  u.  billigen  Ein- 
richtung eines  solchen  sowie  auch  eines  Militairturnplatzes  v.  W.  ^Talter« 

Mit  l  Plan.    Barmen,  Langewiesche.    1847.    V  u.  o9  8.  8.    (9  Ngr.) 

[3327]  Lieder  f.  die  turnende  Jugend.  Zweistimmig  gesetzt  von  J.  Ch.  W. 
Halm.   2.  Heft.   Ueilbronn,  Drechsler.    1847.   32  S.  16.   (1.  u.  2.  Heft 

TVS  Ngr.) 

[332B]  Von  den  Ursachen  der  einseitigen  Aufregung  des  Wollusttriebes  und 
der  Selbflbeflecining.  Blit  Angabe  n.  a.  w.»  die  Onani«  der  Jugend  an  Ter* 
büten  n.  a.  w.  Beriin,  Reichardt  u.  Co.   1847.  88  8.  gr.  n.  (n.  lONgr.) 

[ntfl  BibHoth^ue  ilhialr^«  dea  eontea  lea  plua  anoaanla  penr  lea  en^nta 

en  Fran^ais  et  en  PoIonaJa.  B£t4s  par  J>  N,  BohrowUx,  Avec  ^ravures 
sur  bois.  (Biblioteka  malownicza  najzabawniejszyrh  powiesci  dla  dziczi  etc. 
Vol.  IV  et  V.)  Leipzig,  Librairie  ^trangere.  .  1847.  154  u.  100  8.  8. 
(a  1  Thlr.)  . 

[3330]  Die  irländische  Hütte.  Erzählung  f.  die  gesammte  edlere  Lesewelt, 
beaond..!  d.  reifere  Jugend.  Von  dem  VI  der  MatuahShle.  3.  Y«b.  Aufl. 
Mit  1  StaUat  Ragea^g,  Bfana.  1848.  150  8.  a  (11>A  Ngr.) 

[3331]  Jugend-BibHoiheb.  Von  /.  AT.  Hmther.  Forlgeaetae  tm  Frx.  Ser. 
HSglsptrgtr  u.  s.  w.  Neue  wohlf.  Ausg.  2.-25.  Bd.  Mit  34  KiqpCem. 
Lindai^  Stettner.  mZ  gr.  4.   (Ii  20  Ngr.)  . 

[S3SI]  Jogend-Bibliothek  u.  s.  w.   Farigeaetel  von  dem  Vf.  der  Erzähl,  dea 

Priesters  Ottmar,  dps  Vater  Unser  u.  s.  w.  26.  Bd.  (Auch  u.  d.  Tit.: 
Grenadiilen.  Originalien  u.  Lesefröchte  f.  Freunde  christl.-erbaulicher  Er- 
zählungen.)   Mit  1  Stahlst.    Ebend.,  1847.    VI  u.  282  8.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

[3333]  Jugend-Bibliothek.  Herausgegeben  von  Guxt.  Nimritz.  Neue  Ausg. 
21.— 24.  Bdchn.  Berlin ,  Simion.  1847.  528  8.  u.  4  col.  Lithogr.  8. 
rAn.lONgr.)  lBh.t  21.  Der  ^Undeilareuspug.  Von  ff,  JOetike,  .91  CHiä  auf; 
33.  Mutterliebe  u.  Brudertraue.  Von  O.  Nieritz.  34,,.Daa  wfiatn  8cUoaa. 

Von  e,  NkrUx. 

•                            •        •  . 
fS334]  Jugend-Bibliothek.   Herausgeg.  von  Gust.  Nieritz,    12.  u.  13.  Thl. 
oder  7.  Jahrg.    C  Bdchn.   Ebend.,  1847.    848  S.   8.    (iv  2  Thlr.)    Inh.:  ' 
I.  Gustav  Wasa,  od.  König  u.  Bauer.    Von  G.  Nieritz.    II.  Drei  Mütter  zu , 
einem  Kinde.    Von  G.  Nientz.   III.  Die  Harzreise  ed. :  Der  Herr  führt  die 
Seinen  wunderbar.  Von  C.  Mücke,  IV.  Dar  aMa  Krieger  u-  aellrBoln:  Vo4 
1^  JfiU(er.  V.  Die  Steckenpferde,  od,:  .das  Verrathes  Lohn.  Yqi^G^ Nitrit»* 
VL  Valentin  Düval,  od.:  Die  Kunst  durch  eigne  Kraft  glücklich  zu  werden. 
Von  C.  Mücke.  ~  8.  Jahrg.    1847.   6  Bdchn.  u.  Weihnachtabuch.  Ebend. 
1.  Bdchn.  164  S.  8.    (n.  2  Thlr.)  '    "  " 

[3335]  Belehrende  u.  unterhaltende  Jugend-Bibliothek.  Unter  IV^twirkun^ 
anderer  Schriftsteller  herausgeg.  vom  Rector  Lüben  u.  Lehrer  C.  ff^ififir 
mm.  (3.  Thl.)  Neue  Folge.  3.  Bdchn.  Aacheüleben,  htm.  1847.  1618.  8. 
(ha.  18  Ngr.)  ,  -  ■  1  . 

[Ml]  ICathcfIbche  Jdgend-Bibliothdk  f.  d.  beranMende  christl.  Jugend!  Her- 
ausgeg. von  mehr,  kathol.  Geistlichen  u.  Lehrern.    2.  Bdchn.    Die  neube- 
fcehrte  FamiUe  n«Bh  Mary     -Bägar  Ton  J>r.../.  jL.M,  MrilU.  lb^  &',  16. 
1847.  IL  6 
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3.  BAcha.  JMa  Erobening  MI.  Qrab«s.  Dem  Franid«.  frei  mdnnHil. 
(I.  BdohB.)  Aftdmi,  KMOMti.   1847»   190  0.  19.  (ä  ji.  5  N«r.) 

[3337]  Rheinische  Jugend- Bibliothek.  Herausgeg.  von  J.  L.  Vecqueray.  I.  u. 
2.  Bdchn.  Mit  2  Stahlst.  Coblenz,  Reiff.  1817.  3(»2  S.  16.  (k7V,  Ngr.) 
Inh.:  I.  Joseph,  od.:  Die  Einsiedelei  am  Rheiaew  II.  Giaf  Ulfkli  T.  Boelh 
bom,  od.  der  heil.  Schleier  zu  St.  Gallen. 

[333B]  Unterhaltende,  lehrreiche  Jugend  Bibliothek.  Jahrg.  1846.  3.  u.  4.  Lief. 
A.  HnabokUHl  Reisen  in  Amerika.  Reise  in  Neu- Andalusien.  Von 
¥h.  KMer,  Mit  i  Btabbt  NAmherg,  Zeh.   Bog.  l-^l9t  1«.  <ai7%Ner.) 

[.T339]  Thüringischer  Kinderfreuad.  Bin  Lese  -  u.  Lehrbuch  für  Schulen. 
(Von  Dr.  JRMiier.)  I.  TU.  3.  Aufl.  Kldburg hausen,  (KeMeMag).  1848. 
lia  a.  8.  (n.  6  Ngr.) 

pMt]  Mlldupeite  f.  die  Kebien  Kleinen  siur  Veredlung  des  Henene  ii..8cl||r- 
fung  des  Verstandes  von  L.  Meyer»  Kantor.  Mngdebiirc,  HeiBridialiofai. 

1847.   8.)  S.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

r334l]  Gnst.  fitorltz'  Jugendschriften.  1.  SamniL  6  Bdchn.  (Auch  u.  d.  T.: 
Betty  u.  Toms,  od.:  Dr.  Jenner  u.  seine  Entdeckung.)  6.  Aufl.  Mit  I  Stahlst 
Leipzig,  Mayer.    1847.    126  8.  8.    (n.  10  Ngr.;  geb.  n.  15  Ngr.) 

[8312]  Kbderbüchlein  von  Fr.  Roaenberg.   Mit  10  ill.  Bildd.  Heiibrona, 

(Drechsler).    1847.    16  S.  qu.  16.    (n.  4  Ngr.) 

[3343]  Charakterzüge  aus  dem  Leben  edler  Menschen.  Für  die  Jugend  von 
J.  B.  RotbaelLer.  Mit  4  col.  Kpfrn.  Tübingen,  Zu  Guttenberg;.  1847. 
144  8.  16.  (15  Ngr.) 

'I  ■  y 

[3344]  Zeitschrift  f.  das  Gymnasialwesen,  im  Auftrage  u.  unter  Mitwirkong 
des  berlin.  Gymnasial-Lebrer- Vereins  heransgeg.  von  A.  G.  Heidemann  und 
W.  J.  C.  Mutzen.  In  vierteljähr.  Heften.  1.  Jahrg.  1.  Heft.  Berlin,  Enslin. 
1847.  gr.8.  (n.  ITMr.)  Inh.:  Einleitung  (von  d.  Herausgebern).  (S.  i— 20.) 
BmMtt,  Beufkheiliiag  der  Im  (HuWachen)  Janw  einaltfmBfn  AiiMtte  fik 
das  preuss.  Gymnasial wesen^  ( — 33.)  Müttelly  ib«  die  BelrnndioDg  d.  deot* 
sehen  Literaturgeschichte,  namentlich  der  älteren  auf  Gymnasien;  mit  An- 
hang von  KÖpke  üb.  d.  dritte  Buch  des  alten  Passional.  ( — 71.  — 74.)  Mützell, 
ist  die  Germania  des  Tadtut  auf  Gymnasien  zu  lesen  oder  nicht?  ( — 98.) 
See^ck,  üb.  d.  Gymnaiiahreien  in  d.  Herzogth.  Sadmen-Meiningenw  (-—III.) 
Kopke^  d.  däniadhen  Sdralen  n.  ihre  Refofmen.  (  —  123.)  Literarinne  Be- 
richte, Verordnungen,  pnedtgog.  MfMeUen»  Term^ehte  Nachrlciiten  u.  Par- 
aonal-Notizen.  ( — 293.) 

[3346]  Real  Schul-Lexicon  f.  die  studirende  Jugend,  von  Prof.  Fr.  K.  Kraft 
u.  Dr.  Com.  Müller.  6. — 8.  Lief,  ( — Equitea.)  Altona,  filammendi.  .1847. 
I.  Bd.  S.  406-^40.  Lex.-8.    (ä  7"/,  Ngr.) 

[334«]  Reguhitiv  f.  die  Gelehrtenschulen  im  Kteigrei^dhe  jSechaeilL  Ff'^tfngj 

Teubner.    1847.    VI  u.  59  S.  8.    (9  Ngr.) 

[3347]  Zur  Verständigung  über  den  Gvmnasialverein  in  Dresden  von  &  9« 
Dresden  u.  Leipzig,  Arnold.    1847.    16  S.  gr.  8.    (n.  2  Ngr.) 

[3348]  Jubelfeier  der  300jährigen  Stiftung  des  Lyceuros  zu  Heidelberg.  Nebst 
den  der  Anstalt  zugegangenen  Zjuschrüten  u.  den  bei  der  Feier  gehalt^en 
Reden.  Herausgeg.  Ton  Prof.  X  n*.  HMs^ '  Ilel4ep>erg,  Mohr.  18il7. 
VI  Q.  94  S.  gr.  a  (11%  Ngr.) 

[3340]  Texte  TO  den  Festgesängen  bei  der  3.  Jobelieier  dea  %jUl  Qymiin- 
siums  in  Hof  am  2.5.  u.  26.  Aug.  1846  von  JiJ>  BNh»,  €fcr.  Wtelao»,  Pfir. 
Hof,  Gnuh  1847.  8  S.  gr.  8.  ((.%  Ngr.) 

pM]  Dia  OrlocUidio  u.  LatoinaMho  in  UMon  Qymmuism  iL  oidM  wln«»- 
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schafü.  Bedeutung  f.  die  Gegenwart,  eine  Schulrede,  begleitet  von  einigen 
Bemerkungen  über  reformator.  Bestrebungen  unserer  Zeit  Ton  Ofr.  8UJ1- 
raiu^  Prof.  u.  R«^r.  }^^^^  (Fritzache).  1847.  51  8.  gr.  8.  (n.  10  Ngr.) 
Vgl.  Jfo.  ♦2132,^  4!  *  ■" 

jas&lj  PikUoeophiache  Propädeutik  f.  Gymnasien,  Reabchulen  u.  höhere  Bil- 
don^aastalten  towle  «iin  Selbatunterricbte.  Inh.:  Seeleolebre,  Denklehre, 
Kuutlobrc  von  E.  Ad.  E«.  Cbihrfiih,  \  iceaenittaidir.  Draidwi,  Adler  ik 
^  -     1847.  X  B.  396  8.  gr.  8.  (M»A  Ngr.) 


[1353]  Erdbeschreibung  f.  Gymnaaien  yoq  l>r«  T9m  CIL  WL  BIMer,  Gvma.- 
Lehrer.  Mit  1  Uth»  Taf.  Fnui|Lfart«.M.,  Brtenw.  1847,  XIK«.3l8a.  a 

(n.  20  Ngr.) 


[3Ut]  Elementar  Graoamatik  der  griechiachen  Sprache  von  Dr.  Rob. 
Dir.    Brcalau,  Lcuckart    1847.    IV  u.  172  8.  gr.  8.  (ll'ANgr.) 

{aiMj  Anleitung  zum  Uebersetsen  aua  dem  Deutachen  ins  Griechiache  tob 
Dr.  naph.  Kühner.  I.  Abthl.  zur  Einübung  der  Formenlehre.  Haonorer, 

Hahn.    1846.    Vffl  u.  135  S.  gr.  8.    (12%  Ngr.) 

[3S56]  Lateinisch-deutache  u.  deutach-latein.  Uebersetzungsbeiapieie  aua  klaa- 
aiachien  SchriftateUem.  Zur  Einübung  der  Formenlehre  ao  wie  sur  Vorbe- 
raltaag  ■of  die  Syata  ntch  l\rf«;Ae*a  Ifttoin.  OfWMMitlk,  nfe  «iiM  Aiüsuge 
aua  der  Foraeiüeliro  derselben  Grammatik  von  Jtil.  ADl.  DiMeMsr. 
Mumr.  J«iim  BiMik«.  1847.  X  u.  100  8.  gr.  8.  (12  Ngr.) 

[UM]  Au^bM  sia  lateinischen  Stilubungen  f.  d.  oberatea  CIm«Ii  deutadior 
Mittelschulen  von  K.  Fr.  SOptek  PmC.  ilfliddbm,  6mm.  1847.^  XU  m. 

298  S.  gr.  12.    (n.  1  Thir.) 

[3357]  VoUatandigea  Wörterbuch  EOm  Comeliua  Nepos  mit  beständiger  Be- 
ziehung auf  die  latein.  Grammatik  von  Zvmpt  von  O.  ElolMrt|  Pailor. 

Brealau,  Kern.    1847.    VIU  u.  24B  S.  gr.  16.    (7«/,  Ngr.) 

[IKi^]  Ueber  die  Nachahmung  der  Italien,  u.  apaniachen  Veramaaaae  in  un- 
serer Mutterapracbe  v.  Dr.  F.  A.  GoUImiIiL  Xdotgsberg,  Gr&fe  u.  Unior. 
1847.  88  8.1.  ^8  Ngr.) 


Linguistik. 


[3359]  Grammatik  der  deutschen  Sprache  als  Grundlage  für  den  graunmat. 
Unterricht  überhaupt.  Für  Gymnaaien  u.  höhere  Biurg^achulen  von  Dr. 
'  '  Leipaig,  Getaver.  1847.  XVI  b.  148  a  gr.a  (■.  UNgr.) 


pMi]  A  practica!  german  £rammar  with  uumerous  exercises  and  a.  gramma- 
ticd  dicbonary  by  Dr.  1,  %l.  HL  Laurent,  lacturer  ote.  Hmaburg,  Herold. 
1847.  XIV  a.  370,  141  &  lt.  (n.  I  ¥klr.  t4  Ngr.) 


SM  PnfttMie«  giwatitaHwIno  HliribiMk  4or  denitclHB  Bpraftko  mü 
*€tM>Lwi1,  HMabui,  BdMBor.  1847.  VI«.48i8. 16i  <16Nfr.) 


[3362]  Lehrbiidi  4er  ongli toben  Spftciie  von  T.BolMVftMtt.  Kadi  ^r 

X  u.  3.  Aufl.  des  Französ.  zum  Gebrauch  für  Deutache  bearb.  von  Ober- 
reaüehror  w.  Otischläger.    2.  TM.    Stattgprt,  Ebner  a.  Beubert.  1847. 

162  8.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[3363]  Tabellar.  Ueberaicht  der  grammat.  Regeln  der  engl.  Sprache  von 
Montag;«  Cooke.  1.  Abth.  Formenlehre,  mit  e.  vollständ.  Verzeichniss 
der  uuregelmäsaigen  Zeitwörter.  2  Tabellen.  Darmatadt,  Oilweiler.  1847. 
qk.  Lm.-«.        10  Ngr.) 

[aiA]  Dicüonary  of  the  engUah  and  french  languages  for  ceneral  usc,  with 
the  accentuation  and  a  iitwal  pronundation  of  ctvery  word  in  boib  languagea 
bf  W*  JMM8  et  A.  MMm      nudmaakm  de.  la.  bagDe  fifenfiiiie  af 

6* 
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anglaise  etc.  Partie  anglaise-fran^aise.  £dit.  stereot  Leipsig,  B*  Taiichiiits. 
1847.   Vin  u.  468  S.  8.    (l  Thlr.) 

[3365]  Uebungsbuch  zum  Uebersetzcn  aus  dem  Deutschen  ins  Englische,  mit 
steter  Hinweisung  auf  seine  engl  Schulgrammatik  von  G.  ES.  A«  Wahlert, 
RMtor.  a.T«rb.  Aufl.  Biel«f Jd,  Yelhagen  «.  KlMincf.   1847.  IV  u.  196a 

.pm]  Englitdies  Lebibuch  f6r  bSheren  duMn  der  Real-  u.  Handels- 
schulen \on  Dr.  Om  gciliit»,  G7iiin.-L6lirer.  Bbend.,  1847.  488  8.  gr.  8. 
(n.  1  Thlr.) 

fM6t]  A  chrlstmas  carol  in  prose.  Being  a  ghost  story  of  christmas.  By 
Ch.  Diokens.  Schulaus^,  mit  Worterbuch,  dem  die  Bezeichnung  der  Aus- 
sprache beigefügt  ist  von  A.  Aiidreae.  Leipzig,  B.  Tauchnits  jua.  18 i7. 
176  8.  gr.  16.    (1)  Ngr.) 

pMß]  Prakt.  französiache  Grammatik  zum  Gebrauch  für  Schulen,  wit  .' 
sttm  PriTat-  u.  Selbstiiiiterridit  Ton  CiL  A.  EadrtH    WhaMmrg^  Carckfr. 
1847.  X  o.  499  8.  gr.  a  (n.  30  Ngr.) 

Cl]  BmubO  des  principaux  homoaymes,  homographaa  al  li6aM>pliPBca  da  la 
gna  ftan^alae.  Die  gteiehlantenden  WSrter  der  fraDz58.  Sprache  la 
lezikal.  Ordnung  f.  d.  Schulgebrauch.  (Von  Dr.  LIpperL}  Leipaig,  Maw- 
borg;.   1847.   Vni  u.  157  8.  16.   (n.  10  Ngr.) 

[S31f]  Universal  Pronoundng  and  Critical  French  English-Dictionary :  to 
which  is  added,  a  Dictionary  of  French  and  English  Shea  Terms  and  Phraiei. 
By  N.  G.  Duflef.   New  edit.   Lond.,  1847.    590  8.  8.  (12sb.) 

[3371]  Nouveau  Dictionnaire  de  poche  des  langues  fran9ai8e  et  hoUandaise. 
BSdit.  st^r^type.  Auch  u.  d.  Tit.:  Nieuw  VVoordenboek  der  fransche  eo 
oadeidaitsche  talen  in  aak-formaat.  Stereotyp-Üitgave.  2  Thle.  iu  1  Bde. 
Li^sig,  K.  Taudmlti.  1817.  804  8.  la  (1  Thlr.) 

WS]  FranaStischea  Leiebuch  in  einer  Auawahl  pnaaiaeher  u.  peetiacher 
LeaeatAcke  aua  den  beaten  franaSa.  Schrfftttelleni,  mit  BrUirungen  und 

Wörterverzeichnissen;  zum  Schulgebrauch  von  H.  BernemidL  1.  u.  2.  Thl. 
Stettin,  Weiaa.   1846,  47.   130,  306  S.  gr.  8.   (n.  9  Ngr.  u.  n.  20  Ngr.) 

Em]  Aventures  de  T^l^maque  par  F6ncloa.   8dwilauag.  mit  Wörterbuch, 
ei^g,  Bräunt.   1847.  490  S.  8.   (8  Ngr.) 

[nt4]  Une  chainej  com^die  en  Y  actee  par  Eng,  SorilMb  Heraosgeg.  o. 

mit  gramniat.  u.  erklär.  Anmerkungen  Tenehen  von  Frt,  H.  Strathmaniij 
Lehrer.   Bielefeld,  Yelhagen  u.  Klasin^.    1846.    136  S.  8.    (Ty,  Ngr.) 

Handelswissenschaft« 

[3375]  Algemeine  Encyclopädie  für  Kaufleute,  Fabrikanten,  Geschäftsleute, 
Handels-,  Industrie-,  Gewerbe-  u.  Realschulen.  Bearb.  von  e.  Gesellschaft 
Gelehrter  u.  uract.  Kaufleute,  herausgeg.  von  Dr.  IV.  Hojfmann.  7.  durchaus 
▼erm.  q.  Ytib»  Aua  (In  3  Bdn.  od.  #—40  Lieff.)  3.-:-13.  Hft.  (— Buch- 
halten.)  Leipsig,  O.  Wigand.  1847.  l.Bd.  a  81— 480.  hoch  4. '  (hSNgrO 

Cn]  Neue  Bandelaaehale.  VoUatind.  in  natftri.  Stufenfolge  fortKhreitendea 
hrbuch  der  kanfaiinn.  Gnindwissensdiaflten  von  E.  F.  V.  Liorenz. 

3.  TöUig  umgearb.,  verb.  u.  erweit.  Ausg.    7.  — 17.  Lief.    (2.  u.  a  B4.) 
Leipzig,  Wöllcr.    1846,  47.   42  Bog.  gr.  8.    (a  n.  7'/^  Ngr.) 

|3377]  Commercial  Statistics:  a  Digest  of  Productive  Resources,  Commercial 
Legislation  elc;  including  all  British  Commercial  Treaties  with  Forei{:^n 
States.  By  J.  Macgreg:or.  Vol.  3.  Lond.,  1847.  1  lOO  S.  Lex.  8.  (.3Ish.  Od.) 

[1318]  ^aildbuch  der  techniachen  Materialwaarenkuude  von  W»  C«  W« 
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Bliiiiienbacb.  7.-.9.  Lief.  Patib,  HaitUboi.  1847.  a  48l^7üe.  Lei.^.  . 

(I  TWr.  3*/»  Ngr.) 

[3379]  Naturgetreue  AbbiiOungen  u.  autfuhrl.  Beschreibung  aller  deijenigen 
Thiere,  welche  allgemeinere  Producte  fQr  Handel  u.  Industrie  liefern,  alt 
naturwissenschaftl.  Begründung  der  merkantil.  Waarenkunde  Ton  J.  F.  A. 
Elchelbcrg^,  Prof.  d.  NaturcMclt  in  Zfirich..  3. — 5.  Heft.  Zärich,  Mever 
Q.  ZeUer.  1845,  46.  S.  33-- 152  u.  34  Ta£  Uthogr.  AbbiMd.  Le^.& 
(a  n.  137.  Ngr.;  color.  k  n.  33Vi  Ngr.) 

[UBI]  Le  Moniteur  comnierdal  recueil  j^^riodique  de  documenta  of&deb»  de 
renaeigyieflienif,  de  pieces  iji^dites,  d*aTia  et  faita  oivers,  de  Be1gi(|ue  et  de 
Vetranger,  concemant  le  commerce,  1a  navigation  et  Tindustrie.  Tora.  XVI 
et  XVII.  Anvers.  (Cöln,  Welter.)  184.1.  3I«u.295S.  gr.  8.  n.  2  Thlr.)  — 
Table  g^n^rale  des  matiere«  conteouea  dana  lea  IG  premiers  vols.  37  S. 
gr.  8.  (gratia.) 

MBl]  Lehrbuch  der  Contonviasenschaft^Von  A.  Schiebe,  Direclor  d.  Hau- 
delaadi.  zu  Leipzig.   1.  Till.  Die  ContorwiaaeDachaft  mit  Aaanahiiie  d.  Cor- 

respondenz  u.  der  Buchhaltung.  Theoret.  u.  prakt.  bearb.  3.  sehr  rern. 
Aufl.  Grimma,  Gebhardt.  1847.  X  u.  582  S.  mit  1  Tabelle,  gr.  6. 
(n.  3  Thlr.  10  Ngr.;  geb.  n.  3  Thlr.  17'/,  Ngr.) 

[3382]*  Vollständiges  Teachenbttch  der  ^NTunz-.  Maas-  u.  Gewichts- Verhältnisse, 
der  Staatspapiere  u.  s.  w.  von  Chr.  Noback  u.  Fr.  Noback.  0.  Heft. 
(Rochefort — Stockholm.)   Leipzig,  Brodtbaua.    1847.   Bog.  <)5— 72.   gr.  8. 

(a  15  Ngr.) 

[3383]  Der  Rechenmeister  od.  die  Kunst  in  30  Stunden  alle  arlthmetisciien 
Aufgaben,  welche  bei  Beamten,  Geachäftaleuten  u.  Gewerbetreibenden  vor« 
kernmen,  achndl  «.  rfcher  Maen  lu  iecneii  -ven  Bd«  D*  Biiiluhii.  Mi 
36()0  Aufgaben.  4.  AuH.  (In  6  Lieft)  L  Lief«  BeiMo.  Heymaim.  1847« 
la  u.  80  S.  gr.  8.  (7>ANgr.) 

elM]  Rechnungs-Tabellen  f.  alle  Fitte  des  gewohnl.  Lebens  von  Dr.  C3&r. 
agel,  Rektor.   2.  Abthl.    2.  verro.  u.  verb.  Aufl.   Ubn,  WoUer.  1847. 

226  S.  16.    (In  Leinw.  geb.  a  l")  Ngr.) 

[3383]  Decimal  Dividend  Table«  for  Computing  Dividends  on  Claims  on  Bank-* 
nipt  or  Insolvent  Estates;  with  Tables  for  Valuing  the  Decimals  of  a  Pound. 
By  Dav.  Allester,  W.S.  and  Accountant.  Lond.,  1817.  1U8  S.  8.  (7sh.  Cd.) 

(33Ö6]  Tabellen  zur  Erleichterung  der  Umrechnung  des  Courants  in  Gold  u. 
des  Goldes  in  Courant  umfaaaeud  die  Courae  von  106,106V]2,  1061'^  u.  g, 
bis  115  Procent  ,  von  1  gGr.  anftincend  u.  mit  5000  BlUr.  anfhSrend  Tsa 
a  Stolle.  Hannover,  Helwiag.  1848.   153  S.  gr.  13.  .(n.  dSy,  Ngr.) 

[33B7]  Tabellariache  Ueberslcht  der  Maas-,  Gewicht-  u.  MÜm-Beduelloii  flt 
Tencbied.  SUldte»  v.  insbesond.  f.  das  Herz.  Sachaen-Meiningen.  Hildburge 
baascB.  (Uwningen^  Blum.)   1848.  45  6.  gr.  4.  (n.  16  Ngr.) 

VolksUteratar. 

[33t3Bj  Allgemeines  deutsches  Volks-Conversations-Le.xikon  u.  Fremd w  o i  tcr- 
buch.  2.  u.  3.  Bd.  od.  Lief.  13—36.  (— FyzabadO  Hamburg,  Tramburga 
Erben.   1847.  790  u«  797  8.  gr.  8.   (k  Bd.  1  Thlr.  7%  Ngr  ) 

[3389]  Kleine  Epiateln  dea  Volksfreundes  von  C.  Baurmeister.  Haniburg, 
Berendflohn.    1847.    18  8.  4.  .(n.  3  Ngr.)        .  • 

[.Y»o]  Die  sächsische  Bürgerchronik  f.  Vaterlandafreunde  aller  Stände.  Hiator. 
Werk  in  36  Lieff.  1.  Bd.  1.  u..  3:  LM  Bresden,  Expedüie«.  1347« 
8*  l-*-^  nat  a.Uth^r.  . gr.  4.  (k  n.  5  Ngr.) 
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[»81]  Erzählungen  aus  der  Thierwelt.  I.  ThI.  Mit  I6()  eingedr.  Abbil^d. 
(Kieinea  deuUcbes  Familieubuch.  Nr.  I.)  Karlsruhe,  Müller.  1Ö47.  324  8. 
gr.  16.  (In  Leinw.  geb.  n.  1  TUr.  10  Ngr.) 

[3382]  Gedenkbuch  auf  alle  Tage  des  Lebeiis.  Oschatz,  Oldecop's  firbea. 
1847.   184«.  Mf^.  a   (35  Ngr.) 

i33S3]  Deutsches  Hausbuch,  herausgeg.  von  Guido  Otore».  (Mit  Holzschn.) 
L  0d.   Mfladwa,  Kteiar.-artiat  Anstalt   1847.   Vm  ü.  184  8.  gr.  4. 
(n.  1  Hilr.  »  Ngr.) 

[»94]  HeAergablltter.  ▼•Ikabiiell  n.  RdMalmtmcli  t  Bandweilcer.*  Her- 

«nageg.  toh  M.  Tj frank.  Nebst  1  fKsenbahn-  u.  Strassen- Karte  von  JmU 
LSwnherg.  3.  Aufl.  BerÜB,  Löweohen.  1847.  Vina.2388.  8.  (a.  lUNgr.) 

[9m]  PitMaehe  LehriiAdier  rar  FetlMldiuig  t  alle  8tiB4e.  Allgem.  faif- 
uche  Darstdttung  der  gemeiunüts.  Kenntnisse  u.  WissenschaflM.  I .  Bd.  Die 

Pflege  des  menschlichen  Körpers,  eine  aUgemeine  Diätetik  f.  Laien,  von 
Dr.  Alex.  Göschen,  Leipzig,  B.  Tauchnits  jun,  1847.  VI  u.  332  8.  mit 
I  Holzstichtof.   gr.  8.    (•22Vj  Ngr.) 

[339€]  Jugend-Theater.  Dramatisirte  Sprichwörter  zur  Darstellung  für  die 
erwachsene  Jagend.  Von  A.  Lewalo«  Mit  8  Abbildd.  in  Farbendruck. 
(Aii€hiLd.Tft.t  KleiiiBideiitwiiM  FanilleBbadi.  Nr.IIL)  Kailaitikati  BKOar. 
1847.  354  8..gr.  18.  (In  Leinw.  geb.  n.  1  TUr.  lONgr.)  Tg|.No.398t. 

Cn]  Daa  Mnalerdirfidien.  Bine  Idumsicfae  GeMhlehta  t  dea  Bftrger  wmi 
ndmann  von  Ulbe.   Mit  eingedr.  Abbildd.   3.  Bd.   Leipzig,  Ar- 

nold.  1847.   vm  a.  393  8.  8.  (k  a.  30  Ngr.4  35  BzenpL  13  Thlr.  baar.) 


[aee]  Der  Hausfreund  am  Feierabend  von  K.  li*iiwMlk*  I.  Lief.  Na- 
thMnoa.  4.  Ani.  Lelpsig,  O.  Wlgud.   1847.  33  8.  gr.  a  (B.3^Ngr.) 

[3399]  Schulmebterlielden,  BOder  aus  den  Leben.  Erzählungen  f.  den  gebUd. 
Bürger  u.  Landmann  u.  deren  Lehrer  von  H.  RledeL  Mit  6  Stahlst. 
I.— 3.  Heft.   Gera,  Kaaita.    1847.    13  Bog.  nit  3  Stahlst.  8.   (ä  5  Ngr.) 

[3M01  Gottlieb  Rohr.  Eine  Lebenabeadurelbiiiig  t  d.  Vollb  Lflipiig,  Bmua. 

1847.    114  S.  gr.  8.    (19  Ngr.) 

[3101]  Die  heilige  Sage.  Fromme  Abenderzählungen  am  Heerde  chrisU.  Fa- 
milien. Von  dem  Vf.  der  Beatushöhle.  (±  verb.  Aufl.)  15.— 22.  Bd.  Mit 
8  Stahlst  (Auch  u.  d.  Tit:  Sämmtliche  Werke  des  Vfs.  der  Beatushohle. 
WoUf.  Ausg.  37.«-^!.  Bd.  Die  heiHge  Sage  u.  s.  w.)  Regensburg,  Manz. 
1847.  437  u.  458  8.  8.  (k  5%  Ngr.) 

pMI]  Der  Weg  zum  wahren  Burgerthum  tt.  Völkerglück.  Bine  Morgengabe 
allen  Bürgern  u.  Volksfreunden  tob  SCMT«  StelgMP«  VflUngen,  FSrdMr. 
1847.  318  8^gir.8.  (18  Ngr.) 

[HU]  Yolks-BibKothek.  3.  Bd.  Die  Spridiwdrter  u.  apridiwdra  Redens- 
arten  der  I>cutschen.  Nebst  den  Redensarten  der  deutschen  Zech-Brüder 
U,  aller  Praktik  Grossmutter,  d.  i.  der  Sprichwörter  ewigem  Wetter  Ka- 
lender. Gesammelt  von  Dr.^W.  Körte.  Neue  Aüsg.  Leipzig,  Brockhaus. 
1847.   XL  u.  587  8.  gr.  8.   (k  n.  1  Thlr.) 

imt]  Neue  Volks-Böcher.  Unter  Mithülfe  Mehrerer  herausgeg.  von  r. 
Nleriltz,  h  u.  n.  Heft.  Berlin,  Vereins-Buchh.  1847.  148  u.  142  S.  8. 
(k  5  Ngr.)  lab.:  L  Unglück  kann  GiOck  werden!  fl^  Thonu  Brown  n. 
seine  Nachbarn.  Voa  iL  JfcHa.  Die  Wolfsschlucht.  Yos  Ik  Wedekimti. 
Alphona  u.  Roae  Santerre..  Von  EmtUU  ^  JL  Robinaoo  a.  deaaea  Kelaaio. 

[am]  AUgeaM&M  dovtMiM  VoOn-  n.  JugendUklotlMk,  horaaageg.  voa  ei^r 

Gesellschaft  von  Gelehrten,  Volks-  u.  Jugendschriftatellern.  4.  Sect. 
OekoAom.  Wiaaenackaften.  (4  TUe.)  4.  TU.  Anck  11.  d.  Tit.t^  Die  Lohra 
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▼on  d.  Hauswirihschaft  mit  b«sood.  Roduicbt  auf  techn.  u.  ehem.  Grund- 
sätze TOD  Dr.  F.  M.  DtttlMihoiBr.  Stottfart,  Veriagi-BuTOau.  1847. 
XYl  V.  400  8.  gr.8.  (1  Thlr.)  —  5.  Sect  OcMliichle.  (4  TUe.)  3.  TU. 
Avcb  u.  d.  Tit:  Mythologie  od.  die  Götterlehre  der  Alten,  darmtalit  TOS 
  Ebend.»  1847.  X  u.  4M  S.  gw.  8.   (1  TUr.) 


[MM]  WocbenUade  f.  das  geistige  u.  materielle  WoU  dea  deuUchen  Volkea. 
Herausgeg.  von  d.  Gesellschaft  zur  Verbreitung  guter  u.  wohlf.  Bücher.  Mit 
Abbildd.  (Aus  d.  £ngl.)  No.  18—54.  Stuttgart,  Exped.  d.  Wocheabiade. 
1847.    2082  S.  8.    (a  I  Ngr.) 

[34t7]  O.  Fr.  Rammler'a  Universal-Briefsleller.  Nebst  3  Zugaben  enth.: 
Deutsche  Claaaiker  zum  Declamiren,  Stainmbuchsaufsätze  u.  eio  Fremdwör- 
tefboch.  14.  imgeaibr  u.  Ttm*  Aufl.  Harausgeg.  to«  Dr.  W,  Ib/mana. 
L^riC»     Wigand.  1841  IV  u.  593  8.  (r.  B.  (39%  Ncr.) 

sBsxa^^BBBBSBsaBaBaB^BaBMHBHBx^^^BBsncBBsaBmaaBBaaBBaBBBaasBat 

TodesßUe, 

gMB]  Am  4.  März  starb  zu  Brieg  der  k.  oreuss.  Berghauptmann,  Ober-Bergamtai» 
dhector  TbwMalat  von  Charpentiery  fHlher  Auditor  beifli  Obaritofgericht  m 
Leipzig,  1802  k.  preuss.  Bargtecretair ,  1803  Bergassesaor,  1806  Bergrath^ 
1810  OBergrath  zu  Breslau,  1828  Vice -Berghauptmann  Ton  Schlesien, 
1830 — 35  Berghauptmanu  u.  Director  d.  OBergamts  zu  Dorteiund,  Vf.  der 
Schriften  „Kurze  Beschreibung  sänuatUcher  bei  d.  Amaigamirwerke  auf  der 
HabMeka  b.  Freibcrc  TarkoMMndeA  AibaHaii*'  1802,  ,J)anlaUung  dar 
Höhen  verschiedener  Berge,  F16sse  o.  Orte  Schlesiens'*  1812,  „Die  Ziealar^ 
Wi^er,  Schaben  u.  Geistdien  dea  systemat.  Verzeichnisses  der  Schmetter- 
linge der  Wiener  Gegend"  1820,  „Bemerkungen  auf  einer  Reise  von  Breslau 
üb.  Salzburg  durch  Tirol,  d.  südL  Schweiz  nach  Rom''  u.  s.  w.  2  TUe.  iS'2i\ 
JBoraa  eBtaaologicaa**  1825,  „liihalWinaa  Borapaaae  daacifataa  aa  da^ataa" 
1825  u.  a.  m.,  geb.  zu  Freftarg  am  22L  Not.  1779.  VgC  Nawodk  Ndaa. 
Sdmfikat-Lax.  L  92—34. 

[MM]  Aia  5k  BIta  zu  Berlin  Dr.  med.  /.  Fr.  John,  ehemal.  Prot  der  Chemie 
und  Pharroacie  an  der  Univ.  Frankfurt  an  d.  O.,  Vf.  der  Schriften  „Versuch 
einer  Methode  zur  Untersuchung  der  Mineralwässer"  1804,  „Chemische  Ta- 
bellen des  Tbierreicha^'  1804  (franaos.  von  St.  R<ibinet  1810),  „Chem.  La- 
bavaloriiui  od.  Awwilwiig  m  ahemi  Analjaa  -der  Malmaifi«**  6  TUa. 
1808—21,  „Chenk  Tabellan  der  Pflaaaenanalysen'  1814,  „Naturgesch.  dea 
Succins  od.  des  sogen.  Bernsteins^'  '2  Thie.  1816,  „Hahdwörterbuch  der 
aUgem.  Chemie"  4  Bde.  1817.  18,  „Ueber  die  Ernährung  der  Pflanzen  im 
Alldem,  u.  üb.  den  Ursprung  der  Potasche"  u.  s.  w.  1819,  „Ueber  Kalk  u. 
Mörtel  im  AUgen.  u«  d.  Unleracbiod  awiachan  Maaeheitchalen  u.  Kalkatein- 
•iatol  inabaa,««  1819,  „Uaber  die  Farben  u.  Gläaer  der  Akaa,  Miei.  der 
alten  Aegyptier,  Griechen  u.  Römer'*  1824,  „Die  Malerei  der  Alten,  von 
ihrem  Anfange  bis  auf  die  christl.  Zeitrechnung"  1836  u.  a.  ro. ,  so  wie 
einiger  Schriften  über  Mineralbäder  und  zahlreiche  Abhandlungen  in  Jour- 
nalen o.  s.  w.,  geb.  zu  Andam  in  Vorpommern  am  10.  Jan.  1782.  Vgl, 
 Galehrtea  Beriln  Im  1.  1895.  8.196—98. 


^a]  Am  8.  Marz  zu  Wiail  Dr.  Jah,  Msp.  Mttar  von  Raiwumm,  k.  k.  wirkL 
Hofiratb,  1.  Leibarzt  des  Kaisera,  gewea.  Diractor  der  ned.-alururg.  Studiaa 

an  der  dort.  Universität,  Präses  der  med.  Facultät  u.  Referent  bei  der  k.  k. 
Studien-Hofcommission,  Ritter  mehrerer  Orden,  früher  k.  k.  Stabsfeldarzt, 
18(n  Prof.  an  d.  Univ.  zu  Krakau,  18(0  an  d.  Josephshkademie  und  1S12 
an  der  Univ.  zu  Wien,  Vf.  der  Schriften  „Anleitung  zur  Ausübung  der 
HeiUcowl«-  1815.  9.  Aull.  1691 ,  JaMMOäaM  geoer.  ad  prazim  cKmcaB*« 
1829,  „Handb.  d.  spec.  medicin.  PaÜiologie  u.  Therapie"  2  Bde.  1816  f., 
5.  Aufl.  1839  (itaL  von  BM^i  1824  and  von  Bufßni  1836,  latainiidi  1835), 
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Redacieur  der  „Medicin.  Jahrbücher  des  k.  k.  Österreich.  Staats^'  u.  s.  w., 
«6  Jahre  alt   Vgl.  CnlUsen  med.  Schrifut.-Lex.  XV.  318—20.  XXXI.  341  f. 

[3411]  An  dems.  Tai;e  zu  Pari«  Etiennf  Jourdan,  als  Dichter  durch  zahlreiche 
Lieder,  LuiUpiele  und  Vaudeville«  („La  Cocarde  blanche,  com^die''  1S14, 
„Artist«  et  Artifaii,  oa  lei  detnc  eipoMtfone^  1834  o.  a.  w.)  bekannt. 

[341S]  Am  9.  März  zu  Schwaz  in  Tirol  Jos,  Ant.K^tt  v,  Brentano- MezzegrOf 
ein  hucbat  wehlwoUmidwr,  vm  Yenebiedeiie  Zwdge  der  Lftodepcnltur  sehr 
rerdieiiter  Maim,  ^h*  m  AOenberg  In  der  Obeipfab  im  J.  1706. 

pUllAm  10.  Mirz  zu  Wiesbeden  der  berz.  nass.  Qeh.  Hof-  u.  Med.>Bath 
br.  BWiiA  jivg.  Fett,  Vf.  der  Schriften  s  ^Das  Verhältniss  der  vier  Bienen» 
tarstoffe  zur  Natur  u.  insbesond.  zum  mensclil  Organismus"  1813,  „Wies- 
badens Heilquellen"  1823  u.  ö.  (franzSsJscU  1830,  englisch  1834),  „Ueber 
d.  Werth  Wiesbadens,  Cannstadts  u.  Wildbads  in  Bezug  auf  Wintercuren'' 
1840  u.  m.  a.,  geb.  zu  Mainz. 

[3414]  Am  11.  März  zu  Nürnberg  der  k.  b.  qulesc.  Staatsrath  Fd.  Frhr. 
von  Hartmann  f  Commandeur  des  Civil- Verdienst-Ordens  der  bayer.  Krone, 
Bhi«mniitgUed  der  k.  Akad.  der  Wiasenfchaften  in  München,  früher  <Seh. 
Referendar  und  Vorstand  der  Stiftnngi-  tu  Conununal-Section  Im  MlnintefiiuB 
des  Innern^  78  Jnbre  ait. 

ftUA]  An  dems.  Tage  zu  Wien  Ant.  Passy,  Priester  aus  der  Gesellscbcft 
des  allerheiL  Erlösers,  durch  einige  historische  Arbeiten  („Daktyliothek  von 
Augustus  bis  Augustulus'*  1828,  „Ferdinands  I.  gottgeweihte  Töchter  u. 
Enkelinnen'*  1833),  mehrere  religiöse  Dichtuiigen  i^,\>tA  Jünglings  Glaube, 
HeffiHm«  V.  Liebe,  Gedieht  In  3  Biehera«  ISfl.  3.  Aufl.  1845,  „OrgellW 
1830,  „Der  Orgel  Wiederhall,  geistL  Lieder''  1832,  ,4)as  Kinder  Paradies' 
1834  u.  5.)  und  zahlreiche  asketische  Schriften  („Kathol.  Andachtsbuch'' 
1821,  ,, Rosenkranzbüchlein"  1822,  „Memorabilien  der  Ewigkeit,  ein  Tagebuch 
f.  gottiieb.  Seelen"  182S  [französ.:  „Etr4nues  spirituelles''  etc.],  „Kathol. 
Traelbttdi<<  1829«  3.  Aufl.  1844»  „Leae-  u.  Gehettmch  t  chriitknÜML  Jong- 
franen«  1831.  8.  Aufl.  1848  u.  r.  a.)  bekuint^  59  Jnhre  alt. 

pm]  Am  13.  Mim  sn  Oehrlngen  der  emg.  Dnoan  uid  Stttdtofiurrar  JT.  Fr, 

von  Dietzsch,  Ritter  des  Ordens  der  wfirtt.  Krone,  tls  Schriftsteller  durch 
zahlreiche  Arbeiten  („Predigtentwürfe  üb.  d,  Evangg.  an  Feiertagen"  181)6  f, 
.»Homilet.  Beiträge"  181(1—12,  „Homilet.  Handbuch  od.  Materialien  f.  alle 
Theile  d.  AmUfuhrung  eines  Predigers"  2  Bde.  1813—20,  „Prakt  Handbuch 
f.  Prediger  ftb.  die  Leldensgesch.  Jeen*'  1817,  „Christi.  Brbauungsboch  in 
Predigten"  1818, '„Magazin  v.  Fest-Epistel-  u.  Gelegenheitspredigten"  1818, 
Homilet  Mittheilungen"  3  Hfte.  1821—25,  „Homilet.  Repertorium"  2  Bde. 
1826—29,  „Predigt-Skizzen"  6  Bde.  1827—36,  „Passionspredigten"  1836, 
.»Grabreden"  3  Tide.  1841 — 43,  „Tasehenbuoh  d.  neuem  Entdeckungsreisen 
t  d.  Jugend  benib.«  6  Bdehn.  1830-*33.  N.  Aufl.  1817  T.  m.)  bekannt, 
geb.  dansUmt  nm  90.  Oet  1769. 

P41T]  An  demt.  Tage  auf  dem  Schlosse  zu  Lamoy  hei  Paris  Mjijiin  {^vl  Nord), 
seit  1841  Grosssiegelbewahrer  und  Staatsmiuister  derJuatli  und  des  Cultus, 

früher  Advocat  zu  Douai,  1830  Mitglied  der  Deputirtenkammer,  1831  Ge- 
neral-Advocat  am  Cassationshofe,  dann  Geueral-Procurator  am  k.  Gerichts- 
hofe zu  Paris,  1836  Staatsminister  des  Handels  u.  der  öffentl.  Arbelten. 

f341R]  Am  13.  März  zu  Wien  der  ordentl.  Prof.  der  Staatsarzneiwissenschaft 
an  der  dasigen  Hochschule  Dr.  Joe.  KoUetschka  ^  43  Jahre  alt.  Er  gab  ge- 
meinschaftlich mit  Jot.  Skoda  die  Schrift  „Ueber  Pericarditis  in  pathoiog.  u, 
diagnostischer  Hindcht**  (Wien  1890)  heraus .  und  starb  in  Folge  «iner  • 
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Fünfter  Jahrgang.      Beft  16.        1&  Apnl  1841. 


8taatswissen8chaf%en. 

» 

[141§]  Encyklopädie  der  Staata-Wissenschaften  für  Deutache.  Nach  einem 
neuen  Systeme  dargestellt  von  Dr.  J.  Chr.  Rlmie,  Königl.  Preuss.  Geh. 
Regierungs-RaUie.    Breslau,  Uirt.    1846.    33  u.  III  jS.  gr.  9.    (n.  15  Ngr.) 

Es  ist  dieses  Werk  eine  weitere  Ausfühmn^  der  schoft 
von  dem  Vf.  in  seiner  •Schrift:  „Die  Staatswissenschaften,  nach 
^esthicliilicher  Ansicht  entwickelt  und  befandet und  hat  es 
wesentlich  mit  der  formellen  Ahtheilang*  und  Anordnung*  des  Ge- 
saiiuntg^ebictes  der  Staatswissenschaften  zu  thun.  Darüber  ist 
bekanntlich  noch  gar  keine  Einlg^keit  erlang-t,  auch  kaum  rechte 
Aussicht  dazu,  da  zumal  selbst  über  die  Bezeichnun»-  der  ein- 
zelnen Disciplinen  und  den  Begriif  derselben  noch  immer  die 
durchgreifendsten  Meinungsverschiedenheiten  bestehen.  Der  Vf. 
fülirt  die  Systematik  von  v.  Jacob,  Pölitz,  Bülau,  Schmitthenner 
an  und  erwähnt  noch  der  von  Welcker.  Wie  sehr  weichen  sie 
alle  von  einander  ab,  und  wenn  er  von  den  Ackeren  Zacha- 
riä's,  dann  auch  Hag^en's,  von  den  Neueren  Eisenhartes  gedacht 
hätte ,  so  würde  er  wieder  g-anz  andere  Ansichten  gefunden  haben, 
während  wieder  Andere,  welche  nicht  das  Gesanimtgeblet,  son- 
dern einzelne  Disciplinen  behandelt  haben,  diess  zum  Theil  in 
einem  ganz  andern  Sinne  thaten,  als  die  Vorgänger.  —  Unser 
Vf.  will  die  Staatswissenschaften,  „durchaus  verschieden  von  den 
bisherigen  Ansichten,  dergestalt  entwickeln  und  aufbauen,  das9 
von  vorn  herein  eine  Rücksicht  auf  bestimmte  Verhältnisse,  nament- 
lich ein  bestimmtes  positives  Recht  stattfindet.  Die  Reglerungs- 
thätigkeit  wird  durch  das  positive  Recht  negativ  überall,  positiv 
nur  theilwcise  bestimmt;  sie  findet  an  demselben  eine  Grenze  und 
Schranken,  die  sie  zu  beobachten,  in  demselben  die  Zweckel 
die  sie  zu  erstreben,  und  die  Mittel,  deren  sie  sich  zur  Errei- 
chung Ihrer  Zwecke  zu  bedienen  hat,  Jedoch  theils  gar  nlchty 
theils  nur  anvollständig.  In  Beziehung  aof  die  Weiterbildung  de# 
Rechts  durch  die  Gesetzgebung  kann  sie  selbst  mdgllclierwelse 
nr  das  Recht  bestimmend,  nicht  sich  yom  Reehle  bentüMm  lassesd, 
nflretei.  Keben  dem  postttreB-ReeMe  tol  eeiMi  Ram  an 
BeattaMHigrei  Dir  die  Regierangsthätigkeit,  in  Bewdt  ifo  der- 
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rleiclien  ur  Srglniong:  des  postilven  Reclits  Boch  bedarf;  und 
seien  der  Wissenscliaft  de^;  poslüren  Rechts  noch  Raum  für 
eine  Wissenschaft  solcher  Bestimmungen,  d.  h.  für  die  Politik. 
Wird  sn  de»  Inludte  dieser  PoHtUt  lüningenoamen»  was  sicli 
nUU  Unss  negativ  zur  Beseluräniiun^^  sondern  andi  noch  positiv 
inr  Besthnnion^  der  Re^^icrnni^sthäti^i^elt  ans  dem  positiven  Rechte 
ergibt,  so  entsteht  ein  erweitertes  Gebiet,  welches  durch  den 
Bcgriir  der  Politik  in  einem  weitern  Sinne  zu  erfassen  ist".  Zum 
Theil  können  wir  den  beMreten,  haben  aber  doch  g:leich  hier 
Folgendes  dazu  sn  bemerken.  Einmal  ist  es  wohl  zu  viel  g^esagt, 
*da88  die  Regierungsthätigkeit  durch  das  positive  Recht  überall 
negativ  bestimmt  werde,  und  dann  zu  wenia:  wenn  der  Vf. 

neben  den  positiven  Rechte  nur  noch  Raum  zu  Bestimmungen 
fittr  die  Ergänzung  des  positiven  Rechts  findet,  während  er  selbst 
gesagt  bat,  dass  die  Gesetzg^ebun^?  bei  der  Weiterbildung^  des 
Hechts  nur  dieses  zu  bestimmen,  nicht  sich  von  ihm  bestimmen 
itt  lassen  habe.  Auf  der  andern  Seite  ist  das  Letztere  wieder 
zu  viel  gesag^t:  denn  sie  muss  bei  der  Weiterbildung  des  Rechts 
immer  auf  das  bestehende  Recht,  seinen  Zusammenhang-,  seinen 
Geist,  hauptsächlich  auch,  was  der  Vf.  nicht  erwähnt,  auf  das 
Rechtsbewusstsein  der  Zeit  und  des  Volkes  achten.  Und  ist  alle 
Reform  nur  Ergänzung'^  Die  Trennung  der  Politik  in  eine  Solche 
im  engern  Sinne,  welche  sich  mit  der  Ergänzung  des  positiven 
Rechts,  und  eine  im  weitern  Sinne,  welche  sich  mit  der  positiven 
Bestimmung  der  Regierungsthätigkeit  /.u  beschäftigen  habe,  ge- 
stehen wir  nicht  zu  begreifen,  und  weniger  noch,  wie  der  Vf. 
der  letztern  nun  das  sich  aus  dem  positiven  Rechte  Ergebende 
zaweisen  kann,  während  wir  hier  eher  das  sich  nicht  daraus  Erge- 
bende erwartet  hätten.  —  Der  Vf.  stellt  nun  ein  System,  vielmehr 
eine  Classification  der  Staatswissenschaften  auf,  worin  er  I.  special- 
deutsche Staatswissenschatten,  als  z.  B.  für  Preussen:  1.  preussi- 
sche  Volks-,  Rechts-  und  Regierungsgeschichte,  2.  preossische 
Statistik,  3.  Politik  der  preussischen  Verfassui^,  4.  preossische 
Justizpolitik,  5.  preussische  Staatsverwaltungspolitik  —  Polizei) 
Staatswirtbscbaft,  Culturpflege,  Finanz  -  und  Militairweseo,  inglei- 
ehßU  die  answftrtigen  Angelegenheiten  omfassend,  —  aufführt  Sob  II 
kinmen  nun  die  gemelndeQtscben  Staatswissenschaften  mit  ganz 
gldelien  Inlnlt  .Snb  III,  unter  der  Rubrik:  „Europüscbe  Staat»* 
wtoensdiall^.^  eine  ^^Gescbielite  und  Statistik  der  emropäisclien 
HenseUielt  in  politiselier  ^aielinng'^;  sob  I¥  ds  allgemeine 
Gnadlagen  der  Tomagefilkten  StnatawinsenaeMlen^:  1«  Unirer* 
salgescMchte  nnd  Phnosophie  der  Henscbheit,  2«  Univemnlge- 
pctiehte  nnd  PbOosopliie  des  Reelits  nnd  der  Politik,  3.  Univer^ 
salgescUcüite  nnd  PbOosi^liie  der  Vtikerwirthseknil»  nnd  V«lkei^ 
lilUHng,  4.  UAivemalstatlstft.  Ak  diesen  WiMensekafU»  m«r 
Seite  stehend  nei  nn  denke»:  bei  ÜL  das  ewroplMbe  Velkeiredit» 
M  das  gemeine  dentndie  Staats- ,  IQrehen-»  Privnl«*  und 
Crisiinalfeekt»  kel  L  das  speciaMentscIe  Staatsr^  Ekokgm^ 
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Frivat*.  md  CriaaiMlreckt»  —  SelUin  nitiss  es  nnichst  er-« 
schefnea,  dass  der  Tf.  diese  WiMeiwehallra  in  nmg'ekehrier 
Ordnang*  auffdlirt,  als  wie  sie  nacli  seiaem  eig'enen  Zageständnlss 
behandelt  werden  müssten.  Denn  bei  der  Ansführong'  soll  da« 
Allg'etneine  dem  Besonderen  vorang^elien ,  soll  IV.  den  Amf^g 
machen  und  I.  schliessen.  In  Betreff  der  Grundidee  räonei  wir 
willig'  ein,  dass  sich  alle  Staatswissensrhaf't,  mit  Ausnahme  der 
sUatsphilosophischcn  Grundleliren ,  nach  den  einzelnen  StaateB 
mannichfach  niodiGcirt  und  man  recht  wohl  von  einer  verschie- 
denen preussfschen,  deutschen,  europäischen  uad  allj^emeinen 
Politik  reden  kann.  Aber  wir  zweifeln,  ob  sich  das  in  der  Form 
Yon  vier  Ycrschiedenen  Wissenschaften  darzustellen  hat  und  ob 
nicht  eine  derartige  Behandlung  der  allgemeinen  Politik  z.  B.  za 
ermöglichen  ist,  welche  dann  eben  dahin  führt,  das  in  dem  con- 
creten  Verhältnisse  Begründete,  unter  Mitwirkung  der  Geschichte 
und  Statistilc,  zu  erkennen.  Jedenfalls  würden  bei  der  allgemeinen 
deutschen  Politik  und  vielen  specialdeoischen  Ausführungen  der- 
selben Disciplinen  Wiederholungen  unvermeidlich  sein,  auch  sich 
nicht  wohl  absehen  lassen,  welche  grosse  Verschiedenheiten  die 
Politik  von  Schwarzbnrg- Rudolstadt  von  der  von  Schwarzborg-  ' 
Sondershausen  trennen  sollte.  Die  Anerkennung  einer  Jostiz- 
politik  ist  sehr  zu  rühmen,  aber  weniger  möchten  wir  ihre  Tren- 
nung Ton  andern  Zweigen  der  Staatsverwaltung  billigen;  denn 
wir  können  auch  die  Rechtspflege  für  nichts  Anderes  erkennen, 
als  für  einen  Zweig  der  Staatsverwaltung  im  weiteren  und  eigent- 
lichen Sinne  des  Wortes.  Dass  der  V^f.,  mit  Mohl,  Rau  und 
Bölau,  die  Polizei,  Staatswirthschaft,  Culturpflege,  Finanz,  und 
das  Mflitairwesen  als  Theilc  der  Verwaltungspolitik  erkannt  )iat, 
ist  sehr  zn  lohen  mid  eben  so  die  Hervorhebung  einer  bcsondem 
Politik  der  Cultorpflege.  Dagegen  können  wir  uns  wAi  der  Efai- 
reihang  der  auswärtigen  Angelegenhettea  fit  ikMke  Sldle  nieht 
rereinigen.  Wer  mit  dem  Gebiete  ierrfelhei  lilier  TertcMt  li^' 
der  wird  auch  erke&nen,  dw  es  du  dilurchgrelCnd  udmi  Isl^ 
als  ita  der  iMem  PoMlik»  auf  gm  mderii  €är«idkigeB  kenrii^ 
ii  eltt  gmm  tmiem  Leben  diilhrt,  gan  Mtoe  TtfleiMiilM 
Mlnirt  Se  wird  andi  M  der  prakttMies  AwMamg  d€f  üä 
,,eBropäi8elie  StoaiMrlBeemkift^'  angekündigten  „GasdMiie  ind 
StoUstik  der  earcr^ÜMben  MeMchhcM  In  pelMftdMr  hvMkwmg^ 
entweder  nlMs  (MentHehen  benuwIienHncB»  ^i^t'muk  wird  diil 
Geediiclile  dea  Innem.  SUntnkbenn  Ind  die  dee  StaalMijaMMi 
am  trennen  akii  vernilnil  Inden«  Amdk  iai  nkhl  Ueeii''eine 
Kenntnles  der  Unhrergalffescfclekle  nni  gtnttBÜk  8nfo^\B»  neU» 
«neli  eine  GescUdite  nnd  SUtinMc  nier  elnnbien  MopiiadMn 
Linder,  was  wieder  efti  andefes  Dkg  Ist,  idchtig  und  kihrreick' 
Die  ünlireraalgeieUdbte  der  Mensctteit  nnd  die  üniTersalge^ 
eebMIe  nnd  PMlonopUe  des  Redito  wHden  wir  nie  fUr  Staats- 
wtenensdiaften,  sendem  nnr  fMr  VorhefeKnngn«  nnd  Htlfowissen- 
ndnflen  nnselieB.  —  Der  Vf.  geü*  mm  nn  dini  nSynteB  der 
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ßtaatäwiäsMBcliaftai  Ar  IMItdie^  iiker  «kl  scUeli  suT^riersI 
ik  BeffriffsbestimmiiBg  der  StolMIt,  I»  VcffeiHite  nr  CloidM^ 
Tonui8«  Wti  er  dltiaber  eagt,  Iii  recht  treffend  wi4  BaMMkBch 
iel  es  tneifceneMweftii,  daee  er  lierverIwM,  wie  ee  Im  Weaes 
der  MitieiBr  lie^t,  an  gewltee  Gegeeeiiade  ^ebwidea  m  aeio^ 
nd  wie  llnr  Kreta  la  dieier  BeaMang^  thella  eager,  tlMlb  weller 
tal)  ala  der  der  Geadiielile«  Da^ei^ea  alad  wir  eatacMedeB  der 
llelaaif  9  daaa  der  gr6wat/e  TMl  rei  dem,  waa  er  wetteiilay 
lad  nrft  fliai  die  Melateii,  ala  aw  Statiattk  g^dg  aafUir^  ekea 
fkki  dalda  geiMkrl;  aiadleli  die  iffeiiaielien  Barfektaagea.  Uaa 
acielat  elae  richtige  Daratellaag  dieser  ao  sehr  la  ein  gaaa 
anierss  Cksbiet  a«  Mrea,  ala  daa  der  Orandkrifle  des  Landes 
«ad  der  BrMffe  desaellien  la  WirtlradMll  and  Oaltar  lat^  daaa 
wfr  BeMea  dardMs  getrennt  wtaselMa.  Der  VL  sagt  aelM: 
tfe  Stallatfk  bediage  „In  Zahl  and  Maass  and  sonst  aaf  andere 
Weise  iosserllcli  Beatinnniiare8^<.    Die  Darstelluni^  der  öffeat- 
VdieB  flimichtangen  wurzelt  auf  Staatsrecbt  und  PeliÜk  und  niuas 
gmn  vnd  ^ar  von  polHischem  (üeiste  durcbdrongen  sein*   In  allen 
andern  Theilen  der  StaHatlk  des  Vfs.  ist  dag^eg^en  der  Geist  der 
Vationaldkononiie  vorherrschend.    Gibt  ea  viele  Statistiker,  die 
zugleich  als  Politiker  und  als  Natlonalökononien  bedeutead  wären! 
AUerding*»  können  in  der  statistischen  Behandlung-  eines  Staates 
anch  die  «ffeatlicben  Einrichtungen  nkbt  unberOcksichtigt  bleibeni 
aber  nnr  In  wiefern  sie  auf  die  eigrentlichea  stalistlanhen  Mo- 
mente von  Einflnss  sind,  und  eben  in  diesem  Einflüsse  sind  nie 
an  beachten.    Sie  können  aherhaupi  einer  dreifachen  Wiaam- 
schaft  zum  Inhalte  dienen:  dem  positiven  Staatsrechte,  wo  sie 
von  der  juristischen  Seite  erfasst  werden  und  Alles  sich  in  Rechte 
und  Pflichten  auflöst;  der  politischen  Darstellung-  der  öfl'entlicben 
Einrichtung-en ,  wo  die  Institute  in  ihrem  politischen  Wesen,  als 
Mittel  /um  Zwecke,  als  Glieder  des  Causalnexu.s  erfasst,  erklärt 
und  ge^vür^ii£^•t  werden;  der  rein  statistischen  Darstellung-,  welche, 
in  ihrem  höheren  Sinne,  ihren  Einfluss  auf  die  Cultur  und  Kräfte 
des  Volkes  schildert,  in  einem  niedern  und  g-ewöhnlichen  Sinne 
aber  sich  auf  eine  blosse  dürre  Aufzählung-  des  auf  dem  Papiere 
der  Gesetze  und  Staatshandbiicher  Befindlichen  beschränkt.  — 
Dann  spricht  der  Vf.  von  dem  Verhältniss  der  Philosophie  und 
ünlversaig^eschichte  und  sagt:  „die  Philosophie  geht  von  der 
Idee  aus,  und  hat  deren  Wirklichkeit  in  der  Erscheinung-swelt 
nachzuweisen.    Die  Universalg-eschichte  nimmt  die  Thatsachen  der 
Erschein nngs weit  auf,  fasst  sie  zusammen,  verg^leicht  sie  mit 
einander,  und  sucht  von  ihnen  aus  zu  stufenweise  immer  höheren 
Allg-emeinbelten  bis  zur  Idee  hin,  d.  h.  der  die  Ersclieinungen 
schafl'enden  Kraft  und  ihrer  Gesetze,  sich  zu  erheben".  Nun, 
wenn  das  der  Unterschied  Beider  ist,  so  halten  wir  es  allerdings 
mit  der  Geschichte.    Von  einer  Philosophie,  die  von  einer  Gott 
weiss  woher  erfassten  Idee  ausgeht  und  dann  erst  deren  Wirk- 
lichkeit nachzuweisen  sucht;  mögen  wir  nichts  wissen.   Die  rechte 
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PhilosopLie  wird  ihre  Ideen  auch  aus  der  Wirklichkeit  zu  schöpfen 
habeD,  wird  sich  aber  doch  von  der  Geschichte,  der  der  V^f.  dieses 
Verfahren  zuschreibt,  unterscheiden.  —  In  der  „ üniversalge- 
'  schiclite  und  Philosophie  der  3Ienschheit^^  will  der  Vf.,  so  viel 
ihre  Verbindung'  anlanj^t,  1.  „von  der  EntwickeloDg-  der  Mensch» 
heit,  in  ihrem  ZusaiDtiienhanj^e  mit  der  Natur,  aus  Familien  zu 
Geschlechtern,  Stämmen  und  Völkern,  dann  weiter  zu  gleich- 
zeiti«ren  Volker^s^anzen,  und  zu  grössern,  in  den  ZeitaUem  nack 
einander  folgenden  Völkerganzen ,  bis  zur  vollendeten  AasblMva^  - 
der  Menschheit,  im  Allgemeinen^;  2.  von  den  Bildongs-  Uli 
Entwickelongsgesetzen  der  Völker;  3.  von  denen  der  2MleB  ui 
Zeitalter;  4.  „von  dem  Wesen  der  Menscbheii  Iftefhaupty  dcM 
^sannenhange  derselben  nü  der  Natar,  der  anlen'  BntnMrtnir 
nnd  Entwickelang  derselben,  dem  Sjaimo  der  V«Hcer  nnd  Zeit- 
alter, ud  dem  ktoten  MIe  nd  der  Volloidang  don^m^ 
luttddB.  Wkr  fItrditeD,  es  wird  da  n  A11gmeMielte%  WMeiw 
MnsiTC«  «id  wflHMiciM  AnnakaeB  nieki  nuu^n.  Die  TMi 
den  Vf.  gegebesen  kwiei  Prekc«  entkaltei  naneke  sekdie  niii 
ricktige,  wenn  Midi  niekl  eken  ieae  Gedanken  nnd  idssen,  wm 
der  in  iknen  siek  ansspreekenden  Geikiming- wHIen^  AMmwg  vir 
dem  Yt  dm  Dai^sweiHi  ist  die  Henroikebnng  der  V«ttiiw 
gaanen  nnd  Zeitgamen.  Die  »^Sitte^  sckefart  er  In  dnem  zu 
engen,  nnd  niedm  Sinne  an  erfMaen,  wenn  er  sie  kloss  anf 
SckieUiddkdts-  nnd  Andandsitekdditfn  grtadet.  Daftr  atttal 
er  das  Redit  anf  ^sittlUdie  KettwMlgkdt'S  was  keineswegs 
kd  allen  Recktssatimigen  der  Fall  Ist  nnd  anck  bei  denen ,  wo 
ei  der  Fall  Ist,  nleki  das  S^eettscke  Ist,  was  eken  das  Recht, 
als  etwas  ans  der  Moral  Geschiedenes,  keadeknet.  —  Die  „Uni- 
▼tffrälges<dilckte  nttdPkBosoiMe  desRedbts  und  der  Politik''  soll 
Ton  den  Versekledenen  Bneiignlssen  der  Famltten*,  GeseMecbts-, 
Stammes-,  Velfcsgemelnsamkdt  daa  Recht  herausnehmen  und  von 
ikm  1.  in.  seinem  Verbiltnisse  zu  dem  übrigen  Leben  bei  der  Ent- 
wiekelnng  der  Menschheit  im  Allgemeinen,  2.  von  sdaer  Gliederung 
nnd  den  Gesetzen  der  Blldnng  und  Entwickelung  seiner  Theile, 
3.  von  seinem  Wesen,  seiner  ersten  Entstehung,  sdner  Gestaltung 
im  Leben  der  verschiedenen  Völker,  seiner  Bestimmung  und  letzten 
Ziele  bandeln.  Auch  hier  hätten  wir  zuvörderst  eine  bestimmte 
Erklärung  über  den  Begrilf  gewinscbt,  den  der  Vf.  mit  dem  Worte 
Redit  veikindet.  Br  sckeint  es  uns  in  einem  sehr  weiten  Sinne 
genommen  an  kaben.  Aber  auch  wenn  wir  uns  den  weitesten 
denken,  kann  es  doch  die  Politik  nicht  bloss  mit  dem  Rechte  zu 
tkun  haben,  da  sich  keineswegs  alle  Staatsthätigkeit  in  der  Form 
▼OB  Rechten  und  Pflichten  darstellt,  oder  doch  diese  Form  keines- 
wegs überall  die  Hauptsache  ausmacht.  Wir  halten  vielmehr  diese 
Ansckaunng,  wie  sie  sich  z.  B.  in  solchen  Bearbeitungen  con- 
cretcr  Staatsverhältnisse  ausspricht ,  bei  denen  sich  Alles  um  die 
Hobeltsrechte  des  Regenten  und  die  Recbte  der  Bürger  dreht, 
Ar  eine  niedere,  dem  frikeren,  mehr  privatrechtUchea  Standpunct 
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ang-ehöri^.  Es  handelt  sich  un  dtte  flw«eke  Uli  Aafgabtt  im 
Staates  and  die  Mittel  zu  deM  Lftsuif.  Ihur«»  ergdbes  Mk 
Prilchten  für  Re^eaten  ani  Biffgcr  md  aiai  am  üem  «bI-  • 
ibpringen  ofeatttclie  ReeUe^  Die  Haaptsache  aber  flr  die  pofi» 
tiaiie  BeineMnt  sbii  ite  Intitafte,  Ar  Chraad»  ftr  Weaea,  Owe 
Folgea.  Weai  der  Vf.  aagt:  erat  tech  die  kiadeaie  Macht  im 
Reekta  werde  elM  Faadlie,  efei  GeacUecht^  ete  Stamiy  da  VA 
aa  elaer  laaeerlifi  beg^reaaleii  aai  jAgeaeUeaaenea,  wiifamaea 
SiiMI  —  aa  elaeai  SUale  — ,  ae  beararkea  wir,  daaa  FaadUci 
aad  Cleadtfeelter  aleauila  ala  aolelie  elaea  Slaai  biUca,  iMgegm 
venlgaten  die  FaariUeB,  aacli  eine  aHe  laterreatlen  dea  Reditis 
iarcli  die  Katar  aa  Jeaer  tob  4em  VU  beaeicbaeten  Bialntt«  «ad 
mtmm  aid  Völker  aiclii  aeweU  darch  daa  Reelit,  ala  daroii  die 
aaaaeldieBdielM  GeMeiaaduill  der  iKkduHea  üffeatiidieB  Eiaridi- 
tangeD,  was  elwaa  vid  wdterea  Ist,  ds  der  gewöhalidw  Eeg^fiff 
dea  Recbts,  aa  Staatea  werdaa.  la  der  Tlnii  kommt  aach  der 
Ff.  mA  ia  deaaelben  Contexte,  zQ  daeai  ^weitesten  Sinne  der 
Regtoraaf,  der  praktischen  Politik  wo  de  ,yjede  Art  der  Wirk- 
aankeR  daer  •ffentlichen  Macht  bezeichne^,  an  einem  nicht  at 
«dtea,  wo  sie  „die  Thätisrkeit  der  Staatagewalt  als  Re^ieraag 
eder  auch  Verwaltung*,  im  Geg^ensatze  zur  Jaatia^^,  bedeute,  aid 
■a  dnem  „en^tea^^,  in  weldtem  unter  ihr  nur  „die  Regierung 
(Verwaltung),  in  so  weit  ale^  wenn  gleich  inn^halb  der  Sehrankea 
des  Rechts  sich  bewegend,  aick  durch  etwas  Anderes,  als  das 
Recht  bestimmen  lässt,  verstanden  wird<^.  Dieses  Andere  könne 
aar  das  Gemeinwohl  sein.  Wir  gestehen,  dass  uns  der  Unter- 
schied zw!<;chen  einer  Politik,  die  sich  mit  Dem  beschäftigt,  wobei 
sie  nicht  durch  das  Recht  bestimmt  wird,  und  der  andern,  die 
ausser  diesen  Ang^eleg-enheiten  auch  noch  Das  behandelt,  wozu 
sie  durch  das  Recht  bestimmt  wird,  zum  mindesten  unpraktisch 
scheint.  Der  Vf.  erkennt  übrigens  an,  dass  sich  mit  dem  übrigen 
•  Leben  zugleich  auch  Recht  und  Politik  ändern,  hätte  dann  aber 
wohl  etwas  näher  erklären  mö^en,  wie  sich  das  mit  der  Begrün- 
dung des  Rechts  auf  sittliche  Nothwendig'keit  vertrage.  Mit 
Recht  sagt  er  aber,  dass  sich  bei  Recht  und  Politik,  ohne  Rück- 
sicht auf  die  Besonderheiten  der  Völker,  zu  keinem  Abschliiss 
gelangen  lasse.  Auch  sclieint  er  an  dieser  Stelle  sich  nicht  recht 
erinnert  zu  haben,  dass  er  eben  auch  eine  Justizpolitik  annahm. 
Bei  dem  Satze,  dass  die  Fortbildung  des  Rechts,  bei  fortg-eschrit- 
tcncr  Entwickelung,  }iaiii»tsächlich  durch  die  Gesetzgebung  erfolg^e, 
iiei  welcher  die  Rücksichten  auf  das  Gemeinwohl  von  überwie- 
gendem Einflasse  seien,  scheint  er  unwillkürlich  aus  der  allge- 
Bwincn  Staatswissenschaft  in  die  des  deutschen  Staates  im  19.  Jahr- 
kaadert  geratbcn  zu  sein,  hätte  aber  jedenfalls  die  3Iahnung 
keifigea  n«gen,  dass  das  Gemeinwohl  durch  nichts  gefördert 
wird,  was  dem  Rechts-  und  S'Ueigefühl  der  Zeit  und  des  Volkes 
wfde«B]Nrldit«  Uekeihanpt  scheint  er  ausschliesslich  das  positive 
ReiMy  an  weai^  ~  aidit  das  sogeniaate  allgemeine  Naturrechl, 
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wm  dB  UMüg  iBt  —  aber  lAs  «iUkbe  Mi  icMIdia  Rechtis 
kewMlMfai  in  Alge  sa  kabca.  Den  dfteni  ISebraicft  iag  Worlea 
Falliik,  wkU  als  Wiaa^luA^  «ler  Rlebtacbaar,  aoalafi  ala 
Tfciü^keit,  kfianen  wir,  ala  rerwimai  aidrt  fcüUgea.  Weaa 
ier  VL  an  Sehiueae  ücaea  Capitda  sagt:  y,Ueber  im  Mtfielia 
geim  Redik  ani  Piicbi  akfel  Uaaaa,  aie  aiad  aar  EtMmngB-m 
wMUl  Ittr  4ie  KaaUaie  äocli  niehi  endclitcr  FoükMMaealMit 
Wim  «e  €e8ifeBaa«r  TolHnHaaien  gvkj  dmm  bediffle  aa  alehi 
fivaagiea  tedt  das  fliecbt<^,  aa  bcaieifcea  wir,  iaaa  ea  ancb  ium 
uHik  kmaet  der  Mmmgeu^  dar  EiwicbtaBfea  badOrCNi  wirda, 
sdMia  weil  die  Einsicbi  ideaiala  giaidi  werdea  wird,  aai  wcalgalea 
Pur  jede  Siclie.  Uad  wena  er  .dabei  sagt,  ea  Wirde  daaa  vaa 
«elbet  der  Fähigata  die  bdcbata  Laltaag  ariiaUea,  aa  biUea  wk 
gewünscht,  dass  er  statt  dessen  gesagt  bitte:  ea  Wirde  daan 
die  toebtigste  Kraft  entscheidea.  Ba  gibt  keiaea  einaabiea  Vib* 
id^sten  zur  Leitung'  eines  Volkes,  sondern  das  ist  nur  die  gesam-^ 
mclte  TiehtigMt-  im  ValfcHrdste-,  wie  sie  darcb  den  rechtea 
IStaatsorgranisnius  dafür  gewaanaa  and  aa  den  reebten  Stellea 
Ferwendet  wird.  Die  Ansebaanag,  die  voa  daar  bicbaten  Lei- 
lang-  durch  einen  Fähigsten  ansgeht,  gebirt  vergangenen  EaU 
wiekeiasgastufoa  an.  Die  Entscfaeiduag  sali  nldit  überall  rat 
aiaeni  Puncte,  sie  soll  in  jedem  Falle  von  den  recliten  Puncta 
avsgeben.  Nicht  der  Fähigste,  sondern  die  Fähigkeit  soll  eat^ 
aebeidea  and  bei  der  Vertheilnng  der  politischen  lioUea  aiad  die 
gdsüge  Fähigli'eit,  der  Wille  nnd  der  £influss  äusserer  Stel- 
httgen  and  V^erhältnisse  an  berücksichtigen,  mit  welcher  Aufgabe 
steh  die  wahre  Politik  vornehmlich  zu  beschäftigen  haben  dürfte. 
Ob  an  der  obersten  Stelle  auch  die  entscheidende  Lcifiin^g;-  sein 
solle,  hängt  sehr  von  den  Umständen  ab;  ein  vorgeschrittener 
Staatsorganismus  dürfte  aber  bei  Besetzung  seiner  höchsten  Stelle 
weit  mehr  auf  andere  Unhstände  zu  achten  haben,  als  auf  Das, 
was  man  unter  höchster  Fähiti^kelt  zu  verstehen  pflegt.  Doch  der 
VT.  vertagt  auch  seine  Hoflnungea  auf  die  Zeit,  wo  die  Mensch- 
heit „ihre  höchste  Bestimmung,  ihr  letztes  Ziel"  erreicht  haben 
wird.  —  In  der  Universalgeschichte  und  Philosophie  der  V^ölker- 
wirthschaft  und  Völberbildung"  will  der  Vf.  die  Wirthschaft  und 
böhere  —  warum  nur  diese?  —  Bildung-,  so  weit  beide  Bestand- 
theile  des  Gemeinwohls  ausmachen,  eben  so  behandeln,  wie  vorher 
das  Hecht.  In  Betreif  der  \Mrthschaft  würde  nun  da  zunächst 
ven  den  Grundgesetzen  derselben  zu  handeln  sein,  der  Vf.  aber 
gedenkt  wenigstens  dieses  Momentes  nicht,  sondern  verbreitet 
sich  weit  mehr  über  die  Beziehung  der  Wirthschaft  zum  Gesammt- 
ieben, 80  dass  sich  auch  nicht  einmal  absehen  lässt,  welcher 
nationalökouomischen  Schule  der  Vf.  angehört.  In  BetrefiT  der 
Cultur  unterscheidet  er  sittliche,  wissenschaftliche  (geistige)  und 
Knnstbildung.  Warum  nicht  auch  der  physischen  gedenken?  Für 
den  Staat  übrigens  scheint  uns  die  Kunstbildnng  nur  als  ein  Mittel 
für  Geiatiges  und  Sittliches  zu  berücksichtigen.    Mit  Recht  sagt 
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iiier  dar  Vf.     Seidute  dieses  Akselnittes:  ff^fker  den  Velken 
«Bd  Zeitaltefii  erbebe»  sieh  aaf  der  Omadiafe  der  WlrOweWft 
dsrcb  die  feisttfe  Biidvs^  Rel^a»  Knsl  vnd  Wissenschaft  m 
]M»1iereii  BnlehvDfsnlttelii  illr  die  JMessclilielt)  Vit  der  Bein  Uirer 
Wetteffntwlekebiiiir  bis  ssr  Vollendengr  bin,  empor.   Sie  weisen 
UiUMHi  tter  das  Zeittlebe.  In  der  ReHgion  findet  die  Ifonschbeii 
flure  Itöebste  Bestisunaa^  und  ibr  letztes  Ziel'^'  —  Bei  der 
,)UniTersalsUtiBtik<<  will  der  Vf.  un^enihr  dasselbe  darfrdMeft 
wissen,  was  die  Jetzigen  Handbtcber  der  Statistik  eatbalten,  nur 
In  einer  flbersichtlicheren  ZasammenfSrwsaniT  «nd  eng-eren  Beschrän-> 
knng^  anf  Ibren  Zweck.   Sie  babe  „aus  dem  Kreise  der  Grund- 
bedingungen sowobl,  wie  ans  den  Obrlipea  weiteren  Kreisen  Das- 
jenige auszuheben  und  zusaMsenzuhringen ,  was  1.  die  Möglichkeit 
der  Lehensentwickelung  der  verschiedenen  Völker  der  Erde,  2.  die 
gegenwärtige  allgemeine  Gesittnngs-  und  Lebensalterstufe  der- 
selben, und  3.  die  Art  der  gegenseitigen  Einwirkung  bei  einem 
friedlichen  Verkehr  oder  einem  feindlichen  Zusammentreffen  mÜ 
denselben,  beurtheilen  lässt^^    Ueberhaupt  legt  er  auf  den  „Hin- 
blick" der  Statistik  auf  die  nächste  Zukunft  mehr  Werth,  als  wir 
thun  oder  rathen  möchten.    Uebrigens  gedenkt  er  Iiier  auch  der 
politischen  Arithmetik   als  einer  Hülfswissenschaft  der  Statistik 
und  unterscheidet  davon  mit  Recht  das  Staatsrechnung-swesen, 
was  wir  übrigens  nicht  zur  Regierungspolilik  rechnen,  sondern 
in  das  Gebiet  der  Kameralwissenschaften  verweisen  würden,  über 
deren  Unterschied  von  den  Staatswissenschaften  der  Vf.  nichts 
beibringt.  —  Der  zweite  Abschnitt  geht  nun  zu  Europa  über, 
für  welches  er  nur  die  oben  aufgeführte  einzige  Wissenschaft: 
die  der  „Geschichte  und  Statistik  der  europäischen  Menschheit 
in  politischer  Beziehung"  hat.    Ausser  der  schon  oben  gemachten 
Einwendung  müssen  wir  auch  im  Allgemeinen  bemerken,  dass  wir 
unseres  Thcils  jene   .,ünlversalwissenschafleii"   sämmtlich  auf 
Europa  und  den  Standpunct  der  heutigen  Zeit  zu  beziehen  und 
von  den  nichteuropäischen  und  den  vorzeitlichen  Gestaltungen  nur 
aufzuführen  gerathen  hätten,  woraus  sich  für  unsere  Verhältnisse 
etwas  ergibt.    Denn  wir  wenigstens  würden  uns  nicht  getrauen, 
über  von  den  unsrigen  gänzlich  abweichende  Zustände  etwas  wahr- 
halt  Erschöpfendes  zu  geben.    Jene  Wissenschaft  nun  soll,  nach 
dem  Vf.,  die  Gemeinsamkeiten  der  europäischen  Völker  1.  in  den 
natürlichen  Grundbedingungen,  2.  in  den  Lebensentwickelungen 
derselben  dergestalt  erörtern,  dass,  wie  der  Vf.  mit  Recht  hinzu- 
. setzt,  insbesondere  die  Gesetze  der  Lebensentwickeluu^  erkannt 
werden,  und  3.  mit  einer  solchen  Darstellung  der  gegenwärtigen 
Znstände  dieser  Staaten  schliessen,  aus  welcher  die  weitere  Eut- 
wiekelnng  derselben,  und  ihr  gegenseitiges  Verhältniss  in  der 
ttttehsten  Zvfcnnft  im  Allgemeinen  beurtheilt  werden  kann.  Wk 
wurden  denn  deeb  ratben,  die  Statistik  und  die  Gescbidite  aiiob 
hier  sn  trennen.  Feiner  würden  wür,  wie  sdien  oben  beverkt, 
eine  besondere  Oeseblcbte  des  Staates  und  eine  sokbe  des  Slmto 
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fjrsteaffi  gdbci«'  U^brigens  bestätigt  «s  Bicb,  dass  Mer  mm  üeui 
Plane  des  Vh*  Und^Mangea  berrurgekea  mttssen.   Denn  in 
der  Unlversaistaflstil:  mm»  dodi  andi  die  SUIIsUk  der  enrop&i- 
sebea  Btoatea  soben  esihallen  seln^  ud  iwar  im  Gaaien  onier 
denseften  Geslehtspancte«  Das  Uapasseide  der  Vereinigung  der 
Staats mid  der  StaateageseUcbte  verritb  'sicb  tÜN^eas  bler 
aidt  bei  der  PeilodeidieBtiBUMag.  Bei  der  „  Urgesddcbt»  der 
evropitelieii  Meiisebbelt^^  .legt  der  Vf.  eisen  ms  nfcbt  reelit 
begreiflieben  Wertb  aof  den  Gegensats  iwiscben  Germanen  nnd 
Slawen,  der  ins  erst  in  riel  iqiiterer  Zdt  wicbtig  an  werden 
scMst)  wibrend  ibn  der  Vf.  segar  scbon  yer  den  2nsamme»«^ 
stosB  mit  den  Rtaem  setat»  Dagegra  lilieigebt  er  den  IHr  Jene 
Zelt  viel  wIcMgeren,  ud  ancb  liente  necb  niebt  nnbedentsamen 
Gegessala.  nwiscben  Gelten  mid  Gennanen  gtasUeb^  so  wie  wel» 
teiUn  den  swisdhen  gemaidscben  und  romanis^en  Völkern.  UdMr* 
banpt  sind  die  dentneben  VerbiMnisse  in  der  DarsteUmg  des  VU. 
▼erberrsebend  nnd  er  antic^irt  aocb  hier  einigermaassen  den  fei- 
geadelt  AbscbiAt  In  der  Uebersiebt  der  gescbicbtiicb  leitenden 
Gedanken  kommt  Tiel  Gates  tot,  wenn  scbon  wir  aucb  mancbe  Aas- 
steiBnagea  an  macben  hätten.       Der  3.  Abschn.  ist  nan  den 
gmeindeatschen  Staatswissens^aften  gewidmet.   Wenn  er  d%bei 
sab  m.  die  deutsche  Verfassungspolitilc  behandelt,  so  setzt  er 
deren  AUgt^  in  die  Beantwortoag  der  Frage:  ob  die  deutsche 
VerfMNning  so  ist,  wie  sie,  um  den  derzeitigen  Lebens?erbil^ 
nissen  nnd  dem  derzeitig-en  Rechtsbewnsstsein  zu  entsprechen,  sein 
itiüsste,  oder  nicht,  und  welcher  weiteren  Aaahildnng  sie  letzteren 
Falles  bedarf.    Wir  wissen  das  nicht  g'anz  mit  seinen  frflherea 
Erklärungen  ib^  den  Begriff  der  Politik,  sei  es  im  weitesten, 
weiten  oder  engen  Sinne,  an  yereinigen*    Unser  Begriff  der 
Politik  ist  obnediess  ein  anderer,  als  der  seinige.   Das  „zeitige 
Vervollkommnongsziel'^  setzt  der  Vf.  übrigens  1.  hinsichtlich  des 
deatseben  Bundes  in  grössere  Einigung  und  Kräftigung,  hätte 
aber  wohl  hinzufügen  mögen,  was  er  gewiss  gemeint  hat:  unter 
Erhaltung  des  selbstständigen,  Individuellen  Lebens  der  Bundes-* 
glieder.    2.  Hinsichtlich  der  Verfassung  der  einzelnen  deutschen 
Staaten  sagt  er:  „dass  die  aus  dem  deutschen  Wesen  hervor- 
ge^i^angene  älteste  (?)  Verfassung,  in  soweit  als  deren  Grundlagen 
noch  bestehen,  und  als  die  durch  spätere  Entwlckelungen  und 
Ereignisse  herbeigeführten  Zustände  nicht  ein  Anderes  bedingt 
haben  und  noch  bedingen,  auch  für  die  Gegenwart  und  nächste 
Zukunft  zum  Muster  genommen,  und  dass  ihre  durch  das  Spätere 
bedingte  Ergänzung  und  weitere  Ausbildung  dem  deutschen  Wesen 
entsprechend  erfolgen"  müsse.  Aber  besteht  das  „deutsche  Wesen 
gerade  in  der  ältesten  Verfassung?    Gewiss  hat  es  sich  auch 
da  bekundet,  aber  doch  nur  in  seinen  ersten  Keimen,  mit  weit 
grösserer  Verwandtschaft  mit  andern  Naturvölkern,  als  in  der 
späteren  Zeit,  in  deren  Entwickelungskämpfen  sich  erst  so  recht 
der  speclfische  Charakter  herausgebildet  hat.   Wir  sollten  meinen^ 
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m  koMBe  lOer  nicht  sowoM  mT  Amt  Alter,  ab  t«f  WkUldie» 
anf  üe  iiocli  Imte  krtlUgMi  GfWi4irtg^  ml  Als  „deatoGh  wiwtrt 
iki^  aennt  der  Vt  ,,die  freie  eeneiadevarfaasaii^,  und  spilerMi 
i^ae  Bük^  LaadesverfaMang,  bei  welelwr  valer  freier  Mttwir- 
kaüg  der  aeUtotsttadifea  Glieder  des  Volkes  das  Reokt  geftiadea, 
das  GeaielBirokl  keratken  und  gewakrt  wfard^^  Ersleres  gekea 
wir  aa,  was  aker  das -Letalere  anlangt,  so  m^en  wir:  ^^deatsdi 
wesentUck^S  ^*     ^  dentscke  Wesen  die  Itafste  Zeit  nad  aock 
kante  neck  ekarakterisirend  sei  ein  Regieren  darck  dae  selkst* 
ständige,  anf  elgeneai  Reckte  mkende  Regierang,  neben  kitf* 
t%er  Vertkeldigang  der  Redile  and  Freiketten  der  aadera  Kreise 
ka  Volkalekea.    Die  letztere  Aafgake  ist  bis  la  das  lanfeadt 
iakrlrnndert  in  Dentsckli|nd  kwptsächlich  im  Wege  einer  objectirea 
Besckriakaag  der  Regieraag  Temiittelt  worden,  d.  h.  die  Regio*^ 
rMg  war  in  ihrem  eigeaea  Kreise  kdckslens  darch  das  allgeoMint^ 
Landrecht  gebaadea,  sonst  aker  unumschränkt,  aber  ihr  Kreis  war 
eia  ibesckrttakter,  oder  doch  es  gaib  viele  andere  Kreise  im  Volks- 
Önai,  über  die  sie  aickt  nach  Wiilkir  TerfÜgen  konnte,  and  mit 
denen  sie  sich  daher  verständigen  nmsste.    Ihm  Macht  wachs  xor 
Uebermacht,  wie  sich  zahlreiche  neue  Aufgaben  und  Stmtfft kitig* 
keiten  fanden,  ->velche  nickt  amsckriakt  und  uodiagt  waren,  nd 
denen  sich  die  Uegiernng*  anter7.0{s:«   Da  liess  nUM  im  laafendei 
Jahrkaadert  die  objectirc  Beschränkung,  die  nar  noch  ein  Kasten- 
iateresse  schützte,  so  siemlich  fallen  und  ging  zu  einer  sobjectlm 
äber,  welche  aber  immer  noch  den  deaischen  Charakter  behauptet, 
kanptsächlicli  in  einem  defensiven,  tribum'tischen  Vertheidigen  be- 
stimmter Rechte  und  Freiheiten  zu  bestehen,  nur  hierin  entschei- 
dende Kraft  zu  haben,  nicht  aber  in  dem  Mit-  und  Einwirken, 
was  nur  als  etwas  Mögliches,  Secundnres  hinzutritt.    Das  scheint 
uns  der  specifiscbe  Charakter  des  deutschen  Staatswesens  zu  sein, 
und  ohne  ihn  für  den  allseitig  normalen  auszugeben,  scheint  er 
doch  für   Deutschland   der  durch   Geschichte  und  Verhältnisse 
indicirte  und  empfielilt  er  sich  durch  gar  manche  und  wichtige 
politische  V^orzüge.    Der  Vf.  führt  auch  gleich  darauf  die  in 
gleichem  Sinne  gefassten  Bestimmungen  des  positiven  Rechts 
auf,   wozu   er  ziemlich   kühl  und  jedenfalls   ohne  Motivirung 
bloss  sagt:  „in  diesen  Verhältnissen  zu  ändern  ergibt  sich  für 
die  deutsche  Verfassungspolitik  nirgends  ein  Crund  und  eine 
Rechtfertigung".    Im  üebrigen  stellt  er  als  Aufgabe  der  deut- 
schen Verfassungspolitik  hin:  1.  „die  allgemeinen  Unterthaneo- 
rechte  gesetzlich  ausdrücklich  anzuerkennen,  nach  allen  Seiten 
hin  streng  zu  beachten,  die  Schranken  in  Beziehung  auf  die- 
selben so  viel  als  möglich  zu  erweitern".    (Er  hat  allerdings 
früher  schon  angedeutet,  dass  alles  Unterthanenrecht  durch  den 
Staatszweck  beschränkt  werde,  hatte  aber  immer  wiederholen 
mögen,  dass  jedes  Recht  dem  Volkszweckc  weichen  müsse.  Wir 
kflligen  aber  überhaupt  diese,  nur  zu  Täuschungen  nnd  Missver- 
ständnisseu  führende  Specificirung  bestimmter  Rechte  nickt,  sa 
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weit  es  sich  nicht  um  ^anz  concrete  Dln^c  handelt,  sondern 
meinen,  dass  von  der  allg'emeinen  Freiheit  als  Hegel  aasg;e^an^en, 
dabei  aber  auch  anerkannt  werden  müsse,  dass  diese  auch  jeder 
Beschränkung^  unterliesre,  welche  die  Zwecke,  die  Pflichten  des 
Staates  fordern.  So  ist  es  in  England.  Es  wird  auso:egang-en 
von  der  Präsumtion  der  Freiheit,  der  doch  wieder  die  Omni- 
potent des  Parlements  gegenübersteht.)  '1,  Die  allgemeinen  ün* 
terthanenpflichten  in  ein  Innerlich  gerechtes  Gleichmaass  zu  setzen; 

3.  besondere  Rechte  den  Gliedern  der  verschiedenen  Stände  nur 
in  soweit  zu  gewähren  oder  zn  lassen,  als  sie  dnrch  thatsächliche 
Unterlagen  noch  oder  neu  begründet,  und  durch  das  g-emeiasaiue 
Rechtsbewasstsein  noch  getragen  oder  gefordert  sind.  (W^ 
worden  hfnmsetzen:  «der  Niemanden  etwas  scliaden.)  Aw  Ständon 
niitersdieSdei  der  Vf.  'Mutu  md  iledern  Adel,  Bürger-  nnd 
Banentteid,  1^«^  9lim  elgentlieli  die  eefeinDoten  gdeMeft 
Stände,  eder  sidisinirt  nie  dem  Blb^eniCändey»  bet  weläeni  wir 
nebr  an  die  Gewerbtreibenden  denken  worden.  Er  fordert  weiter 
freies  Genieindewesen  nnd  landsländisebe  Verbindungen,  obne  sieb 
Ober  das  Wie  ntiier  ansmprechen.  Sidlich  EinMt  dea  Staats- 
l^ebieies  nnd  seiner  iBewobner.  Zar  Verfassnngslehre  reclinet  er 
aaeh  die  Lebre  toa  der  Re^emniT  ^  AllgemeTnen,  nnteracbeidel 
Obrigena  nocb  die  sogenannten  Holteiten  nnd^llUirt  apedelle  Ge^' 
setagebang*,  Vollriebong  und  Oberanfelcfat  auf.  Dankenswerth  isiy 
dass  er  i^b  bier  ancb  bemOht,  eiolge  Grenaen  der  geseftage- 
benden  Gewalt  anfenstellen.  Die  weiteren  Tbdle  der  PeUllk 
entbaitea  fast  nnr  Ridurlken.  —  Unter  den  „StaatsrerwaltMig»* 
HilfewiBsensdwaen^'  bebt  er  besonders  die  y^ebniscb-besoBdeies^ 
fcerror,  was  denn  die  eigentliclien  KasMralwisseasebaflen  sindi  die 
■icbt  bi  der  Bealdrang  anf  den  Staat  ibren  Mittelpnnct  Ibden, 
sendem  nnr '.Ten  gewissen  Staatsbeamten  eben  sowohl,  wie  von 
Mvatlenten  gdiranebt  werden,  nicht  zur  Bildang  des  Staats^ 
maanes)  sondm  «nr  technischen  Fachbidung  gehören.  Uebrigens 
steht,  nnseres  Dafürhaltens,  die  Jurisprudenz  ganz  in  demselbea 

.Verhältnisse  zu  den  Staatswissenschaften.  Auch  können  wir  ee 
niebi  bUUgen,  dass  der  VI«  hier  die  Kenntniss  der.  Einrichtangen 
anderer  Staaten  eis  blosse  politische  llülfswissenschatt  anführtt 
Das  ist  Staatswissenschaft,  und  zwar  eine  sehr  wichtige.  —  Der 

4.  Abscbn.  betrifft  die  speeialdeutschen  Staatswissenschailen,  wobei 
sieb  denn  der  Vf.  auf  Preossen  besehrünkt.  Man  sieht  auch  bier^ 
dass,  was  wir  oben  schon  aussprachen,  bei  dieser  Anordnung  die 
Wiederholungen  nicht  ausbleiben  können.  Aufgefallen  ist  ans» 
dass  der  Vf.  weit  weniger  Verschiedenheiten  der  Stellung  und 
Verhältnisse  Freussens  von  der  anderer  deutschen,  sogar  anderer 
nicbtdeutschen  europäischen  Staaten  entdecken  kann,  als  wur 
erwartet  hätten.  —  Das  Werk  ist  von  ächt  wissenschaftlichem  • 
Geiste  durchdrungen,  enthält  auch  für  die  Wissenschaft  manchen 
neuen,  fruchtbaren  Gedanken  und  überhaupt  vieles  Gute.  Aber, 
abges<^ea  daTon,,  dass  die  auswärtigen.  Angelegeabeiten  sichtbar 
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aielii  ias  Ftch  des  Vfii.  sind,  können  wir  unsere  Uebeneog'ong' 
Bichl  verlieUeiiy  dass  er  nicht  bloss  den  Begffff  der  Politik  nicH 
MtlÜg  raffttssty  sondern  auch  überbanpt  das  Ganze  nicht  in  wahr- 
•  halt  poHtisdie«  Geiste  aolTasst,  welcher  Geist  doch  eig^entlJch 
die  Seele  aller  Staatswissenschaft  sein  soll  und  eine  Wissen- 
schaft eigentlich  erst  xnr  Staats  Wissenschaft  macht.  Es  ist  das* 
■lalich  die  Richtung'  auf  die  Beziehung  der  Mittel  zum  Zwecke 
anf  den  Oaosalnexus  im  Staatsleben,  auf  die  hier  waltenden  Ge- 
setze, auf  das  Erkennen  der  politischen  Bedeutung'  alier  Elemente 
nnd  Kr&fte,  aller  Zustände  und  Verhältnisse,  aller  Mittel,  Maass- 
regek  nnd  Institute.  Es  ist  der  Geist,  durch  welchen  die  Politik 
zur  grossen  Naturlehre  des  Staates  wird,  durch  welchen  sie  ihre 
Aufgabe  erfüllt:  den  Geist  ihrer  Jünger  dahin  zu  bilden,  dass  sie, 
unter  Benutzung  der  grossen  Bildungsschule  des  Lehens  und  der 
Erfahrung,  und  wenn  sonst  einige  staatsmännische  Anlage  in  ihnen 
ist  y  das  rechte  Mittel  anm  reehten  Zwecke  au  finden  wissen. 

Mathematische  W  Lsseuschaften. 

Ml]  System  der  Geometrie  des  Raumes  in  neuer  analytischer  Belund- 

lungsweisc,  insbesondere  die  Theorie  der  Flächen  zweiter  Ordnuiig  und 
Classe  enthaltend.  Von  Dr.  Jul.  Plficker,  ord.  Prof.  zu  Bonn.  Düssel- 
dorf, Schaub'sche  Buchh.  1846.  IX  u.  334  S.  mit  l  Tat.  gr.  4.  (4  Thlr.  15  Ngr.) 

Ein  In  seiner  Art  classisches  Werlc,  das  sich  den  früheren 
hedeutenden  Arbeiten  des  scharfsinnigen  Vh,  rühmlich  anreiht  und 
weg^en  seines  Reichthunis  an  neuen  Ilesiiltaten  recht  eig^entlich  eine 
Bereicherung-  der  Wissenschaft  g^enannt  werden  muss.  Ursprüng- 
lich lag-  es  nicht  In  der  Absicht  des  Vfs.,  seine  Untersuchung^en 
auf  die  3  Dimensionen  des  Raumes  auszudehnen,  weil  hier  der 
>Ve^  durch  seine  früheren  Arbeiten  schon  vorgezeichnet  war;  er 
that  es  gleichwohl,  weil  ihm  nicht  unbeliannt  war,  dass  die  Aus- 
führung- vervollständigend,  läuternd,  verallg-emeinernd  auf  den  Ge- 
danlcen  zurücliwirkt.  Es  liegt  in  der  Natur  der  Sache,  dass  wir 
hier  nicht  mehr  geben  können,  als  eine  Andeutung  des  reichen 
Inhalts,  eine  wirkliche  Beurtheilung  Jen  eigentlich  kritischen  Insti- 
tuten überlassend.  Die  einleitenden  Bctrachtung^en  (S.  1—46) 
behandeln  zuerst  die  Coordinatenbestimmung^  des  Punctes  und  der 
Ebene,  die  Collineation  und  Reciprocität.  Stellt  die  Gleichunir 
tz  +  uy  4"  -{-  1  =  0,  worin  x,  y,  z  die  Bedeutung-  von 
g-ewöhnlichen  Parallelcoordinaten  haben  und  veränderlich  sind,  eine 
.  Ebene  dar,  so  nennt  der  Vf.  die  drei  Constanten  t,  u,  v  die  drei 
Coordinaten  der  durch  die  obig^e  Gleichung-  dargestellten  Ebene 
und  bezeichnet  sie  überhaupt  als  Plancoordinaten ,  so  wie  man 
inicr  Coordinaten  eines  bestimmten  Punctes  die  ihm  entsprechenden 
hesondern  oder  consUntan  Warthe  von  x,  z  versteht.  Auch 
jene  ktanan  ab  varSidarlicha  Gramen  Mracbtai  werden,  da  sich 
Ihre  Werthe  mit  der  Lagenindaran^  der  Ebene  andern.  Der  Vf. 
Mandelt  hieranf  die  Danteilung  der  Flivlien  ^in  der  doppelten 


Digitized  by  Google 


Heft  14i.J         MfUhemalische  Witteusckafleu. 

CMfüMtodieftfaMBiing  (In  PMct-  oid  VI«HMiirinii(ai%  am- 
Ijrtiselie  Tbmle  C^nteelesi  Ae  Corveii  doppelter  Krtommg^ 
ile  AlbwickelnogsiicliCB  (iarcli  die  Bewegung  einer  g^eriden  Unie 
wird  gieielixei^  eine  AbwickelmfelSdie  beeehrieben  mid  eine 
Corre  deppelter  ErOnnmHigr  nnliflllt),  das  Maass  der  enlca,  iireitCB 
nnd  eonfedwn  KrtbaniiiD^.  Den  BenddnM  nuu^lit  das  Uhlen  der 
ConsUnten,  d.  b.  die  Beetinmninip  der  AnaU  der  Conalaatea,  tob 
denen  eine  Flftobe  emter  Ordnon^  oder  Cbwae  abbAng^t  —  Hieranf 
lügt  mm  die  Disenaslon  der  FlAeben  »weiter  Ordnung  and  swdter 
Clannei  nnd  ale  beginnt  bi  J  1  mit  der  Dlsensalon  der  aUge- 
Meinen  bonwgenen  linearen  Fnnetlen  des  swetten  Grades  iwlacben 
Tier  TeHnderlicben  Getanen,  ntaHcb  i2»Ap*  +  A'q*  H-  A*r* 
+  A's*  +  SB^^pq  +  2B'pr  +  3Bqr  +  2Cpi  +  ÜG'qs 
4*  2C^r8  (wo  p,  q,  r,  s  lineare  Ponet-Coordinatea  bedenten), 
wekbe^aidi  aof  die  Form  nP*  +  xQ'  +  +  aS^  brio^en 
liest.  Ftlr  die  Unterscheidnng  der  yersehiedenen  FAlle,  welche 
diene  Fanotion  darbieten  l^ann,  sind  die  Zeiclien  der  4  Coett- 
eienten  xr,  x,  o  charakterletiachr  Hlefbei  bieten  sich  2  coor* 
^Bnlrte  Hauptfälle  dar:  nxQ(T<CO  und  Im  letzten 

Falle  sind  entweder  alle  Coefficienten  von  g'leichem  Zeichen  oder 
2  positiv  and  2  neg^atir*  Den  Uebergang'  zwischen  beiden  Havpt- 
fallen  bildet  der  Fall,  wo  ttjc^ct»!),  wodurcb  sich  die  ursprüng- 
liche Function  auf  eine  homog-ene  Fuoctien  von  3  Veränderlichen 
reducirt.  In  §  2  werden  die  Flächen  zweiter  Ordnung  aufgezählt| 
wobei  die  Gleichung  Qt=»0  zu  Grunde  gelegt  wird,  in  welober 
tfe  4  Coordinaten  lineare  Ponct-Coordinaten  bedenteo.  Die  rer- 
scbiedenen  Arten  von  Oertern  der  »weiten  Ordnung,  welcbe  diese 
Gleicbnng  darstellt,  sind:  1.  imaginäre  Flächen,  deren  atigemeiaa 
Form  Ti^r  -f  x^Q^  -f-  q'W  -f-  a'==0;  2.  geradlinige  Flächen, 
welche  durch  eine  gerade  Linie  beschrieben  werden  können; 
3.  nicht  geradlinige  Flächen.  Die  geradlinigen  Flächen  heissen, 
so  lange  sie  durch  eine  vollständige  Gleichung  von  der  Form 
7j^p2  ^  ;.2Q2  _  p»j^2  _  ^2^0  dargestellt  werden  können, 

hyperbolische,  geradlinige  oder  einschalige  Hyperboloide.  Die 
nicht  geradlinigen  Flächen  zerfallen  in  zwei  coordinirte  Grup- 
pen: 1.  Ellipsoide,  deren  Gleichung  die  Form  hat  n'^P'^  x'i^' 
-\-  ^^R*  —  ö'=0;  2.  elliptische  oder  zweischalige  Hyperboloide, 
deren  Gleichungen  der  Form  ti^P'  +  x'Q'  —  (^'R'  +  fj'  =  0 
entsprechen.  Damit  sind  die  allgemeinen  Fälle  erschöpft,  die 
von  9  Constanten  abhängen.  Specieile  Fälle  mit  einer  gerin- 
geren Anzahl  von  Constanten  entsprechen  folgenden  Gleichungen: 
7i*P*  +  x^Q'  H  =  0  (hyperbolisches  oder  geradliniges  und 
elliptisches  Paraboloid);  n^P^  +  x^Q*  +  ()ai'  =  0  (Kegel  und 
Punct);  71* P*  4.  'x'Q*  —  a*  =  Ö  (hyperbolischer  und  elliptischer 
Cylinder);  ti^P*  -f-  x'Q'  -f-  a*  =  ü  (imaginärer  Cylinder)  und 
P*  -I-  $11  =  0  (parabolischer  Cylinder).  §  3  zählt  die  Flächen 
der  2.  Classe  auf  (die  im  Allgemeinen  mit  den  Flächen  2.  Ord- 
nung einerlei  sind),  indem  er  wieder  von  derselben  Gleicbungs—  ' 
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fem  mmgehtf  iber  Im  laffn  TorkonMnden  r&OmUMkui  difsM« 
q,     8  die  Bedeaton^  ron  4  Ihiemii  Pkacoordlnalei  heXltgU 

J4  diMitfari  die  Gleichungsfom  nV'  +  xQ*  +  pR>  4.  «jS^oiO 
der  iwelllMAeB  Coerdiiiatenfomi.  $  5  die  Gieicbon^  ta«B«/E<Tw 
ab  allgemeine  Form  der  geradlinigen  Flächen  2.  OrdiNiBg.  $  6 
enthält  die  volkUndig-e  BesUnHnniig  der  Flächen  zweiter  Ordnung 
nach  Aiditong  und  CIrttnse  ilurer  Axen,  §  8  dieselbe  für  die 
Fliehen  zweiter  Classe,  wilvend  §  7  die  Rotatlonsflächeay  die 
Kreisschnitte  der  Flächen  zweiter  Ordnung  nnd  die  Kreispunclft 
behandelt.  {  9  g^ibt  die  Bestimmung  der  Axen  in  den  Sysiemen 
der  Pnnei-  und  Plan-Coordinaten  bei  schiefwinlraKgeB  0*#fdi-> 
naten-Axen,  §  10  untersucht  die  Eotationsflächen  zweiter  Clasan 
vnd  die  einer  Fläche  zweiter  Classe,  §  11  aber  die  den  Flftchen 
zweiter  Ordnung  nnischriebenen  Rotationskegel.  §  12  hat  es  mit 
der  Pelargieichung  der  Kegelflächen,  den  Focallinlen,  den  ellipti-* 
sehen,  hyperbolischen  und  parabolischen  Kegelfläehen  zu  thnn^ 
S  13  mit  der  Reciprocität*der  Flächen  sweiter  Ordnung  und  zweiter 
Classe,  §  14  endlich  enthält  die  Zusammenstellung  sveier  Flächen 
zweiter  Ordnungr  und  Classe  nnd  betraehtei  das  Unen  genwin- 
ndwftlicbe  Pol-Tetraeder. 

[8421]  Dir  Sonne  «nd  ihre  Flecken.  Von  Dr.  Lop.  Wftckel,  k.  Prof.  d. 
Matheiii.  am  Gymnas.  u.  Lehrer  d.  Physik  an  d.  Handebgewerb«diule  Xtt 

Nürnberg.    Nürnberg,  Fr.  Campe.    1846.    31  S.  4.    (lü  Ngr.) 

Diese  Monog^raphie  iheilt  in  populärer  Darstellung,  theilweise 
sogar  in  schwungvoller,  poetischer  Sprache  Das  mit,  was  über 
die  Sonne  bekannt  ist.  Sie  geht  aus  von  den  beiden  bedeutenden 
Potenzen  des  Lichtes  und  der  Wärme,  deren  Hauptursache  die 
Sonne  ist,  denn  „eines  Gefühls  der  Erhabenheil  und  Ehrfurcht 
können  wir  uns  nicht  entschlagen,  wenn  wir  an  sie  denken,  daran 
denken,  was  wir  ihr  verdanken  und  was  wir  ohne  sie  wären", 
behandelt  dann  nach  der  Reihe  die  Axendrehung,  fortrückende 
Bewegung,  Grösse,  Masse,  so  wie  die  Ansichten  über  die  eigent- 
liche Natur  der  Sonne,  wobei  Herschel's  Hypothese  ansfiihrlicher 
mitgethcilt  und  dann  der  abweichenden  Meinungen  einiger  Neueren 
gedacht  wird.  Nach  dem  Pastor  Fritsch  in  Quedlinburg  sollen 
nämlich  die  Sonnenflecken  wirkliche  feste  Gegenstände  auf  der 
Sonne  sein.  Nach  Kcinsch  (s.  dessen  Versuch  einer  neuen  Erklä- 
rungsweise der  elektrischen  Erscheinungen)  besteht  die  Sonne, 
da  sich  ihre  Materie  in  einem  sehr  verdichteten  Zustande  befinden 
niuss,  aus  einem  Metall,  das  in  beständiger  Oxydation  und  Re- 
duction  bciL;rilfen  und  sehr  schwer  schmelzbar  ist.  „In  geschmol- 
zenem Zustande  verflüchtigt  es  sich,  steigt  als  Dampf  in  die  Höhe 
und  verbrennt  zum  Theil  zu  Oxyd,  und  dadurch  entsteht  die  Alles 
übersteigende  Hitze,  die  nach  Pouillet  wenigstens  +  1170"  R. 
beträgt,  und  der  ungeheure  Glanz".  Die  Sonnenatmosphäre  kann 
nur  aus  reinem  Sauerstoff  bestehen,  weil  jeder  mit  derselben  ver- 
bundene verbrennliche  Stoff  durch  die  vorausgesetzte  beständige 
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VerbrenoD^  yerzelirt  werden  wfirde,  und  da  ^tt  SauerstdlT  sieb 
io  elBM  28inal  dichiem  Zistande  ala  anf  unserer  Erde  brnndet, 
so  muss  die  Verbrenaoai^  eine  nm  so  lebhaftere  sein,  ist  das 
Metall  rerbniBnt,  so  fallt  es  wieder  als  Rej&;>en  auf  den  glülieade« 
Somieiikftrper,  wird  dort  abermals  reducirt,  in  Metall  and  S^aef-' 
Stoff  verwandelt  und  nun  wieder  als  Aaiq^f  vwiOchtig^t,  woraus 
sich  erklftien  itll^  dass  die  Seme  faner  nit  grletchem  Liebte 
fortleuchten  und  etwärmcn  kann,  ohne  dass  dabei  ihre  Grösse 
aMmt.  Die  SonneBflecken  sind  nack  dieser  Hjpotbese  Metall- 
w^ken  Ib. der  Sonnenatmospbäre^  die  ans  nur  darch  eine  Avk^nk^ 
tinschiurg'  als  Oeffnnng>en  erscheinen.  Dem  ans  der  rerhältnlss- 
mMssIg*  ^ering'en  Dichtigkeit  der  Sonne  herg'eleiteten  Einwurf  wird 
durch  die  Annahme,  dass  sie  eine  Hohlkog-el  sei,  beg-eg'net.  Der 
Vf.  meint,  diese  Hypothese  scheine  Vieles  für  sich  zu  haben, 
zumal  wenn  es  wahr  sei,  was  Schwabe  behaupte,  dass  die  Son- 
nenflecken sich  nicht  als  wirkliflie  Einschni(te  im  Sonnenrande 
aeigen,  aber  unser  Gefühl  sträube  nich  /arcfiren  die  Annahme,  die 
Sonne,  also  auch  wohl  das  zahllose  Heer  der  selbstleuchtcnden 
Fixsterne  sollten  brennende  Körper  sein.  Gewiss  ein  sehr  nich-  . 
tio^er  Einwand!  —  Der  2.  Theil  der  Abhandlung  ist  den  Sonnen- 
flecken insbesondere  g-ewidmet.  Hier  sind  namentlich  die  Resul- 
tate der  von  Schwabe  in  Dessau  in  den  Jahren  1826  — 1843 
ang'cstellten  Sonnenfleckenbeobachtun£rcu  von  Interesse,  aus  denen 
sich,  wenn  man  die  Zahl  der  fleckenfreien  Taere  und  der  im  Jahre 
beobachteten  Fleckeng-ruppen  mit  einander  verg-leicht,  eine  Perio- 
dicität  von  ungefähr  10  Jahren  verrathen  soll,  die  aber  weni«;*- 
stens  keineswegs  in  die  Aug-en  springt,  üehrigcns  war  in  (>  dieser 
Jahre  die  Sonne  an  keinem,  in  einem  nur  an  einem  einzigen,  in  einem 
nur  an  2,  in  zweien  nur  an  je  3  der  Beobachtungstage  (jährlich 
168  —  324),  da^-egen  1843  an  149  von  324,  1833  an  139  von 
2(i7,  1834  an  120  von  273  Tagen  ganz  fleckenlos.  Die  Zahl 
sämmtlicher  Fleckengruppen  des  Jahres  betrug  im  Minimum  33 
(1833)  und  34  (1843),  im  Maximum  333  (1837).  Hinsichtlich 
des  Einflusses,  den  die  grossen  Revolutionen  auf  der  Sonne,  auf 
welche  die  Entstehung  und  schnelle  V^eränderung  von  Sonnen- 
flecken so  oft  schliessen  lässt,  auf  unsere  Erdoberfläche  aus- 
üben mag,  ist  Herschel  der  Meinung,  dass  mit  dem  Entstehen 
der  Sonnenflecken  eher  eine  Zunahme,  als  Abnahme  der  Wärme 
auf  der  Erde  verbunden  sei,  während  Henry  in  Nordamerika  neuer- 
dings aus  seinen  thermischen  Untersuchungen  des  mittelst  eines 
Fernrohrs  auf  einen  Schirm  projectlrten  Sonnesbiides  gerade  das 
Gegenthell  oder  doch  so  viel  gefunden  haben  will,  dass  die  Son- 
neoflecken  weniger  Wärme  als  die  sie  umgebenden  Theile  der 
hellen  Scheibe  aussenden.  Herschel  will  durch  Verglelchnng  des 
periodischen  Zustandes  der  Sonnenatmosphäre,  wie  ihn  die  Beob- 
aditangen  der  Sonnenflecken  seit  der  leisten  Hälfte  des  17.  Jahr- 
kndcris  »  erkennen  gegeben  haben,  mit  dev  jedesmaligen  Prefee 
des  WeisoHi  in  England  gefiradeil  Ubeiiy  dass  fn  JUven^  wi»  4it 
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fitonne  mehr  Florken  als  g'ewölinlich  zeigte,  die  Eniten  reicblicher 
ansfielen.  Allein  Mit  Kecht  bemerkt  der  Vf.,  dass  der  Preis  des 
Weizens  in  einem  einzelnen  Lande  lieinen  sichern  Masssstab  der 
allgemeinen  Fruchtbarkeit  abgeben  könne.  Eher  wfirde  eine  Ver- 
gleicbong  mit  den  Jedesmal  herrschenden  mittlem  Temperatnrei 
ein  Resultat  gewährt  haben.  Dieser  Arbeit  hat  sich  In  neuester 
Zeit  für  die  Schwabe'scben  Sonnenfleckenbeobachtungen  Alfred 
fiantier  in  Genf  unterzosren,  der  sich  für  die  ganze  18jährige 
Periode  derselben  die  regelmässig-en  Thermometerbeobachtung-en 
von  Paris,  Genf  und  dem  grossen  Bernhard,  ausserdem  für  einen 
grossen  Theil  jener  Jahre  die  Temperaturbcobachtungen  von  einer 
grossen  Anzahl  anderer  Stationen  in  Europa  und  Amerika  zu 
vcrsdiaffen  wusste.  Ein  blosser  übersichtlicher  Vergleich  der 
Schwabe'scben  Tafel  mit  den  herrschenden  Temperaturen  liess 
keinen  merklichen  Zusammenhang  der  Erscheinungen  erkennen; 
doch  führten  genauere  V^ergleichungen  und  Untersuchungen  zu  den 
Resultate,  dass  —  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  wenigstens  — 
unter  den  genannten  18  Jahren  diejenigen,  welche  eine  grössere 
Anzahl  von  Sonnenflecken  und  fast  keinen  fleckenlosen  Tag  dar- 
boten, durchschnittlich  etwas  minder  heiss  waren  als  die  andern. 
Zum  Schluss  theilt  ilcr  Vf.  die  ihm  von  einem  seiner  Mitbürger 
mltgetheilten  Sonnenfleckenbeobachtungen  mit,  welche  Jos.  Casp. 
Staudacher,  ein  Nürnberger  Freund  der  Astronomie,  in  den  Jahren 
1749  — 1792  mittelst  eines  Helioscops  angestellt  hat,  in  Verbin- 
dung mit  den  jedesmaligen  Durchschnittspreisen  des  Roggens  und 
Weizens  in  Nürnberg,  so  wie  vom  J.  1773  an  mit  der  mittlem 
jährlichen  Temperatur,  wie  sie  in  Regensburg  beobachtet  wurde. 

[3422]  Die  Centraisonne.  Von  Dr.  J.  H.  IM&dler,  kais.  russ.  Collegienrath, 
ord.  Prof.  d.  A«tron.  u.  Director  d.  Sternwarte  zu  Dorpat.  2.  umgearb.  u. 
•rwdterte  Aufl.  Mitau,  Reybcr.   1846.   73  S.  gr.  8.  Ngr.) 

[3423]  Die  Centrai-Sonne,  der  neue  Planet  jenseit  des  Uranus  und  die  central- 
rincfomuge  Sonnen-Finsterniss  am  9.  Oct.  18^7  von  Dr.  G.  A.  Jahn.  Mit 
3  Abbildd.  auf  3  Taff.  Leipdg,  Friese.  1847.  33  &  gr.  a   (b.  10  Ngr.) 

Die  zuerst  genannte  Schrift  wurde  bereits  früher  (Bd.  XV^. 
No.  7555)  von  uns  ausführlicher  angezeigt.  Die  gegenwärtige 
2.  Aufl.  hat  der  Vf.  seiner  eigenen  Versicherung  zufolge  „be- 
trächtlich verändert  und  gänzlich  umgearbeitet,  da  sich  das  He- 
dürfniss  herausstellte,  einerseits  Manches  für  einen  grössern  Kreis 
von  Lesern  verständlicher  darzustellen,  andererseits  aber  dieje- 
nigen Puncte,  worauf  hauptsächlich  der  Nachweis  der  hier  aus- 
gesprochenen Behauptungen  beruht,  ausführlicher  zu  entwickeln 
Indess  hat  es  dem  Ref.  scheinen  wollen,  als  wenn  selbst  jetzt 
noch  der  wlinschenswerthe  Grad  von  Klarheit  nnd  Deutlichkeit 
immA  lange  nleM  emidht  neL  Vollständige  Untersochungen  darf 
»an  flbrigens  aucli  In  dlener  Anflage  nieht  nnolien;  das  grössere 
Weilr,  welcliea  sie  entlialleD  mi  efnen  ncir  «hr  lelnnal  gtikmoat 
Raem  einnehnen  wird,  Ist  Jefcck  seiner  Vollendung  nahe  nnd  4er 


Digitized  by  Google 


Heftie.)  Gmiskhkie.  97  - 

Vf.  spricht  die  Hoffnung'  aus,  dass  der  Druck  dessellieii  unter  dm 
Titei:  „Untersuchung-en  über  die  Fixsternsysteme'^  noch  in  diesem 
Herbste  beginnen  und  vor  dem  Schlosse  des  Jahres  vollende!  fete 
werde.  Erst  dann  wird  ein  vollständig-es  Urtheil  uiög-lich  sein;  e« 
gieht  dahin,  ob  dann  das  Urtheil  der  grössten  Astronomen  unserer 
Zeit  der  vermeintlichen  Entdeckung;:  des  Vis.  günstiger  sein  wird, 
als  diess  bis  jetzt  der  Fall  g^cwesen  zu  sein  scheint.  RemerlEt 
mag*  übrigens  noch  werden ,  dass  der  Vf.  seit  dem  Erscheinen  der 
1.  Anflage  seine  Untersuchungen  über  einen  beträchtlich  grossem 
Thell  des  Himmelsgewölbes  ausgedehnt  und  zwei  ihm  erst  später 
zugekommene  Cataloge  mit  benutzt  hat.  —  Die  zweite  Schrift, 
welche  drei  ganz  disparate  astronomischa  Gegenstände  umfasst, 
ist  für  das  grosse  Publicum  bestimmt,  dem  aber  Das,  was  zur 
Begründung  der  Mädler'schen  Hypothese  gesagt  ist,  unmöglich 
verständlich  sein  kann.  Dazu  hätte  es  freilich  von  Seiten  des 
Vfs. ,  der  sich  begnügt  hat,  einen  kurzen  Auszug  der  Mädler- 
sehen  Schrift  zu  liefern,  ganz  anderer  Anstrengungen  bedurft« 
Befremdlich  ist  dem  lief,  gewesen,  dass  S.  4  die  Parallaxe  eines 
Fixsternes  als  die  von  demselben  aus  gesehene  scheinbare  Grösse 
des  41  3Iill.  Meilen  grossen  Durchmessers  unserer  Erdbahn  erklärt 
wird,  während  man  bekanntlich  nicht  den  scheinbaren  Durchmesser, 
sondern  den  scheinbaren  Halbmesser  der  Erdbahn,  von  einem  Fix- 
stern aus  gesehen,  als  jährliche  Parallaxe  desselben  bezeichnet.  — 
In  dem  zweiten  Aufsätze  über  den  Leverrier'schen  Planeten  ist 
die  voll  Leverrier  berechnete  Masse  desselben  falsch  angegeben, 
nämlich  zu  %<>oo  statt  y^ooo  der  Sonnenmasse.  — Aus  dem  dritten 
Aufsatze  theilen  wir  nur  mit,  dass  die  nichsten  für  .Deutschland 
sichtbaren  grjfssercn  Sonnenfinsternisse  (ninlich  nach  der  yom 
9.  OcL  1847)  in  den  Jahren  1851,  1858,  1860,  1867,  1870  nui 
1887  SU  erwarten,  sind* 
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[3414]  Original  Letters,  illustrative  of  English  Hbtory,  includlng  numerous 
Royal  Lett«nt  fiMi  Attthographs  in  tha  BxMrii  MuMiiii,  ihe  iiato*Pipet 
Omce  etc.  Wüh  NbIm  and  lUustratifiM  by  Sir  HefMy  Eitii,  Third  iMta. 
4  Vota.  nU  Portr.  «r.  8.  2al^) 

Briefe  hochgestellter  wi4  dnHasneidler  Bliiiaer  rmid  Fmmi 
haheii,  Md  als  Bdege,  bald  ab  HUfnnittel  mr  J^hlinHig  »t 
Umte  oder  jene  Erseheiiunig  der  Zelt  ud  deren  Richtong  est* 
odMene  Bedeatung  uad  erregen  eis  an  so  httheros  latereaaot 
je  hedeoteader  die  SteUnag  der  Schidheadea  war  -aad  aokald  Ihre 
MittfieflnBgeB  iksk  Ühet  Gegeaatlnde  dea  gewtthalidiea  Veikehra 
arheben.  H.  Bllia  hat  aaa  In  dieaer  Welse  der  S^lalgeachldito 
Baglanda  her^  namhafte  IMeasle.gialeistety  aad  yiela  von  Denen, 
welchea  deaaeB'  awel  frühere  SnaaidaageB  solchar  Briefe  (Lond«, 
1824  u.  1837,  7  Bde.)  aoch  nicht  näher  hekaaat  sind,  werden 
daroh  diese.. dritte  akh  aUgeiOgeB  nd.Teranlaaat  lllhlen,  elao 
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0eMV€re  Bekannischaft  mit  denselben  sich  zo  verschaffeo.  E« 
^hi  aber  die  vorlieg.  3.  Sammiuiig'  bis  auf  die  Zeit  Wilhelms  des 
Eroberers  zarttcli,  der  an  Papst  Gregor  VII.  schreibt;  cinig-e  Briefe 
des  Ersblschofs  Lanfranc  (-p  1089)  u.  And.  geben  sodaun  wenigstens 
eine  Andeutung  Uber  den  Geist  jener  Zeit,  welche,  wie  Elliot 
behauptet,  „selbst  den  englischen  Geschichtsschreibern  noch  zu 
wenig  bekannt  sein  soll  und  selten  von  ihnen  in  nähern  Betracht 
gezogen  worden  (consulted)  ist^^  Und  doch  darf  man  nicht  tiber- 
sehen, dass  Briefe  aus  jenen  Tagen  einen  mehrfachen  Werth 
haben;  einen  persönlichen,  denn  es  sind  nur  verhältnissm&ssig 
wenige  uns  aufbewahrt  worden;  einen  alterthümlichen ,  hinsicht- 
lich des  sprachlichen  Ausdrucks  und  der  frühern  Gestaltung  der 
Sprache,  dann  auch  einen  officiellen,  denn  ausser  einer  solchen 
Veranlassung  wurden  bei  dem  damaligen  geringen  Verkehr  gewiss 
nnr  selten  Briefe  geschrieben.  Ja,  sie  nehmen  in  letzterer  Hin- 
siebt s.  Tbl.  den  Charakter  von  Urkunden  an,  indem  sie  nicht 
trauliche  Ergiessungen  des  Herzens,  sondern  wohlbedachte  Eröff- 
nungen und  Erklärungen  enthalten.  H.  Eliis  gibt  indess  auch 
gelegentlich  noch  einzelne  specielle  Mittheiluugen  zur  Geschichte 
der  fortschreitenden  Cultur.  So  bezeichnet  er  als  den  ältesten 
Brief,  den  man  in  England  kennt,  ein  Schreiben  des  Bischofs 
Wuldher  in  London,  gerichtet  an  den  Erzbiscbof  Beretoald  zi 
Canterbarj,  der  alM  in  die  Seit  von  692 731  Olli.  Brat  in 
13.  Jakrh.  wiWk  Am  BfMMlMlben  In  Familien  gewdhalicher» 
ali  toch  ito  Kmuttge  im  BMWwaflrapapier  hakaaDi  gawmdm 
war;  MfM  aU  wut  wenige  solcher  Bitofn  a«a  der  Mi  rmt 
Im  1&.  Jahili«  aaf  iBter»  Seil  reftiftt  wmim  wmä  lIiMpt» 
hewela  fiBr  Ave  Bzlatoin  Itthrt  a«ci  Hr*  efgoalBth  mt  Imii- 
ftcl,  Mm  ^  Aber  alnmi  „Complete  latter  wrftoi^  heiichtelr 
welcher  aDler  Bdnaid  HL  Terfaaat  wonlcB  iat  Wae  er  ilanea 
MttiheUt,  M  alMfaiga  leseBswerÜi.  Simiilllche  BelsDiele  m 
BfiefochreiheB  sind  in  franieaisdier}  die  Ueherachriften  aer  Cq»l(el 
«ad  die  Adreasee  dagegeii  In  latelnicclier  Sprache  gesdridbei. 
«Alle  höheren  Stinde  henstea  aick  darle  Ratha  erheleai  Kdeif 
Bdmrd  HL  achreibt  an  der  Heriec  Heterleh  vei  Laaeaeter  lad 
dieser  antwortet;  der  Prinz  vaa  Walea  rerhelurt  mit  dem  Heraef 
Kortbampton.  Und  ae  aind  denn  nun  welterhla  Batwtrfe  n  Brfefea 
ekwa  Grafen  an  elnea  Baroaet,  ehies  Baronets  an  einen  Klfi^ti 
dann  Schreiben  über  Teiadriedeae  Handeln-  aad  hikrgoMnb  Ge» 
achifte,  efam  Vaters  an  aelnen  Soba,  eines  Lords  an  seinea 
Verwalter  n.  s.  f.  gegeben.  Selbst  was  „dicendom  de  mulie* 
ribus<<  und  „sciendum  de  religiosis^^  iai,  fiadei  hier  aelae  SteUcy 
in  gleicher  Abstufung  yoa  der  Königin  an  bis  aar  Dame,  die  aa 
ihren  Sohn  auf  der  hohen  Schule  schreibt;  alle  Beiapiele  aber 
sind  firanaöaiacb.  Eine  spUere  ähnliche  Anleitung  anm  BriaC- 
scbrelben  in  englischer  Sprache,  obschon  ebenfalls  mit  efaier 
kurzen  Anleitung:  „a  droit  parier  et  ecrire  doulz  Fran^ois'^  ver- 
aehea,  «ehert  la  die  Zell  BIcharda  U,  aad  beide  Itterariaaha 
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Seltenlielten  findei  lidi  k  der  berühmten  Harle/'i   

im  brittodm  Mwew.  —  Hinsichtlich  der  Perioien  ml  Br^ 
ei^nlsse  wetiei  Mm  deatschea  Leser  in  dieser  Reihe  tm 
Orfgrinftlbriefen  yomehmlich  die  aas  der  Zeit  Heinrichs  VIII,  ymi 
bteresse  und  Wichtig'keit  sein,  da  dieser  mki  der  politischen  md 
der  Refonnatlonsgeschichte  Devtschlands  so  mannlchfache  BerOh-> 
niDgspiincte  bietet.  Auch  hier  tritt  er  recht  offen  in  seinha 
•dmutzig-en  Geiz  herror.  So  kla^t  %.  B.  der  Admiral  Howard 
dem  Almosenier  Wolse^,  „dass  die  Fässer,  die  er  fOr  die  Schiit 
bemanniing-  erhalten,  mehr  mit  Salz,  ais  mit  Fleisch  i^efilllt  selett; 
dass  zwar  die  ang^eGrelx  ne  Zahl  dersell^n  richtig*  sei,  aber  diese 
kaum  die  Hälfte  der  ^esetzmässi^en  Grösse  hätten^.  Der  Kön% 
selbst  hatte  die  Verproviantirung  der  Flotte  ftir  seine  Rcchawif 
oder  als  Compagnieg-eschäft  übernommen.  Howard  wünscht  noB| 
wie  es  scheint,  aus  diesem  Grunde  nichts  mehr,  ais  mit  dem  Feinde 
xusammenzntreffen:  „mir  und  meinen  Capitains  soll  diess  die  ang^e« 
nehmste  Zeitung  sein'^.  Aber  immer  von  Neuem  verlangt  er 
dringend  die  Sendung-  von  Lebensmitteln  („ Vitalis und  „dass 
sie  um  Gotteswilien  mit  der  Post  längst  der  Küste  abgesendel 
werden;  man  soll  Bier  brauen  und  Zwieback  (bisket)  backen, 
damit  wir  uns  (an  Bord)  erfrischen  und  xusammenbleiben  können 
(to  keep  US  togedor)^^  Howard  starb  bald  nachher.  Ihm  folgte 
sein  Bruder  als  Admiral  und  stimmt  gleiche  Klagen  an.  —  Ein 
Brief  der  Gemahlin  Heinrichs  VIII.,  Katharina,  an  denselben 
Almosenier  vom  J.  1513  zeigt,  wie  wenig  sie  schon  damals  das 
Hers  ihres  Gemahls  besass,  und  in  welcher  hohen  Gunst  dagegen 
bereits  Wolsej  bei  ihm  stand,  denn  sie  demüthigt  sich  vor  ihm 
und  bittet  für  ihre  Nachlässigkeit  im  Briefschreiben  dring-end  um 
Verleihung,  indem  sie  hofft,  dass  seine  Geschäfte  ihm  ohnedem 
schwerlich  (scantij)  gestatten  würden,  ihre  Briefe  zu  lesen.  Ein 
Brief  des  Agenten  Wolsej's  in  Rom,  William  Face,  spricht 
deutlich  aus,  dass  die  Cardinäle  dort  mehr  als  politische  Intrl« 
guanten,  nicht  aber  als  Stützen  der  Kirche  zu  betrachten  seien, 
und  mahnt  ihn,  dass  er  desshalb  ja  nach  dem  Cardinalshut  streben 
möge,  damit  Heinrichs  Interesse  dann  in  Rom  besser  wahrge-> 
Rommen  werden  könne.  Bald  daraaf  sehen  wfar  Hin  als  Cardinal^ 
ungleich  aber  Heinrich  schon  1520  Ittstem  nach  den  Schätzen  der 
Kirche.  Ein  Brief  eines  ItaMenlschen  Kinatlers  und  KunsthändlerSi 
C^r.  Mijano,  zeigt,  dass  der  Cardinal  in  neiaem  Palaste  treffe 
IMe  „Terraeottapr-Bflder'<  rergOdH  »d  genMÜ  «haltea  luit» 
bkiim  er  ersnchi  wird,  in  Reil  dei  R«eluniair  so  ImmMm» 
äXlaMg  wM  aici  LaOcf^v  Leire  gegea  dea  AUasa  aHd  aadera 
bi  S^gimi  MoMMt  DerWadhaf  ÜMobaieütti 
dillMfA  ttOKted  „die  aiMmriaelrto  Fradigt  grelnHeBS 
er  iMaCTlaai  ^awel  LaHwraier  )m  Oeifcagilai  Jkktt- 


iM  VDL  adhrelM  aai  (1691)  mIb  BmIi  gegen  Lallier  dad  der 
BeridM  des  Baelaatea  ym  WladhMr»  waMer  aach  Ron  geseiddt 
wtri»  «ü  deai  Mifai  Lea  X.  «id  ie»  CurMlea  ftraaflare  dam 
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la  aberreicliciiy  ki  tessersi  antalimid.  I^o  X.  „las  sofort  nutk 
den  fimpfanf  melircre  Seiten,  ai4  wenn  ihm  eine  Stelle  beson- 
ders ir^fiel,  was  fast  auf  Jeder  «weiten  Zeile  der  Fall  war,  gah 
er  es  vel  nutu  rel  rerbo  za  erkennen Besonders  sprachen 
einige  lateiaiflche,  vom  Köni^  selbst  geschriebene  Verse  am 
Schlisse  aasserordentlich  an.  Die  Scene  fand  im  Ociober  statt 
and  zwei  Monate  nachher  am  24.  Nov.  1521  (wenn  man  der  hier 
mitg^etheilten  Annrabe  trauen  darf)  starb  Leo  X.,  nicht  am  1.  Dec, 
wie  man  g-ewöhnlich  (Roscoe  l-<eben  I^eo's  X.  III.  S.  455  und 
alle  andern  Geschichtsclireiber)  annimmt:  denn  unter  d«Mii  2.  Dec. 
sendet  der  eben  g-enannte  Dechant  die  Nachricht  davon  ab,  dass 
er  diesen  Morgen  vom  Cardinal  Campeg-ius"  die  Mittheilunfir 
empfangen  habe,  wie  „des  Papstes  Heiligkeit  vor  acht  Tagen" 
(Vni  dais  past)  aus  diesem  Ijcbcn  geschieden  sei".  Wolser 
ward  jetzt  Erzieher  des  natürlichen  Sohnes  des  Königs,  des  Her- 
zogs von  Richmond,  oder  hatte  doch  die  Oberaufsicht,  indem  er 
sich  von  dem  durch  ihn  ernannten  Lehrer,  Richard  Croke,  Bericht 
erstatten  Lisst,  was  über  die  Methode  des  damaligen  Unterrichts 
manches  Licht  verbreitet.  Einige  ähnliche  Briefe  vervollständigen 
das  Bild.  Die  Niederlage  der  Franzosen  bei  Pavia  im  J.  1525 
macht  in  dem  Könige  den  Wunsch  rege,  Frankreich  anzugreifen 
und  seine  Agenten  müssen  in  ganz  England  Geld  auftreiben;  den 
sechsten  Theil  alles  Vermögens  baar  oder  in  Silbergesclurr. 
Dagegen  kommen  nun  besonders  vom  Klerus  bittere  Klagen  an 
Wolsey,  die  übrigens  auch  von  mehreren  weltlichen  Grossen  ein- 
gehen. Die  „Spirituality",  d.  h.  der  Klerus  jammerte  jedoch 
am  ärgsten,  da  man  sogar  den  vierten  Theil  ihrer  liegenden 
und  fahrenden  Habe  verlangte.  Wolsey  kümmerte  sich  wenig 
desshalb;  selbst  auf  Karl  V.  nahm  er  fast  gar  keine  Rücksicht, 
und  nannte  ihn  im  diplomatischen  Verkehr  einen  Lügner,  dessen 
Bmder,  den  König  Ferdinand,  ein  Kind,  worüber  nun  heftige 
.  Beseliwerden  eingingen.  Sefai  Glück  und  zugleich  sein  lieber- 
■Ritii  batten  leir  lidclistei  Panet  erreicht,  und  wo  der  Minister 
wAehi  hirireldile,  mnsste  d«r  „Legat»  de  Jstere^^  aushelfen.  ESn* 
lelae  2«ge  seWer  WülUlr  gehen  MaHt  hm  Ksarficbe;  so  requitirt 
der  KdBig  tob  An  de«  besten  IMscuttsteB,  wüchut  er  In  seincff 
KapeHe  bat,  mid  In  ibalfober  Webe  moss  ibm  wnt  wteier  dar 
Enbisebof  Warbam  den  Sdbadtn  emeteon.  Im  Hanswesen  des 
Cardinals  ging  es  eben  so  wfld  als  regdloa  au ,  wie  der  Berkbt 
setees  Hamelsters  Lanreneo  Sftnbbs  daribirt;  sein  niederer  Kleh» 
wetteiferto  darin  mit  der  Dienersebnft  and  lut  AUe  ebne  A«o- 
nabne  orlanblcn  sldi  die  miTerscMniston  ^ngriifo  h  das  Eigenr 
tban  der  n^gelegenen  weniger  fbOhmsreiehen  KlMer. Aiieia 
die  Stunde  des  Stnnos  niherte  sieb  Ar  WoUeji  „Masteross 
Anne''  steigt  tigUeh  nebr  in  des  KMgs  Chnat  Md  Wolsey  mM 
es  noch  für  eine  Amseiebnong  anseben,  dann  er  bei  Ibr  spelasn 
darf^  wobei  sie.  aber  aaeb  fceok  „0ane  of  bio  gisod  netej  as 
«arpesy  sbry^a  and  otber«<  mt  bbben.' wündit,  dem.  als 


Digitized  by  Google 


Hell  16.J  Geschichte.  101 

WMT  eine  Freundin  Vm  Ddleatewen.   Der  Brief  elaes  kgmifm^ 

den  Wolsey  in  Antwerpen  baitei  ediefait  Mnnieuten,  dasa  er,  an 
Qeld  sidi  zu  verschafTen,  aaeh  Speeeletiotten  j^emacht  habe.  |,Weui 

Ar  einen  Erlaubnisseeliein  (Ljcence)  zor  freien  Einfuhr  von  Käse 
aeswirken  kftnntet,  so  wOrde  icli  für  Euch  und  nifch  viel  Geld 
zu  erwerben  w!ss;en^%  schreibt  derselbe.  Die  Sclieklon^  vea 
Katharinen  betreibt  jetzt  der  König*  iaimer  lebhafter,  und  indem 
er  desshalb  einen  Agenten  nach  Italien  sendet  um  dort  ilim  gfte-« 
stig^e  Gutachten  der  Universitäten  etennlioleay  eehen  wir,  wie 
Tiele  Theolog-en  swar  das  Geld  nehmen,  welches  Ihnen  fegreben 
wird,  ohne  dass  sie  jedoch  ein  entneheldendee  Wort  sagen.  Wol- 
sej's  Fall  ist  endlich  entschieden ;  allein  es  werden  vom  König 
dabei  die  —  Dehors  recht  heuchleriech  beobachtet.  Er  empfiehlt 
den  Cardinal  an  den  Lord  William  Dacre,  weil  „sein  wohl  belobter 
Lord  Cardenal  Archebisshop  of  York"  in  jene  Gegend  gehen  und 
sich  dort  aufhalten  will,  um  die  ihm  anvertraute  (Seel-)Sorge 
desto  besser  verwalten  zu  können.  Keiner  der  Grossen  will  ihm 
jedoch  ein  Ruheplätzchen  i^önnen  und  wenige  Wochen  nach  seinem 
Falle  stirbt  er.  Nicht  ohne  Interesse  sind  in  den  folgenden  Briefen 
einige  Nachrichten  über  den  kläglichen  Zustand  des  damaligen 
Postwesens;  ungefähr  wie  noch  vor  40  —  50  Jahren  in  Deutsch- 
land, müssen  die  Pferde  oft  „vom  Pfluge  und  Karren  abgespannt 
werden Richard  Croke,  der  in  Italien  vergeblich  die  Ehe- 
scheidung Heinrichs  betrieben  hatte,  predigte  später  Im  ganzen 
Lande  iu  Städten  und  Dörfern  gegen  die  „usurped  power  off  thc 
Bushoppe  of  Rhorae",  und  die  von  ihm  eingesendeten  Predigt- 
entwürfe sind  in  der  That  recht  charakteristische  Zeugnisse  der 
Zeh.  Zunächst  folgt  nun  der  Sturm  auf  die  Klöster  und  Abteien; 
aber  freilich  mit  einer  Rohheit  und  Raubsucht,  wie  kaum  Türken  und 
Tataren  das  Zerstörungsgeschät't  betrieben  haben  würden.  —  Aus 
der  Zeit  Eduards  VI.^  und  der  bigotten  Maria  findet  sich  hier 
wenig  vor,  was  von  allgemeinerem  Interesse  sein  möchte;  auch 
Elisabeths  Regierung  gewälirt  nicht  viel  Ausbeute,  in  sofern  der 
Herausgeber  liier,  wie  an  andern  Orten,  schon  bekannte  und 
gedruckte  Papiere  nach  Möglichkeit  ausschloss.  Wir  ttiClMll 
vornehmlich  aut  einen  Brief  von  Robert  Beale  aufmerksam,  welclier 
den  Befehl  zur  Hinrichtung  der  Maria  Stuart  ISMImMt.  Er 
bestätigt  aufs  Neue,  dass  die  Minister  der  EUstbethy  nsd  yiel* 
leicht  sie  selbst,  hierbei  nicht  offen,  sondern  mit  Wertdentelanff 
zu  Werke  gingen,  indem  er  klagt,  da«  er  inm  Ldhne  ttr  netae 
Mühwaltung  daheim,  wie  answirte  .inr  SoUinpf  und  Sekande 
geerntet  und  fitr  siek  und  selknl  für  seine  Kaekkenmen  Hacke  dess- 
kalk  an  ftircklei  kake.  Iii  laceka  L  Regierung  OIU  ein  Brief  der 
KariMStt  EUsaketk  yen  der  Pfab  (1619  f.  KMgln  v^en  Bftknen), 
der  swar  ur  efai  FamWenintetesse  kerOkrt,  aker  sidk  dorek  die 
knwüeköi  aaffaUend  vergerMte  SpraeUiIldon^,  se  wie  durch 
den  hMften,  angeneknen  Sijl  ansieieknet.  Aas  der  neaem  Zeit 
WMies  wir  neidi,  lideai  wir  Tielea  Andere  ttkeigelm»  was  vor- 
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%ngswthe  uur  für  Eng-Iasd  von  einiger  Bedeutung  Ist,  einige 
Briefe  K.  Georg^s  Hl.  und  zwei  von  Washington.  Der  eine  davon 
an  den  Earl  von  Buchan  g^ewährt  ein  herrliches  Bild  von  der 
Klarheit  und  der  Milde,  so  wie  von  dem  redlichen  Sireben  dieses 
CincinnatuB  der  neueren  Zeit,  und  veriiiindet  in  prophetischem 
Geiste,  wie  „Ackerbau  und  Gewerbe,  der  Reichthuni  und  die 
Beydlkerung  dieser  (Nordamerikan.)  Staaten  in  einem  so  raschen 
Fortschritte  sich  mehren  werden,  dass  sie  alle  Berechnung*  zu 
Schanden  machen  und  Jede  Vorstellung*  übertreffen  dürften,  die 
Ew.  Gnaden  bis  Jetzt  davon  gehegt  haben  nöfen^^  Uad  hiermit 
gchllessen  wir  unsere  kurze  Anzeige  in  der  Hoffnung,  dass  auch 
diese  fragnentarischen  Andeutungen  dazu  beitragen  werden,  die 
Aufmerksamkeit  auf  dkse  reidie  und  bückst  mannichfaltige  Sanui- 
IqhI^  hlnankaken*  , 

[tml  Lea  Piploniate«  Europ^eoa  par  Bi  Ospciflgwe.  Tom.  UL  Parii» 
Libiliri«  d'Anyot  1847.  IV  n.  378  8.  fc  8.  (7  Fr.  SO  c) 

Es  gibt  in  der  neueren  historischen  Literatur  keinen  Schrift- 
stellernamen ,  der  uns  so  häu6g  entgegentr&te,  als  der  Name  des 
Hm.  Capefigue  In  Paris.  Wir  selbst  haben  über  mehrere  seiner 
Schriften  In  diesen  Bl&ttem  berichtet,  aber  freilich  auch  z.  B. 
über  das  Werk  .,Fran9ois  I.  et  la  Renaissance^^  (4  Vols.  1845. 
Vgl.  oben  Bd.  X.  No.  269)  ein  gewiss  gerechtes,  obschon  hartes 
Urtheil  fällen  und  sagen  müssen,  dass  der  Vf.  bis  zur  tiefsten 
Stufe  der  gemeinsten  Büchermacherei  herabgesunken  zu  sein  scheine. 
Die  menschliche  Natur  aber  ist  eine  reiche  und  wunderbare,  das 
Gesetz,  welchem  sie  folgt,  trägt  den  Stempel  der  grAssten  Man- 
ntekfaltlgkcit  ao  sich.  Steigen  und  FaUen,  Fallen  und  Steigen 
ArelitB  rfdi  In  wvnderbaren  Kreisen.  Auch  Capeflgve  ist  seil 
ton  «rwÜMilen  Werke  wieder  gestiegen.  UeMuuipi  ist  er  dn 
Miin  ynm  eiMiledeiita  Anlagen,  immm  «ileugbaicr  ilefa»  nnr 
#lie  UMm  DlnettM  fCMUM  htä*  Wb  Jtammi  ulek  iendke 
italicb  weit  nnir  laA  Amamm  ab  wk  hum  n«  DwnUb 
teklendert  er  um  utHmm  WtihriiHiiiMM  eise  Mane  m  Btehem 
Mmm  In  die  Welt,  In*  den«  aetet  beMesdea  jUhigeB  aft 
fldt  greaaer  Deatltekkeit  davoii  fielii%«  AilbaaMir  tar  Dinge  lai 
treffende  Urftelie  alob  aoaifreelm,  ftUt  ouhi  alck  ddbei  nmk 
ven  den  alcbttafen  Strebe»  «m  Vfi.  laam  aa  Viel  da  möglidi 
tu  geben  and  den  veieatea  Krela  m  beaiireftea,  gedittalt. 
Aber  eben  aa  daatlicb  da  num  die  eataabiedeae  Anlage  in  dar 
angebenren  Productivltät  erkenal,  alefat  nwn  aadi  den  Maaftil  m 
tieferea,  la  das  Wesen  der  Dinge  eindrimfeaJea  (Maatai^  aMi 
man ,  dass  der  Vf.  atob  nicht  die  Mdba  aad  dia  fldt  g^ba% 
die  BMrackey  welche  seine  Erfabrunge»  aKl  sebie  uHbatau  O»- 
gebungen  flim  gebracht,  mehrseitig  gründHeb  an  arfrlM)  ala 
fleichsan  in  das  Weltgante,  In  die  Weltgesetae  bhieiaaakia% 
am  ale  deren  PrttAmg  an  latanrarfen.  Er  erhebt  seine  Hhdrtleha 
aoibrt  na  Vebenaagaqge%  die  ar  ala  Eeadlati»  ala  Wabrballa% 
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als  a^cschichülche  Anferderungcn  ^em  Leser  seiner  Bttcher  ent- 
g-eg^enführt.  .Aus  allgemeinen  Gesetzen,  aus  einer  siUlich-geistig-en 
Nothwendigkeit  können  die  Gründe,  mit  denen  seine  liesulUte, 
Wahrheiten  und  Anforderungen  sich  erhärten  wollen ,  niemals 
dedocirt  werden,  da  er  sie  nie  einer  geschlclitlichen  und  philo- 
sophischen Prüfung  unterworfen  hat  und  stets  nur  dem  indiri- 
daellcn  Eindrucke  dabei  gefolgt  ist«  In  seinen  neuesten  Schriften 
sind  es  besonders  drei  Sätze,  drei  vermeintliche  Wahrheiten,  die 
er  verkAnden  will,  die  nach  seiner  Meinung  in  allen  Erschein 
Hungen  und  Ergebnissen,  die  er  schildert,  hervortreten  und  daher 
reclii  eindringlich  dargestellt  werden  sollen.  Durch  die  Hevo- 
lation  haben  die  Franzosen  sich  zurdckgeb rächt ,  die  grossen 
Werke  Richelien'a  und  Louis  XIV.  zerstört,  sich  untreu  gemacht 
an  sich  selbst,  sich  aus  ihrer  wahren  und  rechten  Verbindung 
mit  der  europäischen  Welt  herausgerissen.  Das  ist  das  Erste, 
was  er  setzt  und  verkündet  und  wodurch  er  zu  dem  bei  weitem 
grössten  Theile  der  Sohriflsteller  Frankreichs  in  entschiedenen 
Widerspruch  tritt.  Das  constitutionelle  Wesen  der  modemen 
Welt  ist  nicht  allein  eine  völlig  eitle  nnd  nichtige  Spielerei,  e« 
ist  auch  verderblich  für  die  Völker,  die  sich  von  deiMelbmi  ver- 
leiten und  verMre»  lassen  und  saugt  ihr  Mark  und  ihre  Kraft 
ans.  Das  ist  sehi  Zveites.  Bas  Pritte  bestellt  In  ier  Behanp- 
lang :  der  röndaclie  Katlialiekmiia  imd  der  JeaaitlsaiiiB  aeiea  im 
wahre  Hett  vMi  Hm  wähl»  €IIM  der  Welt}  ans  der  gegtmrta* 
tigen  Verwiiring,  $m§  da»  tevahtlaBalre«  StraM  hmm  kim 
£e  Uegmm/Om  der  Weli»  die  VMMt  tcibal  aar  darch  de« 
fia<a<le»  Kitiitllcliiiiii  mi  tai  JmiMiiiaii  tkanaea«  Kam  w 
§itr  im  Ef«ta  ani  dM  Zweite  ^aeli  «awatten  lUwaa  atMren, 
iaa  weBlgateiii  M  AmUiM^ker  BMmMng  «clMlabar  wie  eis 
enmi  ^bsilelti*  aa  weiaa  er  Uhr  Dritte  Maahe  gar  aldita. 
Br  lal  eb  MaedM  MacMwort,  das  er  ta  die  Welt  IrfadaidiIaQdertr 
Wie  WM  Allea  aar  ^aa  der  iaamaten  Oberüldw  gaflMal  ial, 
laaehtai  waM  rea  seibat  ela  aa4  Marl  diaaa  gawlsa  lelnar  wal-- 
len  Aaa^laaderaetaaag.  JBa  fUlt  Anr  dabei  akbt  einmal  ela. 
Ml  aattat  aa  f^ea,  waraa  deaa  Baa,  weaa  der  rönlache  Katho- 
IMaaHW  aad  Jeealtlnaaa  wMlIdi  das  aMa^e  GlOck  der  Welt, 
Ja  die  iÜetolge  F^lbdt  begitadea,  dieae  nicht  sehen  bla  Jetat 
aa»  Oaea  bemrgeqaollea,  saadera  erst  künftig  weidea  aittitea, 
waraai)  weaa  ala  alad»  waa  sie  aaeb  Ibm  seia  aallen,  gerade  aus 
iaa  LäalefB  and  Staaten,  in  wel^a  sie  ganz  und  vollständig 
bMadlten,  aaa  Frankreich,  Spanien,  PortagiA,  kallaa  die  ReTa'*' 
iatlaa  aad  die  re^aMeaalren  Grundsätze  hervorgegangea  sln^; 
Meaa  wa  ei  sich  nur  eiaiaglichen  lässt,  werden  die  drei  Sätze, 
deren  wir  gedacht  haben,  auch  bei  den  Diplomaten  und  der 
Diplomatie  angebracht.  Es  bewegt  ileh  im  Uebrigen  der  Vf., 
ia  er  einst  dem  diplonrntiscben  Kreise  angehörte,  !n  dieser  Schrift 
melir  auf  seinem  Felde,  als  in  irgend  einer  andern.  Der  pro- 
dttctive  Rekbtfcttm  des  Vfs.  ist  Jedoch  dabei  mehr  ein  scheinbarer, 
ab  all»  wairelv  Capeigae  bat  bereita  m  tM»  Baeher  gemacht^ 
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dasH  sich  bei  der  Leichtigkeit  und  Gewandtheit,  die  er  offenbar 
besitzt,  aus  diesen  wohl  noch  Eins  und  das  Andere  machen  lässt. 
So  müssen  wir  aucli  diessmal  die  Bemerliun^  wiederholon,  welche 
wir  bereits  bei  dem  1.  Thle.  des  vorlieg*.  Werkes  gemacht  haben 
(Vgl.  Bd.  III.  No.  G19i).  Die  Darstellung  der  französ.  Diplo- 
maten, welche  in  diesem  Theile  behandelt  werden,  die  dabei  aus- 
gesprochenen  Ansichten  und  3Icinungen,  die  bei  Gelegenheit  ihres 
Lebens  geschilderten  Ereignisse,  Vorgänge  und  Personen  sind 
bald  aus  diesem,  bald  aus  jenem  früheren  Werke  mit  den  eben 
nothwendigen,  kleinen  Veränderungen  entlehnt,  entweder  aus  der 
,,Histoire  de  la  Restauration oder  aus  „L'Europe  pendant 
TEmpire^S  oder  aus  „L'Europe  depuis  ravenemeut  du  roi  Louis- 
Philippe  oder  wenn  es  eben  trifft  aus  zweien  dieser  Sclirlften, 
oder  aus  allen  dreien  zusammen.  So  findet  man  in  Bezog  auf 
Cas»  Parier,  Decazes,  Villöle,  Barante  und  Pollgnac, 
üe  kl  Ikiaf  Artikeln  besprochen  werden  (S»  29  ff.,  97  ff.,  175  ff«, 
341  f..i.  885  ff.),  hier  nur  0m  wiader,  was  wir  fcenHa  Mlier 
gekamu  Aber  InUtenuA  flir  Den,  der  estweiler  obige  ScHurlllai 
ilcM  kennt,  oder  die  SoelieB  einmal  tob  der  rein  diplomatiadiea 
Seite  anaelMii  wUl,  laweHen  aeUiat  geisireicli  ist  es  dock,  was 
Hr.  C.  gegeben.  IMe  .eagllsehe  Diplomatie  isl  diessnal  nur  dnicb 
Lord  Palmerston  reprisentirt  (S.  l-*-2S).  PabneuBtoa  ist  aas 
der  Scbde  Ganaings  bervorgegaagen.  Diese  Scbale  geb(Krl  streng 
genoamea  weder  der  Wirig-  noch  der  Torjpartel  an,  sio  hü 
awei  Dinge,  welebe  sie  eharakterisirea.  Sie  besekfttat  die  über 
ralen  Teadeaien  und  bat  eiae  entsdiiedeae  Antipatkie  gegen 
Fraakreich,  dessen  Griisse  und  dessen  Glans.  In  nnifester  Zeit 
tritt  bei  Capefigue  gana  off^ar  die  Alwickt  konror,  sick  bei  der 
neuen  Dynastie  Orleans,  die  er  in  seinen  früheren  Werken  nie- 
mals glinipflick  iieiiandelt,  zu  insinuiren.  Auf  das  Hdckste  werden 
daher  die  Maassrcgeln  und  Maassnahmen  der  letzten  Zeit,  daa 
Anschliessen  an  Neapel,  das  Eindringen  in  Spanien  gepriesen« 
Daa  ist  der  Weg  Loiii^;  XIV.,  das  ist  ächt-französisch  ond  &ckt- 
bourbonisch,  und  desahalb  mit  Lob  und  Dank  hinzunehmen.  Gaan 
natürlich  kommt  nun  eben  desshalb  Palmerston  sehr  übel  hinweg. 
Indess  es  wird  alles  Dieses  doch  ohne  Schärfe  und  Bitterkeit, 
ganz  80,  wie  man  es  In  dem  l^alaste  der  Toillerien  jetzt  ver- 
langt, nur  glimpflich  ausgedrückt.  Capefigae  era&lilt  aodi  den 
Engländern,  wenn  sie  selbst  etwa  es  nicht  wissen  sollten,  dass 
die  Antipathie  und  die  Opposition  gegen  Frankreich  bei  ihnen 
weder  populair  noch  national  sei.  Im  üebrigen  ist  das  Leben 
Palnierston's ,  so  wie  aller  andern  Diplomaten,  welche  ausserdem 
noch  besprochen  werden,  fast  bloss  in  Beziehung  auf  Frankreick 
aufgelasst.  lieber  alle  andern  Dini^^c  liilft  sich  Capefigue  mit 
glänzenden  Redensarten,  welche  jedoch  stets  etwas  von  seinem 
Geiste  verrathen,  liinweg.  Die  Schilderung  der  Brüder  Wilhelm 
und  Alexander  von  Humboldt  (S.  69  —96)  können  wir  dann 
als  eine  recht  interessante  bezeichnen.  In  der  rein  äusserlichcn 
Weit  weiss  Capefigue  gana  wohl, sick  unrecht  za  finden«,  .üie^ 
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Wissenschaft  und  die  Diplomatie  g^ehcn  bei  den  beiden  Brüdern 
Hand  in  Hand.  Es  |ist  nicht  Absicht,  nicht  Berechnung^ ;  man 
weiss  oft  selbst  nicht  recht,  wie  es  so  kommt.  Es  fällt  plötzlich 
etwas  für  die  diplomatische  Welt  Wichtiges  vor,  ein  Humboldt 
ist  eben  für  einen  wissenschaftlichen  Zweck  an  derselben  Stelle, 
ist  zugleich  aber  als  einsichtsvoller  und  feiner  Weltmann  mit  den 
politischen  Dingen  so  allseitig  und  genau  vertraut,  dass  er  gleich- 
sam in  ihrer  Mitte  lebt.  Die  Wissenschaft  gibt  ihm  nun  da  Ein- 
lass,  wo  jedem  Andern  vielleicht  die  Thür  verschlossen  wäre. 
Ein  Humboldt  ist  der  rechte  Mann,  die  mehr  oder  weniger  ver- 
wickelte Sache  zu  arrangiren.  Alexander  von  Humboldt  reprä- 
sentirt  indessen  in  den  Augen  des  Vfs.  ein  Monstrum,  ein  Unge- 
heuer, welches  er  den  preussischen  Constitutionalismus  nennt.  (!) 
Dieser  3.  Bd.  ist  vor  dem  3.  Febr.  1847  fertig  gewesen,  und 
dieser  Umstand  führt  nun  für  den  Vf.  ein  kleines  Unglück  herbei. 
Unter  dem  jetzigen  König,  sagt  er,  ist  nun  auch  Alexander  v.  H., 
nachdem  Wilhelm  sich  schon  früher  zurückgezogen  und  im  J. 
1835  verstorben,  völlig  in  dem  Hintergrund  geschoben  worden, 
denn  Friedrich  Wilhelm  IV.  ist  eben  damit  beschäftigt,  jenes 
Ungeheuer,  von  Hrn.  C.  „Constitutionnalisme  prussien"  genannt, 
ritterlich  zu  bekämpfen.  Das  passt  nun  freilich  nicht  zu  dem 
Köni^i.  Decret  vom  3.  Febr.  1847  und  ist  schlimm  für  die  histo^ 
risclie  Sehergabe  des  Vfs.  und  seinen  Weltblick.  In  der  Schll- 
denin^  des  Kardinal  Pacca  (S.  141  —  73),  der  bekanntlich  der 
Leidens-  and  Freadensgef&hrte  Papst  Pias  VlI.  war,  Ist  der 
rtalsclie  Kathollcismas  gefeiert  Der  Yf.  rechnet  aaf  die  Fran- 
sosen,  l»ei  denen  mit  schönen  Redensarten  schon  etwas  nu  machen 
isi.  Der  rOnteclie  KallioliciBnias  rerlirelt^  seine  wnndeiiitren 
Krifle  allentlialben  liin.  Ancb  als  Staatsordnung  betrachtet  Ist 
.  es  in  Rom  so  sebdn,  so  berrUehi  als  man  sich  nur  Etwas  denl[ea 
Irann.  Dann  komnily  nacbden  Vni61e  gcscbildert  worden,  eil 
jkbs^bnitt  ,)Les  Comtes  de  Kolowrat,  Apponj,  FlqneUnoni  et 
Miincb  de  Bolllng^sttsen<<  (S.  905— 39),  wo  man  viele  bio|:f»<- 
fldsebe  Notizen  nnd  NacbweisniigM'  mit  Vergnügen  lesen  wird* 
Dass  dabei  sonst  mancberlel  Ober  Oesterrddh  gesprpcben  wird, 
innn  man  sieb  wob!  denken,  aUein  das  Meiste,  was  er  bier  sa^  • 
sengt  nicbt  i^rade  von  einer  tiefen' Blnsiebt  in  Oesterreicbs  Lage 
nnd  Zustände.  Die  Blnrerleibnngs  Kraban's  mit  dem  österrelcbi- 
seben  Staate  wird  als  ein  grosser  politiscber  Fehler,  zu  dem  man 
sieb  darcb  Rassland  babe  blnrelssen  lassen,'  bezelcbnet  (!)  In  den 
gallsiscben  Baaemanlbtande,  wo  das  GosYemement  nngesebesy 
babe  dasselbe  dem  Adel  gesagt:  „Des  que  vous  voas  separerez 
de  moi,  TOS  paysans  Yous  briseront^^  Der  Abschnitt  Ober  „To«* 
reno^'  (S.  269  —  95)  muss  dem  Vf*  wieder  dazu  dienen,  sich  in 
dem  Palaste  der  Tuillerien  zu  recommaadifen,  bietet  aber  sonst 
MkiB  Bedeniendes  dar.  Und  eben  so  wenig  ist  in  dem  fol- 
genden: „Les  Comtes  Czernitscheff,  Benckendorff  et 
Orloff'^  (B.  297—324)  etwas  Namhaftes  enthalten. 
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[S472J  From  Ox^ford  to  Rome;  and  How  it  fared  with  some  >vho  lately  made 
the  Joumey.  By  a  Companion  Traveller.  Lond«,  1847.  284  S.  gr.  8. 
(a. 

[Un]  BuUarii  Romani  Continuatio.  Fase.  08— 150.  (Tom.  VII— X f.)  Romae, 
e  typogopr.  Cam.  apoaC  1843—45.  Fol.  (k  3  L.  16  e.)  Heft  109  achlieMft 
den  7.  Bd.,  110—148  bilden  den  8.— 10.  Bd.  (XVm  u,  576,  XXII  u.  640, 
XX  u.  252  8,)i  der  la  Bd.  Ibegini  mit  dem  Pontücate  Piua  Vi.        .  . 

[34T4]  Pii,  divina  Providentia  Papae  IX  epiatola  ehcych'ca  ad  omnes  Pa- 
triarchas,  Primates,  Archiepiscopos  et  Episcopos.  —  Rundschreiben  Sr.  Heil, 
des  Papstes  Pius  IX.  an  alle  Patriarchen,  Primaten,  Erzbischöfe  u.  Bifichöfe 
d.  kathol.  Christenheit.    Bonn,  Marcus.    1847.    31  S.  gr.  8.    (n.  4  N^r  ) 

[34T5]  Encyclopädisches  Handbucli  der  kathol.  Liturgie.  Nebst  e.  Anhange 
üb»  die  armen.  Liturgie.  Nach  dem  französ.  Werke  des  Abb^  Migne  fürs 
Deutidw  beaib» 7on  Lehm  B.  SMiüx  v.  Ka'pdfea/or.  KObn.  (In  9-^16 IML) 
1.  Uef.  GleiwHt,  Laiidab«rger.   1847..  a  1—80.  Lex.^  (n.  lUKgl») 

[Mit]  Ueber  die  inneren  Motire  der  l^aneniacheli  Hören  u.  ihren  Zaaamni«i> 
hang.  Eine  liturg.  Abhandlung  von  Dr.  J[«l.  Fnk  AIHqIL  Augilmrgv 
fikhmid.    1847.  .H  S.  gr.  8.  .  (10  Ngr.) 

(Kn]  BÜMale  romanum  ex  decreto  ea.  Ooncilii  Tridentini  restituUpn,  a.  Pii.V. 

jussu  editum,  Clementis  VIII.  et  Urban!  VHI.  auct.  recognitum  et  novit 
missis  ex  indulto  apost.  hucusque  concessis  auctum.  Mechliniae.  (Moguntiae, 
Kircbheim,  Schott  u.  Thielmann.)  1840.  740  S.  mit  10  Kpfm.  gr.  Fol. 
(n.  14  Thlr.) 
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[MIB]  EpUtolae  et  evangelia  totius  anni  ex  praescripto  Mlisalis  romani,  m. 
Concilii  Tridentini  decreto  restittitii  Pü  V.  jussu  editi,  etc.  Mechliniae. 
(Ibid.)   1846.  446  8.  adt  1  Kpfr.  gr.  Fol   (n.  7  TUr.  Ii  Ngr.) 

{S41SJ  Breviarium  romanum  ex  decreto  aa.  Copcüio  Tridentioi  resUtutum, 
1.  Pü  V.  JoMo  •dito»,  q— Mrtfa  VllI.<tUrtfiTllL  mt  reoMBÜiui,  etc^ 
4  Tomi.  Mechliniae.  (Ibid.)  16461  3490  8.  Mit  16  Ki^ümu  16. 
(p.  6  TUr.  15  Ngr.) 

[MM]  Liturgiaruro  oriMtllln«  coHectio  opera  et  atudü  EHsebii  Rmmidotti 
Parisini.  Editio  II.  correctior.  3  Tmu.  Ffinkfaiti  a.  fif.,  Bmt.  1847. 
1354  S.  gr.  4.    (n.  14  TUr.) 

[S481]  Eucologio  Romano.  Devocionario  Completo  dei  Piadoso  Feligera 
compuesto  y  arreglado  conforme  al  breviario  y  miaal,  per  el  doctor  i^Wf 
D.  P.  M.  Torrecüla.    1846.   900  8.  mit  6  Kpfm.    gr.  18.  Fr.) 

[MSa]  Rituale  Anglo-Catholicum ;  or,  the  Testimony  of  tbe  Cathollc  Churdi 
to  the  Book  of  Common  Prayer,  aa  exhibited  in  Quotation«  from  Andent 
Fathera,  Couadla,  Liturgies,  aM  Ritariit  together  with  lUiiatrationa  fran 
acccadited  PubttcatioM  of  the  16.  Centnry.  By  tka  Bav.  H.  BaiUy^  H.  A. 
Cmata  of  HIoghaiD,  Norfolk.  Und^  1847.  444  8.  gr.  S.  (15ali.) 

[Mtt]  BlartyralogS  Homairi,  Chragaiü  XHI  juMa  edlti,  Urbaai  Vm  et  Cla- 
■antb  X  auctoritate  recogniti  edHlo  novkiian,  Gngorio  XVI  an^ica  ata 
Roma,  SalTiucd.   1846,  gr.  4. 

(MM]  Martyrologium  roaunmin  Gregorii  XHL  ioasu  editum ,  Urban!  VIII.  et 
Clementia  A.  auct.  recognitum  ac  deinde  a.  1*49  Benedict!  XIV.  labore  et 
studio  auctum  et  castigatum.  Udit.  novist.  Mechliniae.  (Moguntiae,  Kirch- 
heim,  Schott  u.  Thielmann.)  1846.  LXXX  u.  580  S.  gr.  8.  (n.  4  Thlr.  1 5  Ngr.) 

[M86]  *Die  ursprüngliche  Gottesdienatordnung  in  den  deutschen  Kircheo 
luther.  Bekenntniaaea,  ihre  Pestmctiou  u.  Reformation  von  Dr.  Th.  Klto« 
ibrftt,  8iipar.  Q.  1.  w.  RailoalE,  8tiUar.  1847.  3Ma  gr.8.  (a.  I  TUr.  16 Ngr.) 

[UM]  Evangelischea  Concordienbuch  od.  sämm ÜicUe  in  dem  Concordienbuche 
antliah.  ayaboL  GhwboBwchilftco  dar  avangoL-hrtlMr.  Kireba.  Mit  BrUnla- 

rungen  u.  a.  w.  aufs  Neue  deutsch  herauageg.  von  Dr.  /.  Andr.  Detzer^  Pfr. 
3.  durcbges.  Aufl.  in  I  Bde.  Nürnberg,  Raw.  1846.  UV  u.  764  8.  gr.  a 
(n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[MB7]  Dr.  Mt.  Lother's  grosser  Katechismus.   Unveränd.  Abdruck  nadi 
'  der  3.  Auag.  der  symbol.  Schriften  der  evangel-luther.  Kirche  besorgt  von 
Pr.  J.  Andr.  Detxer,  Ffr,  Neue  Aufl.   Ebend.,  1847.   VIII  u.  19U  S.  gr.  & 
(«75  Ngr.) 

[im]  QuaeoHona  aad  Anawar«  aa  tka  TUrly-aiaa  Aftfolaa  af  tka  Gkonk 
af  England.  By  Rer.  W.  .TMlope,  BL  A.  Canbcid^,  1847.  W  8. 
gr.  19.   (3sk.  0d.> 

[3«B8]  Vüidication  of  Protestant  Prindplaik  ür  PUleiaiitkania  AngiicMmk 

Lond.,  1847.   210  S.  gr.  8.  (Gsh.) 

[34M]  Das  Glaubensleben  in  den  Schranken  der  Gesetzlichkeit  tob  W%m  ^ 
WoiüürU   PoUdam,  Stuhr.    1847.    36  S.  gr.  8.    (n.  5  Ngr.) 

[S491]  Ueber  die  Redefreiheit  dea  Geistlichen  nebst  einer  Grabrede  auf  den 
K.  Major  a.  D.  Ritter  C.  v.  B.  auf  Kleinmehssow  von  Dr.  Mt.  UöwOK 
ateln,  Pastor.    Berlin,  Springer.    1847.    22  S.  gr.  8.    (n.  V/.j,  Ngr.) 

[M82]  Wahre  u.  falsche  Union.    Offenes  Sendschreiben  an  unsre  refona. 
Bruder,  zunächst  im  Wupperthale  zu  Händen  de«  Pastor  £.  F,  BaU.  ha  NaoMS 
a.  Aaftrag  der  za  Neustadt  Bbaiafialda  TarsaauDeit  gewes.  lutker.  Paila- 
ralconfereaz  ausgefertigt  Tan  W*  F.  BsiNr,  PluCor.  hdpdg,  FiHiwika 
1847.  33  8.  gr.8.  (S  Ngr.) 
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[34tS]  Die  erate  Generalaynode  der  eran^I.  Lnndetkircbe  PreoMent  u.  die 
kirchL  BekenntniMe  Ton  l>r.  JaL  Möller.   Breslau,  Max  u.  Co.    18 i 7. 

227  S.  gr.  8.    (l  Thlr.) 

[3494]  Die  PreuBfliache  General -Synode  im  J.  I84G.  Allen  preuas.  Kirchen« 
gemeinden  zur  Kenntnisauahme  u.  Verständigung  mitgetheilt.  Rotbenburg. 
Oieriln,  WolOgemtli.)   1847.   141  8.  gr.  8.   (n.  8  Ngr) 

[MB5]  Stimmen  der  Sciurift  o.  der  Kirche  ib.  die  dringende  Nothwendigkeit 
einer  bttMIgmi  Ralbni  d«t  lUtMUMüi«  in  4.  Lehr»  <L  10  Gobotmi  tos 
Dr.  W.  BöttM^,  Prot  Berlin,  Thmk  1847.  IX  o.  123  8.  gr.  8. 
(a.  12  Ngr.) 

[MM]  Bericht  üb.  die  Berliner  HauptverauuBlung  de«  Vereint  der  CroitftT- 

Ad.-Stiftung  nebst  geschichtl.  Mittheilungen  üb.  Dr.  Rupp's  Stellung  zum 
Vereine  u-  üb.  die  Folgen  seiner  Nichtzulassung  von  Ph.  Sander.  Güt- 
tingen, Vandenhoeck  u.  Ruprecht.  1847.  VIII  u.  136  S.  gr.  8.   (n.  10  Ngr.) 

[MST]  Einige  Bemerkungen  üb.  die  veröffentlichte  Erklärung  des  Vorstandet 
des  Hauptvereins  der  Gust.  Ad. -Stiftung  in  Göttingen  Ton  O.  B*  BHerteb 
Pastor.    Ebend.,  1847.    16  S.  gr.  8.    (2'/,  Ngr.) 

[3496]  Verhandlungen  der  ProTinnal-Versammlung  des  Hauptvereins  d.  Gust.- 
Ad.-Stiftung  in  der  Rheinprovinz,  geh.  zu  Elberfeld  an  18.  Nov.  1846. 
Elberfeld,  Bädeker.    1847.   96  S.  gr.  8.    (n.  8  Ngr.) 

J3499]  Das  Votum  des  Altonaer  Zweigvereins  üb.  die  Ausweisung  des  Dr. 
^uI.  Rupp.  Ein  Wort  zur  Verständigung  von  J.  Bendi^en.  Altona,  Harn- 
merich.    1847.    24  S.  gr.  8.    (37;,  Ngr.) 

[£Mj  Offenes  Sendschreiben  an  die  Familien-Väter  der  franz.  reform.  Ge- 
■leinde  zu  Königsberg  in  Preussen  von  P.  Henry.  Pred.  Mit  eiuieen  Bei- 
bgen.   Beriiii,  Amelang^tche  Sort-Bucbh.   1847.  34  8.  gr.  4.   (n.  o  Ngr.) 

[aSOl]  Die  Augsburgische  Konfession  als  Schutzwehr  des  freien  Protestan- 
tismus von  Dr.  J.  C.  O.  Johannsen,  Pastor.  Leipzig,  BMtzsche.  1847. 
7»  «.  gr.  8.   (12  Ngr.) 

SM]  Zur  Religionsfreiheit  von  Dr.  tUciniHMiI.   Alteuburg,  Heibig.  1847, 
S«  8.   (6  Ngr.) 

[SSM]  Ueber  den  Missbrauch  des  Namens  Christenthum,  offner  Brief  an  alle 
Dmittchkatliottkea  n.  freie  Protettanten  voa  K.  Klelnpanl,  Hamburg,  Bd- 
4ecker.  1847.  8  8.  a  (2  Ngr.) 

SM]  PaBtffwh  Haüa  Nordhamoa ,  od.  meiB  Weg  auf  der  Landedardie  to 

'ie  freie  proteatant.  Gemeinde,  aktenmässig  dargottellt  von  Ed. 
Pred.  Ldpstg^  O.  Wigand.   1847.   153  a  gr.  8^  (n.  20  Ngr.) 

pM6]  Oflimat  Sandaehreiben  an  die  fraian  Ganaindan  beider  Confaaaianeai 
In  3  Zeitbildern  r.  Fvu.  BiMOh.  dautach-katii.  Pfr.  Bband^  1847.  IV  «. 
33  a  gr.  a  (8  Ngr.) 

{■M]  Der  arata  Ootobar  u.  aeiaa  NiMldcMunanadiaft,  ad.  Kriaaarung  an  daa 
ante  Auftreten  dea  JungkathoHdtDut  überhaupt  u.  sun&cfaat  an  die  Einwei- 
hung der  Btablittements  der  Ronge-Czerski'schen  SchneidemQhl-Compagnie 
zu  Kreuznach,  Saarbrücken  u.  s.  w.  Coblenz,  Hölscher.  1847.  89  S.  gr.  8. 
(8  Ngr.) 

^607]  Predigten,  Aufsätze  u.  Mittheilungen  v.  Fr.  Albreeht,  christ-kath.  Pfr. 
7.— 12.  Heft  Ulm.  (Reutlingen,  Heerbrandt  u.  ThameL)  1846.  306  S.  8. 
(jk  5  Ngr.) 

fiMB]  Offenes  Sendtcbreiben  an  alle  christkathol.  Gemeinden  Deutschlanda 
Wir.  Am  Akaagabrlaf  im  Vnl  Ds.  laceiAnalit  «n  den  VatatMid  d.  Bcaa- 


Digitized  by  Google 


112  Theoto^.  .  [1847. 

kmer  OwihiJe  tm  Dr.  ■.  O»  Wngnte«—  BpmImi,  Ken.  1647.  MB. 
gr.8.  (JNgr.) 

[«•§]  Die  31  Artikel  det  Dr.  Oltomcr  Befttuefc  beleuchtet,  IM. 
iMM0»,  Fred.  Bbettd.,  1847.  46  fiL  fr.  a.  (5  Ngr.) 

[asio]  Gelänge  für  d.  Gettetdienit  chrietketboUtcher  Geneinden.  GeMMMlt 

Ton  Thd,  Hofferichtcr ^  herausgeg.  toh  der  Gemeinde  zu  BresUtL  Bnibll} 
Sekois  u.  Co.   184««  XXVI  ii.  149  g.  8.  (Beur  7«/,  Ngr.) 

[KU]  Biblische  Hand-Concordanz.  Hand-  u.  Hülftbudi  f.  Prediger  u.  Lehrer 
zum  leichtern  Auffinden  d.  Bibelstellen.  2.  sehr  verm.  Aufl.  Ldpsif»  Gebr» 
Reichenbach.    1847.    X  u.  m  S.  gr.  8.    (I  Thir.) 

[3512]  Bibelstunden.  Auslegung  der  heil.  Schrift  fur's  Volk  von  W.  F. 
Besser,  Pastor.  *2.  Bd.  Die  Leidensgeschichte  nach  den  4  Evangelisten. 
Halle,  Mühlmann.    1847.    Vlli  u.  373  S.  8.    (n.  20  Ngr.;  2  Bde.  n.  2Thlr.) 

[3513]  Väterliche  Worte  am  Vorabende  der  Confirmation  des  Sohnes.  Leipsi^ 
Köhler'sche  Verlagsbuchh.    1847    48  S.  gr.  16.    (6  Ngr.) 

[3514]  Altarreden  zur  Confirmation  junger  Christen  von  Dav«  Sttylltf  Pt^^ 

Bautzen,  Helfer.    1847.    VI  u.  192  S.  gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

[3515]  2S  Confirmations-Scheine  mit  Denksprüchen.  (Von  ühllch.)  Magde- 
burg,  Fabricius  u.  Schaefer.  1817.  qu.  4.  (n.  12»/,  Ngr.)  —  Die»eibeü 
ohne  Denk  Sprüche,    (n.  hi'/j  Ngr.) 

[3516]  Predigten  an  Sonn-,  Fest-  u.  Feiertagen  von  A.  Bomhard,  k.  Dekia 
u.  Pfr.  2.  Samml  Nürnberg,  Raw.  1847.  I\  u.  S.  ISi  — 3()C.  gr.  8. 
(22%  Ngr.;  1.  u.  %  SeoimL  1' Tblr.  15  Ngr.) 

[35171  Predigt  üb.  1.  Cor.  13,  13  Ton  Fr.  O.  Clatuen,  stud.  theoL  Kidi 
AcBdeni.  Bacbh.   1846.    15  8.  8.   (n.  4  Ngr.) 

[3518]  Sermons,  Practical  and  Occasional.  Bv  B.  W.  Disney,  Dmi.«^ 
Bnly.  Dnbfin,  1847.  963  8.  gr.  8.  (6fli.) 

pU9]  Trost  u.  Ermahnung  der  Schrift  in  Bezufi  auf  den  Beifall,  den  in 
unserer  Zeit  die  Predigt  det  Unglaubens  findet  Pred.  von  L.  W*  BDbMbf 
ev.  Pfr..  Wiesbsden,  Kreidet.   ß47.   14  8.  8.   (n.  3%  Ngr.) 

[asn]  Die  gftttUcbea  Prüfungen  in  der  Zeit  der  Theuerung.  Pfed. 
Adventssonnt.  1846  von  Dr.  Glo.  Bai.  Fischer,  Obeipfr.  n.  §.  w.  Bb* 
leben^Reidisrdt   1841.  15  8.  a  (n.  9%  Ngr.) 

p521]  Die  Heiden  —  unsere  Richter!  Pred.,  am  3.  S.  nach  d.  Feste  der 
Erscheinung  1847  zu  Berlin  gehalten  von  81.  M.  A.  FraolMi  Beriis  O* 
MOnster,  Aschendorff.    1847.    16  S.  gr.  8.    (n.  2*/^  Ngr.) 

[3522]  Gast  u.  Arbeiter.  2  Predigten  in  Magdeburg  geh.  von  F.  W.  BÖ' 
debraadt,  Diak.  Magdeburg,  Ueinridisbefea.  1847.  30  S.gr.ö.  (n.5NpO 

[3523]  Feniale  Characters  of  Holy  Writ;  in  a  Course  of  Sermons,  preachcd 
at  the  Parish  Church  of  St.  John's,  Clerkenweil.  Bv  H,  HosM,  6-  ^' 
Rector.    3.  series.    I^nd.,  1847.    536  S.  gr.  12.  (7sh.) 

[3524]  Predigt  am  18.  Oct.  1846  zu  Schwerin  geh.  von  Dr.  Th.  KUefbtfci 
Superint.  u.  s.  >v.    Rostock,  StUler.    1846.    16  S.  gr.  8.   (3  Ngr  ) 

[3525]  Kirchliche  Lehrstimmen  von  Fr.  W.  Krummaoher.  2.  Tbl.  Di« 
Trinitatiszeit.    Elberfeld,  Hassel    1847.    341  S.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.  lüNgr.) 

[3528]  Die  Auferweckung  des  Lazarus.    Predigten  üb.  das  11.  Cap.  des 
Johannis  von  Dr.  Ed.  Niemann,  CKath  u.  s.  w.  Hannover,  Ha|in.  1^'' 

IV  u.  178  S.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

[am]  Discoones.       tbe  late  Rev.  Jam.  PeilcUe,  D.  D.  Miaiiter  of  tli« 
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IMted  A«soc.  Congregation  of  Brbto  Street,  Edinburgh.  With  a  IVJemmr 
of  hb  Life,  by  hu  Son,  the  Rev.  WiU,  Feddie,  D.  1>.  E<liubur£h.  1847. 
4N)B  8.  gr.  8.   (7ih.  6d.)  ' 

[16»]  Die  heil.  Passion  Jesu  Christi.  Eine  Reihe  von  Fastenpredigten  zu 
tfooknlits  cell,  toü  G«  A.  BAdlger,  CRatli  n.  t.  wv  lUrfMorg,  Linsen. 
»40.   133l.8r.8.  (30  Nff^) 

35»]  AdTttitspredigi,  gehaltea  Im  akad.  Gotteidleiiate  der  UoIt«  Halle  tm 
-  HaUe,  MüUmbo.   1846.  15  8.  %  (n.  3%  Ngr.) 

[3530]  Sefmoiia  preached  in  thePaiiah  Ghorcbet  ofOld  and  New  Shoreham. 
Suaaez.  By  Wm.  WliMtor,  B.  D.  Yicar.  Briehton,  1S47.  412  8* 
gr.  8.   (lOsh.  6d.) 

pBIl]  Der  Tod  im  Lichte  der  OiÜBDharung.  Betrachtungen  bei  TodeallDeft 
zum  Gebrauch  in  Kirche  u.  Haus  von  J.  Chr.  np*WlUL  PIr.  Nflmberc. 

Raw.    1847..    VI  u.  184  S.  gr.  8.    (20  Ngr.)  * 

[tt32j  Rede  eines  Feldpredigers  an  eine  Schaar  Krieger  vor  Beginn  einer 
Schlacht.    Eine  gekrönte  Conferenzarbeit  Ton  Fd.  SoheUeBbcnc«  Gand» 

Leipzig,  Fr.  Fleischer.    1847.    15  S.  gr.  8.    (3  Ngr.) 

[3533]  Neue  Predigt-Bibliothek  des  Auslandes.  In  Verbindung  Ait  Dr.  Fr, 
Jos,  Sciiermer  u.  WiUib.  Lavier  herausgeg.  von  Dr.  J.  Rvsentritt.  II.  Jahrg. 
Iw— 6.  Liet  Wteburg,  Stahel.  1847.  VI  u.  1164  S.  gr.  8.  (än.  12  Ngr.  $ 
%  Jahrg.  8iibacr.-P^.  n.  3  TUr.) 

13534]  Muster-Predigten  der  kathoL  XaMl-Beredaaakeit  Baiitachlands  aus 
o.  neueren  v.  neneaten  Zeit.  Herausgeg.  tod  Ffr.  ^,  Hungari.  B, — ltf.Bd« 
Predigten  auf  die  Sonntage  u.  Feste  d.  Herrn.  2.-4.  Tbl.  Fninkftut  a.M.f 
Bao^Uider.   1847.   1862  8.  gr.  8.  (4  1  Thür.  5  Ngr.) 

]  Predigten  Ton  Dr.  Jos.  Tru,  AllloiL  Angpbarg,  8cUd.  1847. 
o.  3U  8.  gr.  8.  (n.  3Ü  Ngr.) 

[»363  Die  leinten  Dinge  dea  Menadien  In  18  Fastenpredigten  von  E.  Kro» 
nenberger,  verb.  u.  neu  herausgeg.  von  J.  Ed,  Zotfnsr.  Landafanty  Tbo* 

mann.    1847.    224  S.  gr.  8.    (21  Ngr.) 

[3537]  Predigten  auf  die  Sonntage  der  Fasten  üb.  den  veriorenen  Sohn  und 
des  Menschen  letzte  Dinge,  nebst  einer  Oster-  u.  Charfreitagspredigt  von 
J.  B.  Wangen,  Pfr.    2  Jahrgänge.    Mainz ,  Kirchheim ,  Schott  u.  Thiel-  - 
mann.   1847.  YIH  v.  184  8.  gr.  8.   (34  Ngr.) 

[3»38j  Harfenklänge  aus  Gottea  Wort.  Ein  Erbauuiigsbuch  aus  den  bestea 
mebtungen  Ab.  Gescbichten  n.  Lehren  der  heil  8ehr!ft,  nebtt  dngewebten  6e- 
dkhten  allgem.  reUg.  Inhalts,  inaanunengestellt  u.  herausgeg.  von  C.  G.  Krüger, 
Durchgesehen  u.  mit  Vorwort  von  Dr.  /.  E.  R.  Käuffer^  CRathe  u.  Hofpred. 
zu  Dresden.  Mit  2  Stahlst.  Dresden,  Adler  u.  Dietse.  1847.  5768«  Lex.-8. 
(1  Thlr.  24  Ngr.) 

[3539]  Christliche  Hausgottesdienste.  Erbauungsbuch  f.  gläubige  Verehrer 
Jesu  Ton  Fr.  Hm.  Leo,  Protodiac.  Mitweida,  BilUg.  1846.  VU  u.  480  8. 
8.    (n.  l  Thlr.) 

[»40]  Kurze  Morgen-  u.  Abend-Gebete,  nebst  e.  Anhange  von  Fest-  u.  and. 
Gebeten  t  christl.  Familien.  Mit  Vorwort  Ton  Diac.  W,  Hofaeker,  4.  atarik 
irerm.  Aufl.  Mit  1  BtaUat.  Btottgart»  eeheir.  1847.  3508.  gr.8.  (15  Ngr.) 

pMl]  Geschichtliche  Zeugnisse  für  d.  Glauben,  zum  Frommen  dea  erangeL 
Velken  suMunmengetragen  Ten  W«  Aedenbaoher,  ot.  Pastor.  Dreadeiv 


Nmunum.  1847.  IVii.968.niitlLithogr.  8  (n.4Ngr.s  10£ipLn.lTUr.) 

JHM]  Ckriaillchea  Haiiabacb,  welchea  Morgen-  v.  Abendandacbtan  aafii  gnnse 
^nkr  nebat  beigdAgten  Idedara  enthilt  tob  M.  WL  fr.  Bo8i.  Bßt  Vor- 
1847.  n.  9 
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tu  Theologie.  [1847* 

iMm  Dr.  G.  H.  V.  SckiiWrt  9.  VL  W.  Jmi.  K  M  Ju.  M  ML 
Mit  I  Stahlst.  5.  Aufl.  NikiArtrg,  Raw.  18l!7.  XXXfi  75tt  ft.  «r.  a 
(2  Bde.  B.  2  TUr.) 

(1543]  Auterlefeties  Beicht«  u.  Comrouinonbuvh  f.  gUlubige  Chntten,  alt  «Imt 
Vorrede  u.  Unterricht  vom  rechten  Gebrauch  des  heil.  Abendnahlt  toa  Dr. 
J.  Geo.  Rosenmüller.  Aufs  neue  übersehen  von  Dr.  G.  E.  F.  Seidel,  Pfr. 
16.  Terb.  Aua.  Nürnberg.  (Leipzig,  Fr.  Fleischer.)  1847.  XIV  u.  240  S.  8. 
(s.  10  Ngr.) 

[3544]  24  katholische  Kirchenlieder.  GrüssUatheils  aus  d.  Munde  des  Volks 
|«naiMnelt  Ten  M.  Baob.  Bfit  neuen  TezUn  Ten  J,  Bapt.  Btiger,  Ffr. 
Gobiens,  Bhia.   1846.  52  8.  qu.  8.  (n.  5  Ngr.) 

gSlft]  Canteto!  KatheL  Gesangbuch  nebii  Gebeten  u.  Andachten  für  aUs 
eiten  u.  Feste  d.  Klreheajahrea.  Nach  d.  alten,  sonst  allgemein  gebriudd. 
Gesängen  u.  Andachten,  sowie  nach  dem  latein.  Kirchenritus  bearb.  rea 
H.  Bone.    Mainz,  Kirchheim,  Schott  u.  ThieUnaoo.    1847.    XLVUI  u. 

676  S.  gr.  12.    (I  Thir.)  * 

[SSM]  Hymny  cfrkewni.    Prewedl  a  wylozil  wyd.  od  FrUll.  Bmii11_  proC 

Brünn,  Wimmer.    1840.    IV  u.  216  8.  V2.    (n.  16  Ngr.)  ' 

[»41j  Die  heil.  Charwoche  zum  Gebrauche  f.  kathol.  Christen.  Samt  einem 
Anbange  von  Andachten  für  die  heil.  Fastenzeit  von  K.  AL  Nack.  Mit 
Kugrundlegung  der  Dr.  AIBeirachen  BibiUlberietzung  neu  bearb.  u.  veno, 
von  Dr.  7.  £ü.  Stadier,  Domkapitular.  Donauwörth,  VeltlL  1846.  XVTn. 
448  8.  a^i  1  Kpfr.  gr.  B.  (22  Nr*) 

_____  • 

p5^]  W.  NttalMlIi  8.  J.,  coeleste  paimetan  ad  ubertatem  et  sacras  da- 

licias  excultum,  ornatum,  munitum,  etc.  MecUiniae.  (Moguatiae.  Kirchheioi. 
Schott  u.  Thielmann.)  1840.  800  S.  mit  l  Stahlst.  16.  (n.  27  N«r  •  nS 
10  Stahlst  n.  1  Thlr.  12  Ngr.)  ^         ^^^r.,  mn 

[SMSlDie  betende  Unschuld.    Andachtsbuclilein  f.  die  Jugend  u.  s.  w  voo 

r«50]  Der  lebendige  Rosenkranz.  Nebst  e.  Anhang  von  Andachten.  15.  verin. 
Ofig^ttfl.  Bßt  StehMeh.  Regensburg,  Manz.   1847.  231  8.  18.  (5  Ngr.) 

p851]  Tägliche  Abend-Andacht  für  Bruderschaften  des  Herzens  Maria  zur 
M^hrun«  der  Sflnder  u.s.  w.  Ton  Frz.  Xav.  Schmid.  Passau,  Ambrosi. 
1847.  818.  u.  1  Idtfaogr.   18.   (n.  4  Ngr.) 

r3551]  Die  Sede  auf  dem  Xaliririenberge  in  der  Betrachtung  der  Leiden 
Jesu  Chnsh.  Aus  dem  PjannSj.  ireo  Jw.  de  Weidige  gen.  &emtr,  Vikar. 
MOnater,  Regenaherg.   1846.  XXM  u.  143  8.  12.  0».  lü  Ngr.) 


^'  "S^V.^l^ü.  W'w»-  *847.  Vfll  u.  ms.  mit  l  Kpfr. 

ff,  o. .  (,i  iolr,  4  Ngr.) 

[3554]  Thc  Jewa  in  Great  Britain?  being  a  Series  of  Six  Leclures  delivered 
m  the  Liverpool  CoUegiate  Institution ,  on  the  Antiquities  of  the  Jews  ia 

lÄ'w47!^^« sl'r:  ^ 

[3555]  Predigten,  gehaHea  im  Temoel  der  Genossenschaft  für  Reform  im  Ju- 

gsqUraels  Beruf.   Pred.  gfb.  a«  1.  Pfingpltage  5606  von  Dr.  H. 
iowk»,  Rabbiner.  CöaBn,  Bendesa.  1847^15%:  gr.  a  (n- 5  Ngr.) 
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Bill,  le^]        MMtk0mmM€ .  Wkmmkuftmu  IM 

[attl]  itraela  ErbauungsstimdeD.  Kin  Bwh  d«r  hiiisl.  Andadil  iüt  die  B«- 
fnmiir  dM  JadeMhoM  1.  B4b.  h  UtL  Mb,  Stani  Ct.  »47. 
7«  &  «TL  a  O^k  Ngr>) 

[3558]  M enorath  Bamnaor.  LIdit  rerlmitMider  Leuditer.  Rcbr.  ton  /«ä«« 
^6oAiei5.  Deutsch  von  /2.  J.  Färstcnthal.  8. —  IM.  Hft.  KrotoschiA.  (Leipsig, 
PritsMAe.)   1847.  %  Bd.  .8.  IU3-.448.  gr.  8.  (k  n.  5  Ngr.) 

■ 

Mathematische  Wissenschaften. 

[3559]  Journal  de  Mathematiques  etc.  (Vgl.  No.  277.)  Oct. —  Nov. 
LtouvilLe^  Sur  quelques  cas  particuliers ,  ou  les^quations  du  mouvement 
dHin  poiat  mMM  pwMiA  aluKgrer.  (S.  90II*-.J98L)  BMwmT,  Mte  rah^ 
tive  aa  aidaiolffa  pi4cM«iit.  (—380.)  OauTna  Maili4watiqoaa  (TEi^ar.  e«Uo£i. 
( — 445.)  Bouqiiett  »ola  «ar  les  aurfaees  orthogonales.  (—450.)  ^  Pec. 
Serret,  sur  la  aurface  r^gUe,  dont  les  rayons  de  ceurboure  principaux  aont- 
egamc.  431—457.)  JJoHville^  tm  uiie  tJcansforiaaUon  de  T^uatioo 
d  »p  " 


de  d'e 

sine  ' — ■■    '   ■  -h- — r +  uCu  +  !)■!»*&'(: 
a  w  d  TT 

(—461.)   liouvUk,  aar  la  decompoiilioa  dea  frastiona  rationeUea.  (— 4iM.) 

Uouväk,  aur  i'ial^gride  /    c  —   »  "  d  x.  (— 4d5.)    LtournWn^  siw 

0 


classe  d'^quations  du  prenlar  degrd.  (—407,)  kleiner,  t^oremes  de  g^o< 
ni^trie.  (^470.)  Puiseux,  sur  le  sommes  det  polMaacaa  aamblablea  de  (emiaa 

d'une  progressinon  a  rithm^tique.  ( — 488.) 

[3560]  Einige  Worte  über  das  Studium  der  Mathematik  u.  über  den  ersten 
Unterricht  in  derselbe»  von  Fr«.  MoUl,  Prof.   Uns,  BasUnger.  1847. 

Vi  S.  gr.  8.    (2  Ngr.) 

[3561]  Le9on8  d'Algebre;  par  P.  I«^  Clrodde^  Paris,  Hachett^.  1846. 
36%  Bog.  gr.  8.    (7  Fr.  50  c.) 

[3562]  Die  Buchstabenrechnung  u.  Lehre  von  den  Gleichungen.    Mit  einer 
Sammlung  von  Aufgaben.    Die  BuchaUbenrechnung  bis  zur  Lehre  Ton  den 
niederen  Reihen  (einschliessl.)  u.  die  Gleichungen  Tom  I.  u.  2-^5*5® 
von  r.  BttU^,  hostet.  Heidelbarg,  Qrvoa.   1817.  VI  o.  971  S.  gr.8. 
(n.  1  Thlr.) 

[3565]  AlgebraiMhe  Anfgabett  4«a  I.  tt.  '2  Grades  von  MUea  Btoad.  Nacb 
der  S-  Ausg.  des  engl.  OrigiDals  für  deutsche  Scholzwecke  bearb.  von  Dr.  Qir, 
H,  Nasel,  Ractor.  Stuttgart,  Becher.  1847.  VlU  u.  324  a  gr.  8.  (l  TWr.  6  Ngr.) 

[aU4l  Sammlung  mathematischer  Aufgaben  sammt  deren  Auflosungen  von  Dr. 
irr.X.  PoUala,  Prof.  3.  Abthl.  Planimetrische  Aufgaben.  Augsburg,  Rieger. 
1847,  Vm  u.  251  S.  gr.8.  (u.  35  Ngr.J  l  -^-  Abthl.  n.  2  Thlr.  10  Ngr.) 

[3565]  Elemente  der  ebenen  u.  körperlichen  Geometrie.  Mit  10  Figorentaff. 

Daiwatadt,  Leske.   1847.  58  S.  6.  (n,  10  Ngr  )  • 

pSif]  Grundriss  der  reinen  Mathematik ,  od.  Leitfaden  f.  den  Unterricht  in 

der  gesammten  Elementar-Mathematifc  von  J.  C.  H.  *<«*OTjJ*5>  ^yjJJ^T 

Oberlehrer.   2.  ibthl  Bbene  Geometrie  u.  Trigwmetjria-  Mit  4  Kp&tm 

Hannover,  Hahn.   1847.  VHI  q.  314  8.  gr.  8w  (1  Tkkn) 

[asfit]  Lehrbuch  der  darstellenden  Geometrie  u.  ihrer  Attwendmiga»  auf  jfie 

Schattenbestimmniigen,  PerspeeÜvUbre  tt.  4.  Stttoacbnitt  ▼«»'«^fj^WRi 

Ing.-Hauptmann  u.  Prof.   3  TWe.   Mit  55  KupferUlf.   Wje^,  DoU'a  Mai. 

IM7.  XXIV  tt.  313,  XVI  u.  326  S.  gr.  8.  ißk.  4  TWr.  20  Ngr.) 

9* 
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[35GB]  Grundlehr«n  der  ebenen  Trigonometrie,  analyt.  Geometrie  u.  Iniinite- 
■imal-Rechnungy  sammt  Anwendung  der  letztem  auf  die  Bestimmung  Toa 
Schweipmictoii  u»  Schwangradieo.  Bin  Inbegriff  der  weeeoti.  YoriceDiitiiiMe 
f.  das  otndiiini  der  Mechanik,  Hydraulik  u.  MudlinenkiNide.  Von  J.  B. 
Belang;er,  Ingen,  u.  Prof.  Deutsche  Bearbeitung  von  Dr.  Bh,  Gugler^  FtoU 
Stuttgart,  Becher.    1847,   Xu.  181  S.  gr.  8.    (22  y»  Ngr.) 

[3569]  Logarithmisch-trigonometrische  Tafeln  nebst  verschied,  andern  nützL 
Tafeln  u.  Formeln,  ii.  einer  Anweisung,  mit  Hilfe  derselben  logarithmische 
Rechnungen  auszuführen.  Zum  Gebrauch  für  Schulen  u.  s.  w.  Ton  S. 
Stempfer,  Prot  3.  vem.  n.  Terb.  Aufl.  Wien,  Gerold.  1847.  XXIY  n. 
i33  8.  8.  (1  Thlr.  15  Kgr.) 

rtsw]  Niedere  GrAitenrecbmuic  ven  Dr.  N.  O.  PwMiiHn*,  Prof.  la 
8  AbIhIL  Bfitan,  (1.iigw).  18Z7.  XOI  n.  207  S.  «r.  8.  (o.  i  TUr.) 

[Stl]  *]Me  Bifferensial-  n.  Ihtegralredinung  mit  Gleichungen  iweier  und 
nefarerer  Variabeln  von  J.  L.  Raabe,  Prof.  Der  Differenzial-  n.  Integral- 
rechnung 2.  Thls.  2.  u.  letzte  Abthl.  Zürich,  Orell,  FGssü  n.  Co.  '1847. 
XVI  u.  018  S.  gr.  8.    (3  Thlr.  10  Ngr.;  cpL  10  Thlr.) 

[36T2]  ♦Handbuch  der  Differenzial-  ü.  Integralrechming  Ton  Dr.  Oskar 
SohlSmUcb,  Prof.  I.  Tbl.  Differenzialrechnung.  Mit  2  KpfrUS.  Greil»« 
wald,  Otte.    1847.   XIX  u.  327  S.  gr.  8.   (n.  2  Thlr.) 

[8573]  De  spectatissimia  quibus  aequationes  alUoris  gradus  numericae  sol- 
Tuntur  methodis.  Diss.  mathem.  quam  scr.  Dr.  C.  WeiMeaboni«  Bero- 
lini,  Schndder  u.  Co.    1847.   73  B.  gr.  8.   (n.  12  Ngr.) 

^7^]  Element!  di  Calcolo  sublime,  proposti  da  Giorgio,  nob.  Foscolo. 
Yenesia,  NaratOTich.   1848.   336  8.  vai  Kpfrtaff.   gr.^.   (5  L.  22  c.) 

[3^7i»]I4^  Euleri  institutionum  calculi  integral!«  vol.  IV.  cont.  supplementa 
partun  inedita  partim  Jam  in  eperibua  Academiae  imp.  sclent.  Petropol.  im- 
prcssa.  Bdit.  III.  PetropoU.  (Leipzig,  Voss.)  1847.  820  S.  fldt  3  Ta& 
gr.  4.   (Baar  l  Thlr.  36  Ngr.j  VoL  I— IV.  baar  7  Thlr.  14%  N«r.) 

ftt»]  Aatronomische  Beobachtungen  auf  der  K.;  Ün!T.>8temvfarte  inK6nifi»- 

berg  von  Dr.  A.  L.  Busch.  22.  Abthl.,  vom'  1.  Jan.  bis  31.  Dcc.  1836. 
Mit  1  Abbild.   Königsberg.   (Leipsig,  Rein.)   1847.    VI  u.  73  8.  Fol 

Ol  n.  2  Thlr.  20  Ngr.)     *    ^  ' 

[3577]  Annalen  der  k.  k.  Sternwarte  in  Wien  von  Dr.  C.  L.  v.  Uttrow, 
Prof.,  und  F.  Scbanb.  27.  Tbl.  Neuer  Folge  7.  Bd.  Eath.:  Piazzi's 
Beobachtungen  in  d.  J.  J799  u.  1800.    (Auch  u.  d.  Tit.:  Storia  celeate  del 

r.  etservatorio   di  Palermo   dal  17Ö2   al  1813.    Part.  L    1783  1809L 

Tom.  IV.  1790-1800.)  Wien,  WalKahaumr.  184«.  333  8.  Roy,-4. 
(i  n.  3  Thlr.  17%  Ngr.) 

[357^1  Mittlere  O.rfer  von  12000  Fix-Stemen.  f.  den  Anlang  von  1836,  ab- 
ceieitet  aus  d.  Beobachtungen  auf  d.  Hamburger  Sternwarte  v.  C.  Rümker. 

2i.«?2  fÄ""^*  enthaltend.   Hamburg,  (Perthea-Besaer  «. 

Mauke).  .mO.  8«  107—183.   qn,  4.   (a  n.  3  Thlr.) 

[3579]  Prold^menes  des  tables  astronomiques  d'Oloubeg:;  publica  avcc 
BPtea  et  Yanantea  ^  L.  P.  S,  a,  Sddülot.  (Auch  u.  d.  Tit.:  Chcesto- 
nathie  penane.  Ton.  L)  Paiia,  P.  Bidet   1847.  30%  Bog.  gr.  8. 

O.  MIlMl  In  Jeiii  «ateUitea  loeobrationes,  quae  per  ducentoa  ferc 
annos  desiderabantiir,  ab  Aig.  Albvi»  in  loeem  ^dtcatae.  Florentiae. 
Jö4Q.   (12  L.)  * 

* 

^iii-S'*2iiI?*rJi"^*"""S^Jes  Utifes  der  PlanetMi'  in  J.  1847  von 

U  T  ^o7^r*\  «W7.  3  Bi.  gr.  Fol  o. 

*>o  o.  iext  ö.   (n.  24  Ngr.)  . 
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Naturwissenschaften, 

pnij  Amudei  de  Chimie  et  de  Pbysique.  (Vgl.  No  2428.)  Mari.  Wart- 
manny  aur  divers  ph^nomenes  d^induction.  (S.  257 — *iüO.)  Biiieau ,  sur  lea 
biformiates  de  potasse  et  de  soude.  ( — 295.)  Jamin^  sur  la  refiexlon  m^- 
tallique.  ( — 341.)  CahourSj  Taction  finale  du  chlore  aur  quelques  ether* 
compos^  de  la  aerie  m^thylique.  ( — 358.)  Laurent,  lur  k  coaipoaition  dea 
alcaua  organiqaes  et  de  quelquea  combinaisons  azot^es.  (—370*)  de  la  RiMp 
mr  rate  Talta^ue.  (—380.)  Oba«rvitiaBa  ata  (<— 384.) 

pfin]  Ins.   Encyklopäd.  Zeitschrift  vorzüglich  f.  Natorgaichlcbte  o.  a.  'w. 

von  Oken.  Jahrg.  1847.  (Vgl.  No.  2731.)  Jein.  r.  Buqvotfy  Urgegensatz, 
Metaempirisches  u.  s.  w.  (S.  I — 2.)  Zeller,  Verzeichnias  der  von  Prof.  Loew 
in  der  Türkei  u.  Asien  gesammelten  Lepidoptera.  ( — 39.)  iCaup,  Mono- 
grapUe  der  Falkaiu  ( — 80.) 

[3584J  Vollatändigea  etymologiach-chemiacbea  Handwörterbuch,  mit  Berücksich> 
tigung  der  Geaadchte  n.  Oteratnr  der  Cheoiie  Pr.  O.  C.  WIttsleia. 
1.  Bd.  3.  u.  4.  Lief.  (Cholanaäure— Haialiitoa.)  Mtadieii.  PafaD.  1847. 
8.  321-^0.  gr.  8.  (ä  n.  25  Ngr.)- 

[HK]  The  Prindples  of  Hydroatitics)  anBleiiieateY  Trealiaa  ob  tbeLswa 

of  Fluida,  and  their  Practical  ApplicatioiM.  By  T.  WflMflT,  II .  3.Mlit 
Lond.,  1847.   300  S.  8.  (7ah.  (id.) 

[m]  The  Annala  and  Magazine  etc.  (Vgl.  No.  2437.)  Marz.  Newport, 
on  thc  Reproduction  of  Lost  Parts  in  Ihe  Articulate.  (S.  145 — 150.)  Hancock, 
Notes  on  Buccinura  indicum.  ( — 158.)  Montaigne,  on  the  Fructificatlon  of 
Peyssonnelia  Squamaria.  ( — 100.)  Howse^  oa  a  Dredgiug  Excursion  of  the 
CkHivt  of  DariMm.  (—164.)  SundeoaU,  on  the  Birda  of  Calciiita.  (^173.) 
Doubledayy  on  aome  Lepidoptera.  ( — 176.)  Af'Coy,  on  the  Irish  Speeles  of 
Cephaloptera.  (—178.)  JMylA,  Prafla  for  a  FMina  lodiea.  (—187.)  No- 
tices  etc.  ( — 216.) 

JaWT^  lUustriHe  Naturgeschichte  des  Thierreichs.  Mit  4000  Abbildungen^ 
L— y.  Lief.   Leipzig,  Weber.    1847.    S.  105—296.   FoL   (a  n.  10  Ngr.) 

[asesj  Naturgeschichte  der  Thiere  Deutschlands  mit  naturgetreuen  Abbil- 
dungen in  lithogr.  Buntdruck.  2,  Bd.  Vögel.  I. — 7.  Lief.  Görlitz,  Sachse. 
1847.  S.  1—58  u.  15  Taf.  Abbildd.  gr.  8.  (In  Umschlag  a  n.  5  Ngr.| 
1.  Bd.  cpL  n.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

[3569]  The  Viviparous  Quadrupeds  of  North  America.  By  J.  Jam.  Aa- 
dabon,  P.R.S.  and  the  Rev.  J.  Bacliinaii|  D.D.  Vol  I.  Lond.>  1847. 
404  S.  Lez.^.  (SOeh.) 

[3590]  The  Zoology  of  the  Voyage  of  U.  M.  S.  Erebna  and  Terror,  under 
the  Conmand  of  Captain  Sir  J.  C  Rofa,  during  the  Yeara  1839  to  1843. 
B^ted  by  Sir  J.  RichardUMi  and  J.  B.  Qf»j|  Bio.  Parte  13—15. 
LoBd.,  1846^  47.   (a  lOah.) 

fSS9l]  Iconographie  omÜhologique.    Nouveau  recueil  g4n^ral  de  planches 

peintes  d'oiseaux.  Accompagn^  d'un  texte  raisonn^,  critique  et  descriptif, 
publik  par  O.  des  Murs.  Livr.  V  et  VI.  Paris,  Klincksieck.  1847. 
12  lithogr.  u.  üium.  Taff.  u.  40  S.  Text.  Roy.-4.  (a  n.  2  Thlr.  20  Ngr.; 
Fol.  &  n.  4  Thlr.) 

[3691]  Danmarks  Fiske,  beskrevne  af  H.  Kr^er.  5. Heft.  (III.Bds.  l.Hft.) 
kj^benhavn,  (Sohnbethe).  1846.  30  Bog.  mit  Kpfrn.  gr.8.  (lRbd.48ak.) 

[3503]  Fauna  Japonica.  Auetore  Ph«  Fr.  de  SIebold.  Pisces  elaboran- 
tiinia  C  /.  Tmmindt  et  H,  SeMßgeL  Decaa  Xffi— XT.  Lvgd.  BatÄTormn. 
(Leipzig,  Fr.  Fleischer.)  1847.  S.  931—268  mit  30  ooL  StAitoft  gr.  Fol 
(ä  n.  8  TUr.  15  Nr«) 
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[SSM]  Die  Käfer  Europa'a.  Nach  der  Natur  betchrieben  von  Dr.  H.  C. 
Küster.  6.  u.  7.  Heft.  Mit  4  l  af.  Abbildd.  Nürnberg,  Bauer  u.  Raape. 
1847.   203  Bl.  Text.    16.    (a  n.  I  Thlr.) 

Die  Arachniden  von  C.  L.  Koch,  K.  B.  Kreis  Forstrath.  13.  Bd. 
5.  u.  C.  Heft  u.  14.  Bd.  1.  Heft  Mit  18  gemalten  Taff.  NAmberg,  Zeh. 
i847.  13.  Ba.  8. 149—398  u*  14.  Bd.  S.1— 48.  a  (8abicr.-Pr.iii.&Ngr.; 
Ladenpr.  k  n»  1  Tbir.  4  Ngr.) 

§IBM]  Neuere  Beitrice  rar  Scba^tttiHngakiiiide  yon  CnW»V99f9ßt.  81.  u» 
2.  Heft.  Mit  13  man.  Kopfertaff.  Aunburg.  Rieger.  1847.   13  S.  4 
n.  l  Tbk.) 

rn]  Die  waosenartigen  loaeoien  \oii  Dr.  G.  A«  W.  Herrioh-SchJUnBir» 
Bd.  4.  Heft.  Mit  0  gemalten  TafT.  Nürnberg,  Zeh.  1847«  ä.  #9-^  8. 
(Subscr.-Pr.  ä  n.  26  Ngr.;  Ladenpr.  a  n.  1  Tl£.  5  Ngjr.)  , 

[3598]  Systematisches  Conchylien-Kabinet  Ton  Martini  u.  Chemnitz.  Neu 
herausgeg.  u.  vervollständigt  von  H-  C.  Küster.  59. — 62.  Lief.  (I.  2.  Hft. 
)I.  2.  III.  10.  VI.  3.)  Nürnberg,  Bauer  u.  Raape.  1847.  7V,  Bog.  nut 
24  gemalten  Kupfertaff.   gr.  4.    (k  n.  3  Thlr.) 

[8599]  Abbildung  u.  Beschreibungen  von  Conchylicn  von  Dr.  II.  A.  PhUippl. 
11.  Bd.  4.-6,  Lief.  Caasel,  Fiacber.  1847.  S.  80—182  mit  18  üth.  Taff. 
gr.  4.    (a  n.  1  ThU-.;  color.  ä  n.  3  Tblr.) 

[8800]  Flora  del  universo.  Descripcion  de  las  plantas  ütfles  y  agradables, 
au  cuJtura,  propiedades  a&rlcolas  ^  induatriales ,  su  clasificadon,  etimoiogia» 
pfttfift  etc.  nhistnidft  con  ttmliiaa  flamteadatf  en  vtata  del  natnraL  Bl  t«cW 
est4  sacado  de  los  obras  de  IJnneo^  Jussieu,  Decandolle^  Brongniart^  MorÜfi  etfr 
Ma4iid|  nitida  de  Rasek.  184^,  47,  Bivcheint  in  moiiatL  Lieft 

K]  Flora  ConoMO,  dispotta  seooada  fl  aystena  A  UnMo  dri  4t/UiM9 
B.  Cemoill.  Tom.  IV.  Pavia,  Blizoni.  1846.  VI  u.  403  8.  16. 

Observationa  «ur  plusieurt  plantea  nouvelles,  rares  ou  critiqu^s  de  ia 
France.  Par  Atos.  Jordaa.  3.  et  4.  firagment  Sept.  et  Not.  1846. 
Paria.  (Leipzig,  T.  O.  Weig^)  1846.  25Cu.  37  S.  mit  15  KvpfeitelL 
gi;  a  (n.  4  Thlr.  37  Ngr.;  FiagiL  1^4t  n.  6  TUr.  37  Ngr.) . 

[3603]  Deutschlands  Flora  in  colorirten  naturgetreuen  Abbildungen  von  Dr. 
J.  R.  Lincke.  68.-75.  Lief.  Leipiig,  Polet.  1846.  8.  373^304  mit 
23  atb.  Taff.  gr.  8.   (a  1%  Ngr.) 

[3604]  Naturgetreue  Abbildungen  der  in  Deutschland  einheimischen  wilden 
Holzarten  nebst  erläut  Texte  von  J.  B.  Bock.  7. — 12.  Lief.  Augsburg, 
Rieger.    1845—47.    S.  21— 36  mit  coL  KpfrUff.    gr.  4.    (a  n.  2G«A  Ngr.) 

g605]  Deutschlands  kryptogamlsche  GcwSchse ,  od.  Deutschlands  Flora  von 
r.  D.  Dietrich.   iL  Bd.  Kryptogamie.    11.  u.  12.  Heft  u.  7.  Bd.  2.  u. 
3.  Beil.  Bd  100  (Tkfehi)  iUun.  Abbfldd.  Jena,  (Schmid).   1847.  68  a 
>.8.  (h  a.  3  TUr.  U  Nfr) 

• 

[MM]  Die  Alpen^Pflanzen  DeatacUands  u.  der  Schweiz  in  color.  Abbildungen 
nach  der  Natur  u.  in  natfirl.  GrSaae.  Mit  einem  erläut  Teste  Ton  J!»  O- 
Wcbcr.  2.— 12.  Heft.  München,  Kaiser.  1847.  a  12  lithogr.  Taff,  tt- 
S.  4—1(1  d.  Textes.  10.  (a  n.  10  Ngr.;  in  4.  It  n.  33  Ngr.;  1.  Bd. 
(1—8.  Heft.)    geb.  n.  2  Thlr.  24  Ngr.) 

[SM7]  *Plantae  Preissianae  sive  enumeratio  plautarum,  quas  in  Australasia 
OGcidentaU  et  meridiouali  ocddentali  annis  1338 — 41  coUegit  Lud.  Preiss, 
Ph.  Dr.  Bdid.  Dr.  CXhr.  iMhoHum,  Pr^t  Vol.  11.  Faac  1  Hamburgi, 
Meiaaner.  1847.  8.  1  —  160.  gr.  a  (4  n.  I  Thlr.t  «fM^YeUflp.  k  M. 
1  Thlr.  15  Ngr.) 


[WH]  Abbildung  u.  B€«chreibun^  blühender  Cacteen  toq  Dr.  I«.  PIMffior. 
II.  Bd.  2.  u.  3.  Lief:  OiMel,  Fi^cUer.  1847.  5  litb.  Taff.  ti.  2%  bog,  Text. 
lBp.-4.  (Ii  B.  1  Thlr.;  YoHttind.  coL  k  n.  3  TMr.) 

[JMJ  Mineralogie  od.  NaUirgeachiciite  dea  Öteiureidu,  ToUuCaMÜcb  u.  mit 
beaond.  BeriehuJic  auf  bftrgerl.  Leben,  Gewerb«  u.  Kttnate  beaib*  toa  Dr> 
E.  C.  ir.  iMBhard,  Geh.  Rath  u.  Prof.  (Volksthümlichc  Natariunde. 
2.  Bd.)  Stattgart»  M&ller.  1847.  373  u.  XX  S.  8.  (21  Ngr.) 

{»•]  Grondaftge  der  Geeiogie  für  Anfiaffar.  Mit  einer  iUgatt.  Uebersicht 
der  Gebirgsarten,  1  geo^nost.  Kärtchen  von  Württemberg  u.  mehr.  AbbildiL 
11.  Durchschnittazeichnungen  von  K.  Ch,  Balnlen,  Pfr.    Stuttgart,  Stein- 

köpf.    1846.   VI  u.  120  S.  mit  7  Taff.   gr.  8.    (n.  21»  Ngr.) 

[Mll]  The  Mosaic  Creation  viewed  in  the  Light  of  Modern  Geology.  By 
C&eo.  WigiU«  Recommendatory  Note,  by  IK.  JUiuisay  4ieJ^üit(Ui ,  D.  1). 
Glasow,  1847.   276  S.  gr.  12.   (4ah.  6d.) 


Beförderungen  und  Wirenbezeigungen. 

[3612]  Dem  bisher.  Suppl^ant  in  der  Rechtafacultät  zu  Paris  Dr.  ('olmet  d  Aai^e 
ist  die  Professur  des  CiTilprocesses,  dem  Suppl^ant  Dr.  Honnhr  die  Pro- 
fessur der  Criminalgesetzgebung  und  des  dfu-  u.  Criminalproeesses  über- 
tragen, lum  Sappl4ant  an  dea  letstem  SteBe  Dr.  Jor.  DttrantoH  ernannt 
werden» 

pilS]  I>er  Pirector  dea  erang.  Piredigeraemlnari  sn  Friedberg  im  Ckufahenk 
Hessen  nnd-  1.  Stadtpfarrer  Dr.  Phil.  Pet.  (yössmann  ist  mm  Decan  dea 
dortigen  erang.  Decanata  auf  die  Pauer  der  nftcbiten  5  Jahre  enMunt  werden. 

Der  ord.  Professor  der  Theologie  an  der  Unir.  Königsberg  Dr.  /.  A, 
Dorntr  ist  in  gleicher  Eigenschaft  in  die  evan^  -thcolog.  Facttitit  der  rhein. 

Friedrichs-Wilhelras-Univ.  zu  Bonn  versetzt  worden. 

[3615]  Der  bisher.  OBergrath  und  Justitiar  bei  dem  Oberbergamte  zu  Dort-  . 
miind  ron  FUerts  ist  zum  Geh.  Justiz-  u.  vortragenden  Rath  im  k.  Justiz- 
ministerium für  die  Gesetzrevision  zu  Derliii  ernannt  worden. 

[5616]  Die  Licentiaten  der  Theologie  und  Privatdocenten  an  der  Univ.  zu 
Berlin  DDr.  pbil.  H.  G.  Erbkam  und  J.  Jacobi  sind  zu  ausserordentl.  Pro* 
feMeren  an  ner  dasigen  UniTersität  ernannt  worden. 

13817]  Der  Kammerberr  Faihe  zu  Kopenhagen  ist  zum  Director  der  archäo- 
Hgischen  PriTataammlung,  der  Unteriuspector  Uv/tea  bobi  Inapector  der 
nracnlar-Minerafienaaniailang  dea  Königs  Ten  Dfinemark  ernannt  worden. 

fatlB]  Dar  k.  k.  niederösterreich.  Reg.-Rath  Fr,  Frhr.  v.  Froon  zu  Kirekraih 
m  warn  Beftanmtiia-Dicectar  m  Wien  mit  dem  Titel  und  Raiige  einen  k.  k. 
HofraihB  befördert  worden. 

[J819J  D«r  Uiher.  IMakonoa  «i  Fkankeaberg  im  Kdn.  Sacbaen  Ue.  timel. 

Rob.  0.  Gt<6er(  iat  num  Prediger  an  der  Corrections-  u.  Arbeitsanstalt  zu 
Zwickau  und  zum  ausserord.  geistlichen  Beisitzer  der  dasigen  köu.  Kreis- 
directfon,  der  bisher.  Pfarrvicar  zu  Gelenau  Lic  theol.  X.  hm,  Bruder  zum 
Biakonus  zu  Frankenberg  ernannt  worden. 

[SSM]  Der  bisher.  Oberpfarrer,  Hofprediger  u.  Cons. -Assessor  Fr.  K.  A.  Graf 
lu  iludolstadt  ist  zum  Geueraisuperinteadeut  und  Consistoriatrath  daselbst 
ernannt  worden. 

pmj  Der  Professor  der  Minenüogie  am  Joanneum  und  der  Realschule  zu 
Gmts  Dr.  /.  tfae.  HaUmefO'  iat  snm  Vicedirector  dea  Jonnneuma  ernannt 
worden. 
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[3«a2j  Der  Probst  dos  Oricl  College  «u  Oxford  Dr.  theol.  Edw.  Havfkings  ist 
Kum  Prof.  der  Exegese  des  N.  Test,  daselbst  ernannt  worden. 

[3623]  Dem  bisher.  Prof.  am  Lyceuro  zu  Karlsruhe  K.  Jul.  Holizmann  ist  die 
Stelle  des  I.  Pfarrers  an  der  h.  Geistlurche  zu  Heidelberg  übertragen  worden. 

'  [9824]  Die  ausserordentl.  Professoren  an  der  Univ.  Kasan  Dr.  AUx.  Kitter 
und  Dr.  Geo.  Joa,  BLoss/eldy  der  Gehälfe  dea  Directors  der  Ceutralstem- 
warte  der  k.  Akad.  der  l^iMenachaftea  zu  Polkowa  Geo.  SabUr  und  der 
Oberielwer  det  3.  St  PetenburgiMcbeii  Gymmilimm  Mtid.  MMs,  bMMr 
HofritlMy  dnd  «I  ktii.  rasa»  GoMgieiifitboB  «nMunt  wcvdeii» 

[3625]  Der  Mäher.  Oberidrchen-  n.  Sdnilrath  bei  ^r  Regienmg  tob  Schwa- 
ben u.  Neuburg  /.  Bapt,  MehrUin^  der  Ober-Schulrath  bei  dem  k.  b.  Mlni- 
atenum  des  Innern  Dr.  Fr.  Faber  und  der  Ministerialassessor  bei  dem  Min. 
des  Innern  Max.  Neumayr  sind  zu  Ober-Schuirathen  bei  dem  neu  errichteten 
kön.  Ministerium  des  Innern  für  Kirchen*  and  Schulangelegenheiteu  zu 
M finehen  ernannt  worden. 

[3626]  Der  bisb.  ordenil.  Prof.  der  Rechte  an  der  Univ.  München  Dr.  Eriut 
«.  Jlfoy  kt  alt  Math  aa  dM  AppeDttioaageiichl  IQr  Schwabea  «ad  Neidnirg 
aa  Angvlmrg  Teiaetat  worden. 

^  [3627]  Der  ord.  Profeaeor  la  der  eTaDg.-thooloc.  Facnltii  der  UaiT*.  Boon, 
Ober-ConB.-Ratb  Dr.  K.  Juan,  Nitueh  iai  aum  ordeatLProf.  la  der  theolof. 
Faailtftt  der  Vmr.  Berlin  enaanl  wordea. 

pOB]  Der  bisher.  Bibliothekar  im  k.  Schloaae  aa  Mendoa  H,  FaHn ,  Mit- 
glied des  Instituts  (Acad.  fran9ai8e),  ist  an  Valenfs  Stelle  (vgl.  No.  1630) 
zum  Bibliothekar  im  k.  Schlosse  ZU  Versaillea,  zum  Bibliothekar  aa  Mendoa 

Amed.  Jienee  ernannt  worden. 

[8629]  Der  ordentl.  Prof.  in  der  evang.-theolog.  Facultät  der  Univ.  Bonn 
CRath  Dr.  K.  Ihinr.  Sack  ist  zum  Mitglied  des  Consistoriums  für  die  Pro- 
vinz Sachsen  ZU  Magdeburg  ernannt  -worden. 

[3630]  Der  k.  k.  Hofrath  der  obersten  Justizstelle  zu  Wien  Dr.  Vinc.  Schrott 
ist  zum  Präsidenten  des  Venetianischeu,  der  Präsident  des  Stadt-  u.  Land- 
rechts  aa  Triest  At.  vo»  Burlo  aon  Prisldeatea  des  Dalaatanisclien  AppeU 
ktieaagerichta  befördert  worden. 

[3631]  Die  jüngst  oiledigte  Stelle  dea  1.  geistlichea  Batha  bei  dem  proCaatat 

Consistorium  zu  Speyer  (vgl.  No.  373)  ist,  nachdem  sie  von  der  bisher 

damit  verbundenen  eines  Pfarrers  getrennt  worden ,  dem  dasigen  2.  geistl. 
Cons.-Rathe  Dr.  J.  Chr.  K.  L.  SchCtlein  übertragen,  zum  2.  Cons.-Rath 
aber  der  Dekan  und  1.  protest  Pfr.  zu  Kaiserslautem  Fr,  Borsch  ernannt 
worden. 

[MM]  Die  GoschaftsftthniBg  in  der  Expedition  der  k.  Sammlungen  für  Kunst 
ood  imasenschaft  zu  Dresdea  ist  dem  seitherigen  Director  der  Antiken-  und 
der  Milnasamminng  Dr.  H»  W.  Sehitl^  Abertragen  worden. 

[18»]  Die  erledigte  Stelle  eines  Präses  der  beiden  akathoL  Consistorien  zu 
Wien  ist  dem  niederSsterrach.  Reg.  Rath«  Mm.  Frhrn.  wm  Wenm  Ter- 
liehen  wordea. 

[SOI]  Der  bisher.  Praaldent  der  Regierung  der  Oberpfala  oad  tou  Regena* 
barg  Fr.  Fihr*  «oa  Zu  Rhein  ist  zum  k.  bayer.  Staatarath  im  ordentl.  IHenst 
und  zum  Verweser  des  Ministeriums  der  Finanzen  ernannt,  auch  ihm  die 
Fuhrung  des  Ministeriums  des  Innern  für  Kirchen-  und  Schulangelegenheiten 
übertragen,  der  Staatsrath  im  ordentl.  Dienste  Dr.  Geo.  von  Maurer  mit  der 
Yerweaong  dea  Juatiamlaiateiianw  beaoftiagt  wordea* 


Bniek  nad  Verlag  wm  F.  A.  Breckhans  in  Leipalff. 
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Literaturgesehichte. 

[3635]  Abregt  de  lUistoire  de  la  Litt^raturc  fran^aise  depuis  Ic  XIII*  siede 
jotqu'a  la.  fiji  du  XVIU*  siepie,.  avec  de*,  modeiea  d«  cliaque  aut«ur,  ou. 
TmimMa  des  pfpducüoni  de«  AeiiTiiiit  feancdf  l«t  pliia  t/ßUhwp/i  rar  C 
Ü<hMliri    Up^e,  Einhom. '  1847.  Xii.  ^g.cr.a  (1  TUr.  15  Nfr.) 

Unsere  Literatar  besÜKt  aus  neuerer  Zeit  kein  von  einem  gc- 
bornen  Deutschen  in  fraiizösischer  Spraclie  g'esciiricbeiies  Werk, 
welche«  dem  vorlieg'enden  durchaus  zur  Seite  gestellt  werden 
kdontet  Der  Yf.  (Lehrer  der  franads.  Sprache  in  Leipaigp)  ist  so 
gaa%  in,  4ie  fnaaMaßlke  Nator  ein^edrangen,  daas  sie  nein,  alter 
cgo  g«w0f#eB«  V9  scheint  kler  nickt  ein  DevAecher,  sopAeni  ein 
Vnmaum  m  gpf ecken,  der  in  4ma  iniiere  Wesen  seiner  JUtion, 
wdmn  JNMnnsprfclM  ne4  seMr.oatiensler.Uterater.iMi.Tell- 
feeiMet  liineing^elAt'  liet'  Ist- neck  etnras.  P^otsckes  in.  den  Vf., 
«#'  Itegi  4ies9  wMl  jin  .der  Spmche,  im  Assdrnckey  in  der.  guifteu 
ntrateVaiPfsivreiisey  sondern  in  dar  Sorgfalt  ond  der  Sckirfei.niit 
wekker  er.  4le.JDinge  kenrlkeilt  Dieses  Deatscke  pnn  ist  dem 
Yt  i^liteklleherweisOiMedillekeii*  Ksjni  deck  Niemand  seiner  enfe- 
kscMi  NsMir  ▼•Uiff  enteiigep,  und.  dcr.Yf-  kst  eigenllillnilifiie 
JUeU^Kg^-dea  JDtfpf^iokeiii  .welcke.  nickt  sowM  j^.d^  paiiitennipg, 
seadcvn  Jn  4ef  AnKMWgs  kMekA»  wekl  «^ffft  mi  geviefftp 
lUMr.  kOHwnt .  e»..  dem»-  #|sy .  M^ep.  jS^^n  tisaiind«- 
e^jjiom  ondtder  ientnclm JBiffeetlrtknU^^  slcki'ki  ikm  vereinigt 
jk^sM»  Des  Weikql^tt  wird  in  dem  Harelse,  li|r  welchen,  es 
«mftckst  kesMnm^  {st,  nötalicke  Bienste  leisten  nnd  ist  woH 
IStoIgnet,  kesoiiden^.die.k^üier  ^trekende  lugeu^k  der  ^ekUdelereo 
Stände  in  die  Keni^taiss  der  franzOs.  Literatar  ekuufithren.  Der 
Vf.  hat  nach  BaraiUe,  Villemain,  Sainte-Beave,  Tissot  u.  A.,  jcdock 
dabei  auch  selbstständig  und  mit  eigenem,  freien  Urtheiie  gear- 
beitet. Sein  Verfahren  besteht  darin,  dass  er  anhebend  mit  dem 
13.  Jahrb.,  wo  die  Jetzige  französische  Sprache  als  bereits  vor- 
handen betrachtet  werden  kan%  da  sie  seitdem  nur  unwesentliche 
Modificationen  erlitten  liat.  Bliebt  von  jedem  Sckriitsteller  die 
bauptalksklichsten  Lekenss|oipe|itl()  lOft  mit  interessanten  Seilt  n- 
blicken  anl  dos.  AUfienieiiief  nnsMPHpeas^eilti  «diinf  seinepi.  sf^iit7 

1^7.  n.  10 
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siellerisclien  oder  poetischen  Charakter  gchildert  und  endlich  seine 
Anführungen  durch  einen  bald  ^roi^sem,  bald  kleinern  prosaischen 
Aufsatz  beleg-t.  In  dem  1.  Cap.  werden  auf  diese  Weise  Thibant 
de  Champaf^ne,  Froissart,  Charles  d'Orleana,  Alain  Chartier, 
Villen y  Martial  de  Paris,  Joinville,  Christine  de  Pisan,  Comioeä 
und  De  Saint  Gelais  vorft^efiilirt.  Kin  kurzes,  aber  kräftiges 
Schlusswort  erörtert  den  Gan«:  der  französ.  Poesie  und  Literatur 
in  dieser  ersten  Epoche,  die  mit  dem  Anfan^re  des  16.  Jahrli. 
abg'cschlossen  wird.  Ganz  passend  ist  nun  ans  dem  16.  Jahrlr. 
selbät  wieder  eine  besondere  Epoche  gebildet,  da  in  diesem  durcli 
das  Eindringen  des  italienischen  Geschmacks  die  französ.  Poesie 
und  Literatur  auf  eine  falsche  Bahn  ij-eräth.  Zweierlei  niüssea 
wir  auch  in  diesem  Abschnitte  rühmend  anerkennen.  Zuerst  sind 
die  mitgethcilten  Stiicl^e  meist  recht  passend  gewählt,  damit  ent- 
weder der  Charakter  des  in  Rede  stehenden  Dichters,  oder  der 
seinerzeit  hervortrete,  wie  denn  B.  ron  Margueritc  de  Valois  da.s 
schöne  Gedicht  auf  die  Kindheit  Königs  Franz  I.,  ihres  geÜebten 
Bruders  gegeben  ist;  sodann  sind  aber  auch  die  Charakteristiken  der 
Schriftsteller,  die  vermöge  ihres  Wesens  es  öberhaupt  zulassen, 
in  der  That  ganz  treffend.  So  mÄssen  wir  die  knrze  Schilde- 
rung der  Tendenzen  Rabelais*  als  voratlglich  anerkennen.  Der 
ganze  Rabelais  tritt  hier  in  kurzen,  kräftigen  Zügen  hervor.  Auch 
dieser  Abschnitt  endigt  mit  einer  Sclilnsshetiachtung.  Der  3.  um- 
fasst  das  sogenannte  Jahrhundert  Louis'  XIV.  Stolzes  Selbst- 
^efinM,  Ja  eine  gewisse  nationale  Exaltation  gehören  mit  unter 
die-  Dinge,  welche'  der  fhnisds.  Literatvr  dieser  Zeit  eigenthAm- 
Hclk  UM«  '  Sie  liaben,  wl^  der  Vf.  seihr  rlehttg*  bemerkt,  de« 
^rmen  Mkohtheil  «(t  «fett  ^Mft,  i^is  Frankreich  sieh  nfkis 
in  sidi  sel^el  alsdiloss,  vmt  al»  aleli  iietlMt  sii^iaeii  MÜt»,'  iaa 
Fremde  von  afdi  stless  sieh' damil  viele  Queflea  dea 
flcliett  Ldbeii9  mid  der  j^eflBcben  Anaehairaiig^  temiloas»'  Der 
Vir.  hitle  Irferbei  aoeli  aaflilireii  toaea»  daaa  ia'Jeiier  F&ilade 
selM,  wo  der'Grantt  an  di^ir  liatloaalea'flxallalfon  g^elegt  ward, 
daa  Axnadilieaaeii  dea  Freaidea  aoehf  MfeaweM  lieitaelMt  Var, 
aad  dasa  gttiiit  die  Franapaea  dleaer  IBeii'la^Ar)  ala  gewdttaMi 
aa^mmuaea  wird;  roii  'S^aatea  eadiAnl  luAfeiu  '4ai'  UDlM^^ta 
inrerdea,  wie  fa  den  Mberea  Bj^dshen,  alter  'Kdr^phSen  daa  ia 
Hede  steheadea  e^feichattied  Vor^reföliit,  km  llijra^  aber 
wird  bei  Corni^ilte  aad  Aaelae  'TerweHt.  Wae  He  Bif^aaMaH 
liclikeHett  deto  Letstera'iialaBgl,  ao  gibt 'der  \t  aeiae*BQ!welia 
aaa  ^^lea'Mrea  eaentls^^  aad  ^fyhlgMt^K  Wfr  WiaacMiea  Meaa, 
dass  derselbe  hier  aadere  Sttdce/  ia  deaea  Haefne  weai|«er 
Alterihamc  abh&ngig  Ist,  und  desslialb  aefai  ^geiÜiamlMer  €Mt 
freier  erscheinen  kann,  z.  B.  ^e  Athalfe  ^ihlt  bMCe.  Nicbs^ 
dem  ist  die  meiste  Aafmerksainkeit  aaf  Malere,  Lafoaialiie.  Bei- 
leaa  aad  Qainault  gewendet.  Wir  vermlssten  in  dieaer  Bpacbe 
Regnard  und  fanden,  daas  der  Vf.  Ihn  dareb -einen  seltsamen 
Felder  Ia  daa  18.  Jabrb.  irewteae»  babe.  R^ard  1657» 
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gest.  1709)  ffehörle  aber  mehr  noch  in  dhs  17.  Jahrh.  hinein. 
In  dritter  Linie  liomnien  nun  Bossuet,  Bouriialoiic,  Fenelon,  Flc- 
chier,  Massillon.  Das  18.  Jahrh.  ist  natürlich  am  reichsten  aiia- 
gpefalleu.  Ja,  der  Reichtlium  desselben  ist  so  ji:ro8s,  dass  man 
allerdings  wünschen  mochte,  es  sei  dieser  Absclinitt  von  dem  Vf. 
wieder  mindestens  in  zwei  Unterabtheilung-en  ^^escliiedeu  worden. 
Nicht  allein  der  äusserliche  Reiohthiim  dieses  Jahrhunderts  an  lite- 
rurischen  Erscheinungen  macht  eine  solche  Unterscheidung  noth* 
weskdlgy  sie  wird  noch  nothwendiger  durch  den  verschiedenen 
CMst,  der  in  demselben  hervortritt.  In  der  ersten  Hälfte  des 
18.  flahrh.,  tMm  Thftt  BOgM  Boch  in  der  «weiten  lebt  ia  nicht 
weni^a  litmviiHlai  iEmhUanngeii  Fraakfeldui  der  alte  Geist, 
dar  IMil  im  17»  Mrh.  iM  der  Zeit  UatoVXlV^  Mch  fort, 
ivUrnii  «sieiaiiuiil  iImi  Je  länger,  Je  Mehr  frellidl  M  ^Istei 

Dm  I  Htm  lÜMhtliiMrfeiMrahleB  dbnr  #  elMtlios  ErAcMDoiige» 
will  hier  imhtm  nkhi  gonügen,  maiia  maa  4h». Vf.-aodi  nge^ 
•M«ii>        41»  MahfsaU  to  ebiidMi  Jbtlkel  irtedet 

*  •  >  .       i  i   .ij.  i.M.fc.  I.     .  .■  ). 


rsfiftT}  lfai>«p  motOm  VmtL '  Zwai  draamtongittho  AlthuidhiiigMi  v#n  ML 
mofm  und  Ado.  Stahr.  Ohlfinbilirt,  Sehnlfd'MlM  BaM»  (W.  Bemdt.) 

^V^er  dm.CMlie^acittii'FAwt  irQ^t  es.sekoii  eine  gmmt  LMe«- 
■allw^y.««» -higlaafe .gäßtfälMkk  ^.mumn  Bidier  oder  Aecfc 
üe  VenUMi.4er  Biobttry  ^reiche  diese  liMator  ao  SUade  Mag^ 
heifeiu  Ahev  aeeh  .Niemaiid  luii  elae  genfigende  Aat#oH  auf  die 
Vnf^-e  g9§Afny  woliepr  es  ilech  kommt,  dass  es  (iher  ^eaes  Slae 
-Sedielil.  •In»  ^aaie  Literatur  gibt.  Mit  Nichten  liaai  sich  diess 
tm  .4cai:  naerschai^ohen  lahaHe  'desieiben  erlilären;  der  Inhalt 
deS' ersten  Theiles  wenigsteila  lBt'Jai  so  einfach!  Die  Sache  hat 
elKii  ÜaCan  firaad.  Mab  w^eiaa  mit  dem  Gedichte  ala 
aeJehem  nichts  anzufangeik.  —  Die  Unllarheit;  ihcr' den 
Bapriff  der  Kanst  und  *  dea  Kdaal^^rlces  überhaupt,  an  der  wir 
gerade  in  Folge  dessen,  da^s  wir  eine  Zeit  lang  die  Bäche 
gittalich  ins  RelM  ^ebradii  au  hab'ea.  g)laubten ,  leiden ,  hat  sich 
gerade  auf  diesen  Punct  geworfeiiy'  weil  im  Faaat'ia  der  That 
ein  Gedicht  vorttagi»  daa  in  einen  i^eirisaeu  Siniie  einen  Gedan- 
keninhalt hat,  wie-  nian  aaf  einen  solalm  alle  Poesie  überhaupt 
hat  aorüclLfiihrea  wollen.  Daher  denn  die  Erscheinung,  dass 
üeaes  Weric  gana  besonders  von  den  Philosophen  gelesen  und 
ibeaprochen  wird,  und  mehr  als  eine  Philos^ophic  in  demselben 
ihre  Lehren  hat  wieder  finden  wollen.  Indessen  macht  sich  doch 
hier  naeh  und  nach  ein  Fortschritt  znr  Unbefangenheit  und  natür- 
Uckerea  AaiMUUBBr  geltend«   Dieses  ist  in  Mden  vorliegeadeB 
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Bllcliern  4fr  Fälf.  Der  Vf.  iea  mten  gthi  aiif  die  geidsse 
pliUosophlsclie  Weise  wi  Werke,  imd  «war  vitt  gaMiiaiQiM4* 
ansiebten  aas.  Nach  «Iiier  BfaileitvD^  (S.  l-*29>  aber  4fe  Pmai- 
sa^e  and  ikre  Eatatelmn^,  wtMm  IMM  a«  VflMlBdigrkeil.  dM 
Aofsatxe  dea  fiagai  reraloiiieMii,  dea  Lesen  dei  ftcperltftiia 
woMkekanrteB  B.  Sawier  in  der  Braeii  iMd  Crrfbar'aehei  £ncy- 
klopftdie  Dlelit  gleM  kamt,  gihi  der  Vf.  S.  80-^45  aaeiatr  ete 
ünteraaclian^  «Hier  GoeHie'a  Bearbeitaag'  dar  FwuHrngt.  ffiar 
wird  der  otnaig  ricktig'e  Graa^daake  aaaffefttkrl^  daaa.  flaaftia 
la  dem  Faaal  iiar  alek  aelkat^gaaeklldefi,  dia  Bt4s6  fm  akdi  «ad 
alok  la  die  Sage  klaelagr^lekl  kaka  ^  woadt  aller  Jeaer  naftapky- 
Mdke  HMniBpokaa,  dea  ans  die  BrUiret  dea  Faaai  aaasl  ram- 
macken  piegren,  mü  Biaeai  ISale  wej|4MIU  Hiaraaf  folgt  S. 
4Hae  Ckroaologle  der  GaelkeVkAea  BcaiMtaag*  4aa  AmsI)  d.  k.  - 
aiae  Aagake  der  Tagre  aad  laire,  aa^  deaaa  Gaatke  diaaa  adär 
. .  Jeaea  Swck  deraalkM  vaHkaal  ^  ein  aar '  BeailkellaBg*  eteaa 
Weikea,  an  welckem  aeekaal|^  Jakre  gearbeitet  wavdea^  im* 
aerat  wleklfges  Unteraakaiaa.  Nar  dirfte  skb  bier  nocb  Einigaa 
aar  Veryollatindlgnag  aacbtragea  laaaea.  Von  S.  bl  — 19*2  findea 
wir  Erläuterang^en  zum  ersten  und  aweltea  Tbeil  der  Trag^ödie. 
DIeae  blldea  den  Theil  des  Bucbes,  der  dea  kiakerigen  Lei-  ' 
Stangen  am  meisten  Hhnlich  alebt,  und  es  wäre  hier,  wie  daa 
bei  solchen  Einzelheiten  Immer  der  Fall  ist,  vielieicbt  Manches 
aafafechten.  Doch  darf  nicht  unerwähnt  bleiben,  dass  der  VU 
hier  ein  Element  binzubringti  das  den  bisherig^en  Erblärerni  aa 
viel  Ref.  sich  erinnert,  fern  geblieben  ist,  nänlicb  Erläuternng 
vaa  altdeutsckeni  Sprackweiaen  und  Sitten,  besoadera  dea  Aber- 
glaabens  —  wobei  der  Vf.  riel  Belesenbeit  in  den  Gtiaim'schea 
Werken  an  den  Tag  legt.  Es  dürfte  vielleickl  aainaiärkea  aeia^ 
dass  hier  Einiges  zu  sehr  auf  seinen,  wenn  man  aus  dem  Ver- 
lagsorte schliessen  darf,  nord-  und  respective  plattdeutscken 
Wohnort  berechnet  zu  sein  scheint,  z.  B.  wenn  er  das  Wort 
Zwinger  durch  den  liaum  zwischen  der  Stadtmauer  und  der  ersten 
Häuserreihe  der  Stadt  erklärt;  in  Leipzig-  und  anderwärts  wird 
man  nicht  begreifen,  wie  Jemand  einer  solchen  Erläaterung-  be- 
dürfen könne.  Der  folgende  Abschnitt  (S.  193  —  305)  enthält  ' 
eine  Sammlung  der  auf  den  Faust  bezüglichen  Stellen  aus  Goe- 
the's  Werken,  seinen  Briefwechseln,  den  Gesprächen  mit  Ecker- 
mann und  Falck,  aus  Riemer's  Mittheilungen  und  einigen  andern 
Schriften.  Was  hier  benutzt  ist,  in  dem  möchte  nichts  übersehen 
sein,  aber  es  sind  nicht  alle  Briefwechsel  benutzt  —  ganz  abge- 
sehen davon,  dass  gerade  in  neuester  Zeit  verschiedene  heraus- 
gekommen, die  der  Vf.  nicht  benutzen  konnte.  Den  Scbloss 
machen  Nachweisungen  über  die  Literatur  zum  Faust  in  folgenden 
Unterabtheilungeu:  1.  Untersuchungen  über  den  historischen  Faust 
und  die  Sage  von  ihm;  2.  Quellen  der  Faustsage;  3.  dicbterisoke 
Bebandlungen  der  Faustsage  bis  zum  Ende  des  18.  Jahrhunderts. 
4.  Erklärer  des  Goethe'scbeu  Faust.   5.  Einige  Aufs&tae  and  Re- 
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censionen  über  Goeibe's  Faust  in  ZelUrchriften  zerstreut;  6.  Fort- 
setzungen des  Goethe^schen  Faust  und  spätere  selbstständli^e 
Bearbeitungen  der  Faustsage.  Endlich  ist  ein  alphabetisches  Re* 
allster  zu  den  Erläuterungen  ang-ehän^.  Schon  aus  dieser  lieber- 
sieht  wird  der  Leser  ersehen,  dass  er  hier  ein  besonnen  ang-eleg-tes 
Buch  vor  sieh  hat,  das  sich  namentlich  dadurch  auszeichnet,  dasg 
es  Alles  auf  Goethe's  eig-enes  inneres  Leben  /.uriikführt,  und  das 
Kunstwerk  nicht  auf  transcendente  Weise  als  ein  Gott  weiss 
woher  EIng-eg'ebenes ,  sondern  allmälig*  durch  rein  menschliche 
Thäti^keit  eines  tiefbeweg-ten  Geistes  zu  Stande  kommendes 
betrachtet.  Und  diess  wird  man ,  wenn  man  das  Buch  selbst 
vornimmt,  bestätig't  finden,  man  wird  zwar  keine  überraschenden 
Geistesblicke  antreffen,  aber  sich  wohl  über  vieles  Einzeine  und 
All«^emeine  auf  ruhige  und  Äug^leich  anregende  Weise  belehrt 
finden.  —  Noch  mnss  eines  Gedankens  Erwähnung-  g-eschehcn,  den 
der  Vf.  in  der  Vorrede  anregt.  „Es  thue  sich,  sag-t  er,  bei  der 
Erläuterung'  deutscher  Nationalwerke  ein  Uebelstand  hervor,  der 
das  Unternehmen  misslich  und  undankbar  mache,  denn  während 
sich  für  die  classischen  Schriften  der  Alten  längest  eine  Form 
festg^estellt  habe,  in  welcher  Erklärer  und  Ausleg^er  ihre  Berich- 
Ugiingen,  Anmerkung:en  und  Forschnng^en  niederzuleg-en  pflegen, 
—  Noten  unter  dem  wie^ler  abg'edruckten  oft  noch  zu  verbes- 
sernden Text  und  hinzug-efüg^te  Excurse  sorgen  für  das  Bedürfniss 
und  die  Bequemlichkeit  der  Leser  vollkommen  —  wisse  man  sich 
hier  nicht  zu  helfen,  da  der  Wiederabdruck  des  Textes  aus  man- 
nichfaltigen  Gründen  unthunlich  sei.  Diese  Gründe  möchten  sich 
dahin  zusammenfassen  lassen ,  dass  zu  einem  solchen  Wieder- 
abdruck eben  nur  die  Verlag-shandlun^  der  zu  erklärenden  Werke 
selbst  berechtigt  ist ,  in  dem  vorlkgenden  Falle  die  Cotta'sche 
Buchhaiidlung>  —  in  deren  Macht  also  siebt,  das  6mm  m 
Yerbindern;  und  daran  knttpft  sieb  der  Woisob,  der,  wie  ftef» 
gUabt,  bei  naiidieai  Leser  Oeeflte*^  eil  Bebe  Men  wird,  dass 
es  JesMuideBi^  der  das  Vertraneii  dtr  Oolta'scbe»  Ihidibandknc 
beirilit,  gefalleB  adge,  gerade  wmm  Favst,  der  der  BrlAot^niBgeii 
av  aÜHiielBleft  bedbr^  siid  s«  dM'sie  nacli^rade  an  sebr  yielen 
Ort^  lerstrevt  stod,  efaie  sekbe  Ausgabe,  in  der  ans  allen  diesen 
Quellen  das  Erfordeillebe  xvsawBe^geiragen  wftre,  an  veran- 
stalten —  won  iberdiess  das  bererstebende  Jobelfest  Goetbe's 
ebMn  glicfcliAtai  AakaApfungspanet  darböte. 
•  Wenp  die.  so  eben  besproitene  Sebrift  aiob  In  wlssenscbaft- 
Keber  WeiM  mit  denFanst  ftk  tfeiin  «acbt,  betraebtet  die  andere  ' 
ibn  rein  In  bllisttdiiscber  Bmlebwir.  Bie  beiden  Abbandlingen» 
w^dhe  sie.  enAfttt»  sind  in  TietÜMber  Beaiebnng  nerkwürdig^. 
Binestheis  sehen  dannn,  well  In  Ihnen  beide  Verfasser  die  Rollen 
gieicbsa»  an  wechseln  scheinen. '  Die  erste  ist  der  Aufsata,  mit 
welchem  der  Dramatnrg  des  Oldenburgiscben  Hoftheaters,  der 
Dichter  JaU  Mosen  das  mitwirkende  Personal  in  das  Verständaiss 
des  Werhes  olnrnMIen  snehte.  Diese .  AbbandluKg  nimmt  eineii 
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etwas  mehr  pliilosophigden  Anhiuf,  als  rielleiGht  nolliwendfg> 
w&re.  Sie  g-eM  davon  ans,  dass  der  Stoff  der  Trag'ödie  die 
modernste  Mytfie  fici  — •  wobei  überhaupt  erörtert  wird,  was  man 
sich  unter  einem  Mythus  zn  donlien  habe.  Der  Mythus  des  Faust 
habe  zum  Inhalt  das  christliche  Mittelalter  in  seiner  Selbstüber- 
winduner.  Die  Naturrelig-ion  der  alten  Hellenen  war  einj2^eschlossen 
in  dem  Diesseits,  in  der  Welt  der  Endlichkeit,  dae^e^en  bezieht 
das  Christenthuni  villes  aufs  Jenseits  —  worauf  denn  in  moderner 
Zeit  die  Creatnr  im  Menschen  nach  der  Rechtmässig^keit  ihrer 
Unterdrückung-  zu  fragen  beginnt  < —  und  diess  ists  eben,  was  im 
Faust  vorg^eht,  der  sich  an  Philolog'ie,  Medicin,  Juristerei  und 
leider  auch  Theolog-ie  satt  studirt  hat,  und  sich  nun  nach  des 
Lebens  (jucllcn  und  Brüsten  hinsehnt.  Mag-  es  uns  Hr.  Mosen 
verzeihen  —  aber  diese  Gedanken  sind  nachg-erade  —  lang-weilig. 
Wenn  sich  nun  also  der  Dichter  auf  diese  Weise  die  Miene 
g^ibt,  zu  philosophiren,  so  führt  uns  dageg^en  Hr.  Stahr,  den  man 
doch  von  Alters  her  als  einen  Philosophen  anzusehen  g-ewohnt 
ist,  die  allerfrischeste  und  concreteste  Anschauung-  des  Dichter- 
werkes vor  die  Seele.  Doch  darf  man  nicht  g-lauben,  dass  auch 
iü  der  Moscn'schen  Abhandlung-  nichts  Anderes  zu  finden  sei, 
als  jenes  Brimborium.  Zwei  Puncte  sind  in  ihr  besonders  höchst 
bedeutend.  Einerseits  tritt  der  Vf.  der  Auffassung-  des  Mephisto- 
pheles  entg-esren,  wonach  in  ihm  der  Teufel  der  Sag-e,  das  per- 
sonificirtc  radicale  Böse  erblickt  wird,  wie  dieses  z.  B.  Sejdel- 
mann  auf  der  Bühne  darzustellea  versvekt  hat.  Hr.  Mosen  sucht 
SU  seig-ep,  dass  Mephistopheles  bloss  üb  efi  Doppelg-äng-er  des 
Famt  sellist,  als  die  elae  4er  „%wel  Seelen  ia  seiner  Brnst^ 
anfjEreftsBt  woriei  misse,  4aai  er  flagtfcim  iaa  vettsck liehe 
Bdae  Befy  wie  ee  de»  Favst^  es  In  aeiiw  Ineni 
nisck  sei  9  iwserlteli  entgegengetraten.  BeHaui,  wie  Mar  Jükm 
zasanmeBlitogtl  Feeerbach  liat  den  lieben  €bU  nn  efoe»  Beballen 
gemacbl,  den  wir  nmr  se  ak  Idieadige  Lalcrna  hm^^  aw'  nie 
beranswerfen,  mm  könmit^der  Tenfcl  aneb  >dbraB)  aä  dfeae^^waa 
▼Ott  Pater  . Brei  in  ^ana  ftbfeHeber  BeMrong  geaaft  wM,  «id 
daber  aaob  nenerüdi  tod:  Weteae*  aaf  den  Tbcbop'aobeB  Gott 
angewendei  werden  Ist,  der  FbHiiepli 

Auf  d«r  Wnia       vfdem'  Fk^  ' 
Sem  Gflthlif  eier  siinen  8t*-* 

ancb  In  dieser  Diremiioi  Tollrtindlür  in  Itülmi^  g«be.  Der.  nndeie 
Panei,  in  Bezug  aof  den  Hr.  Monen.  eine  anregende  nni  lief 
eingreifende  Bemerkung  macht,  iai  die  Scblnsaaeene«  fir  Tcrlangl 
nSmIicby  man  solle  Gretoben  Mev  niebt  als  wabhalnnig  fassen, 
sondern  vielmehr  mit  ännseratep '  Inlenaitit  In  die  sebreckliehe 
Wirklichkeit  ihrer  sündhaften  Vergangenheit  versenkt  DIess 
ist  gewiss  richtig,  nur  fragt  sichs,  ob  es  niebt  anf  alna»  Werl- 
streit hinausläuft  — '  denn  krankhaft  Ist  eine  solche  Tenenknng 
doch  Jedenfalls,  und  anf  der  andern  Seite  ist  auch  dÜ  Sze  idee 
eines  IrnMgen  niobt  eine  Meaae-  gMiioae  itabttdung,  aondem 
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!inmcr  ein  Element  der  Wirklichkeit,  das  sich  krankhaft  ver- 
festig't  hat,  wobei  nur  freilich  die  Krankhaftigkeit  znni  Theil 
g-erade  darin  besteht,  dass  die  Verbindung-sglieder  und  der  Grund, 
wesshalb  gerade  dieses  Einzelne  vor  der  Seele  stehen  bleibt,  sich 
nicht  immer  so  deutlich  nachweisen  lassen,  wie  es  eben  bei  der 
Lady  Macbeth  die  blutbefleckte  Hand  ist.  Uebri^ens  thut  diese 
Abhandlung  in  Bezug  auf  die  Kunstform  des  Gedichts  einen  äus- 
serst glucklichen  Wurf.  Sie  macht  sich  nämlich  mit  einer  raschen 
Wendung  von  der  ganzen  Quälerei,  mit  der  man  immer  in  Bezug 
auf  die  Form  eine  rechte  1  ragödie  in  ihr  sehen  und  nachweisen 
wollte,  los.  „Es  Ist  ein  Cyklus  lyrischer  Gedichte,  lirisst  es 
S.  80,  dem  Ilauptbestandtheile  nach  in  dialogischer  Form,  welche 
eine  Geschichte  vor  uns  abspinnen.  Es  musste  daher  auch  der 
Charakter  der  Balladenform  der  durchgreifende  bleiben.  Die  Bal- 
lade, wobei  ich  nur  an  die  denke,  welche,  wie  die  Volksballade, 
aus  dem  musikalischen  Gemöthe  sich  herausbildet,  vermeidet  gern 
den  drastischen,  dramatisch-plastischen  Scliluss  und  anticipirt  dafür 
die  musikalische  Empfindung  darüber.  Einige  Beispiele  mögen 
genügen.  In  „des  Knaben  Wunderhom"  befindet  sicli  die  Bal- 
lade von  der  verschmähten  Liebe  eines  Judenmädchens  zu  eiueni 
Christen;  die  Jüdin  steht  gegen  Sonnenuntergang  am  Meer,  um 
sich  den  Tod  In  den  Wellen  za  geben.  Die  3allade  führt  uns 
fMcli  bis  SU  diesem  Momente,  —  jetzt  muss  das  3Iädchen  hineia- 
springen  9  aber  bler  schiebt  die  Ballade  pl<ltzlich.  das  weiche  mvsl-r 
biUscbe  Bild  ein: 

INe  SoMMr  iai  imtergegangcn 
Hinanter  im  tiefe  Meer. 

Weott  sicli  keil  mAeh»  BM  elMkUti.so  bcifnägt  sieb  die  Ballad« 
ucfc  einfadi  dwlt^  den  Namen  ik»  selpe»  Untei^^ge  ZneOenden 
Mssarnfen,  wie  In  der  engliscben  BiilUde:  „Ednnrd,  was  iai 
dein  Schwert  so  roth?^^  welche  sich  dialogisch  vorträgt  und  In 
dem  wiederkehrenden  Ob!  Ob!  und  dem  Aasruf  des  Namens  Eduard! 
-William  dtinrnrnng*  bitönlrt  In  ^l^sem  Ball  adentone  endigt  auch 
diese  Tragödie  mit  dem  Ansrafe:  „Heinrich!  Heinrieb!"  welche 
wir  im  Chor  dem  in  das  Verderben  davon  eilenden  Faust  nachrufen". 
Ref.  glaubte  es  In  Be%ng  auf  den  obigen  Tadel  gegen  den  Vf. 
demsmen  Bcbuldlii;*  stt  sein,  diese  bdchst  beneldenswerfbe 
Attmerknng  hier  ganz  mitzuthellen.  —  Die  Abhandlung  des  Herrn 
Stabr,  die  sich  für  einen  Bericht  liber  die  bereits  erfolgte  Anftlb- 
enthält  in  Bezug  auf  diese  sehr  sch&tnenswerthe  An- 
merknngien»*  anf  die  aber  n&her  eliviugebenj^  bier  viellelebt  iiicb( 
am  Orte  wire.  . 

Morgenlündische  Sprachien. 

(Mb]  Jacui's  Moschtarik,  das  Ist:  Lexicon  geographischer  Homonyme.  Am 
.  dm  HandadBiften  so  Wien  iiii4  Leyden  -lienuisgegebeit  tos  AM.  IfMM 
ftu;  Dr.  d.  PhOei.  n.  PteC  d.  eftontaL  8pnM£eii  n.    w.  in  OMOiiceik 
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Göttinnen,  DieUricirschc  Buchh.   1S46.  Mit  dtm  BdurititM  d«r  Uuivoniai. 
XVIU,  45  u.  i^v«      gr.  B.   (n.  4  Thir.)  i  . 

Dm  Mos'tarik  oder  Mag*tarak.  des  Ja{cüi  foh  Hanftt^  voUsttiidi^ 

Uitid  i^yLA^t^  JycAjl    das  der  ScbreUiarC  nacli  g'lefcbf , 

der  Lage  nach  verschiedene",  ist  ein  von  Ja^ut  selbst  veranstal- 
teter  Auszu«;-  aus  seinein  grossen  geographischen  Lexikon,  dem 

^IJJUJI  (^"^^i  einein  der  bedeotendsien  geo^rr^pliisdien  Werke, 
welche  die  arahlsche  Literatur  besitat^  das  aJter  bis  Jetzt  erst 
durch  eiBi|r^  AuszOgg^Ci  die  wir  Hm*  SUatsrath  Fr&ba  verdankeoi 
]>ekanBt  Ist«  So^  lange  dieses ,  oder  weniiffslens  der  grossere 
Ai^ng  ans  demselben,  das  gSÜo^l  Juol^  noclk  nicht  durch 

den  Druck  eine  weitere  V^erhreltnng-  gefunden,  wird  das  ^lusHarik, 
obiu;-Ieich  es  nur  die  Namen,  welche  mehreren  Orten  g-emein  sind, 
mit  kurzer  Angabe  der  Zahl  nnd  Lage  der  gleichnamigen  Orte, 
Flüsse,  Berge  n.  s.  w.  In  alphabetischer  Relhenfolg^e  enthält,  för 
die  Geographie  der  den  Arabern  des  Mittelalters  bekannten  Länder  , 
als  eine  der  wichtigsten  Quellen  gelten,  wie  es  auch,  nicht  allein 
von  früheren  europäischen  Gelehrten,  Golius,  Schiiltens  u.  And.,  i 
sondern  auch  schon  von  arabischen  Schriftstellern  selbst,  wie 
Abulfeda,  Ihn  Hallikan  u.  And.,  «nd  wie  wir  aus  Um.  W.'s  Vor- 
rede sehen,  auch  von  Fimzabadi,  dem  Verfasser  des  Kaiiids, 
vielfach  benatzt  worden  ist.  Der  Zweck,  den  der  Vf.  bei  diese* 
Auszuge  vor  Augen  hatte,  war  jedoch  zunächst  nicht  sowohl  dl 
rein  geographischer, -sondern  vielmehr  ein  historischer,  wcsshalk 
auch  keineswegs  alle  Orte  u.  s.  w.  angeführt  sind,  welche  gleiche 
Namen  haben,  sondern  nur  solche,  welche  geschichtlich  merk-  ^ 
wQrdig  sind  oder  die  In  Liedern  erirfthnt  werden  (vgl.  S.  105, 
K.  13).    Hauptsächlich  wollte  der  Tf.  «eigen,  auf  wekhe  toi 

den  gleichnamigen  Orten  u.  s.  w.  sich  die  Beinamen 

berühmter  3Iänner  beziehen  und  auf  welche  derselben  in  den  ange- 
führten Versen  hingedeutet  wird.  Er  bemerkt  desshalb  öfters, 
nachdem  er  einige  Orte  genauer  angegeben,  die  vollständigen 
Namen  der  Männer,  welche  nach  einem  oder  dem  andern  Orte 
benannt  worden  sind,  nnd  nachdem  er  W*rse,  die  sich  auf  einen  oder 
den  andern  Ort  beziehen,  bei  dem  betreffenden  angeführt,  dass 
es  ausser  den  genannten  noch  andere  Orte  desselben  Namens 

gebe,  a.  B.         S.  17.   Gerade  dieser  Aweck  des  V&m 

dka  Werk  In  geographischer  Bealebiing  nnvdlstftBdlg  lässt,  eihöht 
den  bisloriscben,  namentlich  literatarhistorischen  Wertli  desselben, 
denn  ausser  den  erklärten  Beinamen  erhalten  wir  durch  die  viel- 
fachen AnfiArnngen  von  Versen,  Kunde  Ton  manchen  Dichtern 
älterer  Zelt  nnd  ächt  arabischen  Stammes,  deren  Namen  rlellelcht 
nnr  durch  dieses  Werk  vor  einer  ewigen  Vergessenheit  bewahrt 
worden  .süid*  —  A^>1chc  Anerkennung  dieses  Werk  schon  bei  den 
fleUgmssnn  des  Verfassm  geftolen  haben  muss,  neigt  der  Un' 
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stand,  dass  er  seihst ,  um  nach  unserer  Weise  zu  sprechen,  zwei 
Ausgaben  dessclhen  besorg'te,  die  durch  einen  s^-liiclilichen  Zufall 
beide,  obgleich  von  jeder  nur  ein  Exemplar,  die  ernte  in  Leeden, 
die  zweite  in  Wien,  bis  auf  uns  gekommen  sind,  wie  Hr.  W.  in 
der  Vorrede  zeigt,  wo  er  zugleich  das  Verhältniss,  in  dem  die 
beiden  Uecensionen  zu  einander  stehen,  genauer  erörtert,  die 
beiden  Codices  nnd  die  Copien  derselben,  welche  ihm  zu  Gebote 
standen,  beschreibt  und  die  Grundsätze  darlegt,  nach  denen  er 
verfahren,  Indem  er  aus  den  beiden  vorhandenen  Ausgaben  eine 
dritte  zusammensetzte.  Der  von  Um.  W.  eingeschlagene  Weg 
ist  nicht  allein  zu  billigen,  sondern  er  war  auch  der  einzige,  der 
m  einem  vollständigen  und  correcten  Texte  führen  konnte,  so  weit 
überhaupt,  bei  so  bedeutend  von  einander  abweichenden  Hand- 
schriften, Correctheit  möglich  ist.  Hr.  W.  hat  nämlich  mit  vielem 
(Jcschick  beide  Recensionen  so  in  einander  verflochten,  dass  man 
überall  die  Worte  jeder  derselben  genau  erkennen  kann,  ohne 
(iass  die  aus  der  einen  zur  Ergänzung  der  andern  aufgenommenen 
Zusätze,  die  sich  durch  verschiedene  Klammern,  In  die  sie  ein- 
geschlossen sind,  unterscheiden,  den  Zusammenhang  oder  die 
grammatische  Construction  unterbrechen,  und  hat  auf  diese  Weise 
einen  bei  weitem  vollständigeren  Text  hergestellt,  als  die  zweite 
Ausg-abe,  die  Wiener  Handschrift,  allein  gibt.  Mag  auch  der 
Verfasser  selbst  in  dieser  Manches  absichtlich  ausgelassen  haben, 
was  sich  in  der  ersten  Ausgabe  findet  und  ihm  für  seine  Zeitge- 
nossen überflüssig  schien  (manche  Abkürzungen  kommen  sicher 
auf  die  Rechnung  des  Abschreibers),  so  sind  für  europäische 
Leser  gerade  die  Zusätze  der  ersten  Aasgabe  nicht  selten  efil 

sehr  nützlicher  Commentar,  wie  z.  B.  S.  7  in  dem  Artikel  ^y^U 

und  zuweilen  für  das  Verständniss  eine  uneitbelaliclie  Hilfe»' 
namentlich  wo  sie  Verse  vollständig  geben,  von  welchen  in 
der  zweiten  Ansgabe  nur  die  den  betreffenden  Namen  enthal- 
tende Hälfte  angeführt  ist.  —  Dass  mit'  der  Vergleichung  und 
Znsammenstellung  der  beiden  Recensionen  die  Kritik  des  Mus'tarik 
noch  nicht  abgeschlossen  ist,  erkennt  der  Hr.  Herausgeber  selbst 
an,  doch  ist  es  ihm  gelungen,  einen,  wenigstens  in  den  geogra- 
phischen Bcstandtheilen  ziemlich  correcten  Text  herzustellen.  Voll- 
Äonimnie  Correctheit  kann  natürlich  erst  durch  Vergleichung  meh- 
rerer Handschriften,  oder  da  diese  mangeln,  des  grossen  Werkes 
Jakuia  gewonnen  werden,  doch  hätte  an  manchen  Stellen  leicht 
diircli  Conjectur  und  in  vielen  Versen  durch  genauere  Beachtung 
des  V^ersmaasses  eine  richtigere  Lesart  gefunden  werden  können. 

Z.  B.  S.  la,  Z.  18  möchU  sUtt  ^^)\^  riditig^er  b« 

lesen  sein  i^Uxil  ^.  24,  Z.  18  fordert  das  Metrum 

^Ju^  statt  ^fJj^y  wie  Hr.  W.  vocalisirt  und  |*IJ  anstatt 
wie  8Clm  to  CkgMnata  mi         veriaigt,  na4  aia  de«  ii 


IM  MürgmUHndiiehe  Sptaeken.  f  1S47; 

Cod.  s  nach  diesem  Verse  folgendea  Schoiion  liX^t  |»IaJ  jU^I^  öfk 
(vgl.  AnBk     3)  lienrofgekt.  SL  45,  Z.  7  fordert  das  Metnai 

f^^IkJ^  ^1  anstatt  f^jSx^äi  S^^.  S.  40,  Z.  17  Ist  an 

leaon  ^^^^^  ^-  ^9  ^-       verUn^t  das  Metnaa 

vad  die  grammatisclie  Coastmetion  jt^S  fJ  |*f  (oder  jLll) 

statt  JLmJ  |«J,  Hr.  W.  Mgi  im  Ganaen,  wo  i»eide  Eecensionen 

tfiereiastliiiMB,'  der  sweMea  and  giiit  die  Laiaii  daa  eaatea  ab 
Vkriante,  oA  aodi  da,  wo  ikai  aelbat  lelatero  des  Vantugr  w 
TerdieneB  seheiat.  An  naadien  Stillea  jododi  Ititte^  doie  der 
asnitca  Reeeasion  a«  nahe  aa  treten,  die  Leanri  der  eralMi 
des  Text  aufg^Bosnen  wcfdea  kiaaen,  wo  «ienkar  Jene  aar 
dardi  ela  Vaiaeiwi  der  Abaducfter  aas  dieser  eatataadea  ist 

Z.  S.  4a,  Z.  8  ist  jedeafalls  vJ^m,  welches  Hr.  W.  als 
Variante  giht,  ridktiger  als  das  In  den  Text  aafge— aweaa 

wie  der  ■aadttaftar  daraitf  auretthrte  Vera.  ^tealBci 

aeigt,  wo  daa  Metran  darcbaaa  ^J^nxi  verlaagi.  S.  57  alt.  Ist 

welches  Hr,  W,  in  den  Text  aufg-enomnien  hat,  ohae 
Zweifel  aar  ein  Schreiiiefchlcr  statt  JmIa.,  welches  als  Vauaate 
giegtbea  ist    la  deavellKa  Verse  lat  atilt  bl  «I  mm  ton 

bl^l  (vgl.  S.  aO)  aad  aaf  der  lolgeaden  Seite  Z.  1 
aiiatatt  öjHf  aad  Z.  2  ^Wi^  aad  (^^L^  anstatt 
^UuJI^  und  (^^^  <5^-    Zaweilen  sind  die  Verse  falsch 
abgetheüt,  a.  B.  S.  216,  Z.  3  gebdrt  ^X^lai  aar  eraten  Vera- 
bilfte,  desgleichen  S.  217  alt.  o^ju^.    In  demselben  Verse  ist 

statt  ^}y^^  xa  lesen  ^^y^y-  —  Die  kritischen  Anmerkiia^B 

enthalten  nicht  aar  manche  Berichtigaagea  des  Textes  ans  amdm 

Schriftstellern  und  aaigekehrt  dieser  aus  dem  MusHarik,  sondern 
auch  die  Raadglossen,  welche  sich  in  dea  beiden  Handschriften 
finden.  Grossen  Dank  verdienen  die  vier  am  Ende  des  WtäkiCB 
ge/2rebenen  Register:  1.  Veraeichniss  der  geographiscbea  Naaaem, 
welche  grelegentlich  ang-efuhrt  sind;  2.  VerAelohniss  der  arabi- 
schen Stämme :  3.  Verseiehniss  der  angefahrten  Dichter ;  4.  Vcr- 
zeichniss  der  angeführten  Schriftsteller.  Die  äussere  Aussiatiaai^ 
lat  kidiiab,  sehr  winadwaswertb  wire  jedaeb  ein  feateroa  Papto, 
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da  es  namentlich  im  aralnschen  Texte  sehr  störend  und  für  dag 
Aug-e  angreifend  ist,  wenn  niMi  die  SKeUcn  der  entgegengesetzten 
Seite  darchscIriaiDierB  siebt*  Zenker« 

Mathematische  WissenschafteD. 

[3639]  Der  Geist  der  DiffBCtnliftl-  und  laiegral  -  Hecbnuag .  Nebst  einer 
neuen  und  nröndlicherea  Theoiie  der  bestinmCen  Integrale  Ton  Dr.  Mt.  Olup, 

ordentL  Prof.  d.  Math,  an  d.  Univ.  Berlin.  (Auch  u.  d.  Tit.:  Der  Geist 
der  mathematischen  Änalysis  und  ihr  Verhältniss  zur  Schule.  2.  Abhandlung. 
Auch  als  Anhang  und  Commentar  zu  seinen  Terschiedenen  Lehrbüchern.) 
KrJajigeo,  Heyder.  1S46.  XXYill,  42  u.  170  S.  mit  FigurenUfeln.  gr.  3. 
(I  Thlr.) 

Die  erste  Abhandlung'  des  Vf^^.  unter  dem  Titel:  „Geist  der 
tttatheinatischen  Analysis"  ist  im  J.  1842  erschienen  und  war 
bestimmt,  den  innern  wissenschaftlichen  Zusammenhang  der  Lehren 
der  Elementar -Analysis  kurz  hervorzuheben.  Die  Vorrede  zur 
jTcgenw artigen  zweiten,  welche  in  Bezug  auf  die  Differential- 
und  Inte«rralrechniing  denselben  Zweck  hat,  enthält  nichts  als  eine 
sehr  austührliclie  Antikritik  gegen  eine  Beurtheilung  der  ersten  in 
den  Jahrbüchern  für  wissenschaftliche  Kritik  (von  Prof.  Kummer 
IQ  Breslau).  —  Die  Einleitung  (S.  1 — 42)  resumirt  den  Inhalt 
der  ersten  Abliandlung  und  enthält  allgemeine  Betrachtungen  tiber 
die  4  elementaren  und  die  3  hdberen  Operationen  u.  s.  w.  Cap.  1 
(S.  1 — 30)^  behandelt  die  gesammte  AMeitongsrecbimiig,  welche 
nlcbU  Anderes  als  Lagrange's  ealcal  des  fonctions  ist  nnd  sich 
nit  der  Aufgabe  beschäftigt;  y,den  Ausdruck  f(x-t-h)  in  eine 
nach  ganaieD  Potenaeji  von  h  fortliiifeiide  Reibe  m  verwandeJa  mA 
süUdirt  den  CtM&aoKjNt  des  e#sleii  nÜ  h  afBcirteo  Gliedes  (des 
iiDceikMnic»  IMVemtlilfaotieftl«!!)  n  Mm^^  D*  die  aHMlti^e 
BrandiiiuMI  der  MtilciiAtisclieii  Aialjsbi  datfai  beitebe,.  daflf 
mm  mit  üttbtfcamtg«  eben  ae  sidier  recbtea  kttM»  .ab  mit  Be^ 
i»aa(eaii  dbae  toilier  erat  lu  mttfaickeA)  9k  di»  Amidtttehe)  fei 
dnea  ib.  veikmmMen,  mll  odetf  gar  ^aitlT  Mad,  «e  sei  die 
Uibalt^ailie  INilfreiUafapeelMng,  wdcie  laaktr.  leeUe  ISrAme« 
varaMfMMMy  a»  wie'aHe  a«f  heaasdare  Werae-.^r  Baehatabas 
aiali  aUHMmde'MeduidcB  ila  baaaadave  AMreaiaBgea  elM» 
allgvBieiQM  RaebMig'  iaaMlMm»  aimliali  dtr  AblattaagsmiUMmlv 
Da»  Oapttd  adUlesat  mit  BameakaagHi  film  die.Tio^lor'gabe  «aft 
Maalanifei'Mke  RAi»  die  'gegen  Caaclj  oad  Raaüe  geiidiet 
Ree  Leiato»  YigiaiatiaBai  WWk  «Mir  Dümntial-  mid  laiair 
gra3rcfelmaa(g  ndatt  idar..Vf«  ^^efei  ^.labendes,  In  welchem  abat 
blafig  das  bOse  PHbdp  Otar  daa  gvte  die  Obbrhand  bebftlt^^ 
O^p,  3  ^4^304-8^  feetrilR  die  Integrale  eafi^i^lt  gegebeaex 
FaMyoeen,  und  zwar  bandelt  Abth.  1  ren  den  nnbeatufcimlen  Inte- 
gnlea,  Abth.  2  von  den  allgemein  bestlmniten  feitdgnleii.  Beide  . 
Capp.  bebandeln  de«  allgemeinen  Theil  der  sögen.  Differential - 
aad*  iMiegaalierb—ig/  bi  •  Vaieba»  Jadi^  nfrluMiinrade  Jfticiifltabe 
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gunz  allgemein  oder,  iiiit  deoi  Vf.  zu  roden,  ^anz  „inhaUlos^^  ist. 
Im  3.  C^p.  (S.  (>4  —  9())  ist  die  llede  vom  Ueber*rang'  der  Form- 
^leicliung'en  in  Zalileng-lrichung-en.  Bei  Vergleickung-  der  Grössen 
oder  Leuannten  Zahlen  (denn  Beides  ist  dem  Vf.  identisch)  geben 
nämlich  die  allgemeinen  Ausdrücke  der  mathematischen  Analysis 
In  Ausdrücke  über,  welche  der  Vf.  Zifiem-AusdrOcke  nennt,  welche 
aus  bestimmten  ganzen  Zahlen  mittelst  angezeigter  Operationen 
zusammengesetzt  sind.  Der  Vf.  spricht  ferner  von  den  unendlich- 
grossen  und  unendlich -kleinen  Zahlen,  von  dem  Lagrange- 
Taylor'schen  und  Lagrangc-3Iaclaurin'schen  Lehrsatze  (d.  h.  der 
Taylor'scben  und  Maclaurin'schen  Ueihe  mit  dem  Lagrange'schen 
Ergänzungsgliede),  endlich  von  dem  imaginären  Unendlich-Kleinen 
und  von  der  Verglelchung  der  imaginären  unendlich-kleinen  Zu- 
wachse mit  einander,  und  weist  nach,  dass  die  gesammte  Leib- 
nita^sche  DifierentialrechnaDg  auch  dann  noch  gilt,  wenn  die 
Werthe  aller  Veränderlichen  nnd  die  unendllck  kleinen  Znwacbse 
(Diiferentiallen)  beliebig  reell  oder  imaginär,  aber  jedesmal  voa 

der  Form  P  -h  Q  v/-"^«^"«*-  —  ^'*P-  ^  ^  —  144)  handelt 
von  den  numerisch  bestimmten  Integralen,  Cap.  5  (S.  144 — 170) 
von  den  numerischen  unendlichen  Reihen  und  von  den  numerisch 
bestimmten  Integralen  mit  unendlich  grossen  Grenzen.  Die  Mu- 
sterung der  verschiedenen  Methoden  der  Auswerthung  numerisch 
bestimmter  Integrale  will  der  \L  in  einer  dritten  Abhandlung  geben. 

pSM]  Urami»  oder  tiffliche,  för  Jedermann  fasslicbe  Uebersicht  aller  HiflMMb- 

Erscheinungen  im  J.  1847.  Für  die  Zwecke  der  beobachtenden  Astronomen, 
besonders  aber  auch  für  die  Bedürfnisse  aller  Freunde  des  gestirnten  Himmels 
bearbeitet  und  zusammengestellt  von  E.  Schubert  und  Hugo  Rottakdrch, 
md  herausgeg.  Ton  Dr.  P.  H,  L»  t*.  IhgUiknuU,  (2.  Jahrg.)  Glogau,  Fleni^ 
«ii«.   im.  iy  Q.  3M8LattlTab.  gr.  a  (I  lUr.  il.Ngr.) 

Bleser  iwtlle  Jalirgang  vilersGlieidei  aieli  r9m  iem  mten  (vgh 
M.  XIV.  No.  3444)  dfircli  Madierlel  Vcfbewcningcn,  dem  Be- 
MMm  oier  4^  Zweeknissigkett  4ie  HeraiHT^  selbst  geMIt 
Mm.  Dfoselbea  ImiMei  liMiiHi«oliliofc  in  «kr  Angabe  4er  la«- 
feMlen  Nnnnier.  jedes  Ittnftei  Tages  tm  hwhmg  des  Mmb  «b, 
in  der  Cnlninntionsugidie  beider  Rinder  des  Menden  nnd  in  der 
Benelchnüg  der  vn  beobaebienden  fifieme  In  deiEfsen-teaHel  — 
sind  also,  wie  man  siebte  Ten  siendicb  geringer  Bedeitang.  Weil 
wiebtIger  Ist  die  BeHlgnng  ipsn  TsMi  (6.  164—163),  welcbe 
dlO  'BenntenBg  des  MHrbndies  In  Beisg  anf  Anf-  ind  Unter- 
ginge der  Gesifane,  no  wie  auf  AnlSuig  ind  finde  beider  lUün- 
nemngen,  der  bOrgerllcben  nnd  astoanendsdm«  nnler  nnton 
MbOhen  als  der  von  Brealan,  wenn  avob  nur  flir  die  iwisiflm 
48  nnd  W  ndr^clier  Breite ,  niögllcbat  eiMditem,  so  wie  die 
firwdtening^  des  knnen,  nar  3  Seilen  langen  Ueberbllcks  der 
astronomischen  Vorgänge  bn  Jahre  zu  einer  ausführlichem,  26  Seiten 
fällenden,  durch  Ahbildung-en  der  Mond-  nnd  Sonnenfinstemiss'er- 
Ünteiten  Uebersicht  der  Haupt momente  in.  den  Erscheinungen  der 
Senne^  des  Mondes»  der  Planelen  und  der  yerttoderlieben  Stenw^ 
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«nd  Neptnn ,  ausserdem  auf  die  Kometen  von  kurzer  UalUilifeseft 
(denei  ancli  die  fo  den  Jahren  1843»  1844  und  1846  von  Fajei 
de  Vico  und  Brorsen  g'efondenen  ndt  angeblichen  .Umlaufsxeiten 
von  resp.  7  Jahren  5  Monaten ,  5  Jahren  6  Monaten  und  5  Jahren 

7  Monaten  beig-efflg't  sind,  Rücksicht  g-enommcn  ist.  Die  letztem 
werden  in  Verbindung  mit  den  5  kleinen  Planeten  anter  der  Be- 
zeichnung' „die  Coplaneten-  und  Konielenpuppe  zwischen  Mars 
and  Jupiter'^  abgehandelt.  Hinsichtlich  der  Natur  der  Kometen 
aehmen  die  H^ransgeber  an,  dass  jeder  derselben  ein  System 
von  einer  grossen  Anzahl  von  Weltk^rpem  der  kleinsten  Art 
sei,  die  sich  um  einen  ^melnschaftlichen  Schwerpnnct  bewegen, 
welcher  sie  zusammen  In  regelmässiger  Bahn  um  die  Sonne  lihrt« 
Der  GcsanimtüberbÜck  von  dem  Gange  der  Erscheinungen  am 
Himmel,  welcher  im  ersten  Jahrgange  den  Schloss  der  Einleitung 
l>ildet ,  ist  diessmal  —  wo  die  ganze  Ginleitung  oder  rlelniehr 
Anleitung  zur  Benutzung  des  Jahrbuches  dem  letztern  nachfolgt, 
statt  ihm  wie  früher  vorausgeschickt  zu  sein  —  auf  einige  kur^e 
Bemerkungen  über  den  fortwährenden  Wechsel  in  den  Erschei- 
nungen am  llimniel  (S.  177  f.)  zusammengeschrumpft.  3I('lirere 
erliebliclic  NN  üiisrlio,  die  von  Almchmern  und  Benutzern  des  Jahr- 
ganges geäussert  worden  sind,  konnten,  wie  die  Herausgeber 
bemerken,  erst  bei  Bearbeitung  des  Jalirganges  1848  berück- 
sichtigt werden.  Die  asitronomischen  Xotizcn  biographischer,  histo- 
rischer, technischer  und  literarischer  Art,  welche  der  vorige  Jahr- 
gang enthalt,  sind  weggelassen  worden,  wovon  namentlich  der 
Umstand  als  Grund  angegeben  wird,  dass  „der  Beginn  des  Druckes 
dieses  Werkes  nothwendiger  Weise  immer  mehr  beschleunigt 
werden  müsse  und  es  daher  unmöglich  werde,  vorher  noch  eine 
historische  Uehersicht  der  astronomisclion  Ereignisse  desjenigen 
Jahres  zu  gewinnen,  welches  der  Jahreszahl  des  Jahrbuches  um 
zwei  Jahre  vorausgehe".  Indessen  dürfte  gerade  diese  Weg- 
lassung den  meisten  Käufern  des  Buches  nichts  weniger  als  will- 
kommen  sein. ,  , 

Naturwissenschaften. 

■    '  .'     i  •      .  i  •  . 

f.1641]  Cnrttt'a.  bot&nical  magazine,  coipprising  the  plants  of  the  Ro^al 
Gardens  of  Kew,  and  of  other  botaiiical  etablishments  in  Great-Britain,  vnth 
suitahle  descriptions,  and  a  Supplement  of  botanical  and  horticultural  infor« 
oiation;  by  Sir  Wm.  Jacks.  Hooker,  K.  H.  I>.  C.  L.  Oxon.  L.  L.  D.  etc. 
Yol/  L  wM  H:  of  the  'tirfrd  terie«  (or  Vol.  T^XXT.  and  LXXIL  «f  Üm  whoU 
tWllL).  London,  Reeve  biviktm.  1845,  46.  Tab.  4132  —  4202  mit  Text 
Vk  Cpmpanion  to  the  botan.  loagaz.  48  S.  nebst  1  Plan  u.  lodez,  Tab*  42U3 
—4274  mit  Text  u.  Caoyaf»«  44  S,  .  LexrS. .  (a  42sh.)  . 

{1641]  Bdtlraf4a*8  botanical  register;  or  omamental  flower-garden  and 
•krobbery :  consisting  of  coloured  flgures  of  plants  and  shrubs,  cultirated 
in  british  gardens  etc.  and  monthly  chronicle  of  botanical  aud  horticultural 
iiewa.    Conducted  by  John  Löndley,  Pb.  D.  F.  R.  S.  et  L.  IS.  Professor 
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of  bot»ny  in  univera.  coli.  London  etc.  1845  and  1846  or  Vol.  XX\L  uid 
XXXII.  of  the  entire  work,  or  Vol.  XVIU.  aod  XIX.  of  the  new  »eries. 
London,  J.  Ridcwav.  1845,  4(L  XIX  S.  U..69  Taff.  mit  Text  u.  MisceU 
laneous  matter  86  S.,  YI  S.  «.  (19  TuSf.  mit  Text  Lex.-8.  '{k  4M.) 

Das  Bolanical  Magazine  beg-innt  mit  dem  71.  Bde.  eiue  neue 
'  Reilie  und  nimmt  besondere  Beziehung*  auf  den  königlichen  Garten 
von  Kew,  dessen  Director  der  Herausgeber  ist.    Der  J.  Band 
ist  wohl  auch  desshalb  dem  Eari  von  Lincoln,  dem  Chef  des  Ilrn, 
Ilooker,  dedicirt.    Sonst  finden  wir  nichts  an  der  alten  beifalls- 
werthen  Einrichtung  geändert  und  es  sind  wiederum  eine  An- 
zahl der  wichtigsten  neuerlich  in  England  eingeführten  Gewnchs- 
formen  vorzüglich  abgebildet  und  kenntlich  beschrieben.  Einiges 
besonders  Interessante  aus  den  vorlieg,  beiden  Bänden  mag  hier 
kürzlich  erwähnt  werden.    Was  zuerst  in  Bot.  Reg.  erschien,  folgt 
unten  bei  Anzeige  desselben.    Taf.  4133.  Backhousia  (Hook,  et 
Ilarv.  mss.)  myrtifolia  U.  et  H.  —  Die  Pflanze  ist  von  James 
Backhouse  in  Neusüdwales,  wo  sie  nit  einer  zweiten  Art  auch 
AlK  Cunnlngham  auffand,  entdeckt  worden,  eine  Myrtacea,  deren 
reife  FruclU  uock  wilickaiuit  ist,  vom  UabUus  einer  Eugenia. 
4136.  Barbacenia  squaniata  Paxl*  tsi  elne  sievliclie  Art,  der  ein- 
zigen bis  jetzt  cnllivirten  Art»  B.  purpurea  verwandt.  tl42*  Von 
Plenrotliallis  UcaiiiiaU  LndL       ernte  Allbildung.  .4146^  Actus 
graclllima  Meisn.  pL  iPreisB«  yon  DraniiMiiid  .eingefährtt  4149*  hj* 
ciou  fucliBloides  HBK.  au  SamBen  von  Jimßpn  vai  nej^^  Idr  die 
CÜrtem  .  4180«  Lnbella  ibap8oidea;SdM>4l«'neii;  4ardi  Gardner  ans 
BfiuaflieB«   4152.  Gesneria  ScUed^ana  IlobV^  TG*  spicaia  ß.  DC. 
Ann  .  nexicanisdieii  .Knollen  nnerai  In  Wobvni  Abbe/  gezogen. 
4155.  Wltfieldia  lateritia  Hook.  Nene  Gattuif  and  Arl  der  Acän- 
tbaceeip  ^  ans  Sierra  Leone  von  Thon.  Witfield  jrebracbt  nebon 
jetzt  keine  Seltenkeit  mebr  in  den  Qirteii«  4157.  Caki^olaria  alba 
JRü  et  Pm  eine  lange  Zelt  bekannte  Pflanze,  aber  Jetst  erst  ein* 
geÜBkrt  und  In  der  tbat  rebi  weissblotUg^.   4158.  SaliMxantbi 
cocdneaHook.,  wiederum  angrebUck  eine  neue  Gattung  der  Aean- 
tkaceen,  von  Pnrdie  auf  Jamalen  entdeckt.    Ein  Stnwck^  etwa 
vom  Habitus  eines  Citharexylon,  mit  ziemlich  grossen  irickier- 
förmigen  purpurfarbenen  Blathen.    Die  Frucht  noch  unbekttuit« 
4159.  Ang^eenm  apiculatum  Hook.,  nen»  ^ffasblüthige  Art  von 
Sierra  Leone.    41()1.  Poljstachya-  bracteosa  Lindl.,  ebendaker, 
früher  noch  ohne  Abbildung.   4163.  Bria  DiBwynii  Hook^,  aw 
Cuming's  Sendungen.   4164.  Mandevallla  fenestrata  Lndl.  mss. 
Sehr  merjiwürdig,  aus  Jamafca  von  Purdie.    4167  u,  ßS»  Sire« 
litzia  aognsta  Thb.  Ein  23  Fuss  hohes  Exemplar  ist  in  Kew  vor- 
banden; es  blühte  aber  1844  ein  jüngeres«   4170.  Sida  (Abuiüoa) 
paeoniaeflora  Ilook.    Orgelgebirge  Brasilien«^  nnd  ein  speeioiBer 
Strauch.    4171.  Gompholobium  barbigernm  DC,  sehr  in  die  Aagen 
fallend;  ebenso:  4172.  ßegonia  albo - coccinea  Hook.,  aus  Indien. 
4173.  Phyllarthron  Bojerianum  DO.    Eine  in  Hinsicht  auf  die 
Gliederung  des  Blattes  v^icbtige  Gattung  der  Bigpnoniaceeiu  Ans 
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Maaritias  yoi  Bojer  nacli  Kew  g'esaudt  und  sehr  scb&UlMir  flir 
die  Gärten.  4174.  Fiicksia  serraiifolia  R.  et  P. ,  neu  eing^efQliri 
durch  Wm.  Lobb.  4175.  Achliiienes  argyrosti^ma  Hook«  Eine 
ausg'ezeichncte ,  aber  nicht  sehr  in  die  Aui^en  fallende  Pflanse, 
jdal  schon  allo-emein  verbreitet;  aber  kaum  eine  &chte  Art  der 
Gattung-.  4176.  Porphyrocoma  lanceolata  hört.  Eine  Ju5;ticiea 
VBn  Kweifelhafteni  Stamniort  und  noch  näher  zu  untersuchen. 
4178.  Siphocampjlos  coccineus  Hook«,  vom  Orgclg^ebir^c  und 
schön.  41$().  Ani^ozanthus  ptilcherrinius.  Vom  Swau  River. 
Zahlreiche  Blüthen,  äusserlich  tief  g-elh,  innerlich  weiss.  4181. 
Echinocactus  muHiflerus  n.  sp.  weissblüthi|r*  418:2.  Chirita  zey> 
lauica  Hook.  Neue  Art,  durch  Henderson  gesandt  und  mit  der 
C.  sinensis  schon  bekannt.  4184.  Echinocactus  Leeanus  Hook-, 
ans;  Saaraen  von  Buenos  Ayres  durch  Tweedie.  4187.  Tacsonia 
mollissima  HBK.  Ein  ^anz  vorzüj^^licher  Schmuck  für  unsere  WariiH- 
häoser.  4191.  Ixora  odorata  Hook.  (Pavctta  ^racii.  ARich.'^  DC.?). 
Mada^ascar.  Schön  und  wohlriechend.  4192.  Hehecladus  biflorns 
Miers  (Atropa  R.  et  P.).  Eine  schätzenswerthe  Acquisition,  welche 
die  Gärten  Wni.  Lohb  verdanken.  4193.  Lycaste  fulvescens  Hook, 
aus  Columbien,  speciös,  nahe  L.  g-ii^^ntea.  4194.  Smeathmannia 
laevig^ta  Soland.,  wiederum  eine  neue  und  interessante  Gattung* 
für  die  Gärten,  den  Passifloreen  anorehöri^^.  V^on  Sierra  Leone. 
4195.  Genista  Spackiana  Webb.  4190.  Scaevola  attenuata  Br. 
vom  Swan  River  durch  Drummond.  4198.  Rhynchog-lossum  zey- 
lanlcuni  Hook.;  von  Gardner  g-esandt.  Ein-  oder  zweijährig^e 
Cyrtandracea.  4300.  Anthocercis  ilicifolia  A.  Cunn.  4201.  Ha-r 
brathamnus  corjariwans  Lndl.  Jetat  ein  Oestrum.  4*202.  Evolyulat 
pnrpureo-coeraleus  Ilook.  Ats  Jamaica  von  Purdle,  sehr  «ferllch 
'  Bod  BcMtaieiuiwer4h,  weil  toh  de«  isiablreidien  y^waiidteo  Formen 
sich  noch  nhMs-lii.itil.  €lftrtieB;h«ihiik^  —  Der  unirefügte  Covih- 
pankm  «MhÜt  ^esiMiMk**  «td  lid^aeriptlf«  NotlseQ  fiber  de» 
Girten  m  ¥kw  md-  yf^  i^MmAwtg  (mtt  FUn),  Noohrtchk» 
«ter  9orta^al,  chliiniiiiwi' Papier,  Md  fhcr  Ph/etelephas.  ii 
«tam  Meüi  »tUb  W.  Antto^i  ^  M..  7i»  1846.  4305.  Fagneit 
tghorata  Wall«  (iita  'n.>  BC^  fAr  itt»  0Men,  Ib  dUne«  wti^0 
AfflMi  ior  läiguhßnm  rtämmmj'.wmk  mkt  wih«ii.  Im.  Awlii 

Thk.  WOumMMk  diM  >Mdii«v^lMtteQteteDd,  vdi  kam 
ilwriwiliwi  flMigel)  die  stooirMteMA  gM«eA  BMm  -«i.  dar 
#MfB^  4m7.:fleinia  JiMdiHhi»  IM/.,  eift  hielBCtf  S(tfaiel|f  mm 
iaa  IMiahiMBy  SIena  Leaae.  4i66^  Caytaa  cmMt  B»  etff^ 
^»  »ieff.  prag^ty^aBriiMi  Artca,  hte  Ihliialmaeh,  4909^  FrapalaMa 
lytoHigaaainadii  Wil»  vaB*llanlaMr  liiBgifihrt  aad  iMMAfettl^ .  4)a 
acMMle  der  caUMrli».  JMea,*  •.4ill(l.  Adaacaall^aa  caiMMü 
ABC;,  aaa  Bla  an  daa  Kcn^-flartaa  :gaaaadt.  4311»,  SMIalmff 
phala  artwtahi  Vhl.  Kroae  s€haraf»>iP«rpilniy  gropa«  Saata  Mirtlia 
▼aa  PttdHe.  4313^  CMoxinia  palUdlllara  Hook.  Neae^  dar  Cl;  aNH. 
taMa  rhnraadte  Ali;  ab^adahat.  Aaa  daaMMaa  ClaUeta:  4914 
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Mormocles  Cartoni  Hook.,  schön  nnd  nur  mit  M.  arotnaticim  tsu 
verg'lcichen.    4216.  Alloplectus  discolor  DC.    Brasilisch  wod  sehr 
auffallend.    4217.  Gesneria  Hondensis  IlBK.    Neu^ranada,  vom 
Pnrdie  eing>eftthrt.    4222.  Arlopsis  peltata  J.  Crah.  (Ramiiratia 
vlvipara  Wfg-ht)  g-ehört  zu  den  interessantesten  Formen  der  Aroi- 
deen und  wurde  von  J.  S.  Low  ans  Tanna  im  Bombajdistrict  in 
Kew  cing-eführt.    4223.  Bouvardia  long^iflora  HBK.  mit  g^rossen 
weissen,  nach  Jasmin  riechenden  Blüthen.     4225.  Eranthemuni 
*    '  albiflorum  Hook.,  neue  Art,  von  Bahia  einn^^eführt.    4226.  Anona 
palttstris  L.    Diese  läji^st  bekannte  Pflanze  brachte  bei  Mistriss 
Sfaerbourne  zuerst  Blüthe  und  Frucht.    4228.  Maxiilaria  maoro- 
bulbon  Hook.,  von  der  Sierra  Nevada  in  Santa  Martha  durch 
Purdie  g'esandt,  mit  g^rossen  gelben  Blüthen.    4229.  Toreni'a 
edentula  Benth.  in  Hook.  Hb.    Seitdem  in  DC.  prodr.  (X.  410.) 
erschienen.    Indisch,  zufällig*  auf  einem  Topfe  in  Kew  aufge- 
fangen.  4230.  Aeg-iphila  grandjflora  Hook.   Vaterland  unbekannt. 
Durch  Makoy  als  Hondeletia  flava  eing'esandt.    4231.  Ping^uicula 
orchidioides  ADC    Durch  Repper  sind  Wurzeln  von  Real  del 
Monte  in  Mexico  nach  Kew  gesandt  worden.     Die  Pflanzen 
blähten,  in  Sphag'num  und  andern  Moosen  gezogen,  im  tempe* 
ritten  WMnuluiaae  w&hrend  4es  Winters  1845 -—46.   Durch  Blätter 
«TM  JofipeMer  Form  ausj^ielclNiet    4238.'  FacUa  naerantha 
MmI:.   Utose  specMse,  obgleich  krtneilose  Aft  hat  sich,  wie 
fln^'flaltBngsgeftogsen,  sclnell  TorhicHet^  4S8&  AesdibianAM 
purpumims  ÜMsk.  Cntal.  II.  ilUi«  AIMH.  BgeBlÜmlich;  aber 
gegen  die  alHrigeB  Artj»  Blclit  sdian.  ^1.  Pltenirnia  mdiilttiMÜ 
mit  IHeas  Ist  elM  ie  Dettedilnid  liagelMauuite  «nd  hewMe^ 
ies«  Marne,  die  Pttja  Altewtelali  Ue.  KL  eiOi  4m  fiehrtWi 
«aikl»Uati8  Gfteelb.  Ava  JaaMlca  dareli  Fardftw  ddid.  DMrMa 
plijsodea  Cmgli.    In  weailidben  Aialtalieiii  iMir  noek  wUU 
dargi»8tellt  49^.  Trepaeelvm  dreaatillmni  Hatli.  bteJietfe 
der  aeaeilldi  elngeAHirteB  Artea  nodi  elae  aaageiflldMWte,  fiuA 
wie  T.  LokMaavBii  aber  kaU  iBd  wü  dMHflÜ  groaaea  adiwaU* 
^Ibea,  aai  Bade  j^eberbtea  BlaaieBbiaitefiiy  v^n  deaea  dia  olMMea 
aacfc  dem  Grunde  mit  bintrothen  Uhiea  leBeidbaaC  flfcid*  Aaa 
Pvra  ▼OB  W*  Lobb.    Welche  Dauer  die  Pflanse  habe,  wird  nicbt 
g^esag-t;  ur$;prün<^llch  ist  sie  wohl  emähri^;  .kaaB  aber  jedeafi^ 
wie  die  Verwandten,  durob  SteebUag-e  erhalten  werden.  4247.  Col- 
laaia  (Alströmeria)  Andinamarcana  Heibi  'Von  W.  Lobb  eing^efibrl 
und  prachtvoll.    4248.  Asjstasia  Ooromandelina  NE.   Erst  neuer* 
lieh  eing^eführte  indische  Acanthacea.   4249.  Toreoia  Asiatica  L. 
Hea  aad  sehr  schön.  Daner  aad  Cultur  wie  bei  4245.  —  425^  D** 
tora  cornf^era  Hook.  (Broganasia  Kni^htii  et  Datura  frotesdeaa 
hört.).    Vaterland  un^ewiss ; '  nahe  D.  arborei.   4254.  Diastema 
ochroleuca  Hook.    Eine  noch  unbeschriebene  ausg'ezeichnete  Ges- 
nerlacea.    Knollen  aus  der  Sierra  Nevada  von  Santa  Martha  durch 
Purdie  ein^efährt.  4255.  Clerodendron  sinuatum  Hook.,  neue,  weiss- 
biathi^e  Art  aus  Sierra  Leene  darcb  Wbitfield.  Leacbe- 
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«IwUia  i^Mens  Hook,  ß  strlcia.  ÜMtreitl^  die  prkMgvie  Art  * 
der  GaUang>,  da  die  Farbe  der.gfMSM  Blttihen  der  vosVefbem 
Melindris  gleicht.  Von  J.  DnnuMnd  gesandt  4357.  Njrvphaeft 
dentata  Scbum.  et  Thomi.  Aas  Sierra  Leone,  wlederam  voii 
Wkilfield ;  ähnlich  N.  Latus  und  tliermalis.  4258.  Gompholo^ 
kium  reMMtum  Br.  Alte  Art;  aber  erst  karzlich  durch  Fräser 
und  Dnmmond  ein^führt  und  sehr  xierÜch.  4'260.  AftflfhiaMtlwn 
Lobbianos  II.  Veiteh.  Die  g-länzendste  Art  dlCMT  ichönen  und 
feieben  Gattung,  aus  Java  yon  Thom.  Lobb  gesandt  4*26'2.  Ple- 
roma  eleg-ans  Grdnr.,  von  dem  Entdecker  ans  Brasilien  eingeführt 
und  den  bisher  cultivirten  Arten  nicht  nachstehend.  4263.  Steno- 
carpus  Cunnln^liami  Hook.  Der  endlich  1846  in  den  eng^lischei 
Gärten  zur  Blüthe  g>elang-te  A^nostus  cuneatus  All.  Ciinn.  hat 
sich  als  obig-er  Gattung-  angehörig^  j^ezei<^t  und  bietet  in  Stellung* 
und  Farbe  der  Blüthen  Ji^iel  Auffallendes  dar.  Früchte  erhielt  der 
Heraosg-.  von  T.  Bidwill,  welche  K.  Brown  als  obiger  Gattung 
zagehörig  erkannte.  4264.  Aeschinanthus  pulcher  DC.  Auch 
eine  vorzflglich  schöne  Art  aus  Java,  von  Th.  Lobb  und  zugleich 
Trichosporum  pulchrom  Bl.  Bijdr.  4265.  Leschenaultia  arcuata. 
de  Vriesc  pl.  Preiss.  Wenn  die  Figur  nicht  verschönert  ist,  eine 
speciöse  Art;  Jedoch  der  obengedachten  L.  splendens  nachstehend. 
,  Aus  Swan-River  Saamen  von  Drummond.  Eben  so  4266:  Euca- 
lyptus Preissiana  Schauer  1.  1.  4267.  Bolbophyllum  unibellatum 
Lndl.,  von  Wallich  eingesandt.  4269.  Clcniatis  tubulosa  Turczan. 
Ein  nordchinesischer  Halbstrauch,  völlig  hart  und  von  sehr  auf- 
fallendem Wuchs.  lief,  sah  ihn  in  den  Fiottbecker  Baumschulen. 
4271.  Scutellaria  Ventenatii  Hook.  S.  incarnata  Vent.  ad  part. 
Scheint  die  in  Deutschland  sehr  bekannte  S.  splendens  Lk.  0.  Kl. 
zu  sein  und  ist  von  der  Grundform  (4268.)  verschieden,  welche 
unseres  Wissens  in  den  Gärten  früher  unbekannt  war.  4272.  Odon- 
toglossum  hastilabium  Lindl,  ined. ,  aus  Neugranada  von  Linden 
und  interessant.  4273.  Lyonia  Jamalcensis  Don.  Aus  Jamaica 
von  MTadyen  und.  Purdie  eingeführt.  4274.  Escalloni«  Ori^anensis 
Gardn.  hb.  fl.  Bras.  Von  dem  Entdecker  and  W,  Lebb  gleieh- 
leiti^  eingeführt  nad  ebie  der  sierliebatea  ArtM  4st  OitliDgy 
MÜ  i^edrängt  atebealei  reeenrotbei  mtbei.  Der  biebt  Inter« 
6— Mite  UMdt  <DeM«  Jahrganges  bat  fMt.  Terailaaat)  länger 
4abel  m  TerweOea  aad  mtm  fcaiui  bebanptea,  daaa  in  eiaeai  Baiüle 
im  Bot«  Mug*  oder  Reg.  aacb  »le  eiae  aolcbe  Aaawdil  neuer, 
wiehtiger  und  aebitieBawefftber  Cidtnrpiaaaen  eatbalten  war,  wie 
In  den  gegenwirtigen«  Der  Cenpairien  entbilt  anaier  elaigen. 
andern  Nedgfceitea  efaM  gnuanaanoteihing  der  fan  Kev^Garten 
vvilHUidenen  Famkrteter  Yen  den  Obeifirtner  J.  SnMi,  bekannt 
dardi  aeine  Zefaj^Uttmng  der  Gattnagen  dieeer  FanriKe.  Ba 
feUt  an^  bier  nicbt  daran  und  daa  Gaue  aeigt  eine  wenig  ' 
wknenndnftllebe  Fem.  Die  Babl  der  dort  ealtivirtea  Arten 
betragt  niebt  nebr  da  d87  Arten  und  iberateigi  also  kaum  die 
d«r  reiebaten  dentscben  betanlacben  Giften.  Bs  sind  iadeam 
1847.  BL  11  • 
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eine  Anzahl  hier  noch  fehlender  Gattungen,  z.  B.  Gramniitis,  Dry- 
BioglossuDi,  Vittaria,  Antrophyiim,  Anetluin  (fälschlich  immer 
Aretiom),  Onycliium,  Lindsaja,  Trichoinanes,  llynienophyllum, 
Gleichenia  und  Merlensia  vorhanden,  wogegen  eine  Menge  in 
Deutschland  gewöhnlicher  Gattungen  und  Arten  fehlen.  Die  bri- 
tische Indolenz  und  Einhildung  hat  von  jeher  cUien  regelinftssigea 
Austausch  gehindert.  ^  Das  Botanical  Register  nimit  km 
Allgemeinen  einen  weniger  wissensehafUiclieii  SUi^paiel  «ta  mmä 
fröhnt  mehr  der  Liebhaberei  in  der  Gftfteiiinmit.  Doch  alad  Mer  vÜ 
Manchem  bemAen  OMiÜM  MUMiaMlniMj  w«l«he  der  Hcf^ 
aasgeber  nnier  alkni  Belanllieni  ütmmtUm  lunA.  Aach 
fonsi  bat  da»  Jearaal  wegM  der  nldt  weUm  wtügtmanmemm 
baftea  SMocher  and  Staadea  Wetih  and  WMiiflieit  Der  Jafav 
faag  1845.  (Bd.  31  des  gaaaea  Werkaa)  aatbüt  eia  Regialer  aaf 
die  Jakrc  1838-46,  aad  ea  aehlie«t  slei  daaatlka  deai  Mm  er- 
aoMcaeaea  Ragiater-  aad  SapipIeaMatbaade,  die  SchwaaciiiiiiMiara 
«aibaRead,  aa.  Saasi  Mea  wk,  aater  WcgiaaBdag  des  jelai 
•dto  Mier  in  Bat  Maurer  ErwifaBtai,  im  dam  Baade  FolgeBdaa 
Mas  1.  MMm  Tbaauaaiaaaai  UdL  (roseam  fi  WaU.  FiMOIaA 
Tbaaiaaa.  Rajle).  Wird  aicb  waU  noch  ala  aigeae  Gattong  her- 
aasstellea;  dar  Habitus  der-achönen  Pflanze  nähert  alcb  jedoch 
aiabf  dem  von  Liliuni  als  vom  FriUMaria.  *2.  Eria  vestita  Ladt 
(Doadrobiam  Wall.).  Von  SIngapore  und  Manilla  (?)  bei  Loddiges, 
aaageaeicbaet.  4.  Epidendmm  dipiis  lindl.  Brasilien,  bei  Lad-« 
diges.  Wenig  aafSütead.  5.  Epacris  miniata  bort«  Der  £•  graa- 
dMara  sehr  nahe  verwandt,  so  dass  der  Heraasg;  die  Artr echte 
basweifelt.  0.  Sjringa  Emodi  Wall.  Daaa  diese  weisshiuheada 
Pflansie  mit  Rojie's  lilablüthiger  gleich  sei,  möchte  Ref.  noch 
nicht  behaapten.  8.  -  Miltonia  cuneata  Lndl.  Ausgezeichnet  ia 
Grösse  und  Färbung.  Es  ist  eine  Ziisamnienstellung  der  0  be- 
kannten, sämintlich  brasilisclien  Arten  der  Gattung  gegeben. 
9.  Disocactus  biformis  (Cereus  ollm),  eigenthuuilich  und  mit  einem 
langen  Excurs  von  Hrn.  Booth  über  Cacleen  versehen.  10.  Ber- 
beris  (Mahon.)  trifollata  Hartw.  Diese  schnell  in  den  Gärtea 
.verbreitete  Art  scheint  dem  Ref.  von  der  ohne  Blüthen  beobach- 
teten Mab.  trifolia  Ch.  et  Schlecht.  Berber.  Schult,  fil.  nicht  ver- 
schieden. Auch  von  V.  Houtte  abgebildet.  1*2.  Aphelandra  auran- 
tiaca  Lnd.  Hesemasandra  hört.  Ist  wahrscheinlich  Aphelandra 
ignea  NE.  14.  Calathea  viiiosa  Lndl.  Von  Schomburgk  ans 
Demerara  an  Loddiges  gesandt.  Wird  mit  Phrynium  cjlindricum 
Rose,  verglichen.  15.  Mjoporum  serratuni  Br.  (Gunn.  cxs.  427). 
Pogonia  tetrandra  Labill.  1 7.  Phaedranassa  chloracra  Herb.  Eine 
speciöse  Amaryllidacea  ans  Peru,  9000'  hoch  bei  Loxa  wachsend. 
Mit  Phycella  nahe  verwandt.  18.  Blandfordla  marginata  Herb. 
(Aletris  punicca  Lab.  Taf.  III)  mit  einer  Zusammenstellung  der 
beschriebenen  Arten  und  zwei  neuen  B.  Backhousf!  Gunn.  und 
GaBabigbami  Lndl.  19.  Spathoglottis  Fortunli  Lndl.,  von  Hong- 
Fast  wie  eine  Bletia^  mit  gelben  rothgefleckten  Blüthea. 
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Angefd^  sind  DiagnoseA  tob  S.  pubescens  und  urei  neuen  Arten  x 
S.  parvifolU  wmk  kdientosa  Lndl.  20.  JodiroM  l«Moia  Benib« 
iUrothannas  cyaiM  Lidl.  Mit  noch  2  neuen  Arten  au  Uari* 
weg''s  SammlttDg^:  J.  calycina  (No.  1312)  ii«d  J.  g^randiflora 
^o.  814)  hat  Bentham  (in  litt.)  diese  allerdin^rs  von  Habroihamnua 
oder  Oestrum  abweichende  Gattung*  aufgestellt.  Die  abg'ebildeU 
Art  findet  sich  bereits  in  mehreren  Gärten.  21.  OrnithogralaM 
marginatum  Lndl.  Die  Zwiebeln  von  der  asiatischen  Seite  des 
Bosporus.  2*2.  Oestrum  aurantiacom  Lndl.  Von  Guatemala  durcli 
Skinner  und  schon  bekannt.  23.  Djsophjila  stellata  Benth.  in 
Wall.  pl.  asiat.  (Mentha  quaternifolia  Rth.V).  Ein  zierliches 
Pflänzchen  und  wahrscheinlich  nicht  Yon  langer  Dauer  in  den 
Gürten.  24.  Stanhopea  bucephalus  Lndl.,  eine  Humboldt'sche 
Pflanze;  aber  erst  neuerlich  durch  Hartweg*  eingeführt.  Nahe  der 
S.  oculata.  25.  Luprnus  ramosissimus  Benth.  pl.  Ilartweg.  Vom 
Chimborazzo  auf  13,000'  Höhe.  Wenig  ausgezeichnet.  2(n  Jas- 
minum  affine  Royle  niss.  hält  der  Herausg.  für  die  wildwachsende 
Form  von  J.  ofticinale.  In  Südeuropa  erscheint  dasselbe  aber 
doch  in  anderer  Form  und  die  Art  ist  wahrscheinlich  eigen thümlich. 
27.  Echeveria  Scheerii  Lndl.  Aus  mexicanischen  Saamen  von 
Scheer  gesandt.  Die  Blüthen  sind  länger  und  tiefer  roth  als  an 
den  verwandten  Arten  E,  gibbiflora  u.  s.  w.  Auch  durch  auf  die 
Erde  gelegte  Blätter  leicht  zu  vermehren.  28.  Warrea  cyanea 
Lndl.  Aus  Columbien  und  mit  den  beiden  Gattungsgenossen 
W.  tricolor  uud  bidentata  zusammengestellt.  32.  Arctostaphylos 
nitida  Benth.  pl.  Uartweg.  Von  den  Gebirgen  Mexico's  und  für 
milde  Orte  Englands  ein  harter  Strauch,  der  hier  zum  ersten 
Male  dargestellt  wird.  33.  Spiraea  Lindleyana  Wa]l.  lioyle« 
Nahe  S.  sorbifolia  L.  34.  Lycaste  gigantea  Lndl.  ist  Morren's 
MaxiUaria  Hejnderyhii»  —  35.  Iris  imbricata  Lndl.,  vielleichi  mit 
Vadetöt  von  1.  sqialei8.  36.  OdoQtoirlo0fum  CemiMi  LL  eft 
Lex.  Von  Oaxaoi.  97.  GIbl  awuMMMMinn^  xmlkmm 
CM»avieii  ii]iler.4#M TiM:  Cml  wtiwiiiric8>  v»»  Hn.  H^ctod 
fdm.  i»  .4eB  JBmHMfen  Ut  1843  «Oer  «rMnl^rt  39»  Rlwft 
diraariMi»  T.  6tw  (Jk.  liMa  Hook.  t.  miMt.y  OalHir- 
imw\  V«»  HMs  «iH{«iidiit  WM  fkhr  ^^lien  so  giftig  al«  IL  T#- 
xWMmi  g«iudt«i»  WM  tier  Stmdcf  iMI  kctllMil»  B»  im« 
ähtr.Mor  IhsmiM  wn^y  teü  ««cli  letateie  AH  anf  yeiMlited«!!^ 

■iiiwtalm  mm  gIM«  Von  Berbel^  b^l  CowtanliiiDpid 
Jelsl  kam  In  GMen  yorhaiidaii.  40.  0iieMlm.8]inapterai9 
Laü.  M  gieM  mit  0.  iralioM?ipm  IWmrr»  43.  Tasmmiia  aro** 
rnfkem  R.  Br*  Von  Imt  la  Cuptoii.  45.  Qall^cho  eocrosioides 
ttifi.  lUe.  Eocrasiai  jedaek  remliiete  u4  iebr  aoffallea^« 
46.  Sela^  distaas  fi*  Me^ .  VIetteialit  Von  der  m^aaniwlien 
WealfcMe.  48.  Labiak  patiialaa  LndL  Sdu^  aierkwOrdige  aaa^ 
Gattung  der  Alyrslnaceae  ans  Indiea  (Peaang-);  bis  jetst  ohac^ 
aaha  VanrmMp>  4a»CMiraaa  Tlrescaaa  Udl.  (Ch»  ckryiNiallMi 
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Pg".  et  Bndl.).  Die  erste  in  Europa  blühende  Art  dieser  ausge- 
zeichneten Gattung-.  50.  Cymbidlnm  Mastcrsii  GrifTth.,  aus  Ost- 
indien bei  Loddisres.  31it  errossen  weissen,  wohlriechenden  Blüthen. 
52.  Eremostachys  laciniata  iin^^e.  Bekannt;  aber  wohl  hier  'zuerst 
dargestellt.  53.  Schomburo^kia  undulata  Lndl.  Von  Neng-renada, 
durch  Linden  und  beiläufig-  eine  ebendaselbst  auf  der  Sierra  Nevada 
entdeckte  S.  rosea  i^ndl.  definirt.  55.  Berberis  actinacantha  Schult. 
Neuerlich  eing-eführt.  5C).  Gongora  truncata  Lndl.  Mexicanisch 
und  zum  ersten  Male  abgebildet.  57.  Boldoa  fragrans  Juss*  Erst 
1844  blühend  in  dem  Institut  der  Gartenbaugesellschaft.  58.  Aerides 
maculosum  Lndl.  Auffallend;  aber  ohne  Geruch.  59.  Cattleja  g-ra- 
nnlata  Lndl.  var.  Russelliana.  Guatemala  von  Skinner.  61.  Den- 
drabium  Kinglanum  Lndl.  Neuholland  von  BIdwill,  bei  Loddig*es. 
Zu  Desmotrichum  Bl.,  nur  eine  Abtheihing,  gehörend.  63.  Statice 
Fortuni  Lndl.  Gelbbltlhend.  Von  China  Fortune.  G4.  Oncidium 
Incurvum  Barker.  Das  Vaterland  Ist  hier  nicht  angegeben.  65.  Stan- 
hopea  inodora  Lndl.  Mexico.  Nahe  S.  graveolens;  aber  ohne  allen 
Geruch.  66.  Anemone  japonica  S.  et  Z.  Von  Fortune  1844  ein- 
geführt. 67.  Govenia  fasciata  Lndl.  Venezuela,  Linden.  69.  Laelia 
peduncnlaris  Lndl.  Eine  schöne  mexicanischc  Art;  bei  Barker  in 
Blrmliig'haai  blihend»  Die  Mtsceliancoos  Matter  enthält  Viel  Aber 
'  Crocai  und  OreMdeen,  i*  B.  eine  Reirisfon  «od  ChamkleriBlik  der 
.  Epfdendra,  74  Arien.  —  Jnlirgang  1840*  1.  CMtjM  «axinui 
LndL  Praclitvoli!  rem  Hartweg.  2.  Miataeantlms  Sineiisis  EidL 
Von  ForUne  ns  China.  3.  Neptunia  (DesmaBthnaW.)  plenn  Bentl. 
Eine  eennidre  WasMrpflanse  un  Jamnlca;  von  Pardle.  d.'BadAen 
Lfaidlejana  Fort.,  ans  Ohnaan.  6.  Lebelia  glandnloM  Wialt.  Ca- 
relina.  7.  Raelifn  nuierophylln  Vlil.  Vton  Santa  Martiui*  Sehr 
nelidn.  8.  AbeHn  mpeatriB  Lndl.  Aus  China  von  ForUwe,  mÜ 
Uelieraielii  der  7  dem  Vf.  bekannten  Arten.  Die  VenmUkßa^, 
iuM  Vesalla  blerher  ir^bdre,  Ist  niebt  begiVndet  9.  Paeenia  , 
Wlttmannlana  Hartwiss.  Eine  wirklleb  gelbbübende  Art,  tob 
Mklta  eingesandt;  aber  ans  Abchasien  stamnmd.  12.  Larirestmria 
parviflora  LndL  Eine  Acaiithacea,  ans  Sierra  Leone  von  WhÜ- 
Held.  Eine  aweite  Art  Ist  L.  longiflora,  ebendaher.  15.  Dendro- 
binm  adnnenm  Lndl.  Von  Wallich  an  Loddtges  gesandt  16.  Pte« 
TOstigma  grandlflorum  Bentb.  (Gerardla  glutlnosa  L.).  Von  Fortune 
ans  China.  17.  Mulgedium  macrorbiion  Rojle.  Neu!  19.  Bar- 
cocbilus  Calceolus  Lndl.  Manilla  von  Cumln^.  24.  Mussaenda 
niacrophylla  DC.  Wallich  in  Nepal.  Sehr  interessant.  27.  Onci- 
dium lacerum  Lndl.,  ans  Panama.  28.  Oxjramphus  nuicrostjlis 
Wall.  Aus  dem  Garten  von  Saharampur  durch  Falconer.  30.  An-> 
sella  africana  Lndl.  Sehr  merkwürdige  neue  Orchldeeng-attanfp^ 
verwandt  mit  Bromheadla,  von  Fernando  Po.  31.  Primula  Invo- 
lucrata  Wall.  Indisch.  Eben  so:  33.  Saxifrag-a  thysanodes  Lndl.; 
nahe  ligulata  und  cillata.  34.  Odontoglossum  membranaceum  Lndl. 
Ob  0.  Cervantesll  var.?  Mexico.  35.  Cattleja  Lemonlana  Lodl. 
Brasillscb,  nahe  C.  labiata.  36.  Sarcosiemma  (Philibertia)  cam- 
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panulaium  Lndl.  Sehr  au8g>ezeichnct ;  vielleicht  aus  Peru.  37.  Aza* 
lea  obtusa  Lndl.  Eine  ^ute  Art  aus  Shang'hae  durch  Fortune. 
41.  Anguloa  Ruckeri  Lndl.  Merkwürdig:;  aus  Columbien  und  mit 
3  andern  Arten  zusammengestellt.  44.  Clematis  hexasepala  Forst« 
Neuseeländisch;  von  botanischem  Interesse,  nicht  für  Liebhaber. 
47.  Acanthophippium  javanicum  B1.  Von  Loddiges  und  sehr  merk- 
wfirdig.  48.  Jasminum  nudiflorum  Lndl.  China  von  Fortune  und 
nahe  J.  ruticans;.  49.  Holböllia  laMfolia  Wall.  Eine  nepaFsche  Lar- 
dizabalacea  und  somit  für  botanische  Gärten  von  hohem  Interesse. 
50«  Lilium  sanguineum  bort.  Angeblich  von  Siebold  eingeführt. 
M.  Jonopsidium  acaulc  Rchb.  Ein  einjähriges  portugiesisches 
Pflänzchen,  welches  bis  Jetzt  noch  in  den  Gärten  fehlte.  52.  Ophrys 
coraula  Stev.  Exemplare  von  Corfu.  53.  Brassavola  Digbjana 
LndL  Höchst  merkwürdig,  aus  Hondaras.  Es  sind  15  Arten  der 
Gattan^  bekannt,  von  denen  Bar  3  noch  nicht  in  Caltar  sind« 
54.  Adeniun  Houghel  ^.  DC.  Eine  Apocynacea  von  Aden,  nabe 
Ploaieria.  57«  PilovM  hEM  Lmll.  Nene  Orebldeengatiang,  sab« 
AsfUttit.  Die  All  Hartweg  aas  Popayan  gesandt»  Cy- 
pripediam  Irapeanam  LI.  et  I^ex.  Nor  eianal  bis  Jetst  ta  Ciliar 
▼•rbandea.  Das  bier  erwibate  Urapedima  Liadeaff  Ladt  aas 
Caracas,  wdcbes  alcbsteas  bescbriebea  wird,  soP  15—20  ZsN 
ha^  Blitbea  besUaea!  59.  Vaada  Datenaaai  LadL  Molabken, 
Cmiug*  60.  Aescbjaaalbas  aiiaialas  LadL  iartu  6L  Tareala 
caao^dor  |LadL  Aas  Cbhia.  Nabe  T.  aaiallea.  63.  Gardeaia 
I^evwiiaM  LndL  Aadi  aas  Blena  Leone  ren  WbUield,  wit 
die  Stanleyana  «ad  sebr  aasfeaeiebnet.  64.  HellopMIa  tillida 
Tbibir*  MM.Dr^ge'sdien  Saaiea.  65.  Caaqpaaala  nebiUs.Lndl. 
Bne  der  C.  Mcü&am  ete.  näbeatebeade ,  sebr  specitee  Art,  voa 
F«rtaBe  ans  C^a.  Harte  Stmide*  66.  Swainsonia  Grejana  LindL 
Nealfrrilaad*  Aebnlldi  der  i^meiaen  Art;  aber  filzig.  Xiphidiam 
gifaBtam  Lndl.,  aus  Caracas,  ist  hier  einf^esebaltet.  67.  Acacia 
aioesta  LadL  Vea  Beatbaai  für  eine  Form  der  A.  verticiUata 
erkl&rt,  was  aber  sebr  anwabrscbeinlich  ist.  68.  Impatiens  pla- 
tjpeinla  Ladl.  Aus  Java.  Perennfread  aad  sehr  schön.  69.  Coelo- 
gjne  ochracea  Lndl.  Aus  Indien  von  Grifiith.  MiscellaneoM 
BMUer  feblt  in  diesem  Jahrgange  gänRÜch.  Man  sieht  aaa  Vor- 
stehendem ,  dass  das  Bot  Register,  obgleich  es  nicht  ganz  so 
reicb  als  Bot.  Mag.  ist,  doch  Eigenthttmliches  genug  entlAlt,  and 
dass  es  neben  den  letatem  niobt  entbebrt  werden  bann. 

pMS]  The  London  Journal  of  botany,  coutaining  tigures  and  defcriptions 
of  auch  planU  as  recommand  themselyes  by  tbdr  novelty,  rarity,  bistory, 
or  iiflcs*;  together  ^th  botaidcal  noUcea  and  Information,  and  occaaional 
memoirs  of  eminent  botanists;  by  Sir  Wm.  Jackson  Hooker,  K.  H. 

LI.  Dr.  etc.  Vol.  IV.  With  24  plates.  London,  BailHerc.  1845.  666  S. 
n.  Vol.  V.  with  24  platea.  Ibid.,  1840.  006  S.  gr.  8.    (a  33sh.) 

In  ähnlicher  Weise,  wie  bisher  (Leipz.  Repert.  Bd.  IX.  No.  2363, 
wo  statt  Vol.  IL  Vol.  in.  zu  lesen  und  die  Jahrzahl  1844  bei- 
aafllgen  l8t)|  sdireitet  diese  schätzbare  Zeitschrift  fort  und  es  ist 
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mr  äu  bedauern ,  dass  der  Heraussrebcr  von  eig-enen  Arbeiten 
80  gAT  wcnis"  beisteuert  und  dadurch  dem  Journale  geg-en  früher 
ein  grosser  Theil  seines  Werthes  entzogen  wird.  Dagegen  sind 
briefliche  Reiseberichte  fast  allzuhäufig  aufgenommen  und,  wenn 
sich  die  Vflf.  auf  noch  nicht  gedeutete  Nummern  ihrer  Sanim- 
Inngen  beziehen,  nicht  selten  unverständlich  und  ungenlessbar. 
Uebertragungen  ans  dem  Deutschen  sind  nur  selten.  Noch  ein 
Stück  aus  Martius's,  obgleich  trefflicher,  jedoch  über  oO  Jahre 
alter  Reise  in  Brasilien  zu  linden,  kann  unmöglich  den  Lesern 
angenehm  sein.  Doch  ist  Im  Ganzen  das  Interessantere  über- 
wiegend, wie  folgende  Uebersicht  zeigen  wird.  Ref.  nimmt  beide 
Jahrgänge  hier  zusammen  und  macht  zuerst  auf  das  Allgemeine, 
dann  auf  das  Specielle  aufmerksam.  —  Die  europäische  Pflanzenwelt 
ist  nur  schwach  vertreten:  Watson  British  botanical  Geographj  und 
Einiges  über  Irische  Flora  von  Wnu  Andrews  (botany  of  Great 
Arran  Island),  auch  Hclianthemnm  incanun\  Spruce  on  the  botany 
of  Pyrenees,  weitläufig.  Bemerkungen  ans  Briefen  von  einem  bota- 
nischen Freunde  (Bentham)  an  den  Herausgeber  über  Nord  de  utsch- 
land,  Schweden,  Rassland  und  die  Türkei.  (Interessant])  lieber 
Asien  Ist  im  allgemeinen  Thcile  nichts  rorhanilea  als  Gardner 
iHiliiifeal  Tisft  to  Jlfftdnsy  Colnnbttbre  aad  tlie  NeHi^ttny  Mona* 
iafau  (1SI5);  am  m  »ehr  ühet  Afrika.  Lange,  iib4  «n  TM 
Mieriiilteiile  Berichte  von  Zeyher  and  Bnrfce  Aer  Ihre  Reieei 
1«  Sadoetafrlka  (Maealisberg*  a.  s.  w.)  iurdi  heide  Jahrgänge 
gehend.  WtM  die  Nii^erexpeditioa  hetrifR,  0«  Ist  Mki  mt  L.  C. 
TreTlraaaa  MltflieilBiigr  m  der  Llmiaea  tibenetet,  sottdem  aodi 
TOB  Dr.  Vegel  aeineB  VerwandtMi  Uateriaaaeiie,  tob  der  AMam 
.  CiTiliaatioB  Soeleijr  aher  dIteeB  TefdBthatteBe  Tagchoch  des  Vct^ 
ewigten  in  deatsdier  Sprache,  tob  Sdbeer  ins  EBili8ehe.llhene(it| 
Im  J.  S.  631—644  gtgtkBn  imd  cfaie  FoftsetM«ir  Ter- 
Bprochen.  Am  Reidillchsten  ist  die  aaMrihaniache  Fbla  hedaeÜ 
Ib  Beireff  der  nerdamerikanlschen  nennt  Ref.  Fdgendes:  C.  deyer 
Botes  on  the  Vegetation  of  Missoarl  and  Oregon  ierrttoiles.  Sehr 
aasfihrllch  in  beiden  Jahrgängen.  Die  Bestimmong  der  Bnr  mit 
Nammem  rersehenen  Oregon-Pflanzen  verspdfliit  der  Heraus^eh. 
RiltzDthellen  und  hat  im  Febr.  1847  den  Anfang*  gemacht.  NotiaoB 
über  Alex.  Gordon's  Aufenthalt  in  Nordamerika  und  eine  beab- 
sichtigte Reise  In  die  Gebirge  von  Texas  (1845.  p.  492).  ücher 
Südamerika  im  Allgemeinen:  G.  Bentham's  contribotions  towards 
a  Flora  of  South -America.  Enumeration  of  plants  collected  hj 
Sir  Roh.  Schomburgk  in  British  Gnjana,  aus  früheren  Bänden  fort- 
gesetzt in  1845.  Dann  John  Miers  Esq.  contrlbutions  to  the 
Botany  of  South  America.  Der  Vf.,  welcher  die  östliche  und 
westliche  Küste  selbst  untersucht  hat,  benutzte  Hooker's  Herbar, 
so  wie  die  im  British  Museum  aufbewahrten  Sammlungen,  und 
beabsichtigt  später  ein  eigenes  Werk  in  4.  mit  Tafeln  unter  dem 
Titel:  illustratioivi  of  South  American  Plants  etc.  herauszugehen. 
Hier  sind  grosse  und  wichtige  Abhandlung^ea  in  beiden  Bändea 
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vorbanden.  G.  Gardner  g-ibt  Fortsetamii^en  seiner  Contrlbations 
iowards  a  Flora  of  Brazil,  Bixaceae  —  Compositac  1845  et  4(i. 
Bridges  botanical  letter  from  Bolivia  und  ou  Boltvia  botany  in 
J845.  Das  Stück  von  v.  Martius's  Heise  ist  schon  oben  erwähnt 
worden.  W.  Jamcson  botauical  excursion  to  Sallnas  an  Indian  Vil- 
la^e  on  Chimborazo  (1845.  378.)  mit  einer  Uebersicht  der  dort 
aaf  12 — 14,000  Fass  Hdhe  aaflretenden  Ve^etationsverhältnisse, 
nach  de«  Familien.  Allg^emeines  über  Aostrallen  findet  sich  nar  ia 
Ludw.  Leicfchardts  seientific  excorstoas  ia  New  Hollaad  1842 — 44, 
extracteA  to«  Us  letim  to  Mr.  Dataai  af  Pttfa.  ii  1849. 
Besoates  «her  MameBfaaiiiiiea,  Gattoai^a  and  Alten,  aadk  elaad^ 
■er .Linder  nndfirdthefle  iai  Ia  Folg:eBdeni  aa  erwihaea:.  Dr.  Hooker 
fil«  00  Oonifcroaa  of  the  Soaihera  H^misphere,  n.  ^ea.  Oompoail. 
Seleiolebna;  ■•  gm.  Porialac.  Pleoropeialaai;  Ftcliiia  antana;  on 
tiie  IfooB-Vlne  «nd  on  Mieracaehr js ,  1845.  Beathaai  MiaMaeao» 
Fortgeseiat  in  heidea  Bdadea  and  .geaehloaaeo.  Mifad  ohaetyn- 
tloas  in  Piperaceas  herb.  Hook.  (1^)  und  ia  Plperacoaa  Indieaa 
a  R.  W%hl  lectaa  ia  Hb.  Amolt  (1846).  —  J.  C.  Plaachon  aar 
lea  affiait^  des  ^earea  Heaslowia  Wall.  Ruleighia  Garda.  et 
Alsatea  R.  et  P.  (1845,  mit  Taf.),  auch:  Reme  de  Ia  faaiille  des 
Shaarobdes  and:  aar  les  geare  Godoja  et  ses  aaalogoea  (1846, 
ebenso),  ferner  Pordiaea  n.  gen.  äff.  Cliftoniae  etc.  et  2  nonv. 
genres  d'fiaphorbtacees;  d*na  n.  genre  des  Diosmi^es  (1845).  — 
Voa  HarFey  über  Dithyrea  californica;  a  new  Papaverac  gen. 
Romneya  et  Crnciferar.  2  genera;  Wliitlavia  n.  gen.  Hjrdropbyl- 
lacear.  —  D^caisnc:  Brugueria  n.  gen.  Plantaginear.  —  Boott: 
de  Caricibus  vesicariis;  mit  der  Bemerkung,  dass  B.  bullata  ß  Fr. 
rkjnchopbysa  CAMey.  seine  C.  utrlculata  sei.  —  €•  Beatban 
n.  sp.  Bolivariae  e  Patagonia.  —  Webb:  Koniga  intermedia  ex 
Ins.  Canar.  —  Description  of  3  spec.  of  plants  from  Upper  Indla 
by  Tb.  Tliomson  et  Bacon.  —  Ophiocaryon  Endl.  von  Schoni- 
bwrgk.  —  Der  Herausgeb.  selbst  nur  über  Batis?  vermiculata, 
gleich  Sarcobatus  NE.,  und  einen  neuen  Farrn  von  Java:  Gymno- 
pteris  Vespertilio  (mit  Taf.).  J.  Smith  Syngramma  nov.  gen. 
ßlic.  (mit  Taf.).  —  Besonders  reich  bedacht  sind  in  beiden  Bänden 
die  Zellenpflanzeu,  und  zwar  in  Folgendem:  Montagne  pl.  cellu- 
laies  quac  in  ins.  Philipp,  a  Coming  collectae  (fortgesetzt  aus 
Bd.  III  in  1845  und  geschlossen).  Laubmoose:  \V.  Wilson 
description  of  a  new  British  and  a  new  American  species  of  Fis- 
sidens  (mit  Taf.)  1845.  Th.  Taylor  the  distinctivc  characters  of 
some  new  species  of  Musci  collccted  by  Prof.  Wm.  Jameson  in 
the  vicinity  of  Quito  and  by  J.  Drummond  at  Swan  River,  56  Arten 
and  darunter  eine  angeblich  neue  Gattung  Bracliymitrion  (Bre- 
modont.  sp.).  Bemerkungen  dazu  von  W.  Wilson  (mit  2  TalT.) 
1846.  Wichtig  und  sehr  berichtigend.  W.  Wilson  on  some  rare 
Mosses  of  the  South  Hemisphere  (mit  2  TafT.)  1846.^  Rieh.  Spruce 
on  several  Mosses,  new  (o  the  British  Flora.  1845.  —  Leber- 
moose. Tboni.  Taylor  et  J.  D.  liookcr,  Hepaticae  Antarcticae 
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supplemenium  als  Fortsetznng-  und  Scbluss.  1845,  Thom.  Taylor 
on  6  spec.  of  Jangermanniae,  new'to  BriUla.  —  New  Hepaticae 
(Hb.  Hook.)  \t  Thom.  Taylor.  Eine  grosse  Ikiniliiiig  in  1840.  ^ . 
Fleehten«  Mantagne  et  Berkeley  oft  a  new  genos  of  Liclms 
(Thysanoiheclaiii);  Tom  Swan  River ^  DrnmnMiä.  In  1846.  — 
Algea.  J.  D.  Hooker  et  W.  H*  Htrrej  Algae  Afttnretieae  fuA 
derselben  Algte  Mbrae  Selaadiae.  Wichtig,  alt  neneft  Gnt- 
tnogen*  1845.  —  Pllne.  Zthlreteke  AUiandlnagen  vom  Rev. 
BeAelej:  Anstraliaft  and  Nortb  Auerieaa  ftingl  Decad.  8—10  (mit 
Taf.),  Aber  Podaxon  pistlllare  (mit  Taf.)  nnd  Podlsonui  Mcropns 
(mit  Taf.)  1845.  lo  1846:  Deeades  of  fmgi  (Fortsetinnir)  nnd 
■otice  of  tbree  new  Fangt  oollected  bj  Mr.  Gardner  in  Cejloa 
(mit  Taf.)b  —  In  Benog  anf  die  inssere  Blnfiehting  nnd  die  Aos- 
Mrnng  der  Tafeln  gleicben  die  vorliegenden  Jahrgänge  völlig 
den  frttberen.  Eine  Ansicht  von  Allan  Canningbam*s  Grabmal  zu 
Sydney  ziert  als  Titel  den  leisten  Jabrgang  nnd  Ist  trelOicb 
geneldhnet. 
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5.— 18.  Lief.  u.  IX.  Bd.  1.— 10.  Lief.    Hüdburghausen ,  BibUogr.  JaM 
.  1847.  Bßt  41  Stddst  u.  Knien.  Lex.-a  (k  n.  7  Ngr.)  '  • 

fUttl  Wigand's  ConTersations-Lexikon.  (25.— 36.Hft)  3.  Bd.  (— Midi- 
iNd.)   Leipzig,  O.  mgud.  3.  Bd.   Lex.-8.  <k  Heft  2%  Ngr.) 

p650]  UiiiTersai-Lexikon  der  Gegenwart  u.  Vergangenheit  Herausgeg.  tob 
Major  A,  ff,  Vixrer,  %  umgeaA.  Aufl.  34.  Bd.  199^304.  Heft  Wottt' 
haubchen— Zink.  Altenburg,  Pierer.  1847.  S.  1—480.  gr.&  (a  Heft  S*/»  Ngr.; 
Velin p.  a  5  Ngr.;  f.  Velinp.  a  7 ' a  Ngr.)  —  Supplemente  zur  1.  Aufl.  VI.  Bd. 
5.  u.  ü.  HefL  Thierrcgen—Venezuela.  Ebend.,  1847.  S.  32—480.  gr.  8. 
(ä  3yj  Ngr.;  Schreibp.  a  5  Ngr.) 

[9651]  Mata  Encyklopedva  Polska  przez      P.    2  Temy.    Lissa,  Guntiicr. 
1841  u.  47.    1138  S.  gr.'  8.    (n.  4  Thlr.  20  Ngr.) 

[3652]  Graduati  Cantabrigienses ;   sive  Catalo^us   exhibens  nomina  eorum 
quos  A.  B.  anno  Academico  admissionum  17bO  usque  ad  decimujn  dien 
Octdbris  1846  Gradu  quocunque  omaTÜ  Acadcnin  CSmtabilglfnsis,  e  übrii  , 
anbscriptionun  deiumptus.  Cum  /•  üdJiittff.  Cantahffg^aey  1847.  446  & 
gr.  8.  (lOib.) 

[aist]  Lea  NoTiciais  Iktdndiea  mi  Coup  d'oeil  Ustorlque  mr  In  csndition 

des  hommes  de  lettres  en  France  deptns  environ  cindpamte  ans,  par  Fr* 
Perenn^.   Paria,  au  ooapt,  dea  imprim.  unis.   1847.   WJ^  Bog.  gr.  ^ 

(5  Fr.) 

[9654]^  Annuaire  de  la  Biblioth^que  royale  de  Belgique  par  M.  le  Bar<Hi 
de  Beiffeiiberi;.    8.  Ann^e.    Bruxelles,  Muquardt.    1847.   285  S.  sut  i 
artist  Beilagen,   gr.  18.    (1  Thlr.  15  Ngr.)  | 

[3656]  Catalogue  des  acroissemenis  de  la  bibliotheque  royale  en  livrea  ij 

r rimös,  en  cartes,  estampes  et  en  maauscrits.  7.  paroe.  BruxeUes,  Muquarw. 
44  8.  gr.  &  (n.  16  Ngr.) 

[asMl  IHe  Stodt-Bibliothek  in  Gmenhaia  (die  erste  vateriind.  Bftfg«'' 
BiMlUbsk)  OMh  Grindung,  VentnUong  und  BwHirthiMn  gescfaUdert  Jp» 
K.  Preaakflr,  Rentamtmann  u.  s.  w.  4.  vervollständ»  Aafl*  Clf  ssssln» 
(Uipiif»  Hinrichi.)   1847.   110  8.  8.   (n.  7  Ngr.) 
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[16&7]  Catalogoe  of  London  Periodicals,  Newspapers,  Law  Reports,  and 
Transactions  of  Tarious  Societies,  for  1847.    Lond.,  1847.  (lih.) 

i3S58]  Catalog   des  Bucherlagers  Ton    T.  0.   Weigel,    2.  SuppleaMOtheft 
.eipaig,  (T.  O.  Wcigel).    1847.   5(i  S.  gr,  8.   (n.  5  Ngr.) 

JurisprudeiiK« 

{IM]  Revue  de  droit  irau^aia  et  etraiiger  etc.  (Vgi.  lio,  2981.)  Kevc 
Jhrimi»^  tnr  Im  traaiaMim  da  la  propri^t^  p«r  Mlea  «alra  vlfb. 
(S.  89—115.)  Ch'ranU^  de  U  l^abtion  concernant  les  foodmÜMM  r^- 
gieilies.  ( — 130.)  Bergson,  sur  1a  nouvelle  l^gialation  de  la  PruMO  en  ma» 
tUre  de  procedure  civile  ei  criauaeUe.  Suile.  (—154.)  Anal^eee»  Giur*- 
nique.  ( — 108.) 

[3660J  Archiv  f.  d.  civiliitische  Praxis,  herausgeg.  von  Franckp^  v.  IJndeu.  s.  w. 
(Vgl.  No.  2Ü74.)  30.  Bds.  I.Heft.  Heidelberg,  Mohr.  1817.  gr.  8. 
(3  Hefte  2  Tbir.)  v.  Vangerotn,  zur  Lebre  von  d.  bonorum  poaaeaaio  furioai 
nonine.  (S.  1—41.)  Rßder,  üb.  den  TOn  einer  Körperachen  su  leiatenden 
freiwilligen  Schiedseid.  ( — 76.)  Schmid,  üb.  d.  depositum  irreguläre.  ( — 106.) 
V.  Pape,  üb.  die  Rechtskraft  der  Beweisinterloctite.  (—143.)  Haimerl^  üb. 
d.  prozessualiache  Form  der  GewisaenaTertretung  im  daterretchiachen  CiTxl- 
procesae.  ( — \A%.) 

[3661]  Rechtslexikon  f.  Juristen  aller  deutschen  Staaten,  redig.  von  Prof.  Dr. 
M.  fVeißke.  7.  Bd.  I.— 3.  Lief.  (—Oldenburg.)  Leipzig,  O.  Wigand.  1847. 
8.  1^76.   gr.  8.   (Ii  n.  90  Ngr.;  Velinp.  ä  n.  35  Ngr.) 

[Ifi62]  Examinatoriujn  üb.  die  römische  Rechtageachichte.   lu  Fragen  u.  Ant- 
werten  zur  Verbereitang  auf  äkadeni.  u.  Staatt-PrOfiiageB  toq  O«  F«  W» 
- Halle,  SjehwetMdike  o.  8obn.  1847.  X  o.  337  a  gr.  8.  (ITUr.) 

[3663]  Compte  de  PAdnimstratien  de  la  JuaOee  Chrüe  en  Belgique,  peadaafc 
les  ann^ea  judiciairea  ISuO,  1810,  1841  a  1843,  pr^aent^  nu  Roi'par.  la 
Ministre  de  la  justice*  Bruzellea»  1847*  XLVl  u.  288  fiw  gr<  4, 
(n.  4  Thlr.  20  Ngr.) 

[MB4]  Daa  deutsche  Schöffen-Gericht  von  Fr.  Oft>.  Lena.   Mpaig,  Keif 
nurnn.    1847.    XVI  u.  308  S.  gr.  8.    (I  Thlr.  10  Ngr.) 

[3665]  TTandbuch  beim  Studium  u.  Gebrauch  des  Preuas.  Allgem.  Landrechta 
nebst  Ergänzungen  u.  Brläuterungen;  für  Examinanden  u.  Praktiker  von 
J.  A.  L.  Fürsteatbal.  Konigaberg,  TbcUe.  1847.  4G0  S.  gr.  8. 
(2  Thlr.  15  Ngr.) 

[3666]  Chronologische  Sammlung  der  rheinpreuaa.  RechtaqueUen  mit  Aua- 
acbluaa  der  5  Gesetzbücher.  Von  J.  EL  Gräff,  Landger.-Ratb.  Nebst  e. 
Uebenicht  der  Territorial- Ver&nderungen  u.  Sacbregiater.  1»  Heft  Trier, 
LInti.   1846,  LXn  u.  &  l-<-ieO.  gr.  8.  (n.  35  Ngr.) 

[3667]  Neue  Sannnlung  a&nmitllclier  in  der  Preuaa.  RlMinprtiriM  f.  Rechte- 
pflege u.  V'erwaltung  Geltung  habenden  Preusa.  Gesetze  u.  VenafduuBgea. 
Nebst  Sachregister.  4.  Abthl.  Trier,  Troschel.  1846.  283  IL  9 i  6.  61 
(n.  25  Ngr.;  1.— 1.  Abthl.  n.  3  Thlr.  10  Ngr.) 

[3668]  Entwurf  einer  Anwalts-Ordnung  f.  das  Grossherx.  Baden  aamrot  den  ' 
Bemerkungen  der  verein.  Obergerichtaadvokaten  in  Mannheim  zu  derselben. 
Herauageg.  von  O.-Ger.-Adv.  v.  Soiron.    Mannhaim^  Uoflf.    1847.   64  S. 
gr.  9.    («J  Ngr.) 

[366a]  Offener  Brief  aua  Oberhesaen  nach  Rheinheaaen  üb.  die  neue  Geaettf* 
geboag  fan  Gteashafs«  Heaaeo.  Oeadirieb«»  m  h  Jm.  184X  CWnan«^ 
Heyer.   1847.   U  S.  S.  0%  Ngr.) 
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^  [3670]  Codex  Savonlcus.    Neue  Folge,  die  Jahre  1841  bia  IS45  umfassend. 

Eine  Zusammensteliung  der  K.  Sachs.  Gesetze  u.  Verordnungen  der  neue- 
.  stan  Zdit  in  chroaolog.  Ordnung,  herausgefr.  v.  mit  nlplinbet-tyiffBiit.  R«> 

pertonum  versehen  von  H*  Hm.  Klemm  ,  Adv.  Des  ganzen  Werkes  3.  B4, 
1.  Abthl.  Die  Gesetze  u.  s.  w.  des  J.  1841  u.  1842  enth.  Griaunm,  Ver- 
lags Comptoir.    1847.    200  S.  breit  8.    (n.  20  Ngr.) 

[3671]  Handbuch  der  Militarrechtskunde  f.  die  K.  S.  Truppen,  mit  besond. 
Beziehung  auf  die  neuesten  organischen  Militärgesetze  u.  zugleich  zum  liand- 

Sibrauch  f.  d.  CiTÜbeliörden  mtefluitiicii  bcmrb.  Ton  Bm«  Wm  Actonr. 
ügeln.  (Leipdg,  KMnUMrdi)   1847.  XIX  n.  004  8.  gr.  a  (SalMcr.-P^. 
f  TUr.  7%  Ngr.)* 

[aC72]  GeaeAi-Sammlung  f.  das  Fürstenth.  Schwarzburg-SonderduniMn.  1840L 
Sondershausen,  Aipel.    1847.    44  S.  gr.  4.    (n.  8  Ngr.) 

[afi73j  Sammlung  merkwürdiger  Civil-  u.  Criminal-Rechts-Spruche  nebst  Bnt- 
scheidungsgründen ,  zum  Theil  auch  mit  vollständ.  Sacherörterung;  femer 
beachtenswerUier  Vertrags-Entwürfe,  Rechta-Abhandlungen  u.  s.  w.  für  Ge- 
lehrte u.  Ungelehrte.  Herausgeg.  Ton  Lp,  Wedkef.  Justiz-Rath  a.  D.  1.  Hft. 
Bfcdan,  Aderiwli.   1847.  Xlil  u.  138  8.  oebat  I  Kurte.  8.   (n.  20  Ngr.) 

[3i74]  Pas  Europältcbe  Gesandtschaftsrecht  nebst  einem  Anhange  von  dem 
Gesandtahaftirechto  4et  Dantacben  Bundaa,  einer  BAdMfinnidia  qm  GMMi4r 

Schaftsrechts  u.  erläut.  B^hgen.    Von  iL  Mlniss«    2  Abthll.  Tiriffü» 
EngelHUum.   1847.  VI,  560  n.  400  8.  gr.  8.   (5  ThUr.  7  Ngi.) 

[3875]  Von  den  falschen  Decretalen  u.  von  eildgw  Bauen,  in  Baniberg  «■!- 
deckten  Handschriften  der  falschen  Decretalen  u.  alter  coUecüones  canonum.  ' 
Von  C.  Fr.  Rosshlrt,  Geh.  Hofr.  u.  Prof.  an  d.  Univ.  Heidelberg.  (Aus 
den  „Heidelberger  Jahrbb.  d.  Liter.  1840**  abgedr.)  Heidelberg,  Mohr.  1847. 
18  8.gr.  8.  (Sy^Ngr.)  ' 

[3tT6]  Keikelijke  Wetten  voer  de  Herrermden  In  het  Koidngrijk  derNadar- 
landen.  Verzameld  en  met  aanteekeningen  Toorzian  doer  O«  Btoolicr» 
Zah  BoMal,  NeMik   1847.  gr.  &  (4  FL  00  c.) 

[3677]  Archiv  dea  Ciinunalrechts.  Neue  Folge.  Herausgeg.  von  ^hegg, 
Birnbaum,  Heffter  u.  s.  w.  (Vgl.  No.  2676.)  Jahrg.  1847.  l.  Stück. 
Halle,  Schwetschkc  u.  Sohn.  lvS47.  (n.  15  Ngr.)  Inh.:  Mittermaier ,  üb. 
d.  gegenwärtigen  Zustand  des  Gefängnisswesens  in  Europa  u.  Nordame- 
-  rika  n.  a.  w.  Perte.  (8.  1^30.)  Alfter,  CentroTeneiiateDd  bt  ffinaiclil  «ef 
Pressvergehungen,  namentlich  gegen  die  Cenaurgeaetee.  (—57.)  Brackenhoeß, 
üb.  das  misslungene  Verbrechen  od.  den  sogen.  Versuch  des  Verbrechens. 
( — 102.)  Ahegg y  üb.  d.  Gesetz,  betr.  das  Verfahren  in  den  bei  dem  Kam- 
mergerichte  zu  Berlin  zu  führenden  Untersuchungen.  ( — 130.)  Schwab,  die 
Bhraueelite  d.  w6fftteMberg.  Criwiealreahte  o.  ihre  prakt  Foigen.  ( — 1S4.) 

[WS]  ^Grundsätze  des  Criminal rechts  nach  den  neuen  deutschen  Strafge- 
aetebUchem  Ton  Dr.  C.  F.  W.  J.  BadierilB.  2.  Bd.  Vea  den  einsdnee 
Verbrechen  U.  deren  Bestrafung.  Leipzig,  Fr.  Fkiadwr«  1847.  VIII  o. 
375  8.  gr.  a  (1  Thhr«  24  Ngr.;  3  Bde.  3  Thir.) 

pnt]  IKe  Grossherzogl.  Badische  Strafprozessordnong  erläutert  von  J.  B. 
Bekk,  Geh.  Rath  u.  s.  w.  2.  Lief.  Mannheim,  Baateroann.  1847.  8. 18I-<-390. 

gr.  8.    (a  n.  24  Ngr.) 

[3660]  Thurgauische  Straßalle.  Von  C.  Widmer.  Kantonsfursprech.  Zirnch 
u.  Frauenfeld,  Beyel.    1847.    IV  u.  305  S.  gr.  k    (25  Ngr.) 

iliBl]  Ueber  Injurien  u.  Injurienklagen,  insbesond.  üb.  die  ästimatorische  In- 
nrienklage,  sowie  die  Klage  auf  Ehreuerklärtmg,  Widerruf  u.  Abbitte,  nebst 
dam  dabei  sn  beehechtenden  Verfhlim,  alt  beaend.  Rlickaiehi  auf  die  bi 
Kurhetsen  deshalb  besteh.  Vorschriften  u.  Gnmdaitee  von  JiMi«  SeMhMtav 
JoatiibeMit.  Kaaa^  Bebnd..  1847.  07         &  (10  Ngr.) 
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Classische  Alterthmnskande. 

[afiB2]  PUlologiit.  Zeincbrift  f.  d.  kbn.  Alterthiuu  Herauigeg.  tmi  F.  W, 
MiMtdMfi.  1.  Jahrg.  4.  Heft  (Vgl. Bd. XV.  No. 6m)  Lih.:  n'.  Weis- 
senborn,  Bemerkk.  üb.  d.  bildung  des  modus  im  lateinischen.  (S.  589 — 6()l.) 
Grote/endt  Verhalten  des  Horatius  gegen  die  elegiker  seiner  zeit.  ( — 010.) 
UertZf  die' sprich  wortaanuDlungdei  iSinnius  Capito.  ( — 614.)  Lerschf  Gariui 
Bmmis  q.  CiftoftBams.  (~6i8.)  1t  Mit€«lUii.  Btmwger,  SopkAatff. 
r605  sqq.)  Osann^  JlXi&Qo*'.  Röper,  mr  bwtlaiining  der  abfassun^sseil  4«r 
Schrift  TifQl  vxpoi'i  und  Emendationen  zu  Diog.  Laert.  Th,  Möbius,  zur 
kenntniss  einiger  handschriften  des  Sueton.  Schmidt,  zu  den  griechischeD 
lyrikeru.  Sdineidewin,  zu  Siinonides  toq  Amorgos.  0.  6chntrider,  in  Ana- 
CMonton  et  peetas  conlcoe.  Mdndc^  Antiiiuichtti.  0.  Mn,  knt.  o.  litterar. 
■nalftkifin.  /faupt,  Arrianus.  Attius.  Ciris.  Lateiniache  Spruchrerse.  ZuXmmh 
phon.  A.  SchäfeTf  Plutarchea.  Sclarenck,  Ovid.  Fastt.  IV,  230.  F^ipperdey, 
zu  römischen  historikem.  Madvig,  Eroendationes  per  saturain.  (S.  6*23 — 678.) 
III.  Jahresberichte.  /faZm,  römische historiker  (mit ausschluss  des  LItIus). 
(S.  970—706.)  SeMnumn^  criedu  antiqnitäteii.  (—731.)  Walt,  Archäologie 
4er  kaut.  (—753.)  XM,  criedi.  epipnghik.  (—780.) 

r3883]  Zeitachriftf.  AltertliiUMwiiseiwdiaft.  (Vgl.  No.  1477.)  F*br.  i^f^ttner. 
BrIdiiiiDg  u.  Inhalt  dea  PreooeBlum  la  Taätna'  Agficola..(No.  13—14.) 
WagntTf  de  Themistocle  exule.  (No.  14 — 16.)  Hertxberg^  Fragmanla  in 
«tonindiinSadieii  Kleg^er.  Schi.  (No.  16—18.)  Eeoc,  BfiaeeUen  u.  a.  w. 

(HB4]  Verhtndhmgaa  der  %  Versammlung  deutscher  Philologen,  Schulminoar 
u.  Orientalisten  zu  Jena  am  29.  30.  Sept.,  1.  u.  2.  OcL  1846.  Jena,  Crfikar. 

1847.  104  S.  gr.  4.    (25  Ngr.) 

[3685]  Real  Encyclopädie  der  classischen  Alterthumswissenschaft.  Herausgeg. 
von  Prof.  A.  JVtw/y,  fortgesetzt  von  Prof.  CVir.  Walz  und  IK  3.  'JeuffeL 
77.  —  80.  Lief.  Miacorus  — Mystena.  Stuttgart,  Metzler.  1847.  V.  Bd. 
8.  1—320.  gr.  a   (a  lOJigr.) 

£9686]  Peitho,  die  Göttin  der  Ueberredung  voo  O.  Jahn.  GreiCswald,  Koch. 
1846.   28  8.  gr.  8.   (o.  IV^  Ngr.) 

fMBYl  Das  Ideal  der  Hera.  Rede  am  A).  Dec.  1846  in  der  Auiu  zu  Greifi- 
wM  ^  Ton  O.  F.  Itlihitiwmi   Bbend.,  1847. .  36  8.  gr.  8.  (n.  10  Ngr.) 

[asee]  13  Gemmen  aus  der  Sammlung  d.  Frau  Sibylle  Merteus-SchaafThausen. . 
Programm  zu  Winckelmanns  Geburtitage.  (Von  L.  Uriiohs.)  Bonn,  Marcus. 

1848.  15  8.  adt  1  Uth,  Tat  gr.  4.  (n.  15  Ngr.) 

Kl}  *l^Qiatoiilijs  Tii^l  tfiXCctg,    Aristotelis  ethicorum  Nicomacbeorum. 
r  Vüf  et  IX.  Bd.  ttqne  intarpr.  eat  ild.  Thd.  ißii.  JMixtMit.  GiaMe, 
Fefber.  1847.  166  a  gr.  8.  Ngr.) 

fattt]  Hippolytos,  Tragödie  dea  Burlpldea.  Matria^  .übertragen  Ten  Ftt, 
MiMe.  Berün,  Pdiatner.  1846.  XYI  u.  71  8.  gr.  8.  .  (15  Ngr.) 

Ml]  Ueber  die  Tragödie  Abeibaupt  u.  Iphigenie  in  AnUa  inabeaondere. 
Gdegenbeitarede  von  Dr.  E.  W.  SieTers,  Oberlehfcr.  Hamburg  lUCSotha, 
r.  a.  A.  Perthea.  1847.  44  8.  gr.  Ii.  (8  Ngr.) 

[am]  L*Odissea  di  Omero;  traduzione  del  cav.  IppoL  Pindemonii,  3  YeU» 
FiM«^  FnticeUL  1846.  960  «.  260  8.  16.  (4  L.  48  e.) 

[ans]  Fenns  of  the  lonic  Dialect  in  Hener:  with  an  App^tadix  on  the  prln- 
dpal  Dialectic  Peculiarities  of  Herodotus.  Translated  from  the  Cknnen  eC 
K.  Wilh.  IMM.  Irfind.,  1847.    112  S.  gr.  8.   (Ssh.  6d.) 

{MM]  Pbaedo,  eT  de  mriioMSj/ÜM  deriiel»      iMt  Giiekacb  tw  Plate, 
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in  het  Hollandsch  overgezet  net  aanmerkingen  ram  Hr.  D.  Affgur.  AMfeer> 

dam,  van  Kämpen.    1846.    gr.  8.   (1  FL  HO  c) 

[3686]  Sophoclis  Tragoediae.  Recent.  et  erplan.  Ed.  Wundfrus.  Vol.  I. 
Sect.  If.  cont.  Oedipum  regem.  Kdit.  III.  (Bibliotheca  graeca.  Virorum 
doctorum  opera  recognita  et  conuaent.  inatructa  cur.  Fr,  Jacobs  et  Val.  Chr. 
Fr.  Jtoft.  A.  Poftaran  YoL  IX.)  Gotbae,  Heniunga.  1847,  m  8.  cr.& 
(15  Ngr.) 

[aewj  M.  T.  Clc^voaia  on«i«Mt  Miccte«.  Mit  Urtor.»  krit  u.  •rklir. 
AiMinilrnfi»  TOft  Ant  Möbius,  für  d.  Schnlgebnuch  neu  liMrb.  Ton  Rectar 

di,  Chr.  Cnisius.  4. — 6.  Heft  Oratio  pro  rege  Deiotaro,  pro  M.  Marcello 
u.  poat  reditum  in  lenatu.  —  Oratio  pro  L.  Mureua.  —  Oratio  pro  T. 
Annio  IMilone.  4.  beriebt.  Aufl.  Uannover,  Uabn.  1846.  328  S,  gr.  8. 
(4  10  Ngr.) 

[3697]  Anmaerkninger  tii  Horatiua  Flacciu^a  3  og  4.  Kj^benbaTn,  Reitzel. 
184b.    1  Bog.  gr.  8.    (32  ak.) 

[SQSBj  Beiträge  zur  Kritik  u.  Erklärung  der  Satiren  dea  J).  Jun.  Juve- 
Bftlia  von  AL  Ii.  DöUen,  Prof.  Kiew.  (Leipzig,  Fr.  FieUcber.)  1847. 
TO  u.  437  8.  «r.  8.  («.  1  Thfar.  30  Ngr.) 

[MN]  I  primi  duque  libri  delle  metamorfoai  d'Ovidio;  volgarizaata  da 
Arrigo  SimimUt^dL  Pnto,  Gi«g||.   1846.   gr.  a 

rsiW]  Polyhistor  de  C.  Jul.  Solin.  Trad.  pour  le  premi^re  foia  en  fran9.  V^^ 
M.  Jl.  Agnmt  Pafia,  PandcMieke.   1847.  36  Bog.  gr.  8.  (7  Fkr.) 

£1111]  C.  Com.  Taciti  dialogua  de  oratoribua  cum  nova  coUatione  cod. 
Feiuoiilaiii  in  uiiim  acholanm  edid.  /o.  Casp.  OnXLivt.  Tnrid,  Orell,  WbuM 
•taoc  1846.  48  8.  4.  (13  Ngr.) 

[iml  Le  Coamedle  dIP.  Tereniio,  tridotlone  aomiiaNL  «nbUicate  dagH 
AkU.  STomi.  Ffaense,  Fnticcm.  1846.   13.  (4     48  c) 

[tm]  AdnotatioDea  ad  VirgiUi  CSiul  8cf.  OolL  MIs.  Cdb,  BadM 
I84i  34  8.  4.  (n.  8  Ngr.)  ' 


Morgenländische  Literatur. 

[SIM]  Joonial  aaialiqne.    (Vgl.  No.  370.)   Not.  —  Dec.  Julien,  notiees 

aar  lea  paya  et  Ica  peuplea  ^trangers  etc.  Soile.  (8.  385—445.)  Defremery, 
war  troJa  princca  de  Nichabour.  ( — 481.)  7)oson,  sur  le  roman  malay  d« 
Sri  Rama.  ( — 5(M).)  Gottwaldt,  notice  d'un  nianuscrit  arabe  renfermant  une 
continuation  de  Thiatoire  uuiveraelie  d' Aboulf ^da.  ( — 534.)  Defrtmtry,  sur 
U  Teritable  .mateur  de  lldaleife  da  paaudo-Hapao  beo  IbrhUn.  (— 
CriÜqiiea»  NonreUea  etc.  (-—573.) 

ftIM]  De  rei  grawiaticae  apud  Jqdae<M  iakHa  ant&yiiaMfriiqpa  acriploribaa 

commentatio.  Auetore  Bm.  Bopfbld,  Ph.  et  TheoL  Pr.  bujusquo  m  Acad. 
Frid.  P.  P.  O.  Hatia,  (Anton).  1847.  31  8.  g;r.  4.  (n.  5  Ner.)  Vgl. 
oben  No.  »1656.  • 

[3706]  Commentatio  de  antiquioribus  apud  Judaeos  accentuum  acriptoribua 
Part.  I  et  II.  De  Aharone  ben-Ascher  et  Judah  Chajugo.  —  De  Judah  ben- 
Bileam,  Simaone  Nagdano,  et  porta  accentuum.  Auetore  Hm.  HupDdd^ 
Phil,  et  Theel.  Dr.  etc;  lUd.,  1846.   44  8.  gr.  4.   (n.  19  Ngr.) 

[3707]  Leschon  Chachamin.  Worterbuch,  enth.  hebräische  Worter  ii.  Kodona- 
arten»  die  sich  im  Talmud  befinden.  Hebräisch  erläutert  u.  ins  Deutsche 
flberMtrt  tob  Dmr.  lAwy,  Rabbiner.  1.  Hft.  Prag.  (Leipzig,  Flrteac^) 
1845k  &  gr.  8.  (•.  8  Ngn) 
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[SMB]  Hebräisches  Lesel)uch  mit  Beziehung  auf  KtmlflB  ,,HebräUch€  Sprach- 
lehre f.  Anfänger"  ausgearb.  u.  mit  e.  Wortregister  versehen  v.  C.  Schwarz, 
Subcoorector.  Nebst  3  Anhängen.  Leipzis,  Hahn.  1817.  VlU,  ilM)  u.  LV  tt. 
gr,  a    («%  Ngr.) 

[3709]  Djaroumia,  grammaire  arabe  öl^mentaire  de  Mohammed  ben  Da- 
ipeM  el  8m  feculgy;  Uite  «labe  et  tradiiction  par  M.  Bresnier, 
Alfer,  1846.  gr.  8. 


[3X10]  ChrestonatUe  anlM  vulgafre  per  M.  Breniler,  Alger,  1846.  gr.  8. 

[3711]  Lea  S^ances  de  Uariri.  Avec  une  commentaire  choisi  par  Silv,  de 
Sacy.  3.  ^t.  reriie  et  augn.  d*att  dloix  de  notea  par  Reinaud  et  Jkren- 
bmtrg.  (En  4  Uvr.)  I.  BTr.  Paria.  (Leipzig,  Mlchelaen.)  1847.  IM  8.  4. 
(n.  6  TUr.  90  NgE.) 

[S719]  *  Grammatik  der  lebenden  penfacheo  Spradke.    Voo  IWi  ■■  Mo- 

hawiniftd  Ihrahin«  Aua  d.  Engl,  übersetzt,  zum  Theil  umgearb.  u.  mit 
Anmerkk.  yersehen  Ton  Dr.  H.  L.  Fleischer,  Prof.  Leipzig,  Brockhacw  o. 
ATenarius.    1847.   XVIU  u.  27ö  S.  gr.  8.    (n.  3  Thlr.) 

[3713]  ♦Die  persischen  Keilinschriften  mit  Uebersetznng  u.  Glossar.  Voll 
Thd.  Benfey.   Ebcnd.,  1847.    V  u.  97  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  5  Ngr.) 

3T14]  Etüde  demonstrative  de  la  iangue  ph^nicienne  et  libyque  par  A.  C. 
^udaa.    Paris,  Klincktieck.    1847.    31  Bog.  mit  32  Kpfrtaff.  4.    (30  Fr.) 

[3713]  *U.  Th.  Colebrooke^s  Abhandlung  über  die  heil.  Schriften  der 
Indier.  Aus  d.  Engl,  von  Dr.  Ludw.  Poley.  Nebst  Fragmenten  d.  ältesten 
relig.  Dichtungen  der  Indier.  Leipzig,  Teubner.  1847.  VI  u.  176  S.  gr.  8. 
(1  Thlr.  9  Ngr.) 

[snt]  MeghadAta  od.  der  Wolkenbote,  eine  «ItiodiMhe  Blegie,  dem  KalidUa 
Mieligedicbtet  u.  mü  Aiemerkk.  begleitet  tob  Dr.  Mtu  MüMer^  KihMerr, 
1847.  XXH  D.  79  a  8.  Ngi;) 


S 


Bio{g^pliie. 


[3717]  Tite  e  ritnttf  di  iDuitri  Itafind.  Bobgna,  alla  Velpe.  1844.  IV  n. 
476  8.  mit  60  Uthogr.  gr.  a  (31  L.  60  c.) 

[S718]  Biographlad  DiotieBanr  ef  Bmfaift  Webhmeo,  firem  tlie  Barüeat  Thnee 
U  thePfeeent.  By  Rev.  R.  WDIlMna.  Part  O— IV.  Lond.,  1847.  8.  (SIiIk) 

Vna]  VM  AeeataU  Selbethiegraphie.  Lat  u.  deutiefa.  MH  ehier  Sil- 
leitanig.  Leipiigr  Weiler.   1847.  41  a  12.  (7y,  Ngr.) 

rmo]  Uriel  Aeoata'a  Leben  u.  Lehre.  ESn  Beitrag  znr  Keniitnlsa  seiner 
Moral,  wie  zur  Berichtigung  der  Gutsiaew'achen  Fil^onen  über  Acosta,  it. 
zur  Charakteristik  der  damaligen  Juden  Ton  Dr.  Hat.  friillMih  Zeribe^ 

Kummer.    1847.    VIII  u.  44  S.  8.    (7y,  Ngn) 

\nti]  Memoir  of  the  Rer.  H.  F.  Gary.  Tranilator  of  „Dante".  Wlth  bis 
Literary  Journal  and  Letters.    By  his  Son  the  Rot.  JBL  CSary»  2  Vola. 

Lond.,  1847.    447^  Bog.  mit  Portr.    8.  (iUh.) 

VnO]  A  Biographical  Sketch  of  Thomas  Ciarkson,  M.  A.;  with  a  Concise 
Hietorical  Outline  of  the  Abolition  of  Slavery.  By  Tk.  Taylor.  2.  edit. 
Tfitk  addiUona  by  H,  Stebbing,  D.  D.    Lond.,  1847.    168  8.  gr.  12.  (3«h.) 

pIV]  Memoira  of  Mn.  Ellz.  F  r  y ;  including  a  History  of  her  Labours  in 
Biumieriiig  the  Reformation  of  Female  Piiaoners,  and  the  Improvemcnt  ef 
BiiliahSeaneii.  BytheRey.T.TlMpiiB  Lend.»  1847.  a48agr.  It.  (5dk) 

eM]  A  Memorial  of  loa.  John  Gurney.  By  Bern.  Barton.  Lond.,  1847. 
8.  gr.  4  (Iah.) 
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Kriegmi^umtehaßen. 


|'3?25]  Aless.  Manzoni,  frammento  biografico  del  Signor  SaJate*-Bouv09 

traduzione  del  conte  Laderchi.    Ferrera,  Taddei.    1846.    40  S.  gr.  8. 

[3726]  Phil.  Melanchthon  nach  seinem  äussern  u.  innern  Leben  dargestellt 
von  K.  Fr.  Ijedderhos«.  Mit  des  Reformators  Bildoisa  u.  Wappen.  Hei- 
delberg, IVinter.   1847.  339  8.  gr.  8.   (n.  'iO  Ngr.) 

[tm]  Memorie  intomo  la  vita  e  le  opere  di  Andr.  Palladio,  coUa  «erie 
di  Teatiaetti  seiHtim  del  medeiiiiio  arcliitetto  In  parte  inedite  dall'  abate 
Airt.  UmigfML  PadeT«,  1845.  XU  o.  368a  nilSKpfn.  4.  (30U80c) 

[372B]  Document  in^dits  ou  peu  connuf  sur  Montaigne,  recBeiBle  et  pabM 
per  le  docteur  J.  F.  PayMU  Parte»  Techener.  1847.  3  Bog.  aüt  Portr. 
a.  Face.  gr.  8^  (3  Fr.) 

[tm]  Leben  J.  Fr.  OberlinU  von  A.  Bolbert.  (Sonntagi-BibHotfaelc 

Lebensbeschreibungen  chnstl.  frommer  Männer.  Herausgeg.  von  Dr.  A. 
Tholuck,  Prof.  u.  CRath.  2.  Bd.  3.  Heft.)  Bielefeld,  V^gea  u.  Kiaaing. 
1847.    S.  137—235.    8.    (k  4  Ngr.;  einzeln  5  Ngr.) 

^3730]  Neun  Jahre  aus  dem  Leben  eines  Privatdocenten.  Ein  Beitrafr  7iir 
inneren  Ge«€b.  der  medicin.  Facultät  zu  Halle  von  Dr.  JuL  Rosenbaum, 
pmkt.  Arai.   Leipzig,  Gebauer.   1847.  55  S.  gr.  8.   (n.  8  Ngr.) 

[3731]  NoUce  aur  la  Tie  et  les  ouvrages  de  M.  Jacques  Berriat  Salut -Prii, 

traf,  de  pfocMnie  civile  Ii  r^oole  le  droit  de  Bute.  Gcenoble,  ftaratier. 
847.  2%  Bog.  gr.  8.   (Berriat  St.-Prix  geb.  am  12.  Sept  1769  «i  6ra> 
noble  etarb  m  Parte  am  4.  Oct.  1845^ 

Krieg^wissenschafteiu 

(mq  Ooiterreichische  mOitairteche  Zeit«Mft.  C^gl.  No.  im)  11.  Heft 
ZecTunet^er,  d.  Kriegsereignisse  1814  in  Savoien.  Schluss.  (S.  11^ — 13t).) 
V.  Lagvsius,  Gedanken  üb.  Einführung  der  Schiesswolle  bei  eineip  Heere. 
(—145.)  KriegMcenen  u.  s.  w.  (— 2'25.)  —  V2.  Heft.  Hdler,  d.  Feldzug 
de«  J.  1703  am  Oberrhein,  an  d.  Donau  u.  in  Tirol.  4.  Abachn.  (S.  227 — 258L) 
V.  AMguHkif  fib.  Sebieiiwoile  n.  Hure  Anwendung  bd  Kiiegowdlen.  ( — ^277«) 
Seenen,  Idterator  u.     w.  ( — 364.) 

.  [sai]  GroMOi  Kriegswdrtefbncb  Ton  O«  Ad.  LBluP,  Hauptmann.  (6.  I^ef.  odO 
2.  Bd.  1.  Lief.  (Maceration— NaisgaUen.)  Blannheimy  Benoheimer.  1847. 
S.  1—112.  gr.  8.   (Jk  15  Ngr.) 

pni]  Lea  ^I^mens  de  Tart  de  fortifier,  par  G.  Schwinok,  major  de  Parm^ 
pruss.  etc.  Traduit  de  Tallemand  par  Thd.  Parmentier,  .Parte,  Corr4ard. 
1847.    15'/,  Bog.  gr.  8.  mit  8  Kupff.    (10  Fr.) 

[3735]  De  la  fortification  et  de  la  defense  des  grandes  places,  par  A.  Vl^it^ 
tlch,  major  d'artillerie  pruss.  Trad.  de  i'allemand  par  de  La  Barre  Dubarcq* 
Paris,  Corr^ard.    1847.  Bog.  mit  Kpfrn.    gr.  8. 

[3736]  ♦Versuch  eines  Handbuchs  für  die  k.  bayer.  Artillerie  von  Joe.  Oflts, 
Hauptmann,  u.  Jon.  Sohmölzl,  Hauptmann.  Mit  12  Steintaif.  München, 
Fkani.  1847.  XXIV  u.  650  8.  gr.  1%.  (n.  2  TUr.  24*  Ngr.) 

ßnr]  Die  preuss.  Feld- Artillerie  nach  der  Construction  vom  J.  1812.  Bfll 
erfickiiebtigung  der  neueeten  Yerinderungen  Ton  B.  F.  Kaifilnn  I.  H&MU. 
Berlin,  Behr.  1847.  :m  lithogr.  o.  coL  TalL  qu.  gr.  4.  u.  8.  1—80  ToL 
gr.  8.  (pro  eompL  n.  6  TUr.)    .       .  ... 

pnB]  Krtegs-Artikel  für  das  preuss.  Heer  u.  Verordnung  üb.  die  Anwendung 
derselben  u.  insbesond.  der  darin  vorgeoehiiebenea  Mititaintrafen.  Berün, 

Decker.    1845.    48  S.  8.    (5  Ngr.) 

[im]  Verordnung  Ihber  L  die  JSrgannuig  d«r  Offidere  dei  atebeaden  Haeiaa 
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in  t'riecken  u.  di«  «ajUtair.  AiubUdiwc  itt  .Oifiiifr-AiMna|)Ni,  und  U.  41» 
OrgMiMtion  4m  CidrttM-Corpt.  »MtliB,  IhAtt.  mUt  ,90  8.  n.  & 
(3  Nr.)  .  ,  ,  T 

[3710]  AlleflbSdiate  Vtierdnungen  €b.  L  die  Ebrengericbte  u.  n.  üb.  da«  Verr 
fahren  bei  Unteimcbung  der  zwischen  Ofßzieren  vorfallenden  Streitigkeiten 

u.  Beleidigungen,  sowie  üb.  die  Bestrafung  des  Zweikampfs  unter  Offizieren. 

De  Dato  Sanaaoud,  d.  20.  Juli  1843.  Bbend.,  1845.  35  8.  gr.8.  (4  Ngr.)  " 

'  .  *  •  .     »  , 

pm]  Bestimmungen  üb.  die  Orr^anisation  u.  den  GeadMigang  der  MiKtirfr 
Examinations-Coinmi  ssionen  f.  die  Kintntts-  n.  OffizielT'Prüfiingen ,  so  wie* 
üb.  die  Anforderungen,  welche  künftig  im  Offizier-Examen  an  die  ni  Prü- 
fenden zu  machen  sind.    Ebend.,  1846.    03  S.  gr.  8.   (7  Ngr.) 

[3742]  Bestimmungen  f.  die  in  Folge  der  Verordnung  vom  3./4.  Febr.  1841 
auszuführende  Umgestaltung  der  Dhiaiona-Schiilen.   Bbend.,  1846.   ^  S. 

gr.  8.    (3  Ngr.) 

8^43]  Leitfaden  bei  der  Instruction  des  Kavaileristen  von  Breltliaupt, 
Ey.-0€fizier  a.  D.  1.  u.  2.  Heft.  (1.  Heft:  Für  den  im  I.  Jahre  dienen- 
den Kavalleiisten.  —  3.  Heft:  FOr  den  bereite  Unger  als  1  Jahr  dienenden 
KATaUeiiiten.)  Beilia,  Oar^ig < .  1847.  138  9.  8L  (1^  S  Kfi^). 

244]  ffisitifre  de  hnB4e  et  ^e  toua  les  Tdgiiiens  depuis  lea  jpreroiers  tenis 
la  monarchie  fran^aise  juiqtt*ä  nos  jours,  par  A.PiMoid.  Tom.  ].  Paria, 
Baibier.   1847.  gr.  a  .  YoUatiUid.  in  3  Bdn. 

8145]  Schweizerischer  Miliiär-Ahnanacil  f.  Offiziere  u.  Militärp  eraoBen  TOft 
.  II.  Bndoir.  4.  Jahrg.  Baden,  Zehnder.   1847.  S37  8;  16.  (1  Thh'.p 

[3746]  Leitfaden  bei  der  Instruktion  der  Infimteriaten  Von  O.  Graf 
V.  Waldersee,  K.  Pr.  Oben^tlievt    17.  Aufl.'  BeriSn,  Grobe.  1846. 

III  S.  8.   (n.  7'/,  Ngr.)  .         .     -       ^        '  '**.'.;*'. 

[^47]  Geschichte  der  Feldzüge  u.  diea  Krpegadienstaa  der  Sdiwweizer  im 

Auslande.  Seit  Beendigung  des  Burgunderkriegs  bis  auf  die  gegenwärtige 
Zeit  von  J.  M.  Rudolf,  Major,    f.  Bd.    3.-6.  Lief.    Baden,  Zehnder. 

1845,  46.   8.  148—476  mit  2  Abbildd.  u.  I  Plan.    gr.  8.    (I  Thlr.  6  Ngr.) 

[8748]  Allgemeine  Geschichte  der  Kriege  der  Franzosen  u.  ihrer  Alliirten 
Tom  Anfange  der  RoTolution  bis  zum  Ende  d.  Regierung  NapoleoQs.  Fo/t- 
gesetst  u.  bearb;  Ton-Dr.  fta.  Am.  Ad.  MttMlMvM,  Prof.  '  Wohir. 

Taachenausgabe.  73. — 76.  Bdchn.  Geschichte  des  Kiieges  auf  deir  pyre- 
niiacben  Halbinsel  unter  Napoleon.    29.  —  32.  Bdchn.    Darmstadt),  iLeake* 

1846.  236,  239,  298  u.  292  S.  nMt  3  Plänen.    16.   (a  7'A  Ngr.),  . 

[3749]  Der  Feldzug  der  Verbündeten  in  Frankreich  im  J.  1792  von  ▼.  Ml- 
nuioli,  General-Lieut.  Mit  1  Plaue  der  Kanonade  von  Valmy.  Berlin, 
(Schneider  u.  Co.)    1847.    XIV  u.  466  S.  gr.  8.    (n.  l  Thlr.  21)  Ngr.) 

[3750]  Cam«  Poli's ,  Hauptmann  u.  Adjut  unter  Napoleon ,  Memoiren. 
Aua  d.  Franz.  von  Dr.  A,  Thä,  Peuc^er.  2  Thle.  Breslau.  (Schulz  u.  Co.). 
1846.  yi  u.  146,  192  8.  gr.  8.   (n.  1  TTdr.  15  Ngr.) 

ßrsij  Geschichte  der  Kaiser-Garde  von  Em.  HI.  ▼.  Saint-HUaire.  Ufit 
natratioiien  TOB  Hipp^  BeHonge,  Lßmi,  Ch,-  V&miar,  Gagniet  n,  Tk^ßumki» 
Garde-MärschO/fk  j^ai^faren  ytff  AI,  Gorig.  1.— 4.  Lief.  Leipzig,  -Vfebev. 
1840,  47.  96  &  mit  10  Holaa^NM^  acta.  4.  iih.a.vlO  ^gr.) .  " 

C]  Aus  der  Kriegszeit  Bdaaarangea  Ten  Arehib.  Graf  KewjWf 
,  Oberst  a.  D.  I.  Abthl.  Der  v.  Thielmann'sche  Stfelfi)l8*: iMU  iKuia. 
BcrUn,  Duncker.    1847.    129  8.  gr.  8.   (1  Thlr.)         "  ...  :  .■ 

Mal  Theilnahme  der  Kdnigl.  Preuss.  Artillerie  an  d.  Kampfe  des  Be£i!eiuags- 
Krieges.  In  15  4e|  .vonüg|khi(en  Batt«««!  dUfoeteHt  von  J.  I*.  y«p«(i 
1847.  IL     .  12 
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lUior  a.  D.  Berlin,  (ScbNMer  q.  C«.)*  IB47.  XVI  u.  49«)  S.  p.  & 
<B.  I  Tür.  «5  Ngr.)  I  .  .  . 

[1154]  Vorgänge  zwischen  Militair  u.  Civil  in  Bielefeld,  Ali  Beilrag  zur 
ChartkteiAik  pMiua.  MHÜftlrnfMUMiMe^  MrtitkiMft  tM  0,  Ml» 
■iig^  elMflüd.  uent.  Ld^,  O.  Vflgud.  114  &  gr.  R  <«.  90  HjfrO 

[S756]  Skildriogaf  de  wMAe  og  niUUj^  Foilwia  i  Almute  i  AuiM  iSI^ 
og  tS4V  Ted  W.  BmmMti  (Bearb.  af  Forfatteren  efter  den  tydike 
Original.)  'i.  Afdeling  med  9  Staaletik.  Kj^^enham,  ReiUei.  m, 
'S.  191— 44a  «u  XVi.  Ut.^  <B.  1  TIiItm  «I»!.     9  TMiw  id  Ngf.) 

Schöne  Küiiste. 

[37i6]  Uebar  ^a  Kimat  ala  Gegenstand  dar  dtaiMfarvvaltung,  nitbelmi 
Bezüge  auf  £e  Verhältnisse  de«  preuss.  Staates.  (Von  Pff|&  Sv^tory 
Berlin,  Rainanu.   J847.  56  8.  gr.  8.  (n.  10  Ü^Tgr.)  . 

tKil]  Gothic  Omasente  draiwn  irom  Christian  Autharitiai.   fij  JMk 
Coiangf^  Arctttact  Land»  ia47.  gr.  4.  (91th.)  .  . 

*    fMB]  Old  Arohitectnral  OcnatMIrt,  Sacred  lUostitdlaiil^'  Borders,  an4  Aiphi- 
bets,  coUected  on  the  Continent  and  in  England.  .  Bjf  .Sm  IWTciJft 
1847.   20  üluatr.  Kupfertaff.  gr.  Fol.  (95ab.) 

[STSa]  Ornamente  aller  klassischen  Kunttepochen  nach  den  Originalen  in  ibrei 
eigentbüml.  Farben  dargestellt  von  W.  Zahn,  Prof.  XIII.  Heft.  Pompeji, 
Herculanum,  Mantoa.  Berlin,  Keimer.  1847.  5  Taff.  in  FarbeadnMk  «< 
1  Bl.  Text.   qu.  foL    (k  n.  9  Thlr.  25  Ngr.) 

[3760]  Dr.  Fr».  Kwgler'a  Handbuch  der  Geschichte  der  Maierei  seit  Coa 
stantin  d.  Grossen.    2.  Aufl.  unter  Mitwirkung  des  Vfs.  umgearb.  u.  f«» 
Ton  Dr.  Jac,  BurckhardL  In  9  Bdn.   1.  Liaf.  B^n,  Punckar  u.  Hwm> 
mi.  I.  Bti.  B.  I*^M0.  gr.  a  <if.  94 

I»6il  Vite  de'  pittori  e  soolton  liWaradL  acritt»  W  ip«ipf«ta€M.Bi* 
nilbldl.   Vol.  I.  Farrm,  Tf^dai.  »46.  43ä  S.  «it  aO  gakkiing«> 

gr.  8.   (10  L.) 

[3762]  Recharcbes  aivc  k  tI^  ai  laa  onTrages  de  quelques  peintref  PiariflW 
de  rancienne  France;  pac  fik  de  WmaM*  Pana,,  DiiAaiUB. .  1^*' 
20  Bog.  gr.  8.   (5  Fr.)  .  ; 

[3783]  Du  Pastel.  Trait^  de  sa  composition,  de  sa  fabrication,  de  son  emplj 
dans  la  peinture  etc.    Per  S.  J^%an.   Paris,  Durand.  1847.  5  Bog.  gr.^- 

[sVm]  Umrisse  zu  Daniels  gSttiicher  Commedie  von 

München,  lit.-artist.  Anstalt.    1847.    4  Kapfertaff.    qu.  Fol.    (ä  n.  528  Ngr) 

[3765]  Europäische  Gallerie.    Eine  Auswahl  der  Meisterwerke  der  grösstea 
Maler  aller  Keiten.    Mit  bfograpb.-geschichtl.  u.  krk.  Bemerkungen.  NtJ 
4,  Engl,  des  S<  C.  HaU.   Deutsch  Ton  Prof.  H,  RöbefU.    95.-32.  M 
.    Bfaiuachweig,  WaatenmUi.'   1817.   4k  m^lBB  fldl«]6  BCakbt 

{ti«t]  Die  PiWnn  «ar  «m4.  Bl  BiMifB  I.MU. 

des  Alten  Test.   8.  — 15.  Lief.  Leipzig,  Brockhatis  «i.  AtMlallia.  ^ 

8  StaUat^n»  S.  33-04  4.  <8ifta€f«^.  4  fk  8  Ngr.) 

N^e  Sbakspeare-Galerie.   Die  Frauen  u.  Midohaii  k  SbakBpMv«]f 
iramat.  Werken.   7.  — 12.  UeC  Bband.-,  1847.  U  8.  MdC  6  BiriMr  ^- 

fSabscr.-Pr.  a  n.  8  Ngr.) 

K]  Der  Schonhdta-Tempcl.  Eine  Sanlanlaag  liebKcher  IfiattwMWer. 
«iB,  Bauagirtoar.   1847.  ^  BtoUat'  gr.«..  (6- Ngr«) 
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[IfiS]  Entwürfe  zu  dea  Bildern,  einzelnen  Figuren  u.  Arabesken,  welche 
auf  dem  von  Sr.  Maj.  dem  Kön.  Friedrich  WUheini  IV.,  dem  Priazea  von 
Wales  aU  PftthevgeidMiik  4benandtc|i  Schilde  darrätellt  sind  von  Dr. 
Pst.  ObraeHuu  Berlin,  R^r.  1811  6  Knfeitdt  xt.'Z  IN.  Teit 
lBp.PoL  (n.  •  TUr.  10  Ngr*) 

Mt]  ScUeiiKliet  Tonkünstler-L^odkoii,  Heraiugeg.  von  XoMBMilj  und 
Cario.  2.  1).     ML  BralMi,  IVewendi.  lM7.  8.  flO-^SSa.  «r. 
(k7»ANgr.) 

[sni]  Neuefter  Liederkranz  von  H.  DIederioluMii,  Lehrer.  I.  Holt 
134  ^stimmige  u.  Sstimmise  Ll^dtor.  3.  Aufl.  UbnlHirff,  Beraidacfthii.  1847. 

80  S.  gr,  8.    (7%  Ngr.)  —  ^    .  j 

rnm]  Sammlung  mehrtttounlger  GcMbige  f.  Männerstimmen,  ^tm  irerachied. 
Componiyten  von  L.  Brk.  2.  Hoft,  47  Gesänge  enth.  2.  toh#  verb.  u. 
vem.  Aufl.   Basen,  Bädeker.    1847.   84  9.  4.    (n.  2<»  Ngr.) 

[9313]  93  zwei-,  drei-  u.  vierstimmige  Lieder  u.  Gesänge.  Mit  Berficksich- 
^ung  d.  Regeln  vom  Leichteren  zum  Schwereren  führend.  Aus  Dr.  Elster'» 
VSlkageaangschuIe  abgedruckt.    Baden,  Zehnder.    1847.  '102  8.    gr.  8. 

ILiederhaHe«  Herausgeg.  von  Th.  TägtfgMMh»  95.  Bit 
.  t  B(t)   Stuttgart,  Gdpel.   1847.   64  S.  gr,  19.  (h  7%  Ngr.) 

[tns]  Deutsche  Liederhalle.  Sanunlung  der  autgoseichnetsten  Volkslieder, 
herausgeg.  von  W.  giuwImagMo  (W,v,  Waldhrühl\  bearb.  f.  4  Mte> 
mnUiM»«  von  JuL  RitU.  1.  Beft  merfeU.  .  Oieipsig,  Maw^  1847, 
lSa.I«ex.*a  (15  Nit»!  «Hic^  SMviMü    3  Nr  ) 

pm]  LiederiiaSe  toitodwit»  Ttaner.  AuMrimif  ^Minartger  LSo^  fir  ge* 

mischte  Stimmen,  herattigeg.  von  den  Erziehungs-Anstatten  Bonnigheim  u. 
Mon  b«i  Ludwigtborc.  Heilbronn»  DrvcMf  r.  1847.  C^Mfr.) 


pm]  Deutschlands  LiedeikroM.  BlM  SammhiBg  im  beliebteat«!  u.  neue- 
aten  Gesänge  f.  48timm.  Männergesang.  Herausgeg.  von  Fr.  BrMd,  Chor- 
dideont,  U.  Bd.  2.  Lief.  (4  Stimmen.)  Schw.  HaU,  Nitssekke.  1847. 
9.  $h:Mj^^  Stimme,   quu  lö.   (a  SUmme  3  I>(gr.)  —  Partitur.  Bd. 

Im]  {«tndahutec  JUied^rUfeL  Sammlung  nvagewibltflr  4atiiaattf»r  LWdtr, 
1  Jakic.  m.— y.,  m— X  Lief.  (4  4  BdU.)  UndflHil,  TlMMtn»:  1847. 
are  8.  4|ik  4.  (h  11%  Ngr.) 

[im]  QdeoB.  Fir  Qunrtftl-  «.  Ghoipgtaang  oh$e  Bcgldtung.  Bemugeg. 
von  Tb.  TAcUchsbeck.  Ausg.  in  ausgesetzten  Stimmen.  37.  u.  '^S.  Hft. 
(rv.  Bd.  l.u.2.Hft.)  Stuttgart,  Göpel.  1846.  64  8.  gr.  IH.  (a7>/,Ngr.)  — 
Pa»titur-Au»g.  19.  Hft.  (IV.  Bd.  I.  Hft.)    64  8.  gr.  16.    (4  7»/«  Ngr.) 

Mli)  Orpheus.    Sammlung  von  Liedern  ffir  4  Männerstimmen.    12.  Bd. 

Folge,  %  Bd.)  Nr.  34—69.  HerausgM.  von  O.  Sftllaer.  4  Stimm- 
hafte.  Leipzig,  Friedlein  u.  Hirsch.    184C   254  8.  qu.  18.   (I  TThlr.)  ^ 

jCtN.  Parülnr.  IV     81     <|U.  18.  (15  Ngiv)  . 


(«imisdMf  MNfneR  ohne 
Ausg.  in  ausgeaatstea 

IMN}  fltugll  Klang   SammUmg  einfacher  Gesänge  T  Männerstimmen.  Hör 
ausgeg.  Ton  Fr.  ▼.  d.  Eteydt,  Lehrer.   0.  Bett.   JE^rf«ld,  §flhnm4^tOl^ 
berg.    1847.    100  S.  8.    (n.  7»/,  Ngr.)  \ 

[mm]  Lif4er  i» .  V^Mut«»  ««V  FWwiV>8  mftM^  Volksge«iMig«a  vff« 

12* 
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J.  'WL  TüchuiU.  DoppeUntg.  f.  Mäiinercbor  ü.  f.  geanscMoi  Olu>r.  Sm«. 
Zfirich,  Höhe'  1847.    180  S.  gr.  8.   (k  n.  4  Ngr.) 

[m]  Alte  u.  neue  Volkc-Lieder  mit  Bilden^  u.  Singweifen.  Herausgeg. 
▼on  Richter  u.  A,  E,  Marichner.  Lieipsig,  Mayer.  .1847,  8D  8.  8. 
(n.  19  Ngr.) 

[ITBS]  The  Theatret  of  Pari«.  By  Ch.  Hcrvey.  lUustrated  with  original 
Portrait«  of  Ltving  Actrestea,  by  Alex.  Lacauchie,  Paria,  1S46.  400  S. 
iiex.-8. 

[SWIJ  neuette  Pariaer  CotiUoa-Touren  von  CelUrins,  Lehrer  d.  Tanz- 
Icaiiit   Leipzig,  Geriwrd.   1817.   X  v.  101  S.  18.   (10  Ngr.) 

IfWI]  Die  Quadrille -Stirieaae  (Steiriacher  Nationaltanz)  in  der  i^en  Forn 
Ton  Ed.  Bobtor,  TansMirer.  Bfifc'e.  BinleHung  tob  Pr.  F\r,  WiuL  BSI 
7  Taf.  Abbfldd.,  nebst  einer  neuen  Muaik  Teil  Awhv ; lUynMUiytt, ' M[uajMir* 
Wien,  Juper.   1847.  32  S.  18.  (9  Ngr.) 

[IffB]  Dlf^  Knniti  ia  kurzer  Zeit  durch  Selbsunterricht  ein  ferraer  Reiter  zu 
'  >awrflen  u.  t.  w.  T«a  |L  BdL  fMUu  QiiedUobiui,  Baase.  1847.  8S  &  8. 
(I2V,  Ngr.)  •  . 

[33W]  The  Beautiea  of  Cheaa:  a  Collection  of  the  finest  Chess  Problems 
pxtant;  including  upwarda  of  Two  Thousand  Curious  Positions  Won  or 
Drawn  by  briliiant  „Coups".  Selected  from  the  Works  of  the  firat  Chess 
Writon,  Patt  mA  PMMnt  By  A..  Almuidra.  Paiia,  1848.  418  0. 
>  ImmA  <34alu) 

[3790]  PraktSiciM  Saaunloiiff  better  ü.  hddut  iaterernnter  SchadiapW-yr»- 
bleme,  durch  mehr  aU  9000  Bekpleie  anadoniiicb  gemacht  n.  aus  altem  u. 
neuern  Schriftstellern  zusammengetragen  von  A.  Alesandre.  Leipzig, 
Brockhaus  u.  Avenarius.  1847.  VII,  344  u.  68  S.  aduu.  4.  (n.  5  Thlr.  15  Ngr.) 

[St9l]  Ny  og  fuldstaendig  dansk  Spülobo^,  eller  grundig  Anviisning  til  alle 
nu  brugclige  Kortspil  af  Mt.  ScbwMla.   Kj«beillk«m»  FJutipatA»  1847. 

206  S.  u.  Bostontab.    8.    (l  Thlr.) 


[3792]  Das  Wahrsagebuch,  enth. :  die  Handwahrsagekunst,  dtm  Horoscop,  die 
Kunst,  Karten  zu  legen,  sowie  Traume  auszudeuten.  Yqn  Vfostradamus  d.  J. 
3.  Aufl.  Mit  Holssdin.  Bahnover,  Pockwitx.  1948.' '  SST  S.  18.  (3V<,Ngr.) 


Thiwhcilinmde.  " 


piM}  Andeatungeft  aus  dem  Seelenlebea  der  Thiere  ron  1^  K»  SolUnardft, 
]>r.d.Pha.,  Me2.ii.0hir.  Wien,  Haa«:-  1847.'  VHI  o.  ma.  &  (i  Thlr.) 

e)  Bericht  üb.  die  am  25.  Aug.  1846  in  Schwerin  abgehalt.  2.  Versuua- 
de«  VeMlM  IfedMurgiac^  .ThiBTtala  Ton  S.  Golm,  TMeiant 
ScbwwA^  KMoMw  .1847«  10  8;  a      Kr*)  '  .         .  . 

[9m]  BMbudi  W  lanMrtliMdiaflltdi«!!  tUMnlbde  v.  Thienracfat' 
W.  BMHMiaftsr.  Mit  eingedr.  itohechn.  10.  Uet  mnH^^ßat^  WImmM 
Seubert  1847.  &  MO^^Öft  gffJ  «.\<h.  1»  N«r-) »       •  v.  r 

ptQ  Piraktisches  Handbuch  der  gesammten  Thierheilktinde.  2j  Aufl.  4^WL 
Bembnrg,  Giinii«.  1847^  LBd.  S.90SU448nit  1  AhUMU  cr.a  (hlONfr.) 

[tm]  Manuale  dl  Yeterinaria;  compHato  da  CHtiL  S»ndxL  Ediz.  quintai 
MlUno,  Silreatri.    1848.    XS  tu  476.  a  m  M%:  3  l^plbrikA  8. 

(4  L.  60  c.) 

pmj  Zoo-8yiiip(omatDK»|ic  ton  9r.  O.  W.  Vbc,  Pf«t     a.  w.  2.  TU. 
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Die  Diagnostik  ^er  HaDsthierkrankheiten,  f.  Thieränte,  Aerzte  u.  Landwirth«. 
2.  Bd.  2.  Abthl.  Giessen ,  Ferber.  1847.  1.  Abtlü.  906  fi.  er*  -9« 
(1  Thlr.  20  Ngr.;  1.  u.  2.  Bd.  2  Thlr.  20  Ngr.)  *     -  • 

[ttoo]  Alfflenfattelig  AnTÜsniog  til  Huuadyravien  og  Hauadyrenet  B«handl!ng 
i  aund  og  syg  TiJaUJid,  af  G.  €•  Wilh.  3  forbedr.  og  forög.  Udg.  Kj«- 
beobATii,  PhiHpsfliu   tt«.  4ß»'B:  mh  1  Knpfortat   gr.  a  (2  Rdr.  488k. 

nm]  ]He  bewUurtett«!  Büttel  nir  VeHifittmg  u.  Hdhttf  te  'iuittielwideä 
Lnngenieudie  bciaf  Rindviehe  ron  B.  Groaebergf,  Reicha-Vidliarti  Nüli 
d,  ifaiUirfiniM«:  lIK^ti»       8*  YwUdbt.  (7*4  Nffr«) 

[3802]  KatecfaSrimi  fib.  dai  Aeusaere.  die  Pflege,  die  G&nge,  daa  Beschläge^ 
die  Erkennung  u.  Behandlung  der  Krankheiten,  die  Zucht  u.  die  Stamm« 
des  Pferdes  U.8.W.  Mit  7  lith,.9ild.  Straabioc  Sd^ntt,  1847. 
19.    (10  Ngr.) 

[3803]  The  Foot  of  the  Horae;  ita  Structure  and  Functions:  ^ith  the  Means 
of  Pre«enring  ita  Healtby  Action,  and  of  Remedving  its  Diseases  by  a  New 
MetlMid  «f  aiioeing.  By      qwwpi<iin.  Uad.,  Ia47.  «r.  13.  (Ish.) 

Mll  Magazin  für  die  neuesten  Beobachtungen  n.  Erialirimgen  im  Gebiete 
der  biMBSopatliiachea  TUeriieilkondft.*  Henvageg.  rm  Dr.  Ä** 'A'OSiiäbeK 
1.  Bdchn.  3.  HeH.  Beilage:  die  diesjahr.  landwirthschaftL  Thier-  o.  P«»^ 
dukten -Ausstellung  in  Sondersbausen.  (14  S.).  BoBdenkftWik  Kapft  184't 

S.  185  -  280.   gr.  8.   (ä.lÖ.Ngr.)  .    ~' "    .  :  .; 

[3605]  New  Manual  of  Homoeop&thic  Veterinary  Medicine ;  or,  the  Hemoeo- 
pathic  Treatment  of  the  Horse,  tlic  Ox,  the  Sheep,  the  Bog,  and  other  Do- 
soestic  Anim^ls.  By.f*.  A.  Gunther,  Tr^^islated  from  .tbe  Third  Germail 
Mtio%  wiili  edditimie.  Lond.,  1847.  496  a^-  (IM,  6d.)  t 

[SBOfiJDer  homöopathische  Haus-  u.  Thierarft,  ^nächst  fSr  den  Landsuum 
▼m  S..n#c€|%  X  Heft.  JKe  «rimlFtepi  Muife,  Ziegen,  SiskmSitß, 
Bnide.  Kordluraaen,  FAist   1347.  I90  8.  &  (10  Ngr.) 

BlNe  BlotMiiclie  de#-Siiiafe  in  RSdnIcbt  d.  XJmAm,  d.  AaetednugH 
:eit  u.  der  Vorbauuqg  nebst  einer  Beschreibung  aller  Tegetabil.  Nah- 
rungsmittel Ton  A.  GeHÄch,  Kx^JUma^U  OMl^WU^b  164T. 

10  V,  Bog.  gr.  8.   (n.  20  Ngr.) 

[WBJ  Handbüch  der  Veterinär-Chirurgie  ron  G.  C.  Witb.  Aus  d.  Däni- 
schen übersetzt  u.  mit  Zusätzen  rersehen  von  Dr.  /.  Mt.  Kreutzer.  5.  Lief. 
Augsburg,  T.  Jenisch  u.  Stage.    1846.    S.  561 — 672.    gr.  8,    (n.  20  Ngr.) 

r»»]  H|indbuch  der  Veterinär-Ophthalmologie  f.  Thierärzte  von  Dr.  J.  Fr. 
IMInUeif«  Bfit  zahlreichen  in  d.  Text  ^gedr..  Holzschn.   2.  Bd.  Braunschweie, 


•.  nföNgl^.j  jk  Ä.  3  Thlr.)    '  •  .  »  .    *    ^        -  ; 

Forst-  Qkid  Jafid^eseift  * 

[Mt]  Histoiiidie  BHcke  auf  das  Font-  u.*Jagdweten,«  fefaie  Getetegebung 
u.  AtMibildung.  von  d.  Uneit  bis  m  Bnde  des  18.  Jahrh.  .von  Frs.  X«jr« 

(n.  3  Thlr.  o  Ngr.) 

[3811]  Kurze  Anlertung  zum  ^L^hstlichcn  Holzanbau  Votl  Jtil.  V.  f  äim^Wl^ 
Oberforstmeiste'r.    2.  Verm.  Ailfl.  .  Breslau  >  Prasa,  Barth  u^  Co.  .1847^ 

XIV  u.  1 15  S.  8.    (12  Ngr.)   -  •        '  • '  •  "'^  ' 

ilBialZeitschrift  über  den  schlechten  Zustand  der  uugar.  Privatw&lder  ron 
r.  MMblb'  >P«isth,  (Bggenbereer  u.  Sohn).    1647.    102  S.   er.  8: 
(n.  30  Ngr.).  -"»^^  -^^'^        '  -  *         ♦••^  i*'» 
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[1811]  Praktaache  Anleitung  cum  Ausroden  der  Stubben  in  den  Forateil  vaa 
S.  Riut.   Mit  8  Zeiduuingen  (auf  &  TaffO*   <iliM4tiiibuci,  Kroat.  1347. 

2*2  S.  12.    (10  Ngr.)  '  .  ' 

[ttH]  Tafeln  mr  Berechnung  for  den  Kubikinhalt  vralzen-  u.  kegelioriniger, 
a*fvie  TierkaAtifMr  Höiser  u*  £är  die  Koatenpceise  Toa  1—300  Kiihikfim 
f,  1-^NgnPwti  dii  Krtitfcwf    «mkich  •in  Bkirfbudb  Hi€<linai*i  • 

der  prakt.  Stereometrie  von  Dr.  G.  A«  Mha.    3.  A«i.   Ii«l|aig,  Soifdn 

(»U]  AnldUnf  lor  KoMtnMttt  «.  dito  CMniidM  eines  einfachen  T»i 
sehen  Dem! rometera  (Baummeasefi)  u.  s.  w.  von  Gm».  Wtnktor,  Edlem 
T.  Brückeabrand ,  Prof.  d.  Math.  u.  s.  w.  2.  g«nz  umgearb.  AnlL  aiU 
1  FigurenUf.   Wien,  (Heubner).    1817.   06  S.  8.   (n.  12Vi  Ngr.) 

[KU]  Cubiktafeln,  welche  nach  tbeoret-prakt.  Untersuchungen  u.  Erfah- 
rungen den  Inhalt  runder  Hölzer  durchschnittlich  am  genauesten  angeben 
YOD  C.  Chr.  IMAw,  Ukm.  H«f,  Qav^  Vm.  XO  m  3»  B. 
n.  1  Utlu  Tai  p.  a  (tt.  8  TUr.) 

[3817]  nsifitefeln  «ir  Brndmuirder  Bihpreite  M  TwiciUed.  Tnsii  1» 
*   !)|4>4  Fl  Fuss  Yoa  a  fhr*  4w  WottNiP«  SbMd.«  18)47.  IV  u.  «. 
gr.  B.  (6  Ngvy) 

pns]  Die  Aohe  Jagd  ttlm  lliraB  VenweigaAgen.  Bin  Handbuch  f.  J4ge» 
u.  Jagdfremde.  Bearb.  u.  herausgeg.  Ton  e.  Jäger-Verein.  1.  Bd.  3.  v. 
3.  Heft.    Ulm,  Ebner.    1847.   S.  «7—256.   gr.  8.    (a  10  Ngr.) 

[ant]  Der  praktische  Jiger  od.  Kunst,  mittelst  neuerfundener  Fallen  Füchse, 
Dachse,  wilde  Kataen  u.  s.  w.  u.  alleriiaud  Raubvögel  zu  fangen  von  C.  H. 
Selifttz,  Forstwarth.  Mit  8  Zeichn.  (auf  I  Taf.).  Heflbroan.  Dreoh^r. 
1847.   53  8.  a  (n.  \^  Ngr.) 

[MM]  Anekdoten-8chatz  f.  Jäger  u.  Jagdfreonde.   Gesammelt  u.  herauageg. 
imk  «.  Jlg«|(:€Mb.  FiMMMy  fcMlef.  1647.  1^8  8.  &  (10  Ngr.) 

Befördenmf^  %ind  Ekrenbezeigimgeiu 

KM]  Das  Grosakraus  dea  öiterreich.  kai«erL  I^eoj^pld-Ordeas 
t  iem  k.  licba.  8taatwniiiifter  Jm  I^pgrtMoait  d«r  Finuifei^  und  der  aiis- 
wjiriigeA' AptgeUgc^^ 

[MM]  4u  RItterkr«««  dcnelUD  Qfdwt.  dtn  k.  Hnfintk  der  «llf»- 
meiDea  Hofkammec  ifmir.  JGiteudinger,  dem  k.  k.  Rath'  v.  Stakcarst,  Leibanct 

des  verew.  Erzherzogs  Joseph,  Palatina  von  Ungarn,  Jos.  Würikr;  die 
grosse  goldene  Civil-Ehren-Medaille  dem  Prof.  der  Physik  an  der 
Philosoph.  Lehranstalt  zu  Budweis  und  Capitular  zu  Hohenfurt  Leo  Böhm ; 

[M23]  das  Ritterkreuz  1.  Claase  des  ktia.  kön.  Ordens  der  Eiser- 
nen Krone  dem  k.  sächs.  Staatsminister  im  Departement  dea  Innern  Dr. 
M  fM»  MiinftejRt 

[iB24l  desselben  Ordens  3.  C lasse  dem  k.  ungar.  Sti^ttlialt^reirath  und  Pro^ 
tomedicua  dea  Kflaigr.  Ungarn  Dr.  /gn. 

pBKl^kr  Stein  zum  k.  preuaa.  Rothen  Adler-Oi^d^n  2.  Qlaaae 
MI  viciiealettb  dem  VicesrMdeiitcii  dea  Cfoaiiateriuma,  PraHwIel-MiiI-  «u 
Mediciaal-CoOegiinBi  la  BefUa»  Geh.  0]leg.-Batfl 

MB]  daa  Riiierkreit«  deaaalbea  Ordeaa  3.  Claaaa  mUid»  •«lil«tf«t 
'  dem  ehemel.  Seminardirector,  Domherrn  Dietrich  zu  Graudeai^diMMrveMic 
der  InrenuMtak  ao  Siegbufg,  OMed.-Rath  Dr.  Mm,  JaooM; 
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[aBVT]  3.  Classe  (ohne  Schleife)  dem  k.  ruM.  SUatarath  und  Leibarzt  Dr. 
K.  V,  Mar.  Bowroutet,  dem  prakt»  Ant  Dr.  Frt.  Pntner  zu  Kahira,  dem 
«fiBfaL  SopMtetMd^iiieft  MMmIm*  i»  Swiiii»  %&m  IMk 

hohenzoU.  WIrkl.  (M.  Rath  A.  vm  WMih^rtih  zu  SlgMarinfw,  item  hers. 
aächs.  Geh.  Regierangsrath  Arzberger  su  Gotha,  dem  Dett»  Hld  /kalMi 
Pfarrer  Wimm  w  Dahlen  im  Re(.^Be»ric  Düaaeldorf; 

4.  Classe  dem  kathol.  Pfarrer  u.  Schulinspector  Wolf  zu  Weteltf^ 
dem  Prediger  Sleinhirück  zn  Stolieahagea  hti  Alt-SteUifi  u..iL  Ji|.; 

SMS]  das  Ritterkreuz  des  k.  niederl.  grossherz.  luxemburg.  Orden s 
er  Eichenkrone  dem  grossh.  bad.  Hofmusikdirector  Dr.  Fd,  «Sim«  GüMntr 
zu  Karlsruhe  und  dem  k.  preuss.  Pensionairarzte  Dr.  Kuhn ; 

[3830]  das  Commenthurkreuz  des  grossherz.  bad.  Ordens  vom 
Zäh  ring  er  Löwen  dem  Vicecanzler  des  Oberhofgerichts  zu  Mannheim, 

von  tüXttH9dk€f  WH  MhiiiImIm 

nsil]  dai  Riiterkrem  deatdbeu  Ordens  dem  Hofgerichtarath  Camerer  zu 
HAfltad^  dem  ttnisterialrathe  im  Ministerium  der  Jinrtiz  Dr.      Ff.  Fr.  vcn 

Jagemann y  dem  grossherz.  hess.  Archivar  LudtD.  Btmr  zu  Darmstadt,  d^m 
k.  k.  Hofrath  und  Director  dea  atatistiadien  Büreaos  K.  Czörnig  zu  Wien;.' 

{9BI3]  das  Grossk reiiz  des  grossherz.  sächs.  Hausordens  der  Wach- 
samkeit oder  vom  weissen  Falken  dem  herz,  sächs.  Miaia^  ^ad  WirkJL 
Geheimen  Rath  K.  Chr.  von  Wästemann  zu  Aitenburg; 

(3B33j  das  Ritterkreuz  desselben  Ordens  I.  CI.  dem  fij^i|Mier  Prpf.  .^Jh*.  • 

Rauch  zu  Berlin  bei  der  Feier  seines  Amtsjubiläums ; 

[S834]  das  Ritterkreuz  des  herz.  Sachsen-Ernestinischen  Haisa^» 
Ordens  von  Sr.  Höh.  dem  Herzog,  von  ä.-Col>.-GoUia  deia  herzogl^  Geiv 
Staatsrath  BrBhmer  zu  Coburg; 

{aBtt]  das  dem  berx.  S.-£me#tia.  Hauaorden  aC&liirte  Verdi enstkre Iis 
wmk  8r.  Heb.  dMR  Btneg  Tea  8.-AlteBb«i«  dem  hers.  &-Altenb.  Rsi^ 
Pi#l!.  zu  NeuioAl  Jn  Ungarn  Dr.  C.  A.  Zipser  und  von  Sr.  Höh.  dem  Hersng 
Ton  £».-MeiBUigen  dem  hersegl  Medicinalrath  Dr«  ülnge^/iardt  sa  Sonnebeif ; 

gBlS]  das  allgemeine  Ehrenzeichen  1.  Cl.  dea  grossherz.  oldeaJhw 
ausordens  dem  Rector,  Prof.  Dr.  Seehicht  zu  Jever,  dem  Seminarinspector 
etesohen  zu  Oldettbargi  dem  TaubatwBHieiiiehrer  Hwpwnn  zu  Wildeshausei^f 

[KIT]  das  Ritterk  reu  z  des  Ic  s.  rtiss.  S  t.  A  n n  en  - O  r d  en s  I.  Class^ 
mit  der  kaiserl.  Krone  dem  Wirkl.  Staatsrathe  Dr.  Ghv.  Fischer  von  Wald"- 
heim  su  Moskau  bei  der  50.  Jahresfeier  der  bei  der  Univ.  zu  Leipzig  er> 
ImillfllM  J>MalorivMe,  dsi  Wteskreiw  desseUiMi  OvdfMr^  €Us«e  fdem 
Wtm/tm  4m  %  <fljiimsiimii  ni.illoilQMi  C»lleglia«ffth.  ß9«^i  - 

fM|  dks  Hitterkrttus  des  Si  Wlm€l«itr-Ordi»iis  9;Clas8«' dan 
CiTÜ-GenefilMbfrfNBreeler  «.  Difealor  des  nsdidn.  Dep«rteiBeiits  im  kiis^ 
MisMierium  zu  St  Petersburg  Dr.  Richtßt,  desseibett  Ordens  4.  Classe 
dem  Gehülfen  des  Directors  der  Sternwarte  zu  PulkowaHefr«  F,  G,  HC  ^nvei 

{IBIS]  das  Ritterkrsuc  des  k.  schwedascbea  Wisa-Ordens  dem 
ord.  Professer  an  der  Univ.  zu  Basel  Sir.      iF»  St^dSrnbein^  A^n  medkl». 

Schriftsteller  Dr.  Ad.  Berton  zu  Paria; 

[9840]  das  Ritterkreuz  des  päbstl.  St,  Gre  goriu  s  -  O  r d e ns  dem 
ifweiteii  k.  )u  Kreiscommissar  (in»  üaurzimer  Kreises  in  3^^fAf ^  ^*  Alo, 
JCfar  ▼eilidbmi.  wufdeo«, 

imuH  Der  MnmfdeniL  Pirof.  der  Theol.  an  der  Uaiv,  L«pzSg  »b. 

FUek  hut  d«i  Ruf  als  oideiitL  PmC  ia^die  eTang.-tlioel.  F^mdOt  der  Unir. 

CSiMMii  erlmllM  qm  ■ngeaummeu^ 
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[»42]  1>OT  hBiteg^  k^AUenb.  GcMü*  aep  o.  Qeh.  KtnuMtn^iDr.  |bw 

CoRon  von  (2er  Ca&e(ents:  ist  von  den  Ständen  de«  Groseherzogth.  S.-Weinnr 
ilmd  Elsenach  zum  Landmarschall  erwählt  und  ihm  bei  seinem  Austritt  aas  ' 
dem  herz.  S.-Aitenb.  Stattedieast  des  CiiAnkter  «ia  «iaTebeiner  B^''  er- 
theilt  worden- 

[.«M]  Der  Privatdocent  an  der  Univ.  zu  Bonn  Dr.  H.  J^.  Häbchner  ist  zum 
aussf  rordentl.  Professor  in  der  desigen  juristischen  Facultat  ernannt  worden. 

[3&I4]  Bei  dem  neuerdings  als  Mittelbehdrde  niedergesetzten  Obermedicinal- 
eellegium  für  das  Königr.  Hannoyer  sind  zum  Dirigenten  der  Leibarzt,  üof- 
TAtb  Dr.  Geo.       HoUehtr,  warn  %  Dirigenten  der  I<dbmedicue  Dr.-  $t9, 

Spangenhergf  zu  ordentl.  Mitgttedem  der  Hofrath  Dr.  K.  Krause^  der  lledi- 
cinalrath  Dr.  Geo.  H.  Kaufmann  und  der  Leibmedicus  Dr.  0.  Baring,  wm 
Secretair  der  Hofmedicus  Dr.  27i.  PA.  P.  Dürr  ernannt  worden. 

[3&1j]  Die  Privatdocenten  in  der  medicinischen  Facultat  zu  Göttingen  Pr. 
M.  Langenheck  und  Dr.  A,  Krämer  sind  zu  ausserordent^.  Profeaeoren  er- 

nant  worden. 

[»46]  Der  bish.  Kirchen*  u.  Schulrath  bei  der  k.  Kreisdirection  zu  Leipzig 
Dr.  theoL  Genr.  Benj,  Metstner  ist,  nacfaden  der  bishec.  jGreh.  KSrohen-  nod 
Scbi^th  Dr.  th.  Glo.  Leb.  Schulze  in  den  Ruheetand  getretea,  nuB  Geh. 
Itirchen-  u.  Schulrath  im  k.  sächs.  Ministerium  des  Cultus  ju.  ofTentl.  Ud- 
terrichts  ernannt,  die  hierdurch  erledigte  Stelle  eines  Kirchen-  u.  Schulraths 
bei  der  Kreisdirection  zu  Leipzig  dem  Pfarrer  zu  ä»t.  A.fra  in  Meissen  Dr. 
theol.  G.  Chr.  Sdmüdt  Ubertragen  worden. 

[3847]  Das  neu  errichtete  Biathum  der  engl.  Hochkirche  zu  Melborne  in 
Australia  felix  ist  dem  Rev.  C.  Peny  übertragen  wordein.' 

gMB]  Der  Grosaprobst  des  Metropolitan-Domcapitela  zu  £rlau  und  bischöfl. 
eneralTicar        MuUner  lat  sun  „erwäfatten  Bieeliel**'Toa  Duhni  enaaH 
worden. 

fmm]  Db  Ton  der  GeMMeiieehafl  dee  iliete.  riitei^ihrtifeii  A4els  geschalMit 
Wahl  des  bisher.  Pfknera  zu  Kessenich  Jos.  Schroetelfr  zum  Obe»0inctor  der 
ilMiii.  RiMer-Akadeid«  m  Bedburg  liat  die  kadeeliewi.  BeelllitQ.iig  «Iwte. 

pBSe]  Nachdem  dem  bish.  Professor  der  Landwirthschaftalehre  an  der  Aka- 
demie far  Land-  u.  Forstwirthe  zu  Tharandt  und  Director  der  laodwirtk- 
schaftL  Abtheilung  dieser  Anstalt  Dr.  Aug.  Gfr.  Schweitzer  die  erbeteae 
BnÜaaeung  aus  dem  k.  aächs.  Staatadienet  gewährt  worden,  ist  die  erledigte 
liehr^niteiM  an  der«Akadenie  dem  bieh.  Do^twi  fui  der  k.  j^^.  Aka^n 
Eldeaa  u.  Generalsecretalr  des  Baltischen  land^virtÜf ehant  VereuM  Dr.  intgs 
Ar.  Scfto6er  adi  flem  Pcidijcat  alf  Prafonuir  übartafpii  wojcdeo.  ^ 

ßBH]  Der  biah.  Lebrer  an'  der  Landwirtbaehaft-  u.  Geii)»«AachQle  su  FArth 
r.  WilK  Stahl  ist  zum  aunerordentl.  Professor  der  Staatswirthachaft  sowie 
der  Polizei-  u.  Finanz wiaseoscbaft  an  der  UaiTi^firlangen  ernannt  worden* 

p851]  Der  als  Schriftsteller  bekannte  k.  k.  Staatscanzleirath  J&h.  Vesqtie  von 
Püttlingen  ist  zum  wirkl.  Hefratb  bei  der  k.  k.  Geb.  Haue-,  Hof»  u*  Staata- 

canzlei  ernannt  worden.  .  .    '  <         •**  •     « • 

[»53]  Die  bisher.  Privatdocenten  der  Rechte  an  der  Univ.  G5ttin^n  Dr.  K. 
Wilh.  Wolff  und  0.  Af*:j€r  sind  zu  ausserordentl.  Professoren  befördert  worden. 

[3864]  Durch  Verordnung  vom  26.  März  ist  der  bisher,  ord.  Prof.  d.  Geschichte 
an  'der  Univ.  München  Dr.  Const,  HÖßer  bereita  voin  I.  April  an  „in  den 
aeitUeben  Rnheatahd  reraetat",  die  eriedigte  Stelle  aber  dein  ala  grOaMMiaa 
und  mibafongenen  ForMber  faa  Gebiete  der  dentecbcli  GeetMeKa-  rflhmHch. 
bekannten. tfe&  ABiL9ioete  »iii'8p^feriDr*'X  ZewA  ibertniiea  wäcdMk 

I       -  j.   I  ;     ■■  ■  .  ,  _  ,  ^  ;  — ^  • 

Prack  uad  Verlag  voa  F.  A.  Brockkaus      I^.^ip^ig.  . 
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Staatswkusenscliafiteii« 

PK]  Neiie  Politik  tob  Oi  Muahn»  Mannheim,  Grobe.  18III*  YBH  u.  559. 
o.  469  8.  8.  (B.  3  TUr.  15  Ngr.) 

Vers^^aren  wir  misere  ürtheile  Aber  Aeses  Werk  aif  ilen  wei- 
tem YerMg  dieser  Ansei^  und  begrOnden  wir  de  d«rch  mblge 
PirffaB^  dessen,  was  es  uns  bietet  Es  ist  der  devtsdieB  Joggend 
gewidmet.  Wir  gebAren  dieser  nickt  mebr  an,  getmnen  nns  aber 
besser,  als  sie  selbst,  s«  wissen,  wad  ibr  liro«NBt«  Die  Elnldtong 
ke^BBt  mit  den  Worten :  „  die  ¥MXk  Ist  Tbeorfe  md  Ptols  des 
b^ens  im  Staate,  d.  h.  in  der  ans  sieh  selbst  orginisirten  vnd 
Werten  Gesellschaft^^.  Man  mfisste  genauer  wissen,  wis  der 
Vf.  unter  dieser  Definition  des  Staates  genwint  bat,  nm  sie  ricitig 
zu  finden.  Ganz  richtig-  ist  sie  in  keinem  Falle,  sondern  könnte 
biehstens  eine  Seite  der  Wahrheit  {getroffen  hahcn:  die  nämlich, 
iass  jeder  Staat  das  höchste,  ihn  bestimmende  Princip  in  sich 
selbst  tragen  mnss.  Sonst  aber  ist  der  Staat  allerdings  keine 
Gesellschaft  im  juristischen  Sinne.  Ungenau  ist  auch  der  Satz, 
dass  die  Praxis  des  Lebens  im  Staate  Politilv  sei;  höchstens  das 
auf  den  Staat  gerichtete  Leben  könnte  man  so  nennen,  nicht 
alles  Leben.  Gleich  darauf  sa«rt  der  Vf.  wieder,  sie  sei  „be- 
wnsstes  Zusammenleben  der  Einzelnen  im  Staate".  Er  versichert 
mit  Recht:  „ein  anderes  als  ein  solches  kann  das  Leben  des 
rernünftinren  Menschen  überhaupt  nicht  sein",  hätte  aber  gleich 
hier  den  wichtigsten,  sich  daraus  ergebenden  Schlnss  hervorheben 
sollen:  dass  nämlich  der  Staat  keine  Sache  der  menschlichen 
Willkür,  sondern  eine  Nothwendi^rkeit  der  Natur  und  ein  Gebot 
der  sittlichen  Pflicht  ist.  Er  rechtfertigt  seinen  Satz  auch  selt- 
samerweise gar  nicht  dadurch,  dass  der  Mensch  nicht  ausser  dem 
Staate,  im  Gegensatze  zu  kleineren  Vereinigungen,  oder  zu  gar 
keiner,  leben  kann,  sondern  damit,  dass,  was  Niemand  bezweifelt, 
die  Menschheit  immer  in  einzelne  Staaten  zerfallen  müsse.  Dann 
fährt  er  fort:  „der  vernünftige  Mensch  ist  also  immer  Politiker 
oder  strebt  es  zu  werden".  Worauf  sich  das  „also"  bezieht, 
ist  nicht  abzusehen.  Im  Uebrigen  muss  der  Mensch  Im  Staate 
leben  und  soll  darin  seine  Pflicht  thun.  Unmittelbar  auf  den  Staat 
zu  wirken  ist  aber  nur  die  Pflicht  der  Bernfenen.   Hier  wM  dem 
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Vf.  übrigens  die  Politik  wieder  „Lebenswissenschaft  und  Lebens- 
kunst des  vernünftigen  Menscbcn  überhaupt'^.    Höchstens  ein  Theil 
davon  kann  sie  sein  und  im  Christenthum  ist  mehr  „Lebenswissen- 
schaft und  Lebensliunst  des  vernünftigren  Menschen",  als  in  allen 
politischen  Systemen  der  Welt.  —  Die  Politik  stütze  sich,  sa^t 
der  Vf.,  auf  das  V^erständnlss  der  menschlichen  Natur.  Die  Grund- 
la^re  der  Politik  sei  mithin  in  der  Anthropologie  zu  suchen.  Er 
hätte  sa^en  sollen:  eine  Grundlage.    Das  erste  Buch  behandelt 
nun  die  „allgemeine  anthropologische  Grundlage".    Hier  erkennt 
er  von  vorn  herein  ganz  richtig  an,  dass  ausser  dem  Individuum 
auch  „die  Welt"  zu  berücksichtigen  sei,  sagt:  „Individuum  und 
Welt  sind  die  beiden  Puncte,  zwischen  denen  die  Bewegungen 
des  Lebens  spielen".    Er  hätte  schon  daraus  abnehmen  können, 
dass  die  Anthropologie  nicht  die  einzige  Grundlage  der  Politik 
ist.    Und  zudem  ist  die  „Welt**  viel  mächtiger  als  das  Indivi- 
duum, zumal  zu  der  „Welt"  auch  das  Wechselverhältniss  der 
Individuen  gehört.    Im  weitern  Verlaufe  des  Werkes  finden  wir 
übrigens  sehr  wenig  von  der  „Welt"  und  gar  keinen  Beweis 
einer  richtigen  Kenntniss  derselben  von  Seiten  des  Vfs.  Jede 
individuelle  Natur,  Dihrt  er  fort,  setze  ihre  eigene  günstigste 
Welt  und  ilir  ^ttm  güBsti^stes  ScUeksal  irorMs(?),  jedes 
Indivldamn  lohe  seinen  eigenen  UlaasssUb  liQr  Bedirfnisse  ud 
Glück,  seinen  eigenen  Ziwetk  nnd  seine  eigenen  JMitteL  Gleleb- 
woU  werde  von  den  Individuen  gefordert,  „eine  nilgeneim;  Re^el 
des  Lehens  anzuerkennen  und  Ihrer  Autoritftt  sidi  nn  onterwerfen**« 
Der  Beweggrund  dnsn  soUe  In  uns  selbst  liegen  und,  wenn  wir 
uns  der  AntoritÜ  nnterwflrfeuy  gestinden  iHr  das  nu.  (Ne^ 
keineswegs  in  allen  Pnneten;  der  Temttnftige  Mensch  nnlerwirfl 
.  sieh  Afancheuiy  was  nicht  seine  Natur,  sondern  die  der  Aadeni) 
der  Verhftltnisse  fordert.  Er  eitennt  an,  dass  er  nicht  fordern 
kann,  dass  die  Welt  sich  nach  ihm  richte.)   Wenn  wir  ans  Ihr 
unterwttrfen,  erkennten  wir  an,  dass  ihre  Forderungen  liegründet 
seien.    (RiditIger:  dass  ihr  Fordernngsrecht  begründet  sei«)  Die 
Behauptung,  dass  es  eine  allgemeine  Regel  des  Lehens  gebe, 
sei  also  nur  unter  der  Voraussetnung  TemOnftig,  dass  alle  Indi- 
viduellen  Naturen  eine  gemeinsame  Grundlage  hiäen,  welcbe  mitbia 
eine  allgemeine  menschliche  Natur  ausmache.    So  weit  ist  der 
Satz  richtig,  wenn  aber  der  Vf.  hinzusetzt:  „nnd  für  die  filn» 
zelnen  zur  normalen  menschlichen  Natur  wird,"  so  hätte  das  ers^ 
eine  sehr  genaue  Erklärung  vorausgesetzt.   Nun  wird  die  Sacli# 
immer  unklarer  und  confnser.    „Die  ungenügende  Norm  Ist  es, 
welche  als  Autorität  unsere  Individualität  drückt  und  beengt, 
und  diese  ungenügende  Norm  hat  Ihren  Sitz  in  uns  selbst.  Wenn 
die  Autorität  uns  von  aussen  beherrschen  will,  hört  sie  auf,  Aii^ 
torität  zu  sein,  und  wird  Gewohnheit  und  Zwang,  gegen  den  der 
Gegenzwang  das  einzige  Mittel  ist".  'Wenn  nun  aber  die  Au- 
torität Recht  hat?   Doch  der  Vf.  meint:  zwischen  der  individuellen 
Natur  und  der  in  Wahrheit  allgemein* menschlichen,  wekhe  44« 
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Cfuirfiage  jeMr  sei  und  sich  als  nonuüe  im  Individuum  geltend 
mache,  werde  allerding'S  der  Friede  tnekkif  nämlich  durch  die 
Klarheit  des  Selbstbewusstseins ;  dageg'en  ß;ehe  es  keinea  Frledea 
swhiclieii  der  IndlFidualiUt  und  der  Autorität,  denn  diese  sei  WBt 
üe  „mit  Toriiberg'ehendeni  Gldck  auftretende  Prätention  der  allg^e- 
■leiii- menschlichen  Natarps  wesshalh  sie  zu  yerschiedeBen  ZeUea 
and  an  verschiedenen  Orten  verschiedene  Forderung^en  mache. 
Das  sag-t  er  so;  wie  nun  aber,  wenn  die  Autorität  das  Rechte 
verkündigt,  und  die  IndividualitUt  es  nur  desshalb  nicht  aner-< 
kennen  will,  weil  ihr  eben  ihre  Besonderheit  höher,  steht,  als  die 
Forderung  des  Allg-emcinen  ?  Die  Verschiedenheit  der  Forderungen 
aber  fliesst  eben  daraus,  dass  es  der  Mensch  in  der  Welt  nicht 
bloss  mit  sich  zu  thun  hat.  Ueberhaupt  aber  entspringen  gleich 
hier  viele  Irrthümer  —  oder  Täuschungen  daraus,  dass  der  Vf. 
das  „  allgemein >  menschliche also  die  in  allen  Individuen  durch- 
blickenden Grundzilge  der  Menschennatur,  und  das  „ Normal- 
menschliche'^,  also  das  dem  ethischen  Gesetz  entsprechende 
Menschenthum,  vermischt  und,  je  nach  dialektischem  Bedürfniss, 
bald  den  einen,  bald  den  andern  Begriff  vorschiebt.  —  Nun  kommt 
aber  eine  Ilauptlehre  des  Vfs.,  die  jedoch  nur  auf  noch  gröberer 
Sophistik  beruht.  Er  will  nämlich  die  Lehre  „von  der  qualita- 
tiven Verschiedenheit  der  menschlichen  Individualitäten von  der 
er  sagt,  dass  sie  „der  systematische  Egoismus,  d.  i.  der  Jesui- 
tismus, adoptirt  und  zur  Grundlage  seines  Systems  der  Verfüh- 
rung und  Beherrschung  gemacht^'  habe,  umstürzen.  Es  lasse  sich 
„leicht  nachweisen,  dass  allen  individuellen  Naturformen  in  der 
Menschenwelt  die  gleichen  Elemente  zum  Grunde  liegen,  welche 
In  ihrer  Gesammtheit  eine  allgemeine  menschliche  Natur  aus- 
machen, —  und  dass  alle  Unterschiede  der  Individuen  einzig 
4ie  Folge  verschiedener  Combinationen  und  quantitativer  Bestim- 
wrnngen  dieser  Elemente  durch  ungleiche  Entwickelang seien. 
Natt  nas  kann  zugeben,  dass  in  allen  Individoea  sich  die  Ele- 
wente,  deren  Gesammtheit  die  allgemeine  Menschennatar  —  näm- 
Hell  die  Menschheit  —  bildet,  finden,  obwoU  sick  von  BumcheB 
Qiikm  wad  ESgeMcWIbeB  ii  elwieliiiii  iiidifiiM  «Mb  m  giA  wie  * 
gnr  Um  Sigm  Mfimi  Ifttst ;  aber  es  MbsI  VMknng  Helm 
spreiies^  wen  Mtvptet,  daee  sie  fci  iüeft  !■  ^\6ktf 
Weite  eBlMlei  eefeB*  Sie  bcgräBtai  die  aMi^eaelae  Meudm- 
Mter^  ■twiloh  «ieU  die,  welehe  elcli  In  Allen  gma  gjielA  wieder« 
keHy  eendeni-  dto,  weleke  eben  ana  dem  ZnMunnienfaasen  tXket 
IflilTMaen  aar  Blenacliheil  iMtvergielit.  Fenier  laC  ea  woU  richtig» 
dnM  iSkb  UnllMBdttade  der  ladlvldlien  die  Fo\g9  reieebledener 
OanMnaiiaMn  and  qaaalllallrer  BeatianHaif^A  dleaet  Eleamte 
aM;  ttm  den  Vf«  ditfle  der  Beweia  acliwer  fiülen,  daaa  dieaa 

UnM  die  Fe^  «Reicher  BaMaManiTr  f«^* 
TMl  an^ebafea  ael;  dann  daaa  aldi  dieae  Unglelellieil  der  Eni» 
wMwliHff  l'SM^  dnfebgteifnid  liindem  laaae.  Er  neini,  keia 
ilanaat  weade  in'  eine»  andern  Weaam,  weklies  dieaea  aiali 
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seit  eine  individaelle  Nator  erkennen  an4  anerkennen,  die  der 

Saalität  nach  Uber  die  seinfi^re  hinans^elie  md  Elemente  besitM^ 
e  ibn  fehlten.    Nun  wahrhaftig,  der  mnss  scbr  unbescheiden 
nein 9  der  nicht  In  der  Geschichte  und  im  Leben  Manchen  kennt, 
vor  dessen  Tugend  er  sich  in  Bhrfarcht  beng-t,  und  wer  wird 
nicht  willig^  von  einem  Shakespeare,  Goethe,  Schiller,  einem  Ra- 
phael und  .Thorwaldsen,  einem  Mozart  und  Händel,  einem  Prinz 
£ugen  und  Napoleon,  einem' Aristoteles  und  Plato,  einem  Nc>vton 
nndLelbnits  einräumen,  dass  diese  „Elemente"  besas?scn,  welche 
ihm  und  ung-ezählten  Millionen  ausser  Uini  man^^eln?    Der  Vf. 
sagt,  man  könne  von  der  Natur  eines  andern  Wesens  nur  Das 
auffassen,  nur  Das  sei  für  uns  da,  was,  wenigstens  der  Anlage 
nach,  auch  einen  Theil  unserer  eigenen  Natur  ausmache.  Hier 
begegnen  wir  erstens  der  alten  Hegel'sclien  Bornirtheit,  welche 
das  Denken  und  Wissen  der  Sache  und  diese  selbst  verwechselt, 
und  nach  welcher  Amerika  vor  seiner  Entdeckung  nicht  da  o^e- 
wesen  wäre.    Zweitens  lehrt  die  Erfahrung,  dass  man  sehr  Vieles 
schätzen  kann,  wozu  man  nicht  die  entfernteste  Anlage  der  Aus- 
übung, sondern  eben  nur  den  Sinn  dafür  hat,  z.  B.  Musik,  Ma- 
lerei, Sculptur  u.  s.  w.    Allerdings  kann  man  „nur  die  Elemente 
der  fremden  Natur  wahrnehmen  und  denken,  für  die  unsere  eigene 
Natur  Wahrnehmungsfähigkeit  und  Verständniss  enthält".  Aber 
einmal  sind  sie  desshalb  nicht  weniger  vorhanden,  und  dann  ist 
es  ganz  falsch,  dass  unsere  Natur  nur  für  Dasjenige  Wahrneh- 
mungsfähigkeit und  Verständniss  enthalte,  was  sie  in  sich  selbst 
findet.    Dass  auch  der  Wunderglaube  es  nur  „zur  quantitativen 
Uebertreibung  der  menschlichen  Natur  habe  bringen  können", 
mag  seine  Richtigkeit  haben,  thut  aber  nichts  zur  Sache;  denn, 
wovon  wir  gar  keinen  Begriff  haben,  das  können  wir  uns  freilieh ' 
nicbt  denken;  aber  Begriffe  können  wir  von  rielen  Dingen  bnben, 
die  wir  nicht  selbst  besUsen,  noeb  In  uns  tragen.  Wdter  u^ngi 
der  Vf.:  „freilieb  siebt  der  Mensch,  weicber  es  bis  nn  irg«nd 
einem  Grade  den  bewnssten* Denkens  ^ebradit  bat,  die  grasse 
Zahl  der  minder  Tollstindig  gebildeten  Individuen  nnter  sicb^; 
(nicht  ancb  die  voHstindiger  i^eblldeten  über  sieb?  die  avdm 
gebildeten  neben  sieb?  Uns  wenigstens  (^ebt  es  so,  md  es  wir« 
kein  i^tes  Zengniss  für  den  Vf.,  wenn  es  fbm  nldit  so  gingre) ; 
„und  es  wird  sieb  lelcbt  eri^ben,  dass  der  Ünlersdrfed  nnr  eitt 
Unterschied  der  Entwlcbelunf^  Ist,  dass  das  Mensebei^«sciMü 
keineswegs  aus  einer  Reihe  von  Seblcbten  besteht,  die  steh 
durch  qualitative  Unterschiede  absondern,  —  dass  es  aldit  elM 
durch  qualitative  Unterschiede  bestimmte  Hierarchie  uf miosig ti 
menschlicher  Individualit&ten  Selbst  die  Botokuden  und  der 

Pöbel  unserer  grossen  Städte  und  das  unter  der  Autorität  halb 
stupider,  halb  schlauer  Pfaffen  verdummte  und  verwilderte  Volk 
In  manchen  Landschaften  —  der  Vf.  hätte  auch  hinzusetzen 
können,  das  unter  der  demokratisohen  Herrschaft  des  Geldbeutels 
und  der  radioalen  Demair<»gen  entalttUcbte  Volk  .BanclMr  6e- 
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g'enden  —  „hätte  unter  g-ünstig^eren  Einwirkungen  zu  einer  Gesell- 
schaft edler  menschlicher  Wesen  entwickelt  werden  können Wir 
wollen  das  nicht  in  Ahrede  stellen;  wohl  aber  dass  nicht  auch 
dann  noch  Unterschiede  in  Grad  und  Art  des  geistig^en  und  sitt- 
lichen Wesens  bestehen,  dass  nach  solcher  Entwickelung  Alle  zn 
Allem  g'Ieichmässi^  tüchtig'  sein  würden.  Sind  nicht  Viele  unter 
den  ^ünstig'sten  Einflüssen  entartet  und  haben  sich  nicht  Andere 
aus  den  niederdrückendsten  Zuständen  zum  Trefflichsten  aufg^e- 
arbeitet?  Ist  nicht  oft  aus  g^anz  gleicher  Lag'e  g-anz  V^erschle- 
denartiges  aufgeg'ang'en ?  Doch  der  Vf.  epesteht  endlich  das 
Geborenwerden  mit  verschiedenen,  ja  die  Eltern  übertreffenden 
Aiilai^  za,  meint  aber,  um  sein  System  zu  retten,  die  Anlag'e 
Mar  Anlage  misse  wenigstens  im  Ersenger  dagewesen  sein. 
Möglich  das,  B«r  keine  solche  Anlage,  welche  unter  irgend  wel- 
Am  YmMMm  bb  gleicher  Höhe  mit  der  des  Eneagten  hätte 
MiwielttH  werden  hdonei*  Ämch  «riffcen.  Ja  hei  der  Eneugung 
swel  Indlrideeii,  se  dass  fai  Kinde  die  Vereinigung  der  Anlagen 
helder  Stterü  In  Betraf  hemmt.  Mdfen  die  Anlagen  Goethe*« 
in  seine»  Eitern  Tochanden  gewesen  sefai;  weder  der  Yater^  noch 
die  Mnlter  hitten,  nater  irgend  weldien  Elnfiissen,  sn  den 
Weggang  Goethe  entwickelt  werden  können.  —  Nnn  geht  der 
Vf.  Uktar  mt  seine  Pe^ehologie  ein,  wo  er  denn  fertfthrt,  Halh- 
wnlires  nngenan  and  ohne  8ehirfle  «nd  Pricislon  ronntragen,  aach  - 
elM  Tafel  iher  das  ^Jnnere  der  affgeneinen  Mensdiennatnr^  hel- 
gfti,  die  idMi  schon  hhireidity  das  Oheriftchll<die  and  In  der 
Weise,  halh  der  Phrenologen,  hidh  des  helnnnten  Rehmer,  Spie* 
leaie.  Im  Garnen  eher  dem  Efaidesalter  der  Pijehofei^  Ange- 
fciffige  seiner  Anschannng  ao  selgen.  Er  hemmt  dann  auf  die 
Oattmigsnatar,  welche  „die  Gesammtheit  aller  nur  qualitativ 
hwathomt»  ffigenaehaften  des  Menschen and,  da  die  qaaatlta- 
liven  Bestimmungen  fehlten,  minder  reich  an  Bestimmungen  sein 
neU,  als  die  IndlrldBelle  Natur.  So  widerwärtig  uns  dieses  ganze 
CSewäsch  ist,  mflssen  wir  doch  noch  eine  Probe  von  der  Ausdrucks- 
weise dieses  neuen  Philosophen  in  diesem  Capitel  geben,  die  ihn 
recht  heieichnet  und  zu  der  wir  uns  aller  Bemerkungen  enthalten 
Idtanen.  „Fir  die  Wirklichkeit,  den  Process  der  Geschichte  des 
Mswchengeschlechts ,  ist  die  Gattungsnatur  die  Allgemeinheit  der 
menschlichen  Möglichkeit,  und  als  solche  frei  ron  jeder  quantitativen 
Schranke.  Für  die  Wirklichkeit  also  ist  die  Grundlage  der  Indl- 
vidaalltäten  etwas  Anderes,  als  die  Uoss  abstracte  Gattungsnatur. 
Diese  (?)  hat  keine  einzelne,  gewisse,  quantitative  Bestimmung, 
aber  sie  tritt  innerhalb  der  Grenzen  des  erfahrungsmässig  Mensch- 
lichen, auch  in  der  quantitativen  Beziehung,  während  die  allge-- 
meine  Natur  des  g-anzen  Geschlechts,  nicht  nur  wie  es  sich  erfah- 
rungsmässig  durch  die  Reihe  der  Individuen  schon  dargestellt 
hat,  sondern  auch  wie  es  sich  in  der  Zukunft  noch  darstellen 
kann,  die  quantitative  unbegrenzte,  von  keiner  Erfahrung  be- 
stimmte Menschenmöglichkeit  (i)  ist,  die  gewonnen  wird, 


Digitized  by 


IM  '  StBoliwlBmmekßftmu 


wenn  wir  von  der  Quantität  ttberhaapt  absehen,  uns  von  ihr 
befreit  (sie)  denken.  Die  allgemeine  Menschennatur  ist,  so  auf- 
gefasst,  nicht  mehr  naturhistorischer  Gattung-sbe^riff,  sondern 
historische,  in  einem  g-ewissen  Sinne  ideale  Natur  des  Ge- 
schlechts, welche  in  der  Geschichte,  für  die  darum  eine  unend- 
liche Entwickelung"  ^^cfordert  werden  nwiss,  verwirklicht  werden 
soll.  Diese  historische  Natur  des  Geschlechts  ist  also  das  ob- 
jective  Culturziel,  für  das  Individom  bildet  sich  dieselbe  zani 
subjectlven  Culturziel  aus,  nämlich  zur  normalen  Individualität. 
Die  individuelle  Naturform  und  die  allg-emeine  Natur  des  Ge- 
schlechts verhalten  sich  nämlich  im  Leben  des  Individuums  auf 
umgekehrte  Weise.  Das  Individuelle  wird  von  aossen  durch  das 
Schicksal  ^rossgezog-en,  — >  das  Allg'emeine,  Ideale  steht  mit 
dem  Schicksale,  von  dem  es  mekr  und  eingesclirinkt  wird, 
fan  Kampf*  Mein  Ich,  d«  h.  das  fa  afr,  was  A«r  Imtilleli  ist 
imd  nur  sidi  seM  besthmnt,  Isl  ata»  nlelit  das  iadhrldtdie, 
saadeni  das  Aüfemdae,  Ideale.  BMii  leli  frei  eiiallea  liefsst 
das  All^emeliie  «d  Ideale  is  mir  ^eg-en  dea  Fortsehrkt  des  CiMH 
fakteristiscI^eB  rertlieidlireii.  Die  ladlvIdmiloB  BedttrfUsse,  die 
docli  BedOrfMsse  des  lebs  sein  «issen,  sind  die  Beddrftdsse  des 
Im  Indlrldanm  aaf  individuelle  und  charakierisflBelie  Welse  bedto|rten 
Allgemeinen  und  Idealen«  Das  individuelle  an  sidi,  der  Cftarafctery 
kai  keine  Bedflrftilsse,  denn  er  ist  nur  Preduel«  Aker  das  Ideale» 
was  nur  In  der  Sekranke  des  Individuums  ReallUt  erkftlt,  iamm, 
um  Sick  auf  dem  Boden  der  WhUiekkeit  nu  verliwidigen ,  die 
ckarakterlslrenden  Besekrinkungen  auf  dmrakieristlseke  Weise 
wieder  aufzuheben  sucken.  Durck  den  bestknmten  Lauf  des  vw^- 
kergehenden  Schicksals  kommt  das  Individuum,  Im  Interesse  der 
In  Ikm  ruhenden  Idealen  Natur  des  Geschlechts,  zu  seinen  be^ 
stimmten  Forderungren  an  das  künftig'e  BMcksal.  Unter  dem 
Scheine  des  Individualismus  oder  Egoismus  wirkt  also  die  ideale 
Natur  des  Geschleekts  als  allg'emeiner  innerer  Entwickelung-strieb 
und  bestimmt  den  vernOnftlgen  Sinn  aller  individuellen  Bedarf- 
•  nlsse'^  In  dieser  Weise  geht  nun  die  Anthropologie  des  VAr» 
-  einher.  Es  ist  uns  nicht  zuzumuthen,  ihm  das  gänalich  Verwor- 
rene, Widerspruchsvolle,  vielfach  Sinnlose  dieser  Tiraden  Im 
Einzelnen  nachzuweisen.  Dem  Leser  g'eg-enfiber  ist  das  ohne«* 
diess  nicht  nöthi«:  und  wollen  wir  das  Weitere  dieses  Abschnitte^ 
worin  sich  der  Vf.  noch  etwas  geg'en  die  von  ihm  nicht  im  Ent-- 
'  *  ferntesten  verstandene  historische  Schule  erg'eht,  aber  auch  von 
dem  politischen  Rationalismus  lossa«:!,  «berschlaoen.  Von  dem 
letztem  ist  der  Vf.  freilich  nur  in  der  Form  und  im  Grade  g-e- 
trennt.  Wir  heben  hier  nur  noch  g-ele^rentlich  folg-enden  Seiten- 
hieb hervor:  „Den  Culturzopf  haben  die  Liberalen,  welche  die 
Welt  auf  Jahrhunderte  in  Ordnung-  jsrebracht  zu  haben  meinen, 
80  wie  ihnen  das  Revolutiönchen  g^elung-en  ist,  durch  das  sie  und 
Ihre  Weisheit  in  die  Höhe  «gekommen.  Aber  wahrhaft  liberal 
lit  nur  die  Ansicht,  welche  anerkennt,  dass  es  die  Aufgabe  des 
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SiMitM  isi,  Ott  K^oMkk  nkki  durdb  He  LegtAlVki  m  iMkifteii, 
«•»den  ihr  6fai0  legale  Wmm  m  |cebeM<^    Was  versteht  der  Vi. 
wM  «nlsr  ^yRmrolstiM'^T   Am  Ende  i^ar  dM  System  der  all- 
Bftli^en  Rtfemeni  ^  Bm  sweile  Baeh  soll  ima  die  Principien 
der  FrefteÜ  als  peelttree  Blevent  der  PellUk  dereldleii.  ,,Der 
Meaeeii  let  «n  flieh  seihet  wdlen  da,  iel  sldi  eelhsl  aele  Zweci^ 
hal  die  eiaiige  Beetinnun^  bb  «ein  was  er  iet:  Memieh.  Bftt* 
eMen,  sich  eetwickeln,  in  dee  Cnitargang  des  GescUechte  ei»* 
grcifiM  «ad  wieder  Tergehen,  —  knra  lebes»  Im  rechten  Siiie 
des*  Worte«:  diese  isi  der  fraeie  lahak  der  menschliches  Be* 
oth— «ng*  Der  Glanhe  -m  ein  Aber  die  Grensen  nnserer  BTatnr  (?) 
hi— liegendes  Sein,  ohne  es  doch  denken  in  können,  Ist  ein 
FenMIen  anf  des  Denken,  also  Abcigiaahe.  Unsere  Bestimm 
wnmg  aadi  $tt  die  Bakaaft  kaan  aar  die  seia:  wieder  aalkahOren^* 
Dieae  Ajwichi  geftlit  dem  VL  40,  dass  er  aoch  efa  gaaaes  aweitea 
Capitel  hindurch  sich  hemAi,  dea  Uawerth  des  Glauheas  an  Ua» 
sterhUchkclt  nachxawelsea,  voa  dem  er  sich  efaihildet,  dass  er 
aar  noch  ein  Polizelmittel  von  Selten  der  Reichen  aad  MächUgea 
sei,  damit  den  Andern  die  Geduld  nicht  aasgehe«    „FOr  den 
Fortoclnitt  der  Welt  ist  es  aber  wichtig'  geworden,  dass  gerade 
dieaea  die  Geduld  ausgehe (Der  Vf.  kimpft  mit  WIndmühleni 
wenn  es  nicht  andere  Dinge  thäten,  der  Unsterblichkeltsglaube, 
wenigstens  als  eine  Sache  für  sich  genommen,  wie  unendlich 
Mehrere,  als  er  glaaben  mag,  ihn  auch  haben,  h&lt  doch  die  Aller* 
wenlgaten  tob  irgend  Etwas  ab,  als  allenfalls  Tom  Selbstmorde. 
Btwas  Anderes  ist  derselbe  Glaube  im  Zusammenhaog  mit  einer 
wahrhaft  hohen  und  reinea  sittlich  -  religiOseB  Weltanschauung.) 
„  Der  Zweck  des  Itteasehen  ist  sein  Leben,  seine  Mittel  sind  seine 
Kräfte,   lieber  das  erste  kann  er  sich  aufklären,  die  letzten  kann 
er  vermehren,  vergrÖBsern  und  organisiren.    Diess  mit  einander 
macht  den  rein  Ternönftigen  Tbeil  seines  Lebens  aus,  bildet  für 
das  ^anze  Geschlecht  den  Gehalt  des  politischen  Lebens  und  für 
den  Einzelnen,  in  sofern  er  sich  als  Glied  des  Geschlechts  be- 
wusst  ist,  die  Wissenschaft  und  Kunst  der  Politik".    An  dieser 
Stelle  —  denn  bei  dem  Vf.  kann  man  immer  nur  von  seiner  Mei- 
aang  an  einzelnen  Stellen  reden;  sie  selbst  schillert  von  Satz  zu 
Satz  und  bleibt  nur  im  Grundton  dieselbe  —  an  dieser  Stelle  also 
sagt  der  Vf.,  vielleicht  ohne  sich  dessen  treibst  bewusst  zu  werden: 
dass  alles  Leben  des  Menschen,  etwa  mit  Ausnahme  rein  sinn- 
lichen Geniessens,  Politik  sei.    Nun  er  mag  sich  erlauben,  es  so 
zu  nennen,  wie  sich  die  Hegelinger  vieles  Aehnliche  mit  der 
Sprache  erlaubt  haben;  aber  in  diesem  Leben,  diesem  Aufklärea 
über  dasselbe,  diesem  Vermehren,  Vergrössern  und  Organisiren 
der  Kräfte,  wird  doch  auch  etwas  auf  das  Zusammenleben  mit 
Andern  und  dessen  Ordnuntr  Bezogenes  sein,  und  wie  wird  er 
das  nennen?    Wie  wird  er  Das,  was  man  zeither  staatlich  ge- 
nannt hat  und  was  sich  doch  immerhin  von  Wissenschaft,  Kunst, 
Sitte,  Religion,  Verkehr,  Geselligkeit  u.  s.  w.,  unterscheidet. 
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Imeidneft?  ),Dm  VeiliftltBifB  iea  Mittels  mm  Zve^  ^m^igi 
•  am  dem  Terliältiiiss  der  ladlvIdvaKUi  war  AMgemMteh  der  Mes- 
fNslienaatar  die  swei  (proesen  coMÜtattTen  Prineipleii  der  PelMik: 
1«  Die  Allgemeinheit  der  MenscIieBBatar  beding^  die  Einheit  wid 
Gemeinschaft  des  Eadsweckes  fftr  Alle«  2.  0le  indivldveile  Ver- 
schiedenheit der  qnantitatlrea  Bestlmmangen,  oder  die  Besonder- 
hdt  nnd  Ungleichheit  derKr&fte,  g^ibt  die  Besonderheit  der  Mittel 
für  Jeden.  Das  helsst:  Ich  habe  mit  Jedem  Menschen  denfpiel- 
ehen  findsweck,  dem  sich  alle  meine  besondern  Zwecke  unter- 
ordnen; aber  meine  Mittel  sind  andere  als  die  aller  übrigen  Men- 
schen. Darch  die  Allg'enieinbeit  des  Endaweckes  wird  das  politische 
Princip  der  Association  (Vereinigung),  durch  die  Besonderibeit 
der  Mittel  das  der  Oro:anisation  (gMclischafUiclien.  Ordnung) 
begründet^^.  (Das  begründet  ^<  hätte  nnr  dam  einen  rernünf- 
tlgen  Sinn,  wenn  es  hefesen  sollte:  nothwendig  gemacht,  v&hreiid 
es  in  seinem  Bezüge  auf  den  ersten  Satz  offenbar  bedeuten  soll: 
erklärt.  Denu  der  Umstand,  dass  jeder  Mensch  andere  Mittel 
för  den  gemeinsamen  Endzweck  haben  soll,  als  alle  übrigen  Men- 
schen, könnte  doch  unmöglich  eine  Organisation  erklären  oder 
bewirken,  sondern  vielmehr  eine  Desorg-anisation ;  wohl  aber  würde 
er  sie  notliwendig  machen,  wie  das  auch  Dasjenige,  was  von 
jedem  Umstände  wahr  ist,  thut.  Bei  der  gedankenlosen  und 
schwebenden  Aosdrucksweise  des  Vis.  muss  man  sich  auf  Alles 
gefasst  machen.)  Das  wäre  denn  also  das  „irrossc  constitutive 
Princip  der  Politik"  des  Hrn.  Junius.  —  Nun  ein  Pröbchen  von 
seiner  Moral.  „Das  Verhalten  des  Menschen  zum  Endzweck, 
dass  seine  einzelnen  Zwecke  sich  diesem  unterwerfen,  macht  die 
Sittlichkeit  seines  Lebens  aus.  Sittlich  ist,  was  sich  dem 
Endzweck  unterordnet,  also  (sie)  was  culturgemäss  ist.  Der 
Endzweck  ist  nicht  die  Vorstellung  der  Menschennatur  als  mecha- 
nisches  Kunstwerk,  sondern  als  lebendige  Geschichte  durch  die 
frei  sich  entwickelnden  Individualitäten.  In  sofern  der  Zweck, 
welcher  meinen  Handlungen  dient,  mein  eigener  Zweck  ist,  in 
sofern  ich  bei  meiner  Handlung  also  innerlich  frei  hin,  ist  meine 
Handlung  eine  moralische.  Die  Moralität  beruht  nicht  darin, 
.  dass  ich  meinen  Zweck  ausführe  (das  versteht  sich),  sondern 
darin,  dass  der  Zweck,  welchen  ich  ausführe,  mein  eigener  (!)  ist. 
Es .  Ist  hierbei  innichst  gana  von  der  Natar  des  Zweckes  abzu- 
sdien  (sie).  Da  aber  hei  yoller  Klarheit  des  Bewasstseins  (o  hätte 
die  Hr.  Jnnlns!)  nnr  die  Zwecke  meine  Zwecke  sein  kAnneB, 
welche  sieh  dem  Hauptzwecke  nnterordnen,  so  Ist  wahre  MmrdlUI 
^doeh  nnr  dann  möglich,  wenn  der  Zweck,  den  Ich  als  den  mei- 
ligen hehaapte  (sie),  zugleich  ein  slttUdier  ist^<.  Letateres  wiro 
der  efaialge  sittiiche  Gedanke  In  dieser  ganaen  Reihe;  aber  gleich 
darauf  kommt  dben  obige  Erklimng  Ober  den  Endaweck  nnd  aas- 
serdem  flhrt  der  Yt  fort:  „umgekehrt  Ist  keine  Sittlichkeit  m(ig^ 
lieh  ohne  die  innere  Ehre  der  Monditftt,  da  ein  Zweck  sclran 
dadnrch  anfhiftit^  ein  wahrer  sittlicher  Zweck  an  scSn,  das«  er 
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Dlehi  der  %lgeme  Zweck  der  freien  Person  ist,  Ae  ihm  dient 
Die  MoraliUt  isi  ftr  4as  InAvUrnmi  die  eraie  Stafe  der  Sitt- 
lictteH  (!?)•  SdM  Toa  dani  SeluMiie  der  Yerderbniss  rernitg 
niiii  du  'Wesen  in  den  Unrea  EleMite  den  SelbstbewnssUeins 
mreioigen.  Den  verletste  Weeen  gllit  eicli»  indem  ee  nicli  nir  seiner 
sdbni  mit  KlarMt  liewnssl  wird,  dme  Hilfe  die  eigene  Alme* 
Intfen,  «nd  erlMbi  Siek  Aber  die  Felgen  des  Tknns.  Was  nnsctrm 
Zweek«  dierilek,  ist  in  dieser  Benleknnfr  Ür  nns  gnt".  Beek 
keisst  es  gleidi  dnnnf:  »^Meinen  wir,  es  sei  etwas  gnt  fir  nns^ 
was  nidit  gnt  im  Allgemeinen  ist,  se  idnd  wfar  kn  Irrtknnu  Das 
Girte  ist  Uemaek  das  Zweekdleididbe  eder  Bweckmissige  flker- 
kaspt.  1km  gegeniker  stekt  das  Bdse  'als  das  dem  Zweck 
WMerispreckeade,  Zweckwidrige,  nnd  das  Sckl eckte  als  das 
Ar  den  Zweck  Unteigtteke»  das  Unkraickkare.  Wir  kennen  nnr 
kin  nein  nns  Mangel  an  Bewnsstsein,  nnd  nnr  sekleckt  ans  Mangel 
an  Krmft  —  ans  ünftkigkeit  Wie  das  wakrkaft  Zweckdienlteke 
nnr  Dniei  'sein  kann,  was  dem  Bndnwecke  didnt,  se  mnss  aack 
Das,  was  dem  Endzweck  sick  nntererdnet,  dem  Endaweck  wirk-  . 
lieh  dienlich  sein.  Richtig  verstanden:  der  Zweck  kelllgt  die 
Mittel«'  (S.  76).  In  der  That  nimmt  der  Vf.  diesen  Grundsais  . 
ansdräcklich  In  iSchaias  und  findet  seinen  Fehler  bei  den  Jesuiten 
nnr  darin,  dass  sie  ihn  „für  eine  falscke  Anwendung  an fgestellt^ 
nd  dass  sie  den  unheding^ten  Gehorsam  unter  ihre  Mittel  auf- 
nelnaen*  Er  sagt:  ^yder  Jesaitismus  braucht  nicht  schleciite  Mittel 
ftr  gvte  Zwecke,  denn  schlechte,  d.  i.  (sie)  unwirksame  Mittel 
brauckt  er  nie  nnd  gute  Zwecke  Jmt  er  nie<^  Er  sagt  in  seinem 
kanten  Darclieinander  allerding's  auch  sehr  ridrtig:  „ZweckCi 
weleke  sich  nur  durch  böse  Mittel  erreichen  lassen,  sind  schon 
dkrum  schlechte  Zwecke^';  aber  wie,  wenn  sich  gute  and  schleckte 
Mittel  für  denselben  Zweck  darbieten,  die  letzteren  aber  kürzer, 
iieqoemer,  den  individuellen  Richtung'en  entsprechender  sind?  Und 
gleich  darauf  heisst  es  wieder:  „Das,  worin  sich  die  Herrschaft 
unserer  Zwecke  über  unsere  Mittel  g-eltend  macht,  ist  für  uns 
recht.  Die  Herrschaft  meiner  bestimmten  Zwecke  über  meine 
bestimmten  Mittel  bildet  meine  bestimmten  persönlichen  Rechte. 
Die  Herrschaft  der  Zweckhaftisrkeit  über  die  Mittelhaftlg-keit  über- 
haupt ist  Rechtmässig^keit.  Die  Herrschaft  des  Endzweckes  über 
seine  ^esammten  Mittel  ist  absolutes  Recht —  Doch  wir  sind 
nicht  im  Stande,  diesen  mit  Ekel  gelesenen  Jargon,  dieses  Ge- 
bräu, in  welchem  sehr  wenige  bedingung-sweise  in  gewissem 
Sinne  einzuräumende,  aber  unverstandene  und  falsch  ausgedrückte 
Wahrheiten  sich  unter  zahlreichen  groben  Irrthümern  und  Ver- 
kehrtheiten verlieren,  weiter  abzuschreiben  und  die  Leser  werden 
an  diesen  Proben  genug  haben  und  gern  erlauben,  den  übrigen 
Theil  des  zweiten  Buches,  wo  die  Sache  immer  in  diesem  Tone 
fortgeht,  zu  überschlagen.  —  Das  dritte  Buch  soll  nun  „die 
Thatsachen  der  Wirklichkeit  als  negatives  Element  der  Politik** 
iiringen.   Hier  hebst  es     B«:  ^^Das  Verh&ltniss  der  Natur  zur 
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Entwickelung  der  Völker  ht  von  einem  g-elehrten  Geo^rapliei 
nnsercr  Zelt  znr  Grundlag^e  eines  nnifassenden  ^co*?rapVisclieB 
Stadiums  der  Erdoberfläche  g'eniacht  worden,  und  die  Arbeit  hätte 
für  Entwickelung"  des  politischen  Bewasstseins  (!)  wichtig"  werden 
können ,  wenn  der  Verfasser  sich  auf  dem  freien  Standpuncte  der 
Humanität  (? !)  befände.  Aber  indem  er  in  die  Erdoberfläche,  als 
den  Boden  und  Schauplatz  des  menschlichen  Lebens,  den  Plan 
einer  absichtlich  wirkenden  Weltreg-ierung'  leg-t,  und  aus  dieser 
Bedingung*  die  wichtigsten  Erscheinungen  der  menschlichen  Le- 
bensentwickelung ableitet,  werden  ihm  diese  zu  blossen  (sie) 
Folgen  göttlicher  Prädestination^^.  Gleichwohl  will  der  Vf.  von 
der  „bloss  physikalischen  oder  materialistischen  Ansicht^S 
welche  sich  Alles  in  dem  Verhältniss  von  Ursache  und  Wirkung 
auflöse,  auch  nichts  wissen,  und  gibt  uns  für  beide  das  Nebel- 
gebilde einer  yermeintlich  sittlichen  Ansicht,  die  „den  Nachdruck 
auf  den  freien  menschlichen  Zweck  lege".  Der  Vf.  erkennt  wei- 
terhin an,  dass  „der  persönliche  Charakter  theils  natürliches  und 
unwillkürliches  Product  des  Lebensprocesses,  theils  das  Ergebniss 
der  Culturarbeit  des  Menschen  an  sich  selbst sei.  Es  ist  gui 
'  für  ihn,  dass  er  das  erst  im  dritten  Buche  sagt.  Denn  im  zweiten 
hätte  er  es  nicht  brauchen  können.  Uebrigens  arbeitet  nicht  bloss 
der  Mensch  an  sich  selbst,  und  wenn  der  Vf.  fortfährt:  „Er  isi 
also  theils  natOrlicher,  theils  angebiideter  Charakter  so  Utti 
er,  in  der  Conscquena  nelnt^  eigenen  Systems,  statt  „aa^e^ 
bOdet"  sagen  vtHea:  entwickelt  Denn  er  hatte  Ja  gletek  tm 
Torn  herein  keluuiptet,  dm  der  Mennek  niclils  erlangen  kMe» 
woM  nielit  rem  limla  die  Anlnf^  te  flm  sei«  Uebrigens  Angt 
der  Vf»y  der  schon  fan  Anfang  eine  pnjrekele^die  TaMle  cwk 
ntmfrt  hatte,  in  diesen  Bncbe  m  nniltipneiien  ind  leAnft 
6,402,373,705,728,000 .  nenscMidie  Ghnmktere  Iranws^  wcidw 
«ieli  dnreli  den  Untemdrfed  der  Gesddeärter  neeh  virdif- 
pele.  Rs  nia^  w^l  neeli  neiir  gt^ktm^  nher  neine  SlenMitt  im 
seine  ganse  AniksBnnfr  den  Seelisclien  Ist  sn  plump  nnd  sn  Ufrf 
diseli.  Die  gnnse  weitere  AnsMrmig  fai  diesem  Ci^ltei  Ist  nieU 
ssi  dass  stell  ein  yeminfliger  Mann  darauf  einlassen  kann.  Bad- 
Beb,  siemlich  spitj  kommt  der  andi  anf  die  Vdlkery  Tielmekr 
auf  die  Nationen ,  nnd  gibt  nun  auf  gerade  300  Selten  einen  lieber- 
bück  Aber  die  Völker  der  Erde,  den  er  wabrscbelnlleb  einmal  (Ir 
irgend  einen  andern  Zweck  compilirt  haty  da  man  nicht  abslehl, 
was  der  grösste  Thell  davon,  der  sich  am  allerlei  wilde  Stimm 
ÜBrner  Welttheile  herumdreht,  für  eine  doch  offenbar  auf  Europa 
«berechnete  Politik  bedeuten  soll»  Ueberdem  haftet  er  dabei  durch- 
gehends  am  Aeusserlichen,  ohne  speciellere  RScksicbt  anf  dea 
Chmrakter  and  eine  wirklich  eingehende  Darlegung  der  ginvani- 
scben,  celtischen  und  slawiscben  Nationalität  würde  mehr  am  Orte 
gewesen  sein,  als  dieser  ganse  Abrfss.  Freillcb  wäre  das  nicht 
Sache  des  Vfs.  gewesen ,  dem  alle  Fähigkeit  für  psychologisches 
Urgrttnden,  fiberbanpt  üHr  nnbefangeneres  Anikssen  nnd  tieferes 
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JMwj—ea  dter  Wirklichkeit  abg^kt  Toi  der  weitofM  Bedentiay 
4mi  YolkM  für  die  Politik  und  daTM,  dass  nar  das  Voft  dcv 
Zwvek  des  Staates  ist,  sckeint  er  fibri^ens  keine  AhMmg  M  • 
haben.  —  Das  vierte  Buch  ist  überschrieben:  „Der  Process  des 
polltisf^MHi- Lebens  durch  die  Verbindung'  natOrlicher  und  sittiicber 
Beding^unfi^es^S  und  wird  sebr  würdig-  durch  eine  Vertheidig-ung' 
des  fi^eisnins  eröffnet,  den  er  freilich  in  seiner  Weise  als:  „die 
hteresse«  der  ebiaelnen  PersiiiUehkeiten^^  definirt.  Doch  wir 
wollen  ihm  ■lelit  Unrecht  thnn;  er  bat  hier  ein%e  richtig-e  An«* 
fläg-e,  die  er  nnr  in  seiner  Weise  verpfuscht;  er  verlbeii^^  de« 
.iigolsniiis  nicht  als  Geg-ensatz  so  den  Gesammtlnteressen,  seadeTi 
er  will  ihn  durch  die  Erkenntniss  aufheben,  dass  diese  Interesses 
eben  auch  die  jedes  Einzelnen  seien.  Aber  alle  selche  Zuge- 
ständnisse an  die  Vernunft  und  Wirklichkeit,  wie  auch  im  Fol- 
genden das  Anerkenntniss ,  dass  das  Bedürfniss  die  GesellschafI 
gründe  und  erhalte  und  ein  dauernder  Antriel)  der  g^esellschafl* 
liehen  Beweg-un^  (doch  wohl  auch  ihres  Beharrens  !?)  bleibe,  ver- 
^isst  er  nur  zu  oft  wieder.  80  erklärt  er  sich  ausdrücklich  g'eg-en 
den  Rousseau'schen  Gesellschaftsvertrag*,  thut  es  aber  nur  in  He- 
treff  der  Entstehung-  und  Begründung-  des  Staates.  Dagegen  sag^t 
er:  „Etwas  Anderes  ist  es  mit  der  Form  der  Gesellschaft,  welche 
allerding-s  vertrag^m&ssig*  bestimmt  sein  muss,  wenn  in  der  Ge- 
sellschaft eine  sittliche  Ordnung-  herrschen  soll^^  Hier  fehlt  aller 
Beweis.  Die  sittliche  Ordnung-  ist,  der  concreten  Wirklichkeit 
g-egenüber,  gewahrt,  wenn  die  Form  im  Einklang-  mit  dem  Rechts- 
stande und  Sittengefühl  des  V^olkes  sich  g-ebildet  hat  und  be- 
hauptet; der  politischen  Kritik  geg-enflber,  wenn  sie  dem  Zweck 
entspricht.  Die  Form  des  Vertrages  ist  eben  Form  und  der  ganze  • 
Vertrag-  gehört  dem  Privatrecht,  nicht  dem  Staatsrecht  an.  Es 
kann  zweckmässig*  sein,  auch  gewisse  Staatsfra^en  in  vertrag-s- 
mäsHigem  Wege  zu  ordnen,  aber  auch  da  ist  nicht  das  Vertrags- 
mässige  die  Hauptsache  davon,  sondern  das  Zusammenwirken  und 
Geltendmachen  verschiedener  Gesichtspuncte,  die  Verdräng-ung^ 
der  Einseitigkeit.  Doch  der  Vf.  fährt  Ibrt:  „bei  diesen  Verträgen 
um  die  Form  der  Gesellschaft,  welche  nichts  Anderes  sind  als 
die  Staatsgrundg-esetze",  —  welches  Staates  Form  beruht  ledlg"- 
llch  auf  seinen  Grundgesetzen?  —  „ist  denn  auch  die  zur  Schlies- 
sung- eines  jeden  Vertrag-s  erforderliche  Einstimmigkeit  aller  Con- 
trabenten  wirklich  vorhanden,  da  sich  jede  Minorität  um  den  Preis 
der  Erhaltung  des  gemeinsamen  Zweckes  immer  und  ohne 
Ausnahme  der  Majorität  unterwirft,  so  lange  der  g-emeinsame 
Zweck  die  nöthig-e  Kraft  hat^^  Wir  sollten  denken,  „so  lange 
der  gemeinsame  ^eck  die  ndtbige  Kraft  hat^S  wOrden  Majori** 
Uten  nnd  Minoritäten  sich  dem  unterwerfen,  was  dem  geniein«- 
saaien  Zwecke  dient,  ohne  Rftcksicht  darasf,  ob  es  von  Majori- 
tflen  oder  tob  MinoriUte«  aasginge.  ErfabmngsinAssig  itbrigens 
kabea  seMber  wter  allen  Staatsfamen,  m  allen  Zeiten,  bei  aHea 
Vüfcers,  liebt  die  Majerititci^  seaden  die  Miiiorititen  gekerrscbl,  ' 
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und  das  von  RecliU  und  Yernanft  wegen.  —  Der  Vf.  gerfkth 
darauf  wieder  in  sein  confoses  Philosophiren,  sehl&i^t  sieb  g-cg-en 
Autorität,  RecÜt,  christliche  Liebe  u.  s.  w.,  und  nennt  beiläufig^ 
'„die  cbristlicbe  Liebe  iridits  als  eine  allgemeine  Oalanterle  (J) 
gegen  tfe 'fremde  Petsdidlcikdt  —  eine  OaliBteriey  die,  M  Jknr 
iv  flirer  Nitnr  gebteendeii  Falsdibeit,  gerade  ao  ihre  bratele 
Scbatteaseite  haben  innsa  nnd  bat,  wie  die  Galaaterle  gegen  ämm 
Weik  Wie  diese  nichts  Andeiefl  bit,  da  Anspielung-  mmi 
die  Emaicbation  des  welUlclieii  Geachlecbta,  wie  der  Qlao&e  mm 
die  UBaterbiicbfceit  idcbta  ist,  als  eine  Anspiebtiig  aaf  die  Inere 
Wttrde  md  Freiheit  der  Penos,  so  bt  die  ehriatiDclM  Menadmi- 
Hebe  nichts ,  als  eine  Ansplehing  anf  die  ailgenefaie  GerecM^- 
beit^.  Er  fasst  ne  ibflgens,  in  jodlselMr  Weise,  als  eine  Saisms' 
anf ,  niciit  als  die  das  ganse  Wesen  dnrdidringende  GetHammmg 
tni  giaabt  sie  nnn  dnreh  abgedmnehene  Oasnistik  yerhihMi.M 
iMm:  was  man  thnn  werde,  wenn  efaie  Mebnahl  Ton  Meondbra 
in  Lebensgefahr  sei  und  man  nw  Einen  retten  kdnne.  Er  KronMnt, 
nach  einigen  halben  dilucldis  Intervallis  endlich  sa  dem  Satse: 
„Llelie  deinen  Nächsten  kann  nichts  Anderes  iMlsaen,  als:  nteai 
dein  natOrllcbes  Gefidil  In  deine  Reflexion  auf,  und  lass  es  deinen 
Zwecken  mm  Immerwälirenden  Anstoss  dienen^.  Dann  poleniisiri 
er  wieder  gegen  den  Gesellschaftsyertrag  und  beweist  gami  richtig 
aus  dem  Satae,  dass  das  Bedflrfniss  die  Menschen  znsammeng-e- 
führt  und  zusammengehalten,  Gemeinschaft  des  Zweckes  sie  In 
bestimmten  Gesellschaften  (vielmehr  Staaten)  Tcrefnlgt,  Gewalt, 
Autorität  and  Recht  (bloss  diese?)  ihre  Organisation  abemomnam 
haben,  dann  nicht  der  Vertrag  den  Staat  begründe,  findet  diese 
Theorie  sogar  unmoralisch,  weil  sie  Alles  auf  den  blossen 
theil  zurückführe  und  um  diesen  die  Freiheit  (?)  verhandele.  Dass 
die  Freiheit  im  Staate  nicht  ab-,  sondern  zunimmt,  selbst  im 
despotischen  Staate  grösser  ist,  als  sie  im  sog-enannten  Natar- 
Stande  sein  würde,  und  dass  schon  von  dieser  Seite  her  die 
Rousseau'sche  Theorie  falsch  war,  erkennt  er  nicht  und  sieht  auch 
'  nicht  ein,  dass  es  gleichfalls  unsittlich  wäre,  für  die  Einrichtung- 
des  Staates  zur  Erfüllung  seiner  Bestimmung  die  menschliche 
Willkür  zum  höchsten  Gesetz  zu  machen.  jDann  phantasirt  er 
wieder  über  die  Religion,  für  deren  wahres  Wesen  er  die  „von 
allem  fremden  Gehalt  und  aller  falschen  Form  gereinigte  Beg-el- 
sterung  für  das  höchste  menschliche  Ideal"  erklärt.  Dieses  Ideal 
selbst  sei  „das  Ideal  vollkommener  Schönheit  und  vollkommenen  (!) 
Glückes  der  Menschen  in  der  Form  einer  allgemeinen  menschlichen 
Gesellschaft".  Ihr  Dogma:  „die  Behauptung  der  wirklichen  Fort- 
entwickelung des  Menschengeschlechts  zu  diesem  Ideal  durch  die 
Verkettung  des  Lebens  der  Individuen".  Ihr  Glaube:  „die  Ucber- 
zeugung  von  der  Wahrheit  dieser  Behauptung".  Ihr  Cultus:  „die 
künstlerische  Darstellung  des  Ideals  im  wachsenden  Kampfe  seiner 
Entwickelung  und  Verwirklichung".  Ihre  Andacht:  „die  Freude 
an  der  Anschauung  dieser  Darstellung",   ihre  Kraft:  „die  Liebe 


Digitized  by  Google 


EM  18.]  JSlmt$mit$muckafle»:  11t 

des  Menschen  zum  Menschen  Ihr  Verhältniss  zur  Wissenschaft; 
„das  der  Beg'eisterang-  zur  Theorie Ihr  Verhältnlss  zur  Kunst: 
„das  des  höchsten  Gehaltes  zur  Form'^.  Ihr  Verhältnis^  zur  Po- 
litik: „das  der  Beg-eisterung-  zur  vernünftigen  sittlichen  Praxis 
Man  weiss  wirklich  nicht,  ob  man  lachen  oder  weinen  soll  über 
die  Verblendung-  und  ausg-etrocknete  Phantasterei  dieser  dünkel- 
haften Phrasendrechselei.  Jedenfalls  wenn  „das  Ideal  vollkom- 
menen Glückes^'  in  der  „Form  einer  allg^emeinen  menschlichen 
Gesellschaft^^  aufgehen  soll,  so  müssten  wir  uns  die  Theilnahme 
solcher  Subjecte,  wie  Hr.  Junius,  sobald  er  nämlich  seinem  Buche 
gleicht,  daran  verbitten,  denn  die  könnten  Einem  das  Paradien 
verleiden.  —  Der  zweite  Theil  fäng-t  wieder  von  vorn  an  und  in 
der  That  würde  weder  die  Welt,  noch  das  Werk  etwas  eing-e- 
büsst  haben,  wenn  der  erste  Theil  g-anz  weg-g-eblieben  wäre,  oder 
auch  der  zweite.  Im  ersten  Buche  wird  die  „allgemeine  \atur 
des  Staates'^  besprochen.  „Jede  menschliche  Gesellschaft  ist 
eine  Zweckgemeinschaft.  Der  gemeinsame  Zweck  treibt  die  Men- 
schen swammen;  in  den  BesUnnongen  eines  Statutes  ordnet  die 
Gesellsckaft  ihr  Leben  Im  Einaeteen  4em  Zwacke  onter^^  —  rich- 
tiger hieaM  €s,  ondmU  sie  aicih  Ii  CleiiAsahett  s«  ihren  Zwecke  — 
„wad  gibt  tick  m  Ibra  Y^iUamng  aJer  reehlllche  Organisation 
Tkil  das  Jede  fai  Stoale  hesteiwnde  OeselbehafI?  ,,I8|  mr.der 
Bweek  de»  CMedtm  der  Geselladuifl  wMA  vom  rnnsen  aifge* 
swmgen ,  M  der  WlUe  seinen  Sita  In  der  GesanmÜiell  aelhst, 
«üd  liat  diese,  ndien  dem  Wflien,  nach  In  sieh  seihst  die  snrel- 
dteode  Krall,  Ihren  Zweck  nnd  Ihr  Recht  gegen  jede  inssere 
M adit  sn  behanpteai  so  dass  sie  die  rerelnte  Onelle  Ihres  rolleii 
Reehts,  wie  Ihrer  Tollea  Macht  in  skh  sdhst  nat:  —  sa  Ist  die 
fkseHsehaft  eine  sonyoralne  nnd  daiM  ein  Staat,  d.  h.  ans 
Mk  seihst  wgwMxid  nnd  dirigfarte  €iesdlsehaft<<.  Daa  Ist  Jedenr 
Mb  sehr  nngenan  «d  cenfnli  gesagt«  Man  kdnnte  daaaeh|  wenn 
■an  neeh  den  Naehdmcfc  anf  den  ersten  grdssem  Theil  des 
Salses,  his  an  dem  Weile  ,,hchaapten<S  Menge  Im 

Steate  hestehender  GeseUschaflen  lir  Staaten  anstehen,  wenn 
man  Ihn  auf  den  letnten  Satz  legte  nnd  sich,  erinnerte,  dsss  es 
ein  praktisches  enropilsehes  Völkerrecht  nnd  ein  Staatensjrstem 
giht,  keinen  Staat  m  solchen  anerl»nnen.  JedenfiUla  h&ngt  der 
B^prifr  des  Staates  auch  mit  von  der  Natnr  des  Zweckes  ab,  und 
der  der  Souveialnet&t  beruht  auf  ganz  andern  Momenten,  ist  aber 
Tön  dem  Vf.  namentlich  mit  dem  der  Unabhängigkeit  verwechselt 
werden.  Uebrigens  spricht  der  Vf.  allen  absoluten  Monarchen 
die  Searerainetät  ab,  well  ihnen  die  „ Rechts vollkemmenheU^' 
mangele.  Sie  seien  Menarchen  de  facta,  niemals  de  Jare,  „denn<<, 
mgi  der  Vf.,  ohne  es  irgend  sn  beweisen  und  so«rar  Im  Wider- 
spruche mit  einer  Stelle  des  ersten  Bandes  (S*  474),  „wenn  er 
Monarch  kraft  des  Geselischaftsvertrags  wäre,  so  wäre  er  nicht 
ahsoluter  Monarch  <^  „Farstliche  Autonomie  ist  überhaupt  kein 
politisches,  sondern  ein  Prlvatverhältnlss,  da  ein  Herrscher  mit 
seinen  Unterthanen  ttberhaapt  keinen  Staat  aasMchen  kann,  denn 
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der  Staat  besteht  aas  ^leicbberechtig-ten  Bfir^crn'^.    Das  ist  nan 
freilich  eine  Definition  des  Staates,  nach  welcher  es  noch  keinen 
in  der  Welt  gegeben  bat.    Auch  nioss  der  Vf.  mit  der  Wirk- 
lichkeit der  Staaten  sehr  anbekannt  sein,  wenn  er  sich  einbildet, 
nberall  wo  es  „Herrscher  und  Unterthancn'^  ^ibt,  bilde  fürst- 
liche Autonomie"  das  Princip  des  Staates,  oder  wenn  er  gar 
diese  mit  Despotie  verwechselt  und  nun  fortfährt:  „die  soge- 
nannte Politik  als  ftlrstlicbc  Hegierungskunst  ist  nichts  als  Privat- 
ökonomie, eine  höhere  Branche  der  V^iehzucht.    ünterthanen  sind 
Immer  Sklaven.    Der  Besitzer  einer  Menagerie  mag  seine  Bestien 
mit  Vorsicht  behandeln;  sie  werden  dadurch  nicht  frei".  (Bei- 
läufig gesagt,  ein  feines  Compliment  für  die  Bürger  monarchischer 
Staaten,  die  hier  mit  Bestien  verglichen  werden.)    „Die  Souve- 
rainetät  kann,  aus  dem  blossen  Principe,  niemals  ()ualität  eines 
Einzelnen  sein;  nicht  etwa  weil  es  nicht  sein  soll,  sondern  weil 
es  gar  nicht  möglich  ist,  weil  die  Idee  der  Souverainetät  (des 
Hrn.  Junius)  dem  widerspricht".    Ob  wohl  der  Vf.  jemals  tiber 
den  englischen  Staat  nachgedacht  hat?    „Wie  mit  dem  absoluten 
Monarchen  verhält  es  sich  auch  mit  jeder  herrschenden  Minorität, 
also  mit  Jeder  Aristokratie ".    (Wo  hat  es  noch  einen  Staat  ohne 
Aristokratie  gegeben?    Bildet  sich  der  Vf.  wirklich  ein,  sie  sei 
da  nicht,  wo  sie  keinen  Titel  zur  Schau  trigt?   Seiner  politi- 
schen Bomlrtbelt  entspriclit  das.)    „Der  aristokratische  Staat 
unterscheMei  aleli  rmk  dm  nonarcklscben  Regiment  nur  dadurch, 
dass  er  OekooonI«  wmi  M«wdM«vilteDcki  fai  Compagnie  betreibt^. 
Er  gettekt  ein»  tos  riek  ik  Uatertkaeoi  elMr  aristokratisekea 
'  Repoklik  i^ktisek  sckleckler  keMm^  als  41«  ckMs  MMarekei, 
Ikeoreiisck  seien  sie  aksr  Ib  günstigerer  Lage,  wvll  to  B^riff 
eines  Staates  dock  sckss  rorinnden  sei  «ni  Iknsn  niker  fisfcib 
„Staat  nnd  Demokratie  sind  gleldikedentende  BegrUle^.  BMm 
Bekavptnn;  Iftsst  siek  nnr  die  andere  Bskanfinng  eatgegeBnetsnn> 
welcke  Jeder  wakre  PoKtiker  nnteradmeiken  whrd:  dass  die  De» 
nokralie  In  dem  Sfaino  des  Wortes,  wonaek  sie  die  gleldw  80- 
recktlgang*  Aller  wm  Regknente  kodentet,  %m  attosi  ReglsMis 
absoint  iisfU%  tet,  nfekU  weniger  nln  Vondkritt  nnd  Goiete 
nnd  edle  SHtHchkeit  kolttrdem  wMe  nnd  von  Bons  ans  iiisr  Vogu 
nnnft,  aBer  WfarkHokkelt,  aUen  Stnatsprinelp  wldofspriiskt.  De« 
Vn  freiliek  sagt  weiter:  „die  Aristokratie,  wMkb  ikre  üiftsiw 
tkanen  beherrsekt,  klUet  fir  sieh  selbst  eine  Dsnnkratie^.  (Kanmi* 
anf  die  Verfaesnng  an.)  „Dasselbe  tknt  ein  nnnmscMnktor  FM, 
nnr  kesteht  in  diesem  Falle  der  Dsbm  einzig  asis  den  Dinoncn 
seiner  Leidenschaften,  Gelflste,  Launen  nnd  Einrälle^^*  (Diess 
Dämonen  sind  in  einem  einzelnen  Menscken,  nnd  wenn  er  osnli 
ein  nnnmechr&nkter  Herrscher  ist,  lange  nickt  so  schlimm,  werden 
Ton  ikm  viel  leichter  und  öfter  gezflgelt  und  Inden  viel  mehr 
Gegengewichte,  als  dieselben  Im  wirklichen  Demos  ganz  unlftngkir 
rorhandenen  Dämonen.)  ^^Dit  Sovmalnetät  gekOrt  der  Gesamm^ 
beit  aller  Indiridnen  an,  welche  die  Staatsgesellschaft  bilden» 
Diess  Ist  so  sekr  pffinei|iiello  WshidMil,  dass  okon  dämm  des 
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Staat  immer  nur  so  weit  reicht,  als  dfe  Sonverainet&t  gemein- 
sames Recht  und  g^emeinsanie  Gewalt  ist.  Wer  an  derselben 
keinen  Antheil  hat,  g-ehört  eben  aus  diesem  Grunde  nicht  mit  zum 
Staate.  Haben  von  einer  Gesellschaft  von  Menschen  nur  Einig'e 
Antheil  an  der  Souverainetät,  so  bilden  eben  nar  diese  den  Staat, 
und  die  Uebrlg'en  stehen  entweder  unter  ihrem  Schutze,  oder  sind 
ihre  Sklaven.  Diess  findet  seine  Anwendung^  auf  die  in  jedem 
Staate  niedergelassenen  Fremden,  —  auf  die  Heimathlosen ,  — 
auf  die ,  welche  in  Folgte  eines  Wahlcensus  oder  anderer  Bestim- 
man^^en  ähnlicher  Art  vom  politischen  Activrecht  ausgeschlossen 
sind.  In  Frankreich  z.  B.  ist,  nach  der  Emancipation  des  tiers 
etat,  noch  der  ganze  vierte  Stand,  der  ganze  niedere  Bürg-er- 
stand  und  das  Proletariat,  vom  Staate  ausgeschlossen,  und  bildet 
mithin  die  Unterthaneo.  In  den  meisten  Schweizer-Kantonen  sind 
wenlg-stens  die  Almosengenössigen  und  Fallirten  in  g'anz  g-leicher 
La^e,  und  die  südlichen  Staaten  der  nordamerikanischen  Union 
haben  ihre  Sklavenbevölkerung-.  Die  vollständigste  Demokratie 
in  Europa  ist  wohl  die  des  Kantons  Waadt".  Erhabenes  Muster 
und  Zielpunct  der  Entwickelung-  Europa's:  Kanton  VVaadt,  ver- 
seist  noch  mit  fMgen  urg^ermaainchen  Ingredlenien  von  Basel- 
LandsckaftI  Im  Vä^rigtu  ist  der  Vf.  dabei  doch  In  einif^em 
Irrthmi*  Kr  dfwU  sAmUck  bfess  den  $  18  der  nenesten  Waadter 
Ytaümmng  aJ^,  wckker  anerdlngs  Diejenig^en  nnfioAlt»  weldM 
•Idii  Aedi^ürger  stiM,  hat  dber  flkemelieB,  imm  aek%n  der  §  17, 
w^Mmt  die  Aetivköri^er  kettiiiiai,  gewinie  Bedingungen 
lelduiet,  deren  ErfMlwir  TerlMgi  wM  md  dto  deh  «b«a  In  f  18 
mkM  wiflderiMleB*  Das  Iii  ehatnfcleflrttack  flr  flia  md  fir  dM 
Waadter  YerfaainnffBireilc.  Bei  der  aftchntoii  Rmlotlo»  mmm  es 
ftttaderi  werden»  In  der  Thal  konml  dake!  anler  Aadenn  daa 
kg6  da  Tiagt-aa  aaa  rdralaa  rar.  Da  lat  Ja  aekoa  Baael-^Stadl 
▼oraoB,  was  kel  BealeUaag  dea  VerfluMaagsiatkaa  aaek  die  Ua» 
artadfgaa  kal  adtathaiea  laaaea!  Daaa  aaä  daa  |,dira  koargeala 
im  l'aae  dea  eaaMMiaea  da  Caalaii^S  wird  MB  daa  aa  leickt?  — 
^•a  attadid  i  Taae  dea  earparaUoBa  fal  aaai  reflonaaea  daaa  la 
Cartaa  *at  caaalddrtfaa  eewaa  daa  kaargtakiaa^^  Carporatbaa, 
kaarigaoislea,  daa  Ist  Ja  das  frara  Jlfittelalker*  Und  dann  das 
,,^tre  domicilid  dans  le  Canton  depala^  etc.,  vaan  das?  Endllek 
sted  die  Welker  selbst  in  Waadi  tob  ,,filaate^<  so  g&nallch  aus- 
l^esekiaaaea»  dass  die  Verfassaimr  ^  S^^  nicht  nöUiig  gafaadea 
kailf  ea  aadersy  als  dadarek  aaaniMcken,  dass  sie  nur  vea 
i^cltoyens^'  und  nicht  wwk  eKayanttes  spricht.  In  Caaada  haben 
a«Qk  die  Welker  Stimmrecht  and  selbst  in.  einigen  deutschen 
Staaten  kakea  es  einige  lUftiergatsbesitzerinnen.  Auch  der  Vf. 
denkt  ihnen,  nach  Vollender  Emancipation,  das  gleiche  politlscke 
lUakt  aa  (ß.  119).  Aker  es  dirtte  riele  Männer  im  Volke  geben, 
aa  daaen  noch  weit  mehr  aa  „emancipiren^'  wAie,  als  an  vielea 
Fraaeii.  Dock  ka  Snisle,  ea  Terslekt  sich,  dass  wir  nichts  ^egen 
diese  Ausschllessnagen  haben,  die  aelkst  in  Wandt  noch  vor* 
kaauaea.   ladeaa  aüt  ikrer  Slaialraag  erkanai  «aa  daa  Prladp 
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an :  dass  alles  politisclieH  Recht  nicht  ein  Ursprüngfliches  und  Un- 
beding'tes,  sondern  ein  unter  den  dlrundsatz  der  Zweckmässigkeit 
Gestelltes  ist,  und  dieses  Prfncip  einmal  ang-enommen,  wird  man, 
nach  Zeit  und  Ort,  für  viele  weitere  Ausschliessung^en  mindestens 
eben  so  viel  vorbrin^-en  können,  wie  z.  B.  für  die  der  Frauen. 
Weiter  ist  es  ein  Irrthum,  wenn  der  Vf.  die  Nichtwahler  in 
Frankreich  als  Unterthanen  der  herrschenden  Wähler  betrachtet. 
Einmal  sind  die  Wähler  irlcich^alls  Unterthanen  des  Gesetzes  und 
der  kraft  des  Gesetzes  herrschenden  Autoritäten.     Dann  kann 
ein  Nichtwahler  in  Frankreich  recht  gut  z.  B.  Präfect,  Sections- 
chef,  selbst  Minister  und  Pair,  oder  als  Journalist,  als  Volks- 
leiter ein  wlchtij^es  Glied  des  Regiments  sein  und  in  der  ganzen 
Anschauunj^  liegt  eine  g-ewaltige  Ueberschätzung'  des  Wähler- 
rechts.   Es  ist  eine  höchst  sterile,  mechanische  und  oberfläch- 
liche Aulfassung,  welche  Jemanden  als  Theilhaber  der  Herrschaft 
betrachtet,  well  er  vielleicht  alle  fünf  Jabre  an  der  Wahl' eines 
Deputirten  theilnahih  und  dabei  regelmässig  fiberstinmt  ward, 
und  dagegen  einen  Andern  für  efaien  wilknloaen  Uiterthaaen  hält, 
dessen  Geist  and  Charakter  vlellddii  die  widittgflen  faiprise  mm 
den  grMsten  Dlngm  gnh.  Uebrigena  renieht  es  sidi  lllr  4em 
Vemttnftigen  tm  selhiit,  daan  die  Sevrerafaietil  im  cenetetai 
Staate  den  gesetslteh  henraeheadea,  nad  ka  fdealea  Staate  fem 
aar  Bratrehaai^  des  Staataaweekea  ▼ollkemaMaat  geeigaelea  Of^- 
afaaias  gehehit  Der  Vf.  freiüeh  Btigi:  ,,aaek  das  weUttitl^sle 
Oeaeta  tat  Ar  Dea,  welcher  aar  Aafttellaagr  deaaettea  aicht  aitfl^ 
gewirkt  hat,  ohae  eifeatHdie  recktlfohe  Natar^,  wgtgem  aMb 
wieder  aar,  da  ea  okae  Bewela  kleikt  aad  aiit  de«  Mier  tm 
Tf.  !a  Betreff  der  Satateknag  der  Geselbelialt  BlagerfUnaiea  fm 
WMerapraek  alekt,  die  leicht  aa  heweiaeade  Gegeahehaaptaaf^ 
aabtellea  Iftaat:  dasa  Im  wirklichem  Staate  jedes  Geaeta  rer* 
pachtet,  sa  dessen  Erlassong  der  Geaetsgeber  befugt  war,  ioi 
idealen  Jedes  Gesetz  dem  Staatszwecke  entspricht  und  eben  daroai 
seine  Berechtigaag  findet.   Uebrigens  werden  sich  auch  praktlseil 
die  Menschen  weit  eher  in  wohlthätige  Gesetae  Inden,  wenn  sie 
nach  hei  deren  Brrichtang  nicht  mitgewirkt  haben,  als  in  drückende 
nad  schädliche,  wenn  sie  auch  bei  deren  Errichtong  formell  mit- 
gewirkt, nämlich  dem  Gesetae  widerstrebt  haken,  Ja  selbst  wenn 
ale  ea  gewollt  haben  und  zo  spät  erfahren,  dass  sie  Thörichtca 
wollten.   Der  Vf.  ßihrt  fort:  „Man  wende  auch  nickt  ein,  daas 
Ja  doch  das  Gesetz  niemals  dem  Willen  Aller  entsprechen  könne, 
da  bei  der  Gesetzgebung  die  Minoritäten  sich  dem  Willen  der 
Majoritäten  füg'cn  müssen.    Dieser  Einwurf  ist  ein  durchaus  nich- 
tiger.   Die  Minorität,  welche  an  der  Gesetzgebung  Theil  nimmt 
(wie?),  aber  überstimmt  worden  ist,  befindet  sich  damit  keines- 
wegs in  einer  rechtslosen  Stellung,  wie  der  Helote  und  Paria 
unserer  (?)  Halbstaaten  (sie).  Das  Recht,  ihre  Meinung  geltend  (?) 
zu  machen,  Ist  ihr  unbenommen.    Sie  kann  alle  Mittel  der  lieber- 
Zeugung  anwenden;  sie  kann  sogar,  wenn  der  Druck  unleid- 
lich wird,  ReTolution  Tersodtea  (sie),  hei  deren  Gelingen  ale 
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mMMA  M4«rittt  wird,  iodea  ete  uier4rttekt6<'  (Is  tei  wakm 
SUale  des  Hn.  Janim  UnierdrtlefaiBiri^  »»und  verbori^Be  Volfa- 
wtdoK^  (sie)  MB^^  (nadi  der  Eeyolntipa!)  yytieli  ioflsem  kaBB<<; 
(rarluii  sollte  sie  sjdi  Jedenelt  ^y^eltend  naehes'S  ,,Millel 
der  UebenenirnBgr^'  anwenden  l^önnen/  ind  iwar  aleiit  bloss  die 
^Volksmeinaot^^S  sondern  die  jeder  Miaaiit&ty  Jetat  bedarf  es  der 
ReFolatioBy  damit  die  Volksmeinung-  sich  nar  iossern  könne  1)$ 
,^6ie  luMiB  endlicb,  wenn  sie  keine  Uoilbung-  oder  keiae  Gedäld 
hat,  auswandern.    Wenn  sie  aber  weder  rebellirt,  noch  auswan- 
dert, so  beweist  sie,  dass  sie  wenigstens  provisorisch  (sie)  den 
Willen  der  Majorität  zu  dem  ihrig'en  gemacht^'  (richtiger  sich  ihm 
gefügt)  „hat.    Und  dieses  letzte  ist  durciiaas  die  Regel  impeii- 
tiscben  Leben  (wo?),  eine  Regel,  die  nur  sehr  wenige  Aus- 
nahmen hat.    Die  Motive  der  Geduld  und  Ausdauer  sind,  mit 
seltenen  Ausnahmen,  grösser  al^;  die  des  Gewalt  Versuches  und 
des  Alisscheidens".    Der  Vf.  erklärt  das  letztere  in  seinem  Staate 
durch  den  Einfluss  des  genieinsanien  Zweckes.   Dagegen  behauptet 
er,  dass  iu  den  Staaten,  die  er  ,,Ilalbstaaten"  und  „rechtlose"  nennt, 
in  Europa  also  ungefähr  überall,  ausser  der  glücklichen  Schweiz, 
der  Ünterthan  nicht  auswandern  dürfe,  was  eine  Unwahrheit  ist, 
nicht  rebellire,  ausser  gegen  den  Staat  selbst,  um  einen  ganz  neuen 
zu  machen,  nicht  aber,  wie  in  seinem  Normalstaaf,  um  —  eine  Mino- 
rität zur  Majorität  zu  machen,  und,  wenn  er  sich  füge,  diess  nur 
aus  Klugheit  thue.  Es  ist  das  eine  recht  charakteristische  Stelle, 
welche  die  Befangenheit  und  Verblendung  des  Vfs.  recht  deut- 
lich darlhut.     Was  er  von  dem  Verhältniss  der  Minorität  zur 
Majorität  in  seinem  Staate  sagt,  das  gilt  auch  ganz  eben  so  von 
dem  Verhältniss  des  Unterthans  zum  Herrscher  in  gebildeten  abso- 
luten und  in  den  meisten  constitutionellen  Staaten.    Auch  dieser 
kann  versuchen,  seine  Meinung  im  Wege  der  Ueberzeugung  gel- 
tend zu  machen,  und  wenn  er  daran  verhindert  wird,  so  liegt 
das  nicht  im  Princip  der  Verfassung,  so  weni^  es  im  Princip  der 
waadter  Verfassung  liegt,  dass  maa  dort  ai^t  firtaMr  sein  darf, 
als  der  Staatsrath,  oSet  ia  dem  de)r  BordanerlkaBlscheB  UaioB, 
dass  man  ia  dorti^ea  Sklareastaatea  Bicbt  gegea  das  SklaTea-' 
llinm  sprecbea  darf,  oliae  das  Ljachii^esetai  za  risUrea.  Aasaa- 
wandera  ist  jetat  überall  frei;  Rebelliea  fiberall  yeriietea,  flberaH 
aaöglich,  am  Wenigstea  aber  da  an  erwariea,  wo  TerBfiaflig  regfeit 
jrird,  gleicliriel  ob  Miaorit&tea  oder  MijsfititeB  .dabei  Bdtf^iHrfct 
Die  GrfiBde  aber^  sich  aneb  eiaer  anwillkommea^'Maasaregel  aad . 
ElarichtaBir  aa  anterwerfea,  obae  gUleh  aa  rebelttrea  oder  ans- 
sQwaaderii,  slad  in  aUea  Staatea  gaaa  aad  gar  dieselbea  und  ea 
ist  blosse  Befaageabeit  des  Vfs.,  weaa  er  sie  ia  seinem  Staate 
lM>c1iklioigeBder  tauft.   Dagegen  ist  es  gewiss,  dass  keia  abso- 
later  Monarch,  keine  herrschende  Aristokratie,  keiae  sonstige 
Gewalt  ia  der  Welt  sich  so  viel  gegen  die  Meinungen  und  Inter- 
essen der  Beherrschten  herausnimmt,  so  leicht  in  extreme  Ein- 
seitigkeiten verfällt,  so  rücksichtslos  und  ohne  Sehen  and  Gefahr 
handelt,  wie  in  dem  Stiuite  der  reiaen  MaJoritMberrschaft  «ins 
1847.  n.  U 
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Majorität  gegen  die  Minoritäten.  Ausserdem  sind  die  Schwie- 
rigkeiten, eine  wirkliche  Majoritätsmeinung  zu  ermitteln  und  die 
unendlichen  Täuschungen,  die  dabei  unterlaufen,  bekannt  und  lieg! 
eine  Andeutung  davon  auch  in  der  „unterdrückten  und  verbor- 
genen Volksmeinung  des  Hrn.  Junius.  Ferner  besteht  unsere 
Volksgesellschaft  aus  lauter  Minoritäten,  d.  h.  aus  lauter  kleinen 
Gruppen  und  Kreisen,  die  ihre  besondern  Interessen  für  sich  haben 
und  nur  im  Allgemeinsten  mit  Bewusstsein  zusammenstimmen,  wäh- 
rend es  doch  auch  für  Alle  wichtig  ist,  dass  auch  dem  besondern 
Interesse  jedes  Kreises,  in  bestimmten  Fällen,  vom  Ganzen  aus 

.  Förderun^:^  und  Schutz  werde.  Nicht  auf  Majoritäten  und  Mino- 
ritäten, sondern  auf  das  organische  Ganze  ist  das  Absehen  der 
wahren  Staatskunst  zu  richten.  Es  gibt  auch  keinen  yemflaf-^ 
iigen  Rcchtsgrund ,  welcher  die  Herrseluifl  der  Majoritäten  be- 

'  gründete.  Das  Gelten  der  StinHMMMhnuüiI  ist  mir  du  Bsth- 
mitiel,  was  «nbediagte  Gldekheit  der  Belllhigung  naeh  jeder 
Seite  U»  ^nunaeUt.  Wir  glasben,  den  Hn.  Jaaias  «ad  eeia 
B«^  mm  genug  beieidnei  n  ka^n,  aad  braaelieii  ilna  in  de« 
wettefea  AaaapfaiMea  aetaer  PoUtÜc  aar  avaMunriack  aa  folgea.  Er 
i^eU  TOB  der  NoUiweadigfceit  dea  Gdiietareohta,  rea  der  Efai- 
hau  der  Soaieraiaität,  gegtiä  „eeaatUaIrte  Wlaaenacliaft'^y  vea 
Staat,  Kirche  and  Schale,  ron  dea  Staatafbram  als  CsltafataraB) 
wabd  Qua  daaa  aatdrlidb  die  rolieate,  aa  die  rohestea  aad  aa- 
viaBimmieBstea  Sastände  gehndene,  die  denNikratlsche  RepaUiki 
aia  die  iMliate  aad  letale  erscheint  In  «weiten  Bache  orga- 
iMrfe  er  seilen  Staat  Er  sei  weder  ein  Mochanismna,  nach  eis 
Organismus,  sondern  —  eine  Gesellschaft.  (Hr.  JoaiBB  BMg  erst 
den  BegriiT  der  Gesellschalt  siadiren.)  Vom  Verfassung-svertrage. 
Veni  Rechte  des  Stlmmeaaiehr.  Wie  wolle  man  die  Fähigkeit, 
dier  aMh  der  Vt  den  Vorzug  in  theai  gibt,  finden?  Wir  aat- 
weriea:  durch  vemanftige  Einrichtungen,  die  aber  freilich  etwas 
weniger  einfach  sein  werden,  als  das  blosse  StimBiena&hlen,  kann 
es  bewirkt  werden,  dass  im  Allgemeinen  die  verschiedenen  Staats- 
aufgaben in  die  Hände  der  für  sie  Geeigneten  kommen,  das?, 
wodurch  England  vornehmlich  blüht,  die  Majoritäten  auch  die 
Rechte  und  berechtigten  Interessen  der  Minoritäten  ehren  ond 
berücksichtigen  müssen,  und  dass  der  allgemeine  Geist,  in  dem 
das  Staatswesen  geleitet  wird,  ein  vernünftiger  und  sittlicher  ist. 
Diese  wenigstens  annäherungsweise,  und  mehr  kann  nicht  ver- 
langt werden.  Von  einem  allgemeinen  Regimente  der  „Fähigsten 
and  Weisesten",  gegen  welche  Forderung  der  Vf.  polemisirt, 
kann  allerdings  nicht  die  Rede  sein,  denn  es  gibt  keinen  Wei- 
aesten  zum  Regleren,  sondern  das  ist  nur  die  gesammelte  Tüch- 
tigkeit im  Voiksorganismus,  die  aber  nicht  nach  der  Kopf:sahl 
▼ertheilt  wird  und  nicht  durch  das  blosse  Stimmenzählen  an  die 
rechten  StdHen  geleitet  wird*  Der  Vf.  räumt  ein,  dass  die  Majo- 
fittien  hnilal  aein  kdanen;  er  will  sie  aber  „durch  Erziehnng^^ 
daven  befreien.  Daa  kann  Eniehung,  aber  keine  Erziehung  baaa 
das  Talent  dea  Staalanaanesi  nach  nicht  daa  richtige  ITrtheH 
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ober  alle  StaaUsachen,  auch  nicht  den  rechten,  unbefangenen 
Willen  für  jede  Staatssache  g-leichuiässi/sr  über  alle  Volks^lieder 
verbreiten.    Er  gesteht  ein,  dass  ein  Einzelner  Hecht  haben  könne 
g-eg-en  Alle,  meint  aber,  daraus  folge  nur,  dass  Jeder  das  Recht 
haben  müsse,  mit  seiner  Meinung  Propaganda  zu  machen.  Da;^ 
möchte  oft  zu  spät  kommen ;  für  vieles  Vernünftige  wird  die 
g^sse  Masse  nie  zu  gewinnen  sein;  besser  ist  jedenfalls,  danach 
zo  streben,  dass  das  Hechte  und  Gute  auch  wider  die  Majoritäten 
durchdringe.   Er  sagt:  „die  Entscheidung  durch  Abstimmung  gebt 
aus  dem  Princip  der  gleichen  Geltong  des  persönlichen  Willens 
Aller  und  aus  dem  Glauben  an  die  überzeugende  Kraft  der  Wahr- 
heit hervor"  und  beruft  sich  auf  das  „Fortschreiten  durch  gegen- 
seitige Erziehung  und  Veredlung  der  Menschen".    Aber  es  gibt 
keine  gleiche  Geltung  des  persönlichen  Willens  Aller;  es  kommt 
weniirer  aaf  den  Willen,  als  auf  das  Urtheil  und  die  Pflicht  an; 
'  wd  jeileg  Fortschreiten  mag  die  Menschen  vernünftiger,  besser, 
Adliger,  !■  iMm  Dio|^  sieht  reihert  %u  werden ,  machen,  nie- 
«als  alier  wU  es  Alle  g^lekii  iüig  wm  ftegieren  aad  laai  M 
wirke«  m  HegiMiie  naebea.   Kr  Maoptet,  die  lUntlunag 
saUe  „nickt  elae  Mdurkeil  enaMtelBy  aoaieta  flbtr  elasa  £ire«k 
Mgen*^*  Das  ist  gm  fdsek  «ad  gtk§H  den  rokaa  Stafea  das 
laittelaltQflIckeli  Staats        Oerade  a^gekekii  fcdaate  wum  ttü 
die  Melnaair       Mi^ritity  weas  «ad  ve  sie  «rieichgeklidet 
wftre  nüt  der  MiBorltit,  elae  Isiase  Frisaaitiea  q^Mskea  lasse% 
aie  aber  Ikr  das  Reckt  efaiiiasMa,  dea  Swee^  dea  Blaata  a« 
kestlaiaiea«  Der  Staat  ist  nldit  Sacke  BMaschlicker  Wfllkflri  er 
ist  eine  Nothweadlgkeit  der  Natar  and  ein  Gebot  der  alttKekea 
Pflicht.    Eben  so  ist  es  vor  Vernunft  «ad  Sittlickkelt  Pttakt, 
für  Jede  Staatsaufgabe ,  nach  bestem  Wisse«  «ad  Gewissen,  das 
bestmögliche  Mittel  zu  wählen,  folglich  muss  das  Absehen  daraaf 
gerichtet  sein,  das  Walure^  Gate  und  Rechte  zu  linden,  nicht  waa 
ebe«  die  Leete  wollen.   Er  gesteht  endlich  selbst:  „die  Unter- 
ordnung' des  Willens  der  Jlliaeritäten  anter  den  der  Majoritäten 
Ist  nur  unter  den  schon  ausgesprocbenen  beiden  Bedingungen 
gerecht,  nimlich  unter  den  beiden  Bedingungen  der  Freiheit  der 
Auswanderung  und  der  Freiheit  der  theoretischen  Propaganda". 
Aber  diese  beiden  Bedingungen  dürften  für  die  meisten  31enschen 
in  sehr  vielen  Fällen  nur  formelle  Rechte  ohne  irgend  eine  Wesen- 
heit sein.    Das  Auswandern  ist  ein  Desperationsmittel,  was  einen 
unerträglich  gewordenen  Zustand  voraussetzt  und  die  Propaganda 
ist  ^ar  nicht  Jedermanns  Sache,  hat  auch  gerade  den  Majoritäten 
gegenüber  weniger  Aussicht,  als  irgend  welcher  andern  Gewalt. 
Es  handelt  sich  aber  nicht  bloss  um  jene  beiden  Bedingungen, 
sondern  wenn  der  Vf.  über  zwei  Seiten  hinausdenken  kannte  und 
kein  Sophist  wäre,  so  hätte  er  hinzusetzen  müssen:  dass  die  von 
ihm  für  möglich  gehaltene  Erziehung  des  ganzen  Volks  zu  gleicher 
Bildung  und  Sittlichkeit  bereits  gelungen  sein  müsse,  bevor  seine 
Verfassung  gehen  kann.    So  lange  das  nicht  ist  und  so  lange 
das  höhere  Maass  von  Bildung  und  Sittlichkeit  bei  immer  klei^ 
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Deren  Minoritäten  zu  suchen  ist,  sollte  selbst  ihm  die  Herrschaft 
der  Majoritäten  des  Volks  als  olTener  Unsinn  erscheinen.  Endlich 
handelt  es  sich  auch  ^ar  nicht  um  Majoritäten  und  Minoritäten,  . 
sondern  um  das  org'anische  Ganze  und  um  die  Zukunft  des  Volks 
und  Staats.  —  Noch  meint  der  Vf.:  die  Demokratie  solle  sich  mit 
der  Gesetzg'ebung-  und  der  Controle  der  Beauftragten  beg-nüg-en, 
statt  sich,  wie  in  der  Schweiz  oft  geschehe,  in  die  ,,Mi(tel  der 
Ansfäbrung-  zu  dringen",  letztere  vielmehr  Denen  überlassen,  welche 
die  besten  Mittel  für  einen  bestimmten  Zweck  anzugeben  und  zu 
handhaben  wissen".  (Sollte  den  letzteren  nicht  auch  bei  der  Gesetz- 
gebung das  Hauptwerk  gebühren?)  Er  sucht  den  Grund  des  von  ihm 
gerügten  üebels  in  dem  Mangel  strenger  Verantwortlichkeit  der 
Beauftragten.    Es  liegt  darin,  dass  der  Masse  an  der  täglichen 
Verwaltung  weit  mehr  gelegen  ist,  als  an  der  Gesetzgebung,  and 
dass  ein  unzweckmässiges  Gesetz  nicht  gut  gehandhabt  werden 
kanB,  keilt  Gesets^  das  dlt  Hudhaber  nissliilligen ,  in  «tinem 
Geiete  fpehandhabt  werden  wird  and  vnter  schwelserisdien  Ver- 
IriUlniMeB,  der  dortigen  demekratlschea  Rohhelt,  den  Partelweseii 
vnd  der  MisMclitanir  aller  Antorititen  gar  keine  gute  Yerwnl- 
fang  mehr  mügllcb  ist     Strenge    der  Verantiicortlidikeit  kau 
nur  den  Bnehstiüien  erawingen ,  nieht  den  Geist,  nnd  In  England 
luit  man  längst  die  Jnristische  VerantwortlicblEeit  der  Jülnlster  so 
gnt  wie  falten  lassen  vnd  sieli  anf  das  Grossere  gewendet:  sa 
bewirken,  dass  kefaie  unpassende  Verwaltong  sich  halten  kann* 
Das  aber  kann  man  in  der  Schwell  noch  dl^cter  zu  haben  slck 
einbilden.  —  Der  Vf.  verbreitet  sich  nun,  anf  den  Grand  seiner 
I^ehrs&tze,  flher  einzelne  staatsrechtliche  Fragen  seines  Staates. 
Jede  Zügelung,  Jedes  mässigende,  aufhaltende,  ordnende  Ele- 
ment, selbst  das  repräsentative  wird  beseitigt^  unbedingteste  reine 
Demokratie  empfohlen;  denn  „die  wahre  Demokratie,  der  Staat, 
weicher  bis  zur  wirklichen  Humanität  und  Gerechtigkeit  dorchg'e- 
dmngen  ist,  hat  sich  vor  nichts,  als  vor  einer  allgemeinen  Ent- 
sittlichung zu  fürchten,  die  aber  ohne  Gründe  der  Ungerechtigkeit 
in  den  bestehenden  Zuständen  kaum  möglich  ist".    Er  hat  uns 
aber  nicht  gesagt,  wie  und  worin  das  V'olk,  die  herrschende  Ge- 
samnitmasse  der  Bürger  zur  „wirklichen  Humanität  durchgedrung-en 
sei";  denn  darauf  kommt  es  an,  nicht  dass  man  sie  in  Urver- 
sammlungen  zusammenkommen  lässt  u.  s.  w.    Und  fürchtet  er  den 
Einfluss  nicht,  der  noch  jede  Gewalt  entsittlicht  hat,  den  des 
wirklichen,   nicht  bloss  formellen  Absolutismus,  der  in  keiner 
Staatsform  wirklicher  sein  dürfte,  als  in  der  reinen  Demokratie? 
Die  Repräsentativverfassung  verwirft  er;  er  nennt  „die  Reprä- 
sentation in  der  Politik  einen  unfruchtbaren  und  unglückseligen 
Gedanken und  er  hat  Recht,  wenn  sie  das  Mittel  sein  soll, 
daa  S/stem  der  Massensouverainetät  zu  verwirklichen,  nicht  aber, 
wenn  mam  sleato  eines  der  vielen  Mittel  auflTasst,  welche  zusam-  I 
menwhrken  mttosen,  nm  Jede  Sache  auf  die  rechte  Weise  behan- 
deb  nn  Innen  nnd  aller  Etendtigkeit,  allem  Absolatlsnins  eatgt^- 
gennvwlfken»   Originell  Ist  aber  die  Beaetkang,  dass  mit  der 
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Repräsentation  auch  „der  ^ute  Gescbmack^^  im  öifentliclien  Leben 
unvereinbar  sein  soll.  Wir  tibergehen  seine  weiteren,  wie  das 
g'anze  Buch  unfruchtbaren  Phantasien  über  die  „Gewalten",  über 
das  Föderativsystem,  dem  die  Zukunft  der  Welt  gehören  soll  und 
bemerken  nur  noch,  dass  das  dritte  Buch  (S.  321  (f.)  „der  Inhalt 
des  Staatslebens"  überschrieben  ist,  und  dass  der  Vf.  darin  mit 
der  Nationalökonomie  eben  so  umspringt,  wie  vorher  mit  dem, 
was  er  Politik  nennt,  ohne  eine  Ahnung  von  dem  wahren  Be- 
^iffe  der  Politik  zu  haben.  Er  ist  hier  Communist  und  lehrt 
unter  Anderm  (S.  410  ff.):  „Jedes  Eigenthum  ist  Lehen  der 
Staatsgesell  schalt  in  der  Hand  seines  Besitzers;  als  Lehen  hat^ 
es  nur  die  allgemeine  Natur  des  Vermögens  als  Capital,  nicht 
die  Form  Irgend  eines  bestimmten  Gutes;  jedes  vollberechtigte 
Mitg'lied  der  Staatv<^gese]lschaft  kann,  bei  Antritt  der  Vollberech- 
tlgung*,  die  Belehnung  mit  einem  Capitale  aus  dem  öffentlichen 
Schatze  verlangen,  welches  den  Bedürfnissen  seines  freigewählten 
Lebenszweckes  entspricht;  das  Vermdgea  aller  mit  Tode  abge- 
benden Mitfrlieder  der  SUatsgeseHscbaifl  Ulli  an  den  ftÜMiiiiiAtB 
ScbaU  snrflck;  jedes  Mitglied  der  Staatsgesellicbaft  kam  toU- 
konmen  frei  Uber  das  Vermögen,  nU  de«  es  belebtti  ist,  y er- 
fügen ond  mH  demselben  wirtiurcbafteiy  der  Ueberlhi88|  welcber 
sieb  dorcb  den  gHlcMlelieii  Betrieb  eines  Gescbifla  wSk  HÜfe  der 
in  Lehen  gegebenen-  Oapitalien  enengt,  Allt  naeb  de«  Bestfm« 
■«ngen  einer  progressiren  Enreriistener  an  den  dfentlleben  8ebata 
smrick;  die  Bttrger  dagegen,  welcbe  dnreb  einen  nnglftefcliekei 
Ching  flirer  Gescbftfle  Ton  Mitteln  entbMsst  werden,  erbalten  ans 
dem  Mfentücken  Bdiatse  nene  Oapitalien,  oder  kommen,  wenn  irfe 
sieb  ftr  eine  selbststindige  Mconomlsche  Stellang  ftr  nnffthlg 
erweisen,  oder  Ton  derselben  keinen  Gebrauch  macben  wollen, 
auf  die  Liste  der  Besoldeten  oder  Pensionalrs  des  Staates.  Alle 
Mitglieder  der  Staatsgesellschaft,  welche  nach  der  Natur  ihres 
Lebenszweckes  keine  Capitalien  gebrauchen  können,  sind  besol- 
dete, sei  es  des  Staates  oder  einzelner  mit  Capitalien  belehnten 
Burger.  Alle  Unfähigen  sind  Pensionairs  des  Staates".  (£ia! 
wären  wir  dal  —  Im  Schlaraffenland.)  Der  Vf.  gibt  aueb  ein 
sehönes  Schema  der  Buchhaltong  dieser  neuen  Wirthschaft  an«  — 
Das  Zeugniss  können  wir  übrigens  dem  Buche  geben:  es  Ist, 
tfotz  seiner  tiefen  Feindschaft  gegen  das  Bestehende,  die  sich 
in  mancherlei  hämischen  und  boshaften,  nicht  selten  ins  Gemeine 
streifenden  Ausfällen  Luft  macht  und  trotzdem,  dass  es  zuletzt 
auf  den  vom  Vf.  mit  Zähigkeit  festgehaltenen  und  mit  Sophistik 
verkleideten  Vorurthellen  der  Unerfahrenhelt  wurzelt,  fol^j^lich  für 
die  Unerfahrenhelt  verführerisch  scheinen  könnte,  gleichwohl  com- 
plet  unschädlich.   Diese  Manier  macht  nichts  mehr. 

Morgenländische  Literatur. 

[m56j  OuvfsgM  ambei.publi^  par  A  P.  ji»  Dom/.  1.  LiVnliOBs  Gommi* 
tair«  Idttörique  sur  Je  'poiine  d  Ibn-Abdoun,  par  BmAadroma,  paUid 
pour  la  pradere  foii,  ^rMd€  d^iine  iatroduction  et  aoconpmgn^  de  notet. 
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d'un  glossaire  et  d'im  index  des  noms  propres.  Leyde,  S.  et  J.  Luchtmaiis. 
1^6.  IV  (LUie  des  donateurs.  Liste  des  souscripteur«.)  u.  24Ö  S.  (Arab. 
Text  mit  latdn.  Anmerkungen),   gr.  8.   (Subier.^Pr.  n.    Thlr.  22  Ngr.) 

Hr.  Dozy  arbeitet  rasch  und  g-nt:  im  Anfange  vorigen  Jahres 
erschien  sein  vom  Dec.  184,')  dalirter  Prospectus,  der  die  Sub- 
scription  auf  die  drei  angeliündigteu  Werke:  den  Coromentar  des 
•  Ihn-Badrun  zu  der  Kaside  des  Ibn-Ahdun,  die  Reiseheschreibung- 
des  Ibn-G'ubair,  und  eines  unbekannten  Schriftstellers  Geschichte 
von  Xordat'rika  und  Spanien,  bis  zum  1.  Sept.  1846  offen  Hess, 
und  schon  am  Ende  desselben  Jahres  liefert  er  das  erste  Heft,  so 
ausgestattet,  wie  es  sich  von  dem  V^erfasser  dfs  Dictionnaire 
dc^Uniö  des  Doms  des  v^tements  chea  les  Arabes  und  der  Historia 
AJibadidamm  erwariea  Uess.  AmIi  wm  das  Aevssere  betrifft; 
kiMen  sidi  mnclie  unserer  YttXti^t  las  Miliittnefce  Schreib^ 
papler  der  Herren  Ltclteaiis  wm  Master  ndbMBs  es  ist  fesl^ 
glatt,  weissy  and  lisst  die  Zeilen  der  einen  Seite  nar  selur  schwaeli 
aaf  der  andern  dardtodMlaen. '  Die  arabischen  Typen  sind  die 
Berliner.  —  Das  Gelobt  des  Ibn  Abdnn  ans  den  ö*  Jshrb.  4.  !!• 
ist  eine  Blegie  auf  den  Fall  der  Altasiden,  der  Belmracber  nm 
Dadajozi  gesebfttat  wea||rer  we^ea  seines  diebtcriscben  Gebaltesr, 
als  we^ ea  der  fast  rollsUndi^  Aniridibuig  der  nnd  nadi* 
mahaninMdlMben  Henaeber  und  Herrscbergeseblediter,  weldM 
demselben  Schicksal  rerfallen  waren,  wie  die  Altasiden  (s.  Fit- 
^el  s  Il.-Cb.  IV»  S.  519  a.  520,  No.  9444).  Der  ComnMnUr  4%m 
Ibn  Badrnn  aus  dem  6.  Jabrb.  d.  H.  entwickelt  die  von  deas 
Dichter  im  Fluge  berSiiteB  i^eschichtlichen  Begebenheiten  In  s« 
ansfabrllcher  ErzäUiini^y  dass  er  beinahe  als  ein  Repertorimn 
dessen  gelten  kann,  was  die  Araber  über  die  betreffenden  Ge- 
genstände wnssten  oder  zn  wissen  glaubten  |  mit  allen  den  Za« 
Sätzen  und  Ausschmückungen,  welebe  die  fescbälllge  lieber-« 
lieferunjjT  des  IMorgenlandes  eben  so  nalfv  prodacirt,  wie  gläabi|^ 
empfängt  und  «retreu  fortpflanzt.  Zu  allem  Dem,  was  Ober  dies^ 
Materien  bisher  «redruckt  ist,  finden  sich  hier  reiche  Nachträge.  — 
Nach  fünf  liandsciiriften ,  einer  Pariser  und  vier  Leydner,  hatte 
Hoogvliet  die  erste  Hälfte  des  Textes  festgestellt,  als  der  Tod 
ihn  überrraschte.  Hr.  Doxj  nun  hat  diese  Arbeit  vollendet,  inden 
er  sich  dazu  noch  eines  spätem  Commentars  von  Ismail  Ibn 
Ahmed  Ibn  el-Athir  aus  Haleb  (s.  H.-Ch.  a.  a.  0.  S.  520) 
bediente,  den  ihm  Hr.  v.  Gayangos  aus  seiner  Bibliothek  mit- 
getheilt  hatte.  Das  vorliegende  Heft  enthält  die  ersten  38  Verse 
des  Gedichtes  mit  dem  dazu  gehörigen  Theile  des  erstgenannten 
Commentars.  Unter  dem  Texte  stehen  lateinische  Anmerkungen 
über  die  verschiedenen  Lesarten,  die  von  den  Handschriften  dar- 
gebotenen Glossen  u.  s.  w.,  oft  auch  mit  Angabe  der  kritischen 
Entseheldungsgründe.  Den  im  Commentar  ritirten  Versen  ist  in 
*  Parenthese  der  Name  des  Metrums  vorgedruckt.  Von  Vocalcn 
and  andern  Leseaeicben  sind  nur  diejenigen  hinzugefügt,  welche 
auai  raseben  und  siebem  Verständnisse  nOthig  schienen.  Doch 
batten-  wir  fr^wSnscbt,  dass  wenigstens  der  Text  des  Gedichtes 
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selbst  yollsiändig*  vocalisirt  worden  wäre;  so  sind  g^leich  di<^ 
'  ersten  zehn  Verse  (S.  5  u.  6)  offenbar  zu  nackt  gelassen.  Da 
hier  auf  diese  neue  Erscheinan^  nur  aufmerksam  gemacht  werden 
soll,  60  enth&lt  sich  Ref.  aller  weiterer  Bemerkungen  um  so  mehr, 
da  er  schon  Einiges  dieser  Art  Hm.  Dozj  selbst  zu  nachträglicher 
Bcfficksichtigung  mltgetkelH  hat,  Anderes  aber  auf  dem  nämlichen 
PrlTatwege  m  dmitlkei  Zwecke  nachzuliefern  gedenkt.  Zun 
ScMiiie  mA  eiiie  Frage:  Weker  mag  ea  konmeoi  daas  Deatach- 
iaai  fai  Sokaeiibeite-yeneiehiiiase  ae  aehwadi  Teriretea  Ml 
INe  deoladM  norgeDltidiacke  Geaellachafl  kat  alcli  ala  mmttSSmkf^ 
OiaaiMii|ieriaii  Mhefllgt,  tob  ftren  Mitgliedern  aber  av  ador 
woilge.  Bte  Kaae  wfe  R.  P.  A*  Deay  «ad  Bdnlftea  wie  die 
T&m  fkm  dargeboteae»  kitten,  aa  awial  der  UnleraeieliBe(e,  eine 
weit  grtteeeie  Analehnngakraft  aaalken  aoUen.  Alse  noch  eimaais 
Worin  nuig  der  Grand  dieaer  MkeadUdm  Encfceinnng  liegen! 

[aB57]  A  Chrestomathy  of  the  Pushtü  or  Afghan  Lauguage;  to  whicb  ia 
^  tohjoined  a  Gloaaary  in  Afghan  and  Engliali.    Edited  by  Dr.  Bemh,  Dom, 
'  Menber  of  the  Imperial  Acadeny  of  Sdcnoof  of  8t.  Monburgh  e(o» 
St.  Petersburgh,  Printed  for  the  Imperial  Academy  of  Sdences.  (Leipzig, 
Vom.)  1047.  XVii.617&iiobat3S.AdditkNiiandComaioiu.  Fol.  (5Thlr.) 

Faai  afle  a^rgentendiadie  Sduriflatellery  welche  von  den  Af« 
glianen  sprechen,  geben  Ihnen  nach  einer  unter  dea  Volke  aelbaty 
wenn  auch  nicht  allgemein  geltenden  Ueberllefernng  einen  jfldl- 
sehen  Unipning.  Hierdurch  und  darch  einige  tiigerlsche  An« 
idehen  Teriel^t,  erklärte  W.  Jonen  gefa£in,  die  Afghanen 
stammten  Ten  den  Jaden  ab  and  ihre  Sprache  aei  ndt  der  chal- 
dilschen  verwandt.  Aadere  wiederholten  diese,  und  so  war  ea 
endlich  fasi  ein  Dogma  geworiaif  die  Afghanen  seien  die  von 
SalnMttaaaar  nach  Hinteraaion  yerpflaazten  sehn  Stämme  des  Rei- 
ches Israel,  welche  denn  aoch  der  Missionär  Joseph  Wolff  In 
Afghanistan  sachte,  aber  nach  seinem  eigenen  Geständnisse  — 
nicht  fand.  In  neuester  Zeit  ist  auf  das  einleuchtendste  nachge- 
wiesen worden,  dass  das  Puschtu  zn  den  indo-persischen  Sprachen 
gehört,  also  von  den  semitischen  grundverschieden  ist.  Lange 
war  es  sammt  dem  Volke,  von  dem  es  gesprochen  wird,  so  gut 
als  völlig  unbekannt.  Das  erste  Werk,  welches  Europa  mit  den 
Afghanen  und  beiläufig  auch  mit  ihrer  Sprache  bekannt  machte, 
war  Elphistone's  Account  of  the  Kingdom  of  Caubul,  1815. 
Ein  zweiter  englischer  Kenner  des  Pnschtn,  Dr.  Leyden,  gab 
schon  drei  Jahre  früher  in  den  Asiatic  Researches,  in  einem  Auf- 
sätze über  die  Secte  der  Roschenier  (Illuminaten)  und  ihren  Stifter 
Bäjezid  Ansari,  einige  Textproben  mit  Uebersetzung  aus  dem 
Machzen  Puschtu  (s.  welter  unten).  Der  erste  Bearbeiter  der 
Sprache  selbst  war  Klaproth  (lieber  die  Sprache  und  den  Ur- 
sprung der  Afghanen,  Petersb.  1810,  und  Sur  la  langue  des 
Afghans  in  seinen  Memoires  relatifs  k  TAsie ,  T.  III) ,  er  irrte 
aber  so  oft  und  so  stark,  dass  seine  Untersuchungen  durchaof 
keine  richtige  Ansicht  von  der  Sache  gewähren.    Gahz  abhängig 
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▼on  ihm  Ist  ETeriuann  bi  ien,  wtm  selae  Rcise  Ten  Oreabvrig' 
weh  Baeliara,  BerL  1823,  Uber  das  Piselita  eaiWt  Wilkeii's' 
spracMiclie  BeneAungen  tai  seiner  sktdeiirfscbeii  Ablisndlang'  Uber 
die  Verfassung,  den  Ursprungs  uid  die  GeseUclite  der  Afi^haiien, 
Beirl.  I82O9  sind  nsr  anf  die  Pssokta-Uebersetiang  des  N.  T., 
Seranipore  1818,  gegrOndet  vod  sebon  Ihrer  Ktrse  wegen  unge^ 
■•gend.  —  Endlieli  glsg  von  swei  Seften-Jier  yoiles  Uclit  Ober 
die  Spracbe  auf.  Aas  einer  im  Eastindia-Hsase  llegeBdea  persl- 
seben  Gramnatik  des  Posebio  nil  WMeiinMii,  aof  Befebl  der 
•stfodiscben  Gesellscbafl  von  Mobabbel  Cbän,  einem  gelwnieB 
Afghanen,  geschrieben,  ond  aas  der  erwähnten  Posch iu-Ueber- 
setzang  des  N.  T.  zeichnete  Ewald  im  2*  Bande  der  Ztschr.  f. 
d.  Kunde  des  Msrgenl.,  1838  mit  fester  Hand  die  Umrisse  der 
Sprache ,  und  aus  der  ersten  der  beiden  genannten  Qoetten 
schöpfte  Dorii  schon  18*29  den  Stoif  zo  einer  Grammatik  des 
Puschtu,  die  er  aber  erst  1840  unter  dem  Titel:  Grammatische 
Bemerkungen  über  das  Puschto  oder  die  Sprache  der  Afg-hanen, 
in  den  Memoiren  der  Petersburger  Akademie  veröflentlichte.  Dazu 
^ah  er  später  Nachträge  im  Bullet,  scientif.  and  Zusätze  in  den 
Memoiren  1845.  —  Von  asiatischer  Seite  her  erschien  in  dem- 
*  selben  Jahre  mit  Ewalds  Aufsatz:  A  Grammar  of  the  Pashtoo 
er  At'ghance  Languaf^c  von  Lieut.  R.  Leach,  im  Januarhefte 
des  Journal  of  the  As.  Soc.  of  Bengal,  Calc.  1839,  ein  zwar 
sehr  gedrängtes^  aber  mit  vollkommener  Sachkunde  geschriebenes 
Compendium.  —  Endlich  g-ab  Dorn  Auszüge  aus  afghanischen 
Schriftstellern  (dem  zweiten,  dritten,  achten  und  neunten  der 
unten  aufzuführenden)  in  den  3Iemoiren  der  Petersburger  Aka- 
demie, 1845.  Iiier  kündigte  er  auch  die  vorliegende  Chresto- 
mathie an,  nur  dass  sie  nicht,  wie  er  dort  versprechen  zu  können 
glaubte,  schon  1845,  sondern  zwei  Jahre  später  erschienen  ist.  — 
Die  afghanische  Literatur,  erst  gegen  300  Jahre  alt,  ist  eine 
Tochter  der  persischen  und  arabischen;  sie  besitzt  nur  wenig 
Original  werke  von  eigenthümlichem  Interesse,  und  gerade  dasje- 
nige, welches  den  meisten  Werth  für  uns  haben  würde,  Chuschhars 
Geschichte  der  Af^» hauen,  scheint  noch  nicht  nach  Europa  ge- 
kommen zu  sein.  Die  hier  gegebenen  Stücke  enthalten  fast  den 
ganzen  Wortvorrath  der  Sprache  und  liefern  Proben  sowohl  des 
dsUicben,  als  des  westlichen  Dialekts  derselben  in  ihren  allmäligen 
Verind^mngen«  An  und  für  sich  leicht  und  mit  Hülfe  des  Glos- 
sars jedem  ndt  der  Grammatik  der  Sprache  Bekannten  rerständ- 
licby  baben  sie  nocb  de|i  Yortbeily  dass  entweder  die  Orig^inale, 
•der  Ueberset«angen  nnd  Paraphrasen  doTon  leicht  zagäuglici 
sind.  Diese  HOlfsmiitel  des  Verständnisses  werden  in  dem  vor- 
nnsgescbickten  Veneicbnlsse  aufgeführt,  ein  Tbeil  davon  noch 
nnmittelbar  mUgetheüt  Die  SCQcke  selbst  sind  folgende:  1.  Der 
AttCuig  der  üebersetsang  des  AJAri-DiUiiseh  Ton  Cbnsebbtty  dem 
Yt  der  oben  genannten  Gestiebte.  3«  Anssllge  ans  dem  Mnebsen 
Pascbtn,  einem  der  ältesten  afgbanlseben  Werlte  ans  dem  Anfange 
des  17.  Jahtb^y  von  Acbond  Derwise  nnd  seinem  Sobne  KerimdM, 
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ZOT  Widerlegung^  der  Lehren  des  schon  erwähnten  Bajezid  Ansäri, 
des  ersten  Schriftstellers  in  der  Puschtu-Sprache.  3.  Aus  Fewald 
el-scherra,  Advaiita^cs  of  law"  (besser  wohl  Instructions  of 
law),  üher  niuhamniedanische  Uelig'ion,  vielleicht  von  demselben 
Achund  Derwize.  4.  Aus  einer  Uebersetzung"  des  Pentateuch. 
5.  Aus  der  gedruckten  Uebersetzuii'^  des  N.  T.  6.  Aus  der 
Uebersetzung*  von  Dschami's  Jusut'  und  Zuleicha.  7.  Eine  Ode 
von  Obeid-allah.  8.  Proben  aus  dem  Diwan  des  Abderrahmän, 
gewöhnlich  abgekürzt  Rahmän.  (Dorn  verspricht  eine  vollstän- 
dig"e  Ausgabe  dieses  beliebtesten  aller  afghanischen  Dichter.) 
9.  Proben  aus  dem  Diwan  des  Mirzä.  10.  Ein  religiöses  Ge- 
dicht, aus  dem  Arabischen  paraphrasirt  von  Bäbil-Dschän,  mit 
dem  eingedruckten  Original,  von  dem  allemal  ein  Vers  drei  afgha- 
nischen entspricht.  (Es  ist  diess  eine  mohammedanische  biblische 
Apokrj^phe,  theils  nach  den  Schlussworten  jedes  Verses  die  Sure 
Fa*tlub-ni  teg'id-ni  (Suche  mich  also,  so  findest  du  mich),  theils 

nach  dem  erdichteten  Ursprünge  die  Psalter-Sure,  py^'y^^  ^^^9 

genannt.  Dieselbe  findet  sich  aaf  der  Leipziger  Stadtbibliothek 
mit  Laniii's  türkischer  Paraphrase;  s.  den  Katalog  der  Hand- 
schriften dieser  Bibliothek  S.  434,  C0I.  2.  Das  Machwerk  ist 
EU  nnbedeutendy.  als  dass  wir  uns  bei  einigen  Fehlern  des  arabi- 
schen Textes  aufhallen  seilten.)  Dieses  Verzeichniss  stellt  zu- 
gleich die  dem  Heraoageber  bis  jetzt  zugänglichen  Schriftwerke 
dar.  Theils  besitzt  er  sie  selbst,  theils  sind  sie  Ihm  von  Bland^ 
Forbes  und  Rödiger  geliehen  oder  copirt  oder  collationurt  worden.  — 
Die  liaupti|uelle  des  Glossars  endlich  ist  das  Werk  von  Muhabbet 
Chan.  Alle  in  diesem  enthaltene  Wörter  sind  aufgenommen,  ausser 
den  Namen  afghanischer  Stämme  und  Landstriche,  die  nicht  in 
der  Chrestomathie  vorkommen.  Aber  weder  das  von  Muhabbet 
Chan,  noch  das  von  Elphinstone,  Klaproth,  Eversmann,  Leach 
u.  And.  gelieferte  Sprachgut  reichte  ganz  hin;  die  Bedeutungen 
mancher  Wörter  mussten  aus  dem  Persischen  oder  Hindustani 
entwickelt  werden,  was  nicht  immer  ohne  Schwierigkeiten  war, 
da  die  Afghanen  grosse  Meister  in  der  Kunst  sind.  Fremdes  bis 
zur  Unkenntlichkeit  umzubilden.  Daher  ein  Rest  dunkler  Wörter, 
die  zwar  im  Glossar  aufgeführt,  deren  Bedeutungen  aber  ent- 
weder ganz  unbestimmt  gelassen,  oder  durch  ein  „perhaps" 
u.  dgl.  als  ungewiss  bezeichnet  sind.  Geborne  Afghanen  konnte 
der  Vf.  nicht  befragen.  Theils  um  diese  nachträglichen  Erkun- 
digungen zu  erleichtern ,  theils  überhaupt  im  Hinblick  auf  das 
unmittelbare  Interesse  dieses  Werkes  für  die  Beherrscher  von 
Ostindien  hat  er  in  ihm  zur  Mittheilung  und  Erklärung  die  eng- 
lische Sprache  gewälilt.  —  Die  vocalisirten  Wörter  des  Glossars 
sind  aus  Muhabbet  Chan,  die  Aussprache  der  übrigen  im  Allge- 
meinen ans  Shakespeare*s  Hindustani- Wörterbuch  genommen.  Nach 
einer  vor  dem  Glossar  tabellarisch  dargestellten  Urosehreibungs- 
wefse  ist  jedem  Worte  seine  Aussprache  in  lateinischen  Bnchstaben 
beigefügt.  Fleischer. 
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Combinations ;  with  an  Examination  of  their  Claims  to  a  Contagioua  Cha- 
racter,  etc.  By  WUL  Harty,  M.  D.  2.  edit.  Dublin,  1847.  322  S. 
gr.  8.  (9ah.) 

pBK]  Ou  Tumon  of  the  Uterus  and  its  Appendages :  Jacksonian  Prize  Dia- 
serCation.  By  Th.  SAflord  Lee.  Lond.,  1847.  388  8.  gr.  &  (8^) 

Ml]  Die  Geburtakunde  mit  Einschhias  der  wichtigsten  Kranklieiteii  der 
schwangeren,  der  Wöchnerinnen  u.  der  neugeborenen  Kinder  f.  Lemeiide 
u.  Examinanden  von  Dr.  L.  Welsfl.  2.  nach  d.  Tode  des  Vfs.  herausgeg. 
u.  revid.  Aufl.   Berlin,  MüUer.    1847.   X  u.182  8.  gr.  8.   (n.  1  TlUr.) 

[S867]  Lehrbuch  der  Geburtshülfe  f.  Hebammen  von  Dr.  Frz.  K.  Nä^Ie, 
Geh.  Rath  u.  Prof.  7.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Mit  1  Kpfr.  u.  Holzschn.  Nebst 
d.  Anhange:  Katechismus  der  Hebammenkunst  7.  Aufl.  Heidelberg,  Mohr. 
1847.  XVI  u.  411  8.,  IV  u.  123  8.  gr.  8.  (2  Thlr.  20  Ngr.;  der  Kate- 
chisaus  sUala  90  Ngr.) 

K]  De  siekten  der  kiadereo,  een  handboek  Tor  practiserende  Genee»- 
in  VM  r.  Ifc  MMiMMri  ^  ^  NedeHattssli  bewerkt  door  M, 
d^  m  S.  8esaM.  9L  IM.  Qvnmikmf  Noofduljn.  1848.  8.  (1  FL25  «.> 
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[3869]  Die  Mutter  am  Krankenbette  ihres  Kindes,  od.  Leitfaden  zum  Erkennen 
u.  ersten  Behandeln  der  gewöhul.  Kinderkrankheiten,  mit  besond.  Rücksicht 
auf  ^  DÜtetIk  von  Dr.  Oeo.  MeMch.  Reutliogea,  Micken  Selm. 
1847. ,  160  8.  gr.  8.  (15  Ngr.) 

|IBIt]  Pas  krankhafte  u.  schwere  Zahnen  der  Kinder  a.  »eine  Heilmittel 
oelwt  eriiat.  Krankheitsgeschiditea.  I^r  Mütter.  Von  ]>r.  ll€O.MediMk 
Ebcad.,  1847. .  148  8.  ^.  8.  (12%  Ngr.)  - 

[38D]  Handboek  der  algemeene  Heelkunde  Tan  W«  Boaer.  In  het  Neder- 
duitack  overMbragt  doar  /.  H.  Jmm».  UtndU,  Tan  der  Paa«.  1848. 
gr.  a  (3  FL  40  e.) 

[aBif]  LeeilKiek  der  Idjsoiidere' Therapie,  Tan  F.  O.  UetMMi;  oH  hei 

Hoogduitsch  door  /.  Un  Sijthoff*   h  DaeL  1.  Afler.  Anafeerdaai,  Tan  der 
Unart   1848.  gr.  8.  (90  c)  • 

[WS]  Mediane«,  their  Uses  and  Mode  of  AdiiiniatralSeni  indnding  a  com- 

plete  Conspectus  of  the  Three  British  Pharmacopeias ,  an  Account  of  all 
the  New  Remedles,  and  an  Appendix  of  Formulae.  By  J.  Mooro  Bo- 
ligan,  M.  D.   2.  edit.   Dublin,  1847.   510  S.  gr.  8.  (Nsh.) 

[3ii74]  Sammlung  auserlesener  innerer  u.  äusserer  Receptformeln.  Ein  Ta- 
schenbuch f.  angeh.  Aerzte  v.  Dr.  Jos.  Schneider,  Geh.  Med.  -Rath  u.  s.  w. 
Polda,  MAIler.  1847.  XTI  n.  ISO  8.  1%  (n.  15  Ngr.) 

*  [3875}  Manu^  of  Homoeopathic  Medidne.  By  G.  H.  G.  Jahr.  Translated 
from  <he  Foorth  Bdition,  and  edited,  with  additions,  by  P.  F.  OtrU,  M.D. 
1  e^  2  Vetf.  Lond.,  1847.  83  Bog.  8.  (32di.) 

[a8ic]  yiw  Fragen  aiu  dem  Gebiete  der  homSopath.  Medidn,  nebat  d.  ape- 
cifiscben  Antworten  dazu  von  Dr.  Llldw;  OrlMfellclU  Ibriamht.  Grooi. 
1847.  IV  Q.  79  8.  gr.  8.  (9  Ngr.) 

[Bn]  l^turgemässe  Gesundbeits- Lehre  f.  Jedermann  Ton  J.  M.  Scholaad»  * 
%  Tenn.  Aufl.  Qaedlinbucg,  finiat.  1847.  VUI  u.  140  8.  13.  (15  Ngr.) 

[aei8]  Pie  krankhafte  Empfindlichkeit  des  Magens  u.  der  Eingeweide  u.  s.  w. 
von  Jam.  Johnson.   Nach  der  6.  Aufl.  aoa  d.  BngL   3.  Aufl.  Qoedlin* 

barg,  Basse.    1847.    78.8.  ö.    (lü  Ngr.) 

[3879]  Keine  Ansteckung  mehr  oder  die  Syphilis  ohne  Arzt  von  Dr.  J«  Mm 
Weber.    Posen,  Gebr.  Scherk.    1847.   54  S,  8.    (n.  8  Ngr.) 

eBO]  Die  radicale  Heilung  des  männlichen  Unvermögens  von  Dr.  Im  O«  CXh*  ^ 
«1er.    2.  Aufl.    Quedlinburg,  Emst    1847.    62  S.  8.   (10  Ngr.) 

[3881]  Zeitschrift  des  Norddeutschen  Chirurgen-Vereins  f.  Medicin,  Chirurgie 
u.  Geburtshülfe ;  herausgeg.  von  Varges.  1.  Bds.  I.  Heft.  Magdeburg, 
Baenscb.  1847.  8.  (iONgr.)  Inh.:  Vorwort.  (S.  1-14.)  Günther,  Venen- 
eatatndong  nach  Aderttiaen.  ('--48L)  FiwUz,  Diagnoie  mich  LeichenMEhung. 
( — 61.)  Burkhardtf  Mitheilung  eines  bidier  geheim  gehaltenen  Mittels  gegen 
die  Hundswirth.  ( — 68.)  Dduhler^  Laryngo-Tracheotomie,  durch  eine  in  der 
Trachea  befindl.  Bohne  veranlasst.  ( — ^8.)  fMn<rc ,  Beitrag  zur  Helkologie. 
( — 85.)  VargeSf  drei  Fälle  von  Spätgeburt  bei  unblutiger  od.  blutiger  Er- 
weiterung des  Muttermunde«  unter  Application  der  Zange.  (—93.)  Kecc., 
MiacelUn  o.  a.  w.  (— U4.) 

\m2]  La  chirurgia  plastica,  aUicaniente  eposta  giuata  In  praaladeal  aua 
Ann  nl  dl  d'oggi;  acritte  preaiaAo  daila  facolta  medica  diGaatn  dal  ffVwih. 
de  Ammoa:  dal  tedesco  con  un  appendice  del  dr.  U  CltfainaW  Vanania» 
CeccbinL   1845. .  556  8.  gr.  8.   (9  L.  13  c.) 

[BM]  Die  Einatbnung  de»  Schwefel- Aethers  in  ihren  Wirkongen  auf  Men- 
acben  n.  Thiere  betQndera  al»  ein  Mittel»  bei  chimrg.  Opeaationen  den 
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Schmerz  zu  umgehen  von  Dr.  J.  Schlesinger«  Nebst  6  AbbiU^  L«2pxlg, 
GerhM.   1847.   48  S.  12.  (7y,  Ngr.) 

« 

r38&l]  Leerboek  der  Ophthalmologie  van  C.  G.  T.  Riiele;  in  het  Neder 
duitsch  be werkt  doer  Dondtrs.  1. — 3,  AfleY.  Utrecht,  Ten  der  Post.  1846. 

gr.  b.   (3  Fl  75  c) 

[3885]  Anweisung  zur  Erhaltung  des  Sehvermögens  an  sich  u.  in  die  Ferne. 
Für  höhere  Schulen  v.  Dr.  T.  P.  Ritterich,  Prof.   Leipzig,  Barth.  IÖ47. 

25  S.  gr.  8.    (3  Ngr.) 

[3866J  Die  Pflege  des  Ohres  im  gesunden  u.  kranken  Zustande.  Nebst  einer 
Anweisung  zur  Selbstuntersucbung  dieses  Organs  von  Dr.  Ph«  B.  Woli^ 
Ohreoant.  Berlin,  Rkss.   1847.  37  S.  gr.  8.  (n.  10  Ngr.) 

Belletristik. 

[3887]  Raccolta  generale  dei  poetici  componimcnti  venuti  in  luce  per  Tawcii- 
toroeo  pootificate  di  Pio  IX.  Bologna,  Marsigli.  1846.  VIII  u.  192  8. 
er.  8.*  (7  L.  M  c.) 

[3868]  Raccolta  dl  tnUe  te  poetle  pubHcate  in  Bologna  in  onore  del  somino 
Gerarca  Pio  Nono.  Bdis.  IL  Bologna,  GnidottL  1846.  64  8.  33.    (80  e.) 

pBBI]  RacGoka  conpleta  deUe  poSsie  giocose,  da  Ces.  MaHMf  pittor»  di 
storfai.  Bologna,  alla  Velpe.  1845.  328  8.  gr.  8.  (6  L.) 

[ISN]  IMe  Singer  unserer  Tage.  Blätter  aus  d.  deutschen  BichterwalSl  der 
Gegenwart.  Gesammelt  von  Prof.  Dr.  H.  Ed.  Apel.  2.  verou  Aufl.  Alt«l« 
bürg,  Pierer.    1847.    XUl  u.  362  S.  gr.  8.   (22>/s  Ngr.) 

[3891]  Ein  Weihnachtsbaum,  angezündet  für  unsere  Armen  im  Gebirge  yom 
alten  getreuen  Dorfharbier  in  einer  Auswahl  seiner  gelungensten  Lieder  u. 
Gedichte.  (Auch  u.  d.  Tit.:  Gedichte  von  Fd.  Stolle.)  1.,  2.  u.  3.  Aufl. 
Grimma,  Verlags-Comptoir.    1847.   VIII  u.  151  8.  8.   (n.  30  Ngr.) 

1882]  Sagen  u.  Bilder.    Dichtungen  von  Mor.  Graf  zu  Bentheim-TeolB» 
Darmstodt,  Ollweilcr.    1847.    248  S.  gr.  16.   (n.  25  Nffr.) 


^893]  Bilder  aus  der  Pflanzenwelt,  in  3  Abtheilungen.  Mit  Vorwort  von 
Prof.  Dr.  Lange.  Zürich,  Höhr.  1846.  XII  u.  .307  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[dSM,]  BVederic  and  the  Falcon.  Done  into  English  Verse  from  B€>caocio, 
by  Emma  Martin.    Lond.,  1847.    16  S.  gr.  4.  ('ish.) 

£3895]  Gedichte  von  Em.  Geibel.  7.  Aufl.  BerUn,  Duncker.  1847.  XII  u. 
343  8.  16.   (I  Thlr.  34  Ngr.;  geb.  mit  Goldschn.  2  Thlr.  7%  Ngr.) 

[3896J  Stimmen  eines  protestant.  Freundes.  Zeitgedichte  von  F.  I«.  CKmh 
riolM.   Altenburg,  Heibig.    1847.  -  196  8.  8.    (n.  24  Ngr.) 

[3887]  Dies  gilt  den  Pfaffen!  Zeitgedidite  von  B.  Batten.  Ebend.,  1847. 
68  8.  8.  (n.  8  Ngr.) 

[3888]  The  Battie  of  Nibley  Green,  from  the  IVISS.  of  a  Te'mplar.  With 

a  Prefaoe,  Notea.  and  other  Poems.  By  J.  B.  Klngton.  Lond.,  1S47. 
356  8.  gr.  13.  (6ih.) 

43899]  Blüthenatanb.  Poetische  Versuche  y.  Bloh,  l^ongueville.  Leipziir. 

rriese.   1847.   194  8.  a  (n.  30  Ngr.)  ^ 

[39M]  Podde  dl 


[39M]  Peede  dl  Ter*  Mawwirf,  per  la  prima  ToUa  unlte  e  ordinato  ooa 
«gglnata  dl  aolfte  Inedite.  Paiig^  Baudry.   1846.  400  8.  gr.  13.   (5  FV.> 

[3901]  Charitinnen.  Phantaaiestadce  u.  Humoresken,  nebat  einem  lyrischen 
Album  von  Wold.  NOraberger  (M,  SoMgrJ)  Laadabari;  Vslgeru.  Klein* 
1847.  340  &  13.  (n.  l  Thlr.) 
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HaftlS.]  BeUetrUtik.  18» 

[3902]  Libres  paroles.  par  L.  Laar.  Piohai.  Paiii.  tu  compt  4ct  impri- 
Lim  wiifl.  1847.   16%  Bog.  gr.  8.  (5  Fr.)  . 

rsMSj  Studien  von  Mm  BiOMOkraiim.  4.  Tbl.  MetamorphoMn  d«t  Herzens. 
tKoe  Confeifioii.  (Auch  u.  d.  TIt:  Gedichte.)  Leipzig,  Bmiiii.  '  1847. 
YBi  o.  166  S.  a  (90  Ngr.) 

raBM]  Der  Soiui  der  Zeit  Freie  Dichtung  t.  L.  Seeger.  (1843.)  Leipiig, 
yeibigehureaii.   1847.  XX  u.. 999  8.  Lez^.  .(1  Thir.) 

[3805]  Rem  apricfat  lofe  Neu'!  ▼enS.CI.  TanBer.  Gieeseo,  Richer.  ,1847. 
8  a  8.  (2  Ngr.) 

me]  Herzenaklinge.  Aiwgewtiilte  Dichtungen  einet  Dentachungar»  Ton 
O.  Trenmnnd.  "2.  verb.  Aufl.  Leipzig,  Stdnecker.  1847.  XD  u.  953  8. 
12.   (l  Thlr.  10  Ngr.) 

[3907]  Diätetik  in  Versen  von  Df.  TriRcr,  Hofrath  u.  s.  vr.  Von  Neuem 
in  Druck  gegeben  1847.  Leipsig,  Hinricba.  1847.  60  8.  8.  (n.  14  Ngr.) 

[3906]  Salzburg^  Bauern-GsAngä  von  Sylv.  Wagner.  Mit  7  Bildern  Ton 
F.  HuberL  YVien,  UaM.   1847.   143  S.  8.  (n.  20  Ngr.) 

[3909]  Gedichte  von  Alb.  WelBhoIlk  Bfaie  Probe.  Berlin,  Weinbols.  1847. 
104  S.  &   (10  Ngr.) 

[3910]  Die  Thaten  eines  chinesischen  Kriegers  im  Frieden,  besungen  Ton 
Alb.  Weinholz.  Auch  allenfalls  DorfgeacUcbte  su  nennen.  Leipzig,  Voigt 
u.  Fcrnau.    VI  u.  71  S.  8.    (7»/,  Ngr.) 


[3911]  Bühnen-Repertoir  des  Auslandes,  herausgeg.  von  Doth  (L.  Schneider). 
No.  114—119.  (Bd.  XV.)  Berlin,  Hayn.  1847  4.  (l  Thlr.  27'/,  Ngr.) 
Inb.:  No.  114.  Der  Herzenadieb.  '  Luatapiel  in  1  Act  Nadi  d.  Frans,  dea 
M^esvOle,  Labiche  u.  Left-aiho  V.  M.  Preutse.  (2S.  5  Ngr.)  —  No.  115. 
Die  Drillinge.  Lustspiel  in  3  Aufz.  Aus  d.  Franz.  neu  bearb.  (HiS.  10  Ngr.)  — 
No.  116.  Hamlet,  Prinz  v.  Dänemark.  Drama  von  W.  Shakspearc,  übers, 
von  W.  Hagen.  (50 S.  15  Ngr.)  —  No.  117.  Der  Schwiegersohn  des  Miiiio- 
Diin.  Scbausp.  in  5  Acten  von  Lfeomce  u.  Mol^rL  Deutadi  von  Af.  Preuue, 
(338.  10  Ngr.)  —  No.  118.  Lucretia.  Trauersp.  in  5  Acten  u.  in  Versen 
von  M.  Ponsard.  Uebertragcn  von  Dr.  W.  Ecchis.  (23  S.  10  Ngr.)  — 
No.  1 19.  Ein  Mann,  der  ausgeht.  Lustsp.  iu  2  Acten  von  Scribe,  CrOrnuM» 
u.  Crange.    Uebersetzt  von  L.  Schneider.  (*il  S.  7'/,  Ngr.) 

[3912]  Das  Liebhabertheater.  Eine  Sammlung  der  neuesten  u.  besten  leicht 
darstellbaren  Theaterstücke,  herausgeg.  von  Thd.  Heil.  7.  Heft.  Die  Flucht. 
Korn.  Operette  in  1  Act  Tva  Bm.  Sfiiete.  Herrn  BUcliele  N4»th.  Bin  dramat 
Sehers.  Grimma,  Veriaga-Comptoir.   1847.  68  S.  33.  (h  5  Ngr.) 

[3913]  Repertoire  dn  Th4htre  fran^ia  k  Beriin.    No.  326—328  et  331. 

Deuxieme  Sdrie.  (No.  76 — 78  et  81.)  Berlin,  Schlesinger.  1847.  gr.  8. 
(1  Thlr.  5  Ngr.)    Inh. :  No.  76.  No^mie,  Com^die-vaudeville  en  deuT  acte«, 

£ar  Dennery  et  Clement.  (44  S.  1^/^  Ngr.)  —  No.  77.  Michel  Br^mond, 
»rarne  en  cinq  actes,  en  vers,  par  Vieunct.  (64  S..  10  Ngr.)  —  No.  78. 
Le  Docteur  neir.  Drame  en  alz  actea,  par  AmloeiJtoargeols  et  Bmi« 
moir.  (73  S."  10  Ngr.)       No.  81.  Ciarisse  Harlowe,  Drama  en  trois  actes, 
mM6  de  ehant,  par  DoMmoir,  Otdwwmo  et  OnUlanL  (51 S.  7'/,  Ngr.) 

[3914]  Th^atre  fran9ais.  Sörie  VIII.  Livr.  5  6.  (No.  47.  48.)  Ebend.,  1847. 

81  u.  85  S.  32.  (a  2'/,  Ngr.)  Inh.:  No.  47.  Une  Chaumiere  et  son  cocur, 
Coraödie-vaud.  en  deux  actes  et  trois  parties  par  Scribe  et  Alphonse. 
No.  48.  La  suite  d'un  bal  masquö,  Com.  en  un  acte  et  en  prose,  par  Mme. 


[MU]  Th4ktre  fran^ai«,  pubU4  par  C.  Schütx.   VIL  S4rie  Livr.  et 
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IM  ^   BßüeirMk.  [IM7. 

VIII.  S^rie  I.  IL  Uft.  Wetofeld,  Velhagen  u.  Klanog.  1847.  406  S.  3:2. 
(ä2>ANgr.)  Inikt  y|L  10.  Le  Moum«,  par  Pn.  gowfcgüFC.  ~  II.  O«- 
nevieve,  ou  la  jaloutie  paternelle  par  E.  Soribe»  ^  13.  Kaan,  ou  d^s  ordre 
et  g^nie,  par  A.  Dumas.       VIII.  1.  Lft  loi  aattqna,  pw  E^Soril»«»  — 

2.  l'Bcole  de«  fenunes,  par  Moltöre. 

[3916]  Hartwig  t.  Reventlau.  Dramat.  Dichtung  in  5  Actaa  t.  C«  Jm  Cbri^MU 

kiel,  Schwera.    184G.    172  S.  gr.  8.    (n.  1  Thir.). 

[mi]  King  Charlea  the  Firat:  a  Dramatic  Poem,  ia  FiT«  Acta.  By  ArolfeMP 

Oiimey.   Lond.,  1847.   292  S.  gr.  12.  (5sh.) 

[891B]  Dramatische  Gedichte  von  F.  C.  Honcamp.  I)  Agnes  Bernauer. 
Trauersp.  2)  SauL  Trauersp.  3)  Grafin  Marie.  Schausp.  Soest,  Nasae, 
1847.   "m  S.  gr.  8.   (n.  1  Thlr.  5  Ngr.) 

[3919]  Rob.  Protz'  dramatische  Werke.  I.  Bd.  Nach  Leiden  LuaL  Ko- 
mödie in  5  Akten.  Leipzig,  Weber.  1847.  XXXVU  u.  185  S.  8. 
(n.  I  Thlr.  10  Ngr.) 

[I9M]  Oeuirrea  de  J.  Radne.  L— ID.  (Petite  Bibliothique  choisie  de  la 
litintnre  fcancäise  ea  coUection  des  meilleurs  ouvragea  andeiia.  I.  S^rie.) 
Glnwlti»  Landiberger.   1647.  03,  144  8.  10.  (jk  b.  3%  Ngr.) 

Kl]  Tbe  Nibelungen  Treaaure:  a  Tngedy,  in  Five  Acta.    By  Em. 
npach.  Translated  from  theGeman,  witb  jatredortofy  Rnnrira.  I«Mid» 
1847.   152  8.  gr.  12.   (3ab.  6d.) 

[MI]  Contes  Dramafiques  de  Shakspere,  ou  liegendes  populaires  racont^«« 
par  Ol.  Lamh,   Paris,  Baudry.    1847.   Mit  20  Suhlst.   Lex.-8.    (9  Fr.> 

[3923]  Bühnenspiele  von  Ed.  SUealns.  Wien,  Klang.  1847.  335  S.  g^,  a 
(l  Thlr.)  Inh.:  Der  Schat«.  fialada  JugeadUebe.  Täuachungeii.  DerSeheiii 

beherrscht  die  Welt. 

[3924]  Isabella  Oraiai,  dramma  di  Ii.  ToffblL  Tre?iao»  Aadceola.  1846. 

64  S.  gr.  8. 

[392S]  Amestri,  tragedia  in  einnia  atU  di  Fem.  ValoMonloa«  MUano. 

Visaj.    1846.    120  S.  32. 

[3926]  Karnevals-Lieder  der  Hutfreunde,  nebst  einem  Anhage:  Zopf  u.  Hut, 
romant  Schauspiel  Ton  A.  Weinhols.  Berlin,  Weinboic.  1847.  S. 
12.   (5  Ngr.) 


PI  Aula  der  adiSnen  Utetatur.  06.--09.  Bddm.  Stuttgart,  Hallbergrer. 
.8.    (46  Ngr.)  Inh. :  86->89 :  Der  Klettermast  Ton  Soitvestve» 

Deutsch  von  A.  Schraislnion.  1.— 4.  Bdchn.  (,3*12  S.)  90—93:  Der  Premier- 
Minister.    Histor.  Roman  von  W.  B«  Q,  Kiog^atoil.   Deutsch  Yoa  yl. 

Sdtraishuon.    l.— 4.  Bdchn.  (344  S.) 

[3928]  Das  belletristische  Ausland,  herausgeg.  von  C.  Spindler.    095. — 7(>2, 
712.— 720.  724.-767.  787.— 819.  Bdchn.  Stuttgart,  Franckh.  1847.  339  u. 
306  8.  16.  (4  3  Ngr.)  Inh.:  605.— 703.  Die  Bankierafrau,  o4.t  Ref  ii.Btedt 
NoTelle  von  Mistr.  Gore.  8  Bdchn.  (296  S.)    712.-720.  Martin  d.  n»d- 
HAg  von  Eng.  Sae.  10.— 18.  Bdchn.  (604  S.)    724.-739.  Die  Dame  von 
Monsoreau.    Von  AI.  Dttnaaa.    16  Bdchn.  (1116  S.)    740.-744.  Der  Kö> 
nLnn  Juwelenschmuck.  Ramaa  tou  C.  J.  I«.  Almquiat.  5  Bdchn.  (356  S.^  i 
140,^750.  Der  Blnaiedler  auf  der  Johanhia-Klippe.  Kfiaten-Ronum  tob  Bm«, 
Ctelen.    15  Bdehn.  (1006  S.)    760.-767.  Denkwürdigkeiten  einea  ArBfeea.! 
VoB  AI.  Dumas.  1.— 8.  Bdchn.  (542  S.)    787  —795.  Die  Verschwörung  odJ 
Ludwig  XIV.  u.  sein  Hof.  Von  Eng,  Sne.  9  Bdchn.  (624  S.)    796. — S<H>. ' 
Novellen  von  Ena.  Scrlbe.  5  Bdchn.  (356  8.)  801.— 8ü8.  Die  Mysterien 
w  BiriM.  Van  im  de  Vammp.  6L— l&BddM.  (5808.)  6O0..«^ia» 
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Ein  Jahr.  NoTelie  ron  Em«  Carl^.  5  Bdchn.  (390  S.)  814.— 819.  Me- 
moiren von  Lorenz  da  Ponte      Ceneda.  Aua  d.  Ital.  6  Bdchn.  (448  S.) 

[3829]  Kuropäische  Bibliothek  der  neuen  belletristischen  Literatur.  9ß.,  98. 
u.  99.  Bd.  u.  2.  Serie.  4.-1 1.  Bd.  Grimma,  Verlags-Comptoir.  1847.  8. 
(k  15  Ngr.)  loh.:  90.  Bd.:  Die  Atheisten.  Hilter.  Roman  ans  der  Zelt 
Ludwigs  XIV.  Nacherzählt  von  M.  TenellL  2.  u.  letzter  Bd.  (158  S.) 
98.  99.  Geheimnisse  eines  polit.  Spions.  Aus  d.  Franz.  des  M.  Vf.  Poimiler. 
3.  u.  4.  Thl.  (230  u.  240  S.)  II.  Serie  4.  Memoiren  einer  Kainraerfrau.  Von 
der  Gräfin  v.  Bleaiington.  Deutsch  von  A  Kretudimar.  3.  Bd.  (272  S.) 
JL  SiF— 8.  Ladwie  XIV  n.  sein  Jahrhundert  Ton  AL  DoaMM.  Dentadi  roa 
Strahlheim.  3.  -  6.  Thl.  (936  S.)  II.  9.  Cecll  od.  Abenteuer  eines  Zierbengelt» 
Aus  d.  Engl.  Ton  ^.  Kretzschmar.  1.  Bd.  (236  S.)  II.  10.  II.  Der  Einsiedler 
auf  der  Johannis-Klippe.  Küstenroman  von  Em.  Flyg;aro-CMl^a«  Aua  d. 
Schwed.  von  G.  v.  Bosen.    I.  u.  2.  Thi.  (240  u.  224  S.) 

[3930]  Novclh'eri  Itaüani,  antiche  e  roodemi,  scelti  e  pubblicati  per  cura  di 
Giu4.  Zirardiniy  con  un  Discorso  prelimioare.  2  VoU.  Parigi,  Baudry.  1847. 
78  Bog.  mit  9  Pertr.  gr.  8.  (18  Fr.)  Bnthiit  NoTcUen  tob  G$09,  Boeaccio, 
Fr.  ^icchettij  Giov,  FiorentinOf  L.  d*Artzzo^  Mas.  Saternitano,  Sah.  dtgU 
Arientiy  G,  Sermini^  Macchiavelli ,  L.  da  PortOy  Agn.  Firenzuola ,  Fr.  AT, 
Molza,  Guts.  Nelliy  Asc.  d'Moriy  L.  Alamanni,  Girol.  Parahosco,  M.  Bandelh^ 
P,  Fortini,  Gio.  ß.  Giraldi,  A.  Fr.  Dqni,  Seb.  Erizzo,  L.  Pulci,  A.  Fr.  Graz- 
Mj  SnafM,  Scip,  BargagUf  Sältmeeiü  Sßkmeei,  Z«r.  Mtgattm,  Gwt, 
CSoiU,  Gozxi,  a  Gozxi,  Gement.  Vannetti,  Gius.  FarM,  GnL  tettl,  Aug, 
Mmitiro,  A,  Cetari,  F.  Costa^  AC  Colombo,  Cm.  Balbo  il  a.  w. 

e]  Daa  Abantenar  anf  den  Eismeere,  od.  Reise  in  den  Garten  am  Maat- 
te  in  SmyaQ.  Ztiidi.  (Uipsiff,  Fntvdift.)  1847.  24  8.  8.  (3  Ngr.) 


rB].W^  MtOPTm  Ainsworth's  historische  Romane  u.  Sittengamilda.  Ana 
Engl  Ton  Dr.  Ad,  Bruder.  39.-47.  Lief.  —  Rookwood.  4.-6.  (letztes) 
Bdchn.  —  Der  Tower  von  London.  6  Bdchn.  od.  2  Thle.  SUittoirt,  GtoaL 
1847.    792  S.  8.    (a  Lief.  5  Ngr.) 

[3933]  Alexander  Willingen.  Ein  Charaktergemälde  neuerer  Zeit.  2  Bde. 
Leipzig.  Steinacker.    1847.    XU,  212  u.  24*2  S.  8.    (2  Thlr.  15  Ngr.) 

[3S34]  Hollands  Lucretia,  od.:  Ein  Opfer  der  Freiheit.  Hist  romant.  Zeitge- 
mälde aus  d.  13.  Jahrh.  von  Dr.  Ed.  B***,  Vf.  der  „Zeitklänge".  2  Abthll. 
Leipzig,  Gebr.  Reichenbach.   1847.   XIV  u.  S6i  8.  8.   (I  Thhr.  15  Ngr.) 

39^  La  fiUe  du  Cabanier,  par  Elle  Borthet.  2  VoU.  Paris,  Passard. 
847.   40  Bog.  gr.  8.   (15  Fr.) 

taB36]  Caesar  Borsia;  an  histor.  romauce,  by  the  author  of  Whitefriars. 
>aris,  Baudry.   1847.   gr.  8.   (5  Fr.) 

tvn]  Het  Halssieraad  van  den  Prins;  gescbiedkundige  Roman  uit  de  jarea 
Tan  M.  A.         Di  üilui  ode«    Amaterdam,  Meijer.  1847. 
gr.  a  (4FI.  aOc) 

ratsej  Locretiai  or  the  Cbfldren  of  Night,  by  Btfw.  !■•  Bolwer.  Pana, 
Bmidry.  1847.  «r.  8.  (5  Pr.) 

pMN  Caatle  of  Ehreniteia^  ita  Lorda  Spiritual  and  Temporal;  its  Inhabi- 
tnti^  BArUdyandUneartiily.  3Voia.  Lond.,  1847.  57  Bog.  &  (Ullali.6d.) 

ra»M]  Le  Diable  m^dedn;  par  Ii.  QtillftWt,  Tom.  I.  Paria»  Romc 
1847!.  2ü  Bog.  gr.  8.  (15  Fr.) 

[»41]  Giurooides  of  Charter-Houao.  By  a  OtrChiidaii.  Land.,  1847. '  333  B. 

mit  Kpfrn.    gr.  8.    (I2sh.  6d.) 

[M]  Captain  Spike,  or  the  Isleta  of  tiM  Gnl^  by  Wi 
Baodry.   1847.  gr.  8.  (5  Fr.) 
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[JMS]  El  Diablo  Cojuelo,  Terdades  souadas,  novelas  de  la  otrm  vid>:  tr&du- 
eidat  i  etta,  con  otras  norelas.  Pari^i,  Baudry.  1847.  gr.  18.  (3  Fr.  25  e.> 

[3944]  The  BatUe  of  Life,  a  loTe  atory,  by  Ch.  Diokeas.  Paria,  Baudrv. 
1847.    gr.  18.    C2  Fr.) 

[3945]  Des  Lebens  Kampf,  eine  Liebesgeschichte  v.  Ch.  Dlokeai.  1.  Bddui. 
Stuttgart,  Hallberger.    1847.    130  8.  8.    (15  Ngr.)  "  * 

[3946]  Tancred,  a  Dcw  noTel,  by  B.  D*IsraeU.   Paria,  Baudry.  1847. 

gr.  8.    (5  Kr.) 

8947]  La  Reine  Margot.  Par  AL  Dumas.  6  Vola.  Paris,  Levy.  1847. 
25  Bog.  gr.  8.    (30  Fr.) 

[IM8]  Experiencea  of  a  Gaol  Chaplain ;  comprising  RecoUections  of  Ministe- 
mi Intercourae  with  .Criminala  of  varioas  Claaaea,  with  their  Coaf—Ions. 
3  Volf.  LoDd.,  1847.  57%  Bog. ^8.  (U  lltb.'-6d.) 

[3949]  Feldlager  vu  Kaserne,  od.  die  britiidM  Armee  wie  aie  iai.  Ava  ^eai 
Engl,  von  A,  Krtizschmar»  2  Thle.  GhrinuDa,  Verlaga-Conipteir.  1847. 
906  u.  314  8.  a   (n.  3  TUr.  30  Ngr.) 

StMl  Temptation  and  Atonemet,  and  other  Tatet.  By  Bfn.  CSore.  3  Vola. 
nd.,  1847.  61 V4  Bog.  8.   (U  llah.  6d.) 

pMl]  Kafl  Gräften  od*  die  Heimkehr  des  Matrosen.  Eine  wahre  Geschichte. 
Straaabarg,  Wwe.  Levraolt   1847.  36  S.-mit  1  Litliogr.  13.  (3  Ngr.) 

[MS]  OMMkMnM  Bilder  am  dem  Staats-  u.  Familienleben  der  Thiere. 

Mit  Erläuterungen  herausgeg.  von  Dr.  A.  Diezmann.  (35  Lieff.)  Leipxic: 
Teubner.  1847.  464  S.  mit  157  Holsttichtaff.  gr.Lez.-8.  (kLief.n.  4  N^r.; 

cpl.  n.  5  Thir.) 

[39&3]  Humoristische  Erzählungen  von  F.  W.  Backlimtor»  Stuttgart« 

Krabbe.    1847.    188  S.  gr.  10.    (10  Ngr.) 

[3954]  Elise  Fährlich.  Roman  von  Thd.  Hagen.  Leipsig,  Vereiaa-Ver- 
lagsbuchh.   1847.  304  S.  8.   (1  Tbk.  15  Ngr.) 

ß»5]  The  Outlaw  :  an  Historical  Romance.  By  Mrs.  S.  O.  BsIL  (Standard 
OTela.  Vol.  105.)  Lond.»  1847.  414  8.  8.  (6ah.) 

[3956]  Nicolae«  RnijchaTer,  of  geloof ,  liefde  en  Taderland,  tafereelen  oit  de 
jaren  1566—1578;  Tan  J.  Honig.  3  Deelen.  Amaterdam,  Tan  der  Hey. 
1846.   (7  FL  20  c.)  . 

flMI]  Atta  Troll  Ein  Sommernachtstraum  von  B.  BehM.  Hamburg,  Hoff- 
mann  u.  Campe.  1847.  XIV  a.  158  S.  a  (l  7hlr.) 

[HIB]  G.  P.  B.  James  Romane,  in  deutschen  Uebertragungen  herausg;«^* 

von  F.  Notter  u.  G.  Pfizer.  162.— 179.  Bdchn.  Stuttgart,  Metzler.  IS47. 
16.  (k  V/,  Ngr.)  168.— 173.  Bdchn.:  Attila.  6  Bdchn.  —  174.— 79.  Bdcha. 

Der  Gentleman  aus  d.  alten  Schule.    6  Bdchn. 

[3959]  Ausserhalb  der  Gesellschaft  Träumereien  eines  gefangenen  Preten 
Yon  R.  W.  C.  L.  T.  KendelL  1.  Bd.  Leipsig,  Arnold.  1847.  293  S.  8. 
(1  Thlr.  15  TUr.) 

3960]  George  Lovell:  a  Novel.,    By  J.  Sheridan  Knowles.    3  Vols. 
ed.,  184'r  54  Bog.  S.   (U  Uah.  6d.) 

[3961]  Die  Kunstreiter.  Novelle.  Berlin,  Duncker.  1847.  293  S.  gr.  8. 
(I  Thlr.  15  Ngr.) 

[3962]  Die  Grafin  Chateaubrlant  TOn  B.  Lanbe.  2.  Aufl.  3.  u.  3.  Bd.  ^Die 
UlletrietSMiie  Welt  Blegaiito  HansUUiotlMk  der  bartaa  Remane  ^ 
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Zeit  berausgeg.  tod  Dr.  A.  Diezmann.,  5.~*10.  Ikklin.)  Leirndfl.  Teulnier. 
ISil.   2ü5  u.        a  10.   (k  2'/,  Ngr.)  /  «i    .  . 

[Ml  Ramblet»  »long  the  Stsx.  By  Lieat-GoL  J.  Leach.  C.  B.  Lmd.. 
1847.    142  S.  8.   (Ssh.)  '  ' 

[38M]  BcUetrisiisches  Le«e-Cabiiiet  der  neuetten  u.  besten  Ronwiie  aller 
K^timMD.  Herausgeg.  von  Pr.  /fm.  üftynirt  27.<— 33.UaC.  od.  11.^13.  Bd. 
Heipzig,  HarUeben's  Verlags-Ezped.  1847,  552  S.  &  {k  Litt  4  Ngr.) 
Inh. :  Der  Chevalier  von  MaisOQ  rooge*  Voo  AL  DOOMIV  UeberMlst  TO« 

Lp.  Für  Siedler.    3  Bde. 

[3965]  La  Picara  Justina,  DOTeU  por  Fray  Andre«  LopoB,  Paria.  BaudrT. 

1847.    gr.  8.    (5  Fr.)  •  ^  ^ 

[3966]  Novellen  u.  Gedichte  von  C.  Lucas.  1.  Bd.  Die  Rose  der  Alhamhra. 
Der  Kaliban.  Der  DoppeJachwur.  Gedicfate.  Neubaldenaleben,  Kvraud» 
1847.   X  o.  192  8.  19.   (12  Ngr.)  ■ 

(«€7j  Vida  de  Lazarüle  de  Tomes,  su«  fortuoaa  y  adircraidadea  per 
Dtego  BorlAtf*  de  MBOdenb  Kam  fldMte  aii— deda  cee  k  9.  pftrte 

por  J£  de  huntu  Pari%  Bändig.   1847.   Bfit  Portrait.  8.  (3  Fr.  50  c) 

MB]  RotiittL  KomMmt  Brnnaa  Toa  Bd.  II.  HeMfayar.  %  -vem.  MIl 
3  Bde.  Letpii&Verdna-YerlagebufBhh.  1847.  275ii.287  &8b^(3TUr.30IiiB.) 


1069]  Edouard  Mongtroa;  par  l'auteiir  do  JiMao  Palnrot.  <|U  AeftandL) 
^om.  III— V.  Paria,  Lery.   flB47.  65%  Bog.  gr.  8.  (22  Fr.  ^0  e.) 

[tflf]  Periklea.  ErsSUcmg  aus  dem  atheniensiaeben  Lebeo.  la  de^  81.  Olyoi- 

piade.  Aus  d.  Engl,  von  Jnl.  Frobel.  2  Bde.  Leipzig,  Vefrfnt-Yerlamrfmchbi 
1847.   1.  Bd.  VU  a.  2tf0  S.  a  (2  Tblr.  2U  Ngr.) 

ßvn]  Prose  from  the  Soutb :  Continental  Tmpressions.  By  3.  Cdin.  Reade. 
Author  of  „Catüioe*',  «»ItalVS  etc.  2.  edit  2  Vota.  Lond,  1847.  Bog. 

8.  (2Ub.) 

nm]  The  Works  of  Geo.  Sand.  By  Mat'dda  M.  Hayt.  ToL  1.  TIm  Ltat 
Aldine.   Simon.    Lond..  1847.   2Ü8  S.  8.   (5sh.  6d.) 

[3973]  L.  Schnbar'8  gesammelte  Schriften.  V.— XXL  (letzter)  Bd.  My. 
sterien  von  Berlin.  3. — \'2.  Bd.  —  Memoiren  eines  Edelmanns.  2  Bde.  — 
Memoiren  eines  Venirtheütea.  Berlin,  Ueymann.  1S47.  2d\)y^  Bog.  8. 
(ji  n.  10  Ngr.) 

'p974]  Scribe's  Romane.  2.  Bd.  Piquilio  der  Maurenknabe.  Frei  nach  d. 
Franz.    2.  Bd.    Leipzig,  Lit.  Museum.    1847.    191  S.  8.    (jk  15  Ngr.) 

[39T5]  Tob.  Smollet's  ausgewählte  humoristische  Romane.  6.  Bd.  (Auch 
u.  d.  T.:  Uumphry  Klinkers  Fahrten.  Aua  d.  Engl,  von  G,  Fink.)  Stutt- 
gart, HaUberger.   1817.  524  8.16.   (15  Ngr.) 

• 

[3976]  La  Garduna  de  Sevilla,  y  Ansuelo  de  las  bolsas,  por  D.  AI.  de  €!a- 
—       -  Par.,  Baodry.    1847.  gr.  8.   (3  Fr,  75  o.) 


r3977]  C.  Spindler's  Werke.  Neue  wohlf.  Ausg.  IL— IX.  (od.)  3.—18.  Lief. 
Der  Voffelhändldr  Ton  Imat.  2.-4.  Bd.  —  MaocherleL  2  Bde.  Walpurgia- 
nachte.  2  Bde.  Der  Baatard.  l.BA  Stuttgart,  BaUbecger.  1847.  95Bof.  3.. 
ik  Lief.  6  Ngr.) 

[39791  De  Vagabond ;  van  O.  P.  Steenwyfc.  8  Hotlen.  Tle^  Ctunpigef. 
1847.  gr.  8.  (5  Fl.) 


[3979]  The  Jesuit  in  the  FwmSkfi  ft  Tglo.  By  Aadfl^  flidlMielB.  Laad., 

1847.   340  S.  8.  (9ali.) 


»969 

2.  ei 


]  The  Novitiate;  or,  the  Jesuit  in  Tnielag.    2f  A» 
edit.  Lond.,  1847.  318  8.  a  C7ah.  64) 
1847.  IL 
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Ml]  Sirawbernr  Hill:  an  Hiatorical  Novel.  By  the  Author  af  „Blnkapeare 
MiTrlendt«.  3  Volt.  Lm4.,  1847.  59%  Bog.  8.   {\f  Utk,  U) 

fknil  Strawbernr  Hill,  an  hiatorical  uoTel,  by  the  author  of  Shakspetre  ind 
Bia  frienda.  Parii,  Baadry.   1S47.  a   (5  Fr.) 

SM]  Daa  Sohnopfer,  od.  Skisse  eine«  Frauenlebena.    Nach  d.  Franz.  tm 
:      &  Stnttgart,  Verlags-Bonmi.   1847.  418  8.  8.  (1  lUr.  6  Np.} 
YeÜDp.  Bit  1  StaUü.  I  TUr.  31  Ngr.) 

mi]  FloMliMValMS  ndth  ttodcm  niiiatnitimM.  Und.,  1847.  396 & 
k  (8du) 

13966]  Tfiitli  «nd  Falaebood:  a  Ranance.  Bt  Bttnli.  Thwwit— ■  3  Tdi. 
iood.,  1847.  56%  Bo^  8.  <li  llah.  64^ 

[SSW]  GoiiBUy  SeaoM  «i4  SoMacU.  By  BMft  MmfU  WUlMk  UU» 

1847.  353  nk  Ittnatmtiooaii.  fr.  13.  (Mw)        .  . 

[3887]  St  STMMDt;  «an  Roman,  uitgegev.  door  Lwlir«  Tlnfc;  Mir  M 
Haoidoltoch.  3  ]>aafaik  BaMk,       BniMik  1848.  ^  FL  58  e) 

[SSW]  Narelaa  ejemplaret  y  amoroaaa,  par  Don«  M»  de  ZttfAt  y  SslO- 
■Mifor.  Paria,  Basd^.   1847.  B.  (TV^.  50  e.)  (BirtUat  30  Nai«B») 

[39M]  Süaette.  Ein  Sittencemälde  neuerer  Zeit  lak.  Zle^^ler.  SiGaDok 
(CoMlaBi»  Vailagalwdih.  n  BeOe-ViM.)   1847.   118  a  8.  (10  Ngr.) 


1847.  48  Bog.  8. 


[S991]  Das  Buch  der  guten  Laune.  Sanunlung  von  komischen  Gedicbteo.- 
humoristischen  Vorträgen,  Anekdoten  u.  •.  w.    Herausgeg.  von  Dierslot' 

1. — 4.  Lief.  Beifio,  Meddenburg.    1847.   4  Bog.  8.   (n.  4  Ngr.) 

ma]  Das  Buch  froher  Zirkel.  Taschenbuch  f.  Freude,  Gemüth  u.  Schert 
3.  Teib.  Ans.  Venn,  mit  e.  Anhange :  Die  Blumeuaprache.  Leipzig,  FriUNha 
1847.  Vm  u.  140  8.  16.  (n.  10  Ngr.) 

[MM]  Henenagrflaae.  Gedidite  u.  Stamen  fftn  eniaie  a.  heitere  L«ben. 

2.  Aufl.  Berlin,  Schartmann.  1847.  135  8.  33.  (4  Ngr.$  geb.  outGeUr 
admitt  n.  7%  Ngr.) 

[MM]  Teufelapillen,  Geisselbiebe  u.  kosutopolit.  Hobelspäne  vom 

Höllen-Pro- 
visor X.  9.  u.  10.  Doaia.  £bend.,  1846.  .8.  130^160.  &  (4Vt  Np-i 
cpl.  21  Ngr.) 

[3995]  Der  Komik<»r  im  Privat-  u.  Familienkreise,  Mit  Original-Beiträgen 
Tom  Hof-Schauspieler  /.  F.  Mtiaing,   IV.  Potadam,  Janke.   1847.  ^ 

12.    (ä  7%  Ngr.) 

[3996]  36  dramatische  Scenen  zur  Erhöhung  der  Feier  bei  Geburtstagen,  «1- 
bernen  Hochzeiten  u.  s.  w.  von  Fr.  Tietz.  2.  Ause.  Quedlinburg,  Ernit 
1847.  IV  o.  130  8.  13.   (12%  Ngr.)  ^  ^ 

[3M7]  Die  Berliner  Kunat-AusateUung  im  J.  1846.    Humorist-satyr.  BUder 
icbau  der  heatigen  Malerwelt  von  L.  E.  Koaaak.   Mit  70  XllustratitBii 
von  W.  SchoU.   Berlin,  Hofinaim  u.  Co.  1847.   128  8.  mil  47  KQpfiul*^ 
gr.  8.  (o.  1  Thlr.  10  Ngr.)  . 

[3998]  Schiess-Baumwolle  f.  Jagdfreuade  dea  Humor«  n.  Witsea.  34  komische 
Orig.  Gedichte  Ton  J«  BdmAUer  u.  S.  Manvillas.  I.  Ladaag.  Bedim 
Moeser  u.  Kühn.    1S46.   73  8.  8.   (7V,  Ngr.) 

[3999]  Poetisches  Weatentaschen-Räthselbuch  y.  Bfifarharrtt,  Reetor.  Iieip>f> 
Fritiadie.   1847.  62  S.  32.  (Geb.  mit  Goldacbn.  n.  5  Ngr.) 
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Land-  und  Haaswirthschaft. 

[4000]  Bemerkungen  über  die  landwirthtchaftHchen  Vereine,  mit  besoud.  Be- 
ziehung auf  Preussen.  Von  HL  8«  Greifiiwaid.  Kocbi  Verlaoibuchh.  1847* 

IV  u.  94  S.  gr.  8.    (n.  lö  Ngr.) 

i4001]  Neue  Schriften  der  k.  k.  patriot.-ökonom.  GeielUchaft  in  Böhmen. 
0.  Bd.    1.  Heft   Mit  1  TabeUe.    Prag,  Caiye.    1846.    400  S.   gr.  8. 
(b.  1  TMr.) 

iMn]  Verhandlungen  d^r  k.  k.  patriot.-okonom.  Gesellschaft  in  Bdhmen  im 
.  1844.  Bbend.,  1846.   104  8.  gr.  8.   (n.  12%  Ngr.) 

[MOS]  Verhandlungen  des  Vereins  zur  Beförderung  de«  Garten-  u.  Feld- 
bttucs  ab  SekCfott  TnakSasMkvn  Ci«aellach.  zur  Beförderung  nütsL 
Künste  u.  i.  w.  3.  Bds.  1.  Heft  Fhnkfiirt  a.  M.,  Sraeiliiider.  1846. 
88  &  gr.  4.  (a.  1  TUr.) 

gMtJ  Verhandlungen  de«  Yerciiw  zur  BeflMermg  4er  LandwMedMrft  wm 

Königsberg  in  Preussen,  redig.  Ton  W.  A.  Kreyssig.  9.  Jahrg.  (4  Hefte.) 
Königsberg,  rCräfe  u.  Unzer).  1846.  1.— 3.  Heft.  8,  1—400  nit  lith.  Taft 

gr.  8.    (a  Heft  10  Ngr.) 

[4005]  Verhandlungen  des  Baltischen  Vereines  f.  Förderung  der  Landwirth- 
schaft.  Jahrg.  1846.  (9.  Heft.)  Herausgeg.  von  Dr.  Hugo  Schober.  Greifl~ 
wald,  Kochs  Verlagsbuchh.    VllI  u.  149  S.  gr.  8.    (n.  28  Ngr.) 

[4006]  Verhandlungen  des  landwirthschaftlichen  Vereins  in  der  Priegnitz  zu 
Fritzwalk.  2.  Heft.  Perleberg,  (Horvath).  1847.  19  8.  gr.  4.   {ß\  Ngr.) 

[400T]  C^ours  d'agriculture,  par  le  comte  de  Gaspavte.   ToM»  HI.  Parb, 
Poaaoq.   1847.  51^4  Bog.  gr.  8.  (22  Fr.  50  c) 

pMBlL'agricultiira  aUeaiande,  aea  4colef,  aon  organiaatioii  et  eea  pratiquea; 
par  BOfer.  Paria,  Lnpr.  Royale.  1847.  35%  Bog.  mdt  5  Llthogr.  4. 

[46O0J  PerLandwirthde8]9.JahrhunderU.  Mit  2500  AbbUdd.  Von  e.  Vereine  ' 
prakt.  Landwirthe  Fraakreiclis;  dirig.  von  Dr.  AL  Bixio.  3.  Abachn.  Die 

Handelsgewächse  u.  die  Hausthiere.  9.  u.  10.  Thl.  —  3.  Abachn.  Die  land- 
wirtschaftl.  Technologie.    10  Thle.  —  4.  Abschn.  Die  Holzzucht  u.  Forst-  - 
iwirthschaft.    Landwirthschaftl.  Gesetze  u.  Verwaltung.    1.  Thl.  Stuttgart, 
Scfaeible,  Rieger  u.  Sattler.    1847.    74  Bog.  mit  14  Taf.  AbbUdd.  16. 
ik  6  Ngr.) 

[4010]  Darstellung  der  bürgerlichen  Occonomie,  od.  über  die  Natur,  Erhal- 
tung u.  Vennebrungdea  bflrgeii  Wohlstandes,  nebst  Anweisung  zur  Bttdi- 
haltung  TOB  Bnd.  Mofer.  H^uedUnburg,  Ernst  1847.  IV  u.  133  8.  8L 
<15  Ngr.)  '  .  ' 

[4011]  LandwirChschaftlicfae  Beschreibung  der  Gats-Wirthschaft  Castell,  nebst 
einem  Vorworte  üb.  Bewirthschaftung  grosserer  Güter  in  d.  nordöstlichen 
Schweiz  u.  den  Nachbarstaaten  v.  J.  H.  ImThoni.  Mit  9  Taf.  Abbildd. 
u.  vielen  Tabellen.  Zürich  u.  Frauenfeld,  Beyel.  1845.  XXIV  u.  357  8. 
gr.  8.    (1  Thlr.  20  Ngr.)  .  . 

[4012]  Der  Wiesenbau  in  seinem  ganzen  Umfange  nebst  Anleitung  zum  Ni- 
▼elliren,  zur  Erbauung  Ton  Schleussen,  Wehren,  Brücken  u.  s.  w.  Ton  WwWm 
WMmmt,  Wiesenbaumeister.  (Mit  eingedr.  Abl^dd.)  Reutlingen,  Miekin. 
1847.  OLVI  V.  717  8.  gr.  8.  (3  Thlr.;  adt  ooL  Abhildd.  3  Thir.) 

[41li]  Wiesen-Ordnung  f.  d.  Kreis  Siegen.  Vom  28.  Okt.  1846.  (Abgedr. 
am  dem  Dentschen  Bii«icbirtite.)  8kgen,  Fiiedileh.  1847.  33  8.  13. 
(?WNgr.) 

15* 
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VHM]  Landwirthschaftliche  Verhältnisse  Fr.  TheUluilü,  Amtmann.  IV.  Hft. 
(Auch  u.  d.  Tit.i  Uftbcr  Ausmittelaueii  u.  Bettimmongen  des  Bedarfs  aii 
Nahrung  der  landvvirtbtdHiftl«  HamthUr«,  des  Feioheitsfnnadts  der  WoH«, 

der  Ausnutzung,  des  Futtcrwerthes,  der  Pferde  Aufziichts  Kosten  u.  Pferde- 
haltung als  SpanoTieb.)  Quedlinburg,  Enut.   1847.   152  S.  u.  1  Tab.  4. 

(n.  25  Ngr.) 

[4015]  The  Potatoe  Plant,  it«  Uses  an J Properties:  together  with  th«  Cause 
of  the  Present  INIalady.  The  Extension  of  that  Disease  to  oiher  Plants; 
the  Question  of  Fainine  arising  tberefrom  and  the  best  Means  of  averting 

tbat  Gtludty.  By  A.  8ne^  F.a.s.  Laad.,  1817.  IM  &  Hdft  lOKpfei. 
gr.  &  (n.  lOsh.  6d.) 

ptl«]  Korse  Ifoberricht  der  KartoffokKnuikbeit  n.  AmeiMmg  dnrcli  die 
Cultur  der  Krankheit  entgegenzuwirken  nebst  leichter  u.  zweckmässiger  Ver- 
nehrungs-Methode  von  C.  Diekclmaan,  Handelsgärtn«.  I>ea|BiiBi  CBaiüiL 

Mecklenburg.)    1846.    22  S.  gr.  8.    (n.  T'/^  Ngr.) 

[4on]  Ueber  die  eigentliche  Ursache  der  herrschenden  Kartoffelkrankheit  u. 
die  Mittel  zur  Entternung  der  letzleren  von  A,  GeboL  Reg.'Dirckkir  a.  I>. 
Breslau,  Kern.    1847.    19  S.  gr.  8.    (2  Ngr.) 

[4018]  Praktische  Anleitung  zum  Runkelrüben-Anbau  f.  die  Zucker-Fabrika- 
tion. Mt  besond.  Hinsicht  auf  die  landwirthschaftl.  Vortheile  dieser  lodustrie 
ynn  WL  Baaewald*  3.  nngearb.  Aase.  Brieg,  Schwarts.  1840.  36  S. 
gr.  d.  (n.  10  Ngr.) 

[4019]  Der  voBkonaene  Melonen-,  Gurken-,  Aftischocken-  u.  Spargelgärtner 
von  J.  Glir«  Glo»  Weise.  2.  nach  des  Vfs.  Tode  von  Fd,  Frhrn.  v.  Bie* 
de.r,feld  vorm  ii  vorb.  Aufl.  Mit  1  Uth.  Quarttaf.  Weimar,  Voigt*  1847. 
VI  u.  134  ä.  8.    (15  Ngr.) 

[4020]  Der  praktische  Weinbau  von  Sud-Deutschland  u.  d.  Herzogth.  Steier- 
mark beschrieben  u.  auf  Österreich.  Masse  u.  Münze  eingerichtet  von  FrXm 
Xav.  Trümmer,  Obergärtner  u.  s.  w.  Mit  30  lith.  Tafi*.  Wien«  (Gratas. 
Dimbdck.)   1845.  VBl  u.  91'3  S.  gr.  8.   (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

pni]  Theoretisch  praktische  Anleitung  zur  Baumzucht  v.  M.  A.  Da  Breul]. 
Aus  d.  Franz.  Ton  Br.^  Alb,  VUirkk,  Bfit  SS5  im  Texte  befindl.  Holzschn. 
1.  IL  2.  Lief.  Bei^,  Buncker  u.  Hnmblot  1847.  S.  1  —  408.  8. 
(k  n.  24  Ngr.) 

pan]  Vollständige  u.  deutliche  Aawdsung  zu  BeMbung  der  Bieaeanwlik 
von  GlI.  Kirsten,  Schullehrer.  Nebst  e.  Anhange.  2.  verm.  u.  verb.  Aull 
Mit  12  lith.  Taff. .  Weimar,  Voigt.    1847.   VUI  u.  198  S.  8.   (20  Ngr.) 

[M23]  Das  goldene  Buch  ,  od.  der  ökonomische  Hausschatz.  Mitgllffn  t»  die 
gesammte  Haus-  u.  Landwirthschaft,  für  Künste  u.  Geveerbc  u.  s.  w.  Ja 
Verbindung  mit  mehreren  Mitgliedern  deutscher  Kunst-  u.  Gewerbevereine, 
iMrausgeg.  von  H,  Bauer.  1.  Hft.  Ifit  23  eingedr.  Abbildd.  Leipzig.  O.  Wi- 
gapd.  1847.  84  8.  gr.  8.  (5  Ngr.) 

[4024]  Die  woWuBterrichtete  q.  sich  selbst  lehrende  Hausfrau  u.  Uau^haterin 
von  Elisab.  BLlarln.  4.  verb.  u.  renk  Auf.  Bllt  TItelkpfr.  BänaMu  Kdlar 
1847.   Vm  u.  439  S.  gr.  16.   (20  Ngr.)  "«^F^.  «««i»  »«eR 

[«OK]  Die  Mae  Küefae.  Eine  Auswahl  roa  280  neuer,  beliabter  jSpeiaan 
Backwerke  u.  s.  w.  von  Franciska  Walter.   GuedUabiirK.  Bnst.  1847* 

XII  u.  1C8  S.  12.    (15  Ngr.)  ^ 

[4026]  Die  deutsch  bfirgeiHdie  Kocbknnst.  4.  Aull.  Bbend.,  1847.  IV  u. 

3U0  S.  8.    (15  Ngr.) 


[4027]  Die  wohlerfahrene  Kartoffel- Köchin  Ten  ilaeita  UMta&  ffmt^ 
hausen,  Busse.    1847.  IV  u.  66  B.  12.  (5  Nger!) 
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[4n8]  OroreHl  neuerfandene  Metbode,  den  Caffee  M  ca  brennen  u.  susn- 
bereiten,  dass  denelbe  den  höchsten  aromat.  Wohl^schmack  u.  die  ange- 
neboMte  Starke  erhält  n.  g.  w.  4.  yerm.  Aufl.  Quedlinburg,  Ernat.  1847. 
^  &   (Yerktebt  5  Ngr.) 


ümverdtätmachrickten. 

Bona.  (Vgl.  Bd.  XIV.  N«.  3199—3203.)  Dem  Index  acholarum  dea 
SeauierteliiJahrM  1846  «teht  «ine  knrie  AMMdlung  das  Prof.  Dr.  Fr,  ff. 
Ritsehl  Ikber  cinicD  ältere  ConuMnUtoren  und  Glossograplien  cu  PlautM 
(X  S.)  voran,  dem  Index  scholarum  dea  Winterhalbjahres  1840/47  der  An- 
fang einea  in  einer  Hdachr.  der  bibliotheca  An^elica  zu  Rom  enthaltenen 
griechischen  Lexikona  (^Ayttvoog — "AtoQxo)  (IX  S.).  —  Zur  Feier  dea  Ge- 
bnrtatages  dea  verew.  Königs  Friedricli  Wfllieln  III.  am  3.  Aug.  1846  er- 
schien ala  BiBUdiuigspro^rami  die  Abhandlong  det  Dekaae  der  enuig."tlieeL 
^acuUat  pr.  C/ir.  Fr,  Kling  „Descriptie  Stunmae  theologioae  Thomae  Aqui- 
natia  auccincta"  (Bonn.,  Georgi.  20  S.  gr.  4.),  zur  Feier  des  Geburtsfestea 
des  regier.  Königs  Friedrich  Wilhelm  IV.  am  15.  Oct.  1846  „Specimen 
Dionysii  Halicarnasaensis  ex  optimis  codd.  emeudati*'  (Lib.  I.  cap.  1 — 30), 
benutgeg.  Tom  Prof.  Dr.  RiUdd  (Ibid.  43  S.  gr«  4.).  ~  Am  7.  Mirs  Uelt 
der  ordcHtl.  Professor  der  alten  Literatur  Dr.  L,  Schapen  aeine  Aaliittarede, 
wozu  er  durch  das  Programm  „Diorthotica  in  varios  scriptores  veteres. 
Part.  I."  (Bonn.,  Georgi.  13  S.  gr.  4.)  eingeladen  hatte.  —  Bei  der  jähr- 
lichen Preisvertbeilung  an  Studirende  erhielt  im  J.  1846  den  erateo  Prei«  in 
der  kathoL-theoL  Facultät  /.  StM  am  Würaeln,  dai  AcceaiSt  Jos,  GüÜer  aua 
Hagen;  in  dter  evang.-theologischen  die  Hälfte  des  Preises  J.  Jos,  von  der 
Hlf^^'^  aus  Köln;  in  der  juristischen  den  1.  Preis  ApoU.  RakoxDski  aus  Polen; 
in  der  philosophischen  Facultät  Jac.  Bernays  aus  Hamburg  wegen  vorzflg- 
ücher  Beantwortung  der  philologischen  Aufgabe  über  Lucretius,  W.  Hittorf 
aas  Bonn  wegen  Beantwortung  der  mathematischen  Frage,  Max.  Enger  aus 
Dnren  wecen  Beantwortung  der  Aufgabe  aus  dem  OeMete  der  orlentaK 
Literatar,  letstera  sflnuntUch  den  ersten  Pr^. 

[ItÜ]  In  der  eyang.-theelogi sehen  Facultit  erlangte  am  16.  Mai  1846 
den  Grad  eines  Licontiaten  nach  Vertheidigung  TOn  Thesen  Dr»  phiL  uif6« 
RiUchl  (geb.  zu  BerÜn  am  25.  März  lS-22). 

f-wai]  Bei  der  medicinischen  Facultät  wurden  zu  Doctoren  der  Medicin, 
Chir.  und  Geburtshälfe  promovirt  nach  Vertheidigung  ihrer  Inauguraldisser- 
tationen am  1, 4an.  1840  Jo.  Hittorf  ^  „de  sanguine  maniacorum  quaestiones 
ckeaisa««*  (Bonn.,  KrOger.  36  S.  gr.  8),  an  f.  Febr.  JT.  Mtsiefc,  ,«diis.  de 
forro  in  asimaKbos  obvio"  (Ib.  35  S.  gr.  8.)  und  Sev,  Schäfer,  „diss.  de 
anscultatione  in  pectoris  morbis"  (Ib.,  Lechner.  40  S.  8.),  am  10.  Febr. 
Ado.  ForsHieim^  „aiss.  de  pertussi"  (Ib.  40  S.  8.)  und  J.  Bapt.  Schmitt,  „diaa. 
de  aere  intestinalis'  (Ib.  39  S.  gr.  8.),  am  20.  Febr.  K,  H,  Marbaise^  »diss. 
de  oflsibns  post  anputationeni  nembronim  pmminentibus  et  de  nom  nd 
hocce  malum  curandum  metbodo*  (Ib.  18  S.  mit  i  litbogr.  Taf.  gr.  4.),  am 
24.  März  P,  Kerz,  „de  electro-magnetismi  vi  et  usu  in  arte  obatetricia  quae- 
dam^'  (Ib.  20  S.  gr.  8.),  am  20.  Juli  P,  Bha.  Bergrath,  „de  dysenteria  epi- 
demia  observatioues''  (Ib.  44  S.-gr.  8.),  am  22.  Juli  Geo,  Mayer,  „diss.  de 
pleuree  adbaenonibus,  üa  irapriaus,  quae  in  tobereolosi  puUnonm  in¥e- 
ainatnr*'  34  &  gr.8.),  am  32.Ang.  GerK  S^ksnitr^  ^fim.  da  penisteate 
■exu  vitali  partium  harum  nexu  anatomico  pe^  nenros  sublato"  (Ib.  33  S. 
gr.  8.)  und  K.  Aug.  Winkler,  „disa.  de  aectione  caesarea  in  instituto  obste- 
tricio  Bonnensi  nuper  instituta"  (Ib.  31  S.  gr.8.),  am  19.  Deo.  J,  P,  Cremett 
„diss.  de  caveruis  tuberculosis"  (Ib.  51  S.  gr.  8.). 

[4en]  In  der  philosophischen  Facultrt  erlangten  den  Doctorerad  nach 
lifimliiiiii  Vertbgidnng  ihrer  Iniiigiiiilabbendlungen  am  Ml  im.  i9M  itvg. 
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ScJUeicher^  „Meletematon  Varronianorum  apec.  I."  (Bonn.,  Georgi.  34  S.  gr.8.), 
am  10.  Mai  L.  Rod.  Arndts  h<^**  ^®  Dante  Alighieri  scriptore  GhibeUintf'^ 
(Ib.,  Krugar.  70  8.  gr.  &>,  «n  18.  JaM  Äff.  Jfaftltr,  ^Mwwia  PattiiiMii 
IragBMiita.  Part,  priot**  (Ib.  7'i  S.  gr.  8.) ,  am  25.  Juli  Lp.  Val.  Schmidt, 
„Quacstiones  Epicharmeae.  Spec.  I.  Pc  Epicharmi  ratione  philosophandi" 
(Ib.,  Lechner.  Ö4  S.  gr.  8.),  am  21.  Oct.  Cuil.  Hittorf,  „proprietates  sectio- 
num  conicarum  ex  aequatione  polari  deductae''  (Ib.,  Krüger.  27  S.  gr.  8) 

[4033]  Rostock.  (Vgl.  Bd.  VI.  No.  4203-05.)  AU  RectoraUprogrammc 
wurden  in  den  letstvergangenen  vier  Jahren  folgende  Schriften  auagegebea: 
Joh,  Rüper,  „zur  Bim  MeaklenlNirgi*.' 9.  TU.  RmI  1844.  S.  gr.  8.; 
H.  Karsten,  »Beitrag  zur  Berichtigtuig  der  SteiUicUMlti-Tafeki'^  Bbend. 
1845.  IIS.  gr.  8.  mit  3  Tafeln  in  4.;  Hm.  Stanniitt^  „zur  Geschichte  der 
naturwissenschaftl.  Institute  der  Universität  Rostock.  Mit  2  lithogr.  Tafeln." 
Ebend.  I84().  gr.  4.;  C/tr.  Wilbrandt ,  y,Hildibraht  und  Hadhubraht.  Das 
Bruchstück  einea  altdeutschen  SagcnKedet  aus  handschriftlicher  Verderbniss 
in  AeUrforai  wieder  hergestellt  u.  efMatert^.  Bbend.  1846.  1388.  gr.8.  — 
Als  wissenschaftliche  Einleitungen  zu  den  Indices  lectionum  hat  der  eri. 
Prof.  der  alten  Literatur,  Dr.  Frz.  Volkm,  Friizsche  folgende  Abhandlungen 
geschrieben:  Zu  dem  Index  lectionum  des  Sommerhalbjahres  1845  „Disputatio 
de  Lampadedromiis  Atheniensium^'  (7  S.  gr.  4.),  des  Winterhalbjahres  1845/46 
,,I>e  graecie  fentibus  Planti  comment.  1.**  (7  8.  gr.  4.),  dee  Sommeiiialbjahres 
1846  „CommenUtio  de  Plaut!  Bacchidibus'*  (7  S.  gr.  4.),  des  Winterhalb- 
jahres 1846/47  „Comment.  de  eccyclemate'*  (11  S.  gr.  4.),  des  Sommerhalb- 
jahres 1847  „Corrigitur  canticum  Aristophanis"  (7  S.  gr.  4.).  —  Die  Ge- 
saramtzahl  der  Studirenden  betrug  im  Winterhalbjahre  1846/47  88. 

[4U34]  In  der  medicinischen  Facultät  erschienen  folgende  Inaugural-Dis- 
sertationen:  H,  Becker,  scriptorum  et  sententiarum  de  diabete  mellito  con- 
spectua  Ustoricn».  Roatock.  1844^  688.  gr.8.;  C  JFlr.  Wui^FUdler,  Synopsis 
hypneanim  Megalopolitanamm.  Ib.  1844.  32  S.  gr.  8.;  IM.  O.  L,  Fr.  Kor- 
tum,  diss.  physiol.,  de  sanguinis  dignitate  ad  venae  sectionem  relata  non- 
nulla.  Ib.  1844.  28  S.  gr.  8.;  Fr.  Seeck,  ^uaenam  sint  percussionis  et  aus- 
cultationis  signa,  ceteris  pectoris,  abdomims  etc.  visceribus  integris,  in  per- 
scrutandis  piUmonibus  integris  aut  morbo  affectis.  Ib.  1844.  24  S.  gr.  8.; 
Jf.  Briekmami,  diaa.  de  panereate  piadom.  Ib.  1840.  34  S.  ndt  1  Hthograph. 
Taf.  gr.  4.;  A.  F.  A,  Brückner ,  ae  raorte  suffocativa  neonatorum  quaestio 
e  periculis  quibusdam  institutis  desumta.  Ib.  1846.  28  S.  gr.8.;  Hm.  A.  Geo. 
Richter,  monstri  vitulini  quod  dicitur  Opisthomelophorus  tetrachirus  disqui- 
aitio  anatoroica.  Acciedit  observatio  varietatis  ejusdem  speciei.  Cum  duabui 
Uihb,  kpidl  indiie.  Ib.  1846.  34  8.  gr.  4.;  flew«  Ziemtm,  diae.  phyaioLr 
pathol.  de  taberealoei.  Ib.  1846.  31  S.  gr.  8.;  Aug,  Bttthert,  nonnuUa  dt 
excisione  maxillae  superioris  totnll  casibus  quibusdam  illustrata.  Acc.  sex 
tabb.  lapidi  incisae.  Ib.  1847.  27  b.  gr.8.;  Rob.  Helm.  Hesse,  disquis.  anatom. 
de  muscuUs  leporis  timidi.  Cum  tab.  lapidi  indaa.  Ib.  1847.  2o  S.  gr.  8. 

JPrdsauf gaben. 

[Mft]  Der  am  14.  März  1845  verstorbene,  durch  seine  trefflichen  Forschungen 
um  die  vaterländische  Geschichte  vielfach  verdiente  Oberaratmann  Anf.  Chr. 
Wedekind  in  Lüneburg  hat  eine  Preisstiftung  für  deutsche  Geschichte 

Segründet,  welche  unter  der  Verwaltung  der  historisch-philologischen  Ciaaae 
er  Kdn.  Soeleiftt  der  Witaenaebaften  in  Gdtttngen  Ton  sehn  m 
zehn  Jahren  drei  Preiae,  jeden  von  1000  Thalern  in  Golde,  f&r  die  beaten  Bear- 
beitungen von  Gegenständen  der  deutschen  Geschichte  vertheilen  soll.  Am 
^  14.  März  1847  sind  die  ersten  Preisaufgaben  verkündet.  Für  den  ersten 
Preis  wird  eine  kritische,  mit  den  nöthigen  Sprach-  und  Sacherläuterungen 
>  TeneheBa Baaibeituog  vonHe.nrici  de  HerTordia  chronicoa  Terla^jrt, 
weldiaa  idMi  aua  ünm«  Beitfigen  anr  kiit.  BaarbcHwag  idter  HaadaobriibMi 
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(St.  1.  S.  1.  St  3  S.  253)  näher  bekannt,  und  im  Archive  der  Gesellschaft 
für  alt  deuttche  Geschiditskonde  (Bd.  2 — Bd.  8)  öfter  besprochen,  aber 
Mch  iiiic«dnMk*  ist,  und  flieh  iM»dfldififtKch  ia  Bfloattr,  WflifenbMifll  und 

BnÜB  findet.  Eine  TflnUMSUSchickende  Einleitung  wird  sich  über  die 
Person  des  Schriftstellers  und  dessen  Schrift  verbreiten,  die  Eigenthüm- 
Uchkeiten  der  letztern ,  ihren  Werth ,  und  ihr  Verhältniss  zu  andern  histo- 
rischen Schriften  des  IVlittelalters  erörtern,  und  die  vorhandenen  Manuscripte 
bcMbrcibeii. 

Für  den  zweiten  Preis  wirdeine  kritiadie Bearbeitung  der  Geschichte 
des  Erzbisthums  Hamburg  und  Bremen,  von  der  Gründung  bis  zur 
Auflösung,  gefordert.    Mit  den  Lebensbeschreibungen  der  Erzbischöfe,  bei 
welchen  Verzeichnisse  der  von  ihuen  ausgestellten  Urkunden,  so  wie  der  für 
oder  an  dieeelbeB  ausgestellten,  und  der  ihres  AofeatluilteB  edet  Ihrer  Bin-    '  • 
Wirkungen  gedenkenden  Docuniente  und  Briefs  nicht  fehlen  dürfen,  wird 
eine  ansfohiydie  Geschichte  ihrer  Kirche  erwartet  Dazu  gehören  die  Schil- 
derung^ der  Umstände,  welche  zu  der  Gründung  der  grossen  frankischen 
Missionsanstalt  in  Hamburg  führten,  die  Schilderung  der  derselben  ursprüng- 
lich unterworfenen  sächsischen  und  friesischen  Stämme,  die  Erörterung  der 
Dükesangrinsen,  se  wie  auch  hesenden  date  ZueaiaaieBsteHung  der  Nadi» 
ridifteu  ftber  ^e  nordischen  Bisthümer  von  deren  Stiftung  bis  zuihverTtes» 
nung  von  der  niedersächsischen  Kirche  imd  der  Errichtung  der  von  jener  » 
unabhängigen  Erzbisthümer  in  Dänemark,  Norwegen,  Schweden  und  Riga. 
Den  Verhältnissen  des  Erzstiftes  zu  den  Bisthümern  Verden,  Lübeck,  Schwerin 
nnd  Ratseburg,  sn  dem  Capitel  in  Hanirarg  und  andern  nordelbischett  Ca- 
piteln  und  Klöstern,  und  den  Streitigkeiten  mit  denselben,  so  wie  den  frü- 
heren mit  dem  Erzbisthuine  Cöln  und  den  benachbarten  Diocesen  ist  nach- 
zuforschen, und  wird  die  kirchliche  Verfassung  des  Erzbisthums  auch  in 
Beziehuug  auf  die  Capitel  und  den  niedern  Cierus  sorgfältigst  zu  erörtern 
sein*  —  Diii  Grikndung  jedes  einaebien  Kktsters  ist  «ushhrüch  danustetten  t 
flr  die  spätere  Crescfaichte  sind  die  vorhandenen  Nachrichten  wenigstens 
nadizuweisen.    I>ie  Materialien  zu  einer  kirchlichen  Statistik,  wobei  die 
ätesie  Nachweisung  für  ein  jedes  Kirchspiel  nicht  vermisst  werden  darf, 
sind  zusammenzustellen.    Die  Geschichte  der  Religion  und  der  Ketzereien, 
der  Fehden  gegen  die  Abtrännigen,  wie  diejenige  der  Unterrichtsanstalten 
und  der  Bildung  wird  andeuten,  wie      Kirchen-  und  Schulrefomiation  sich  • 
im  nordwesffiolMn  Deutschland  früh  Torbereitete.   In  der  Darstellung  dieser 
Reformation,  so  wie  der  übrigen  spätem  Geschichte  des  Erzbisthums  ist 
alles  zurückzuhalten,  was  nicht  unmittelbar  auf  dasselbe  einwirkte,  oder  von 
ihm  ausging,  und  daher  der  Geschichte  einzelner  Landschaften  und  Städte 
«heiiHsen  werden  kann.  —  Die  politische  GescMdrte  des  £abiathuns  wird 
aelne  Begehungen  zu.  der  des  deutschen  Reiches  stets  im  Auge  hdialten, 
besonders  die  Stellung  der  Erzbischöfe  zu  einzehien  Kaisem,  sodann  zu  den 
älteren  Herzogen  von  Sachsen ,  so  wie  denen  von  Braunschweig-Lüneburg 
erörtern.     Sie  wird  diejenige  der  dem  Erzbisthume   enge  verknüpften 
Qnimk  ^n  Stade  gani  in  sioi  auftiehmen,  aber  auch  diejenige  der  Grafen 
Ton  Oldenburg,  HoUitein,  Boja»  Stotel,  Wölpe  und  anderer  edler  Geschlechter 
und  bremischer  Dienstmannen,  einschliesslich  der  nordelbischen,  so  weit  ihre 
Beziehungen  zu  dem  Erzbisthume  reichten.    Die  Ritter  und  Junker  des 
Stiftes,  und  die  friesischen  Häuptlinge  werden,  sofern  nicht  noch  besondere 
Gründe  eine  nähere  Berücksichtigung  erheischen,  jedenfalls  auch  in  so  weit 
m  betfteksichtigea'seint  als  sie  der  Geschichte  d«r  Stände  angehören.  —  Die 
Stidt«  sind  gleichfalls  vorzüglich  in  ihren  BeiiebUBgen  zu  den  Brzbischöfen 
und  Capiteln  zu  schildern,  rücksichtlich  der  von  denselben  abgeleiteten  Rechte 
und  Pflichten,  so  wie  der  desfallsigen  Streitigkeiten.   Doch  werden  viele  ge- 
meinsame Einrichtungen  und  Schicksale  derselben,  so  wie  auch  die  nähereu 
Besiflhnngen  der  Brsbisehdfs  an  den  Hansestädten,  in  Betteff  dea  Landfriedens» 
der  Stellung  zu  Dänemark  und  andern  Nachbarn,  einen  aufmerksamen  BlidL 
auf  die  Entjnrickehuig  des  ojednaäcbaiaehen  StädtewiMiena  im  AUgenehien 
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Teriiiiaea«  — Untotf  den  Landleuien  sind  betonders  die  Coloauten  und  übri- 
ftft  UiwbiiPthaw  m  bertckMitigei,  oeM  d«f       Jefteo  btedttCten  Ste^ 

deichuBf ,  Cnltur  der  Moore,  und  Einwirkung  auf  die  Ströme.  Die  frei«» 
Verfassungen  derselben,  ihre  eigenthümlichen  Gerichte,  Zehnten  und  andere 
Rechtsverhältnisse  werden  die  gebührende  Berücksichtigung  finden.  Auch 
hier  wird  die  engere  oder  losere  Verbindung  mit  dem  Krzbisthume  deu 
ÜMMUb  f5r  den  Umfiiag  der  Fortobung  and  der  DmrttaUung  sb  di«  Band 
^ben.  —  So  wie  eine  geographische  Schilderung  des  Bodens  der  Lande 
zwischen  der  Eyder  und  der  Stadt  Norden ,  und  der  verschiedenen  weit 
liehen  und  geistlichen  Eintheilungeu  des  Erzbisthums  nicht  fehlen  darf ;  so 
find  auch  die  Sprachformeu  der  Kinwohner  zu  berücksichtigen,  wenigstens 
•o  >wdt  fie  deneetben  ebieD  mtionaleB  Stempel  aitfdrMen ,  und  'spater  iu 
der  Literargescichte  erscbelneB.  —  Auf  erzbiicbftfliche  und  alte  Kircheai^ 
bäude,  die  noch  in  Ueberresten  oder  in  Bildern  Tcnrhenden  sind,  auf  Münsea, 
Siegel,  Wappen,  Handschriften  und  andere  erzbischöfliche  Alterthümer  ist 
um  so  mehr  Aufmerksaoikeit  zu  richten,  da  vielleicht  kein  anderes  £rzbia- 
tbiua  so  wenige  Spuren  eeiaee  0aaeiiis  iitrfi<A:gel«88en  hat  Yen  allen 
Biitbüfliem  des  Erzstifts  ist  Verden  flut  demaelben  an  ciigiteD  veriuiflpfli 
und  manche  Preisbewerber  könnten  -es  daher  vielleicht  vorziehen,  eiiia  ^nUk' 
ständiire  Geschichte  dieses  Bisthums  mit  derjenigen  des  Erzbisthuras  zu 
Terbiuden.  Eine  solche  Ausdehnung  der  gestellten  Aufgabe  bleibt  zwar  un- 
mwehrt,  würde  jedoch  nicht  gegen  eine  wesentlich  geh^treichere  und  gedie- 
fsaere»  ia  engem  Griluen  gmltene  Arbeit  ^leud  geiaacht  werdea  können. 

Für  den  dritten  Preis  ist  nndl  der  Feststellung  des  Stifters  keine 
bestimmle  Aufgabe  ausgeschrieben,  sondern  die  Wahl  des  Stoffs  nach  Maass- 
gabe  der  folgenden  Bestimmungen  den  Bewerbern  Übertassen.  Vorzugsweise 
wird  für  denselben  ein  deutsch  geschriebenes  Geschichtsbuch  verlangt,  für 
wiMms  sorgfältige  und  geprüfte  ZttaawnensteUoag  der  Tbaliachan  wm 
ersten,  und  Kunst  der  Darstellung  zur  zweiten  Hauptbedingung  gemacht 
wird.  Wenn  keine  preis  würdige  Schriften  der  bezeichneten  Art  vorhanden 
sind,  so  darf  der  dritte  Preis  angewendet  werden,  um  die  Verfasser  solcher 
Schriften  zu  belohnen,  vvelche  durch  Entdeckung  und  zweckmässige  Bear- 
Mlonf  «nbekanater  and  nnbemtliter  birterischef  Quellen,  ItinlriiBhi  nnd 
Urkondensaininlungen  lieb  um  die  deutsche  GeachiobCe  Terdient  gemacht 
biben.  Zur  Erlangung  dieses  Preises  sind  die  zu  diesem  Zwecke  hand- 
schriftlich eingeschickten  Arbeiten,  und  die  in  den  letite  cebn  Jahren  ga- 
druckt  erschienenen  Werke  gleicbmässig  berechtigt. 

Die  beiden  ersten  Preise  müssen  jedesmal  ganz,  oder  können  gar  nlebt 
cnarbanat  werden :  der  dritte  Pnis  lumn  dafegen  naeb  Maa^sgaba  dar  dai^ 
iber  festgestellten  Bestimmungen  such  zur  Ilalllbe  und  aum  vierten  Tlmiie 
gewährt,  und  derogemäss  unter  Mehrere  verthcilt  werden.  —  Die  um  diese 
Preise  sich  bewerbenden  bandschriftlichen  Arbeiten  müssen  bis  zum  14.  März 
1855  dem  Director  dieser  Stiftung,  dem  CRathe  u.  Prof.  Dr.  Gieseleti,  ein- 
gesendet seint  am  14.  Mars  1856  werden  die  Urtbeile  vetkfindaC  werdm».  <^ 
Wenn  die  Binkünfte  der  Stiftung  naob  den  am  Ende  ebm  zebnjäbiifan 
Zeitraums  ihnen  obliegenden  Leistungen  einen  Ueberschuss  gewähren  ^  so 
wird  derselbe  zu  gemeinnützigen  Unternehmungen,  die  zur  Aufnahme  der 
historischen  und  geographischen  Wissenschaften  gereichen,  und  an  Preisen 
Ar  AI eisterwarfca  der  Kidendan  KQnsle^  wakba  sieb  auf  taterifiatochn  Ga>- 
aeUcbte  beaieheu,  unter  Genabmigung  daa  beben  Curatorii  der  Univnnität 
▼erwendet  werden.  —  Nähere  Mittheilungen  über  die  Ordnungen  der  Stif- 
tung und  über  die  Preisaufgaben  giebt  ein  Programm,  welches  in  den  zu 
den  Göttinger  gel.  Anzeigen  gehörigen  Nachrichten  (No.  4  vom  14.  März  1847) 
evaeyenen  Ist,  and  weiobea  den  Freunden  der  vat«rllnd.  Gesducfate,  wekha 
•leb  deshalb  an  den  CRatb  GUt^  k  portofreien  Bdefiui  wenden,  gum  am- 
faawdst  worden  wird. 
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Classische  Alterihumskunde. 

[4n6]  Pemosthenef  ex  recenaione  Gvü,  Dindorßi.    Vol  I. — III.  Oxonii, 
e  typographeo  acadonioo.   1840.   XVHI  n.  1103  S.  gr.  8.   (17  TUr.) 

In  dem  kurzen  Zeiträume  von  sechs  Jahren  die  dritte  Gesammt- 
aas^abe  der  Reden  des  Demosthenes.  Herr,  hör'  auf  zu  seg'nen! 
fühlt  man  sich  versucht  auszurufen,  niüsste  man  nicht  sich  ein- 
g>estehen,  dass  diese  dritte  Ausgabe  denn  doch  nicht  so  ^anz 
überflüssig'  ist,  sondern  wirklich  dem  Bedürfniss  entgeg^cnkommt, 
wiewohl  wir  nicht  berg'en  mög'en,  dass  auch  sie,  dafern  unsere 
weiter  unten  ^mnleg'enden  Zweifel  an  der  Vollständigkeit  der 
kritischen  Grundlage  derselben  nicht  unbegründet  sind,  dieses 
Bedürfniss  nicht  Tdllig  zu  befriedigen  sclMlnt,  und  demnach  die 
NothwendigkeH  adndetlans  nock  ^ler  tfker  km  oder  lang  zu 
Tennstaltenden  Ausgabe  dos  Redneni  nlelil  nuBseUlessen  wOrde. 
Bcfn  Bf MOillMM  drelit  sM  MianntlM  sott  Martn  Alles  vn 
den  lierttlniitett  PnriMr  Codex  2  oder  S,  wie.  Ilin  Hr.  D.  IQ  nennen 
heliebt.  Ref.  wfll  die  Frage  ober  den  Werth  dieser  Hand- 
selirift}  welche  so  oft  schon  ron  Sachkundigen  Öffentlich  durch- 
gesprodien  winrden  Ist  nnd  wosn  er  seihst  gdHrontUch  In  diesen 
BÜttem  (Rq^rt.  1843.  Bd.  IV.  No.  d475  «id  1845.  Bd.  XU.  , 
No.  11984)  sein  Wort  gegeben  hat,  hier  nicht  noch  breiter  treten, 
sondern  steh  nur  auf  einige  wenige  Puncto  beschrSnken,  deren 
Betrachtung  bei  Beurthe^ng  der  Toilieg.  Ausgabe  uneriftssllch 
Ist.  Der  eigentHche  Kern  der  Frage  Ist:  waa  steht  im  2  und 
welchen  Gebranch  soll  nnui  von  seinem  Inhalte  machen?  Dem 
ersten  Puncto  hat  bekanntÜdk' zuerst  J.  Bekker  seine  Anfmerk« 
samkeit  sugewendet,  Indem  er  die  Handschrift,  die  rorher  nur 
TOD  Auger  an.  einzelnen  Stellen  flüchtig  eingesehen  worden  war^ 
ms  Licht  sog  und  ihren  hohen  Werth  erkennend,  dieselbe  für 
seine  Ausgabe  ausbeutete.  Das  Vertrauen  auf  diesen  Gelehrten, 
den  auch  wir  hochschätzen  und  der  In  Nachstehenden  nicht  eine 
Verkleinerung  seiner  Verdienste  erkennen  wolle,  stand  so  fest, 
dass  man  seine  Angaben  über  die  Lesarten  jener  Handschrift  als 
etwas  absolut  Gewisses  und  Unantastbares  hinnahm,  dieselbe  als 
durch  seine  Vergleichnng  enchOpft  betrachtete,  und  beinahe 

1847.  n.  16 
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20  Jalure  lanff  IS^  ^  Gedanken  kan,  dass  eine  nene 
Vergleichnnf  doch  flir  Gates  hallen  könne.  Alle  in  diene  Zett 
fallenden  BSarbeilnniren  einaelner  Beden  den  DeMostlienen,  m 
vie  inni*Anfaag;>  die  erste  GesanmUnB^abe  den  Hm.  Dindorf  uad 
um  Sddnss  die  der  Herren  Balter  und  Sanppe,  beruhen  dem- 
nach, so  weit  sie  den  2  zum  GnnHle  hahen^  einai|^  und  allein 
auf  Bekker*8  Ani^aben*  Erst  £•  W.  Weber,  um  von  andern  innwi- 
schen laut  gewordenen  Stimmen  i|nd  vor  der  Hand  auch  noch  von 
Hrn.  Dindorf  zu  schweigen,  erkannte  die  No(hwendi|rkelt  einer 
neuen  Verg^Ieicbun^  zum  Behuf  seiner  Bearbeitung  der  Aristo- 
kratea,  und  diese  lieferte  denn  das  allerdings  betrübende  Besultat, 
dass  Hekker*s  Collation  weder  erschöpfend,  noch  ihrem  Inhalte 
nach  durchaus  zuverlässig*  sei.  Nach  einem  nng«föhren  Ueher» 
schlage,  den  Ref.  schon  in  der  Anzeige  der  Aristokratea  von 
Weber  (Repert.  1845.  Bd.  XII.  S.  415)  mitgethellt,  würde,  das 
Verh&ltniss  der  Weber*schen  Collation  zur  Bekker'schen  zmn 
Gmnde  gelegt,  eine  neue  Vergleichung  des  2"  die  Summe  Ton 
etwa  5000  Abweichungen  ergeben,  eine  Zahl,  welche  wohl  hin- 
reichend ist,  um  nach  einer  abermaligen  vollständigen  Collation 
lüstern  zu  machen  und  die  Nothwendigkeit  einer  solchen  ausser 
Zweifel  zu  setzen.  Das  nämliche  Bedürfniss  nun  fühlte  auch 
Hr.  D.  E.S  gelang  ihm,  eine  neue  Vorgleichung  der  Handschrift 
zu  erwerben,  und  mit  Rucksicht  darauf  gebührt  dem  vorliegenden 
Unternehmen  einer  abermaligen  Bearbeitung  des  Demosthenes 
jedenfalls  das  Prädicat  eines  nicht  überflüssigen ,  im  Gegentheil 
sehr  willkommenen.  Die  Vergleichung  ist  von  der  geschickten 
Hand  des  für  die  Förderung  der  classischen  Studien  so  überaus 
thätigen  F.  Dübner  in  Paris.  Dieselbe  ergibt  nun  zwar  scheinbar 
nicht  das  nämliche  Verhältniss  zur  Bekker'schen  wie  die  Weber- 
sche,  —  Ref.  hat  die  Leptinea  durch  verglichen  und  etwa  120 
Stellen  gefunden,  wo  Bekker  entweder  Falsches  oder  gar  keine 
Abweichungen  vom  ^  angegeben  hat,  so  dass,  da  die  Leptinea 
ungefähr  %!  des  ganzen  Demosthenes  beträgt,  die  Summe  des 
Neuen  sich  auf  circa  2500  Lesarten,  also  gerade  die  Hälfte  der 
obigen,  stellen  würde  —  allein  immer  wieder  kommen  wir  auf 
jenes  obige  Verhältniss  zurück,  da  Hr.  Dindorf  eine  Menge  Dinge 
von  untergeordnetem  Interesse,  welche  zwar  für  das  Wesen  der 
Handschrift  charakteristisch,  auf  die  Herstellung  des  Textes  aber 
von  keinem  wesentlichen  Einflüsse  sind,  wie  orthographische  Ab- 
weichungen, welche  späterhin  suuuiiarisch  besprochen  werden 
sollen,  desgleichen  gewisse  häufig  wiederkehrende  auf  der  Ver- 
wechselung mehrerer  in  Form  und  Klang  einander  ähnelnder  Uuch- 
stahen  nnd  Laute  ruhende  Verstösse,  von  denen  nur  beispielsweise 
Einiges  mitgetheilt  wird,  geflissentlich  mit  Stillschweigen  über- 
gangen hat  Oh  es  zweckmässig  war,  die  Varianten  des  ^  bei 
der  grossen  WIchtIgkeK  der  Handschrift  in  dieser  Welse  zu  kürzen, 
darttber  Umme  sidi  wohl  rechten:  doch  kommt  diess  in  der  That* 
gw  ninhl  hl  Betracht  einem  andern  weit  schwerer  ins  Gewicht 
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fallenden  Unistande  gcgcnftbinr,  de«i  ilmllcli,  daas  es  den  An* 
BcMn  liat,  als  ob  ausser  jenen  nootliebliclien  Abweidmai^eB  Mob 
gnr  mancbe  in  anderer  Beziehung  nicbt  unwicbtige  Leaart  mit 
«mg^efallen  sei.  Igt  dieaer  Verdacht  be^ttadet,  ao  würde  freilicb 
die  Sebald  nicht  auf  den  Herausgeber,  za  dem  man  doch  daa 
VertraMft  haben  kaaa,  er  werde  die  Spreu  roia  Waiaen  sorg*- 
fidtip  gesondert  haben ,  sondern  auf  Hro«  Dflbner  fallen,  zug-Icicii 
aber  auch  der  eigentliche  Zwecli  der  neuen  Verirleichung-  des  ^' 
im  der  Hauptsache  verfehlt  sein.  Das  ist  eine  schwere  Bescliul- 
digang-,  allein  man  wird  darauf  durch  eine  Ver^Icichung  der  Din- 
d^rfachen  und  der  Weber'schen  Angaben  ans  2^  zur  Aristokratea 
■•timeadig  hingeführt.  Wir  wollen  keinen  MVrth  auf  Abwei- 
chungen legen,  wie  g  26.  i^iXf/ßij  (vgl.  §  68  u.  IT)!),  31.  amov, 
32.  yivta^ut  (so  und  yivioaxw  öfter,  wie  §  37.  38.  39.  63.  69. 
83.  97.  98.  III.  115.  116.  124.  142.  154.  171.  176.  207.), 
96.  Sttvottgav,  58.  ovKog  (vgl.  153),  61.  udUiav,  64.  rjdiiovg, 
IIC  «q^iurtjxtt  (vgl.  156.  neQuarjjyti)^  152.  ahioTnxoQ ^  205.  ^let- 
öifT/Liov,  211.  mnouiG&at,  218.  &ido)Gi ,  da  das  Dinge  sind,  auf 
weiche  Hr.  D.  absichtlich  sein  Augenmerk  nicht  gerichtet  hat: 
allein  es  bleibt  immer  noch  eine  ansehnliche  Zahl  von  Stellen 
zurück,  wo  -5"  nach  Wcber's  Angaben  Ahweichungen  anderer  Art, 
zoni  Theil  sehr  bedeutende,  darbietet,  wie  §  8.  t6  om.  pr.,  12.  t]v 
(y  supra  versum),  17.  ovy,  ovtojv  pr.  ulV  uang,  23.  oxiif'aaift, 
25.  TiQoaetmuv^  28.  <)*  om.,  33.  unoiva  yQrf.iaTCi,  39.  (.UTaaTaviag, 
udiXTjjudTWv ,  40.  r]g  om. ,  42.  anumovy  55.  nvä  corr. ,  56.  ano^ 
xTfivvi'ut  (dasselbe  60.  75.),  57.  iuv,  ovxei  corr.,  63.  tiqootvlt- 
rovTfc,  67.  tovt),  rov  om.,  68.  «i5ror,  75.  tJtQav  t)',  77.  (fQfur- 
Tov  corr.  Ttic^'wc  om.,  tovto  to  yjrjrpio/ma,  93.  y/iuTg  iofÄtv  (^ig 
supr.  vers.),  94.  i'fieXXfv,  99.  anofftvydVf  105.  Ivajjje,  109.  vie- 
noiriviai  (v  supr.  vers.),  117.  öif^auv,  123.  u  jtg  ouv,  125. 
(pnvfQwg  pr.  nad^rfTaty  126.  olofiut,  133.  ^/  rt  xat  (rt  supr.  vers.), 
143.  ifcuvfod-£,  158.  xQi9-(0T7jV,  159.  habet,  165.  xurtjQga'^e 

corr.,  169.  iniiöoTu  pr.,  175.  tovtov  (r  supr.  vers.),  177.  r/r/- 
a/vttr«*  (v  supr.  vers.),  179.  inEiör],  183.  Tia^irj,  185.  TeTt/n7]VT(u 
(v  supr.  vers.),  188.  (tt  desgl.),  192.  javjr^v  (v  desgl.), 
198.  cS  om.,  202.  (fQuoiXQid'Tjv,  xai  rot  lotuvra  (toi  punctls  nota- 
tum),  203.  fitxgu  u  om.  pr. ,  206.  «r,  209.  orx  supr.  vers., 
210.  xuTahnopTfg ,  219.  unoxTti'vt]  in  glossa,  220.  xae  idv  äkw. 
Wir  wollen  nun  keineswegs  behaupten,  dass  die  Weber*^che 
Geiiation  durchaus  den  Vorzug  verdiene  und  in  jedem  einzelnen 
Falle  alle  Chancen  für  sich  habe:  im  Gegentheil  ist  auch  in  ihr 
Verschiedenes  übersehen,  was  wieder  die  Dibner^ad^a' ergfinzt^ 
wie  die  Lesarten  $  wf4txrtivvvai,  46.  tovra-f  69.  av,  lOi.  ra 
ttUa,  12L  ^yarmtovoß^atj  148.  fitj  pnnctia  notatum,  149.  ufKfi- 
itoUiTcug,  154.  ohycDQlaag,  160.  post  Itk/utiqv  lasura,  167.  Toi; 
fiiiy  173.  ridri  tM.  n*  anUqua,  189.  ßamXtTg,  200.  Sp,  210.  &kX& 
add.  rec  n.,  219.  di  puni^tis  «otatan»  wul  die  jUigaho  der  prima 
mnm  oder  der  Conectnren  §  ».  77.  116.  134.  161.  164.  165. 

16^ 
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166.  173.  202.  AUein  naa  kaan  docli  auch  auf  der  aiden  Seile 
aeliWerlicb  aDnelinien,  dass  Hr.  Weiland  ^  welelier  die  CeliatlMi 
lÄr  Weber  besorgte  ^  an  aUen  den  Stellen ,  wo  er  ron  Hrin.  BAbtter, 
mit  dem  er  docb  an  so  vlden  Andern  aof  dag  Genaneate  «nonm 
»entrifl,  abwelebt,  oder  etwas  ron  diesem  nidit  An^eg^ebenes 
notirty  sieb  geirrt  babe.  Jedenfalls  kann  man  es  dem  Leser  nicht 
yerargen,  wenn  er  unter  diesen  Umständen  misstranisch  wird,  die 
Voll8tändigl[eit  der  Dübner'sclien  Vergleichunor  in  Zweifel  zieht 
nnd  au  dem  Schlüsse  kommt,  dass  mit  der  Kritik  des  Demostbenes^ 
so  weit  sie  auf  dem     bembt|  vor  einer  abermaligen  auch  die 
nnwesentllch.sten  Abweichungen  sorgfältig  berücksichtigenden,  er- 
schöpfenden Ver<];^leichung'  desselben  au  keinem  Abschiuss  rakomnen 
ist.  —  Einstweilen  wollen  wir  uns  mit  dem  beg^nüg'en,  was  uns 
•   hier  geboten  ist,  und  schon  darin  liegt  ein  bedeutender  Fortschritt, 
zumal  da  der  bandscliriftlicbe  Zuwachs  unter  den  geschickten 
Händen  des  Herausgebers  sieb  wahrhaft  fruchtbar  gestaltet  hat* 
Zur  richtigen  Schätzung  einer  Handschrift  ist  eine  genaue  Kenntaiss 
ihrer  Beschaffenheit  und  Ihrer  b^ondern  Eigenthümücbkeiten  uner- 
lässlich.    Hrn.  D.  verdanken  wir  (praef.  p.  VI  sqq.)  die  erste 
ausführliche  Beschreibung  des       aus  welcher  wir  zu  Nutz  und 
Frommen  unserer  Leser,  denen  zumeist  wohl  die  Oxforder  Aus- 
gabe selbst  nicht  zug-äng-Iich  sein  möchte,  Folgendes  entnehmen. 
Die  Handschrift,  welche  sich  auf  der  K.  Bibliothek  unter  No.  2934 
(ehemals  125  und  2137)  befindet,  ist  im  10.  Jahrh.  geschrieben 
und  stammt  aus  der  Bibliothek  eines  der  Klöster  auf  dem  Athos 
{uovr;c  Twv  oü)adfdQ(f)v).    Sie  enthält  60  Reden,  —  es  fehlt  der 
Brief  Philipps,  welcher  in  den  Ausgaben  hinter  der  11.  Rede 
sieht  und  seltsamer  Weise  noch  immer  als  eine  Rede  des  Dem. 
mitgezählt  wird,  und  von  der  17.  Rede,  der  letzten  in  der  Hand- 
schrift, das  Knde  p.  214,  12 — ^^220,  10  —  die  Proömien  und  die 
filnf  ersten  Briefe  in  folgender  Ordnunc::  Or.  1 — 4.  8.  7.  5.  (i. 
9.  10.  II.  22.  24.  23.  20.  21.  18.  19^  25.  26.  59.  36.  45.  46. 
37.  38.  32—35,  Prooemia,  Epist.  1.  4.  2.  5.  3,  Or.  27  —  31. 
54.  56.  48.  27.  55.  50.  51.  53.  49.  52.  39—44.  57.  58.  61. 
60.  13.  14.  16.  15.  17.    Von  Inhaltsanzeigen  enthält  sie  nur  die 
zu  den  Reden  4.  37  —  51.  53  —  58,  die  erste  von  einer  Hand  des 
11.  Jahrh  .,  wie  es  scheint,  die  übrigen  von  späterer.    Hinter  den 
einzelnen  Stücken  sind  in  der  Regel  die  Zahlen  der  Zeilen  bemerkt, 
weiche  jedoch  mit  denen  der  Handschrift  selbst  nicht  überein- 
stimmen und  daher  oflfenbar  aus  einer  älteren  entlehnt  sind.  Unter 
13  Reden  (15.  20.  21.  27.  28.  29.  31.  41.  48.  53.  55.  56.  58.) 
0ndet  sich  die  ChiiTer  ^  (Siwq&mtui),  zuweilen  mit  dem  Beisatz 

fifTQtfog^  von  zwei  verschiedenen  Händen  jedoch,  deren  erste  nur 
bis  zur  31.  Rede  (41.  der  Handschrift)  reicht.  Am  Rande  stehen 
Scholien  und  eine  rhetorische  Analyse.  Der  Text  selbst  Ist  voller 
Correcturen,  welche  von  verschiedenen  Händen  herrühren  und 
sorgföltlg  zu  unterscheiden  sind.  Ein  Theil  derselben  gehört  dem 
Schreiber  der  Handschrift  selbst  an,  weicher  Dachträglich  die 
■  > 
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e»  SdHwftMkr  «itwdier  nunitteUbar  Ii  den  Text  lilielo, 
oter  imtek  BhicMrtog  awIfclMM  ile  Zeflee  BoiflDgun^  an 
RmiiI^,  Mter  «aMii  dhorali  gewitie  ZeidieB,  wie  M  feMeriuUter 
WurisIdlaBir  ^"v^  Uelne  Striche  («•  die  ZuanmeBBtellnir  der 
Beispide  Yok  L  p.  338),  eenrifrlrt  l^t  bimodil  woM  kaum 
feewerM  n  werdea^  daei  diese  ClaHW  Cemctarea  ImI  Weilen 
die  wIcMgite  ist,  aad  Hr.  B.  selM  die  Veniekeriibg,  das« 
!■  teea  eich  nirgend«  aacfc  Mr  die  gethgaie  Spar  tob  Inter- 
polatloii  entdecken  laaae.  Von  geringerem  Belang ,  aber  ianner 
Biclii  in  flbenelien  sind  die  von  andern  Händen  gemachten  Aen- 
dernngen,  von  denen  Hr.  drei  Classen  untersclieidet:  1.  ortibo- 
grapklache,  2.  Bericht(g**gcn  von  Schreibfehlern,  welche  nament* 
Hch  aas  Verweduelung  thells  der  in  der  Fem  sich  ähnlichen 
Bnchstaben,  wie  ^  A  J ,  thells  In  der  Anssprachc  ähnlich  lau- 
tender Vocale  und  Diphthongen,  wie  AI  und  EI  und 
entstanden  sind;  3.  Einscbwännng  von  Lesarten  anderer  Hand- 
schriften. Ausserdem  ist  noch  eine  Masse  von  Varianten  bald 
am  Rande,  bald  zwischen  den  Zeilen  der  Handschrift  angemerlit. 
Auch  diese  sind  von  sehr  verschiedeneni  Gehalte.  Hr.  D.  hat 
die  aus  jüngster  Zeit  berstammenden,  welche,  da  sie  mit  dem 
Ynigären  Texte  der  noch  erhaltenen  sahireichen  Mss.  überein- 
stimmen, Ten  keinem  besondern  Interesse  sind,  übergangen  und  nor 
diejenigen  erwähnt,  deren  Beischrift  der  Zeit  vor  dem  14.  Jahrh. 
angehört.  Der  grösste  Thell  derselben  rührt  nach  dem  Urthelle 
eines  in  Sachen  der  Paläographle  competenten  Richters,  des 
Hm.  C.  B.  Hase,  von  einer  Hand  des  11.  Jahrh.  her  und  reicht  . 
bis  zur  41.  Rede  (der  31.  nach  der  gewöhnlichen  Ordnung), 
innter  welcher  ausdrücklich  angegeben  Ist,  twq  wöt  öuoQ&wiat, 
und  von  derselben  Hand,  wie  es  scheint,  ist  au4;h  hinter  der 
Rede  de  falsa  le^atione  und  der  zweiten  gegen  Arlstogiton  be- 
merkt uvTfiSXt}&7] ,  womit  fj^esan^t  Ist,  dass  die  Handschrift  mit 
einer  andern,  vielleicht  der  Quelle  aller  jener  Varlanten,  vergli- 
chen worden.  Um  hier  gleich  noch  das  übrige  die  Mss.  Be- 
treffende hinzuzufügen,  so  hat  Hr.  D.  in  der  Hauptsache  sich  auf 
den  Bekker'schen  Apparat  beschränkt  und  nur  zwei  Handschriften, 
welche  dem  2  als  dem  Repräsentanten  der  ersten  Familie  gegen- 
über die  zweite  und  dritte  vertreten,  aufs  Neue  selbst  verglichen, 
den  mit  dem  Marcianus  416.  genau  übereinstimmenden  und  ver- 
mnthllch  aus  demselben  geflossenen  Monacensis  85  (Reiske's  Ba- 
varicus  und  von  diesem  sehr  ungenau  excerpirt,  was  zum  Theil 
anch  von  Selten  Bekker's  den  Marcianus  betrifft,  welchen  Hr.  D. 
stellenweise  aufs  Neue  nachlesen  Hess),  und  den  Monacensis  485. 
saec.  XI,  Reiske's  Augustanus  prImus,  über  welchen  der  Herausg. 
folgendes  Urtheil  fällt:  „recenslo,  culus  antiquissimus  auctor  liic 
codex  nobis  est,  etsi  bona  plurlma  cum  Parisino  S  communis 
habet,  quibus  caret  Venetus,  tamen  ab  utroque  tribus  potlssimum 
modls  plurimum  discrepat,  verbis  aliter  collocatls,  sententlis  faci- 
iioris  intellectus  caussa  vel  amplüicatis  vel  aliter  conformatls. 


Digitized  by 


206 


CUusische  AlterUiumskunde»  [1847. 


fai  ralgarift  imMis.  Terimtonei  Imwm  Mlallimmi  f  an  loagn 
audaa  Ulis  est ,  vi  Mums  protait  ceifectsm  dlocHMnim,  qm% 
fsis  leettoies  iirtsleninl  bihi  rm  ita  suit  «mparatoe,  at,  si 

'  «Btlqpdssiiiil  eodids  Parlalni.  S  aactoriUte  commettdarentaTy  tan- 
topere  fo#eat  probaBdae^  qvaatopere  nonc  obstante  rsceasionis 
aliqnanto  antiqoioris  auctoritate  improbantur".    Der  Leser  steht, 

•  wie  Hr.  Blnderf  selbst  immer  wieder  auf  den  2  zurttcl[konnity 
■ad  dasr)  ascb  aaeb  seiaer  Ansiebt  die  Kritilc  des  Demostbenes 
in  der  Haaptsacbe  anf  ibm  berulit.  Glelchwobl  g'ehört  der  Her- 
aosg>eber  nicbt  zu  den  unbediBg-ten  Verebrs»  dieser  Ha^d- 
scbrift;  iwar  bat  er  sieb  jetzt  weit  i^enaoer  aa  dieselbe  aB;^^- 
scblossen,  als  er  es  in  seiner  Aas|^abe  rem  J.  18^,  wo 
diese  Ueberzeagaa^  nscb  nicht  zum  Durcbbroch  ^ckomMB  war, 
gethaa,  allein  er  warnt  ror  Ueherscbataaag*  «ad  ist  nameatli^, 
worin  er  mit  dem  letzten  Pariser  Herausg-ebery  Hra.  Vdmel,  zu- 
ianmentriinty  g'eg'en  die  aabireieben  Auslassai^eB,  dnrcb  welcbe 
diese  Handschrift  sieb  vor  allen  übrigen  ansMiebnet,  sehr  bedenk- 
lieb. Ref.  will  nicbt  wiederbolen,  was  er  (iber  diesen  Unistand 
bereits  in  der  Anzeigte  des  Vörael'schen  Demostlienes  vorg^etra^en, 
indem  die  Sache  jotxt  offenbar  so  steht,  dass  mit  allgemeinem 
(Jerede  für  und  wider  derselben  nichts  g-edient  ist ;  vielmehr  ist 
jetzt  nichts  ührig',  als  die  Richti«i!:keit  der  allg-emeinen  Urthelle 
über  den  Werth  des  2  am  Einzelnen  zu  prüfen.  Auch  in  dieser 
Hinsicht  haben  wir  die  Leptinea  durchg-e^an^en  und  sind  zu  der 
Ueberzeus:un<^  gelangt,  dass  Hr.  1).  mit  grosser  Umsicht  ver- 
fahren und  mit  dem  richtigen  Gefühle  und  dem  feinen  Tacte,  den 
wir  an  ihm  gewohnt  sind ,  freilich  auch  unterstützt  von  einer 
zuverlässigeren  Vergleichunsr  des  2,  an  vielen  Stellen  das  Wahre 
getroifen,  und  wenn  auch  nicht  durcbgäng-ig  von  der  Nothwen- 
digkcit  der  aufgenommenen  Lesarten  überzeugt,  doch  jedenfalls 
die  Gestaltung  des  Textes  der  Demosthenischen  Reden  wesent- 
lich gefördert  hat.  Sehr  häufig  trifft  er  mit  den  Züricher  Herans- 
g«bern  zusammen,  sehr  natürlich,  da  ja  diese  an  den  2  genauer, 
als  es  jemals  vorher  geschehen,  sich  anscMlessen.  Gleichwohl 
ist  diese  Ausgabe,  die  ihm  doch,  in  ihren  ersten  Theilen  wenig-- 
stens,  welche  1841  und  1842  erschienen,  während  seine  eigene 
Vorrede  vom  December  1843  datirt,  bekannt  sein  musste,  für  ihn 
so  gut  als  gar  nicht  vorhanden;  nicht  nur  dass  derselben,  einig^e 
Eniendationen  von  Sauppe  ausgenommen,  keine  Erwähnung-  g-e- 
schiebt,  so  werden  auch  eine  Menge  von  Lesarten,  die  bereits 
die  Zflrlcher  Herausgeber  ans  dem  2  aufgenommen  haben  und 
welche  wir  demnach  längst  im  Texte  zu  sehen  gewohnt  sind, 
Ucr  ailt  einem  „legebator  so  und  so^'  als  etwas  g-anz  Neaes 
awffsllse&t  und  als  eigene  Verbessemngen  von  Hrn.  D.  in  An- 

,  sprach  gmmtmm.  Fftr  die  Sache  ist  diess  zwar  lienlich  gleich- 
ftlttgr,  whr  flaiAes  aach  gern,  dass  Hr.  D.  ohas  Uhna  ämt 
XMcher  ien  whUich  viNrtreiDicben  Lesarten  4t§-  S.itm  Votmtg 
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fSßgfikm  ha^iBL  würde;  aker  Jedem  das  Sthc.  Denn  waa  laU 
werden,  wenn  Jeder  Herausg'cber  die  Leistun^z^cn  seiner  anmittel- 
fttren  Vor^ng^er  nach  Belieben  ignoriren  darf  und  will  'l  Doch 
zurück  zur  Leptlnea.  Ref.  hat  in  deraelbeSf  Kleiaigkeiten,  wie 
das  ttkerall  hei^eatellte  fV^x«,  die  Formen  des  pron.  reflex.  n.  a. 
abg'erechnet,  greg^B  ÖO  SteUea  gefniiden,  aa  denen  Ilr.  D.  von 
des  Züricher  Uerai^gebem  abweicht  «nd  wo  meist  die  Anctoritäl 
des  JS"  in  Frag-'e  kommt  Wir  wollen  zuerst  diejenigen  Stellen 
lenrorbeben,  an  denen  wir  den  beliebten  Aendeningen  unbedingt 
]>eitreten.    §  5.  i'^anaxri^tviag  öi  t«]   dt  n  nach  2  vgl«  ndi 

^  43*  liuKXov  (fwnQhg,  %  50.  xtaaar^oit  om.  ot^rijv.  (  54* 
ngoarjxtv,  §  56.  to  —  fit)  Snvvut^  so  nach  JS",  nicht  to  — 
doihatj  was,  auch  wenn  die  Handschrift  diess  böte,  doch  von 
den  Zürichern  nicht  aufgenommen  werden  durfte ;  allein  Belker 
ist  hier  im  Irrthum,  die  Variante  <w  gehört  nicht  zu  sondern 
zu  dem  etwas  weiter  unten  folgenden  ov/L  §  68.  na^^  vf^iiov. 
§  79.  dnatXfafv  —  fi  euXo>,  wo  beide  Mal  tl  im  2  nicht  fehlt, 
wie  Bekker  angibt.  §  81.  t«^  nu)Mi  /u^nag.  g  92.  l'/tiv  pr.  2\ 
§  115.  TOtvvv  uXyjd^fi  nach  2,  §  117.  xahoi  rovTO  y  mit  H.  , 
Wolf.  §  122.  uiv  für  &v  «r,  was  nicht  im  2  steht.  §  135.  twv 
xaAit/c*  Ebend.  av  mit  X  §  140.  ändviojv  und  navxtav  mit 
demselben.  §  144.  Iriyjijcptuyvog  ^  oder  richtiger  l4\i>t(f>lMvog  mit  2, 
S  145.  TKAvuov  avdgwnwv  tl  desgleichen.  Ebend.  nouu  §  149. 
didoöd^w^  ohne  Variante.  §  164.  ngug  unuvjug  gegen  ^  vgl. 
mit  p.  464,  20.  Nicht  nothwendig  dagegen  und  zum  Theil  ver- 
fehlt scheinen  uns  folgende  meist  gegen  2  vorgenomuieue  Aen- 
derungen:  §  2.  arftiltro  om.  ivo/mi^ty,  wo  freilich  auch  die 
andere  Lesart  nicht  richtig  ist,  nach  deren  Verbesserung  man 
jedoch  nicht  weit  zu  suchen  braucht.  §  5.  dtä  to.  §  7.  to»' 
Tovjov  Xoyoy  yg\,  mit  p.  474,  2.  §  14.  dvacfttiat.  §  17.  x^9^^ 
l^tXy;c]  das  ausgefallene  uv  ist  wohl  eben  so  Druckfehler  wie 
§  22.  untoTovg  statt  äma jwg  und  §  164.  t(o  statt  ngog  lut. 
g  25.  dtafihetv,  §  42.  noXt(.m  t(ü  uqo  ,  wo  die  Einschaltung 
des  Artikels  nicht  nothwendig  scheint.  §  73.  Xtytxui  yiaxedat- 
ßtoiiovg.  §  79.  xuTfhnev  vgl.  mit  Or.  XXV' II.  §  4  IT.,  wo  frei- 
lich wieder  Hr.  D.  gegen  die  Auctorität  das  2  xaitXtntv  gegeben 
hat.  §  80.  f^uy  nolug.  $  90.  wtjo  Öhv,  Ebend.  hvyor,  §  91. 
iwg.  §  106,  hxavi^l  gegen  alle  Mss.  §  113.  Öti  mit  H.  Wolf, 
was  doch  nicht  ganz  sicher  ist.  §  115.  Xlyi^  was  ausser  S 
noch  sechs  andere  Mss.  weglassen.  §  1>39.  naq*  avxk  vddix^- 
ßtaxa.  §  144.  jovxovt.  §  149.  "AyiXuQXf^  ndt  Reiske,  waf  wM 
näher  hätte  begründet  werden  sollen.  §  152.  itXtXv.  161.  ^pa«' 
9t6oiQt.  %  164.  notrj07]xe.  —  Wir  haben  m  neeli  mananfügen). 
'ima  mit  den  vorliegenden  drei  Bänden  die  Ausgabe  noch  nkU 
vattendei  iat,  sondern  nnr  bis  xur  4i6,  Rede  reicht,  alae  Iiis  jetai 
elwa  a»  des  ganaen  Textes  eathäUi  so  dass,  dea  rerspro^ 
ekeaei  .Gonuaentar,  a»f  weliAeft  wir  in  der  Thai  gespaail 
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sind,  mit  eiBgmAtttt^  mMMim»  Mci  ftvei  UM»  Im  Avuh 
•kht  »Üben* 


[4097]  Reisen  in  Europa,  Asien  uiid  Afrika,  mit  besonderer  Rücksicht  auf  . 
die  naturwissenschafdichen  Verhältnisse  der  betreffenden  Länder,  unter- 
nommen in  den  Jabren  1835  — 1841  Ton  Jos.  nuMecceri  k.  k.  Bergrath 
vu  Ykedlr.  der  k.  k.  Berg-  u.  fiaUDIrect  za  Hall  in  Tyrol  (jetzt  €Nil>er- 
nJalntk  so  Wieliczka  in  6ali»en).  Mt  einem  Atlas,  enthalt. :  geograpliiadM 
and  CMgnoatische  Karten,  Gebirgtprofile ,  Landschaften,  Abbildungen  aus 
dem  Gebiete  der  Flora  und  Fauna.  2.  Bd.  Reisen  in  Egypten,  Nubien 
und  Ost-Sudan.  2.  Thl.,  Reise  in  Ost-Sudan.  (Auch  u.  d.  Tit.:  Reise  in 
Egypten,  Nubien  und  Ost-Sudan,  mit  besond.  Rfickiicht  unternommen  in  d. 
Jahren  1830,  1837  n.  1838  von  n.  ■.  w.  3.  TU.  MH 1  geoenost  Karte  Ton 
Nubien,  1  geognost  u.  geogr.  Karte  von  Ost-Sudan,  \  geogr.  Karte  der  Länder  " 
am  Tumat,  1  Bl.  mit  Durchschnitten  u.  5  Landschaften.)  Stuttgart,  Schweizer- 
bart. 1844.  778  S.  gr.  8.  (Text  1.— 11.  Abth.  u.  Atlas  I— IV  n.  31  Thlr.  15  Ngr.) 

Den  Grund,  wesshalb  unser  Bericht  über  diese  für  die  Kenntniss 
Centralafrlka's  so  wichtig'en  Beiträg'e  scheinbar  so  spät  erst  kommt, 
haben  wir  schon  vor  Kurzem  bei  Anzeig'e  des  1.  Thls.  (vg-l.  oben 
No.  2980)  ang-egeben  und  indem  wir  uns  überhaupt  auf  dieselbe 
zurückbeziehen,  bemerken  wir  g-leich  im  Eingang^e,  dass  wir  hier 
zum  Theil  in  bisher  nur  wenige  oder  fast  ganz  unbekannte  Ge- 
genden gelan«^en.  M'ir  verliessen  den  muthig-en  Reisenden  in 
Chardum,  der  Hauptstadt  des  alten  Reiches  Sennaar,  der 
grössten  Stadt  von  Ost-Sudan,  wo  er  am  13.  März  1837  ange- 
langt war,  um  von  da  auf  dem  weissen  Flusse  (Nile)  hinauf  zu 
den  Schilluk-Negern  zu  reisen.  Chardum  bietet  ein  ächt  afrika- 
nisches Bild,  meist  konische  Lehmhütten  und  ein  so  ungesundes 
Klima,  dass  fast  alle  Reisenden  schwer  erkrankt  waren;  „es  ist 
nicht  weniger  infernalisch,  als  das  Klima  am  Niger  und  von  Sierra 
Leone Zwei  der  Reisegefährten  gingen  von  hier  wieder  zurück, 
so  dass  nun  alle  wissenschaftlichen  Arbeiten  auf  Hrn.  R.  allein 
beruhten.  Bevor  er  nun  aber  den  Leser  auf  den  weissen  Nil 
hinaufführt,  gibt  er  noch  eine  topographische  Schilderung  von 
Chardum,  wo  sich  der  blaue  und  weisse  Floss  vereinigen. 
Am  linken  Ufer  des  ersteren  Nilarmes  liegend,  könnte  es  durch 
die  Fruchtbarkeit  des  Bodens  begünstigt,  „das  Ausserordentlichste 
leisten <^  Die  Einwohner  sind  sehr  gemischt,  doch  kommen  die 
Araber  als  die  eigentlichen  und  die  Türken  als  die  herrschen- 
den in  Betracht;  die  Beamten  sind  meist  Kopten.  Die  grösste 
Mannlchfaltigkeit  bieten  alier  die  Neger,  welche  als  Sklaven  von 
allen  Puncten  des  Innern  hieher  getrieben  werden ;  auch  über 
die  berflcbtigien  egyptischen  Sklavenjagden  ist  hier  schon  Einiges 
berichtet;  40,000  führte  man  in  Einem  Jahre  nach  Egjpteii  ab, 
«Bd  nr»!«  etgenthümliche  Notizen  darüber  findet  man  S.  24  —  26. 
Dte  Religionsform  Ist  vornehmlich  der  Islam,  aber  mit  grellen 
HdtleBtliiine  gemischt,  so,  dass  „die  Idee  der  Gottheit,  wie  sie  . 
der  Kern  g^t,  ganz  untergeht'^  Beachtenswerthe  Winke  fir 
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MissioDsfreunde  sind  S.  31—33  mit^etheilt,  während  dann  noch 
Ober  Tide  andere  Geg-ensUnde,  x.  B.  Ober  die  zum  Theil  erstaun- 
lieh grossen  Krokodile,  die  Nilpferde,  Hyänen,  den  bedeutenden 
und  ^ewinveichen  Handel,  den  meist  Europäer  betreiben,  man- 
ches InteresMBte  bericlitet  wird.  Als  weitere  Belege  dafür,  wie 
ungesimd  itm  Klfan  hkf  ist,  fUhrt  er  an,  dass  bösartige  Fieber 
oft  4eB  Ted  in  wenlgett  'Stasdeft  nach  sich  ziehen.  Die  Cholen 
Miele  1836  in  -maclien  Herfen  bnchstiblich  alle  Einwohner, 
nd  das  egyptische,  europäiseli  ergaablrte  Saaltätswesen  Hess  auf 
den  Papleie  Nldils,  In  der  WWli^keH  Allee  yermissen.  S.  43  f. 
ist  ^e  waMaft  tuAnddkhit  Sddldmni^  davon  gegeben.  Hieraof 
be^iiiBl  mn  S.  45  die  Beeehreibinir  ^er  Reise  aif  den  weissen 
Flosse  klnaof  sn  den  Schillnk-Negern  iber  Menselierali  and 
Elcis;  Gegenden  sollten  also  benidit  weiden,  Äer  wdeW  noch 
„kein  Bnmier  Etwas  ndtgeticfli^  kal,  so  dass  der  treoe  Diener 
Moftsdi  woni  Hüi  Reckt  sagen  konnte:  „  Jetat  wirds  a  mal  Emst!^ 
ab  »an  aai  3a  Min  1837  das  SeUff  bestfeg.  Der  Flnss  Isikel 
Chardn  woki  eine  Meie  MI  nnd  36—50  F.  tief,  16  Breitegrade 
TOB  seiner  Mtndnng!  Eoniebsl  lernen  wir  nnn  die  Hassante, 
ein  Waadeffolk  anblsdwr  Akknnft  kennen,  dass  sIck  Indess  auf 
das  Hennnaleken  In  ^nem  -  nissigen  Gdilete  kesdnrinkt  An 
30t.  Min  wird  dann  Mensekefak  erreldit,  wo  lir  den  Ylee- 
kiaig  Egyptens  eine  grosse  Menge  Baiken  geifannert  werden; 
das  ktfrte  Mhnosenfcoln  der  naken  Urwilder  eignet  sIck  simllek 
treffliek  klerzu  und  iber  knnderi  Sekwane  waren  als  Sckniede, 
Holzkaner,  Zimmerlente  noch  zwei  Tage  weiter  stnnanMrts 
beschäftigt,  „die  letzten  Pulsschlige  der  CivMsatlon«^.  Hr.  R. 
gelangte  hieraüf  za  den  SeWUnk-  nnd  IMnkanegem,  wicktig  als 
CMv|eete  der  Sklavenjagd,  wegen  deren  „fast  jedes  Jahr  egyptl- 
adbe  Trappen  hierher  kommen^';  dass  diess  nicht  in  einem  noek 
grössem  Maassstake  geschieht,  hat  seinen  Grund  in  der  „smn 
Sprichwort  gewordenen  Dummheit  und  den  schlechten  Aenssern<< 
dieser  Negerstämme,  „welche,  obwohl  von  gleicher  Rasse,  slck 
beide  glähend  hassen Eine  Reihe  besonderer  Eigen thümlick- 
keiten  dieser  Wilden  und  ihres  Landes  sind  S.  54  — 67  nitge- 
theilt  und  die  frühere  Haaptstadi  der  Schilluk  Eleis,  wo  „einst 
ein  höherer  Grad  Toa  Cultor  gekerrscht  haben  muss,  und  der 
Anblick  des  Stromes  der  Tjpns  troplscker  Schönheit  Ist^S  ^/^^ 
beschrieben.  Das  arabische  Element  verschwindet  nun  ganz  zn- 
gleieh  mit  der  Oberherrschaft  Egyptens.  Im  Walde  zeigten  die 
schwarzen  Arbeiter  des  Vicekönigs  ein  ganz  originelles,  aber 
ernstes  grosses  Bild,  als  sie  mitten. in  der  Nacht  einen  Gesang 
ausführten,  „der  vielfach  an  den  Zigeunerchor  aus  der  Preciosa 
erinnerte".  Üebrigens  benabmen  sich  die  Schilluk  recht  gut, 
als  sie  erfuhren,  dass  die  Fremden  nicht  „Türken"  seien;  es 
entspann  sich  zwischen  ihnen  und  Hrn.  R.  und  dessen  Begleitern 
ein  freundlicher  Verkehr,  und  sie  brachten  ihm  unter  andern  drei 
(§i»eiidige  Tenn,  eine  awischen  den  Fneks  nnd  den  Alfen  stehende 
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TUeribni.  DIeKilie  ierRefMMtt  attiligte  Mm  nr  fctlilgM 
Rielarelfe,  weldra  toci  MMwindle  anr  im  SttroM  sdir  ▼«!<- 
«dfert  wvriew  —  In  3.  Abflciak  dluihen  wir  M  (&  70-^110) 
eise  Reibe  treflielmr  wteeuclnftliiilier  Bemertages  jOer  iBiee 
Fahrt  eelbei;  saerst  Iber  tai  La«f  des  weissen  Flmes,  to 
Baclier  el  Abiaily  und  die  so  sweifelhaften  Mondberg'e,  aof 
deneD  die  beiden  nftcbtigsteft  Amt  des  Nile,  der  so^en.  weiaM 
und  der  Uaae  Flesi  eataj^riagea.  Hr.  R.  prüft  alle  die  Irfiben 
Alkalien  aad  MathMaBaniireii  der  Alten,  der  Araber  und  neuerer 
Scbriftstcller,  m  wie  Teraehiedene  Mittheilangen ,  welcbe  ihn 
•der  Alldem  ver  Ün  too  des  Tirkesy  den  Sldaven,  den  jetzi- 
gen Arabern  n.  s.  w.  lierOber  gemacht  wurden.  Die  Ergebnisse 
dieser  mannichfachen  Relationen  sind  S.  82  ff.  znsammeng-estellt, 
■nd  als  die  erfolgreichste  Reise  an  diesem  Zweci[e  wird  diejenige 
bexeicbnei,  welche  der  Vlcekönlg  tu  J.  1841  dnreh  eine  Expe- 
dition veranstalten  lieaa,  welcher  er  iwei  Franzosen,  Arnaud  and 
Sabatier  beigab,  deren  Erferaehnng  Jomard  in  den  „Balletins  de 
la  Soc.  geoffr.«  1842.  Nov.  veröffentlicht  hat.  (Vgl.  Aaslaad. 
Jabrg.  1843.)  Jedecb  aneb  diese  Bericbte  sind  mit  Ersiblangen 
gemengt y  „die  ohne  n&here  Naehweisungen  etwas  schwer  m 
glauben  sein  dürften Entschieden  ist  es  nur,  dass  die  Ge- 
nannten viel  weiter  südlich  vorgedrnngen  sind,  als  es  je  einem 
Weissen  gelang,  wenigstens  bis  zur  7.  oder  6.  Breitenparallele, 
•  lind  aus  ihren  Angaben  geht  mit  Sicherheit  so  viel  hervor,  dass 
der  weisse  Fluss  nicht  aus  Westen,  sondern  aus  Süden  kouinit, 
und  bei  holum  Wasserstande  bis  in  die  fernsten  Gallaländer 
schiffbar  sein  dürfte,  wohin  nun  die  Mondberere  zu  versetzen  und 
als  die  höchsten  Erhebungen  der  Gebirgsmassen  zu  betrachten 
sind,  welche  im  Süden  des  Zana-Sees  durch  Godjam  nnd  Schoa 
noch  weiter  südlich  in  die  unbekannten  Gallaländer  sich  hinziehen 
und  zum  Theil  bis  über  10,000  Fuss  über  die  Meeresfläche  sich 
erheben  dürften  (S.  98  — 101).  Die  sodann  folgenden  „meteoro- 
logischen Beobachtungen^'  nehmen  den  Raum  bis  S.  110,  die 
„geognostischen"  bis  S.  116  ein,  worauf  von  Torra  am  weissen 
Flusse  die  Reise  nach  Kordofan  und  dem  Lande  der  jVuba- 
neger  angetreten  wird.  Zuerst  erscheint  ganz  isolirt  im  Sa- 
vannenlande der  Araschkol,  ein  schönes  Granit-  und  Porphyr- 
gebirge, wo  ein  Rekrutentransport  von  00  Negersklaven  fürs  erste 
Negerregiment  in  Chardum  den  Reisenden  begegnete.  Wenige 
Tage  nachher  besuchten  sie  das  Terrain  der  Eisenfabrikation 
in  Kordofan  und  sahen  die  Riesin  der  Pflanzenwelt,  die  Adan- 
sonia  digitata,  welche  an  die  Pachydermen  der  Thierwelt  erinnert; 
einzelne  Bäume  hatten  15  —  20  Fuss  im  Durchmesser  3  Fuss  über 
der  Erde,  wobei  man  aber  das  ihnen  sonst  zugeschriebene  Alter 
sehr  reduciren  niuss ,  da  das  schwammige  Holz  einen  sehr  schnellen 
Wuchs  erlaubt;  höher  hinauf  am  blauen  Flusse  kamen  Exemplare 
von  30 — 35  F.  im  Durchmesser  vor.  Nach  einem  Ritte  von  acht 
Tagen  erreichte  man  am  14.  April  1837  el  Obeehd,  und  üb^ 
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halb  verfaulte  Leichen  in  den  Strassen  g^elang-te  man  hier  zu  der 
Wohnung-  des  Gouverneurg,  Mehemed-Bcy.  Einige  Europäer 
hier,  namentlich  der  ApothelLer  Laskari,  machten  den  Aufenthalt 
angenehmer  als  sich  erwarten  Hess.  Der  Dschebel  Kordofan  hot 
eine  weite  Umsicht  über  die  Ebene  von  el  Obeehd  und  auf  dem 
Rttckwege  bemcbte  nan  Melpess,  einen  Ort,  wo  g-uter  Boden  mit 
trefflichem  Trinlrwasger  Tersehen,  den  Garten-  und  Feldbau  sehr 
wakerMiat'  Auch  ein  SoUan  Demma,  der  nahe  mit  dem  Ilerr- 
MhtllMnM  Onvta»  TfrifMid^  als  Pr&tendent  in  Obeehd  von  einer 
UeiMm,  VML  MelMnei  Ali  flm  g^ew&hrten  Pension  lebte,  und 
HuM  MBieBlIicli  ttU  B«tt«ekettfnbrilcation  betrieb,  wurde 
liawcht  wmi  emien  gM  tocli  Mtee  Kenntnbt  des  Landes  sehr 
aüslkk  Die  mtMmg  dlM««  Bembs  (S.  140  f.)  kielet  vieles 
lateraMMte«  Im  Spitale  des  3.  Kegerregiments  si^  ea,  dvrA 
dia  üSewkMieriyrfllgfcelt  des  Aistea  Jh.  Gallina  nnd  den  genanntmi 
Laakari,  Tortialliiali  aas  i  die  Innnar  anaelunende  dhalara  aber  aad 
^  4ro]mder  heraartekaada  Eegeaiell  aithigte  difoi^tad  aar 
fM«etaaBg>  der  Balaa,  weklier.aaii  elalffe  Bemarkangea  (S.  147  ff«) 
wmmsgtmiUM  watdiN^  aa  wek  fieaa  aMt  darcli  Rfipp^U  aad 
Pallmd  Bdmn  aatMarflali  genuwkt  wardea  atnd.  keaieliea 
Mk  Taraelnaifcb  a«r  de&  fraeMarea  Bodes,  dia  unüdge  kfiast-« 
liake  Bawisaeiaag  deaaeiiea,  das  ,,stapide  Brpreaaaafasjaten 
dar  Ilagiaran^S  waldwa  anch  Idar  atten  Haadel  an  TenMitea 
daabty  aad  berrfta  Darfkr  aad  Teggth  beira^  lial,  aiali  aodi 
mehr  abaaaeMIcaaea,  FAM^  der  SaMaa  maa  Darfar,  bat  daaa- 
balli  daa  Graadaata  aageaanaaea,  9,kdaea  Welasea  aarOckfcebrea 
so  lassen,  der  sela  adiwanea  Reich  beiritt Dfe  ElnwofaMW 
el  Qbeebds  fertigen ,  selbst  in  Silber,  aiedlicbe,  konatieiebe  Ar-> 
battea.  BeacbtenswiMih  aind  flbrigens  die  Hindernisse,  weleha 
dap  VaiMur  dort  eatgegeastekaa,  indem  die  Kameele  schnell  zu 
Grande  gehen,  was  einer  eigenen  Fliegenart  zagesebrieben  wird 
(&  156),  die  Jedoch  R.  nie  entdecken  konnte,  während  er  sich 
überxengte,  daaa  auch  die  Pferde  in  diesen  Gegenden  sehr  leidea« 
Matorlorseliefa  empfiehlt  er  diese  Stadt  als  einen  Oentralpunct  aa 
BBearalaBeB,  well  vollkommene  Sicherheit  hier  herrs^t,  aater  den 
Eingebornen  aber  tiehtigo  Jlgar  aleh  bedaden,  die  »an  anaseadea 
•der  mit  denen  man  WMrfera  kaaa*  Ja,  Mehrere  haben  sogar 
aebon  ein  Gewerbe  daraus  gODMuM  aad  treiben  Handel  mit  Nato- 
rtllen  (vgl.  S.  219 — 223,  wo  sogar  der  Preistarif  eines  Einge-« 
bornen  mitgetheilt.  wird).  Endlidk  wird  am  30.  April  1837  der 
Zog  ins  Land  der  Naba-«Neger  nach  Scheibun  und  an  das 
dahirge  Tira  angetreten,  mit  einer  Schaar  von  mehr  als  500  M., 
fast  alle  mit  Flinten  bewaffnet,  und  weit  über  300  Kameelen.  Im 
bereits  genannten  Melp^ss  sieht  der  Reis,  die  Verwüstungen  der 
Termiten  und  ihre  Pyramiden  „10  F.  hoch  und  darüber";  auch 
eine  Abart  derselben  glaubt  er  gefanden  zu  haben,  über  welche 
man  sich  S.  161  belehren  mag.  Der  1.  Mai  brachte  „ein  sehr 
giassartigea,  aaveigeegUobcs  Bild  einer  tropiscben  Gewitteraafiht^^; 
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dann  erhalten  wir  Kunde  von  denBag-aras,  „einem  g'ransaiiien, 
kriegerischen,  treulosen,  von  den  Negern  geförchteten  Volke,  das 
indess  auch  als  „muthig',  enthaltsam,  schön  gebaut,  keusch  und 
kräftig^^  geschildert  wird;  der  Name  bezeichnet  einen  Hirten.  Sie 
zahlen  an  den  Vicekönig  einen  geringen  Trihat,  ylelleiefat  mehr 
'  „aus  gutem  Willen^S      noihgednmgeii.   Unter  im  ialilr^c¥ei 
Gamm!  trageniea  BlimeseiirteB  Cnd  nm  Mer  den  ImrUdhen 
Weihranelibanm  (Amjris  pap^nriren),  18— iO  F*  kedi,  nni 
am  4.  Mal  sah  man  die  Berge,  welcke  das  Laad  der  Nuba- 
neger  begrenseh,  lünter  denen  nie  andlleh  als  ^iBelMaltediges, 
freies  Volkes  getrennt  in  viele  einsehe  Staaten,  die  von  eigenen 
M'ecks  oder  Melecks  lielierrselit  werden,  Idien.  Der  bede»- 
te^dste  dieser  Staaten  Ist  Teggele;  mandie  bestdben' nnr  aas 
einem  einseinen  isolirten  Berg  nnd  einigen  tausend  Stammesgc- 
Bossen«   Die  Pllansenwelt  entwickelte  sIck  in  kann  gesekener 
Prackt;  so  namentlick  in  der  Nike  des  Berges  Kaders,  wo  tadess 
die  Expedition  sekr  anf  Ihrer  Hat  sefai  mnsste,  and  Ikre  Siekep- 
kelt  kesonders  dem  Haas  rerdaakte,  den  die  reisekiedenen  Ntget^ 
stimme«  selkst  gegen  ekiander  kegen.   Sckitsbar  slad  kier  nnter 
vielen  andern  die  Nackrickten  (S.  183)  aber  efaie  6  F.  k^  Ba- 
pkorklenart,  nnd  deren  Saft,  mit  welchem  die  Nidwi^er  flue 
Pfeile  vergiften,  so  dass  die  kleinste  Wunde  meist  binnen  weirfger 
Stunden  tödtiich  wird.   Der  „stark  bevölkerte Berg  Hedra  kst 
2  Stunden  im  Umfange  und  seine  Bewohner  bilden  „eine  sehr 
schöne,  grosse,  starke,  fast  heriiulisch  gekäste  Negerclasse^^. 
S.  189  f.  lernt  der  Leser  die  Delebbpalme  von  80— 120  F. 
Höhe,  „wahrscheinlick  no^  nicht  beschrieben  und  die  schönste 
in  Centraiafrika  <S  kennen,  so  wie  (ß»  193  f.)  den  vielleicht  eken- 
falls  noch  unbekannten  Soterkaam,  so  den  Dicotjledonen  ge- 
hörig, von  der  Grösse  unserer  Backen.  Binen  sehr  bedeotcnden 
Umfang  haken  hier  einige  FIcasarten,  und  die  Waldebene  von 
Scheibun,  mit  grossem  Wasserreichthum,  Ist  ein  Asjrl  für  zahl- 
lose Elephanten  und  andere  wilde  Thiere.   Die  Stadt  gleiches 
Namens  lag  öde  und  verwüstet;  vor  Kurzem  noch  bedeutend  fär 
den  Ne<^erhandel,  hatte  sie  der  Gouverneur  von  Kordofan  im  Jahre 
1836  bei  Gelegenheit  einer  Sklavenjagd  erstürmt,  1600  Einw. 
als  Sklaven  entführt  und  sonst  Alles  vernichtet.   Alle  Regen- 
Strombetten  zwischen  Scheibun  und  Tira  führen  Gold,  und  so 
war  man  denn  nun  in  den  Districten  anerelang^t,  aas  denen  „seit 
den  ältesten,  nachweisbaren  Zeiten <^  das  Gold  nach  Kordofan 
gebracht  worden  ist.    Vergeblich  bestrebte  sich  Hr.  R.,  diese 
„Alluvionen^^  genauer  kennen  zu  lernen;  vier  Tage  würden  dazu 
wahrscheinlich  hingereicht  haben,  wenn  nicht  die  allerdings,  wie 
sich  später  ergab,  begründete  Furcht  des  Führers  der  militairi- 
sehen  Begleitung  und  seiner  Soldaten  davon  abgehalten  hätte. 
Am  11.  Mai  kehrte  man  daher  am  Fusse  des  Tira  wieder  um. 
Ein  Ziegenmelker  (Caprimulgus)  gab  Anlass  zu  einem  lustigen 
Abenteuer,  und  ^dle  bereits  mit  orkanartigen  Bracheinongen  oia- 
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getreteie  Regenielt  efsdnrerte  den  BftAweg  gaas  MgMeia. 
Si  efam  gtt»  aiffdMMi  SasftMiie  emtdil«  die  Kamraae  el 
Oieehi  an  20.  MaL  KacMen  bui  Beck  nekrefe  ■alnrliistori- 
Mlie  «id  etiHMilegiiclie  Nadiirdsiiiigeii  gegeben  werden,  beglaat 
die  BeedHrelbaeg  der  Rttekreiee  laclk  Chardimii  aef  welcher  Hr.  R. 
Rara,  eiMi  die  Haapletodt,  jetat  dMe  iweite  Stadt  brdefans 
WeadMe  «ad  aaf  dem  Wege  ae^  Maekea  Reaierkeaewertlie  aa 
beebacliteB  Celegealieit  Imtle,  a.  R.  elaea  HeaedveckeBaag 
(S.  3^)9  we  diese  laeektea  elae  gaaa  elgeatliaailldle  i^geaet^ 
UcIm  Faaetlea  llirer  Lekeaaweiee^f  aeigtea.  Eia  Orfcaa,  aiit  daer 
Hitaa}  weidie  kaaai  atka^a  lieaS|  legte  aeck  elae  karte  J^ebe 
aaf.  Der  alckste  (4.)  Akeokaitt  eatkait  aedaaa  „wliaeaaekallp- 
Uche  Bemerkoagea  aker  die  voa  R.  kes^ditea,  weatlick  des 
Racher  el  Abiad  liegenden  Liadttr,  BaaMg^tlleh  Kerdofaa  aad 
N«ha<<  (S.  353—361),  und  zwar  aaaachst  phjalkalliche,  mit 
besonderer  Röcksieht  auf  das  Klima,  welches  ^reia  trepischer 
Katnr^^  ist.  Ihaea  sdrtlessen  sich  dann  Mittkellis^ea  lAer  die 
geriogischen  und  geegaestlscken  Verhältnisse  aa,  aater  denen 
der  Ahhau  des  Raseneisensteins  mittelst  Schachten  von  4 — 10  F. 
Tiefe  und  das  Schmelzen  desselhen,  was  darekgiaglg  von  wlldea 
Megera  betrieben  wird,  Ittr  viaacke  Leser  rea  kewaderem  lateresse 
sein  wird.  Aach  die  geognostische  Grappe  der  Kadero-  uad 
Deierberge  „mit  hackst  pittoresken  Formen eine  seltsaaM 
SMignetische  Erscheinung  auf  den  Granitblöcken  des  Kadero,  so  ^ 
wie  alsdann  der  Bericht  fiber  „die  Schett-  und  Geröll- Anhäu- 
fiiagen^S  welche  die  haupisüchlichsten  seeaadireta  Lagerstättea 
des  Goldes  Im  Lande  des  Nuha  blldea)  Ferdienen  hier  genannt 
zn  werden.  Das  Gold  „ist  feiner,  als  naser  Ducatengold^S  höch- 
stens mit  etwas  Silber  gemengt,  und  da  es  unmittelbar  nach  der 
Regenzeit  sich  im  Schuttmaterial  am  leichtesten  und  am  häiifia^sten 
Yorfindet,  gibt  es  um  diese  Zeit  unter  den  verschiedenen  Stämmen 
öfter  zu  blutigen  Auftritten  und  förmlichen  Kriegen  Veranlas- 
sung. Ein  Loth  gilt  in  el  Obeehd  lOy,  — IT/,  Thlr.  Die  3Iethode, 
es  auszuwaschen,  ist  zeitraubend,  geschieht  jedoch  so  sicher,  wie  - 
mit  unsern  besten  Sichertrögen.  Die  geognostischen  Beobach- 
tungen anderer  Reisender  und  ein  Nachtrag  aus  Cornwallis  Harris: 
The  Highland  of  Aethiopia  (Lond.,  1844)  über  den  weissen  Nil 
und  die  Mondberge,  welcher  Hrn.  R.'s  Ansicht  bestätigt,  gehen 
dem  folgenden  Capitel  über  die  Flora  und  Fauna  voraus,  welche 
eine  Reihe  Nachrichten  enthalten,  z.  B.  über  die  Giraffen,  die 
in  kleinen  Heerden,  die  Elephanten,  welche  oft  „in  Heerden  von 
mehreren  hundert  Stück  gehen".  Die  Vogelwelt  ist  „zum  Er- 
staunen der  Masse  nach  entwickelt"  und  reich;  hinsichtlich  der 
Fische  „stehen  wir  noch  auf  Terra  incognita".  Bemerkungen 
über  die  Völker,  welche  die  Ufer  des  Bacher  el  Abiad,  Kordofan 
und  Nuba  bewohnen,  bilden  den  Schluss  dieses  höchst  reichhal- 
tigen Abschnittes.  Sie  gehören  dem  arabischen,  äthiopi- 
schen, und  Negertjpus  an.  Ein  wichtiges  .Volk  äthiopischea 
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Unproigs  M  der  fMi  uad  Maclit  nadi  die  Fvn^l  IMb  9«-« 
weMy  thtOt  locliy  wihrai  te  Name  Iht^jL  Tidleiilil  ndur  eime 
alleiT^risclie,  «le  neliesale  Bedeetmig'  md  eof  die  doreli  «!• 
kewfarkie  Befkeimif  Semiean  tob  anUse^r  Hemckafl  Besiigr  luit« 
Kerdofin  vftd  Sennaar  sted  flkri^eae  eni  eeH  1820  vwt  S^rplm 
a«8  erebert  werden.  UeMgens  wurde  Hm.  R.  von  den  Kaa«-> 
nibalfenaa  der  Kubaneger  noch  Mehrercs  erzjyiU,  ohne  diMW 
er  jedoch  irgend  einen  Beweis  dafür  erhalten  konnte.   Im  Innerv 
nOgen  indess  doch  wohl  einige  Volkerschaften  lebeoy  die  wLrklkdi 
KJem-lCJeni,  d.  f.  Menschenfresser  oiad«   Bbea.sa  wenig  warM 
nabere  Beweise  filr  die  Nachriebt  von  „weissen  oder  wmigviMS 
'  lichtbraonea  Völkern,  die  mitten  —  zwischen  Negervöikern  wolmon 
•ollen  <S  zu  erlangen;  rielleicht,  meint  er,  sind  diese  den  Galian 
nnd  Fellatabs  verwandt.    Auch  Sprachproben  werden  de*i 
Leser  aus  den  Mittheilnngen  eines  Kulfan- Negers  helgebraclit, 
den  der  Rei«.  nit  nach  Oesterreich  gebracht  bat.  —  Am  23.  Jun. 
1837  betimi  aum  den  Boden  von  Ohardum  wieder  nnd  bloMH 
beginnt  nun  4er  5«  Abschn.  (S.  262 — 437),  welcher  uns  zuerst 
die  Ereignisse  während  der  nun  hier  eintretenden  Regenzeit,  die 
damit  verbundenen  Gefahren  und  die  Vorbereitungen  zur  zweiten 
Reise  nach  Süden  hin  kund  thut.  Bis  28  Gr.  R.  erhielt  sich  selbst  ; 
um  Mitternacht  die  Hitze.    Eine  ang-enehmc  üeberrascliung:  ver- 
schaffte Mm.  R.  die  Ankunft  des  Fürsten  Pückler,  und  ekie 
„interessante  Verhandlmi«^"  fand  zwischen  dem  Churscliid-Pascha  1 
und  einem  abyssinischen  Bischof  ersten  Ranges  statt,  der  seinen 
Kopf,   seine  Haut  und  seine  Genitalien  zur  Disposition  stellte, 
wenn  er  Unwahrheit  sag-e".    Auch  sonst  kommen  mitten  unter 
traurig^en  Todesfällen  angenehme  Persönlichkeiten  vor,  und  sehr 
ausführlich  sind  insbesondere  die  physikalischen  Beobach- 
tungen in  Bezug  auf  Meteorologie.    Eine  noch  weit  grössere 
Abwechselung  bietet  indess  der  Ü.  Abschn.  (S.  438 — 1>43),  wel- 
cher uns  auf  dem  blauen  Flusse  südlich  bis  zu  den  Gallas  unter 
tausend  eigenthümllchen  Umständen  hinauiluhrt.    Am  1.  Oct.  1837 
bestieg  man  die  Barken.    Es  werden  die  Trümmer  der  Stadl 
So  bah,  die  sonst  die  Hauptstadt  des  vermeintlichen  alten 
christlichen  Staates  Aloa  war,  berührt;  die  Uferbewohner 
•zeig^ten  sich  meist  als  schwächliche,  schmächtige  Gestalten.  Häufig- 
kamen  kleine,  20  —  25  Fuss  hohe,  aus  lufttrockenen  Lehmzie^eln 
gebaute  kegelförmige  Pjramldenmausoleen  vor,  besonders  in  der  \ 
Nähe  der  Trümmer  Arbagi's,   der  Hauptstadt  Sennaars  vor 
Eroberung  durch  die  Fungi  im  Anfange  des  16.  Jahrh. ,  wie 
Caillaud  vermnthet,  während  Hr.  R.  dieses  Arbagi  in  der  jetzt 
bedeutenden  Stadt  Muselemi^h  erkennt.    Die  Stadt  Abu  Har- 
rass,  die  in  einer  wüsten ,  öden  Gegend  liegt,  hat  ansehniiclien 
Handel.    Ueber  die  La^e  des  Dschebel  Mandera,  eines  Granit- 
bergs, der  4  Tagereisen  von  hier  in  ONO.  entfernt  Ist,  und  die- 
angeblichen  dortigen  Rainen  erfahren  wir,  dass  in  den  Angaben  des 
dabin  gesandten  griechischen  Dolmetscliers  des  Fttrsten  Pttclder 
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waluwcMdM  liiatto  Bora  wOi  JWnim.  rtnteAMä  ist 
Nir  eiie  SUnde  tdii  Aba  HarrU  aafwirla  mflndet  k  ien  d 
Akfliak  (blaues  Flnss)  der  ia  Abjasiaiens  Beiig^  entspriai^Dde 
Rahad,  aad  etwas  weiterbia  desaea  sidllcber  Kaebbar,  der 
Bender;  ia  der  trod^eaea  Jabresaeii  vtnhgm  beide  bto  aaf 
eiaaelae  gtwme  TaaipeL  Aa  dea'  Ulora  fiadet  aiaa  ia  den  Wal* 
dem  bftnier  Nasbirner;,  deren  Ja^  ^^gellbriieber  ist,  als.  die  des  • 
L§w«Bs<^  —  S.  460  wird  des  Ip  Ceatralafrika  weit  verbreitetea 
Abergianbeaai  dass  es  H jftaenaieascben  (gieicb  nasem  Wibr* 
Wolfen)  ^bei  ErwSbaun^  iretbaa,  und  ^die  aoch  nie  von  einer 
Axt  eatweibten  Wälder^'  setzten  nancbe  ßcbwierig^keit  deui 
Scblffszichen  entgeg-en,  währead  aadererseits  gefUlurilebe  Krank- 
heitszufalle  dem  Reisv  oft  das  offene  Grab  au  zelten  schienen. 
Am  18.  Oct.  erreicbte  man  S  e  n  n  aa r  (64  gtmgt*  Hl.  von  Cbarduin)^ 
eine  Stadt,  die  ganz  im  Charakter  „einer  iprossen  inn^afrika- 
niscben  Stadt  in  böebster  Volleadung^^^  gebant  und  angeblich 
wegen  der  dortigen  ansserardentUeiien  Uitae  so  genannt  ist  (Sin 
und  Nar,  Zahn  and  Feuer  =:  Feueraabn),  vielleicht  von 
6  —  7000  Seelen  bewohnt,  ehedem  aber  nach  viel  grösser  und 
volkreicher.  Die  Einwohner  bilden  „eine  föradiche  Musterkarte 
der  Sndanvölker  woTon  die  Fungi  den  interessantesten  Theii 
ansMdieB.  Alle  bekennen  sidi  aan  Islam,  jedoch  meist  nur  dem 
Namen  nach.  Wechselfieber  machten  das  Lager  fast  eioem  Spitale 
ähnlich  und  syphilitische  Krankheitea  berrsehtea,  obschon  niebt 
zerstörend,  unter  den  Einw.,  denen  indess  manche  „Mittel  von 
hoher  Wirksamkeit "  bekannt  sein  mögen.  Die  Jagd  brachte  wah- 
rend des  nöthig  gewordenen  Aufenthalts  eine  reidie  naturhistori- 
sche  Ausbeute.  Die  ägyptische  Garnison  zeichnete  sich  hier  durch 
Ordnung,  Disciplin  und  gutes  Aussehen  mehr  als  irgendwo  aus, 
und  der  Europäer  erschien  daher  völlig  gesichert.  Sennaar  selbst, 
Stadt  und  Land,  ist  dagegen  „nicht  weni<jrcr  in  einem  ruinirten 
elenden  Zustande,  als  es  mit  Kordofan  der  Fall  ist",  und  der 
mächtige  Strom,  so  gross  wie  die  Donau  in  Ungarn,  „rinnt  unbe- 
nutzt dahin".  Nach  Westen  hin  liegen  die  Gebirge  Szegeti 
und  Moje,  welche  ebenfalls  besucht  werden,  und  wo  namentlich 
die  Jagd  auf  den  pflanzenfressenden  Gcko  viel  Unterhaltung  bot. 
Die  Paviane  wurden  „wegen  ihrer  Frechheit  und  Geilheit  als 
eine  wahre  Landplage"  von  den  Einw.  geschildert.  Originell 
war  dann  die  Erscheinung  des  etwa  70jährigen  Melek  Soli  man, 
eines  Fungi  im  reinsten  Typus,  der  auf  der  Durchreise  begriifen 
war  und  sich  durch  kluge  Nachgiebigkeit  als  tributärer  Fürst  von 
Roserres  erhalten  hat.  Hr.  R.  verdankte  ihm  über  die  Länder 
und  Völkerschaften  des  Südens  mehrere  brauchbare  Notizen.  Von 
Sennaar  wurde  nun  am  linken  Ufer  des  Flusses  die  Reise  weiter 
hinauf  nach  Roserres  fortgesetzt  und  dabei  manche  Ortschaften 
besucht,  „wohin  sich  der  Segen  der  egyptischen  Verwaltung 
noch  nicht  verbreitet  hat",  worauf  man  am  1.  Dec.  über  den 
Fluaa  aafs  rechte  Ufer  übenetate.    Die  Fungi  bildea  hier  die 
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vorhemdiwide  BerOllpeni^g*;  tasamt  f  diwer  MAi  es  aker  Kadi- 
ricbtei  Uber  die  sttdlick  so  erfarsdieiideii  CloldwiscbereleB  ebiH- 
lieben  9  da  Jeder  Häuptling  ^^ann  scbeinen^^  wollte*  Die  Teii- 
peratar  betrog  am  Morgen  nur  6 — 11  Gr.  R.  In  Roserrea  (aidrdL 
Bn  12**  11'  20";  ösll.  L.  v.  Paris  32»  4'  30")  zeigten  die  Einw. 
eine  y^lnii  Unbegn^eifliche  gebende  Arbeitsscheues  die  nur  dann 
weicbt,  „wenn  der  Lebensnnterbalt  es  «nbedingt  ert'orderi^'«  Plau- 
dern bildet  den  höchsten  Senuss,  aber  freilich  stehen  nach  die 
Lebensmittel  In  einem  so  niedrigen  Preise,  dass  i^elB  grosser, 
.  fetter  Ochse  kaum  4  Fl.  C.-M.  hostete.  Nachdem  man  wieder 
auf  das  Jenseitige  linke  Ufer  des  Flusses  xnrikckgegangen  war, 
traten  manche  neue  Schwierigkeiten  ein,  denn  die  Zahl  der  die 
Expedition  begleitenden  Trappen  betrog  1000  M.  Fussvolk  und 
200  Reiter.  ]^n  Löwe  aerriss  hier  einen  Soldaten  auf  dem  Wege 
m  dem  Lager  nach  dem  nächsten  Dorfe,  was  Gelegenheit  gab,  i 
einen  sonderbaren  Gehrauch  kennen  an  lernen,  der  S.  542  be- 
schrieben wird«  Glücklich  erreichte  man  am  5.  Jan.  .1838  Fas< 
sokl  am  Flusse  Tumat,  der  hier  in  den  blauen  NU  mündet,  um 
Ton  da  durch  bisher  unbekannte  Länder  zu  den  Schongollos  zn 
ziehen.  Der  Melek  Assusa,  Beherrscher  von  Fassoki,  war  etwa 
40  Jahre  alt,  kurz  vorher  erst  durch  Androhung-  des  Todes  zur 
Annahme  seiner  Würde  gezwungen  worden,  und  spielte,  obschon  ; 
äusserlich  den  Egjptern  ergeben,  eine  sehr  zweideutio^e  Rolle. 
Der  Berg  Fassoki  zwischen  dem  blauen  Nil  und  Tumat  gele<^eD, 
wurde  bestiegen,  und  auf  der  Rückkehr  von  da  waren  die  Hei- 
senden  Zeugen  einer  eigenthümlichen  Cerenionie,  wo  einer  Frau 
der  böse  Geist  Bumm  ausgetrieben  wurde;  ein  Pröbchen  von  dem 
Aberglauben,  aus  welchem  die  Religion  des  ganzen  Volkes  zusam- 
mengesetzt ist.  Wie  und  wie  viel  namentlich  der  Tumat  Gold 
führt,  sucht  Hr.  R.  nun  auch  näher  zu  erforschen  und  belehrt 
uns  dann  über  die  längs  dem  Tumak  und  Bacher  el  Ahsrak  hau- 
senden Völkerschaften  der  Neger,  was  ihre  Stellung  zu  einander, 
so  wie  ihre  Sprachverschiedenheit  betrifft.  Auch  in  Betreif 
der  Scheikies  oder  Schechies,  wörtlich  die  Vornehmen 
des  Volkes,  welche  als  irreguläre  Reiterei  den  Zug  im  Dienste 
des  Vicekönigs  mitmachten,  einen  altarabischen  Volksstamm,  dessen 
Angehörige  man  „  unter  die  schönsten  Menschen  der  W^elt  rechnen 
kann'S  sjnd  interessante  Mittheilungen  gegeben.  Als  weiter  hinauf 
der  Tumat  sich  zu  einem  lieblichen  Bergstrome  gestaltet  hatte, 
war  man  im  Lande  Kamamil,  begrenzt  westlich  vom  Tumat  und 
östlich  vom  blauen  Flusse,  dessen  Neger  „bedeutende  Goldwäschen 
betreiben  ^S  allein  sich  zn  keinem  freundlichen  Verkehre  geneigt 
seigtcn.  Im  Sfiden  dayon  liegt  nun  „das  weit  ausgedehnte  Gebiet 
der  Scbongolloneger'S  der  Dscbebel  Tal,  etwa  83  geogr.  Bf« 
von  Sennaar  entfernt,  „noeb  nie  Yon  einem  Weissra  besndity  Ja 
ttoeb  nicht  ans  der  Feme  gesehenes  Temelmien  naeb  i^ein 
wahres  Eldorado^  bOden .  solL  Nabere  Angaben  darObor  sted 
S.  577  £  enthalten.  Bali  enrdcite  man  nmi  den  sMIehsten  Pvnct, 
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an  einem  Chor,  d.  h.  einem  von  der  Regenzeit  ziirückg'ebliebenen 
Strombette,  Pulchldia.  Weiter  vorwärts  zu  g-chen  gestattete  die 
Sicherheit  nicht,  da  die  Schong-ollos,  aufg^ereizt  durch  die  wilde 
Soldateska,  die  Thätlichkeiten  factisch  beg'onnen  hatten.  So  viel 
Hr.  R.  aus  dem  Bau  ihrer  Hütten  und  Felder  abnehmen  konnte, 
scheinen  sie  ein  „betriebsames,  rüstig-es  Volk  zu  sein,  das  einen 
schlanken,  schönen  Menschenschlags  mit  ausgezeichneter  Negser- 
ph^siog'nomie  wahrnehmen  Hess.  Ihre  Ang-riife  waren  zahlreich 
oihI  von  wüthendem  Geheul  begleitet;  kaum  dass  der  türkische 
Befehlshaber  Hrn.  R.  gestatten  wollte,  vor  dem  Rückmarsch  noch 
eine  Kuppe  des  Geweseli  lo  besteigen,  was  auch  nur  im  Fluge 
geschehen  konnte.  Unter  bestindlgen  Angriffen  ging  man  wieder 
nordwärts ;  das  Uebergewiclil  der  egyptlschen  Truppen  war  dahin, 
decli  kooiie  Hr.  R.  aecli  etnige  Excmlonen  nyidkeiiy  des  gold- 
TehdicB  IHra&eM  Til  ta  der  ferne  wenigstens  eeiien  nnd  den 
Karaan  liesieigen,  nnf  dessen  Rflcken  kolewaie  FfensbiMne 
▼oriEomnien,  deren  einer  bei  einer  Hdhe  yon  etwa  80  Foss  eine 
fimne  besass,  deren  Unifiuig  3 — 400  F.  betragen  moebte.  Als 
man  endKcb  am  .15.  Febr.  wieder  Roserres  errelebt  batte,  lag 
Egyptens  Hanptstadt  iwar  noeb  über  1000  Standen  fem,  ^nnd 
dedi  firente  man  sieb,  bler  gUleUicb  angelangt  sn  sein,  von  wo 
mn  naf  dem  Btrom  abwärts  die,  wenn  aneb  oft  sebr  besebwer- 
Hdie  Riefarelse  angetreten  worde«  An  maneben.  nenen  Interes«- 
santen  Scenen  fddte  es  nanmtllA  In  den  Hauptpnneten  Sennaar 
nnd  Medteeb  ebenCUls  niebt;  gross,  regelnässig',  reinllcb,  von 
biiitlgen,  gnt  geldeldeten  Truppen  belebt,  war  das  Lager  Adined- 
*  PaseWs  in  letaterer  Stadt;  ipeb  die  Ezercitien  der  Trappen  gfogen  * 
recbi  gnt,  der  NU  aber  batte  bleir  so  grosse  Krokodile,  dass  efiies 
einen  Wasserträger  schräg  um  den  Leib  paekte  und  forttrag. 
Madi  einer  Abwesenheit  Ton  6  Monaten  wurde  am  3.  April  gloek*^ 
Ueb  Chardum  erreicht,  wo  die  Reisenden  Dr.  Iken  aus  Hannover 
de  Mltttairstabsarzt  fanden  nnd  mit  Ungeduld  die  weitere  Helm- 
reise  erwarteten.  Wissenscbaftliche  Benerbiingen  Ober  den 
dorehzogenen  Landstrich  bilden  von  S.  644  bis  zum  Schlüsse  einen, 
reichhaltigen  Commentar  des  Gesebenen,  Gehörten  und  Erforschten. 
Zablrelche  Tabellen  erläutern  zuerst  zwei  für  die  dortifpe  Klima- 
tologle  sehr  interessante  Perioden,  den  Uebergang  ans  der  Re- 
geaseft  nur  trockenen  Jabrosaeit  nnd  nmgekehrt.  Ein  noch  alige** 
meineres  Interesse  erregen  dann  wahrscheinlich  die  Beiträge  zlir 
Phjsiognomie  und  Geo^nosie  des  Landes  iwischen  dem  blauen 
W\  und  Tumat  bis  zum  10.  Gr.  nördl.  Br.,  wo  wir  beispielsweise 
nnr  der  Goldwäschen  bei  Fassoki  gedenken,  weil  in  der  Zeit,  wo 
Hr.  R.  sich  dort  anIbieU,  sehr  übertriebene  Berichte  in  den  öfTent* 
lieben  Blättern  erschienen,  die  hier  auf  13  Kreuzer  Conv.-M.  auf 
den  Kopf  täglichen  Gewinn  znsanHaenschrümpfen.  Eine  zweck- 
massigere  europäische  Behandlung  würde  vermuthlich  ein  zehn- 
Hiebes  Aufbringen  erreichen  lassen,  doch  zeigen  sich  hierbei  die 
Neger  industriOser,  als  au»  fast  glaabea  aoUte.  Endlieb  folgen 
1847.  n.  17 
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einiiT®  IMfaen  iber  die  in^iclilelitliebeD  snd  seclaleft  Veriitiiais«e  ' 
der  die  Ufer  des  Baclier  el  Ahmk  ind  des  Tmnf«  bar^BeodeB 
VdlkenchafteD ,  weM  freilich  tter  die  alte  QesclMile  dertelbett 
^Um  tfefate  Dnliel^*  acliwebt  Merinrftrdlir  war  es  den  Rei-> 
aaideD,  ia  Kordefaa  aaf  Sag^n  aaa  der  illeatta  Grbclitawell  m 
■tMaea,  s*  B.  die  roai  MIdaa  oad  aeiaeai  BarUer.  —  WeMi 
ein  grroaaea  md  maaidilliUii^  GeBÜde  tob  Stttoa,  GdMoohM 
der  MeaadieBy  wle]it%en  Llnderatrlelm  «ad  FkiaagdMe»  nXki 
aldi  ia  dleaea  ao  keral^  aaaaaiBieng^dräiigriaa  BerfditeB  eimi 
Maaaea  aaf,  der  den  gTftaatea  Beadureidea,  dea  drolieBdalai 
Gefabrea  aller  Art^  dea  bedeakUdutoi  Karperieldea  Träte  köl, 
nai  der  tberaeaiaieaen  Plliebt  «ad  aeineai  eraatea  Skebea  fitar 
Wtaaeaaeiiafl  Gealge  aa  leiatea!  Habea  wir  dieaa  aar  e|Di|r«r- 
aiaaaaea  aoaadeoten  Tenaocbt,  ao  aiod  wir.  aoftrledea  foatelk; 
•lelir  erlaubte  der  i^edriagie  lahatt  dea  Werkea  oad  der  beengle 
Raaai  dea  Reperteriama  aicht 

[M98]  Daa  Königreich  Bayern  in  acinen  altertbümlichen ,  gescbicbtlichen, 
artiatiachen  und  maleriachen  Schönheiten,  enthaltend  in  einer  Reihe  von 
SUhbticben  dte  Intereaaanteaten  Gegenden,  St&dte«  Kirchen,  Klfliter,  Burgen, 
Bftder  und  aontdge  BaudenkiMle  mit  begleitendem  Texte.  1.  u.  2.  Bd. 
Mincben,  Frans.   1843 -.46.  484  o.  48(1  &  Lez..S.  (13  Thlr.  iU  Ngr.) 

Bayern  bat  so  viele  ron  der  Natur  ausifrezeldbaete ,  acbteo 

und  nialeriacbe  Gegenden  ron  der  Donau  bis  xnm  Rbeine  nnA 

dabei  eine  so  g'roaae  Meagre  voa  Deakaiilern  der  Voraeit,  RuIaeB^ 

MilOsser,  Bäder  u.  s.  w.,  dass  in  unserer  an  LHeratarwerben^ 

tlle  mit  Kupfer-  oder  Stahlstichen  illuetriri  skid,  so  reichen  Zeit 

.der  Gedanke  sehr  nahe  la*',  eine  Reihe  vorzugsweise  anziehender 

Pinete  de»  Au^e  aelaer  Einwohner,  wie  der  Fremden,  in  Abbil* 

dttngr*'"  vonunibren.    Die  thätige  Verlaj»:shandlung-  fasste  den 

Entschluga  za  dleaeai  Uaieraebmen  bereits  Im  J.  183^,  und  beg-ann 

1840  die  Herausg'abe  dea  vorlieg:.  Werltes  Ia  Ueftetty  die  aiit  drei 

Stahlstichen  versehen  aBgleicb  elaen  Ifunc  aber  treu  nach  doa 

vorhandenen  Quellen  gearbeiteten  erläuternden  Text  enthalten, 

und  von  denen  die  ersten  20  den  1.  im  J.  1843  beendigten  Band 

bilden.    Mit  dem  2.  su  Ende  vorigea  Jahre«  vollendeten  Bande 

sollte  anfanglich  das  Werk  geschlossen  werden ,  allein  der  Stoff 

ist  so  reich  und  umfassend,  und  der  historisch^merkwOrdigen  oder 

pittoresken  hier  noch  nicht  zur  Darstellung  gekommenen  Puncto 

gibt  CS  so  viele,  dass  noch  ein  dritter  Band  in  Aussicht  gestellt 

ist,  welcher  vorzugsweise  die  landschaftlichen  Schönheiten 

aur  Ansdiauung  bringen  wird.    Wir  wünschen,  dass  diess  den 

Besitaern  der  ersten  zwei  Bände  willkommen  sein  möge.  Die 

Stahlstiche  (60  in  jedem  Bde.)  sind,  von  verschiedenen  Meistern 

gearbeitet  grösstentheils  ungemein  sauber  und  nett,  dabei  auch, 

was  besonders  hervorgehoben  zu  werden  verdient,  meist  sehr 

treu,  wie  Ref.,  der  auf  seinen  Reisen  eine  Menge  der  vorg-e- 

föhrten  Puncte  zum  Theil  zwei  und  dreimal  sah,  der  Wahrheit 

iremäss  beaeogea  kann.    Voa  grösaem  Städten  slad  drei,  vier 


Digitized  by  Google 


Hell  19.) 


und  wohl  noch  mehr  Ansichten  gegeben,  aut  welchen  das  Aeag- 
sere  derselben  im  Allgemeinen  oder  einzelne  Baudeukm&Ier,  öffent- 
liche Plätze  u.  s.  w.  zur  Anschauun»:  g^ebracht  sind.  So  sind 
z.  B.  von  Augsburg  im  2.  Bde.  fünf,  von  Bamberg-  vier,  von 
Nürnberg  sieben  Blätter  g-egeben,  während  München  In  seinen 
zahlreichen  Sehenswürdigkeiten  den  Grabstichel  in  beiden  Bänden 
beschäftigt  hat.  Aber  dessenungeachtet  bietet  die  Kunst  und 
die  Natur  in  Bayern  noch  so  viel  Siolf  für  den  Freund  des 
Schönen  und  Alterthümllcben,  dass  für  den  zu  erwartenden  3.  Bd. 
des  Anziehenden  und  Werth  vollen  noch  so  Manches  übrig  ge- 
blieben. Der  Text,  welchen  zu  den  ersten  10  Heften  der  im 
Aug.  1841  verstorbene  Haupt-Kriegscassirer  M.  v.  Chlingensperg 
lieferte,  ist  durchgängig  dem  Zwecke  entsprechend  gearbeitet  und 
uieist  strejig  historisch. 

Geschichte. 

[4039]  Hktoire  de  la  Revolution  Franfaue  par  Louis  W^JHfi  Ton.  I» 
Originea  et  causes  de  la  r^volution.  Leiptic,  Brockhaiit  ei  Arenarias. 
1847.   Vm  11.  515  8.  d.   (1  Thlr.) 

r^Ma]  Hittmrt  de  la  Revolution  Francaisa  par  J.  Miohelet«    T«».  L 
Paria,  Chammt.   1847.  CXXVHI  u.  335  S.  gr.  a  (7  Fr.  5ll  c) 

Ykle  balieii  Tklli^ltM  gm€\ni^  die  an  wichtigen  iil*torifdM 
Breigidssen  m  iiilclie  hm$Maehi  ReToltlkm  m  oft  mtkmm 
Ikearidtei  worden  and  es  gel^e  elie  so  groaee  Meagt  von  Badwn 
dartiber,  dass  MernaaB  daran  Tefzwelfeln  »iaac^  ktor  nodi  «twaa 
ff^mea  sagen  sn  können  |  und  im  somll  die  ackrlftslellerinelie 
Behandlung^  dieses  Zeliabscbnttles  fftr  jeiat  wenig aiens  alo  abge- 
.  n^lnssen  angesehen  wefden  dtrfe.  Allein  wie  InfgJBese  MeW 
Bong  gewesen»  lehren  die  Erseheinnngen  nnaerer  Tage*  Von 
naiveren  Sellen  werden  nene  Bearheito^gen  der  Gesehkdite  der 
IhuisMschen  Revnlnllon  nantenüleh  in  Fnnhreleli  selhal  nnter» 
MpuBen.  Die  hedentondsten  «der  doeh  seht  naadurfle  Sehrlfl« 
al^r  UIngen  nieht  BOehefV  iendem  gvosse,  hiidereldie  Werke 
iker  die  Gesehlohte  der  franads.  Revolntina.  W*her  nan  wekl 
diese  Ersckeinnng,  da  doch  aickerlick  das  elgentlld^  Wlsnen- 
ndttllMdie  kler  äs  ersekapft  angeseiken  werden  dfrUte»  en  nnek 
M  kkentfgen,  dramatisch  gehaltentn  Bearkettnngea  der  fraani« 
niscken  ReTelatlonsgeschlchle  keineswegs  niMigelty  im  Gegen« 
tkell  anf  diesem  Gebleie  bereits  Ueherflnni  yorhanden  ist.  Gewisn 
Int  es  nicht  zutillig,  nicht  allein  Im  persönlichen  VerkaUaissen 
kegfflndeiy  dass  aicht  Einzelne,  sondern  Viele  mit  neoen  Bear-* 
keftm^en  der  Geschichte  der  französ.  Revolotkn  kenrortretOBy 
wenn  auch  die  Specnftaiion  nnd  die  Buchmacherei  immerhin  ihren 
AntkeU  daran  haben  mag.  Die  eigeatlichen  Grflnde  dieser  Erschei-^ 
Bung  sind  tiefer  an  snehen.  In  den  letztverwlchenen  Jahrzehnten  ^ 
sind  nene  Theorien  Ober  die  gnseik«knfaifihen  Anstinde  enistanden. 


Digitized  by  Google 


IM  G9tdaekte.  (1847. 

neue  Propheten  und  neue  Glückselig^keits- Verkündiger  sind  anfgf- 
treicn ,  nachdem  die  erste  am  Ende  des  verwichenen  Jahrhanderls 
thätig'e  Generalion  entweder  abg-estorhen  oder  auch,  weil  sie  Nie- 
mand mehr  hören  will,  indem  sie  von  den  neuen  Sehern  überholt 
und  überflüg'elt  worden,  stumpf,  matt  und  schwcig-sam  geworden 
ist.  Ueberdiess  hat  sich  auch  eine  neue  Art  oder  eine  neue  Ge- 
stalt der  Feindschaft  gegen  das  Christenthnm  aufgethan^  welcbe, 
nachdem  die  Waffen  der  vorigen  Generation  stumpf  und  abgenützt 
sind,  mit  neuer  oder  doch  frisch  geschliffener  >Vehr  auftreten  i\\ 
müssen  glaubt  und  aufgetreten  ist.  Die  französ.  Revolution  diuss, 
das  ist  der  hauptsächlichste  Grund ,  wesshalb  so  viele  nene  Er- 
scheinungen in  diesem  Gebiete  auftreten,  von  dem  Standpancte 
der  neuen  Theorien,  Ansichten,  Hoffnungen  und  Erwartungen  auf* 
gefasst  und  nach  diesen  behandelt  und  dargestellt  werd<$n.  Alles 
Nene  sucht  seinen  Ursprung  nach  Möglichkeit  In  eine  frfdiere 
Zelt  zurflckzuverlegen ,  und  sich  dadurch  anzupreisen,  diM  C8 
sich  als  nicht  Ton  Heute  oder  Gestern  akslaramend  erweist.  Die 
EittfÜbronr' der  BraderHebe  In  das  menschliche  Geschlecht,  ikU 
etwa  dnrdi  den  Geist  und  die  Innere  Gesinnung,  in  den  sie  lOeh 
entstellen  kann,  sondern  durch  ftnsserliche,  fni  Noihfall  mit  Gewall} 

6 selbst  mit  Blut  und  Mord  bervorznrnfende  Institutionen  ist  (b 
eblingstbema  der  neuesten  Weltapostel.  Und  sie  haben  flda 
.  Danton,  Marat,  Robespierre  und  Andere  als  die  A'poslfl  der 
Bruderliebe,  die  Guillotine  und  das  Heaherhea  als  die  segieito 
Engel  derselben  gepriesen  und  werden  es  wohl  auch  ia  Zikmft 
nodi  dffter  thno«  —  Die  Bemerkun«^il,  welche  'wir  hier  naclMi 
musslea,  treira  besoidm  das  iwelte  der  oben  genannten  Werke, 
d>er  auch  das  erste  Ist  ron  diesen  Tendensen  wenigsteas 
gans  frei«  Louis  Blanc  hat  durch  die  Art  und  Weise,  utt 
welcher  er  die  Julireyolution  und  die  Dynastie  Orldans  an^^ 
■amentllch  ihre  schwaehea  Seilea  mit  hdhner  Hand  In  der  ,)Hi- 
stoire  de  dix  ans<^  anfdc«kto,  sich  daen  bedeutenden  Nawen  In 
der  europäischen  Welt  i^macbt.  Schon  In  diesem  Werke  trat 
er  sehr  bestfanmt  als  einer  der  gewandtesten,  kllhnsten,  heioalie 
genialen  Apostel  der  durch  &usserlidie  Institutionen  herbebofül- 
renden  Bruderliebe  hervor.  In  dem  vorlleg«  Werke,  das  einen 
sehr  ansehnlichen  Umfang  haben  wird,  denn  es  Ist  auf  10  Blüide 
bamchnet,  will  er  zuerst  die  Grtinde  und  die  weiteren  Veraolas- 
sangen  der  Revolution  ermitteln  und  siie  der  Welt  vor  Aagfo 
legen.  Er  beginnt  gleich  damit,  dass  er  sagt,  es  gebe  drei 
grosse  Principien,  weldie  sich  in  die  Welt  theilten,  die  Auto- 
rität, der  Individualismus  und  die  Fraternität.  Die  Autorität  habe 
durch  den  Kathoiicismus  bis  auf  Luther  geherrscht.  Der  Indivi- 
dualismus sei  sodann  mit  Luther  in  das  Leben  getreten.  Derselbe 
entferne  aber  den  Menschen  von  der  Gesellschaft,  mache  ihn  zum 
alleinigen  Richter  äber  sich  selbst  und  über  die  ihn  umgebende 
Welt,  gebe  ihm  ein  grosses  Gefühl  seiner  Rechte,  lasse  ihn 
Jedoch  unbekannt,  mit  seinen  Pflichten  i  Oborlasse  ihn  seinea  e|geA<^'^ 
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Kitftett  «i^  prodanife  ü»  Geiets  der  GefeHicluA  dai  Gehen- 
lameB.  Die  FraieraltÜ  lagegei  kabe  ntl  des  Jaceblnera  oid 
»tt  der  BeffTP^'tei  franids.  Rerelatlen  wirUleli  be^ueiiy 
ebweU  «ach  ecbom  Mkmt  eimeloe  Versnebe  imSt  gemacbt  worden« 
Dieser  elaleiiende  Band  soll  non  in  drei  Hanptstid^e  serfallei  < 
■ad  in  dem  ersten  gesellt  werden,  wie  der  Indiiidnalinnna  aieb 
bi  die  Welt  blneindr&Dgte,  In  dem  zweiten  sodann,  wie  deneHie 
sieb  in  Franlnreicb  dnrcb  die  Mitteiclasse  ailmälig*  gewaitl^p  macbte^ 
in  dem  dritten  endlich,  wie  er  im  Staate,  in  der  Pblioaephie  und 
der  Indostiie  sich  in  Frankreich  snr  Herrschaft  emporrang'.  Die 
Sprache  des  Vfs.  ist  dabei  kühn,  fi^ewaitlg-,  schlagend,  die  Bilder 
und  Gedanken  sind  pbanUslevoll.  Weiter  können  wir  darüber 
nichts  sa^en,  da  en  uns  nicht  einfallen  kann,  s.  B»  Lntbem 
Klrchenrefonnaiion  g'C'^en  Louis  Blanc  hier  in  Schutz  zu  nehmen« 
Die  Waldenser,  die  Husslten,  die  mährischen  Brüder,  die  Wieder- 
täufer werden  als  die  Ersten  hlng-estelU  nnd  g-epriesen,  welche 
die  FraternlUt  hätten  in  die  Welt  bringen  wollen.  Wie  der  Vf. 
die  lutherische  Reformation  rerstaaden,  das  möge  damit  charak- 
terisirt  sein,  dasa  er  das  Dogma  von  der  Prädestination  als  ein 
Uaoptfundament  und  eine  Ifauptlehre  des  Lutherthums  ansieht  und 
darauf  zn  Ungunsten  desselben  eine  ganze  Masse  von  Schlüssen 
und  Folgerungen  baut.  Der  Individualismus  der  Reformation  ist 
freilich  ein  Feind  der  Autorität  und  schlägt  sie  zum  Theil  nieder, 
aber  er  bekämpft  auch  die  Fraternität,  die  zunächst  nach  der  Re- 
formation in  Frankreich  und  nur  In  einzelnen  Zügen,  z.  B.  in  Mich. 
L'Ilopital,  La  Boetie  und  einigen  Andern  hervortritt.  Hotomann, 
Dodln,  Montaigne,  Rabelais  dagegen  predigen  nur  den  Individua- 
lismus, der  mehr  die  Freiheit  zu  wollen  scheint,  als  sie  wirklich 
will,  und  eigentlich  Egoismus  Ist.  Der  Glanz  der  Rede  und  die 
kühne  Gewandtheit  des  V(s.  ist  doch  nicht  völlig  Im  Stande,  über 
die  Unsicherheit  des  historischen  Bodens,  auf  dem  er  steht,  den 
aufmerksamen  Leser  zu  täuschen.  Man  möchte  wünschen,  dass 
er  diesen  ganzen  ersten  Theil  seiner  Arbelt  gestrichen  hätte,  da 
er  sich  hier  auf  einem  Terrain  bewegt,  welches  bis  jetzt,  wie 
man  wohl  sieht,  ausserhalb  seines  Kreises  gelegen,  und  nur  in 
der  Schnelligkeit  noch  mit  hineingeralft  worden.  Erst  in  dem 
zweiten  Hauptabschnitte  Ist  er  auf  seinem  Felde.  Als  eigentlicher 
Gelehrter  Ist  Louis  Blanc  bis  jetzt  noch  nicht  aufgetreten.  In 
der  „HIstolre  de  dix  ans"  erscheint  er  mehr  als  politischer  Rai- 
sonneur.  Indem  er  nun  aber  das  allmälige  Aufkommen  des  dritten 
Standes  in  Frankreich  ausführlich  unter  Anführung  einer  grossen 
Meng'e  mit  Documenten  belegter  Thatsachen  beschreibt,  beweint 
er,  dass  er  auch  auf  dem  mehr  wissenschaftlichen  GeMeie  sieb 
würdig  zu  behaupten  im  Stande  sei.  Der  dritte  Stand  wird 
indessen  dabei  immer  von  ihm  nur  als  eine  Lüge  bebandelt,  d.  b. 
es  lügt  derselbe  immerfort,  dass  er  das  Volk  sei,  an  welebea  er 
doch  eigentlich  gar  nicht  denkt,  da  er  wiiUfeb  alebts  im  Angt 
Utj  ab  sich  seibat.  Rlcbelien  bengt  die  Madil  den  Adds,  ebne 
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lass  Jcdocli  die  kftiiglich«  Aotorltät  daroi  eke«  elaea  gfisett 
Vortheil  lifttte,  denn  nachdem  der  Adel  zasammeilf^ebroclien  war, 
niTisste  das  Könlf^tliuni  über  Ifun  oder  über  \9»g  mit  dem  drittes 
Stande,  der  in  den  Parlamenten  seine  Stinme  erbeben  konnte, 
znsammentrefTen.   Der  Vf.  ist  in  diesem  HanptstOcke  keineswe^ 
Bit  kesonders  eig-entbUmlicben  Ansichten  hervorg-etreten.  Von 
nnn  aber  g-escbfebt  dieos  in  sofern,  als  er  Lotils  XIV.  als  den 
Vollender  der  Zerstörnng*  des  absolnten  Kdnigtbums  in  Frankreich 
erscheinen  lässt.    Indem  nämlich  derselbe  Frankreich  aus  einem 
ackerbaaenden  Staate  in  einen  handeltreibenden  und  nianufarfori- 
renden  verwandelte,  erhob  er  den  dritten  Stand  zu  einer  solchen 
Bedeutunjf^  und  Wichtig^keit ,  dass  das  alte  Königthnm  vor  dem- 
selben  dermaleinst  zu  Grunde  i^ehen  musste.     Von  besonders 
^osser  Wichtigkeit  aber  war,  nach  der  Meinung*  des  Vfs. ,  die 
Aufstellung"  der  p^allicanischen  Artikel,  durch  welche  Louis  XIV. 
dem  absoluten  KOnigthume  die  festeste  Stütze  untergebaat  zu 
haben  w^ähnte.    Indem  der  König"  die  Autorität  einer  Versamni-  - 
lang  über  die  Hoheit  des  Papstthums  stellte,  bereitete  er  aber 
selbst  es  vor,  dass  eine  Versamnilung"  sich  in  Zukunft  über  die 
Hoheit  des  Königlhums  stellen  würde.    Louis  XIV.  war  also  der 
revolutionairste  König,  welcher  gedacht  werden  kann.    Dem  Law- 
schen  Systeme  widmet  sodann  L.  Blanc  eine  sehr  ausführliche 
Schilderung"  und  Würdig-ung",  von  der  wir  noch  sagen  möchten, 
dass  sie  in  dieser  Ausführlichkeit  hier  nicht  g-anz  an  ihrer. Stelle 
-  sei,  obwohl  sie  im  Einzelnen  sehr  lelirreich  gehalten  ist.    In  dem 
Ilauptstücke  thellt  der  Vf.  die  bedeutenden  Persönlichkeiten, 
welche  hervortreten,  in  zwei  verschiedene  Classen.    Die  Frater- 
nität meldet  sich  je  länger,  je  mehr  in  der  Welt.  Morellet, 
Rousseau,  Mably,  Necker  stehen  auf  der  Linie  der  Fraternität, 
während  Voltaire,  D'Alembert,  Condorcet,  Diderot,  Helvetias, 
Torgot,  Montesquieu  auf  der  Seite  des  Individualismus  bleiben. 
Voltaire  ist  hei  dem  Vf.  ein  ^anz  directer  Abkömmling"  Lnther's 
und  CaMtt's*   Wie  sie,  predigt  auch  er  geg-en  die  Autorität  der 
geistlichen  Macht  on4  sucht  dahei  unter  dem  Gehorsam  der  wefl« 
liehen  die  Menschen  <n  eiliaUen,    Soldm  IMnge,  wdoke  die 
tiefste  Betrachtmig,  welche  einen  ernst  wtnsenschafUlchen  GeM 
hedorfen,  nm  richtig  benrAellt  «o  werden,  hetracfctel  dor  Vf.  «H 
firansoslscier  Lelc^ttfkeiti  schöpft  sie  Tön  der  hdchsten  Ober- 
fläche Mnwegr  nnd  wM  daher  sehr  eesciwfaid  mit  Ihnen  fertig. 
Eine  äosserllche,  nnf  den  ersten,  flQchtigen  BHck  sich  ergehende 
Aehnlichkeit  genttgt  Ihm,  im  einen  kohnen  Aisspmeh  nir  recM^ 
fertigen  und  eine  lange  Reihe  Ton  Folgerungen  daran  nn  knttpfen. 
Das  Werk  von  Blanc  hat  fir  den  Verstlnilgen  einen  swIeAichen 
Inhalt  und  bietet  Ihm  zweierlei  dar,  woron  er  das  Blae  Hegen 
lässt  und  nur  das  Andere  nimmt.  Uegeii  lassen  mms  man  eine 
Anzahl  seltsamer,  fast  abenteuerlicher  Vontellnngen,  dfe  der  VI 
nicht  der  Geschichte,  nicht  der  denkenden  BetracUnng  der  Welt, 
nkht  einer  tieferen  wlssensifliaftllcben  nnd  phlfesofMselien  Uebetw 
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zea^nn^,  sondern  seinen  Einftlleu,  seiner  Lust,  eiwas  Kühnes, 
Neues  und  Frappantes  zu  sa^en^  entnommen.  Man  niuss  dabei 
zugleich  aoch  alle  Fo]<iCerun^en  und  Schlüsse  licg'en  lassen,  die 
er  In  der  von  ihm  beliebten  Weise  ^ezo^en.  An  diesen  Dingden 
mag'  man  sich,  da  sie  doch  stets  inii  französischer  Gewandtheit, 
ja  mit  einem  g^ewissen  genialen  Zuge  vorgetragen  sind,  ergötzen 
als  an  den  gewagten  Spielen  eines  muntern  und  kräftigen  Geistes. 
Es  bleibt  doch  immer  noch  Manches  zurück,  was  einen  entschie- 
denen Werth  hat.  Die  bedeutendsten  Erscheinungen,  welche  kan 
vor  dem  Ausbruche  der  Revolution  die  Welt  bewegen  —  wir 
wollen  dabei  Voltaire,  Montesquieu,  Rousseau  hervorheben  — 
sind  im  Allgemeinen  recht  gut  und  in  aller  ihrer  Eigeuthümlich-> 
keit,  in  dem  ganzen  Kreise  ihrer  Wirksamkeit  und  ihrer  Einflüsse 
erfasst.  Auch  die  Schilderung  des  Lebens  Louis'  XV.  und  XV^I., 
so  wie  des  ganzen  Wesens  und  Treibens  am  französischen  Hofe 
der  damaligen  Zeit  Ist  trefflich  zu  nennen,  und  dabei  Alles  vom 
Vf.  aus  guten  Quellen  nachgewiesen.  Auch  über  das  System 
der  Abglühen  und  der  Verwaltung,  über  die  Organisation  des 
Htndels  md  der  Geweifte  la  Frankreich  kars  vor  dem  Assbrache 
ier  Bevelntien,  so  wie  flher  Ooesnay,  Turgot,  Necker  iadel 
«an  abie  ReÜie  mMiAmr  Kacbrichten  und  treffesder  Geiaakea« 
Mm  kaiB  aonadi  diclt  dleileAiung  fassen,  dass  dis  Werk,  wenn  et 
vollcadet,  ein  r^M  MldUlges  ond  durch  die  grosse  Gewndtfceli  des 
VHi.  und  lanentlicli  d«reh  eiae  ipeiHsse  Genlalltit  dei  Avsdraeks 
deii  enpfcbleB  werde*.  Nor  wM  mm.  fieflieb  dabei  gendthigi 
«ein,  gewiise  Amdcbten  ud  Meiaingen,  wie  wir  bereils  eide»» 
lelen,  üb  nabaitbar  aMaoselieldeiL  Der  1.  Baad  scbüesst  ibri- 
g«Bs  mit  dea  fireignisecn  des  Jabres  1776^  «ad  es  wird  also  aoeb 
dtm  grosser  TbcH  des  2.  Baades  aüt  dem  Veibereltsngea  ta  deai 
Aaabmeb  der  Baroiatioa  sidi  besehftfligea.  Bleibt  Loals  Blaac 
dea  G^daakea  aad  Aasicbtea  getrea,  die  er  la  der  ,,Hlstolre  dtf 
dbi  aas^  aaevat  aaagea|NrodKB,  so  werdea  wfr  wohl  sebea,  wie* 
4ie  F^tateraitii  anf  das  Cbristaraan  g^griadet  oder  doeb  wealg^* 
tAum  dieses  Toa  Jener  alcbt  aasgesälossea  werden  soll.  —  Sa 
ist  es  nun  frolKeb  etwas  darebaas.  Aaderes  mK  dem  Werke  voft 
Mlcbelet.-  Zuerst  griff  Miobelet  Id  Verbindung:  ndt  Qolnet  dio 
Jesuiten  und  die  GraadObel  des  rOnlscben  b^atbolicismos  aa.  Bear 
Beifall  der  Bessern  konnte  Ihnen  dabei  nieht  fehlen,  niusste  mail 
aach  wohl  sebon  das  aUzaheftige  Aaftreten,  welches  nicht  wie 
Wahrheitsliebe 9  soadira  wie  Hass  aussah,  tadelnswerth  finden* 
Indess  M.  ging  wefter^'  er  griff  das  Priesterthum  überhaV|4.aB« - 
Die  Negation  ging  schon  auf  den  Griind  und  Boden  dessen,  wovoa 
er  zaeial  aar  die  Auswüchse  bek&nfCt  hatte.  In  dem  vorlleg. 
Werke  gebt  naa  Mkdielet  voa  Neuem  einen  grossen  Schritt  , 
weiter,  denn  gaaa  miBweldeatig  nnd  klar  wird  nan  das  Christen- 
tbom  selbst  angegriffen.  Es  ist  itfcht  etwa  allein  mehr  der  römi- 
sche Katholicismus,  den  er  negirt.  Ausdrücklich  wird  an  einer 
Stelle  eddttri,  dass  das  era^geUsobe  Cbcistentbaw  im  Grunde 
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genommen  noch  schlimmer  sei,  als  der  römische  Katholicismasy 
indem  es  die  christlichen  Doctrinen  consequenter,  ruhiger  and 
gesicherter  hinstelle.  Seltsamer  Gang!  Mit  den  Jesuiten  fing 
M.  an  und  mit  dem  Christenthume  wird  geendet!  Im  Namen  des 
Christenthnms  macht  er  den  Anfang  und  mit  dem  Christenthume 
gelbst  bricht  er  nun  vollständig.  Wir  möchten  daraus  und  aus 
ähnlichen  Erscheinungen,  die  wir  in  unsern  Tagen  in  grosser 
Anzahl  sehen,  eine  wichtige  Lehre  ziehen,  die  eben  sowohl  auf 
firfalirung,  als  auf  innerer  Nothwendigkelt  beruht.  Nur  das  Ne-^ 
giren  ist  ein  wahres  und  desshalb  auch  ein  allein  wohlth&tiges, 
welches  eine  Negation  negirt  und  welches  in  sich  und  an  sicli 
seihst  nicht  ein  blosses  Negiren  ist,  sondern  angleieii  eine  P^sitioB 
enthält,  welches  ein  tiefes  GefidU,  elie  ToHkinuMAe  U^eneiigang, 
eine  nrnfusende  Kenntnh»  des  Gnndes  «id  des  Bodens  in  sieh 
trägt,  gegen  welclieB  die  Negation  sidi  eriieben,  welclm  slo 
erschfltäm,  ▼ernicliten  wUL  So  negirte  Lvtlier  die  Negatioa 
des  ChristentbanMii  bis  sn  welcbem  das  Papsttlm  berabgesukea 
war.  In  seiner  Seele  lebte  sdiöni  als  er  anfirat,  ein  tiefes  Ge- 
lllbl  von  der  i^ttllcben  Wäbrbelt  des  Cbfistentbonui  «nd  dlMs 
Gefllbl  wnsste  sein  Glaube  ud  sein  fester  th&tiger  Geist  bald  m 
einer  entscbledenen  Uebenengonir  ^  nmbssende  Kennt- 
bIss  su  verwandeln.  Unsere  Zelt  dagei^n  negirt  innner  sdbsi 
die  Negationen  bocbstena  nur  mit  flüdilteen^  Utlosen  GefbUea 
nnd  Gedanken  Ober  das  Wahre,  die  dam  oft  vor  tlnscbenden 
Himgesplnnsten  wieder  verschwinden  mQssen.  Das  Kf^glcen  der 
Negationen  an  sich  hat  keinen  Grund  und  keinen  Boden,  es  greift 
daber  ordnungslos  und  vernunftwidrig  immer  weiter  und  weiter 
nn  sich,  und  endlich  wird  AUte  In  Negation  aufgelöst.  So  ist 
es  Michelet  ergangen  und  so  nusste  es  Ihm  ergehen.  Er  beginnt 
das  voriieg.  Buch  in  seiner  gewöhnlichen  poetischen  Weise.  Dem 
Inhalte  nach  Ist  es  die  Poesie  der  Vernichtung  und  der  Zerstö- 
rung, welche  er  indessen  freilich  fSr  eine  wirkende  und  schaf- 
fende ansieht.  Eine  pomphafte  und  wortreiche  Feier  der  Revo- 
lution, welche  die  Fraternität  in  die  Welt  gebracht,  geht  vosn». 
Man  glaube  es  jetzt  kaum  melir,  es  werde  als  paradox  ange- 
sehen, wenn  man  sage,  dass  die  Revolotion  mild,  freundlich, 
liebenswerth  gekommen  und  aufgetreten  sei.  Dann  folgt  die 
Introduction  und  er  fragt  sich ,  ob  die  Revolution  christlich  oder 
antichristlich  sei.  Es  hätten  Mehrere  gemeint  (z.  B.  Edgar  Quinet: 
„La  rdroiution  et  le  christianisme'*),  die  Revolution  sei  die  Vol- 
lendung des  Christenthums,  gleichsam  das  männliche  Alter  des- 
selben. Das  nehme  nun  er,  Michelet,  keineswegs  an,  es  sei 
diess  ein  schwerer  Irrthum.  Da  müssten  ja  die  grossen  Köpfe 
des  18.  Jahrh.,  die  Stifter  und  die  Häupter  der  Revolution  sich 
ganz  geirrt  haben.  Denn  diese  wollten  etwas  ganz  Anderes, 
das  Christenthum  wollten  sie  nicht.  Nein,  die  Revolution  baut 
zwar  auf  dem  Christenthume  fort,  im  Grunde  aber  und  in  der 
That  ist  sie  etwas  ganz  Anderes  nnd  will  etwas  Anderes.  Nur 
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darin  sind  sie,  Christenthuni  und  Revolution,  einig*,  dass  sie  die 
Fraternität  wollen;  aber  die  Revolution  baut  sie  auf  einen  ganz 
andern  Grund  und  Boden,  als  das  Cbristenthuni ,  auf  die  Liebe 
nämlich  des  Menschen  för  den  Menschen  ^uf  die  ge^enseiii«^e 
Pflicht,  auf  das  Recht,  auf  die  Gerechtigkeit  Die  Fraternität 
aaf  die  Liebe  der  Menschen  zn  einander  gründen,  heisst  das 
aber  etwas  Anderes,  als  die  Fraternität  begründen  wollen  auf 
die  Fraternität!  Indess  Michelet  meint,  diese  Basis  sei  funda- 
mental, die  Revolution  habe  kein  anderes  Fundament  nöthig,  also 
auch  das  Christtenthum  nicht.  Darauf,  wie  er  beiläufig  schon 
einigemal  gethan ,  fährt  er  auf  das  Christenthum  und  beson- 
ders auf  die  Lehre  von  der  Erbsünde,  deren  tiefen  philosophi- 
schen Sinn,  deren  Wahrheit  ihm  völlig  unverstanden  gehlieben, 
auf  das  Heftigste  los.  Wir  erfahren  dabei  auch  etwas  Neues. 
Das  Christenthum  ist  Barbarei  wegen  der  Lehre  von  der  Erb- 
sünde („point  de  dipart  barbare  et  materiell').  Sollte  es  sich 
der  Mühe  verlohnen,  solchen  Non-Sens  weiter  zu  beleuchten,  in 
welchem  das  Christenthum  als  roher  Materialismus  und  als  unge- 
schlachte Barbarei  erscheinen  soll!  Ekel,  tiefer  Ekel  is  das  Ein- 
zige, was  man  dabei  enipiluden  kann.  Und  die  Geschichtserzäh- 
lung nun,  die  sich  an  diese  Exposition,  wie  das  Christenthunt 
Barbarei  sei  und  die  Revolution  der  Anfang  der  Gerechtigkeit 
auf  Erden,  in  welcher  die  Lehre  und  der  Glaube  an  die  Erbsünde) 
d.  h.  an  die  Relativität  des  menschlichen  Geistes,  der  natürlich 
nicht  der  absolote  Geist  ist,  an  die  UnvolIatiUidig^keit)  Schwäche  and 
Hinfälligkeit  des  In  die  Endilclikeit.nnd  in  die  Stonenweli  gesetotea 
Geistes,  der  dien  desslialb,  wdl  er  In  der  EndUcttelt  «od  Sinnen- 
weit  steht,  sehr  begreiflicherweise  nicht  anders  nls  nnyollständigi 
sehwneh  nnd  hfaifki%  sein  kann,  abgesduflk»  mit  samnit  dem  Ver- 
brechen des  Elgentlnnns  abgeschafft  werden  muss,  anschliesst, 
soDte  sie  irgend  einer  Betrachtang  werth  sein?  Wir  kflnneni 
woB^  nnd  dflrCn  darflh^  wdter  nichts  sagen^  als  dass  die  mni 
Mshm  hnndertmal  #asgepressteCitron%  der  Geschichte  der  fransö- 
shschen  Re^vfiitlen  ram  Besten  sehier  Grandansiditen  von  Michelet 
a«n  hnndert  nnd  en^en  Male  wieder  ansgeqaetscht  worden  Ist 
Die  Darstdlinig  Im  ersten  TheOe  reicht  fiMgens  bis  nam  6.  Oct. 
1789y  bis  sn  der  bekannten  Scene,  wo  der  König  von' Versailles 
Buoh  Paris  geschleppt  wird* 
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die  Farbenringe  beim  Durchsehen  durch  farbige  Flüssigkeiten.  (—407.) 
WMiey,  cfaemMe  UnlertiiciNiiig  einiger  fliliaite,  die  Kohlensäure,  Cblec » 
8diwelUii«re  tatiudten,  (—447.)  Kuriere  Aobfttse  n.  NotiM.  (-48(1) 

[4il9]  De  keuchten:  Blectridteit,  Magnetismus  etc.;  Compendium  bij  YOMle- 
dngen  Tan  O.  StelBbers;  nur  Im!  lieogMMi  door  F.  /•  JC^  ütrecM» 
▼an  der  FctL   1846.  8.  (80  c) 

[4M3]  Tafehl  zur  Correetion  dee- Barometer»  auf  den  Oaftlwymct  Was- 
sers von  C.  Froat,  Chemiker.  Herausgeg.  von  d.  k.  k.  patr.  ökon.  Gesell- 
echaft  in  Böhmen.  Frag,  CalTe.   1846.  VIH  u.  151  S.  cr.8.  (n.aüNcrO 

[4M4]  Nachricht  von  den  Witterungs-Beobachtungen  in  Böhmen,  veranstaltet 
durch  die  k.  k.  patr.-ökon.  Gesellschaft  im  J.  1844.  Aus  d.  Neuen  Scbrifteo 
u.  s.  w.  X.  1.  abgedruckt.  Prag,  Calve.   1Ö46.  76  8.  gr.  8.  (n.  lü  Ngr  ) 

[4ai6]  Chemical  Recreations:  a  Populär  Compendium  of  Experimental  Cbe- 
mistry.  For  the  use  of  Beginners.  .  By  J.  Jon.  GHffln.  9.  edit.  Glasgow, 
1847.   572  S.  gr.  IS.   (7sh.  6d.) 

(4W€]  Vorschule  der  Chemie  od.  Anleitung  zur  Erlernung  der  Grundlehren 
der  Chemie  auf  prakt  Wege  von  M.  Fr.  W.  Tbieme.  Mit  Holisdui. 
Leipzig,  G.  Wigandi   1847.  Vlli  u.  180  8.  8.  (n.  10  Ngr.) 
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[mi]  AnmÜM  dea  tcitBCM  mAmtkt  ate.  (TflL  1846.  No.  2436.)  ]>•«. 

Zoologie.  Ditfour ^  histoire  des  m^taroorphoaes  du  Scathopae  noir  d« 
Geoffroy.  (S.  37:5—383.)  Table  des  mati^rcs.  (—384.)  —  Botanique. 
Rerny^  iiova  genera  et  species  plantarum  in  Boliria  crescentium.  (8.  345 — 358.) 
de  Friese,  sur  le  Zamia  muricata.  ( — 3(K).)  lulasne^  Flore  de  ia  Colombie. 
(—373.)  8ut  k  doNe  rdatlTe  de  Ia  faenlM  de  germer  dani  detcrainea 
«j^rtenaiit  k  direnea  famlOea.  (—383.)  Table  dea  «atidi«a.  (-^38§.) 

Lehrbuch  der  Zoologie  von  J.  F.  A.  Eicluslber||^,  ProC  I.  Bd.  Wir* 
beUUere.  (NeaeAflaf.)  Leipzig,  Yerkgabufcan.  1647.  43i8.  gr.a  (ITUr.) 

[4ai9]  Undersd^geUer  over  Hvaldyrene  af  D.  F.  Eiohriolll.  KitbenhaTii, 

H^st.    IS4G.    172  8.  mit  8  Taff.   4.   (3  Rbd.; 

[4050]  Recherches  sur  Tappareil  respiratoire  des  oiseaux ;  par  Pik  C. 
Paris,  GermerrBailliare.   1847.    13  Bog.  aiit  4  Kpfok   4.   (9  Fr.) 

pKl]  FaBgulam  (Lampronettam)  Fisdierl  neraaii  aflmn  faaricarum  apedea 

praemissis  observatlonibus  ad  Fuligularum  generis  sectionum  et  subf^pncrum 
quorundam  characteres  et  affinitates  spectantibus  descripsit  Jo.  Fr.  Brandt« 
Petropoli.  (Leipzig,  Voss.)  1847.  19  S.  mit  I  color.  Steintafel,  gr.  S, 
(Baar  10  Ngr.) 

NO^  Systematische  Bearbeitung  der  Schmetterlinge  von  Europa  als  Text, 
Rennen  o.  Sapplenient  sa  X  Albner'a  Saaualung  europ.  Schmetterlinge  von 
Dr.  G.  A.  W.  Hcrrich*8oblflbr.  21.— 34.  Heft.  Regensburg,  Man*. 
1847.  43  coL  KpfrtaO;  u.  9  Bog.  Text  gr.  4.  (Baar  k  3  Tidr.  10  Ngr.) 

[4IBt]  Abbildungen  ii.  Beschreibungen  neuer  od.  wenig  gekannter  CoBCh^^eft 
▼on  Dr.  R.  A.  PhUippL  IL  Bd.  7.  Lief.  Mit  6  Taf.  Abbitdd.  CaaaeL 
Fischer.    1847.    8.  184—212.    gr.  4.    (n.  1  Thlr.j  ooL  n.  2  Thlr.) 

[4054]  Sulla  Animalita  delle  Diatomee  e  Revisione  organograßca  dei  generi 
di  Diatomee  stabilitl  dal  Kutzingy  meoMMna  del  prof*  O*  Mtenog^ÜllL 
nezia,  Narratovich.    1846.    190  S.  4. 

[40^]  ^Symbolae  ad  historlaro  et  geographiam  plantarum  rossicarum.  Ed.  F.  J. 
Ruprecht.  (Aus  d.  Beiträgen  zur  Pflanzenkunde  d.  russ.  Reichs  abgedr.) 
PetropoU.  (Leipzig,  Voss.)  1846^  953  8.  gr.  8.  mit  ü  Kupfertaff.  gr.  4. 
(Baar  1  TUr.  15  Ngr.)  ' 

[4050]  Ueber  die  Zimmtroten,  insbesond.  &b.  die  inRuaalaDd  wildwacbsendoM 
Arten  deradben  yon  C«-  A.  Mepcr.  (Ana  d.  Mdmoirea  da  TAicad.  ^p.  d> 

ac  de  St.  P^tersbourg  VL  S^rle  sc.  natur.  T.  VI  abgedr.)  £it»  Potaiabiir|L 
(Leipsig,  Yoss.;   1847.   39  8.  gr.  4.   (Baar  15  Ngr.) 

•  *  # 

[4057]  Muse!  frondosi  exsiccatl  Ed.  Dr.  B.  Fiedler.  Fase.  III.  (50  Kapaelfi 
mit  getrovkn.  Moa^m.)  Scbweiio,  KQcachner.   1846.  4.  (d.  2  Tblr.) 

[4056]  Die  Verateinerungen  des  Steltakeblengebirges  von  Wettin  u.  Löbejün 
im  Saalkreise  von  Dr.  E.  Fr.  Germar,  Oberbergrath  u.  Prof.  zu  Halle. 
(Petrificata  siratorum  Hthanthracum  Wettini  et  Lobejuni  in  clrculo  Salae 
reperta.)  4.  HfU  Mit  5  Taf.  Abbildd.  (u.  5  Bl.  Text).  Halle,  SchweUchke 
v.  Sohn.    1847.  Roy-Fol.   {k  n.  3  Thlr.) 

£4059]  Homoeosaurus  Maximiliani  u.  Rhamphorhynchus  (Pterodactylus)  longi- 
candiia,  3  foaole  Reptilien^  aua  deoi'  KafloMliiefer  Ton  Sotenhofen  im  Nata- 
ralienkabinet  des  Herz.  Max.  t.  Leuchtenberg  zu  Eichstadt  t.  Hm.  Meyer. 
Mit  2  Taf.  AbUldd.  Frankfort  mi  M.»  SdiMrber.  1847.  Ü8  8.  Rey.-4. 
(■.  1  Thlr.) 

[4060]  Nouveaux  Trilobites.  Supplement  a  Ia  ttotiee  prdBminaire  sur  le  Sy- 
steme Sliurien  et  les  Trilobites  de  Boheme  par  JoA»  BamUldO»  Prag, 
Calve,    1846.   IV  u.  4U  8.  gr.  8.   (n.  7V,  Ngr.) 
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StaatswuHBiensdiafteii. 

[4M1]  Neue  Jahrbücher  d.  GMiichte  u.  Poiiük.  (VgL  No.  2187.)  .ApriJU 
CMen,  Gmodifim  d.  englMcheii  Ver&Miiog.  3.  Art  (8.  389—390.)  *r,  Bft- 
-  dbenrerbote  in  Bayern  vor  50  —  60  Jahren.  ( — 336.)  Boden  ^  aphcHrutiscbe 
Bemerkk.  üb.  polit.-kirchl.  Gefrenstinde.  ( — 347  )  Süpke,  d.  Elemente  des 
kaufmännischen  Capitals.  ( — 365.)  Neueste  Literatur.  ( — 384.)  —  Mai. 
Beitrage  zur  Aufklirung  des  Unterschiede«  zwischen  ständischen  u.  reprä- 
iMtetirefei  VerfiMMugen.  (S.  385—411.)  HatM,  Ghriateiitiiimi  n.  Volkftlnnk 
4.  Att  (—U\.)  Boden,  neue  Mittheilungen  üb.  4.  PIhmr  Weidig  vu  wtSm&m 
PraeeM.  (—471)  Neueste  Litenttur.  (—480.) 

[4Mf|  Konstitutionelle  Jahrbücher;  herausgeg.  yon  Dr.  K.  Weil.  1847.  1.  Bd. 
Stuttgart,  Krabbe,  gr.  8.  (a  n.  1  Thlr.  25  Ngr.)  Kolb,  der  Murhardsch« 
Pressproccis  in  Kurhessen.  (S.  1 — 41.)  v.  Wickede,  d.  Nothwendigkeit  einer 
Reform  des  deutschen  Postwesens  u.  die  Art  sie  zu  bewerkstelligen.  ( — 91.) 
IMe  cooaenratiTe  Politik  u.  die  Besitznahme  Ton  Krakau;  Ton  e.  deutschen 
DipleoMten.  ( — 119.)  Die  Schleswigsche  Stäudeversammlung  des  J.  1846; 
▼on  einem  Holsteiner.  (—203.)  Kottenkamp^  üb.  d.  kirchl.  u.  politische  Stel- 
lung der  römischen  Kurie.  ( — 232.)  König,  Preussens  Erbansprüche  an- 
ächieswig- Holstein.  ( — 285.)  K.  Weit,  üb.  die  preuss.  Verfassungs-Kdicte 
Yom  3.  Febr.  1847.  ( — 326.)    Kolb,  zur  preuss.  Verfassungsfrage.  ( — 346.) 

\mi]  Journal  des  Economistes.  (Vgl.  No.  2ias.)  No.  63.  Say,  la  crise 
nnanciere  et  la  Banque  de  France.  (8.  193 — 208.)    Faucher,  du  manifeste 

Sabli4  per  le  eo«ül4  central  de  la  prehlbitieo.  { — ^310.)  CkmtiUer,  qneeCioB 
e  la  popnlation.  (—929.)  RutsHI,  sur  la  Situation  de  Tlrlande.  (—339.) 
Moreau ,  statistique,  agricole  de  Departement  du  Nord.  ( — 259.)  RcTue, 
Bulletin  etc.  ( — 288.)  —  No.  64.  Faucher,  du  manifeste  pubU^  par  Ic 
comitö  central  de  la  prohibition.  Fin.  (S.  289—308.)  de  Molinan,  ririajide. 
(—339.)  Say,  du  projet,  d*aiiCoiieer  l'eniatlon  h  Paris  de  billeCa  de  U 
Banque  de  France  inf^rieura  k  500  Frcs.  (337).  Legoyt,  du  reoensement 
de  ia  Population  de  la  Fraaee  en  1846.  ( — 346.)  AnalyMi^  Correspoodance, 
Bibliographie  etc.  ( — 400.) 

[4064]  Das  Staats-Lexikon.  Herausgeg.  von  C.  v.  Jtotteck  und  C.  Wetckt^. 
2.  sehr  verb.  u.  verm.  Aufl.  16. — 24.  Hft.  (Deutsches  Reich — Gesammtwohl.) 
Altona,  Uammerich.  1847.  4.  Bd.  773  S.  u.  5.  Bd.  S.  1—624.  gr.  8. 
(Sabaer.-Pr.  k  15  Ngr.)  —  Suppleoiente  mr  entea  Auflage.  6.  «.  7.  Lief. 
(GhÜiaaBiie— Fottfler.)  Bbeud.|  1847.  3.  Bd.  &  1— 304^  gr.8.  (4 15  Ngr.) 

[4085]  R^perteife  c4n4ial  d'dceaeiBto  politique  andenne  et  moderne,  par 
A.  Saaäin. .  Un.  15—18«  U  Haje,  1847.  gr.  a  (Ii  80  e.) 

[4066]  *  Grundzüge  der  Staattwiafenacliaft  Ten  Cknt.  Strmre.  3  Bde. 
Von  dem  Wesen  des  Staats  od.  allgem.  Staatsrecht  —  Ueber  fie  Formen 

des  Staats  od.  allgem.  Staatsverfassungsrecht.  Mannheim.  T.  Stmre.  184*7. 
VUI,  im  u.  346  8.  8.   (1  Thk.  26'/»  Ngr.) 

[4W7]  La  conf4d^ration  germanique.  Aper9u  de  lois  et  des  autres  institu- 
tions  f^d^rales  par  le  Baron  F.  de  Schütz.  Wieabaden,  Kreidel.  1847. 

XII  u.  228  S.  gr.  8.   (n.  1  Thlr.  18  Ngr.) 

[4068]  *De  rAllemagne  moderne  par  Dr.  Em.  Frenadorff.  Paris,  Renouard 
et  Co.  Bruxelles,  Kiesslinc  et  Co.  1846.  310  8.  Lex.-8.  (n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 
—  Bruxelles,  Muquardt.    1846.    302  8.  8.    (2  Thlr.) 

[4660]  Untersuchungen  über  das  Wesen  u.  die  Ursachen  des  Nationalreich- 
thums. Von  Ad.  mnith.  3.  u.  4.  Bd.  (Die  National- Oekonoraea  der  Fran- 
loien  u.  BngMlnder.  Herausgeg.  Ton'  Jf.  SUmer.  13.  n.  13.  Lief.  od.  7.  m. 
8.  Bd.)  Leipsig,  O.  Wicud.  1847.  367  u.  391  8.  «r.  8.  (hl  TUr.) 

[4010]  PUlowpMe  der  Staatittoiiomie'oder  NothiMditlcell  dM  Elende 
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P.  J.  Proadhon.  Deutsch  Ton  K.  Grün.  (In  2  Bdn.)  1.  JM.  DMMtedL 
Leske.    1847.    XL  u.  401  S.  gr.  8.   (1  Thlr.  20  Ngr.) 

[4071]  De  la  libert^  cqmmerciale  et  d*autrei  HfoniMt  nrgeiitei  parCI*Cll0r- 

mont.    Liege,  iS4G.   92  S.  8.    (2()  Ngr.) 

[4073]  Liberty  du  commerce,  Torigine,  les  torts  et  la  chAte  prochalne  du 
'Systeme  eutravant,  par  A.  E.  Sterk.  iaHaye,  van  Stockum.  1847.  8.  (GO  c.) 

[M73]  Die  Aufgabe  der  Hansestädte  gegenüber  dem  deutschen  Zollrerein,  so 
wie  in  Bezug  auf  eine  gemeinsame  deutsche  Handelspolitik.  Comniissions- 
Bericht  an  d.  Tatentidt.  Section  der  hambarg.  Gesellschaft  zur  Beförderung 
d.  Unste  a.  BÜtiL  Gewerbe.  Hamburg,  Perthet-BeiMr  n.  Qftolw.  1847. 
X  «.  384  8.  gr.  8.   (■.  1  TUr.  •  Ngr.) 

[40M1  UoMf  Geld-  naA  Abgabm-Weaen.  Abbawlungen  tm  €L  Bo« 
schützkL  Aufs  Neue  herausgeg.  Ton  Ed.  PHt  (tVwmmmmd  Wdp),  Üpsir. 
UL  BioMUB.   1847.  340  8.  12.  (n.  1  TUr.) 

[4M5]  Das  jetsiga  Zalbyftero  des  d«fitteehen  ZoIIvereiiia  nit  beaand.  Rück- 
sicht auf  die  neuen  GamzoU-Ertiöhungen  beleuchtet  ron  e.  rheinpreOM.  Pa* 
bricanten.    Berlin,  Schroeder.    1847.    41  8.  Lex.-8.    (u.  8  Ngr.) 

[4076]  Der  Centrai-Eisenbahn- Verein.  Ein  pract.  Vorschlag  zur  Abhälfe  der 
gegenwärt.  Geldkalamität  im  All<;em.  u.  zur  Beförderung  des  Eisenbahnwe^ 
seoa  im  Besond.  von  J.  Steiatkal,  Finanzrath.  Berlin,  Heymann.  1847. 
37  a  8.    (7V,  Ngr.) 

[4077]  Erwerbtmaneel,  Massen- Verannune,  Massen- Verderbnist ,  deren  Ur- 
neben  u.  HdbnitM.  Vortrag  Taft  Dr.  fkw  W.  Frbm.  V*  Baden.  (Ab- 
druck aus  d.  Zeitodir.  f.  SfatMk.  Hrfl9.)  Bnl^  HiihniiMar  u.  Ca.  1847. 
98  S.  gr.  Lax^  (■.  18  Ngr.) 

pMB]  Zweiter  Beitrag  zur  Hebung  der  Noth  der  arbeitenden  Klaiaen  durch 

oelbsthülfe.  Eine  neue  Thatsache  von  G.  S.  Lledkc,  AriDen-Comro.-Vor- 
ateher.   Berlin,  (Boalin'adia  Buchh.).   1847.   08  8.  8.   (o.  10  Ngr.) 

[4t99j  Der  Wucher  u.  die  Theuerong.  Zeitgaoiiaia  BrOrtamng  dieser  traa- 
rigen Erscheinungen  d.  Gegenwart  T.  K.  Qnmtm  RattMibwg,  Hafinaiatar. 

1847.    20  S.  8.    (n.  4  Ngr.) 

[4aeo]  Ueber  die  Verhinderung  des  Mangels  an  Brodgetreide,  insbesondere 
durch  öffentl.  Magazinirung  von  Retining^,  Oekonomierath.  (Abdruck  aus 
d.  Archiv  d.  poUt.  Oekon.  VL  2.)  Heidelberg,  Winter.  1847.  30  8.  gr.  8. 
(O.  5  Ngr.) 

[4i6i]  lAufrof  an  die  deutfchan  Coniuaienten  iiir  Yatainiguiig  iai  Giaasaa 
gegen  übertriabana  Preiia  dar  LabasMdttaL  Pannatedli  FabaC.  1846.  8  a 
gr.  a  (1  Ngr.) 

[4i8S]  Ueber  die  WoUth&tigkeit.  Dem  Wohle  der  leidenden  xMenschheit  ge- 
widmet von  e.  Menschenfreunde.  (B*  BoImum.)   Prag,  (Cradner).  1847. 

54  S.  gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[■1063]  Denkschrift  für  deatidie  Patrioten.  Bremen,  (Hampe).  1847.  33  a 
gr.  B.    (n.  6  Ngr.) 

[4064]  Worte  an  meine  Zeit  u.  an  mein  Vaterland  von  A.  Bornstedt« 
2.  Aufl.    Leipzig,  O.  Wigand.    1847.    116  S.  IX   (n.  10  Ngr.) 

[4085]  Orators  of  the  Agc;  coroprising  Portrait»,  Critical,  Biographical ,  and 
Descriptive.  £y  G.  H.  Francsla.    Lond.,  1847.    422  S.  8.    (lOsh.  t)d.) 

[•1066]  Die  Badische  Kammer.  Sammlung  der  gediegensten  Reden  o.  Vor- 
träge aus  den  Verhandlungen  der  Bad.  Landstände  der  1.  u.  2.  Kammer. 
Von  1819  bis  auf  die  Gegenwart.  Herausgeg.  von  A.  Schnezler,  1.  Bd. 
Von  1818-1831.  Karimib^  Maddot«  1847.  Xlib583a  a  (1  TMr.8Ngr.) 
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[mt]  Wm  Kraff0  t«i  4ir  VerfinnuigfaiiitiAkeit  der  X  Vnwmm  Mm  wmtr* 
ordentilchen  Landtage  Toa  1841  te  Kto.  itdMmu*  hMg.  Y^ttL 
8  S.  fr.  8.  (n.  ü  Ngr.) 

[MB]  Der  aosaerordentlidie  Landtag  Tan  1847  ftr  .daa  Kon.  Sachm  iü 
beachlusaHUiig.  Aus  der  Verfofiung  nachgewiesen  ron  Adalb.  W.  Volk- 
Anwalt   Leipzig,  Schrey.   1647.   22  £U  gr.  8.  (n.  4  Ngr.) 


fMBi]  Die  ■ächaiach-baiersche  Eisenbahn  u.  das  Budget  von  A.  t.  TUdMi 
Dnaden  n.  Ldpdg,  Arnold.   1847.  80  8.  gr.  8.   (o.  5  Ngr.) 

NiM]  Einige '  Worte  in  Bezug  auf  die  Verhandlungen  der  2.  Kammer  def 
oächa.  Ständerersammlung  üb.  daa  Decret,  die  Sachs.- Baiersche  Eisenbahn 
betr.  Ton  W.'Seyfferth.  Leipzig,  Hirscbfeld.  1847.  22».  gr.8.  (4Ngr,) 

[4091]  Preaasische  Zustande  von  8t.  Rene  Tatllaadier.  Am  4.  Fnu. 

Griouia,  Verlaga-Compt.    1847.   69  S.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[4092]  Gesetz  üb.  die  Preuss.  reichsständische  Verfassung  Tom  3.  Febr.  ISJT, 
nebst  den  früheren  hierauf  Bezug  nehmenden  Gesetzen  u.  Verordoungea  u. 
einem  Verseichniaae  aänuntl.  Standeaherren  dea  Freu««.  Staates,  so  wie  t 
VaneidiDiaa  dar  Laiidtafi-Alicaardnaten  der  RMa-Pwr.  im  J.  1847.  N«h 
Wied,  Uchtfera.   1847.  55  8.  gr.  8.  (7%  Ngr.)  i 

Utn]  dwanlfc  dar  mnwMMmi  Vaflutungsfrage.  Leipzig,  Brockhaai.  M^. 

[40M]  ParallelA  der  Prania.  Yarfaaauog  von  3.  Fabr.  1847  mÜ  den  Vei^ 
aungen  von  Churheaaen.  Narwagan  u.  Balgian.  Mesift  Gw  WunvA* 

128  S.  16.    (6  Ngr.) 

[4095]  Die  Aufgabe  des  eraien  Vereinigten  Landtagea  in  Prenasen  beleuchtet 
Ton  K.  Biedermann.  Nebst  vergleich.  Zuaammenatellung  aller  bisher 
arachienenen  Schriften  üb.  die  Vereisungen  vom  3.  I<^ebr.  1847.  fibeoii 
1847.  336  9.  8.  (n.  90  Ngr.) 


[4096]  Preuaaen  im  Januar  1847  u.  das  Patent  vom  3.  Febr.  voo 
Qwmmmrvw.  Berlin,  Veit  u.  Co.   1847.  390  S.  gr.  8.  (lTUr.2iNp) 

r4A99]  Zur  prenaaiachea  Verfiuaoagafrage  von  Frz.  Floreacoart  Iba- 
barg,  Hoffmann  u.  Campe.   1847.   XII  o.  406  8.  8.    (1  Thlr.  20  Ngr.) 

[4m]  IMe  Preuaa.  Verfassung  u.  daa  Patent  vom  3.  Febr.  1847  voa  UrA» 
Bulnui.  Mannfaeim,  Baaaermana.   1847.   127  S.  8.   (n.  16  Ngr  ) 

[4099]  Vier  Fragen,  veranlaast  durch  die  Verordnungen  vom  3.  Febr.  1^ 
Q.  Mantwortet  von  einem  Preoaaen.  Leipzig,  O.  Wigand.  1847.  ^  ^ 
gr.  8.  (n.  5  Ngr.)  —  3.  Aufl.  N^  a.  Aahange,  «iae  inaila  BoautMt- 
tuig  dar  4.  Fraga  aatlk  Bband.  38  &  gr«  8*  (6  Ngr.) 

[4100]  Preoaaani  Herrenbank  u.  Wahlgeaati  Ton 
UtBinaannu   1847.  58  8.  a  (7Vft  Ngr.) 

llil]  Der  Herrenatand  gegenüber  dem  niedem  Adat  aadk  dam  Pateot  ^ 
\  Fabr.  1847.  Lalpsig,  6.  Wigand.  1847.  33  8.  gr.  8.  (6  Ngr.) 

[4102]  Dia  nana  Lage  Preuaaena  aalt  dem  3.  Fabr.  1847.  Ein  pabliait. J«f; 
wort  Ton  e.  Prauaaen.  Laipii^  O.  Wigand.  1847.  35  8.  gr.8.  (n.4W 

[4103]  Die  Tarardnnngen  vom  3.  Febr.  1847  tk  die  aläodiaahas  EioHch 

tungen  in  Preussen  beleuchtet  T*  lfanwW€k.  liaipsig^  Blayer.  U^'* 
103  S.  gr.  8.   (n.  10  Ngr.)  • 

[4104]  Die  politiachaa  Parteien  der  Rheinprovinz ,  in  ihrem  Verhältnis» 
preuss.  Verfassung  geschildert  von  B.  ▼.  Sybel,  Prot   DÜaaeldorf,  Boa* 
deus.    1847.    VlU  u.  87  S.  gr.  8.   (n.  15  Ngr.) 

(4lifij  ?o4n  ^aa  8«dAealaaten  Ob.  d»  Pjrma.Patea4  to»  3»Fd»r. 
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Nehit  einer  Zueignung  an  den  yerein.  Landtag.    Bremen^  Schüiiemann. 
1847.  ym  D.  ms.  gr.  8.   (15  Ngr.) 

[4106J  Widerlegung  der  H,  Simon'achen  Schrift:  „Annehmen  oder  Ablehnen f 
oder  die  prrow.  verfiiniuig  tob  3.  Febr.  1847  beleuchtet  Tom  Standpunkte 
des  bestehenden  Rechts**,  weldkea  weaentüch  verschieden  ist  Ton  demjenigen, 
welches  H.  Simon  dafür  ausgegeben  hat,  durch  einen  andeiB  PmiTT  frriltT- 
Berlin,  Dümmler.    1S47.    23  S.  gr.  8.    (n.  5  Ngr.) 

[4197]  Das  Petitionsrecht  u.  die  preoss.  Verfassung.  Beitrag  sor  Beurthei- 
long  der  preuss.  Verfassungsgesetze  vom  3.  Febr.  1847  von  Jk»  Thd« 
Woeni«^r.    Leipzig,  Koffka.    1847.    Ul  S.  gr.  8.    (n.  5  Ngr.) 

[4106]  Zum  elften  April.   Deutscher  Frühlingsgruss  an  die  preUMk  Ptinda 

(Gedicht.)    Leipzig,  Mayer.    1847.    14  S.  gr.  8.    (2  Ngr.) 

[41M]  Ueber  die  IVirren  der  Gegenwart.  Betrachtungen,  den  Abgeordneten 
des  Verein.  Preuss.  Landtages  gewidmet  von  Sanorms»  Laipsig,  Brock- 
haus.   1847.   56  S.  gr.  8.    (n.  8  Ngr.) 

[4110]  Oesterreich  u.  dessen  Zukunft.  2.  Thl.  2.  Aufl.  Hamburg,  Hoffmann 
u.  Campe.    1847.    338  S.  8.    (I  Thlr.  15  Ngr.;  2  Thle.  2  Thlr.  15  Ngr.) 

[4111]  Oesterreichs  innere  Politik  mit  Beziehung  auf  die  VerlaaauAgsfrage. 
Stuttgart,  Krabbe.    1847.    352  S.  gr.  8.    (l  Thlr.  9  Ngr.) 

[4112]  Darstellung  der  Landtafel-  u.  Grundbucbsordnung  in  Oesterreich,  fi\r 
die  Provinzen  Oesterreich,  ob  u.  unt.  d.  £nns,  Böhmen,  Mähren,  Schlesien, 
CWhien,  SteiennariE»  JOknAML,  Knia  u.  fteterr  illi^  KiatenlMid  tm  Dr, 
F.  8»  Anasez,  AppelI.>Ratb.  1.  Uet  KlafeaAurt,  (Leon).  1847.  'i03  Sw 
C&  a  (n,  1  Thlr*  4  Ngr.) 

fnii]  IKe  organische  Verwaltung  der  Prov.  Böhmen  u.  die  landesverfasiunga« 

nSirfffen  Verhältnisse  der  Bewohner  als  Einleitung  zur  polit.  Gesetzkunde 
▼on  F.  J.  Schopf.  Prag,  Haase  Söhne  Verl  £xp.  1847.  XXII  uu  479  S. 

mit  l  Tab.    gr.  8.    (2  Thlr.  5  Ngr.) 

[4114]  Ungarn  u.  das  Palatinat,  od.  wer  soll  Palatin  sein?  Von  e.  in  Nord- 
deutschland  lebenden  Ungar.  (Mit  d<  Bildnissen  der  Erzherzöge  Joseph  u. 
Stephan.)    Berlin,  Reichardt  u.  Co.    1847.    39  S.  gr.  8.    (U  Ngr.) 

[4115]  Die  Einverleibung  von  Krakau  u.  die  Unterzeichner  der  Schlussacte 
des  Wiener  Congresses.  Eine  publicist  Erörterung.  (Von  Dr.  A.  Kaiser.) 
Herausgeg.  von  Pfof.  F.  Bfite«.  Leipzig,  Brockhaoa.  1S47.  VH  u.  31  S. 
gr.  a   (6  Kgr.) 

[4Ut]  Llncorporatlori  de  CimcoTie  et  le  dgvatairea  de  Pacta  final  da 
congres  de  Vienne ;  publik  par  Fnd,  Huio«.  Twdo  dia  PaUeMsd.  Paria, 
Bodf«.   1847.   V«  fiH^  ^ 

4117]  Les  Autrichiens  ä  Cfacorie.  Discours  prononc^  ä  Bruxellea  le  29.  Not. 
846  a  Toccasion  de  la  comm^moration  de  la  r^volution  polon.  Mir  T* 
UeoU..  BmxeUea,  Vogler.   184US.  20  S.  gr.  8.  (5  Ngr.) 

Geschichte» 

IfUQ  Allgemeine  Zeitsehrift  f.  Geschichte.  (Vgl.  No.  2450.)  März.   Voigff  ^ 
d.  Bfrbanspruche  des  Brandenburgischeu  Hauses  an  die  Herzogth.  Schleswig- 
Holstein.  (S.  1U3— 200.)    Denkschrift  üb.  das  i wischen  Preussen  u.  Polen 
im  J.  i7Uü  geschlossene  Bündniss;  Tom  Grafen  v.  Bützberg.  (—272.)  An- 
gelegenheit« der  hialor.  Vefdne  u.  a.  w.  (-^288.) 

[4119]  Minerva.  (Vgl  No.  3451.)  Febr.  u.  März.  Die  Refigion  nnaerer 
ÜfT&tMT.  (8.  213.)  B«r  Snitaad  blande.  (—230)  Kwi«ile  mehH«.  Alf r. 
M «Utner.  (—309.)  fMam^  {•^'^)  ^  Wmni  «.  ^..WipmMm* 
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UdMtoB  dm  MMUkm  lUwe.  (—490.)  Ob  ittto  PIMm  f.  -die  WviLs« 

-  Kriegafuhrung  nothwendig  od.  überfiQssig  seien?  (—448.)    Die  Trock«£- 

fung  de«  Harlemer  Meeres  mit  ihren  Folgen.  (—459.)  Das  Patent  vom 
.  Febr.  u.  sein  Verhältnis«  zum  deutschen  CoostitutionaUsmu«.    1.  Art. 

(— 5(U.)    Notizen.  (—530.) 

[4120]  lUustrirte  Weltgeschichte  Ton  Held  und  Corwin.  25.-38.  Lief. 
Leipzig,  Hartknoch.    1S47.    2.  Bd.  S.  161—720.    Lex  -8.    {k  n.  5  Ngr.) 

[4121]  Historische  Versuche.  Von  Selig  Cassel.  I.  1)  Anmerkungen  zu 
Benjaiiiin  v.  Tudela.  2)  Französische  Städtenamen.  3)  Aitoiogie.  Berlin, 
Adolf  Q.  Co.   1847.   IV  II.  38  8.  gr.  8.   (n.  7%  Ngr.) 

[4122]  Compendio  della  Storia  Romana,  di  Monsignor  PeUegr.  Farini. 
VoKTI— IVt  Bologna,  Magri.  1845,4«.  3811,  284  a.lM8  S.  16.  (k2L.40c) 

[4123]  Mlobelet's  History  of  tbe  Roman  Republic.  Translated  by  W. 
M«uHH,   (Bogne's  Btnpopetn  Library.)  Lond.,  1847.  409  8.8.   (38h.  6d.) 

[41241  *Die  Gracchen  u.  ihre  nächsten  Vorgänger.  Vier  Bücher  Romiocher 
GesäicbCe  Ton  W.  ItWli,  Borfia,  V«li  tu  Co.  1847.  464r  M. 
gr.  8.  (3  TUr.) 

[41^  The  Hiftory  of  Cbariemagne:  wfth  «  Bkotcb     Ao  Sitio  tod  Histcry 
of  France,  firmn  tbe  Fall  of  the  Roman  Empire  to  the  Rise  of  the  Carlo> 
▼Ingian  Pynarty.  By  G.  P.  B.  JMMli  Eaq,  3.  odit.  Lond.,  1847.  528 
mit  1  Portr.   gr.  8.  (12sh.) 

Cm]  Stories  of  the  Crusades.  1.  De  HelUngloys  3.  Tbe  Cratada  oT  BU 
oufi.   Lond.,  1847.   361  ft.  8.   (Sah.  6d.) 

[4127]  Histoire  de  souveraina  pontifes  romains;  par  M.  le  chev.  ArtAtifl 
de  Moirtor.  Tom.  iL  Paris,  F.  DidoC   1847.  29Vs  Bog.  gr.  8.  (6  Fr.) 

[41SB]  Florentine  Hi'story,  froiu  the  earllest  authentic  Records  to  the  succes- 
sion  of  Ferdinand  HL  By  H.  Edw.  11  aplM',  R.  N.  Vol  IV.  Lond.,  1847. 

554  S.  8.  (9sh.) 

[4129]  Storia  di  Crema,  raccolta  per  Alem.  Fino  dagli  annali  di  Pictro 
Terni;  ristampata  con  annotazioni  di  Gius.  Racchetti  per  cura  di  Giov.  So- 
lera.  2  VoU.  Crema,  Rainoni.   1845    XXIV  u.  392,  452  S.  10.  (7L.96  c.) 

[4130]  nUchelet's  History  of  France.  Translated  by  G.  H.  Smith.  Vol.  II« 

Lond.,  1847.    366  S.  Lex.  8.    (lOsh.  Od.) 

[4131]  Louis  XIV.  and  the  Court  of  France  in  the  Seventeenth  Century* 
By  Miss  Pardoe.    3  Vols.    Lond.,  1847.   871/4  Bog.  gr.  8.    {'Ii  ish.) 

[4132]  History  of  Kurope  from  the  Commencement  or  the  French  Revolution 
tol815.  ByA.AUfloa.  7.  edit.  VoL  U.  Lond.,  1847.  368  S.  8..  (6ali.> 

[4133]  Die  Geschichte  u.  die  Propiieten  die  wahren  Schlüssel  zu  den  Pforten 
der  Zukunft.    Als  Schluss  der  Reformations  -  u.  Revolutionsgeschichten  voi\ 
Frankreich,  England  u.  Deutschland  von  J«  Ad.  BoosI*  Augsburg,  Rief  er. 
'  1847.    VUI  u.  296  S.  gr.  8.    (25  Ngr.) 

[4134]  Geschichte  der  französischen  Revolution  bis  zur  Stiftung  d.  Republik. 
Ton  Br.  Bauer,  Edg.  Bauer  u.  E.  Jungnitx.  3  Bde.  2.  Aufl.  Leipzig 
Voigt  a.  Fernands  8op.-Coiito.  1847.  15€3  8.  a  (3  Thlr.)  Inh.:  I.  Bd.  : 
Bailly  u.  die  ersten  Tage  der  frans.  Revolution.  Von  £.  Bauer.  —  %  Bd«  e 
Bouill«  u.  die  Flucht  Ludwigs  XVI.  Von  Br.  Bmer,  —  3.Bd.s  Religion  «u 
Kirche  in  Frankreich  vvährend  der  Zeit  der  RoTolutioa  bis  iBr  Anflftanii(g 
der  constituir.  Versammlung.    Von  E.  Jungnitz. 

[4135]  '^Histoire  des  Girondins,  par  M.  A.  de  LamarttMi  ToB.  I"-^!!!» 
Paris,  Co^uebert.   1847.  80'/«  Bog.  gr.  8.  (a  5  Fr.) 
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[4136]  Geschichte  des  Consulats  u.  des  Kaiserreiche  von  Ad.  Thiers.  Aua 
d.  Franz.  von  Dr.  F.d.  Burckharrlt.  4.  u.  5.  Bd.  Leipzig,  Weber.  1840. 
XII  u.  4(16,  Vm  u.  20-2  S.  mit  5  Uolzatichtatf.  H.  (u  15  Ngr.)  Oder: 
36.^5.  Li«£  (k  4  Ngr.)  1.  Bd.  (n.  5  Thlr.  10  Ngr.)  3.  Bd.  8.  1—19. 
LexJS. 

[4137]  AÜM  de  rhiftoir«  da  oonrakt  et  de  Pemi^re  drtieA  mos  h  direcCioa 
de  A,  Thiers.  Uth  V  H  VI.  Ijaipsif,  Meline.  1847.  6  Bi.  qo.  er.  Fei. 
(Fftr  10  Ueff.  Ü.  TUr.) 

[4138]  Geschichte  NapoleoiM  von  der  Wiege  bis  zum  Grabe  'in  Wort  n.  Bild  ' 
Yon  C.  T.  Heyne.  Neue  Ausg.  (In  20  Lieff.  od.  2  13dii.)  Breunschweig, 
Westermann.    1847.    57*2  lu  571  3.  mt  19  »UhUU    iU.    (i  II.  4  Ncr.t 

2  Bde.  n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

[4139]  History  of  the  Captivity  of  Napoleon  at  St.  Helena.  By  General 
Count  MonUioloil.    Vols.  III.  and  IV.    Lond.,  1817.    51  Bog.  8.  ('2S»h.) 

[4140]  Entstehung  u.  Ausbildung  des  tlers-^tat  in  Frankreich  bis  zur  Zeit 
der  Renaissance.  Histor.  äki2:ze  von  A.  Thlerry.  üebersetzt  u.  bevor- 
wortet  von  Dr.  Hm,  Seimnig.  Zerbat,  Kummer.  1847.  XIV  u.  1(10  8. 
(12%  Ngr) 

£4141]  Statistique  monumentale  du  Calvados ;  par  M.  de  Caumont.  Tom.  I. 
Paiii,  Duoiouüii.  1847.  27y,  Bi»g.  mit  10  Kpfro.  gr.  S.  (12  Fr.)  Dm 
Ganse  in  4  Bdn. 

[4142]  Noliee  lii«lorique  et  «rdidologique  eur  les  4glieee  de  Leon,  per  M. 
M^toville.  Uon,  Hudes.   1847.  5>A  Bog.  mit  l!2  Vl«n.  gr.  8. 

[4143]  roatoirejpoÜtiqQe  et  municipale  de  k  Tille  et  de  la  communaut^  de 
Morlaix,  par  GT.  1«  JMk  1.  part.  Mölbis,  GuUmer.  1817.  7  Bog.  13. 
(3  Fr.  du  c) 

[4144]  Bijdragen  Toor  Vaderlandache  Geschiedenia  en  Oudheidkunde.  Terza- 
meld  en  uitgegeven  door  Je.  An.  Nyboff.  Vyide  ]>eel|  1.— 3.  Stak. 
Ambem^  Nijbofi.   1847.   gr.  8.   (3  Fl.  75  c.) 

gl4S]  Erzählungen  aus  der  Schweizer-Geschichte  nach  den  Chroniken  Ten 
ad.  Hanhart.   Neue  Ausg.  2.  Bd.  (3.-5.  Hft.)  Baael,  Scbweigliiauaer« 

1847.    VIU  u.  522  S.  8.    (18  Ngr.) 

[4146]  Vorlesungen  über  die  Geschichte  des  Untergangs  der  schweizer.  Eid- 
genosseristliaft  der  13  Orte  u.  die  Umbildung  derselben  in  eine  helvct,  Re- 
publik von  J.  J.  Hoitingcr.  Zürich,  Höhr.  184ö.  IV  u.  4ÜÜ  S.  gr.  8. 
(1  Thlr.  Ngr.) 

[4147]  Coxe's  History  of  the  House  of  Austria.  Vol.  I.  (Bohn  's  Sundard 
Library.)   Lond.,  1847.   544  S.  8.  fatb.  Od.) 

r414jEi]  Geschichte  der  Stadt  Wien  von  Frz.  Tschiscbka.  illustrirt. 
13.— 37.  Lief.  Stuttgart,  Krabbe.  1840,47.  S.  193—432.  Lez.^.  (k4Ngr.) 

[4149]  Das  Jugendleben  Friedrichs  des  Grossen  von  A.  Lewald.  2  Bde. 
Katte.— Rhdnsbei^g.  2.  Terb.  Aufl.  Bbend.,  1847.  IV  u.  140,  IV  y.  158  S. 
gr.  10.  (27  Ngr.) 

[4i:;o]  Pie  Beguinen  im  ehemal.  Furatenthume  Würzburg.  Bin  Beitrag, zur 
Mnkiechen  Gesehichte  mit  Urkunden  von  W.  Rost,  Landrichter.  'Ab>* 
druck  aua  d.  Archiv  d.  histor.  Vereins  von  Unterfranken  u.  s.  w.  Würzburg. 
(Scfavreinfurt,  Wetaetein.)    1846.  IV  u.  05  S.  8.   (a.  lU  Ngr.) 

[4151]  Erinnerungen  aus  ^r  Reformationsgeschichte  von  Franken,  insonder- 
heit der  Stadt  u.  d.  Burggrafthum  Nürnberg  ober-  u.  unterhalb  des  Gebirgs 
von  W.  Löhe,  Pfr.  Nürnberg,  Raw.  1847.  VIU  u.  189  ö.  mit  1  StablaU 
u.  1  Tub.    Lex.-8.    (n.  20  Ngr.)  .  ' 
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[4151]  Sieben  Bücher  der  Chronik  der  Stadt  Suhl  in  der  gefiirsteten  Graf- 
schaft Henneberg  von  Dr.  Pd.  Werther,  Oberpfr.  2  Bde.  Suhl.  (Erfurt, 
Müller'tcb«  Sort  Buchh.)  1846,  47.  S.  mit  1  Utk.  Taf.  u.  1  Tabelle, 
gr.  8.   (n.  9  TWr.  M>  Ngr.) 

[4151]  Da«  Eicbsfeld  od.  historisch-romant.  Beschreibung  aller  Städte,  Burgen, 
MMmot,  KMMer,  «.  iwatiger  fc— chtwfwrther  Pmcto  4m  BSdHfeldef. 

Herausgeg.  tob  C.  DutaL  Mit  24  Attalchten  nach  Originalzeichnungeii. 
10.— I'i.  Heft.  (Schluss.)  Sondershausen,  Eupel.  1847.  S.  433  —  632 
sit6Lithogr.,  1  coL  Taf.  u.  1  Karte,    gr.  8.    (ä  n.  5  Ngr.;  cpl.  n.2  Thlr.) 

[4154]  Urkundenbuch  des  histor.  Vereins  f.  Niedersachsen.  Heft  I.  Urkunden 
der  Bischöfe  von  Hildesheim ,  zusammengestellt  von  K  Yolgtr,  HannoTer, 
Hahn.    1840.    VI  u.  90  S.  gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[4156]  Geschichte  der  Häuptlinge  OstfriesUnd's  Ton  Hemmo  Sunr,  Amt- 
mann. Emden,  Rakebraod.  J84ti.  X  u.  182  S.  mit  I  Tab.  gr.  8. 
(n.  1  Thlr.) 

[4156]  Versuch  einer  Geschiclite  u.  Beachreibung  der  evang.  Hauptkvdie  in 
St.  Marien  in  Klbiiig.  FeatM^urilt^  ymnlaaft  dank  die  C  ^MMMw  tor 
lOiche,  nebet  den  Fertraden  «.  a.  w.  yon  G.  Dtetair.  Elbing,  Neomai»- 
HartMim.   1846.  YOI,  96  n.  33  8.  nk  1  Lkhogr.  gr.  8.  <2»  Ngr.) 

[4157]  Vedelf  8«u>.  Udg.  if  SuBfondet  til  den  danske  LÜentBra  Frenne. 
3  Ler.  Kj^beDhayn,  Gyldendd.  gr.  8.  (1  Rbd.  16  ak.) 

[4150]  Codex  diploMticiia  PoleiitM,  quo  coMiiieBtar  prMegia  Regsn  P». 

kniae ,  Magnorum  Dooum  Litoaaiae ,  Bullae  PoBtükim  nee  non  jun  n  pri- 
▼atis  data  illustrandis  domestids  rebus  gestis  inservitura  adhac  nusquaa 
typis  exarata,  ab  aotiquissinüs  inde  temporlbus  usque  ad  a.  1500  editua 
studio  et  opera  Lfon.  Hzyazczewiki  et  AnU  Muttko\Mki.  T^oüb  adornatua 
mone  ad  No.  CVH  ab  A,  8.  HekeL  Ton.  I.  Tafeaviae.  (Iforlin,  Sohneider 
oTbe.)  1847.  476&gr.  4.  (iaar  6  TUr.) 

[4159]  Knrnika  Pobka,  LItewaka,  Zmodaka  i  Wszystklej  Riui  Macieta  Str^- 
fcowakiejo  etc.  Tom.  I  et  II.  Wanehao,  GtOckabcrg.  1847.  1083  S. 
hauS.  (a.  8  Tblr.  10  Ngr.) 

[4160]  *Lea  Premiers  habitanta  de  la  Russle:  Finnois,  Slaves,  Scgrthes  et 
Grecs.  Essai  historique  et  g^ograph.  par  Dr.  Kord  de  floUtacr.  Paria, 
KUakaieek.   1846.  45  8.  gr.  8.  (u.  12  Ngr.) 


[4161]  Iconografia  storica  degli  ordine  religiös!  e  eavallereichiy  'Opera  £ 
Oaet.  Glucd.   Tom.  VI— VIII.    Roma,  1843—45.  Fol. 

[4162]  Glossar  of  Terms  Used  in  British  Heraldry;  with  a  Chronological 
Table  illustralive  of  ita  Rise  and  Progreaa.  Lond.,  1847.  31M)  S.  mit  zahlr. 
Ittuatrat   gr.  8.  <16ab.) 

^163]  De  Nederlandsche  Adel  of  alphabetische  Naamlijst  van  Familien  en 
Personen;  met  bijlagen.   Zalt-Bommel,  Nonan.    1847.   8.   (2  Fl.  80  c.) 

[4164]  Allgemeines  Wappenbuch  v.  Lh.  Dorst,  Architekt  II.  Bd.  6—8.  Hft. 
Görlitz,  Heinze  u.  Co.  1847.  S.  81—128  mit  39  litb.  Taf.  8.  (an.  5  Ngr.) 

[4164]  Schlesisches  Wuppenbucii  von  Lh.  Dorst.  11.  Heft  Ebend.,  1847. 
12  Taff.  in  Farbendruck,    gr.  4.    (ä  n.  2  Thlr.) 

[4166]  Das  Buch  der  Ritterorden  u.  Ehrenzeichen.  (In  24  Lieff.)  2.-8.  Lief. 
Leipzig,  Mu^rdt's  Verl-Bxped.  1847.  S.  17—128  mit  28  color.  Tafeln. 
IjtauS,  (k  n.  30  Ngr.$  feiae  Ausg.  k  a.  1  TUr.) 

[41il]  Ordena-Lexicon.  Nach  den  bewährtesten  älteren  u.  neueren  Schrift- 
itdlenh-bearb.  von  Bh.  Nenrtidt  in  3  AbtlüL  1.  AbiU.  I.  HA  ^ötm 
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od.  Acri— Alt-LuBpurg  u.  Fraueastein.  BresUu,  Kftbn.  1S47.  64  0w  gr.  ^ 
(4  B.  10  Ngr.)  VoUttiiMU  in  2U— 24  noBatL  U«ftflB  i  4-^  Wh- 

[4168]  Pr«ii8«eiw  Orden  -  und  Bhreitzrichen  ae^t  kurs«r  Bttclireibuiifi  ron 
E.  Lehmann.   Mit  *25  col.  Abbildd.  (auf  12  Taft)   3.  Aufl.  INtorol 
«od,  (Scbaiib>   1S47.  24  S.  12.  (n.  7%  Ngr.) 


Technologie. 

[4IM]  Dr.  J.  Geo.  Krtinitz's  ökonom.-tedinologische  Encydopldi«.  Früher 
fortgesetzt  von  Fr.  Jakob  u.  H.  G.  Floerke,  u.  jetat  von  J*  \V,  D.  Korik  u. 
C  O.  ffo#imniii.    180.- 191.  TU.  TMdM— Ty|>oUi«ta.   B^rfio.  PaiilL 

1846,  47.   132  Bog.  mit  8  Kpfrtaft  gr.  8.  (8aUcr.-Pr.  bMr  Ii  3  TUr.; 
LftdMpr.  bMT  a  4  TUr.  15  Ngr.) 

RechMibuGii  für  Cknffwbsleute,  od.  Anlekuag,  Avffibea  9m  d.  Wefk* 

Stätten  der  Handwerker  vermitteUt  der  Decimalbrüche  m  berechnen  von 
'   Abel,  Präzeptor.  Mit  eingedr.  Figuren.  Stuttgart,  fibnern.  Scubert  IS47. 
128  S.  mit  1  Tab.    gr.  8.    (n.  12  Ngr.) 

[4171]  Kürzeste  u.  leichtfassHche  Berechnungs-Methoden  dea  cubischen  In- 
haltes der  im  Geschäfulebeu  am  häufigsten  vorkommenden  Hohlgemässe, 
i^aurostamme,  Branntweinblasen,  Braubotticbe,  Mauerwerke  u.  s.  w.  von  Ign« 
■h.  Bteliiff.  Nordham««,  Fttrtt.   1847.   VUI  ti.  W  8.  12.  (10  Ngr.) 

[411i]  Bürgerliche  Baukunde  in  Vorlagen  für  Mauer-  u.  Zimroerwerkkuude, 
wpmCb  f.  d.  wicht,  in  Civinwa  vori^aauneBdca  ArbdteB  der  ibrigen  €lewefflnti 

Als  Unterlage  f.  d.  Lehrvortrag  wie  zum  Selbstunterricht  T.  WSL  WMtKfgßtt^ 

Architekt  u.  Prof.  1.  Thl.  (Auch  u.  d.  T.:  Vorlegeblätter  zar  Mauerwerk- 
kuiide  II.  einigen  and.  Gewerken.)  München,  literar.-artist.  Aattftlt»  1847. 
Will  S.  mit  37  Taf.  Abbildd.    Fol.    (n.  4  Thlr.  20  Ngr.) 

[4113]  Die  ZimnienverVs  Baukunst  in  allen  ihren  Theiien  v.  J.  Andr.  Rom« 
her%.  (In  12  Heften.)  Heft  4  —  8.  Leipzig,  Romberg.  1847.  72  lith. 
Taff.  qu.  gr.  Fol.  u.  Text  8.  137—232.  gr.  4.  (Subscr.-Pr.  k  n.  I  Thlr.  15  Ngr.) 

[41T4]  Vollständiges  Lehrbuch  der  Land-Baukunst  f.  Maurer  u.  Zinunerieule, 
besond.  aber  auch  f.  Meisterrechta-Bewerber  von  O.  W.  HftaHwig.  II.  Bd. 
*Mit  13  Tal  ZeicbBungaa.  Nene  Auag.  Ulm,  Bbiier.  1847.  360  8.  8. 
^3  TUr.  13  1^.) 

[411i]  Anleltnng  sur  neu  ▼efl>eMerieii  Bauart  der  Himer,  einfachen,  feuer- 
richern  u.  zweckmässigen  hotzsparenden  Bedacbing»  Bebst  Brückenbau,  dann 
zweier  beweglicher  Wald  Sa  amen  Sonnendorren  von  B.  R.  Biswang^er, 
Revierjäger.  Mit  12  Abbüdd.  (auf  3  TafiE.  in  Fol)  Znain.  (Brünn»  Wimaier.)  - 

1847.  VI  u.  34  S.  8.    (n.  27  Ngr.) 

[4m]  Die  moderne  Bautischlerei.  Handbüch  für  Tischler  u.  Ziraraerleutc. 
Von  A.  W.  Hert^  Bauinspector  u.  a.  w.  Mit  I  Atlas  von  70  Quarttaff. 
(Neuer  Schauplatz  der  Künste  «.  Hmdifeiln.  148L  Bd.)  Weimar,  Yelgt. 
1847.  XXVn  0.  307  8.  a  (9  TUr.) 

{4in]  Modell-  u.  Reisabuch  für  Zimmerleote  n.  TiMUer  vett  MHdiM0% 
E.  eng».  Hofardriteet.  3.  Heft  Bttt  16  Kpfin.  3.  AnA.  l<eiprfg^  Hangen 
1847.  4.  10  Ngr.)  ;  . 

fm]  ArcUv  t  den  ptaet  Mdüenba«  von  V^CL  Wmu  Wtebo.  9.  Abthl.: 
Die  Arbeitsraaschinee.  Heft  IV  u.  V.  Mahlroühlen.  Berlin,  Heymann.  1847, 
12  litii.  Tal^  Rey.-Fel.  u.  Text  8.  07—121».  JUes.  a      a.  2  Thlr.) 

[Uli]  Die  Adlermühle  in  Berlin  von  Hm.  Rad.  Wfthaeldt.  (Construirt 
von  der  Masdunenbauanstalt  der  K.  Seehandlung  zu  Moabit  bei  BerlmO 
J^ciauifag.  faa  F.  C  U,  Witbt^  Muhlenbauoeiater  u.  •.  w.  Ebend.,  1847. 
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5  Bl.  Roy.-Fol.  u.  10  8.  T«xt  Lex.-8.  (n.  2  Thlr.)  Bm.  Abdr.  aus  dem 
Archiv  f.  MAhlenbau  T<m  Witbe, 

[4180]  Potsdamer  Dampf-Malilmühle  mit  b  Gängen  von  Hm.  R.  WAhneldt. 
(In  ocii  Werkstltten  der  Seebandlung  so  Moabit  erbaut)  Herausgeg.  tob 
F.  r.  H.  Whhe.  Ebend.,  I'^47.  5  Blatt  Rojr.-Fol.  (a.  2  Thlr.)  Ai»  dce 
Archiv  f.  Mühlenbau  yon  Witbe, 

[4181]  Die  neuesten  ErfindungeB  u.  Verbesserungen  in  Betreff  der  Ziegel- 
fabrikation, so  wie  der  Kalk-  u.  Gipsbrennerei  von  S.  Cll.  R.  Gebhardt. 
4.  verb.  Auil.  Mit  9  Taf.  Abbildd.  (in  FoU)  i^edUuburc,  Basse.  IÖ47. 
Vlll  u.  151  S.  8.    (l  Thlr.  15  Ngr.) 

[4182]  Die  Warmwasserheizung  mit  Ventilation,  bis  jetzt  die  zweckmässipste 
u.  wohlfeilste  Heitziiiethode  f.  alle  Arten  Gebäude  v.  C7h.  Hood.  Deutsch 
▼on  Dr.  C.  H.  Schmidt.  2.  verm.  Aufl.  Mit  61  Figg.  (auf  9  Ta£  in  4.) 
Weimar,  Voigt   1847.   XU  o.  295  &  gr.  &  (1  Thlr.  7>/,  Ngr.) 

[41H3]  UnentbehrUcber  Rathgeber,  rieh  beim  Ankaufe  von  KlaTierinstmmenten 
Tor  Schaden  su  bewahren  u.  a.  w.  von  Q»  P»  WaOTfiiliMelicrt  BcSIhnmi, 
]>rechsler.   1847.   18  8.  8.  (n.  5  Ngr.) 

[4184]  Die  Kunst  einen  guten  Tabalc  ndt  geringen  Kosten  m  bereiten.  Aus 
d.  Holland,  von  C.  BertoH,  Neue  Ausg.  Nordhausen,  FQrat  1847.  968.  8. 
(10  Ngr.) 

[41R5]  Zwei  Geheimnisse  f.  Bierbrauer  n*  Wirthe,  sowie  für  Jedermann,  der 
Getr;iiikc  irr,  Kpller  od.  Pässer  zu  versenden  hat  von  llIolt|  BierbriUCT. 

Esslingen,  (Dannheimer).    IbiO.    8.    (Verklebt  n.  T'/j  Ngr.) 

[41^6]  Vollst  iiulige  Anleitung  zur  Fabrikation  der  Liqueure ,  kunstl.  Cham- 
pagners, Rums  U.S.W,  von  C.  Jantzow.  Mit  15  Abbildd.  ^auf  5  Taff.ia4.) 
Quedlinburg,  Basse.    18 17.    t)8  S.  8.    (15  Ngr.) 

[4187]  Enthülltes  Geheininiss  der  Liqueurfabrikation  von  A.  L^unann« 
;j.  verb.  Aufl.    Quedlinburg,  Ernst.    184ü.    VlU  u.  38  S.  8.    (Ii)  Ngr.) 

[41PH]  Das  Ganze  der  Angelfischerei  von  Baron  v.  Chrenkreutz.  Mit 
1  Abbild.   2.  verm.  Aufl.  £bead.,  1847.   XVI  u.  172  8.  12.  (11%  Ngr.) 

[418»]  Beschreibung  des  patentirten  Holländers  von  TbOBl.  Wrigtofi  ^ 

pierfabrikant  Mit  1  Kupfertaf.  (in  4.)  Aus  d.  Engl.  u.  aal  Vorwort  m 
IK.  0.   Siegen,  Schulz.   1847.   47  8.  8.   (iöy»  Ngr.) 

[4190]  70  Anweisungen  in  der  Buchbinderkunst  v.  Fr.  Brosenlus.  X  venfc 
Aull.   Quedlinburg,  Emst    1847.   Vlü  u.  50  8.  12.   (10  Ngr.) 

[4191]  Handbuch  der  Unschiittkerzen-'Fabrikation ,  od.  die  neuesten,  untrüg- 
lichsten, auf  vieljShr.  prakt.  Erfahrungen  u.  Bewährungen  gegründeten  Ver- 
besserungen u.  Vorschriften  der 'Tal^iHchter-Fabrikation ;  nebst  Plan  einet 
Kerzenfabrik  in  Verbindung  mit  Seifensiederei  von  J.  J.  Steigper.  Bfit 
10  Uthogr.  Taff.  8t  Gallwi,  Huber  n.  Co.  1847.  IV  u.  155  8.  & 
(n.  2  Thlr.  10  Ngr.) 

um]  Die  Indigofabrikation  von  Om.  BtthnoiBld.  Chonikar.  QuedBnbn« 
Basse.   1847.  51  8.  8.  (10  Ngr.) 

[4193]  Die  ludigoküpen.  Oder:  Anweisung  cur  Anstellung  u.  Fahnmgjjjtf 
alteren  u.  neuerfundenen  warmen  u.  kalten  Küpen  von  Oso«  BiiMirfM<« 
Mit  4  Taf.  Abbildd.  Bbend.,  1847.  00  8.  &   (15  Ngr.) 

[4191]  Theoretisches  u.  pract.  Lehrbuch  der  F&rbekunst  u.  Färber-Chejnie 
von  K.  Fr.  Schorf,  Färber.  Mit  4  Tafeln  von  29  natürl.  Mustern. 
hausen,  Fürst.    1847.    XX  u.  441  8.  gr.  8.   (1  Thlr.  25  Ngr.) 

[41M]  Neues  wohlfeiles  Sohwm  o.  Braun  auf  WoUo;  Baumwolie»  V* 
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Seide  ohne  Eisen  u.  chromsaures  Kali  Ton  Thd.  UrbeTi  Chemiker.  . 
Quedlinburg,  Basse.    1847.    "}{)  S.  8.    (15  Ngr.) 

[4196J  Vollständiges  Handbuch  der  Strumpfwaarenfabrlkation.  Nebst  einer 
genauen  Beschreibung  der  Construction  der  neuesten  u.  besten  ätrumpfwir- 
ksnCfthle  o.  der  Appretimaachuien  Ton  Ed.  JoL  atarhe.  BIH  \$  Tat 
AbbUdd.  Meiflaen,  Goedache.   1847.  Vm  n.  141  S.  8.  (36  N«r.) 


Todesfalle. 

[4197]  Am  8.  Jan.  starb  zu  Battcrsea  Sir  Edw,  Hyde  East,  Bart.,  k.  Geh. 
Kath  u.  Mitglied  des  Vorstands  des  Inner  Temple,  HWi— 90  u.  18i3_:j() 
Mitglied  des  Unterhauses,  1813  —  23  Chef  des  obersten  Gerichtshofes  zu 
CaJcatta,  auch  alt  Schriftateller  („A  Treatiae  ob  tJ>e  Pleas  of  the  Crovwa'' 
2  Vois.  liOiid  1804.  gr.  8.)  bdcaiwt»  geb.  auf  Jamaiai  am  0.  Sept.  l7tM. 

[4196]  Am  19.  Jan.  sa  Chiswick  Rev.  Tlwm,  Hortify  M.  A.,  aeit  I8J2  Pfarrer 
an  der  St.  Katharinenkirche  daa.,  fai  75.  Lebentjahre.  Br  mr  im  I.  18*18 
fiaropton  lectttfer  an  Oiford  and  adne  dort  gehaltenen  VortSige  wurden 
gedruckt. 

[4199]  An  ^ems.  Tage  zu  High  Bamea  iin&m  Sunderland  Rer.  Will,  Ettrick^ 
M.  A.,  V  f.  mehrerer  die  hebr.  Literatur  und  die  alttestamentliche  Theoloide 
betreff  n der  Schriften  („Second  Ezodua*'  3  Vola.,  ,«3eaaoa  and  Time'*  u.a.  w.)^ 
geb.  dasei l)st  am  17.  Mai  1757. 

[4200]  Am  24.  Jan.  zu  Little  Stambridge  in  der  Grafsch.  Essex  Rev.  Jos. 
T.  Heicleitf  M.  A.,  Pfarrer  daselbst,  Vf.  mehrerer  anonym  erschienener,  sehr 
beliebter  Nevelien  „The  Life  and  Tfmea  ef  Peter  Priggina**  3  Vola^  1840, 
„The  Parhdi  Clerk'*  3  Vols.  1841,  „CoUege  Life*«  3  Vola.  184:2,  ,»Paraona 
and  liVidows**  3  Vols.  1844,  „Dunster  Castle,  a  Tale  of  the  Great  Rebel- 
lion" 3  Vols.  1815,  „Great  Tom  of  Oxford'*  3  Vols.  1846,  Mitarbeiter  an 
Colbums  „New  Monthly  Magazine  u.  s.  w.,  46  Jahre  alt. 

[4201]  Am  6.  Febr.  zu  London  Dr.  Roh,  Fellowes,  ehemal.  Herausgeber  des 
„Crjtical  Review",  Vf.  der  Schriften  „A  Picture  of  Christian  Philosophy, 
or  a  theoi. ,  pbiios.  and  practica!  Illustration  of  the  Cüaracter  of  Jesus" 
17m  %  edit  1799  a.  ,,Supplenientf*  1803,  „Morality  nnited  with  Policy,  or 
Reflections  on  the  old  and  new  Governments  of  France"  ISOO,  „Religion 
without  Cant"  181)1,  „The  Guide  to  Immortality,  or  Metroirs  of  the  Life 
and  Doctrine  of  Christ,  by  the  four  Evangelists'*  3  Vols.  1S04,  ,. Poems** 
18ü6,  „A  Body  of  Theology"  2  Vols.  I8ü7,  „The  Religion  of  the  Universe** 
1839,  „Comtnon-Sense  Trotha^  1844  n.  t.  a.,  im  77.  Lebensjahre. 

[4202]  Am  8.  Febr.  zu  London  Oeo.  Walker,  Besitzer  einer  musikalischen 
Verlagshandlung,  als  Dichter  und  NoTellenBChriftsteller  („The  Romance  of 
the  CaTem<*  9Vo]a.  1792,  „The  Haunted  Caatle"  3  Vols.  1794^  „TheHooae 
of  Tynian**  4  VoU.  1795,  „Theod.  Cyphon,  or  the  Benevolent  Jew"  3  Vols.  • 
1700,  „CInthelia,  or  a  Woman  of  Ten  Thousand"  4  Vols.  1797,  „The  Va- 
gabond"  2  Vols.  1199,  „The  tree  Spaniards*^  3  Vols.  1800,  „Poems  on  va- 
rious  subjects"  1801,  „Don  Raphael,  a  novel**  3  Vols.  1803,  „Two  Girls  of 
Bighteen'*  2  Vota.  1806,  „The  TraTels  of  Sylv.  Tkamper  in  Africa**  1813, 
„The  Midnight  Bellf*  3  Yols.  o.  a.  m,)  bekannt,  geb.  am  94.  Pete.  1773. 

[IM]  Am  II.  Febr.  m  Bdinburgh  Mhcvey  Napier,  esq.,  seit  1835  Professor  ' 
in  der  juristischen  Facultat  der  dortigen  UniTorsität,  als  Schriftsteller 
(;3'Ciaark  illustrative  of  the  scope  and  influence  of  the  Philosophical  Wri- 
tings  of  Lord  Bacon*'  I8I8.  gr.  4.  u.  m.  a.),  besonders  aber  als  Herausgeber 
des  „Edinburgh  Review"  seit  18*29  und  der  7.  und  letzten  Auflage  der 
„Kucyclopaedia  Britaniüca'*  rühmlich  bekannt,  etwa  70  Jahre  alt 


Digitized  by  Google 


238 


TodesfäUe. 


11847. 


[im]  Am  10.  Febr.  /u  Merthyr  Tydvil  in  Wales  Taliesin  Wiüiam  {Mo 
Morgamtg),  als  gründlicher  Kenner  der  LaadeMpnche  und  tb  Dklitef  in 
denelben  geschäUt,  im  ti'i.  Lebensjahre. 

[ms]  Am  17.  Febr.  zu  London  WilL  CoUing,  esq.,  Mitglied  der  k.  Aka4.4nr 
kAMte,  ab  Landtchaftmaler  Iwcbat  RUsgesdcbMt,  im  58.  Lebensjahre. 

[IM]  Im  Febr.  tu  Prag  Wnuc  Jkatm^  VwofmtM  des  ConinbaiMa,  Vi  diw 

r^J  Am  3.  Min  su  Gies««ii  der  Hof-  ood  Universiato-Buchhiiidler  «w. 
>y.  ifeyer,  VI  der  BroMMre  „INe  LMidesiiniirerriat  Giessen.  Eüiiie  WMta 
f.  ihre  Erhallang  u.  vervollkommnete  Einrichtung"  1831  und  als  thitiger 
Verleger  witseaMiftliclMr  Weik«  wthlbftkMiat,  geb.  su  Bcemririnrhrn  ui 
la  Alarz  1770. 

[4188]  An  dems.  Tage  zu  Salzburg  Jlo.  Mayer,  seit  1796  Lehrer  an  der  dor- 
tigen Hauptschule,  später  Inspector  des  Schullehrerseminars,  18'23 — 38  Di- 
rector  der  k.  k.  Is'ormaihauptschule ,  Vf.  melirerer  Schul-  u.  Volksscbriftea 
(nUeber  d.  coten  LeeerertrH"  18U6,  „der  Kdander  od.  BrUir.  d.  duin 
vorkomm.  Ht^melsbegebenheitea**  1807  u.  5.,  ^l^eutscbe  Sprach«  u.  Recht- 
achreiblehre*'  1810,  „Die  Lehre  v.  d.  Künsten  u.  Handwerken  f.  d.  Jugend" 
1811,  „Lehr  -  ii.  Lesebuch  f.  d.  obere  Schülerklasse"  1814,  „Das  Büchlein 
Tobiaa,  Gemälde  eines  tugendh.  Wandels'*  1815,  „Spräche,  l^ehreo  u.  Mei- 
nungen berühmter  Weiaeii*.d.  Alterthumi^  1810,  „Versuch  eines  WlftefMi  - 
der  Beeleidelire  1  Uägeidiite^  1817  «.•.■.>. 

[4208]  Am  4.  MSrs  su  Nörwich  Dr.  med.  Bduo,  Luhbock^  ein  sehr  ausgeseicb- 
neter  Arxt»  Yf.  einer  Abhtadhuig  „de  Teoie  ▼nrieeiie  erarisP*,  dl  Jiue  alt 

Uaisj  Am  5.  M&n  sa  Salzburg  Dr.  Mthu  AhtrU^  Prof,  der  Anatomie  vtA 
Senior  des  »edlciniackciiirurg.  Studiums  sm  daiigen  LyoMHi»  YOflwr  Ui 
1811  Prosector  an  der  Univ.  zu  Innsbruck,  Vf.  eWgor  AMwHfllifftf  ii  ^ 
Bnlsb.  aiodidii.-cMnifg.  Zeitong^  64  Jnhce  «k.,  - 

[mi]  Am  15.  März  zu  Aldekerk  in  Rhelnpveussen  Conr.  Joh,  Themassen, 
ehem.  Canonicus  zu  Marienfelde  und  Pfarrer  zu  Elmpt,  Ritter  des  AsÜMn 
Adler-Ordens,  im  70.  Lebensjahre  und  51.  der  Priesterwürde. 

[421«]  Am  dems.  Tage  zu  Luxemburpf  der  Regierungsrath  /.  B.  Gelle,  Mit|iied 
der  Stände  und  der  Unterrichtscoaunission  des  GroashenogthumSy  ia  wts- 
terer  Eigenschaft  sehr  verdient. 

[4213]  Am  17.  März  zu  Luckau  in  der  Niederlausitz  Dr.  Hm.  Fischer,  Lehrer 
am  dasigen  Gynmaaium,  vorher  bis  1841  HüUslehrer  am  Gjauiasium  zu 
Sorau,  3J  Jahre  alt 

[ttl4]  An  dems.  Tage  zu  Paris  der  Maier  J.  J.  Grandville^  durch  seine  geist- 
Tollen  Zeichnungen  („Lea  Tribulations  de  la  petite  propri^t^",  „Les  Flüiin 
de  tont  Age'S  „La  Sibylle  des  sniona*',  „Metamorphosen  du  jou^,  IDoiti»- 
tionett  m  Swift's  Voyages  de  Gulfiver,  Defoes  aventures  de  Robinson  Cnii««i 
La  Fontaine's  Fables,  Reybatids  J^r.  Paturot,  die  grossem  Werke  „Seen« 
de  la  vie  priv^e  des  animaux"  [deutsch  von  Diezmann  vgl.  oben  No.  3952  , 
„Les  petites  Mis^res  de  la  Vie  humainev'*  [deutsch:  Leipz.,  Weber.  IS^Jt 
„Cent  PraveH>ea*S  „Lee  Fleuri  aniBdes'*-Q.  «.  n.)  nach  !■  DeotscUiii 
'  ifllunliehBt  bekunC»  geb.  lu  Gdloi  M  Nuiey  Im  J.  18CM. 

[4215]  Am  18.  März  zu  Bonn  der  Bibliothekar  an  der  dasigen  Uuiverdlll»'* 
.  toliothek  Dr.  Jos.  Mrwn,  ^m.  Prof.  det  Natar-  n.  VdlkeneeMs  wlN*' 
seldorf,  Vf.  der  Schriften  „7.  J.  Rousseau ,  üb.  d.  Staatsbi^iervertrag  oder 
Grundsätze  d.  öffentl.  RechU  übers."  1800,  „Die  Verbesserung  der  Sdiulefl 
in  moral.-polit.,  pädagog.  u.  policeyl.  Hinsicht"  1803.  2.  Aufl.  1813,  „Systeisst. 
geordnete  Ueberaidit  d.  gemeinnütad.  Kenotaiase  f.  d.  Bädung  rechtsdiBffi^' 
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SttaUbearaten''  1805,  ,,KIeiner  Beitrag  zum  Weltfrieden'^  1815,  ,,Die 
keit  def  deutschen  Vaterlandes"  1832  u.  m.  a.,  im  76.  Lebenajahre. 

[018]  Am  19.  März  zu  München  Rud  Ihinr.  Graf  von  Montgelas,  \.  b.  Kam- 
merjuQker,  der  durch  einige  achriftsielleriache  Arbeiten  zu  tchönen  Erwar- 
tungen berechtigte,  im  34).  Lebensjahre. 

fttlT]  Am  20.  Marz  zu  Kopenhagen  Graf  E,  R.  Vargtu- Bedemar ,  Dircctor 
iu  k§n.  naturhistoritchen  MuseuoM,  Vf.  der  Schrift  ,,Om  IsUnds  vulkanske 
Pnddrtnr  1817. 

[ttUj  'Afli  99.  Mirt  m  Kopenhagen  PnlBiior  Broraon.  IPftdlinr  an  duigea 
üdn.  Blindeninstitut,  da  TentteiutToUer,  radi  ab  ScniiftitaiMr  gcaehitartar 
LdiKT  md  G«iftlkiier. 

[OU]  Am  23.  März  zu  Paris  Dr.  Leba  AuvUf,  Oürur^len  en  chef  der  Mu* 
nicipalgarde,  Ritter  der  BbrmlaciM^  Vf^  mtknm  AuCiitaa  Iii  madidB*  Zeit- 
schriften u.  Ejicyldopädien. 

[isn]  Am  24.  Marz  zu  Frankfurt  am  Main  /.  Heller ^  Tieljähriger  Her- 
auigeber  und  MiteigeothQroer  des  Frankfurter  deutsdieo  J«ufiMUs>  Senior 
der  dortigen  Buchdrucker,  im  74.  Lebensjahre. 

[mi]  Am  26.  März  zu  Altenburg  der  herz,  sächa.  Geh.  Rath  Chr.  Gfr.  Her- 
mann, Vorstand  des  Ministerial-Departements  für  Justiz-  und  Leiuiho£ssachen 

{unj  An  4mm^  Tage  ni  Amorbach  der  furstL  leiniag.  Geb.  Ratii  Joe.  ^ttin- 
«WS,  Ritter  4m  hcn.  S.-BnMilte.  Saatordeaa,  68  Jahn  alt 

[ttO]  An  deras.  Tage  zu  Celle  der  k.  bauAOT.  OberappeUatlansrath  if.  E, 
WiUi  9.  Kneisen,  der  Letite  tdaei  Naatent. 

[4111]  Am  29.  Slärz  zu  Münster  Dr.  theoi.  Geo,  Ktilermann,  seit  dem  10.  Dec 
IM  «rwitiller  BiMhaf  diaaer  INteese,  früher  PiindadMat  an  St  Lndgeri, 
dinn  Domcapitolar  u.  Prof.  d.  Theol.  aa  der  dasigea  Akadeade,  ala  p&dagof. 
a.  homiletischer  SchriftsteUer  (,,Ueber  d.  Pflicht  des  Pfarrers  f.  d.  Bildung 
der  Schuljugend  zu  sorgen*'  IS'20,  ^Predigten  auf  d.  Sonn-  u.  Festtage  des 
Jahres'^  3  Bde.  1830—35.  2.  Aufl.  1837,  „Gesch.  d.  A.  u.  N.  Test  zum 
Gtbiaiich  d.  deutachaa  Scholaa**  1632,  „Katechismiu  d.  christkathoL  Lehre'* 
ISIS,  ^Gattaieine  Zuflucht  Gabaihnah £  KathaL«  1845  u.«.)  bekauat 
a  Moarter  1774. 

An  daaw.  Tage  Homburg  Tor  der  Höhe  der  landgr&fl.  hess.  Ober* 
hoforediger  und  Kirchenrath  Joh.  Geo,  Breidenstein,  Ritter  des  CVerdienst- 
Ordens  der  bayer.  Kroae,  ein  sehr  geachteter  Kanzelredner,  im  77.  Lebensjahre 

[4W]  An  daaM.  Tage  zu  St-Geraiain-en-Laye  Jules- Aug. -Arm,- Marie  Prince 
de  PolignaCy  während  der  Kaiserregierung  wegen  Theilnahme  an  Cadoudals  u. 
Picfaegru's  Verschwörung  1804 — 14  gefangen,  1816  Pair  Ton  Frankreich,  1823 
"-^Q  Gesandter  in  London»  hierauf  Minister  d.  auswärt  Angelegenheiten  u. 
PiMeot  daa  ConaaUa,  wa  die  UataraaidiBung  der  Oidaaiiaman  tob  96.  JuQ 
IM  den  Ums  tun  der  Regierung  veranlasste ,  Vf.  der  Schilften  „Consid^- 
ratlons  sur  T^poque  actuelle,  adress^es  k  l'auteur  de  l'ouTrage:  Hist.  de  la 
Restauration,  par  un  hemme  d'^tat"  1832  [von  Ham^  aus  geschrieben,  w  o  er 
bis  1836  als  Staatsgefangener  sich  befand]  und  „Etudes  histor.,  polit.  et 
■malea  aur  l'dtat  da  U  aoddtd  aurap4enna»  Tara  la  miliau  da  3UX,  aMda** 
1S45  (deutach:  9  Bda.  1846),  gab.  au  Paria  an  14.  Blal  1786. 

[^]  Ab  daaM.  Tage  au  Bwia  dar  Cauaral-Liculeaant  Mmk  AeadeC»  ahaai. 

Adjutant  u.  Chef  des  Cabinets  des  Marschalls  Soult,  Commandeur'U.  Ritter 
mehr.  Orden,  als  SchriftsteUer  durch  die  ehedem  sehr  beliebten  Lustspiele 
i,La  Fontaine  chez  Mad.  de  Sabliere"  (1821)  und  „Le  Menage  de  Moliere" 
(iS22),  mehrere  Romanzen  z.  ThU  componirt  von  Äomogneft  und  „Fahles** 
(1829)  literaikch  bekannt 


Digitized  by  Google 


0 

MO  T^AetfmB.  [Heft  19.  \m\ 

[422B]  Am  30.  Marz  zu  Gotha  der  Senior  der  Philologen  DeuUcblands  Dr. 
Chr.  Friedr*  VK.  Jacobs^  herz,  sächa.  Geh.  Hofraih,  Director  d.  wisseoscbaftL 
u.  Kunatsamnilungen  auf  Priedenttdii,  Oberbibliotlwki^  u.a.w.,  Ritter  aehr. 
Orden,  früher  Lehrer  am  (las.  Gymnasium,  1807 — 10  Prof.  am  Lyceum  zu 
■  München  u.  ord.  Mitglied  der  k.  Akad.  der  Wissensch. ,  der  edelsten  und 
tüchtifisten  Menschen  Einer,  vielseitif^  und  rastlos  thütif^,  wohlwollend,  von 
jeder  Parteiung  in  der  Wissenschaft  fern,  dabei  gründlich  in  seinen  Arbeitea 
und  gescbmmelcToU  in  der  Dar»telliin|,  durch  edne  achriftoteneriache  Tbitif- 
k^t  eeit  langen  Jahren  in  den  gebildeteren  Kreisen  dea  deutschen  Volkes 
gelouint  und  beliebt,  geb.  zu  Gotha  am  l).  Oct  1764.  Von  seinen  zahlrei- 
chen seit  1780  erschienenen  Schriften  erwähnen  wir  kürzlich  ausser  den 
„Vermischten  Schriften"  8  Bde.  1822 — 45  (der  7.  enthält  aeine  Autubio- 

fraphie:  ,,PerM>neHen'*)  und  den  „Beitrigen  sor  alt  Lit.  od.  Metlcwflrdig* 
eiten  d.  BibL  tu  Gotha**  (gemeinachaftiich  mit  seinem  Collegen  u.  Nach- 
folger F.  A.  ührrt  herausgegeben)  3  Bde.  1835 — 43,  seine  Ausgaben  gn'pch. 
Schriftsteller:  „J.  Tzetzae  Aiitihomerica ,  Homerica  et  Posthomerica"  lif-5, 
„Anthologia  graeca"  13  Voll.  1794— ivSl4,  „Bionis  et  Moschi  reliquiae" 
1795,  ,,Anihologia  gr.  ad  fid.  cod.  Palat.'*  3  Voll.  1814—17,  JkcfaiUii  m 
de  Leue.  et  Clit.  amor.**  1821,  „Xenoph.  de  exped.  Cyn**  tm,  „Philostra- 
torum  imagines  et  Catlistrati  atatuae"  1725,  „Delectus  epigramnu  gr."  18-6, 
„Aeliani  de  nat.  anin».  libri"  2  Voll.  1931;  seine  Uebersetzungen:  „Vel- 
ieius  röm.  Geschichte"  1793,  d.  griech.  Anthologie  u.  d.  T.:  Tenipe"  2  Bde. 
1803.  2.  Ausg.  „Leben  u.  Kunst  d.  Alten''  1824,  „Demosthenes  Staatsredei^ 
1805.  %  ungeaib.  Auag.  1833,  „PhOogteatiia  Werke«  5  Bdcha.  1828  IL, 
„LongusHirtengeaohichten"  1832,  ,,Heliodor  ätluop.  Geacb. '  3  Bdchn.  1837  f.. 
,,Partheniu3  u.  Antoninus  Lib.**  1837,  „Aelians  Tiuergeschichten*  H  Bdcbn. 
-1S3S  ff.,  „Cicero  v.  d.  Divination  u.  d.  Schicksal"  1841;  seine  bellelristi- 
Bchen  u.  Jugendschriften:  „Allwin  u.  Theodor**  2  Tble.  4.  AuÜ.  1842,  „Aus- 
Mvahl  aus  d.  Papieren  eines  Unbekaantan*«  3  Bde.  1818  f.,  „Feierabends  k 
Mainau**  3  Bde.  1820  f.,  2.  Aufl.  1S43,  «^hrealeee  aua  d.  Tageb.  d.  Pfii. 
wa  Mainau"  2  Bde.  1823—25,  „Erinnerungen  aus  d.  Leben  d.  Pfarrin  ni 
Mainau"  2.  Aufl.  1827,  „Rosaliens  Nachlass  '  2  Bde.  4.  Aufl.  1820,  „Odo  u. 
Amande"  2  Thle.  2.  Aufl.  1827,  „Die  beiden  Marien"  2.  Aufl.  1828  (i.  TW. 
vereinigt  u.  d.  Tit.:  „Die  Schule  f.  Frauen"  7  ß>le.  1826—28),  „Bnihlungea" 
7  Bdchn.  1834—37  u.  a.  w.  In  perpetmun  have  atqne  Tale  cara  aaiMl 

[4229]  An  dems.  Tage  zu  München  der  kon.  bayer.  Generalmajor  und  Cbsf 
des  Generalatabea  JC  von  Baur,  Groasiureui  u.  Ritter  mehr.  Ordeo,  ab  wSßr 
turiacher  ^chiifkateller  bekannt^ 

[4230]  An  deme.  Tage  zu  Liegnits  K,  Fir,  Blau ,  Profesaor  an  der  dailgai 
k.  Ritterakademie,  vorher  Inspector  an  derselben,  Vf.  einer  in  mehreren 
Programmen  erachienenen  ,,Geaehichte  der  k.  Ritterakademie  au  Liegniti*' 

1840  f. 

[4231]  Am  31.  März  zu  Stnttgart  der  evang.  Prfilat  a.  T>.  Joh.  ^Vilh.  v.  Ol- 
vierer,  Kitter  d.  Ordens  der  württ.  Krone,  früher  Vicar  zu  Diisslingen,  ISlKl 
Piak.  an  der  St.  Leonhardskirche,  dann  Prof.  d.  Mathematik  u.  seit  1821 
Rector  d.  Gynnaa.  su  Stuttgart,  als  Schrtflateller  besonders  im  Fache  der 
Mathematik  (»Apollonii  de  tactionibna  quae  supersunt,  ac  Lenunata  PtpP> 
in  hos  libros  graoce  nunc  prinium  edita"  etc.  1795,  „ff.  Simon  drei  erst« 
Bücher  von  d.  Kegelschnitten  übers,  u.  imt  Zusätzf^n  herausgeg."  1^^» 
^Buclidia  elementa  gr.  et  lat.  Comntentariis  instructa  edd.  J.  IV.  (  andrer  et 
t\  F,  Uauber,*'  2  VolL  1824.  26,  „Beiträge  z.  Gesch.  des  Stuttgarter  Gym- 
nasiums** 1834,  ,^oh.  Brens,  d.  wflrtt.  Reformator«^  1841)  ta.  Ahhandlungen 
in  Bode's  Jahrb.,  in  Zachs  monatl.  Correspondenz  u.  n,  a.)  ruhmlicli  bekajint' 
geh,  SU  Ohnastetten  am  27.  Febr.  1763.  VgU  Gradmaani  geL  Schwaben  S.  1^  f- 
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Literaturgeschichte. 

[4232]  Die  philogophisciie  Weltanschauung  der  Reformationszeit  in  ihren 
Beziehungen  zur  Gegen^vart  vou  Mor.  Carrlere.  Stuttgart  u.  1  übiogea, 
Cotta.  1847.   XI  u.  750  8.  gr.  8.   (n.  3  Thlr.  10  Ngr.) 

Wollte  man  den  Ausdruck  „die  Reforinationszeit^^  in  dem  ^re- 
wOholichen  Sinne  auffassen  und  demselben  g-emäss  an  jene  Zeit 
denken,  in  welcher  die  Reformation  in  das  Leben  trat,  so  würde 
der  Titel  dieser  Schrift  völlig-  unrichtig*  gewählt  sein,  indem 
Aufschrift  und  Inhalt  sich  keineswegs  entsprächen.  Eine  Ge- 
schichte der  philosophischen  Weltanschauung  der  Reformations- 
zeit würde  nnd  niüsste  dann  sein  eine  Dc-^rsteilung  der  Teber- 
Zeugungen,  der  Gedanken,  des  philosophischen  Geistes,  welcher 
die  Reformation  erzeugt,  oder  mit  ihr  in  Opposition  getreten,  oder 
sich,  ohne  unmittelbare  und  directe  Einwirkun<>r  auf  sie,  neben  ihr 
binbewegt.  Der  Vf.  hat  aber  das  Reformationszeitalter  in  einem 
andern  und  weitern  Sirihe  gei'asst  und  dehnt  es,  wie  man  gleich 
MS  den  ersten  Seiten  seines  Werkes  erkennt,  bis  gegen  die 
iMitte  des  17.  Jalirh.  aus.  Zwei  Jahrhunderte  fast  währte  nach 
seiner  Rechnung*  ein  revolutionärer  Kampf,  der  von  der  Erobe* 
rang  Constantinopels  ausgeht  und  etwa  bis  zum  westphäUscliea 
Frieden  fortdauerte.  In  dieser  Zelt  sei  der  Bruch  mit  dem  Mittel- 
alter entschieden ,  Dichtung  und  Wissenschaft  seien  ron  einander 
getrennt  worden.  Man  sieht ,  der  Vf.  liat  den  Begrilf  der  „Re- 
fonnaUonsaeit^^  nnr  r&umlicli  erweitert,  ihn  jedoch  keineswegs 
inierildi  erhöht.  Die  rittnliche  Brweiternng-  ist  aher  oisnhar 
geaachi  worden ,  am  einen  Endponi^t  fftr  das  Werk  sn  gewinnen 
nd.en  mit  der  MiUe  des  17.  Jahrh«  ahnchUesnen  in  können« 
Die  Gründe  9  auf  denen  die  von  ihm  angenommene  Begrenung 
ier  Reformation  anf  die  angegebene  Zelt  beraht,  sind  sehr  nnge<- 
wisser  nnd  aweidentiger  Art  Dass  nm  die  Mitte  des  17*  Jahrb. 
■it  dem  Mittelalter  nun  völlig  gebrochen  worden,  daas  Dichtmg 
and  Wissenschaft  damals  wirklich  sich  von  einander  gesdiieden» 
Itei  sich,  wie  günend  es  anch  lantei  nnd  wie  sehr  es  darch 
cfaiielne  Anfahmngen  eriiörtet  werden  sn  können  scheint,  doch 
in  der  That  nnd  Wahrkeit  keineswegs  sagen.  Wäre  es  thunllcb, 
die  Resvltate  einer  sorgfältigen  BetrachUing  Jener  Zeit  nnd  ihrer 

1947.  n.  19 


Digitized  by  Google 


LUmiiutgeickielUe* 


[1847. 


Verh&Unisse  hier  niederzulegen,  so  würde  diess  auf  das  Klarste 
einleuchten.    Der  Vf.  ist  auf  gutem  Wege  gewesen,  den  Begriff 
des  Reformationszeitalters  dahin  v.u  erhöhen,  wohin  er  auf  dem 
StandpuDcte  der  philosophischen  Weltbetrachlung  geführt  werden 
mass,  hat  sich  aber  um  seines  Buches  willen  mit  einer  blossen 
räumlichen  Erweiterung  begnügt.    Die  Freiheit,  sagt  er  selbst, 
kann  uns  nicht  geschenkt,  sie  muss  erobert  werden.   Damit  w  eist 
er  hin  auf  das  grosse  Gesetz  des  Lebens,  welches  durch  die 
Offenbarung  Im  Christenthume  um  ein  Grosses  dem  Geschlechte 
der  Menschen  heller  und  klarer  geworden  ist,  so  wie  man  den 
Gang,  welchen  dasselbe  in  der  Menschenwelt  genommen,  recht 
würdmt  und  recht  versteht.    Der  Mensch  soll  das  Göttliche  sich 
erohern,  denn  nur  so  kann  er  zu  Ihm  gelangen,  nur  so  kann  es 
sein  wahres  Eigenthnm  werden.    In  dem  Gemflthe,  wie  in  dem 
Gedanken,  in  der  Empfindung,  wie  im  Begriffe,  in  dem  Herzen, 
wie  im  Kopfe  der  3Icnschen  will  die  Gottheit  sich  einen  Thron 
auferbauen,  damit  sie,  die  geschaffen  sind  nach  ihrem  Ebenbilde, 
deren  Bestimmung  ist,  ihr  Ebenbild  zu  werden,  solches  Ebenbild 
auch  in  der  That  und  Wahrheit  werden  möchten.    Die  Offenba- 
rung des  Christenthums  ist  die  ungeheure  That  der  Verkündlgoni^ 
des  Göttlichen,  und  darum  helsst  sie  das  Evangelium;  aber  durch 
die  Freiheit  allein  kann  das  Evangelium,  kann  das  Göttlicke  Ii 
dem  Menschen  nicht  festgestellt  werden.   Die  Freiheit  des  Men- 
schen erobert  es  sich,  aher  weil  sie  eine  menschliche  Freiheit  ist 
und  nicht  WnShM  Gattes,  iTeht  die  Freiheit  selbst,  erobert  es 
tAdi  unter  Irrthim  md  Verkehrflieity  U  seihst  unter  Sftid«  md 
Frevel;  aber  aodi  dte  Stade  oad  der  Frevel  sind  fai  der  Freiheit 
«Dd  dienen  dnrom  de«  WUlen  fiottee,  bh  sie  wohl  sdn  Wille 
nicht  i^d.   Die  Position  and  die  Negatloa  arhelles  gklclHnSs^ 
fdr  den  Weltplan,  jede  k  ihrer  Welse.    Dao  B^toe,  welches 
Imner  etwas  fBr  sich  seihst  m  sein  wlhnt,  Ist  Ifer  al^  seihst 
niclits,  es  miss  sich  faMaer  avAdsen  In  die  göttliche  ^eeksetmif. 
Wire  es  anders ,  so  nfisste  mit  Nothwendigkelt  der  TeiM  der 
Herr  der  Welt  and  des  Lebens  sein  and  nidit  die  Gottheit;  er 
ist  es  aber  nicht.   Dar  Gdttlidie  soll  den  Menschen  iricht  bloss 
von  Avasen  ^ei^ehen,  glekshsam  gemacht  sein;  es  wird  Ihni  vss 
Anssen  in  der  Oienbärnng  gesetzt  danrft  er  es  sich  selber  eroben 
•nd  an  seinem  vollen  Eigentlmni  machen  kftnae.  Der  erste  TheSl 
dieses  ungehenren  Weltprocesses  ist  das  sogenannte  Mittelaltfr, 
In  welchem  das  Christenthnm,  das  Göttliche  von  der  Sinnlichkdt 
und  dem  Gemöthe  erobert  wird.  Eitfe  neue  EntwIcheloBfr  massli 
mit  Nothwendigkeit  sich  daran  anscbliessetty  «sd  es  Amgi  diese 
mit  der  Reformation  an.   Das  Christenthnm  soll  in  den  Geist,  k 
das  Denken  des  Menschen  eindringen.   Diese  iweite  EniwiAt' 
lung  Ist  bis  auf  den  heutigen  Tag  ofbabar  nar  in  ihren  erstes 
Anlagen,  ist  als  ein  kleiner  und  geringer  Anfang  Toihaadea. 
Aber  die  Bewegung  ist,  wie  sie  In  dem  nenen  Stadium  vermdge 
der  gauea  Katar  desselben  es  werden  mnaste,  unendlich  geistiger, 
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rciclier  und  inannichfalU^er  g-cwonlcn,  als  sie  es  im  MlUelalter 
war,  welches  Indessen  für  einen  Crossen  Theil  der  V?)lker  Europa's, 
ob  auch  unter  veränderten  (iestaltiin^on  in  der  That  noch  fort- 
dauert. Aus  der  Einsamkeit  des  stillen  Forschers  tritt  das  Denken 
immer  mehr  bis  in  die  Bauernhütte  herab.  Die  früher  nur  Indivi- 
duelle, d.  h.  auf  einer  verhältnissinässin;-  kleinen  und  unbedeu- 
tenden Anzahl  von  Individuen  ruhende  Jüldung",  schreitet  in  Immer 
weitere  Kreise  über,  und  will  auch  eine  individuelle,  aber  in  einem 
g-anz  andern  Sinne  des  Wortes,  d.  h.  eine  auf  allen  Individuen 
überhaupt  ruhende  werden,  wobei  die  Verschiedenheit  der  Indi- 
viduen an  sich  selbst  immer  bleiben  wird  und  muss.  Daher  auch 
die  ungeheure  WichÜg'keit  und  Bedeutung-,  zu  welcher  sich  der 
Beg^rlff  zu  erheben  strebt.  Hat  doch  in  unsern  Tanten  der  Be2:ritf 
es  versucht,  der  Welt  Gesetze  zu  ^eben,  statt  sie  von  ihr  zu 
erforschen  und  als  verntinftig-  zu  erhärten.  Daher  die  ung*emeine 
Beweg'ung',  In  welche  sich  die  Neg-ation  g-esetzt  hat,  die,  was 
der  Weise  natürlich  nur  mit  mitleidigem  Lächeln  betrachten  kann, 
sich  zur  Position  aufzublähen,  mit  Nichts  und  auf  Nichts  die  Welt 
für  Nichts  zu  constmlren  strebt,  ohne  zu  bemerken,  dass  sie 
Nichts  unter  sich  hat,  was  sie  constmlren  könnte.  Der  Mensch 
will  sich  geltend  machen,  will  die  Olleiibarung'  In  seinen  Geist, 
in  sein  Inneres  übersetzen,  der  Mensch  fühlt,  wie  fern  sie  ihm 
noch  stehe,  und  Mancher  verzweifelt  und  verzagt,  ob  sie  über- 
haupt zu  finden  öei.  Daher  die  Negation,  lieber  die  Begrifl's- 
verg^ütterung,  über  den  hohlen  Lärm,  welchen  die  Negation  maelit, 
jammern  nun  alle  kleine  Geister,  als  ob  darüber  die  Welt  in 
Stücken  gehen  müsse,  well  sie  dieselbe,  ihre  Gesetze  und  die 
rechte  Freiheit  nicht  kennen.  Das  ist  nun  das  Reformationszeit- 
alter in  dem  höhern  Sinne  des  Wortes.  Der  Vf.  ist  eigentlich 
auf  dieser  Bahn  gewesen,  aber  seinem  Buche  zu  Liebe  nicht  auf 
ihr  fortgeschritten.  Er  hat  etwas  Anderes  ziemlich  willkürlieh 
dafür  eingesetzt.  Eine  Darstellung  der  philosophischen  Welt- 
anschauung der  Reformationszeit,  wenn  man  letztere  in  dem  engern 
oben  angeführten  Umfange  fassen  will,  wäre  ein  grosses,  aber^ 
auf  den  letzterwähnten  Umkreis  ausgedehnt,  ein  wahrhaft  riesen- 
niässlges  Unternehmen.  Denn  es  müsste  hier,  sollte  das  Werk 
dem,  was  es  s(5in  will,  auch  nur  einigermaassen  entsprechen, 
g-eschildert  werden,  wie  auf  tausendfach  verschiedenen  Wegen 
das  Sinnen-  und  das  Gemüthsleben  des  zum  Theil  bis  auf  den 
heutigen  Tag  fortdauernden  Mittelalters  In  das  Verstandes-,  Ver- 
nunft- und  Geistesleben  der  modernen  Welt  auf  dem  Wege  dur 
menschlichen  Freiheit  umschlagen  will.  Nicht  gniid*-  mid  nniftcil«' 
los  entspringt  diese  Bewegung ;  wie  sie  In  die  SfitkuBlt  greift, 
so  entstammt  sie  der  Vergangenheit*  Der  Staat  «od  die  Sitte, 
die  Kunst  und  die  Wissenschaft,  die  PliUeso^lile  aftd  die  Kirche, 
alle  Erscheiniingeii  des  Lieheiis  wMeii  Uer  ketraelitel  werde» 
massen.  Da  hat  nun  der  Tf«  das  Gelilet  eetaer  Untersadiviig 
Tie!  enger  sresoarcn  and  herehrt  den  Kreta,  der  liier  hesclirlebcii 
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werden  sollte,  Uberbaupt  nar  leise.    Was  er  gibt,  würde  etwa 
mit  dem  Titel:  „Beiträg'e  zar  Geschiebte  der  pbilosophiscben  Ent- 
wickelang"  der  modernen  Welt"  besser  ausgedrückt  worden  sein. 
Der  erwäblte  Titel  erreg-t  dagegen  Erwartungen  und  Ansprüche, 
welche  durch  das  Buch  durchaus  nicht  befriedigt  werden.  Ohne 
eine  andere,  als  eine  höchst  flüchtige  Beziehung  auf  die  Refor> 
mation  zu  nehmen,  hebt  der  Vf.  an  mit  dem  Deismus  und  Pan- 
theismus in  der  Absicht,  eine  Vermittelung  und  Versöhnung  zwi- 
schen ihnen  zu  machen.    Wer  solche  Dinge  durch  Worte  und 
Begiifte  vermitteln  will,  wandelt  natürlich  immer  auf  der  Spitze 
-    eines  Scheermessers.    Das  Weltall  und  die  Gottheit  auf  der  einen 
Seite  und  das  Wort  und  der  Begriff  auf  der  andern,  wollen  sich 
doch  nimmer  adaequat  machen  lassen.    Der  Vf.  glaubt  indessen 
eine  solche  Vermittelung  '/ii  Stande  gebracht  zu  haben,  kann  aber 
seine  Meinung,  dass  sie  zu  Stande  gebracht  sei,  nur  darauf 
gründen,  dass  er  den  Pantheismus  als  blosse  Naturentwickelung 
und  blinde  Nothwendigkeit  auffasst.    Nun  gibt  es  zwar  panthei- 
stische  Systeme,  die  allerdings  weiter  nichts  sind,  allein  es  ist 
diess  keineswegs  mit  dem  Pantheismus  überhaupt  der  Fall.  Er 
musste  jedoch  diese  Wendung  nehmen  und  den  Pantheismus  über- 
haupt von  dieser  Seite  allein  auffassen,  weil  die  Vermittelung,  die 
er  zwischen  Deismus  und  Pantheismus  macht,  sonst  selbst  wieder 
als  dem  Pantheismus  sehr  nahe  verwandt  erscheinen  würde.  Das 
Universum  der  Körper-  und  Geisterwelt,  sagt  der  Vf.,  ist  die 
ewige  Entfaltung  des  göttlichen  Wesens,  nach  einander  und  nebeu 
einander  offenbart  In  Ihr  Gott  die  Fülle  seines  innein  Wesens. 
Das  ist,  wo  nicht  Pantheismus,  doch  dem  Pantheismus  nahe  ver- 
wandt. —  Wir  haben  von  den  schwächern  Seiten  des  Werkes 
▼Id  gesprochen,  wollen  nun  aber  auch  zu  den  besseren  über- 
goliei.   Die  gute  Seite  des  Buches  liegt  darin,  dass  eine  Anzahl 
Toii  niilosoplieii  des  16.  und  17.  Jahrb.  genauer  geschildert  worden 
«Ind,  die  seUigt  in  bedeutenden  und  viel  genannten  Werken  Ober 
die  Gesdddile  der  Philosophie  nur  kurz,  flüchtig  und  unvoll- 
ständig' btober  abgeliaBdelt  wurden,  weil  die  Schriftsteller,  welche 
griknere  und  allgemelMre  Ziele  im  Auge  hatten,  sich  vielleicht 
Rlclit  etmnal  die  MOlie  gegeben  katten,  die  Werke,  aus  denen 
hier  Alles  entwickelt  wefden  nnu»,  seliist  genauer  zu  prüfen, 
oder  andi  nor  ra  lesen»  Glelel  In  den  1;  Abschn.:  „die  Enteae- 
mg  der  grieckbcben  Pklloso|i]rfe  vnd  der  Knnpf  nm  Ikre  Hftapter<< 
4rftt  davon  ein  klares  Beispiel  in  der  Art  md  Welse  kerror,  wie 
Über  Nicolaas  Onsamis  gesproeken  wird.  Der  Vf.  Uekt  es  nkkt 
allein ;  nickt  mit  Citatenpmnk  nu  glänsen,  sondern  er  Tersiunt 
sogar  die  ÄMtarung  ron  CItaten  da,  wo  diese  reckt  sekr  as 
Ikrer  Stelle  gewesen  wären.  Indens  «man  siekt  es  der  Sacke  woU 
an,  dass  seine  Dmtellonir  m»  einen  tiefem  Stadion  der  Qnellen 
hervorgegangen  Ist.  Derselke  FaU  Ist  In  diesen  ].  Aksckn.  nH 
Ficinus,  Pomponatins,  TamUns,  NIcolle,  La  Rande  n.  A.  Eine 
RAckäcktnakne  aker  auf  das  AUgenelne,  eine  Benleknnir 
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Reformation  in  der  einzelnen  Erscheinung-,  welche  behandelt  wird, 
ist,  wo  sie  sich  nicht,  wie  bei  einig^en  später  behandelten  Gegen- 
ständen, schon  von  selbst  ergibt,  nicht  zu  finden.  Der  2.  Abschn* 
„die  Naluranschaiiung"  führt  uns  in  derselben  Weise  Pico  von 
Mirandola,  Agrippa  von  Nettesheim,  Theophrastus  von  Hohen- 
heim und  van  Ilelmont  vor.  Es  ist  besonders  der  philosophische 
Kern  ihrer  Schriften  und  ihrer  Ansichten,  welcher  wiederg-eg-eben 
wird.  Dabei  erhebt  sich  nun  aber  der  V7.  in  diesem  Abschnitte, 
dadurch  über  das  Gewöhnliche,  dass  er  Leonardo  da  Vinci,  Co- 
lumbus,  Copernicus,  Kepler,  Galilei  ebenfalls  von  ihrer  philoso- 
phischen Seite,  nach  ihren  philosophischen  Grundsätzen  über  die 
höchsten  Dinge  und  über  die  Welt  auffasst.  Die  literarischen 
Nachweisun^en  sind  stets  am  Ende  jedes  Abschnittes  gegeben. 
Der  3.  „die  deutsche  Mystik  und  Reformation^^  ist,  was  zuerst 
den  Meister  Eckard,  bei  welchem  recht  gut  auf  dessen  nahe 
Verwandtschaft  mit  Hegel  aufmerksam  gemacht  wird,  Thomas  v. 
Kempen,  Heinrich  Suso,  Tauler,  das  Buch  von  der  deutschen 
Theologie  und  Staupitz  anlangt,  der  Vf.  wohl  sehr  von  Erschei- 
nungen der  jüngsten  Zeit,  namentlich  von  Ullmann's  trefflicher 
Schrift:  „Reformatoren  vor  der  Reformation abhängig,  was 
iffdessen  hier  kaum  zu  vermeiden  war.  Dann  aber  wird  er  in 
der  Darlegung  der  Lehren  Seb.  Frank's,  Arnd's  und  Val.  Weigel's 
wieder  selbstständiger  und  eigenthümlicher.  Sein  Geschick,  aus 
einer  Fülle  von  Vorhandenem  den  Kern  herauszuziehen,  lässt  sich 
dabei  nirgends  verkennen.  Der  4.  Abschn.:  „Sociale  Tendenzen 
und  Theorien"  führt  die  Mängel  wie  die  Vorzüge  der  Schrift 
wieder  in  einem  deutliclien  Bilde  vor  das  Auge.  Die  31ängel 
liegen  darin,  dass  die  Versuche  des  Vfs.  dem  Einzelnen  eine 
Stellung  in  dem  Weltganzen  zu  geben,  seine  Beziehung  und  sein 
Einwirken  aof  das  Allgemeine  nachzuweisen,  oft  xiemüch  schwacli 
ausgefallen  sind,  so  dass  der  organische  Weltgang  dvrei  üe 
•  Masse  der  einzelnen  Erscheinungen  sieht  ▼«ülcoMMa  destUeli 
wird.  Die  Vorzüge  aber  liegen  ia  der  BorgMf  GeBawIgkdt  aai 
Ausführlichkeit,  mit  welcher  die  etaseloe  EnclieiBung  rot  dem 
Blicke  ausgebreitet  Ist  IBiient  wird  rvn  MadilarelU  gesproeheii 
und  bemerkt,  daes  er  keloeewegs  die  Tyrannei,  eoidem  die 
Fieilieit  durcli  seine  poUtlsdien  ittd  socialen  Lebreii  iMdie  IbefrABden 
weflen,  dass  er  aber  den  Staat,  wie  es  ein  Rtaer  getbaii  babes 
Wirde,  niebt  als  eise  VenMUillsdidpfung  aufgefasst  babe,  SMdem 
vlelfliebr  gam  rövlsdi,  «od  Italien  a«f  das  RtaerÜHni  babe 
svrtl^^flbrett  wollen*  Hier  war  nun  woU  aber  der  Ort,  die  Be- 
siebtinir  Macblarelirs  lad  aller  seiner  Geaossea,  dieser  gansea 
ioieb  Spaolen,  HabsbariT)  Fnnbreleb,  dnrcb  eine  Reibe  bedeu- 
tender rarsten  der  enn^ilscben  Welt  tbatsiebttdi  In  das  Leben 
elngefübrten  Staatsgnndsitae  sa  dem  Ailfendnen,  die  Not- 
wendigkeit and  die  Eiawirlniair  dieser  gamea  Teadeaa  aaf  das 
Batstebea  aad  das  Werdea  der  Vemaafkidee  4m  Staates  aacbsa- 
wefeea*  Es^  Ist  ja,  wie  der  Vf.  sdb^  aadeatet,  AUes  «eseta- 
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liehe  Eiitwickelung',  die  sich  durch  die  PotUloii  BieH  vtlur,  als 
durch  die  Negation  macht  und  gestaltet*  Aber  es  Ut,  wenn  nu» 
von  diesem  so  richtigen  Gedanken  aasgeht,  ateM  gMUg;  ihn  Im 
Allgemeinen  hinzustellen.  Er  maas  im  BimelaeB  «rwieaea  aad  * 
erhärtet  werden.  Die  Darstelluug  wendet  aieh  dam  aar  AiM* 
einandersetzung  der  Anniditen  Aber  Lebeä  aad  Stoatea,  welcbe 
zunächst  !n  Dentaeblaad  dafdi  Ulricb  Toa  Hatiea'y  Latiier,  Pbilipp 
yon  Hessen,  Zwingll,  Thomaa  Mflnaer  a.  Aad.  barrortietea;  iadeea 
wird  dabei  aacb  aber  Dentacblaad  biaausgesebrittea  aad  Tbomaa 
Moraa,  Marlaaa  aad  Badla  sted  ia  Erwägung  gezogen.  Ist  maa 
am  Seblnsat  dteaer  gaaaea  Aaseiaaadersetaaaff  aagelangt,  so  bat 
aiaa  freilieb  eiae  trefflicbe  Belebroair  Eiaaetae,  aaab  Üb 

aad  wieder  ehe  Bemerbaair  Allgeaieine,  aber  aiabta 

oder  aar  aebr  Uabedeateades  für  dea  Gang  der  tbatsiebUebea  aad 
der  iatelleetaellea  Ealwiekelaag.  Der  5..  aad  6.  Abseba.  gebdrea 
eigeatlleb  aaaaamiea.  Das  Werk  almmt  ana  edtscbiedea  des  Cha- 
rakter elaer  Cleschlcbte  der  Pbiloiopble  aa«  Mit  Girokmo  Car- 
daao  wfard  die  Freiheit  der  Pbilosopbie  ia  Baropa,  welcbe  alcb 
gaaa  aaf  elgeae  Fftsae  atellea  aad  roa  der  Aatoritit  der  Alten 
äsebea  will^  geboren,  mit  Beraardlao .  Telesio  meldet  sb^  der 
aioderne  Seaaaalisaraa  aa.  Aber  viel  länger  als  bei  ihnen  wM 

'  bei  Gfordaao  Braao  verweilt.  Zaerst  wird  jede  einzelne  Scbrlfl 
deaselben  erörtert  aad  deren  Haaptlabalt  dargelegt,  dana  eiae 
systematische  Znsammenord nnng  der  sranaen  Lehre  c^egeben,  wel- 
cher das  Verdieast,  tiefer  in  dea  Geist  und  In  die  Verblndaag 
dea  Ganzen,  als  es  von  Frttberen  geschehen  ist,  eingedrungen  zu 
sela,  aicbt  abgesprochen  werden  kann.  Glordano  Bruno  will  dea 
Denkprocess  als  ein  Bild  der  Welt.  Wie  das  AU  die  Entraltung 
der  höchsten  Rinheit  ist,  wie  die  Natur  Alles  aaa  Allem  schalÜ 
und  wie  Alles  In  Wechselwirkung  steht,  so  sollea  alle  Ideen  als 
die  Strahlen  elaea  Urlichtes  erfksst  und  es  soll  aagleicb  durch 
AssocIatioB  tob  einer  jeden  als  einem  Mittel|Niaet  zu  allen  andera* 
fortgegangen  werdea*  Er  will  ein  anschauendes  Denken,  begrif- 
fene Bilder  der  Dinge,  Versinnlichung  des  Idealen.  Küraerf  wie 
es  der  Gegenstand  verlangt,  aber  doch  immer  noch  genauer  und 

.  ansführlicher,  als  In  vielen  andern,  selbst  grüssern  Werken  bisber 
gcscliclien,  wird  von  Caesar  Vanini  and  aeiaer  Philosophie  ge-  * 
sprochen.  Das  bewegte  Leben,  die  ungeheure  literarische  Thä- 
tigkeit,  der  Gedankenreichtbum  Tommaso  €ampanella*s  hat  femer  ' 
die  Aufmerksamkeit  des  Vfs.  wieder  in  einem  hohen  Grade  auf 
sich  gezogen.  Ein  vorzüglicher  Theil  des  Ganzen  ist  sodann 
der  Abschnitt  über  Jacob  Böhme,  der  sehr  umfänglich,  aber  eben 
so  belehrend  behandelt  Ist.  Die  Lehre  wird  von  der  mitdenkenden 
Betrachtung  zum  vollen  Leben  und  zu  voller  Klarheit  gebracht. 
Wie  die  Wasser  aus  verborgener  Tiefe  rastlos  hervorquellen,  so. 
Ist  in  Böhmens  Gemüth  ein  ewiges  Ringen  und  Gebähren  der  An- 
schauung, dass  Gott  nur,  wenn  er  den  Widerspruch  in  sich  selber 
setae  und  besiege  ^  der  selbstbewusste,  oaeadliche  Geist  sei^  der 
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Ib  Allem  sloli  oienbart  und  bei  sieb  selbst  bleibt.  Und  wie  er 
Gatt  in  Allen  vild  AUes  in  Gott  riebt,  wie  diese  Einbeit  im  Un> 
teraeUcde  ihn  dis  RtHwel  der  Natur  nud  des  Geistes  löst  und 
die  flelidaniflse  der  Religion  entbQllt,  so  erscheint  seine  Dar- 
sttQüflT  al«  tSrne  cbaeti^e  TotriiUt,  darin  die  Formen  der  N^tur 
das  Wesen  des  Geistes  ansdridLen,  der  Begriff, der  Saebe  im 
n^Useben  Bilde  der  Vorstellnng  aufgebt,  Jeglicbes  sieb  in  Jeg- 
liebem  spiegelt,  nd  die  Bewegung  unserer  Spracbwerfcsenge,  sa 
wie  der  Bing  des  Wortes  seine  Bedentung  und  seinen  Sinn 
beneicbnet.  Sodann  bat  der  Vf.  noeb  Scblnssbetraebtungen  ange-^ 
kafipfi,  wdebe  den  12.  Abscbn.  bilden.  Bs  wird  darin  vielerlei 
liesonders  tiber  die  HegePscbe  Pbllosopble  gesprocben,  und  gesagt, 
dass  auf  dem  in  seiner  Breite  und  liefe  entwlcbeiten  Grande  der 
dentsciien  Mystik  der  Friede  nwiseben  Religion  und  PbUosophie 
gescblossen  werden  mOsse.  Bin  Friede  nwiseben  Pbllosopble  und 
Religion  wttrde  eine.rubige  Befriedigung  des  Menseben  In  der  Welt 
des  Diessdts  sefai,  'welcbe  yielmebr  lum  Progresse  ÜUr  die  Zwecke 
des  Jenseitigen  Lebens  dureb  Unrnbe,  Bewegung  und  Tbat  bestfanmt 
Ist,  wesbalb  ein  saldier  Friede  niemals  kommen  kann  und  wird« 

NaturwissenschafteD. 

[OB]  Die  fünf  Simie.  Nwb  den  neuem  Fofechongen  der  Pbytik  und  Pliyilo- 
wgie  dargestellt  als  Grundlage  der  Psychologie  vön  Dr.  L.  George,  Privatdoc. 
an  d.  UniT.  eu  BerUn.  Berlin,  Reimer.         XVI  u.  159  S.  gr.  S.  (23y,  Ngr.). 

Wer  efaM  Lebre  yon  den  flttif  Sinnen,  oder  Tiebnebr  von  den 
ftaferiel  tassern  sinnlicben  ErscbebHuigen  scbreibt,  bat  obne  Zweifel 
folgende  Tbatsacben  baoptsftebilcb  su  eirUiren  und  die  darauf 
sidi  bealebenden  Fragen  deutlicb  sn  beantworten:  1.  durcb  die 
äussern  Sinne  entstebt  das  Bewusstsein  yon  einer  Aussenwelt, 
d.  b.  von  CfegensttadeU)  die  sowobl  von  dem  Geist  als  von  den 
Umsern  Sinnen  tia  Tbeilen  des  organlscben  Kdrpers  (Leib)  ver- 
sdiieden  sind.  Frage:  Wie  entstebt  dieses  Bewusstsein'^  —  2.  Die 
AmsenweK  ersebeint  vermittelst  der  tassem  Sinne  als  Agrcgat 
voB  Gegenst&nden,  die  mebr  oder  weniger  In  diesen  und  Jenen 
j^noi  fallen  und  vermöge  desselben  Sbines  mehr  oder  weniger 
vefsebieden  erscbeinen,  d.  b.  auf  diese  oder  Jene  Weise  vorge-n 
stellt  werdend  Frage:  Sind  diese  Brscbeinungen  reine  Wirkungen 
der  GegenstAnde  auf  die  Sinne  und.  auf  das  dadurch  bestimmter 
Vorstelbingsvermigen,  oder  susaniniengesetate  (aus  den  Wirkungen 
der  .Gegensttade  und  den  Rflck Wirkungen  der  Sinnorgane)?  — 
3.  Dieselben  Gegenstände  erscbeinen  sebr  häufig  verschiedenen 
Sinnorganen  zugleich,  d.  b.  was  in  den  einen  Sinn  fällt,  i&Ut 
bi»tg  Bugleicb  auch  in  einen  andern.  Frage:  Ist  nun  Das,  was 
vott  demselben  Gegenstand  aus  den  einen  Sinn  reizt,  Dasselbe, 
was  ungleich  einen  andern  Sinn  aufregt,  so  dass  die  Ursache 
dieser  verschiedenen  Erscheinungen  in  der  Verschiedenheit  der 
^MMrgane  liegt,  oder  liegt  ibre  Ursaebe  in  einer  Verscbiedenbeit 
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der  Ei'-  cnsfliaftcn  demselben  Gegenstandes?  (Ist  die  Ursache  davon 
or^ranlscli  oder  objecliv'O  —  ^-  ^l't  Erscheinungen  verschiedener 
Sinne  /.ei^t  sich  häufis^  aiicli  die  Erscheinung  eines  andern  Sinnes, 
ohne  dass  aul  diesen  unmittelbar  p:ewirkt  wird,  d.  h.  z.  B.  Stoss, 
Scliaii,  Wärme  und  Elektricität  briu«:en  Licht  hervor  und  umge- 
kehrt liichl  iWc  Wärme  und  Elektricität.  Frage:  Ist  nun  die 
Ursache,  welche  auf  diesen  Sinn  wirkt,  unmittelbar  oder  nur 
mittelbar  dieselbe  Ursache,  welche  auf  die  andern  Sinne  wirkt?  — 
r\  Die  Ursache  des  Schalles  ist  eine  partielle  Bewegung  der 
Körper,  also  mechanisch;  unbekannt  ist  aber  die  nächste  Ursache 
von  nulirrren  andern  Sinneserscheinungen.  Frage:  Ist  daher  die 
nächste  Ursache  aller  Sinneserscheinungen  auch  nur  eine  mecha-  ' 
nische,  oder  eine  dynamische  (physische  oder  chemische)  bei 
dieser  oder  jener?  —  iu  Die  besondern  Nerven  eines  jeden  Sinn- 
organs sind  die  wesentlichen  Vermittler  jeder  specifischen  Empfin- 
dung, sobald  auf  sie  gewirkt  wird,  und  jedes  erzeugt  diese  nach 
seiner  besondern  Beschaffenheil.  Frage:  Worin  besteht  die  Aifectioii 
eines  jeden  specifischen  Ner\'en?  —  ist  sie  der  Veränderung  des 
auf  ihn  wirkenden  Stoffes  gleich,  oder  Ist  sie  je  eine  elgenthüni- 
liehe,  nicht  weiter  bestimmbare?  —  7.  Die  verscMedenen  Erschei- 
nungen Terschiedener  Sinne  werden  heim  EUntreten  des  Bewnssi- 
neins  einer  AusBenweli  als  Wirkungen  gewisser,  nnd  swar  derselben 
.seUistsUndlgeB  Dinge  (Kdrper)  erkllH«  Frage:  Wie  und  dnrdi 
welchen  Sinn  kOmml  man  snr  Znsammenfassang  dieses  Mannleli- 
faltigen  unter  einen  solchen  BegrllT?  —  8«  Die  Geflihlserscliei- 
nungen  »eigen  sich  hei  ihrer  Yerglelchung  ndt  den  Ersdielnungen 
der  vier  andern  Classen  als  Erachelnungen,  die  sn  diesen  In  he- 
sonderem  Verhältnlss  stehen  nflssen.  Frage:  Lisst  sich  dieses 
Verhftitniss  näher  hestlmmen  und  worin  hesleht  es?  —  9.  Die 
Geffthlsnenren  hegleiten  In  jedem  Sinnapparat  die  specifischen 
Nerven  y  so  dass  sie  su  diesen  gleichfalls  In  hesmidereni  Zweck- 
Ycrhftltnlss  stehen  müssen.  Frage:  Worin  hestehi  das  Verhütaiss 
der  allgemeinen  EmpfindungsBerren  sn  den  specifischen? 

Von  allen  diesen  Fragen  heantwortet  Hr.  6«  die  1.  Frage  auf 
eine  sehr  anklare  Welse,  oder  eigentlich  gar  nicht  (S.  15);  die 
9 — 6.  Frage  auf  folgende  Welse  36—63):  a)  Wie  der  SchaU 
unstreitig  Erscheinung  gewisser  Schwingungen  hei  den  angeschla- 
genen Körpern  Ist,  so  sind  llherhaopt  alle  Slnneserschdnungea 
gleichfalls  Erscheinungen  gewisser  Schwingungen  der  körperli- 
chen Theile  (5.  Frage),  b)  Diese  äussern  Schwingungen  der 
Körper  sind  nun  rorsflglich  in  der  Schnelll^elt  von  elnanier 
▼erschieden  (Stösse,  Schall,  Wärme,  Licht,  Elektrldtit),  die 
▼erschicdenen  Sinnorgane  sind  aber,  der  eine  ßir  diesen,  der 
andere  fftr  einen  andern  Grad  der  Schnelligkeit  der  Schwin- 
gungen, in  welche  sie  seihst  dadurch  versetzt  werden  (6.  Frage) 
empfänglich,  und  diese  verschied enen  Schwingungen  deir  Sinnes- 
nerven  werden  als  verschiedene  Empfindungen  wahrgenommen; 
die  Ursache  der  verschiedenen  Sinneserscheinungen  liegt  also  thoik 
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itt  des  G^^sUbiieB  (ibreir  remliledeDeB  SdiwlDgungssdHie]!!^- 
kdt), üiefls  !i  den  Sinnorgaaen  (Hirer  reradiiedeaen  Bmpfän^- 
lidikeit),  (2.  Frage),  'c)  Hleraoa  kegreift  alcli  aaa  aber  auch 
lelelit}  wanrai  dieaeUiea  GegensUade  saglelch  TencMedeDe  Siaa- 
o^aae  alBdreu  Irftaaea  (3.  Frage),  aad  warum  yerscMedean 
Brsclieiaaagea  Irgead  elae  Ersclieiaaag  für  elaeu  aadera  Slaa 
lierrorbriageB  kdanen  (4.  Frage) ,  da  alle  EracheiaaageB  Toa 
Sdiwiagaagea  berrabrea  aad  eiae  Scbwiagaag  aadere  Scbwfai- 
gaagen  bewlrkea  bann.  —  Die  7.  Frage  wird  gar  uicbt  beaai- 
vrortet,  da  es  sich  eben  hier  daram  handelt,  wie  das  aleb  daa« 
geselleade  Bewusstsoin  (S.  15)  aa  einer  Ausaenwelt  bömnit  nad 
namentlich  zum  Begriff  von  Körpera  (S.  148).  —  Die  8.  Frage 
beaalwmrtet  G.  zwar,  Jedodi  nur  aebr  allg^emein ,  indem  bloaa 
angegeben  wird,  dass,  wahrend  gewisse  Siaae  ifttr  aabe  Erscbel- 
Bangen,  andere  aber  ftr  entfernte,  wieder  gewisse  für  gleicb- 
aeitige,  andere  aber  für  successive  n*  s.  f.  eing^erichtet  seien, 
der  GefÜlüssinn  alle  diese  in  sich  vereinige  (ß.  149).  —  Die 
n.  Frage  wbrd  tob  O.  gar  alcht  berabrt,  nn^eacbtei  sie  zar 
ErklBrnag  tob  aebr  yielen  Erscheinung-en  bei  diesen  and  jenen 
Sianeo  dienen,  wie  a.  B«  beim  Geschmaclcsinn,  dessen  Erschei- 
nung'en  eben  wegen  selaer  vielen  Geföhlsaenrea  so  häufig  vki 
seiaen  elgenthamlichen  yerwechselt  werden.  —  Betrachtet  maa 
aan  die  Art  und  Weise,  wie  Hr.  G.  die  2. — G.  Frage  beaat- 
wertet  bat,  oder  die  Hauptsätae,  wodurch  in  die  Lehre  von  dOB 
Sianen  und  ihr  Verhältniss  zur  Psjebologie  Harmonie  kommen 
seil,  80  ist  gegen  sie  Manches  einzuwenden,  was  dem  Ree.  die 
ganse  pbilosopbisebe  Aasicbt  von  diesem  Gegenstand  (wie  sie 
wenigstens  hier  gegeben  wird)  nmznstossen  scheint;  denn  1.  ist 
nnr  beim  Schall  bewiesen,  dass  er  mit  gewissen  Schwingungen 
der  schallenden  Körper  begleitet  wird,  nicht  zu  g'edenken,  dass 
daraas  auf  die  Identität  dieser  Schwingung-en  und  ihrer  Ursache 
der  Schallempfindungen  nicht  nothwendig-  zu  schliessen  ist.  Die 
Aetherschwing-ung-en  5  welche  die  Licht-  und  F»rbenverhältnisse 
XU  erklären  haben,  sind  bekanntlich  noch  reine  Hypothese,  die 
mter  andern  Einwürfen  z.  B.  auch  den  FarhtMikrcis  (dem  zufolge 
die  langsamsten  Schwingungen  an  die  schnellsten  —  Violet  an 
Roth  —  grenzen  würden)  gegen  sich  hat.  An  eine  Anwendung- 
der  üudulationshypothese  auf  die  Wärmelehre  mag  zwar  schon 
gedacht  worden  sein,  aber  versucht  wurde  sie  noch  nicht,  und 
dürfte  auch  bei  dem  Gegensatz  von  geleiteter  und  strahlender 
Wärme  sehr  schwierig  sein.  Die  magnetischen  und  elektrischen 
Erscheinungen  aus  gewissen  Schwingungen  der  Kürpertheile  zu 
erklären,  ist  unsers  Wissens  noch  Niemandem  eingefallen,  unge- 
achtet die  Ansichten  davon  meist  noch  sehr  atomistisch  sind,  und, 
was  die  Geruchs-  und  Geschmackserscheinungen  betrifllt,  so  haben 
die  Physiker  diese  Erscheinungen  bisher  nicht  zu  ihrem  Gebiet 
grrrchnet  und  sich  daher  über  sie  auch  keine  Theorien  gebildet. 
Wenn  daher  Hr.  G.  die  Schwingiuigstbeorle  bei  den  Gehörs-  ^ 
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moheiiiungen  olne  Wdieres  aof  die  firki&rang  tob  bocIi  an- 
dern secbs  Sinneserschelnangen  aasdehnt,  so  ist  diess  mehr  als 
kflbii  ind  jedenfalls  eine  willkärliche  Hypothese.  Dass  seine 
Theorie  eine  Hypothese  sei,  gibt  er  zwar  selbst  zu,  hält  sie 
aber  (S.  38 — 40)  für  vollkommen  richtigy  well  a)  Stoss,  Druck, 
M^ärm«!  Licht  und  Elektricltät  sich  gegenseitig'  Tiervorbring^en, 
b)  diess  unstreitig*  nur  in  einer  gemeinschaftlichen  Ursache  seinea 
Grnnd  haben,  und  c)  dieser  kein  anderer  sein  könne,  als  die  schwin- 
gende Bewegung,  welche  bei  allen  diesen  Erscheinungen  vor- 
komme. Von  diesen  drei  Sätzen  Ist  jedoch  der  letzte  falsch ,  da 
die  gemeinschaftliche  Ursache,  wodurch  jene  Erscheinun^^^en  sich 
gegenseitig  hervorbringen,  etwas  ganz  Anderes  als  die  schwin- 
gende Bewegung  sein  kann,  z.  B.  irgend  eine  gemeinschaftliche 
Grundkraft,  oder  ein  gewisses  Verhältniss  der  verschieden  sie 
bewirkenden  Kräfte  zu  einander,  und  da  das  Dasein  dieser  schwin- 
genden Bewegung  in  allen  diesen  Erscheinungen  bewiesen  sein 
sollte,  um  die  einzig  mögliche  allgemeine  Ursache  derselben  sein 
zu  können,  was  aber  durchaus  nicht  geschehen  und  daher  nocli 
als  pctitio  principii  dasteht.  —  2.  Die  Schwingungen  bei  diesen 
verschiedenen  Erscheinungen  sind  nach  G.  verschieden  schnell, 
und  zwar  bei  den  blossen  Stössen  am  langsamsten,  bei  dem  Schall 
schneller,  noch  mehr  bei  der  Wärme  und  dem  Licht,  und  am 
schnellsten  bei  der  Elektricltät.  Woher  kennt  Hr.  G.  diese  Pro- 
gression, da  man  für  die  Wärme-  und  Elektricitätsschwingungen 
noch  gar  keine  Hypothesen  gemacht  hat?  —  Wahrscheinlich 
schliesst  er  diese  aus  dem  Schnelligkeitsgesetz  der  Fortleitung 
bei  diesen  Erscheinungen;  aber  dieses  Gesetz  kann  hier  so  wenig 
als  bei  dem  Schall  über  die  Schnelligkeit  der  Schwingungen 
belehren,  da  bekanntlich  der  tiefste  Ton  (mit  den  langsamsten 
Schwingungen)  durch  denselben  Ivörper  eben  so  schnell  sich  aus- 
breitet, als  der  höchste  Ton  (mit  den  schnellsten  Schwingungen); 
und  warum  gibt  er  den  magnetischen,  den  Geruchs-  und  Ge- 
schmackserscheinungen  keinen  Platz  In  dieser  Progression?  — 
ohne  Zweifel,  weil  die  Schnelligkeit  ihrer  Fortleitung  gänzlich 
unbekannt  ist.  —  Wie  daher  die  Annahme  von  Schwingungen 
bei  diesen  Erscheinungen  rein  hypothetisch  Ist,  so  ist  die  Scala 
ihrer  verschiedenen  Schnelligkeit  eben  so  hypothetisch  und  ohne 
alle  Begründung  aufgeführt.  —  3.  Durch  die  Schwingungen  der 
äussern  Körper  werden  nach  Hm.  G.'s  iMeinung  die  verschie- 
denen Sinnesnerven  In  analoge  Schwingungen  versetzt  und-  darin 
bestehen  die  NervenafTectionen ,  welche  unter  dieser  und  jener 
Form  (als  W  arme ,  Licht  u.  s.  w.)  empfunden  werden.  Allein 
dieser  Satz  enthält  wieder  eine  ganz  willkürliche  Behauptung 
und  streitet  gegen  die  Ansichten  der  neuern  Physiologen,  da 
noch  bei  keinem  einzigen  Nerven,  wann  er  gereizt  wird,  irgend 
eine  Schwingung  wahrgenommen  worden  ist,  die  Fortleitung  des 
Reizes  bis  zum  Gehöre  aber  mit  der  Fortleitung  der  Elektricität 
(oder  vielleicht  richtiger  des  3Iaguetlsmus^  in  einem  Körper  die 
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gfisste  Aeknliclikeit  lial.  Dms  bei  dm  Geliömfai  der  gane 
AppifBt  auf  Verst&rkuDg  und  yerscUedeie  ModUleitiiMi  des  wgtr  * 
kemnenen  Sckallet^  ab  eiaer  Schwin^ng^encheiBiui^  angelegt 
leidet  nickt  den  geringsten  Zweifel;  dass  aber  der  GekM- 
aenr  oscniire^  ist  nocli  nie  beobaektet  worden  und  selbst  die  Uer 
oad  da  behauptete  Beobacbtong^  dass  die  GescbnMMkspapfllen 
beim  Scluneekaet  In  Bewegung  können,  wird  noch  von  nandieii 
Phjsiologen  und  namentlich  von  einem  bekanntlich  seiür  genasen 
Besbacbtor,  Ma^endie,  in  Zweifel  gesogen:  wie  können  läse  den 
Stenesnerren  Schwingan^sbewegungen  zu^s^cschrieben  werden, 
wenn  es  nicht  desshalb  j^escbiekt,  nni  sich  die  Wirkungen  der 
änssem  Körper  anf  die  Binnesnerven  auf  eine  gans  bequeme  Art 
l)C£:relflich  zu  machen?  —  Indess,  davon  abgesehen,  dass  die  Ato- 
nisük  nickt  einmal  bei  der  firklärung*  der  unorg-anischen  Erschei- 
niing'en  obne  Krifte  und  noch  viel  weniger  bei  der  lebenden 
Natsr,  die  aus  blossem  Conflict  mechanisel^er  Bewegungen  nicht 
kein^eiflich  ist,  ohne  selbstihätige  Kräfte  ausreicht,  so  streitet  die 
anatomisch-chemische  Natur  der  Nenrea  aberhanpt  xu  sehr  ge^en 
die  n^^liche  Annahme  ron  Schwingungen  ihrer  weder  elastischen 
Fasern,  noch  vollkommen  flüssigen  TheilCi  als  dass  G.'s  Be« 
haoptong  (S.  4()):  der  Mangel  von  Bestätigung  einer  Hypothese 
durch  Versuch  (d.  h.  durch  anschauliche  Thatsache)  widerlege  sie 
sieht,  seiner  williriirlichen  Hypothese  keifen  könnte.  —  4.  Jedes 
Sinnorg-an  ist  nur  für  Schwingungen  von  gewisser  Schnelligkeit 
nnd  Intensität  empfänglich  (S.  45  ff.)  und  man  hat  bei  den  Sinn- 
nerven keine  besondere  (speciflsche)  Energien  anzunehmen  (S*  60), 
um  zu  begreifen,  warum  der  eine  Sinn  nur  diese,  ein  anderer 
nur  jene  Erscheinungen  liefert.  —  Ersterer  Satz  ist  allerdings 
eine  nothwendige  Folge  der  zwei  vorhergehenden  (3.  und  4.), 
reranlas?st  aber  zu  den  Fragen:  a)  Ist  diese  verschiedene  Schwin- 
gnngsfahigkeit  an  den  Organen  durch  eine  gewisse  Structur  der  • 
Nerven  oder  des  Hülfsapparats  ausgedrückt  und  walirnelimbar?  — 
Hr.  G.  ist  nach  S.  137  geneigt,  alle  Sinnnerven  als  gleichartig 
anzunehmen  (weil  man  in  ihrer  Structur  keine  bedeutenden  Ver- 
schiedenheiten wahrnimmt?)  und  die  Hülfsapparate  als  Theile  zu 
betrachten,  welche  jene  verscliiedene  Schwin^-nngsfahigkeit  be- 
gründen :  wie  dicss  aber  gesclichen  könne,  gibt  er  nicht  an,  und 
sie  beruht  daher  auf  einer  eben  so  unbekannten  specifischen  Be- 
schaffenheit der  Sinnnerven,  als  die  von  ihm  verworfenen  Sinn- 
energien es  sind.  —  b)  Wie  kann  der  Gefühlsinn  eben  so  für  die 
langsamen  Stösse,  wie  für  die  ungleich  schnellern  Wärmeschwin- 
gungen zugleich  empfänglich  sein?  —  G.  sagt  (S.  50):  in  beiden 
Fällen  wirkt  mehr  die  Intensität,  als  die  Schnelligkeit  der  Schwin- 
gungen auf  den  Nerven  und  in  mehreren  Gefühlsersc*lieinungen 
sind  die  Empfindungen  des  Stesses  und  der  Wärme,  namentlich 
die  des  Juckens  und  Stechens  einerseits  und  die  von  höhern  ,* 
Ilitz-  und  Kältegraden  andererseits  einander  gleich;  allein  1.  mit 
der  Gleichheit  der  Intensität  wird  die  Verschiedenheit  in  der 
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Sclinelll^keit  der  Scliwlngungen  nicht  aufgehoben  and  2.  die 
anffeführtcii  Geftihlsempfindiingen  (die  mehr  oder  weniger  schracfi- 
haft  sind)  sind  keine  objective,  soudern  rein  subjecUve  (passive) 
Empfindnnj!:en  und  übertiiess,  wenn  sie  auch  objective  wife»,  nr 
einzelne  Ausnahmen,  während  doch  alle  sich  mehr  oder  weniger 
gleich  erscheinen  sollten,  was  durchaus  nicht  der  Fall  Ist  Der 
Widerspruch  des  obigen  Satzes  mit  den  Gefühlscmpfindungen  Ist 
daher  durch  diese  abermals  hypothetische  firUäruD^  nlelit  aufec- 
hoben.  —  5.  Aus  der  allgemeinen  Eigenschaft  der  Körper,  dar» 
Schwingungen  von  verschiedener  Schnelligkeit  und  Stärke  wf 
diese  und  jene  Sinne  zu  wirken,  soll  Siek  MCli  G.  (S.  5())  fie 
gegenseitige  Entstehung  der  verscMedensteB  SlnneserselielniBgeii) 
wie  z.  B.  die  der  Wänne  durcli  LIclit  und  Stoss,  und  angekekrt 
des  Lichts  durcb  Warme  a.  s«  w.  leicht  begreifen.  —  Alleli  a)  e« 
ist  gegen  alle  mechanlsclien  fieaetse» '  dass  die  langsame  oder 
schwache  Bewegung  eines  K^Mrpera  liegend  eine  seline)lere  «der 
stärkere  Bewegung  hermiliringt,  was  aber  der  Fall  sein  missle, 
wenn  die  langsamen  Scbwingangen  beim  Reiben  eines  Küipers 
In  diesem  die  sebnelleren  Scbwingungen  der  Wirme  oder  der 
mektricit&t  bervorbringc  n  sollten,  b)  Es  ist  ein  bekanntes  6e- 
setn,  dass  Jede  Bewegung,  die  (wie  %.  B.  befan  Stoss)  eue 
andere  benrorbrlngt,  durch  die  Reaction  des  bewegten  Körpers 
geschwächt  wird;  es  Ist  aber  nicht  bekannt,  dass,  wenn  Liciit, 
oder  Elektricit&t  Wirme  erregt,  jene  dnrck  diese  gesdifrieM 
worden,  c)  Der  WIderspmck  Ton  glelckieltlgen  langsamen  ond 
schnellen  Schwingongen  wird  durch  die  Annidime  von  grössern, 
kleinem  und  kleinsten  Thellen,  welche  In  yerschleden  schaelje 
Schwingungen  versetnbar  sein  sollen  (S.  36),  wieder  nnr  rem 
hypothetisch  aufgehoben,  d)  Ble  elektrischen  und  diemischen 
Erscheinungen  entstehen  durch  blossen  Gontact  heterogener  Stoffe 
und  also  ohne  gegebene  Schwingungen  der  sich  berührendea 
Kdrper,  eine  Erfahrung,  die  selbst  durch  die  atomistische  Hypo- 
these, dass  die  Atome  aller  Körper  von  einander  getrennt  und  in 
beständiger  Bewegung  seien,  nicht  erklärt  wird,  da  sie  mcftt 
begreiflich  macht,  was  diese  unwahr  nehmbaren  'Bewegungen 
mehr  oder  weniger  wahrnehmbaren  steigert,  wenn  diese  Steig^e- 
runff  nicht  durch  eigenthttmliche  innere  Kräfte  der  Stoffe  her- 
vorgebracht wird.  Die  gegenseitige  Entstehung  verschiedener 
Sinneserscheinungen  durcli  einander  erklärt  sich  daher  nichts  we- 
niger als  leicht  nach  G.'s  Schwingnngstheorie,  vielmehr  bleibt 
sie  bei  dieser  eben  so  unverständlich,  als  die  danach  versuchte 
Erklärung  der  fünferlei  verschiedenen  Hauptsinneserscheinun^en 
überhaupt  —  eine  Erklärungsweise,  wozu  übrigens  schon  Esclien- 
maier  (Schelling's  Zeitschr.  f.  spec.  Physik.  II.  36.)  die  Hee 
gegeben  hat,  indem  er  gegen  Schelling  zu  beweisen  suchte, 
die  Verschiedenheit  der  fünf  Sinnesarten  eine  bloss  graduelle  sei. 

Nach  dieser  allgemeinen  Betrachtung  der  fünferlei  Sinneserschei- 
nungen und  ihrer  atomistischen  ErklÄrung  kommt  Hr. 
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einzelnen  Sinne.   Man  trifft  aber  auch  hier,  ausser  den  hypothe- 
tischen Schwin^ung'sideen,  auf  mancherlei  Aeusserun^^en,  die  mehr 
oder  wenig-er  in  Zusammenhang*  mit  dieser  Theorie  stehend,  theils 
ganz  unerwiesen  sind,  theils  für  unrichtig*  erklärt  werden  müssen. 
So  soll,  um  nur  einigte  derselben  herauszuheben,  der  Klang 
(S.  76)  nichts  als  eine  Art  von  Geräusch  sein,  d.  h.  eine  Ver- 
bindung irgend  eines  regelmässigen  Tones  mit  andern  un regel- 
mässigen Tönen,  während  doch  das  geübteste  Ohr  bei  keinem 
Klang  mehrere  Töne,  wenn  anders  das  Instrument  rein  gestimmt 
,  Ist,  hören  kann;  auch  bemüht  sich  G.  (S.  8()  —  89),  dem  Gehör- 
sinn alle  Fähigkeit,  verschiedene  Töne  gleichzeitig  aufzufassen, 
gänzlich  abzusprechen  (weil  er  seiner  Classißcation  nach  bloss 
für  die  Succession  der  Wahrnehmungen  bestimmt  sein  ,  soll),  ganz 
im  Widerspruch  mit  der  Harmonie  der  Töne  und  überhaupt  mit 
aller  Musik,  auch  behauptet  er  S.  97,  dass  die  freien  Luftschwin- 
gungen, wodurch  entfernte  Töne  zum  Ohr  gelangen,  longitudinal 
seien,  während  sie  bekanntlich  in  transversalen  Wellen  bestehen. 
Bei  dem  Licht  erklärt  Hr.  G.  (S.  104)  die  richtige  Ortsbestim- 
mung des  Gesehenen  aus  der  gegebenen  Richtung  der  Strahlen 
und  ertheilt  S.  107  dem  Auge  im  Bezug  auf  Gestaltsbestimmungen 
eine  feinere  Art  von  Tastsinn,  als' der  Hand  zukomme;  diess  ist 
nicht  zu  verwundern,  da  jene  Erklärung  die  gewöhnlichere  der 
Physiker  und  Physiologen  ist,  ungeachtet  die  Strahlen  nur  die 
Netzhaut  treffen  sollen  und  daher  auf  der  behaupteten  Richtungs- 
linie nur  einen  Punct  bestimmen  könnten  und  da  die  letztere 
Ansicht  vom  Auge  auch  von  Andern  (z.  B.  von  Tourtoual)  auf- 
gestellt wird;  wenn  aber  Hr.  G.  die  zufälligen  Farben  S.  110 
psychisch  zu  erklären  sucht  und  dabei  von  der  richtigen  Prämisse 
aasgeht,  dass  Dunkles  neben  Hellerem  noch  dunkler  (und  umge- 
kehrt) erscheine,  so  mass  man  sich  wundern,  wie  er,  um  seine 
neue  Theorie  zu  beweisen,  zu  folgenden  Sätzen  gekommen  ist: 
1.  alle  Farben  sind  nur  verschiedene  Hclligkcitsstulen  (im  pris- 
matischen Bild  steigt  aber  die  Helligkeit  vom  Roth  bis  zum  Gelb 
und  nimmt  dann  wieder  ab);  2.  Orange  wird  gelb  neben  Roth; 
o.  in  der  Farbenscala  kommen  verschiedene  sich  entgegengesetzte 
Färb englie der  vor  (so  wenig  als  bei  der  Tonscala,  wenn  Farben, 
wie  Töne  nur  graduelle  Verschiedenheiten  sind);  4.  Roth  und 
Grün  sind  gerade  solche  entgegengesetzte  Glieder.   (Warum  aber 
gerade  diese?)   5.  Da  Grau  dunkler  ist  als  Gelb^  sq  liebt  das 
Bewnsstsein  aus  jener  Farbenmischung  die  riolette  Farbe,  als  die 
entgegengesetzte  (und  eben  so  bei  der  lilaveii  nelien  der  grauen 
Farbe  die  Orange)  heraus;  (abgeselieii  dareB,  dass  Hr.  G«  das 
BewusstselB  aach  bier^  wie  liiofig  anderwftrts  eine  bedeptende, 
aber  oneiUirte  Rofle  spielen  lissl,  so  folgt  vlelmelir  ans  dem 
Mgen  Gesetx,  dass  'Grao  neben  Gelb  dnnbler  nnd  neben  Blan 
beller  eiscbeinen  nioss).  Die  Erklirnng,  warum  ans  der  Farben- 
861^  drei  Hauptfarben y  und  xwar  gmde  Rotb^  GeU»  und  Blau 
bernusgehoben  werden  (S.  115),  nnd  warum  ein  Farbenkreis, 
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aber  kein  Tonkreis  cxistire,  ist  g;eg:en  die  sonsti^^e  Darste]lung>s- 
weise  des  Vfs.  sehr  unklar,  die  Ver^leichnng'  des  Dreiklangs 
(S.  118)  mit  den  drei  Ilauptfarben  al)er  falsch,  da  in  der  ganzen 
Tonweise  bekanntlich  lieine  drei  Hauptlöne  exlstlren,  aus  denen 
sich  alle  andern  bilden  lassen;  überhaupt  kommen  hier  Begriffe 
von  Gegensatz,  Dualität  und  Triplicität  vor,  die  bei  der  übrigen 
atonilstlschen  Ansicht  von  Farbe  und  Ton  überraschen  und  zeigen, 
dass  man  hier  wenigstens  mit  bloss  gradativer  Diffcrenzirung  nicht 
ganz  ausreicht.  —  Bei  den  Geschmäcken  und  Gerüchen  wird 
die  chemische  Action,  wenigstens  für  die  ersten  (S.  128)  sehr 
hervorgehoben,  S.  121  aber  ganz  in  Hintergrund  gestellt,  weil 
elektrische  Beize  sie  hervorrufen  können  und  ein  rein  niechani* 
scher  Reiz  auf  der  Zungenwurzel  Ekel  errege;  es  ist  aber  be- 
kannt, dass  Elektricität  und  Chemismus  im  engsten  Zusammenhang 
stehen,  und  Ekel  ist  eine  rein  subjective  Empfindung,  kein  ob- 
jectiver  Geschmack.  Die  einfachen  Hauptgeschmäcke  sind  S.  123  ff. 
nach  G.  das  Süsse,  Saure,  Bittere  und  Salzige;  von  diesen  ent- 
spricht das  Saure  den  Säuren,  das  Salzige  den  Salzen,  das  Bittere 
am  meisten  den  Alkalien,  das  Süsse  aber  hat  keine  Parallele,  ist 
unbestimmter  Natur,  in  das  Saure  und  Bittere  übergehend  und  als 
Indifferenter  Geschmack,  aus  dem  alle  übrigen  hervorgehen,  mit 
4em  weissen  Licht  zu  vergleichen,  während  das  Saure  mit  dem 
Gelben,  das  Bittere  mit- dem  Blauen  md  dag  Salzige  mit  dem 
Rothen  in  Parallele  atelil;  die  zosammengeaetzten  Geschroäcke 
sind  «nter  den  Gewirzigen  zn  begreifen,  das  (S.  124)  den  Mit« 
UUuhim  eatopriclily  wie  das  Geschnacklose  den  Schwarzen  und 
das  Fade  ^en  Granen*  —  Dieser  ClasstteattoK  ist  aber  Folgendes 
entgegenanstellen:  1.  die  eimIgeB  walurra  Gsadnlcfci  sM  himm 
das  Sttsse  nnd  BiHere  (s.  Buclmer's  Repert  XV.  S.  331) ,  wA« 
rend  das  Sanre  und  Salzige  G^idilsenpllnduttgen  (S.  330)  sind. 
2«  Das  Bittere  entspricht  nickt  den  AlmIeB|  Inden  diese  Twlndbr 
sttssücli  Schnecken  (S.  334).   3«  Das  Sasse  ist  ein  sekr  be* 
stinmter  Gescknack,  der  nnr  dann  nit  den  sanren  und  kltlmi 
Gescknack  nnf^elck  ersck^^  wenn  der  GescknackM^egenstand 
yerscUsdene  Snbstannen  entkalt,  und  der  keine  andern  Gesckmacfce 
ans  Sick  kerrorgeken  llsst,  so  dass  er  mit  den  WeisrikAt  Ter- 
gleickkar  wäre*  4*  Die  Parallele  der  drei  Gescknacke  ntt  äem 
drei  Hanjptlurben  ist  gm  nnfregriindet;  eker  kannte  na»  das 
Rothe  den  Sanren  parallelisiren,  da  Stoen  klane  Pflans^nsafte 
rfttken,  nnd  das  Gelbe  den  Bittem,  da  viele  Bttten^ife  gelbf 
oder  wenigstens  gelkkrann  sind.  5.  Das  Gewanig«  gilt  nr  kel 
einigen  zusanmengesetzten  Gescknacken  nnd  entkftlt  nngleick  Gc«> 
mekserschelnuDgen.  B.  Das  Fade  kömmt  nickt  bk>ss  den  sdkwm^ 
nassen,  sondern  jedem  schwach  nnd  nndentiick  sckneckenden  Ge* 
genstand  zu  und  kann  nit  den  Granen ,  das  alle  Farben  entkaiten 
soll  .(S.  110)  durchaus  nicht  verglichen  werden.'  Diesen  Gegen«> 
bemerknngen  zufolge  bebt  sick  dalier  die  Folgerung  ron  einer, 
wie  bei  den  Farben ,  vorkonnenden  Triplicität  anf.      Dass  die 
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Gerüche  fast  gar  nicht  mit  eigen thüml ich en  Ansdrüclcen  be- 
zeichnet werden,  sondern  nur  mit  von  ihren  Gegenständen  genom- 
menen Namen,  erklärt  sich  G.  ans  ihrer  durchaus  gemischten 
Beschaffenheit,  welche  bei  den  Gehörs  -  und  Gesichtserscheinungen 
dem  Geräusch  und  den  Mischfarben  entspreche  und  im  Organ  oder 
in  den  Uiechstolfen  ihren  Grund  haben  müsse  (S.  13*2);  in  diesen, 
weil  wir  die  einfachen  Gerüche  nicht  so,  wie  die  einfachen  Töne 
durch  Instrumente,  aus  ihrer  Mischung  absondern  können,  und 
vielleicht  in  jenem,  weil  bei  diesem  Organe  kein  isolirender  Ap- 
parat, wie  bei  dem  Gehörorgan  vorhanden  ist.   Allein  dass  alle 
Gerüche  gemischte  seien,  ist  eine  ungegründete  Behauptung,  und 
was  die  einfachen  Töne  betrifft,  so  kommen  solche  auch  für  sich 
und  ohne  Kunsthülfe  vor,  auch  ist  dem  Ree.  kein  Absonderungs- 
apparat im  Gehörorgane  für  solche  bekannt;  überhaupt  sind  die 
Gerüche  zunächst  nicht  mit  den  Tönen,  sondern  wegen  ihres 
Zusammenhanges  mit  der  chemischen  Natur  der  Stolfe  mit  den 
Klängen  zu  vergleichen,  welche  mit  der  verschiedenen  Elasticilät 
der  Körper  zusammenhängen  und,  wie  die  Gerüche,  bekanntlich 
auch  keine  eigenthümliche  Namen  haben.  —  Die  Gefühlser- 
scheinungen theilt  Hr.  G.  ein  (S.  140)  A.  in  Berührungsge- 
fühle, wozu  er  den  Druck,  das  Stechen,  den  Sloss  und  Schlag, 
das  Prickeln,  das  Jucken  und  Brennen  und  den  Kitzel  rechnet, 
und  B.  in  Wiinue-  und  Kältegefühle,  welche  letztere  allein  Unlust 
erregen  sollen,  als  ob  diese  nicht  auch  bei  hohen  Wärmegraden 
statt  fände.   Die  Electricität  soll  (S.  58)  durch  keinen  Sinnes- 
nerven unmittelbar  aufgefasst  werden,  ungeachtet  sie  doch  auf 
die  Gefühlsnervcn  als  erschütternd  sehr  deutlich  und  hauptsäch- 
lich einwirkt;  das  Cohäsionsgefühl  rechnet  er  zu  den  Gefühlen  , 
des  Druckes  und  Stesses  (S.  148),  während  es  In  der  Empfin- 
dung- des  Widerstandes  gegen  eine  versuchte  Trennung  der  Theile 
eines  Körpers  besteht,  und  die  Empfindung  der  Schwere  spricht 
er  dem  Gefühlssinn  ganz  ab,  weil  sie  (S.  151)  bloss  auf  einer 
Kraftanstrengung  der  Muskeln  beruhe,  gleichsam  als  ob  alle 
Gefüblsempfindungen  (und  selbst  die  Tastgefühle)  nur  passiven 
Ursprungs  sein  dürften!  —  endlich  sagt  er  kein  Wort  von  dem 
Gefühl  des  Anklebens  (der  Feachtigkeit  a.  «•  f.  —  Adhäreni« 
gefUhl),  noeh  von  dem  der  Gl&tte  und  Ranbigkeit  (Inhärenzgefühl), 
noch  von  den  defillileii  der  rencUedenen  (blosi  dorcli  den  Ge- 
fühlssliin  wahrnehmbaren)  RatraiTerbftllitoe  der  Kdrper.  Seine 
ClMslfieaiion  der  Gefttbleersebelnungen  Ist  daher  nicht  nur  onvoll-' 
slSadig,  sondern  anch^  besonder»  fn  Bezug*  anf  seine  Berabrnngs«- 
geOM^f  die     Tb.  mehr  subjectiv,  als  objectiir  sind,  anrlclUi|r* 
Ben  80  onrichtig  ist  .auch  die  Bebanptang  (S.  140),  dass  die 
GefMe  (A)  nicht,  wie  die  Empfindungen  anderer  Sinne,  rein 
saljecliv,  noch  nnbescbreibncb  seien;  denn  Jede  Empfindung:, 
sie  dwreb  einen  einfachen  oder  ansammenir^selston  Process  eni- 
sluden  sefai,  ist  immer  nor  mit  einer  einÜMiben  Vorsteiliinir 
▼eiAnnden  nnd  wegen  ihres  Mangels  an  BegriflMbiglbeit  nnbe- 
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sclireiblich.  Dass  durch  den  Gefühlsinn  die  Vorstellungen  von 
einer  Aossenwelt  (S.  147)  und  von  Körpern  (S.  148)  entstehen, 
sagt  zwar  Hr.  G.  hier,  aber  nicht,  wie,  was  doch  Müller  in 
8.  Physiolog'ie  und  schon  Bufibn  ihn  dürften  gelehrt  haben;  statt 
der  allgemeinen  Parallele  dieses  Sipnes  mit  den  andern  Sinnen 
(S.  149)  hätte  aber  eine  speciellere  gegeben  werden  können, 
wenn  er  in  seine  Classißcation  der  GefttUserscheinungen  nicht 
bloss  die  Temperatur-  und  Cohäslonserschelnungen,  sondern  auch 
die  Adhärenz-,  Inhärcnz-  und  elektrischen  (ErschUtterungs-)Er- 
scheinungen  aufgenommen  hätte« 

Am  ScUosse  spricht  sich  Hr.  G.  i#ek  llher  den  innigen  Znsniit- 
nenliaai^  der  Sinnenlelure  mit  der  Psychologie  ans;  wer  aber  vorte 
niciit  daTon  ttbenengt  ist,  der  wird  sM  schweilich  dnrcli  folgende 
ErUimng  davon  abenengen  (S.  154):  die  Seele  drückt  als  sinn- 
liebe  die  Verftnderangen  aas,  welche  die  Anssenwelt  In  den  Orga- 
nismns  erseugt,  als  bewassle  bewirkt  sie  diese  Yeiiaderungen  In 
der' Aossenwelt  nnd  gestaltet  ale  nacb  WOlkiri  so  dass  die  Seele 
dadnrck  ihre  Vorstellnngen  erbilty  nnd  diese  Wechselwirkung  der 
afaudicben  nnd  bewnssten  Seele  nacht  sie  in  eher  yemanfUgM 
Seele.  —  So  nnUar,  wie  diese  fiiklimpir  nnd  noch  nanebe  andere, 
das  Verbiltnlss  der  fttnf  Sinne  snm  Bewnsstseln  betreffende,  Ans- 
einandersetaasgen  sind,  Ist  flbrigens  bei  weften  nicht  Alles  ren 
Hm.  G*  dargestellt,  yielnebr  Ist  das  Meiste  klar  nnd  dentlleb 
anaebiandergesetst,  nnd  da  er,  an  seine  S&tse  an  beweisen,  eUAge 
aenere  Beobachtungen  Uber  die  SlnnenTeibältnisse  berbei»ialeben 
nnd  nlt  vielem  Scbarblnn  an  benntien  verstanden,  so  kann  naa- 
eher  unkundige  Leser  bei  seiner  Darstellnngswetee  in  einer  glei- 
chen Ansicht  von  der  Natur  der  sinnlichen  Eiscbeinnqgea  Terfihrt 
werden«  Solche  Leser  allein  auf  die  Tmgsdilllsse  des  Vfs,  anf- 
nerksan  in  machen,  beabsichtigte  Ree.  mit  vorstehenden  Bemer- 
kungen; denn,  wem  die  atonisUschen  und  djmanischen  Theorien 
In  der  Physik  nicht  ganz  fremd  sind  und  wer  mit  der  neuem 
physikalischen  und  physiologischen  Literatur  etwas  mehr  bekannt 
ist,  als  Hr.  G.  es  in  sein  scheint,  der  weiss,  dass  die  hierher  gehö- 
rigen Aufgaben  nur  auf  dynamischem  Wege  zu  Idsen  sind,  und  dass 
zu  ihrer  Lösung  bereits  nicht  unwichtige  Beiträge  theils  ia  physio- 
logischen Schriften,  theils  auch  hei  den  ölfentUchen  Versammlnngen 
der  Aente  nnd  Naturforscher  geliefert  worden  sind.  Z» 

Geschichte. 

[MN]  Geschichte  von  England  ron  Tbooi.  Keightloy.   Deutsch  bearbeitet 
von  /'',  A'.  /*'.  Demmler.    Mit  einem  Vorwort  von  Dr.  J.  M,  Lnppenberg, 
'    2  Thlc.   Hamburg,  Laeiss.  1S47.   XV  u.  760,  VI  u.  796  S.  gr.  8.   (6  Thlr.) 

Der  in  Deutschland  daroh  seine  eigenen  Arbeiten  über  Englaad 
ehrenvoll  bekannte  Lappenberg  hat  die  Uebersetaung  dieses 
englischen  Werkes  dringend  und  aus  gnlen  Grttnden  en^fohlen. 
Aach  spricht  er  mit  rdlem  Recht  sich  dahin  ans  9  dass  eine 
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genauere  Kenntniss  der  Geschicbte  Englandsi  woiu  das  Werk 
Ton  Keightley  sieh  vortrciflicli  eigene ,  dem  grAssern  Publicani 
sehr  erspriessUch  werden  kdnne^  wenn  nur  g-eLör!^  auf  die  iwei 
Dinge,  die  yorzugswelse  ans  der  englischen  Grschiclite  herror- 
leuchteten,  geachtet  werde.  Die  Geschichte  Englands  lehre,  dass 
die  Öffentliche  Ordnung,  die  Verfassung,  an  sich  am  Ende  doch 
welter  nichts  als  eine  blosse  Form,  nicht  das  Letzte  und  Höchste  Im 
Leben,  dass  sie  wenig  oder  selbst  nichts  sei,  wenn  und  wo  der 
rechte  Geist  dabei  nicht  yorhanden.  Es  zeige  ferner  die  Geschichte 
Englands  in  dem  Trauerspiele  der  StnartSy  in  der  Revolution, 
dass  wesentlich  politische  Verbesserongen  nur  TOn  unbefangenen, 
durch  innere  Bekehrung  gekräftigten  Herzen  ausgehen  könnten« 
In  England  habe  desshalb  nie  die  verderbliche  Lehre  von  Freiheit 
und  Gleichheit  Wurzel  geschlagen,  alle  seine  Reformen  seien  nur 
zeitgemäss  entstanden,  es  habe  ihnen  stets  jenes  Sfreben  nach 
Gesetzlichkeit  und  Wahrheit  untergelegen,  von  welchem  Jetzt 
alle  bessern  Geister  Europa's  mächtig  durchdrungen  sind.  Und 
In  der  That,  es  ist  unserer  Zeit  nichts  nothwendiger,  als  die 
üeberzeugung  von  der  Wahrheit,  dass  alle  Reformen  des  Lebens  • 
nur  in  Geistigkeit  und  Sittlichkeit  eine  wirkliche  Basis  haben 
können,  dass  nur  aus  Sittlichkeit  und  Geistigkeit  etwas  Wirk> 
liches  und  Dauerndes  erstehen  kann,  alles  Dasjenige  aber,  was 
dieser  Basis  entbehrt,  sich  früher  oder  später  sicherlich  in  Luft 
und  Rauch  auflösen  muss.  Aber  es  Jagt  und  treibt  nun  Jeder- 
mann nach  Formen,  Systemen  und  Gestaltungen,  weil  man  es 
sehr  natürlich  leichter  findet,  dergleichen  zu  fabriciren,  als  die 
Reform  mit  sich  selbst  anzufangen  und  aus  des  Lebens  gewöhn^ 
liebem  Getriebe  und  Gewirre  zuerst  und  zunächst  sich  selbst  in 
das  Gebiet  höherer  und  edlerer  Sittlichkeit  und  Geistigkeit  zu 
erheben.  —  Das  vorlieg.  Werk  ist  im  Allgemeinen  lobenswerth 
gearbeitet  und  namentlich  recht  gut  für  die  Anforderungen  und 
die  Bedürfnisse  der  gegenwärtigen  Zeit  berechnet.  Ueber  die 
römische  und  angelsächsische  Periode  geht  der  Vf.  kurz  hinweg, 
da  sie  der  modernen  Welt  zu  fern  stehen.  Das  Bedeutendste 
indessen,  besonders  in  soweit  es  die  Kirchen-  und  Verfassuugs- 
geschichte  betrifft,  wird  doch  angeführt.  Und  das  ist  bei  einem 
Buche,  wie  das  vorliegende,  und  bei  den  Zwecken,  welche  es 
verfolgt,  allerdings  nutzbarer,  als  ein  paar  Dutzend  todte  Fürsten - 
und  Königsnamen  und  einige  Bogen  inhaltsleerer  Kriegsgeschichten. 
In  der  anglo  -  normannischen  Epoche,  besonders  von  der  Zeit 
der  Plantagenets  an,  wird  das  Werk,  je  weiter  die  Zeit  fort- 
rückt, um  desto  ausführlicher.  Die  hier  auftretenden  Personen 
und  Ereignisse  werden  in  bestimmteren  Umrissen  vorgeführt  und 
der  Vf.  lässt  sich  besonders  angelegen  sein,  die  allmällge  Aus- 
bildung der  Verfassung  Englands  nachzuweisen.  Bei  der  Thron- 
besteigung des  Hauses  Tudor  hat  England  bereits  ein  einge- 
schränktes, aber  nur  ein  vernunftgemäss  eingeschränktes  König* 
tiinn*  Die  Grundlage  der  englischen  Freiheit  wird  vorzüglleh  in 
4mt  elgenthOwllehen  L»ge  der  englischen  Aristokratie  gefunden« 
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Die  Gftter  4ler  hohen  Feadalaristokratie  Englands  la^en  nicU  in 
eonpacter,  zusammenhängender  Masse  zusammen ,  wie  es  bei 
dem  Adel  des  Festlandes  von  Europa  Im  Mittelalter  meist  der 
Fall  war.  Sie  ward  dadurch  gehindert,  sich  dem  König^thuDi  und 
der  centralen  Staatsgewalt  so  ttbermüthlg  und  so  trotzig  ent^- 
genzustellen ,  wie  diess  anderwärts  geschah.  Diese  ihre  Lage 
wie«  sie  vielmehr  nicht  allein  auf  eine  feste  Vereinigung  önler 
eich  selbst,  sondern  namentlich  auch  auf  die  Verbindung  und  des 
Zusammenhang  mit  dem  Volke  hin,  sobald  es  galt,  die  bestehendeD 
Rechte  gegen  ein  angreifend  auftretendes  Köuigthuni  zu  vertbei- 
digen.  Die  hohe  Aristokratie  in  England  konnte  nicht  daran 
denken,  nur  ihre  eigenen  Rechte  verfechten  zu  wollen,  sie  mosste 
augleich  die  Verthcidigung  aller  nationalen  mit  übernehmen,  wollte 
■le  die  eigenen  nicht  zusammenbrechen  sehen,  ücberdiess  traten 
aber  freilich  noch  andere  bemerkenswerlhe  Dinge  hinzu,  welck 
herbeiführten,  dass  der  Adel  und  die  Nation  in  England  %m 
anders  zu  einander  zu  stehen  kamen.  Der  Adel  ging  in  Eoglai»! 
immer  nur  auf  den  Erstgebornen  des  Hauses  über  und  Geldprivi- 
legien  nahm  derselbe  nicht  in  Anspruch.  Es  ist  nun  zwar  aller- 
dings richtig,  dass  sich  hier  das  Meiste  aus  den  besondern  Ver- 
hältnissen und  der  besondern  Stellung  des  englischen  Adels  erklärt; 
allein  dabei  ist  auch  anzuerkennen,  dass  sich  gar  Vieles  ebenso  aij 
daraus  erklärt,  dass  in  der  hohen  Feudalaristokratie  Englands  si» 
schon  zeitig  ein  anderer  Geist  und  eine  andere  Gesinnung  ofeft- 
barte,  als  sie  auf  dem  Festlande  von  Europa  heimisch  war.  — 
historische  Darstellung  ist  bis  auf  die  Zeiten  der  Tudor's  in  vftflij 
angemessener  Weise  verhältnissmässig  sehr  gedrängt.  Von 
an,  besonders  von  Heinrich  VIII.  an,  beginnt  dagegen 
weit  ausführlicher  zu  werden,  gleichsam  um  dem  mehr  und 
steigernden  Interesse  des  Lesers  zu  genügen.  Derl.  Baodgwt 
bis  zum  Tode  der  Königin  Elisabeth.  Der  üebersetzcr  hat  Hg 
bestrebt,  durch  mehrere  Anmerkungen  dem  deutschen  Leser  tiw 
englische  Institute  klarer  zu  machen.  Jedoch  ist  in  dieser  B«ilj" 
hung  noch  bei  weitem  nicht  Alles  geschehen,  was  wohl  kj^ 
geschehen  können  und  sollen.  Der  Vf.,  der  für  Engländer  «chW» 
konnte  z.  B.  eine  genauere  Kenntniss  der  kirchlichen  YtMiX^ 
Bnglands  seit  der  Reformation  schon  voraussetzen.  Den  ^ 
sdien  Leser  wird  iber)  wenn  er  nicht  schon  vorher  ntt  ^ 
Saeke  Tertnml  war^  Vkles  Uer  «ech  dsnkel  bleiben ,  was 
dem  Ul^enetser  weU  Bitte  nachgeholt  werden  kMen«  ^ 
Gesehlökte  der  grossen  Kdnigin  Elisalretli  Ist  Obrigens  aleigP' 
eine  der  gelungensten  Partien  dieses  Bnelies.  Mit  EstscUe^ 
kelt  stelH  sich  der  Vf.  anf  die  Seite  der  Wäbrkelt,  d.  k.  hn  vir- 
liegenden  Falle  auf  die  Seite  Derer,  ron  denen  Ellsaketk,  nane*^' 
lick  In  den  wichtigsten  Pnnete  Ihres  L^ens,  in  Ihren  yerhiltoi«^ 
sn  Maria  Stuart,  freigesprochen  wkrd  ^on  nledern  und  gemeinen 
Leidenschaften,  von  denen  sie  Oberhaupt  in  Ihrer  sittlicken  Wflrde 
und  Bedeutung  riektig  erkannt  wird*  Mit  den  3.  Tkelle  Itgm 
soi^eick  die  GeseUckte  des  Hauses  Stuart  auf  den  engHieN« 
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Throne.    Hier  ist  das  grössie  Gewicht  auf  die  Zeit  gelegt^ 
welche  die  Revolution  umfasst.    Der  Vf.  steht  nicht  auf  der 
Seite  der  Stuarts?.   Karl  1«  trug  die  Schuld  des  Ausbruches  der 
Revolation  allein.    Was  war  es  doch,  das  er  in  England  begründen  • 
wollte!  "Das  Leben,  die  Freiheiten^  das  Eigenthnm  des  Volkes 
sollten  zur  willkürlichen  Verfügung  des  Monarchen  stehen  ^  der 
aicli  dem  Himmel^  allein  für  den  Gebrauch  der  von  Ihm  nngei^rO'^ 
ckenen  Gewalt  verantwortlich  glaubte.    Was  die  Männer  anlangt, 
die  in  dem  ersten  Acte  der  Revolution  gegen  Karl  I.  und  mit  der 
mehr  oder  wenii^er  entschiedenen  republikanischen  Tendenz  auf- . 
(raten,  so  möchte  der  Vf.  in  sittlicher  Beziehung  einen  Mittelweg 
einschlagen:  „Sie  waren",  sag't  er,  „Politiker  und  Staatsmänner, 
und  unter  diesen  wird  Keiner,  der  eine  Kenntniss  der  Geschichte 
und  der  menschlichen  Natur  hat,   nach  vollkommener  Tugend 
suchen  wollen.    Sie  hatten  ganz  bestimmt  edle  Zwecke  im  Aug^e; 
es  war  eine  glorreiche  Aufsrabe,  dem  Despotismus  einen  Zaum 
anzulegen,  und  der  Nation  bürgerliche  und  religiöse  Freiheit  zu 
sichern.    Jedoch  im  Verfolg  dieser  Zwecke  wählten  sie  ihre 
Mittel  nicht  mit  grosser  Bedenklichkeit  und  während  sie  der  Ge- 
rechtigkeit nachjagten,  traten  sie  selbst  diese  zu  Zeiten  mit 
Füssen".    Ungünstiger  ist  das  ürtheil  über  Cromwell  ausgefallen, 
welchen  der  Vf.  auch  in  politischer  Hinsicht  nicht  eben  hochstellt. 
Die  Geschichte  ist  hier  ungemein  reich  an  Details,  besonders  in 
der  Zeit  Karls  IL,  der  hier  als  ein  wirklicher  Serailkönig  erscheint. 
Der  Vf.  ist  mehr  darauf  bedacht,  die  Innern  Verhältnisse  Englands 
zu  schildern,  weniger  geht  er  auf  die  auswärtigen  ein,  selbst  wo 
beide  auf  das  engste  zusammentrelTen  und  sich  gegenseitig  bedingten, 
wie  das  namentlich  unter  Karl  II.  und  Jacob  II.  der  Fall  war.  Die 
Geschichte  des  Hauses  Stuart  hat  einen  so  bedeutenden  Raum  hin- 
weggenommen, dass  trotz  des  ansehnlichen  Umfanges  des  Buches, 
für  die  Zeit  nach  Anna's  Tode  und  für  das  Haus  Braunschweig  nur 
noch  ein  geringer  Platz  übrig  blieb.    Dieser  letzte  Theil  ist  im 
Vergleich  mit  allen  früheren  Theilen  ärmlich  ausgefallen,  gibt  mehr 
Andeutungen  als  Ausfühmngen,  und  wird  um  so  kürzer,  je  näher 
das  Ende  herantritt.    So  wird  z.  B.  die  Reformbill  mit  ein  Paar 
dürftigen  Worten  abgefertigt.  Das  Werk  endet  mit  dem  Tode  König 
Wilhelms  \V.  im  J.  1837.  Was  die  Uebersetzung  an  sich  selbst  an- 
langt, so  ist  sie  im  Ganzen  genommen  gut  und  iiiessend  zu  nennen. 

[4235]  Histoire  des  Girondins  par  M.  A.  de  Lamartine.  Tom.  I.  Parli, 
Furne  et  Co.  1847.  III  u.  458  S.  gr.  8.  (7  Fr.  50  c)  —  Leipiic»  Brockhaui 
et  ATenarius.    1847.    m)  8.  8.    (I  Thlr.) 

Wer  freilich  das  Dichten  mit  dem  Erdichten  desshalb  verwech- 
selt, weil  Beides  sehr  nahe  mit  einander  verwandt  ist,  der  wird 
von  vorn  herein  eingenommen  sein  gegen  ein  historisches  Werk, 
welches  den  Namen  eines  Dichters  an  der  Stirn  trägt.  Wer  aber 
weiss,  was  die  Dichtkunst  wirklich  ist,  wird  aach  fdhlen  und  wissen, 
dass  der  wahre  Historiker  aas  der  Qnelle  der  Poesie  geimnken 
haben  mnss,  so  wie  die  wahre  PhllosoplÜe  o)tne  Poeäe  ehen^ 
faHe  Dicht  bestehen  kann.   Ohne  alle  Foesf«  hdtgt  t»  ih  PM- 
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losophie  kfclnteiui  iv  efnen  irockeneii  nni  leeren  fleekelwesea» 
welcbet  imr  eine  kranke  Mi  nnd  ein  kränkelndes  Gesdileckl  eine 
knne  Seil  sn  Unecken  rermair*  Pl^te  wäre  nicht  der  Pkileeopk 
geworden,  der  er  werde,  kitte  er  nlekt  an  der  Matterbrust  der 
Poesie  geleiren«  Dsrnm  nekne  anek  irl^ick  vom  herein  'Niemand 
dann  AnstosSf  dass  der  Dickter  Lamartine  in  der  Reihe  der 
Historiker  erselieint.  In  dem  knnen  Vorwort  spricht  sich  der- 
■elbe  inerst  fldier  den  Charakter  aas,  mit  welchem  sein  Werk 
nnitreten  soll.  Er  nuickt  sick  nickt^  ankeischi^,  die  genanOi. 
detaiUirte  Gesckickte  Jener  Zeit  von  etwa  vierai^  Monaten  anf- 
iHiiklen,  in  welcher  die  Girondisten  auf-  nnd  abblühten,  und 
nicht  Alles  Oberhaupt,  was  in  dieser  Zeit  geschah,  will  er  be- 
schreiben. Zwischen  der  Geschichte  and  dem  Memoire  soll  sein 
Buch  die  Mitte  halten,  und  es  soll  in  demselben  hiernach  wenig'er 
die  Rede  von  den  Ereig-'nissen,  als  vielmehr  von  den  Menschen  und 
den  Ideen  sein«  Die  Unparteilichkeit  des  Historilters  ist  n&mlick 
nickt  die,  welcke.  anck*  der  seelenlose  Spiof^el  hat,  der  sich 
heg'nüg'en  mnsS)  den  einfachen  Reflex  zn  g'eben,  sondern  der 
Historiker  kann  nur  anparteilich  sein  wie  der  Richter,  welcher  siebt 
und  hört  und  entscheidet.  Das  hintereinander  Her-  und  Auf- 
aählen  von  Dingen  verdient  natürlich  den  Xamen  der  Geschichte 
nicht.  In  dieser  Weise  äussert  sich  Lamartine  über  die  Geschichts- 
darstellang-  überhaupt,  lieber  die  Veranlassung-en  und  Gründe  der 
Revolution  will  er  nicht  sprechen.  Diese  müssen  bei  ihm  als 
bekannt  vorausgesetzt  werden,  und  er  führt  vielmehr  gleich 
mitten  in  die  Sache  hinein.  Die  Revolution  ist  nach  ihm  eine 
Manifestation  des  mysteriösen  Zusammenhanges,  der  zwischen  der 
That  und  ihrer  Folge  besteht.  Niemals  erschien  diese  mit  so 
gewaltiger,  reissender  Schnelle  auf  jene,  als  es  in  der  Revolution 
geschah.  Niemals  kam  aus  der  Schwäche  so  schnell  wie  hier  die 
Geburt  des  Fehlers,  aus  dem  Fehler  die  Gebart  des  Verbrechens, 
niemals  ward  so  schnell  aus  dem  Verbrechen  die  Züchtigung  ge- 
boren. Lamartine  leitet  die  Geschichte,  welche  er  geben  will, 
nun  weiter  mit  einem  Blick  aof  Miraheau  ein.  Bei  andern  JFläup- 
tern  war  die  Revolution  ein  Zorn,  bei  Miraheau  war  sie  ein 
Gedanke.  Es  ist  die  Philosophie  des  18.  Jahrb.,  moderirt  durch 
die  Klugheit  eines  politischen  Kopfes,  die  von  seinen  Lippen 
fliesst.  Sein  Wesen  ist  viel  weniger  die  Kühnheit,  wie  mau  wohl 
gesagt  und  gemeint,  als  vielmehr  das  Maass,  das  Messen.  Nicht 
als  Utopist,  sondern  als  wahrer  Politiker  entscheidet  er  die 
socialen  Fragen,  zwischen  dem  Ideale  und  der  Praxis  sucht  er 
hindurchzuschiffen.  Miraheau  stand  also  streng  auf  dem  Stand- 
pancte  der  Philosophie  des  18.  Jahrhunderts.  Lamartine  versucht 
es,  diese  Philosophie  in  Schutz  zu  nehmen.  Ihr  Skepticismus 
habe  nar  die  äussern  Formen,  die  übernatürlichen  Dogmen  des 
Ckristentknns  angegriffen,  aber  selbst  mit  Leidenschaftlichkeit  die 
ckrtetücke  Moral  nnd  den  socialen  Sinn  des  Christenthums  adoptirt. 
•  iSken  dasselbe  sei  auck  von  der  Revolution  geschehen,  denn  auch 
sie  kake  nnr  die  inssem  Formen  des  Christenthams  angegriffen, 
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die  sidk  k  der  Monarchie,  Theokratie,  Aristokratie  and  dere« 
iBteressen  verknöchert  hätten.  Die  Reroliiion  bringe  die  De* 
■ekratie  in  die  Weit;  in  der  Lehre  von  der  Bruderliebe  sei  aber 
anch  das  ChristenÜiiiin  demokralieck;  beide,  das  Christenthum  and 
die  Revolution  seien  somit  nahe  verwandt  (!).  Diese  Ansichten 
■nd  Behnaptnng'en  hier  zu  bekämpfen  und  zu  berichtig-en,  dazn  Int 
Uer  eigentlich  nicht  der  Ort.  Indess  treten  sie  jetzt  so  oft  hervor, 
dnn  nmn  es  nicht  wohl  nnterlasaen  kam,  einige  Worte  über  sie 
zu  sagen.  Die  Erscheinvngen  sind  ganz  anders y  aJs  Lamartine 
behauptet,  und  ihr  Zusammenhang  Ist  ein  anderer,  ble  franzöe* 
Philosophie  des  18.  Jahrh.  hat  keineswegs  bloss  die  äussere  Form 
des  Christenthwms  geleugnet,  sondern  das  innerste  Wesen  des- 
selben  angegriffen,  denn  sie  negirte  den  Geist  überhaupt  und 
konnte  gerade  desshalb  auch  nicht  dieselbe  Tendenz  wie  das 
Christenthum  verfolgen.  Aber  sie  war  in  der  Entwickelung, 
welche  die  Menschen  mit  der  Christuslehre  versucht,  eine  fast 
nothwendige  Erscheinung.  Die  Verunstaltungen  nämlich,  welche 
das  Christenthum  durch  den  Jesuitismus  und  ähnliche  Dinge 
erfahren,  mussten  eine  solche  Negation  des  Christenthums  her- 
vorrufen ,  während  die  nothwendigen  Consequenzen  derselben  die 
Menschen  wieder  auf  das  Christenthum  zurückführten.  Das  Chri- 
stenthum hat  aber  die  Demokratie  eben  so  wenig  verkündet,  als 
irgend  eine  andere  Staatsform,  es  verkündet  nur  den  Geist,  die 
Freiheit  und  die  Vernunft.  Wahr  ist,  dass  es  auch  die  Liebe 
verkündet.  Aber  das  Christenthum  kennt  nur  die  wahre  Liebe, 
und  diese  eine  freie  Geburt  des  Geistes,  kann  nicht  durch  etwas 
Anderes  geschaffen  werden,  als  durch  den  Geist.  Sie  kann  daher 
auch  nicht  hervorgerufen  werden  durch  irgend  eine  Staatsform. 
Eine  durch  die  letztere  geschaffene  Liebe  würde  wenigstens  die 
wahre  nicht  sein,  eben  desshalb,  weil  sie  eine  gemachte,  nicht 
frei  erzeugte  wäre.  Wir  bedauern,  dass  Lamartine,  der  Poet, 
in  das  Wesen  und  das  Leben  des  Geistes  nicht  tiefer  einge- 
drungen, dass  die  herrschenden  oberflächlichen  Ansichten  und 
Meinungen  auch  ihn  hinreissen  und  bestimmen  können.  Die  Re- 
volution sieht  also  auch  er  als  die  Vollendung  des  Christenthunul 
an;  er  vergöttert  sie  beinahe.  Dabei  ist  aber  seltsam,  daan  er 
doch  meint,  im  Anfange  habe  Niemand  sie  verstanden.  Die  Partei 
LameCh,  Bamave,  Petion,  Lafajette  Nleaaid  rentand  sie. 
Es  wird  nnr  ein  Chaos  gemaeiity  welclien  Keiner  in  lidiem^en 
nnd  sn  ordnen  weiss.  Wen  sie  wirkUdi  Jemand  iieeli  verstand, 
so  war  es  Robespierre,  so  sind  es  ttberfcanpt  die  reinen  DesM-' 
krmten.  Roliespierre  ist  gewissemaassen  die  personHelrte  Rero- 
lation.  Wenn  nlier  die  ReTslotien Nienand  verstand,  wenn,  wie 
Lanaitlne  einmal  ansdridiiloli  sagt,  die  Revelotlen  nnr  sieb  seOnrt 
rentand,  wo  bleibt  da  der  Menseb  nnd  seine  FreAdi?  Wo 
koouat,  je  nachdem  man  w0i,  der  Dirnen  eder  ier  Engel,  Revo- 
Intion  gebeissen,  her?  Solehe  Betracitnngen,  wie  wir  sie  eben 
mltiheflten,  verbunden  mit  der  Charakteristik  Vieler,  nnter  denen 
^6  Bedentendsten  nneh  hier  bereits  genannt  worden,  sind  mm 
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«ii  4er  ScUUeraDg  einzelner  hemrrag'ender  Ereii^^nisie  der  Re- 
▼olitlM»  M  welclie  alter  Glans  und  Zauber  der  Laniariine'scliea 
Rade  verscliwamlet  ist,  vereinigt.   So  ist  die  Flucht  4er  könig- 
Hcfcen  Familie  und  ihre  Rückkehr  nach  Paris  I»  elaer  wahrhaft 
•rgreifeiulen  Weise  geschildert*   Da,  wo  LanarUne  dann  wieder 
a«8  d«ü  Felde  der  Erzählung  s«  der  Betrachtung*  ühergeht,  kau 
naa  Ihm  niohl  Unrecht  ^eben,  wenn  er  behauptet,  der  einalfe 
/  wttrde^lle  Ausweg,  den  Louis  XVL  nach  der  Rttckkehr  von 
Paris  noch  hätte  nehmen  können,  wäre  die  AMieatlon  gewesen,  j 
Im  den  weitem  Verfolge  des  Werkes  sind  nnn  besonders  die 
Charakterschilderungen,  z.  B.  CaauUe-Desnioulins,  Dantons,  Marats 
als  die  bedeateadere  Leistung  anzusehen.   Weniger  genügend  oder  | 
doch  weniger  ausgezeichnet  ist  die  Arbeit  da,  wo  der  Vf.  am  Ende 
der  constlittireaden  Versammlung  einen  Blick  auf  das  übrig^e  Europa 
wirft    Da  kommen  auch  wohl  wieder  seltsame  Meinung^en  und  | 
Ansichten  vor,  die  aus  dem  Reiche  der  Dichtung",  der  Poesie  i 
entlehnt  sind.    Europa  habe  die  Revolution  langte  nicht  ver-  i 
standen,  die  fürstliche  Aristokratie  sie  in  ihren  Anfängen  selbst  i 
mit  Gleichgültigkeit  angesehen.    Man  habe  lange  gemeint,  es  i 
geschehe  in  Frankreich  weiter  nichts,  als  dass  man  einige  Expe-  i 
rimente  mit  der  Philosophie  mache,  welcher  übrigens  die  Aristo-  | 
kratie  selbst  ungemein  ergeben  gewesen.  Friedrich  II.  von  Prenssen  | 
wird  dabei  der  Genius  des  Verfalls  für  Deutschland  genannt.  Er 
habe  den  alten  deutschen  Geist  getödtet  und  Deutschland  im  üea  , 
in  Frankreich  herrschenden  Meinungen  und  Ansichten  hinüberg-e-  , 
zogen.    Friedrich  II.  tödtete  allerdings  Etwas  in  Deutscliland  ab, 
allein  nimmermehr  kann  jliess  Geist  genannt  werden.    Es  war  , 
etwas,  was  die  Geister  übermeistert  und  überwältigt  halte.   Die  ^ 
.  Pedanterie,  die  Schulfuchserei,  die  Kleinmeisterci  tödtete  er  ab, 
so  weit  er  zu  reichen  vermochte.    In  seinem  Zeitalter  und  z.  Tli.  ^ 
durch  ihn  fing  es  den  Deutschen  an  klar  zu  werden,  dass  das 
Nichts,  in  welchem  sie  sich  lange  bewegt,  eben  ein  Niehls  sei. 
Nicht  ein  Mann  des  Unterganges,  sondern  des  Aufganges  und  , 
der  Schöpfnng  verdient  Friedrich  II.  genannt  zn  werden.  La- 
martine kommt  unter  diesen  Dingen  und  indem  er  etwas  histori-  , 
scher  zu  verfahren  anfängt,  als  anfangs  geschehen,  allmälig  irf  \ 
die  Girondisten.    Im  Eingange  zu  dem  vierten  Buche  erfakfSS  | 
wir,  dass  es  keineswegs  zufällig  gewesen,  wenn  das  DeparteMt  y 
der  GiMBde  eine  Reihe  von  Männern  in  den  gesetzgehsides  | 
IPirfer  sinidele,  welche  die  noch  unbestimmt  hin-  und  fcerlls»  j 
Itaide  Reralntion  In  ete  sieheres  Bett,  in  das  der  BepoMft  , 
leiteten.  Warn»  kan  doeh  die  Republik  eher  zu  Bordeaax  tfH  i 
als  SV  Paris?  la  Paris  haUe  «Me  langjährige  Nshe  des  Hofes  die 
delster  eatiMarvt.  Weil;  ^  teaato  Laagwedoc  mtt  sefaer  Um- 
dem  AdninislratiaB  ond  seinen  besondem  InHitoten  republikani- 
selie  Tendemea  aulnnlehen.  Berdeanx  war  Ja  avch  das  Vatsrlüd  | 
Bkntaigne^  ond  Moitesquieu's,  der  beMen  grassea  RepuhHksas^  i 
des  franatfst.  Gedankens.  La»artlne  ist  Indessen  aleht  lawer  gaiis 
eoB{!0q«eBt.  J^nfangs  hat  er  Rehespierrc  dentlich  als  den  e%eBt-  ^ 


Digitized  by  Google 


tieft  20.]  SckOns  KimsU.  SMI 

Ude»  Ibn,  alt  dl«  eig^iitlidbe  EfflUvnfir  dar  ile?oiiikMi  ]»e- 
sciciael»  ud  »AiUer  wiid       den  RepablikaninMw  der  Gire»- 
dielen  eeeli  wieder  ele  Bedeotendee  abgefcaiidell,  we  es  B. 
(S.  244)  beieet:       lee  Glveidiae,  i  leer  erdeemeBt  k  l'Aseen- 
hUe,  B*dleieBt  JoIbIb  an  parti  ceBsUtaiieBBel-  pear  saiTer  le 
ceisUttttioB  ea  la  BMddraaty  et  la  Rdy^riotiea  ea  ae  feaaeaal  paa 
k  1b  gaerre,  IIa  awaleat  aanrd  lear  partI  et  deadad  le  treiie. 
LlioBBdtetd,  qai  maaqoalt  k  lear  ehef  i  Buuaqaa  k  lear  ceadaltei  *  * 
rialiigae  lea  eatratea.  IIa  ae  fireat  lea  agitateara  d*aBe  AaaeaH 
liide  deat  Ha  pearaleat  dtre  lea  beaNaea  d*Etat  IIa  a'araieat  paa 
la  foi  i  la  repabllaae,  Oa  ea  aileal^ieat  la  oeavictleB^^.  Wie  aiad 
da  deeh  die  GiroBrntea  aaf  elBBMl  wieder  rea  ibrer  repidbüluui^* 
acbea  Höbe  berebgekeBUBeal  la  der  BanteliBBir  der  Sre%Biaae 
erscheinea  sie  indessen  wieder^  ae  laa^e  die  SttisBi^ea  der  Le- 
gislator dauerBy  ala  RepaUftaaer',  aad  swar  la  Ihrer  nnermQdli* 
eben  Arbeit,  um  den  Tluron  zn  unterminiren  und  dadurch  die 
Republilc  herbeizuführen,  webei  er  ale  efl  nit  läng-eren  Reden 
auffuhrt.    Verg^niand  ist  der  Mirabeau,  Isnard  der  Danton  der 
Giroade.   Solche  Ausdrücke  und  Vergleiche  Hebt  Lamartine  über-» 
baupt.   Camille-DeeMnlins  ist  bei  iftua  der  Aristopbaaea  der  Re- 
TolnÜon  nnd  Andere  abid  Anderes.    Bald  indessen  nadi  dem  > 
Anfange  der  Sitzuagen  der  Legislatur  verlässt  der  Vf.  vor  der 
Hand  die  Girondisten  wieder,  um  in  einem  Sebloflaeapitel  die  Anf- 
merltsambelt  noch  einmal  svrück  anf  die  Aaaeaiblde  eoBstituante  an 
ricbtem  Ibre  Mitglieder,  meiat  Laaurtiae,  waren  von  dem  Ge- 
fühle und  dem  Gedanken,  dass  sie  an  deai  grössten  Werke  des 
MenscbenleiieBs  arbeiteten,  dorcbdmngen.   Aber  in  ibrer  Arbeit 
selbst  war  eine  Verkebrtbeit,  und  diese  lag  darin,  dass  sie  nicht 
eine  Republik  schufen,  wozu  sie,  besonders  nach  der  beabsich- 
Ußien  Flucht  des  Königs,  alle  Macht  besassen.   Ihre  Verfassung 
.war  nicht  um  dieses  oder  jenes  Punctes  willen  untauglich ,  son« 
dem  sie  taugte,  nachdem  die  Volkssouverainetät  verkündet  worden, 
aberhaupt,  nicht.    Man  war  in  einer  Epoche  der  Transformation 
and  für  eine  solche  passt  einzig  und  allein  die  Republik.  Wir 
vermissen  auch  hier  den  Zusammenhang  und  die  nothwendige 
Ueberelnstimmung  in  den  an  verschiedenen  Stellen  ausgespro- 
chenen Ansichten.    Erst  schien  es  doch,  als  sei  die  demokratische 
Republik  das  Ewi^e  und  Dauernde.    Hernach  aber  ist  sie  nur  für 
die  Epochen  der  Traftsformation  tauglich.    Solcher  Disharmonien 
und  mancher  willkürlichen  Gebilde  ungeachtet,  spricht  sich  indessen 
auch  der  unverkennbare  Genius  Laniartine's  oft  wieder  in  aller 
seiner  Kraft  und  mit  seiner  schönen,  vollen  Begeisterung  aas. 

Schöne  Künste. 

[4236]  Monuments  arabe«  d'Egypte,  de  Syric  et  d'Asie  mineure,  desain^a  et 
de  184*2  k  1845;  par  Glranlt  de  Praagey.  Onvnge  ^^inniamiM 
mox  nonoBicntf  arab«t  da  Cordue,  SdrilU  et  Grenade,  pubb'^B  de  1836  k  1839. 
Livr.  l— TIT.  Paris,  publik  parTauteur.  Impr.  llthogr.  de  Lcmcrcicr.  Typogr.  de 
Finniii  Didok  fr.  184d.  13  UÜiogr.  Bl&tter  u.  4  Bl&tter  Text  Imp.-Fol.  (3U  Fr.) 
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'  Von  obigem  Weite  sind  zwar  erst  einige  Lieferungen  enchiCKi,  , 
aus  welchen  sich  der  Plan  des  Gänsen  noch  nielit  genav  tter- 
blicken  iSsst,  gleichwohl  dQrfte  es  nicht  unwillkonmiett  boIb,  wen 
wir  schon  Toriftnfig  die  Leser  iei  Repertorinnn  ««f  das  Bststdien 
etnee  Werkes  anfberfcsam  machen,  welches,  wenn  es  Ji  der  b!»- 
herlges  Webe  fortgefllhrt  wird,  der  ansgeseichttetsteB  Br- 
seheinungen  nenerer  Kamt  vnd  Kmilltenlir  %n  wtidea  vir* 
•prichl.  Der  Plan  deiselben  geht,  wie  Titel  nnd  Inhalt  In  üe 
Ifand  gibt,  dabin,  die  arahlsc^n  Banwerfce  in  Egypten,  SjrieD 
•nd  Kleinasien  sn  beschreiben  und  bildlich  danrastelkn.  Die 
Steindrucke  sind  In  der  neoerdings  tlbllchen,  für  Darstelhng  ahor 
Banweike  besonders  geeigneten,  geftüch  weissen  Manier  (wir 
meinen  hier  Manier  Im  besten  Sinne  des  Wortes)  nicht  iff  nit 
teehnlseher  MelsterschAft  ansgeflihrt,  sondern  nnch  nach  Zddn* 
nnngen  Ghranlts  de  Prangey,  in  welchen  vollkommene  DeitBel- 
kelt  mit  kflnstlerischer  Aufassong  tatentyoll  yerscfamolaeB  ist. 
Hiordnreh  vntersehelden  sich  diese  Darsteilnngen  sehr  weseidich 
nnd  Tortbellbafl  ron  Tielen  andern  In  ihnlldier  Manier  sisfe- 
fthrten  Lithographien  In  neuester  Zelt,  in  welchen  sicli  zwar 
grosser  Kanstgeschmack  bekundet,  aber  der  malerische  IM 
auf  Kosten  der  Dentilcbkeit  erreidit  Ist,  wihrend  In  den  vorlie- 
genden Litliographlen  bei  gleich  gesdimackroller  Bchandlang 
monumentale  Gegenstand  malerisch  und  alterthflmlich,  wie  er  ii 
der  Wirlilichlielt  erscheint,  nnd  doch  zugleich  In  seinen  noch  er- 
haltenen Detailformen  klar  und  vollstäiälg  vor  die  Aogen  tritt. 
Dieser  Darstellungsweise,  welche  auf  Gewihrong  efawr  grliidtt- 
cheren  Kenntniss  jener  Monumente  in  ihrer  gegenwärtigen  Be- 
SchalTenheit,  Bau-  und  Kunstform  abzielt,  entspricht  rollkoiunieii 
der  begleitende  Text,  welcher  im  besten  französischen  Style,  fem 
von  allem  ästhetischen  Bombast  eine  gedrängte  Geschichte  and 
detaiilirte  Beschreibung  der  betreffenden  Baudenkmale  ^ibt,  unter 
specieller  Hinweisung  auf  die  Literatur,  in  welcher  der  Leser  «icli 
noch  ausführlicher  über  den  Gegenstand  unterrichten  kann,  Hiernacji 
erscheint  die  Behandlung  dem  deutschen  "Leser  wahrhaft  heinw^ 
nicht  als  ob  Gründlichkeit  dem  Deutschen  ausschliesslich  eig^eo  sei, 
sondern  m  eil  er  das  Tüchtige  in  allen  LiUidem  nnd  Zeiten  an  den 
Kennzeichen  geistiger  Verwandtschaft  zu  suchen  und  an  findeo  ge- 
wohnt ist.  Dass  übrigens  die  bildliche  Darstellungskunst  bei  uß- 
Kern  Nachbarn  in  neuester  Zeit  eine  bedeutenile  Vollendung-  erreiclit 
hat,  wird  von  jedoni  Unbefang-enen  anerkannt  werden,  und  eine» 
neuen  Beleg  dazu  liefert,  was  den  Steindruck  betrifft,  das  vorlieg- 
Werk.  Um  schliesslich  anzudeuten,  welcherlei  Baudenkmale  in  deni'  j 
selben  zu  finden  sind,  erwähnen  wir,  dass  in  den  bis  jetzt  crscliie- 
nenen  Lithographien  die  grosse  Moschee  el  Haram  zu  Jerusalem 
(auf  dem  Tempelberge)  mit  allen  Nebengebäuden,  die  Moschee  Awnis 
zu  Kairo  (die  früheste  Stiftung  daselbst  aus  dem  7.  Jahrh.)> 
andere  Moscheen,  Minarets  und  Gebäudetheile  an  demselben  Orte, 
und  einige  Bauwerke,  darunter  die  Veste  zu  Aleppo  ahgchlM  j 
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berausgeg.  R,RueUch  i.  Mit  e.  Vorworte  von  Dr.  Schnedtenburgerf  Prot 
Pforsheim,  Flammer  v.  Hoffmann.   1847.  XVI  u.  450  8.  gr.  8.  (3  Tbb.) 

NHa]  D.  Algert  de  aacramentia  earporia  et  aangainia  domiaiei  Kbfi  tieib 

Acc.  libellus  de  tacrifido  missae  eidem  J).  Algero  adscriptoa.    DaMio  ed. 
B.  Malov.   LoranB.  (Bonn,  Maro».)    1847.   XLUI  «•  367  8.  32. 

(Uaar  14  Ngr.) 

X.  [4256]  Doctrina  Christi  de  jurejurando.   Expos.  Dr.  Geo.  Ch.  Rad.  Mat- 

^    thaci.    Halae,  Schwetschke  et  fil.  1847.  VIII  u.  46  8.  gr.a    (n.  10  Ngr.) 

[4257]  *Die  allgemeine  christliche  Kirche  oder  das  Princip  der  Reformation 
zur  Fe8tstellun{;  des  Begriffs  der  Kvanpel.  Kirche  u.  ihrer  Beziehung  zu 
Staat  u.  Wissenschaft.  Von  Dr.  E.  W.  lUeo,  Reg.-Rath.  Berlin,  Reimer. 
1847.   XXn  u.  441  8.  gr.  8.   (I  Tbfar.  95  Ngr.) 

[4258]  *  Vier  Bücher  von  der  Kirche.  Seitenstück  zu  Lohe's  drei  Büchern  von 
der  kirebe  Ten  Dr.  Tvm,  HaiHaich,  Prof.  d.TbeoL  loRoilMk.  Drefden, 
Naaraaon.   1847.   193  8.  gr.  8.  (n.  90  Ngr.) 

'  [laso]  *Dio  AftAnge  dea  8ymbohwanges  unter  den  ProteataBten.  GeocMdKL 
dargestellt  von  Dr.  J.  C.  O.  Johnnnacin,  Hauptpaator.  Leipiig,  BlnridM» 
1847.  XVI  u.  438  8.  gr.  8.   (2  Thlr.  10  Ngr.) 
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[W]  Die  syiriioliAchen  Bücher  der  evaafiL-IutJier.  Kirche,  cieutsdi  u.  lat^- 
nifch.  Neue  sorg^tig  durch^reseh.  ^utg.,  mit  d.  sächs.  Yisitations-Artikeln, 
bistor.  Einleitung  u.  5fachem  Register.  Besorgt  von  J.  T.  Maller,  Pfr,  In 
6  Abtbil.  2.-4.  Abtbl.  Stuttgart,  LieKhiag.  1847.  S.  i(K^7^.  Ux.-8. 
(a  18  Ngr.) 

[4261]  Die  Kirchen-Ordnung  f.  die  Kircheu  in  d.  Fürsten thum  Hessen.  Aus 
der  Apostel,  ihrer  Nachfolger  u.  and.  alten,  christL,  reiner  Lehrer  Schriften 
gütellet  Gedruckt  m  Bfarburg  15(itt.  Jeteiger  Mmdarl  cntspreohmid  mH 
neue  herausgeg.  von  PIUl,  Heber  ^  Pfr.  Frtnkftirt  a,  M.|  Bvdimer.  1847. 
VU  Q.  299  S.  gr.  8.  (u.  27Vt  Ngr.) 

[4282]  Reden  über  «inige  rdlgiose  Gegenstände  von  A.  Vlnet.  Nach  der 
'^,  Aufl.  aus  d.  Franz.  von  A.  v.  Bonin.    I.  Heft.  Bnalan,  Gi«aa,  Bartb 

u.  Co.    1847.   56  S.  gr.  8.    (n.  lü  Ngr.) 

[4263]  Theater  u.  Kirche  in  ihrem  gegenseitigen  Verhältniss  historisch  dar- 
gestellt von  Dr.   H.  AU.    BerUn,  Plahn.    1846.    43 Vi  Bog.   gr.  8. 

(3  Thlr.  7y,  Ngr.) 

[4264]  Von  der  Freiheit  eines  Christenmenschen  von  Mt.  Lnther.  Witten- 
berg 1520.  Verlag  der  Lutherstiftung  zu  Leipzig.  Leipzig,  Barth.  1847. 
27  S.  gr.  8.   (3  Ngr.) 

i42i»5]  Mittheilungen  üb.  die  am  22.  u.  23.  Sept.  1846  zu  Gnadau  gehaltene 
I.  VersaaynluDg  des  Paateial-yereina  ia  der  ProTini  Sachsen.   (9.  Heft.) 
Blagdebvrg,  Fgldtenberg  n.  Co.   1847.  64  8.  gr.  a  (4  a.  5  Ngr.) 

[4266]  Die  Angiiffe  der  eTangel.  Kircbenxeitung  auf  das  Ton  d.  General-Sy- 
oode  genehmigte  OrdinatlonnonBiiJar,  beleuditet  Ton  e.  GelatHclMn.'  II.  „Die 

Uiizweckmässigkeit  des  neuen  Ordinationsformulars."  Er.  K.-Z.  1846.  Nr.  77. 
Beiiin,  Oefami^e'B  Buchh.  <J.  Bulow.)   1847.  84  S.  gr.  8.  (7%  Ngr.) 

[426T]  Erster  WiUe  Sr.  MaJ.  des  Königs  Fnedridi  iVillielm  III.  ausgesprochen 
in  einer  Cabinets-Ordre  vom  II.  Jan.  1708  f^egen  W5llner*8  RcHgions-Edict. 
Magdeburg,  Baensch.  1847.  1  litb.  Blatt  in  Thondruck  mit  Randzeichn. 
Fol.    (n.  0  Ngr.) 

[4268]  Religionsfreiheit!  Patent  König  Friedr.  Wilhelms  IV.  von  Preussen, 
die  Bildung  neuer  Religions-Gesellschaften  betr.,  vom  30.  März  1847.  Zu- 
sammenalellnng  der  Beaffaimimgen  fili.  Crtenbeiia  o.  Rettgionifirdlieit  n.  s.  w. 
Nordhansen,  FdntefBami.  1847.  15  8.  8.  (n.  3  Ngr.) 

[426B]  Offenes  Schreiben  üb.  ^  Anlfofdeniiig^  rtm  0.  Jen.  d.  J.  den  „Ga- 
ateT-Aidolf-Ver^"  betr.  u.  an  die  Anaatdler  derselben  voa  Ad*  SydlafW, 
Pved.  Berlin,  Schmidt   1847.   15  &gr.^.  (iy,  Ngr.) 

[4Xn]  Ruppaeh  ed.  Nidit-Ruppaehf  Biae  Lebensfrage  f.  d.  heatigen  Gast.- 

A4.-Verein.  Zur  Vorbereitung  auf  d.  Darmstädter  Haupt- Versammlung  be* 
antwortet  von  Gust  Adolphs  Glaubensbruder.  Magdebw^,  Falekefberg 
u.  Co.    1847.   VIII  II.  67  S.  gr.  8.   (n.  5  Ngr.) 

[4271]  Kann  ein  Bekenner  der  mosaischen  Confession  protestant.  Prediger 
werden'?  Auch  ein  fliegendes  Blatt  f.  d.  Fragen  der  Zeit  von  B>  Ursoh^ 
feld-    Rostock,  Leopold.    1847.    32  S.  gr.  8.    («  Ngr.) 

[4272]  Was  heisst:  Röjnisch-kathol.  Kirche?  aus  kirchl.  Autoritäten  beant-  • 
wortet  von  F.  W.  Carove.    2.,  mit  Vorwort  u.  Abhandlunfi  üb.  Urchri- 
stenthum,  KathnHrisnma  u.  Papisrous  rwm.  Ausg.  Altenbarg,  rierer.  1847. 
XlrlV  0.  260  6.  gr.  8.  (I  TUr.) 

[4273]  Katechismus  der  rSmisch-kathöl.  Kirchenlehre  in  ihrer  Uebereinstim-  - 
mmg  asit'der  heil  Schrift   Mit  16  Stahlst,  nach  OriginaLBeichBUDgen  Ten 
C  BSerkd.  Leipzig,  Gebr.  Reidienbadi,  1847»  VI!  U.  192  0.  ialt8Sl«bbt. 
4.   (u.  1  Thlr.  10  Ngr.)  . 
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[43H]  Berichtigung  confessioneller  MiMveraiandiiisse  Ton  Dr.  J.  T.  B. 

Linde,  GroMh.  Hess.  Geh.  Staatirath  a.t.w.   3.  Hft.   (Auch  u.  d.  T.: 
ÜrkmidHdM  Berichtigung       Thatnchen,  deren  Wahrheit  d.  Hr.  Dr.  K.  A,' 
Credner,  auf  Verlangen  eidlich  zu  erhärten  sich  bereit  erkl&rt  hat)  Mains, 
Kupferberg.   1847.  XV  u.  73  S.  gr.  8.  (8  Ngr.) 

[4275]  Römische  Waifen  in  deutschem  Streit.  2.  Thl.  od.:  Bemerkungen  zu 
der  Schrift  des  Hrn.  r.  lAnde:  „Urkundliche  Berichtigung  von  Thatsachen, 
deren  Walirheit  Prof.  Dr.  A'.  A.  Credner  eidlich  zu  erhärten  sich  bereit  er- 
klärt hat."    Mannheim,  Hoff.    1847.    39  S.  gr.  8.    (6  Ngr.) 

[4276]  Die  Erwartungen  der  kath.  Christenheit  im  19.  Jahrh.  von  dem  heil. 
Stuhle  zu  Rom.  Auf  Veranlassung  des  Rundschreibens  Pius  IX.  an  die 
■fiimiitl;  BiMMfe.  Z«rich,  OreU,  Pfinfi  u.  Go.  1847.  33  6.  gr.8.  (5  Ngr.) 

[4277]  Hirtenbrief  an  seine  Diöcesanen,  erlassen  den  25.  Jan.  1847  von  Joh. 

dHwel,  Bnd»iMdiofT.K«lii.  Leipzig,  Pftnlcl»  u.  Sohn.  1847.  168.  8. 
(o.  3  N^Ö 

[HIB]  Die  kIrcUlcheii  Bieignime  der  J.  1845  in  Waadt-Lande  In  ihrem  Zn- 
■anmeohange  mit  irSheren  Erschehrangen  u.  Tendenzen  urkundlich  daree-- 
stellt  von  dnem  dautachen  Laien«  Paramtadt,  OUweiler.   1847.  88  8.  Ii. 

(ö  Ngr.) 

[4279]  Schematismus  der  Geistlichkeit  der  Diözese  Brixen  f.  das  J.  1847. 
31.  Auig.  Brizen.  (Innsbruck,  Wagner.)  1847.  163  S.  gr.  8.   (n.  14  Ngr.) 

ran]  Catalogus  deri  dioecesis  Tridentinae,  pro  anno  1847.  TridentL  (Inna- 
bruck,  Wagner.)    1847.    181  S.  gr.  8.    (n.  14  Ngr.) 

ÜSBl]  Verzeichniss  sämmtlicher  Innern  Ordensbruder  der  strikten  Obaerrans« 
Leipzig,  (Weinedel).   1847.   VI  u.  163  S.  4.  (d.  3  Thlr.  20  Ngr.) 

[4282]  Religionsfreiheit!  Dem  vereinigten  Landtage  Preussens  von  G.  Ad« 
WIsliccnus.  (In  Vertretung  der  freien  Gemeinde  su  Halle.)  Leipzigi 
O.  AVigand.    1847.   24  S.  gr.  8.    (n.  4  Ngr.) 

[4283]  Die  freie  evangelische  Kirche.  In  Verbindung  mit  Gleichgesinnten 
herausgeg.  von  JuL  Ropp*  1.  Heft  Aitenburg,  Pierer.  1847.  100  S. 
gr.  8.    (n.  16  Ngr.) 

[4284]  Kurze  Nachricht  über  die  freie  Gemeinde  in  Halle  von  G.  A.  WIs- 
liccnus.   Halle,  Knapp.    1S47.    21  S.  gr.  8.    (n.  5  Ngr.) 

[4285]  Deutsche  Kirche.  Ps.  115,  16.  —  Freie  Protestant.  Gemeinde  Nord- 
bausen von  Ed.  Baltzer,  Pred.  1.  Heft.  Leipzig.  (Nordhausen,  Förste- 
mann.)  1847.   48  8.  gr.  8.   (n.  6  Ngr.) 

[42tMiJ  Der  praktische  Verstand  u.  die  marburger  Lichtfreunde.  Eine  Antv¥ort 
anf  die  Schrift  des  Pfn.  Hieronymit  „Die  He^faner  ab  Lidtfefireande  a.a.  w.'* 
(Darmstadt  1846)  ToaK.TIi.lNi9riMflBr.  Darmstadt.  Leako.  1847. 
gr.8.  (3  Ngr.) 

[4287]  Signaturen  aus  Schwaben,  Baden  u.  Tom  Rhein.  Von  einem  ehemals 
deutschkatiiol  Vorsteher,  aegensburg,  Mann.  1847.  948.  gr.8.  (UyANgrO 

Moses.  Vortrag  geh.  an  Brftirt  in  der  Yeisaanlung  d.  deatsch-luitliol. 
Gemeinde  ▼bn  rr.  fisele.  Brfurt,  Meyer.  1847.   1&  8.  8.  (n.  3  Ngr.) 

t42ä0]  ^Das  kirchliche  Perikopensyst^  aus  den  ältesten  Urkunden  der  rom. 
iiturgie  dargelegt  u.  erlidtert  toii  tht,  B.  Wimlrfi,  Pfr.  Bfii  ^  Vorreda 
von  Dr.  Mtzsch,  Prof.  BerUn,  Reimer.  1847.  XIV,  413  n.  X€II  8.  gr.  8. 
(2  Thlr.  20  Ngr.) 

(4Bt]  Bxteroporirbare  Entwürfe  zu  Predigten  über  das  ganse  Neue  Test.  u. 
&b.  ansgewahlte  Abschnitte  des  Alten  Test,  hennsgeg.  too  Fr«  G«  Ummk 
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1.  Abthl.  (Evangelien  u.  Apoitelgeschichte.)  9. — 12.  Heft.  Berlin,  MüUer. 
1847.  2.  Bd.  S.  1—304.  (ä  n.  10  Ngr.)  —  2.  Abthl.  (die  Briefe  u.  die 
Offenbarung  Job.)  7.— lI.Hft.  Ebcnd.  2.  Bd.  S.  1—410.  gr.8.  (n.  10  Ngr.) 

[4291]  Entwürfe  der  über  die  sonn-  u.  festtäglichen  Texte  ßjehalt  Predigten 
Yon  Dr.  A.  J.  Hambach,  Hauptpattor.  28.  Samml.  (Auch  u.  d.  T.:  Pre- 
digten üb.  die  verordneten  eyaugel.  u.  epistoL  Texte.  4.  Jahrg.)  Hamburg, 
Mdnoer.   1847.  90  8.  gr.  8.   (n.  10  Ngr.) 

[MI  Daa  Bekenntniss  unteres  Glaubent  an  daa  Evangelium.  Predigt  Mb. 
in  Laibach  tm  1.  Nov.  1846  tob  Dr.  Erik  OL  BoMAbMAi,  «r.  Ffr. 
Tdcat»  (FftTargw).  1947.   15  S.  gr.  a  (n.  7  Ngr.) 

[Ott]  Wum  habm  wir  Christum  bd  mif  PMd.  uiFahMMUtag  1847  geh. 
von  Dr.  O.  O«  A.  nurteM,  Prof.  Ldpiig,  HfauidM.   1847.  15  8.  gr.8. 

(3  Ngr.) 

[IM]  Die  Zeichen  der  Zeit.  Predigten  von  C.  O.  MarknlL  BSbiDf,  Neii- 
Muui-Hwtnuun.   1847.  IV  u.  134  S.  gr.  8.  (18  Ngr.) 

[IW]  Wanui  die  Weihnachta-Bottchaft  von  der  Geburt  dea  Söhnet  Gott« 
iür  uns  eine  so  freudige  ist?  Pred.  am  1.  Weihn.-Feiert.  1846  üb.  Ev.  Luc. 

2,  1—14  von  A.  r.  T.  Mensert,  Pfr.  Bayreuth,  Büchner.  1847.  Ii  8. 

gr.  8.    (2  Ngr.) 

[4296]  Predigten  u.  Reden,  bei  Confirmationen  geh.  von  K.  W.  Schultz, 
Kirchenrath  u.  Pfr.    Wiesbaden,  Ritter.    1847.    288  S.  gr.  8.    (n.  1  Tlilr.) 

[4297]  Der  Herr  ist  nahe!  Pred.  üb.  Phil.  c.  4^  v.  4—7,  am  2.  S.  des  Adv. 
1840  von  J.  H.  Vayen.  IVIagdeburg,  Falckenberg  u.  Co.  1847.  16  S. 
gr.  8.    (n.  2'/,  Ngr.) 

[4296]  Sechs  Wahlpredigten,  gehalten  zu  Celle  von  den  Cand.  Dr.  Wagemanny 
EcUlmann^  Diestelmann,  Grosse,  Lic.  Haenellj  Rector  Schorkop/.  Celle,  Ca- 
pann-Kariowa.   1847.  83  8.  gr.  8.  (15  Ngr.) 

SUWl  Zeugnisse  von  Chriatut  aua  der  Mecklenburg.  Kirche  vom  16.  bis  in 
.  19.  Jahrh.  —  Eine  Auiwhhl  vaa  Predigten  in  hiator.  Folge.  Herausges. 
von  Dr.  JuL  mggen,  Prof.  Rostock,  Leopold.  1847.  345  8.  gr.  8. 
(1  Tblr.  15  Ngr.) 

[4200]  Grabrede  bei  der  Beerdigung  des  Prof.  D/.  C.  Fr.  Apg-  Fritzsche 
am  8.  Dec.  1846  geh.  von  Dr.  A.  Kaobel,  Prof.   GieBoen,  Becker.  1847. 

15  S.  8.    (n.  2Va  Ngr.) 

[4301]  Predigten  auf  alle  Sonn-  u.  Festtage  des  kath.  Kirchenjahres  u.  bei 
besonderen  Anlässen  von  Jos.  Dürr.  Gesammelt  u.  geordnet  aus  d.  schriftl. 
Nachlaase  des  Verstorbenen  u.  herautgeg.  von  e.  teiner  Schüler.  5. — 7.  Abthl. 
Villingen,  Pdrderer.  1845,  46.  3.  Bd.  8.  385—500  d.  3.  Bd.  8.  1—398. 
gr.  a    (8iibMar..Pr.  h  33Vs  Ngr.) 

[4302]  Predigten  auf  die  Feite  der  Jungfrau  Maria  von  Dr.  G.  M.  Ooraoh, 
Dekaa  Pfr.  Stuttgart,  Bock  xu  FrftnkoL  1847.  Vm  a.  S37  8..  gr.  8. 
(15  Ngr.) 

[4303]  Gnto  Yofailno.  Pred.  geh.  in  d.  Üathol.  Kirche  in  Reicheoatein  Ton 
JL  iPoMÜe,  KapeUan.  Neiaao,  Hennmgk   1847.  ^  8.  a  (3  Ngr.)  . 

[43M]  ,^0  kathol  Bfiaaion*'  u.  „die  fldden  —  unaere  Lehrer!<<  3  Bfitsiona- 
predigten  von  St.  M.  A«  ffVttüke.  Beilin  u.  Münater,  Aflchendorfil  1847. 
54  S.  gr.  a  (n.  5  Ngr.) 

[4305]  Predigten  von  Frs.T.8ale0,  Fürstbischof  v.  Genf.  l.Thl  (Sammtl. 
Werke.  Nach  d.  neuesten,  verm.  frans.  Oric.-Ausg.  übersetzt  von  Mich. 
SinUeLZ.Bd.)  Schaflliausen,  Hurter.  1847.  592  8.  gr.8.  (I  Thlr.  lONgr.; 
1.— 3.  Bd.  3  Thlr.  W/^  Ngr.) 
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[4308]  Ueber  die  Persönlichkeit  Jeau.  Zwei  Predigten  von  Rob.  Brauner, 
deutach-kath.  Pfr.    Berüo,  Springer.    1847.    35  S.  gr.  8.    (n.  37^  Ngr.) 

[4307]  Dass  die  Liebe  zum  Menschengeschlechte  es  dringend  heische  das  ge- 
genwärt. Kirchenstreben  willig  u.  beharrlich  zu  fördern.  Rede  geh.  zu 
Hamburg  am  13.  Dez.  1846  v.  Rob.  Brmaiier,  Pfr.  Hamburgi  (Niemeyer). 
1847.    1«  8.  gr.  8.    (n.  9  Ngr.) 

[4306]  Von  wannen  kofnmt  uns  Kunde  von  Gott?  Rede  geh.  zu  Hambuig 
d.  17.  Jan.  1847  Bob.  BMMuer,  Pfr.  Bbend.;  I8«7.  16  S.  gr.  a 
(n.  3  Ngr.) 

[4309]  Evxol6yiot'*  Liber  precationum  metrice  graeco  lermone  conscriptus 
«t  hyouios  plurimuB  partem  cont.  Bd.  Bern,  medermühlbichler.  Oenipoiltt, 
Wtflnw.  1847.  XXXVni  iL  3&5  8.  gr.  8.   (I  Thfar.  23%  Ngr.) 

[4llf]  Schwarzburg-SondenUUMiidMt  Gesangbuch.  8.  AaJL  SandenbMuea» 
IBop«L  1848.  0»  u.  34  a  gr.  a  (n.  30  Ngr.) 

[4311]  Confirmtaden-BilcUdn  iiir  «rlMiiiliclieii  Torl>«r«itang  dar  duriatL  Jagend 
•nf  die  Confirmation  u.  erste  Abendmahlsfeier.  Blife  1  ottUit.  Ntaibefg^ 
Raw.  1847.  VJU  a.  133  8.  13.  (7>4  Ngr.) 

[4113]  50  Confirmations-Scheine  mit  40  Terschiedenen  Spr&chen ,  zumnOMi- 
gestellt  von  PMtor  FUdUr.   HayntiL  (Lcipxig,  KniMMr.)   1847.  qo.  4. 

(10  Ngr.) 

[431S]  36  Confirmationsscheine  f.  evangel.  Christon  Von  V.  FmMMh,  Pfr. 
Bricg,  Schwartz.    1847.   4.  .  (7'/,  Ngr.) 

[4314]  Bete  Gott  im  Geist  u.  in  der  Wahrheit  an!  Gebetbuch  f.  alle  Tage 
sowie  für  die  bes.  Zeiten  u,  Fälle  des  Lebens  nach  G.  A.  ^'euhofer  bearb. 
von  D.  A.  Christlieb.  IVlit  Titelkpfr.  Ulm,  Nubling.  1847.  VI  u.  387  8. 
gr.  8.    {'21  Ngr.) 

[4315]  Christlicher  Hausfreund.  Eine  geme|nnütz.  Sammlung  Ton  relig.  Vor- 
trägen u.  Abhandlonm  «uameDgestelH  troB  C.Cr.  BrMwKf.  1.  Bd.  h 
hU^tUn.  Magdei»iirg,Falck€nbeiyii.Co.  1847.  480agr.8.  (lTlilr.7ViNgr.) 

543161  Christlicher  Hauaschatz.  Kurze  Morgen-  u.  Abendgebete  üb.  Stellen 
ler  beil.*  Sdirift  auf  alle  Taee  im  Jahre,  nebst  Anhängen  f.  Sonn-  u.  Fett- 
tage U.S.W.  Mit  12 Stahlst,  o. — 12. Hft.  Reichenbach.  (Leipzig,  Fritsoche.) 
184a   VI  u.  S.  389—823  nebet  8  Btahlat.  8.   (4  n.  5  Ngr.) 

i-  [^317]  Vom  Wiedersehen  im  Jenseits  u.  die  Fortdauer  unserer  Seele  nach  d. 
Tode  von  Dr.  Heiaioheii.  Andachtsbuch.  8.  umgeaib.  Aua  nit  Holsedub 
Quedlinburg,  Ernst.    1847.    128  S.  8.   (10  Ngr.) 

[4316]  Stunden  der  Andacht  zur  Beförderung  wahren  Christenthums  u.  häusl. 
Gotteaverehning.  25.  Aufl.  in  I  Bd.  in  2  Abthll.  Aarau,  Sauerläneer.  IS47. 
1376  S.  gr.  4.  (3  Thlr.)  —  26.  Aufl.  In  8  Bdn.  Ebend.,  I8i7.  3834  S. 
gr.  13.   (5  TMr.  10  Ngr.;  Velinp.  8  TUr.  30  Ngr.) 

£43idl  F.  Canisii  Homilien,  od.  Bemerkungen  üb.  die  eyangel.  Lesungen, 
weidie  dai  ganze  Jahr  hindordi  aii*S«nn-  u.  Festtagen  in  d.  kathol.  Krae 
treffen.  Aua  d.  Latein,  ron  Dr.  Heren,  Haid,  gelstl.  Rathe.  2.  Bd.  1.  TU* 
Von  d.  Feste  St.  Andrea  bis  zum  Feate  Petri  Pauli.  Augsburg,  Kollmann. 
1847.  XVI  u.  452  S.  gr.  8.  (Subicr.-Pr.  1  TUr.  Vi^  Ngr.$  einMia 
l  Thlr.  20  Ngr.) 

[43JM)]  Vom  guten  Tode.  Handbüchiein  f.  heilsbeflissene  Christen  zur  Vor- 
bereitung darauf  von  J.  Crasset,  d.  G.  J.  Aua  d.  l-ranzöa.  Mit  1  Kpfr. 
Ebend.,  1847.  IV  u.  120  S.  12.   (10  Ngr.) 

Km]  Katholisches  Gebetbüchlein  f.  Kinder.  Von  e.  kath.  Priester.  Fulda, 
filier.    1847.   61  S.  mit  i  Abbild.   32.    (n.  2%  Ngr.) 
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432S]  Andachts-  u.  Erbauungsbuch  f.  kathol.  Christen  t.  Dr.  J.  HI.  Ebiuber. 
yerb.  Orig.-Aufl.   Mit  2  StahUt   Regentburg,  Maaz.   1847.   396  S.  S. 

(15  Ngr.) 

[4323]  Kleiner  Himmelsschlüssel,  od.  Andachtsübungen  f.  kathol.  Christen  auf 
alle  Zeiten  u.  Feste  des  Kircbemahres  u.  s.  yr,  UK  Aufl.    Einaiedeln,  Gebr 
Bemiger.   1847.    360  8.  idt  9  Uthogr.    gr.  18.    (9  Ngr.;  Velinp.  mit 
4  LHliogr.  15  Ngr.) 


[43U]  Lydia,  od.  der  3tg«D  des  fierm  aaf  d.  Woti  emet  GULubigeo.  Stras«- 
burg,  Ww«.  Lemolt  1847.  34  S.  nit  1  Lithogr.   19.  (3  Ngr.) 

[4325]  Mafien-Kapelle.  Die  aUeraeL  G^ottetmutter  in  ihitm  Leben,  ia  den 
Featen  der  Kirche  u.  in  uns.  tägl.  Verehrung.  9.  Aufl.  Binaieddo,  €Sebr. 
Benziger.  1847.  VIII  u.  55G  S.  mit  1  Lithogr.  18.  (15  Ngr.;  Velinp. 
mit  10  Lithogr.  o.  2  BUtt.  in  Farbendnick  1  Thlr.) 

[4326]  Passionsblumen  Ton  Gethaemane  u.  Golgatha  dargestellt  in  52  Leiden»- 

bildern  mit  Text.  Nach  d.  Zeugnissen  der  heil.  Schrift  u.  d.  Betrachtungen 
der  gottsei.  Anna  Kath.    Emmerich.  £bend.    1847.    lao  S.  10.    (9  Ngr.) 

[4327]  Die  Weihe  des  Geistes  in  der  Feier  d.  heil.  Zeiten  u.  Feste.  (Jebet- 
u.  Betraclitungsbuch  für  kathol.  Christen  von  Fr.  X.  Schäfler,  Kaplan. 
1.  ThL    (Vom  Anfang  des  Advents  bis  auf  d.  heil.  Osterfest.)  Au£;sbur£ 
(Kolteann).   1847.  XXIV  n.  674  8.  mit  1  Lithogr.   19.   (IV/^  Ngr.) 

[432B]  Lehr-  u.  Gebetbuch  f.  kath.  Christen,  namentlich  f.  Solche,  welche  sich 
auf  d.  heil  Bdcht  n.  Conmiinion  yorhereiten  wollen  Ton  Trm»  Ant.  Selz, 
weit  Kanonikus.  Mainz,  Kupferberg.  1847.  944  8.  mit  1  StaUat^ 
(19  Ngr.;  Schreib^.  16  Ngr.) 

[4MB]  Gott  iat  die  Liebe.  Ein  vollst.  Gebet-  u.  Erbauungabnch  f.  gebfldete 
kath.  Christen  von  Jos.  Siegl.  5.  Aufl.  Ebend.,  1847.  XI?  u.  383  8. 
■it  1  suhlst.   8.   (18  Ngr.;  Poatp.  94  Ngr.) 

[4330]  Das  heil.  Vater  unser  od.  ausfuhrliche  Erklärung  dieses  Gebeta  mit 
▼ielen  zu  jeder  Bitte  passenden  Beispielen  u.  s.  w.  Aus  d.  Franz.  von  e. 
Benediktiner.  Luzern.  (Augaburg,  Kollmann.)  1847.  302  S.  mit  1  Stahlst. 
8.   (11%  Ngr.) 

[4331]  Warnung  u.  Rath  gegen  das  Fluchen  u.  unehrbare  Reden.  Von  einem 
kath.  Geistlichen.    Ebend.,  1845.    56  S.  16.    (3  Ngr.) 

[4332]  Das  Weib,  die  Sünderin  (Luc.  7,  36 — 50):  wie  wurde  sie  Christi  be- 
gnadigte Jungeriu?  Strassburg,  Wwe.  Levrault.  1847.  46  S.  12.    ('2  Ngr.) 

Lander*-  and  Völkerknnde, 

[4nn  Dr.  L»  Q.  Blano'n  Handbuch  dea  Wiiaeniwardigsten  aus  der  Natur 
u.  Geachicfate  der  Brde  u.  ihrer  Bewohner.  5.  AniL  Henusgeg.  Ton  Pr« 
W.  Afahlmann.   2.  Bd.  (7.— 12.  Hft)  Halle,  Bchwetacfake  n.  Sohn.  1847, 

799  8.  gr.  8.  (h  Heft  7  %  Ngr.) 

  ^ 

r43a4]  Hand-Book  for  Central  Enrope;  or  giiide  for  toniiata  through  Beigfum, 
Holland,  the  Rhine,  Germany,  Switzerland  and  France,  etc.  by  Pro.  Co« 
g^an.   3.  edit.,  rev.  and  corr.    London.   Bruaaels,  Kieaaling  et  Co.  1847, 

492  S.  vS.  mit  I  Karte  in  Fol.    (3  Thlr.) 

[4335]  *Die  Pyrenäen  von  Eug^.  Baron  Vaerst.  2  Thle.  Breslau,  Graaa, 
Barth  u.  Co.    1817.    647  S.  mit  1  Plan.    gr.  8.    (n.  4  Thlr.) 


[4336]  Neues  Gemälde  von  Neapel  in  24  Ansichten,  mit  Text  von  R.  Loser, 
,  I.  u.  2.  Heft.    München ,  Poppel  u.  Kurz.    1847.   S.  I  — 16  u.  6  Stablat. 
Lex. — 8.   (h  n.  7'/,  Ngr.) 
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.[4S37]  Vier  Tage  in  Venedig,  nebst  einem  Anhange  von  einem  fünften  Tage 
zum  Besuche  der  merkwürdigsten  Inseln  der  Laguna  von  Ant.  Quadri. 
2.  Aufl.   Venedig,  Cecchini.    1846.   XVI  u.  296  & 

[4IS8]  Payne's  illustrated  London,  a  series  of  views  of  ihe  British  metro- 
polis  and  its  environs.  Part  1.  London.  (Leipzig,  Kumt-AiMtait.)  1847. 
1  BisüML  Q.  16  S.  Text  8.  (n.  UV»  Ngr.) 

pW]  DeutAchiand,  Königr.  der  Niederlande,  Konigr.  Belgien  u.  die  Schweiz 
mlMt  Tlidlen  der  angrens.  Linder.    Nach  Ad.  Stielert  Bntwurf.  2iiiai 

Reisegebrauch  eingerichtet  unter  Mitwirkung  des  Geh.  Hof-  u.  Finanz-Rathea 
F.  M.  Diez  von  F.  Stülpiia|s;el  u.  J.  C.  B&r.  Nebst  Uebersicht  der 
Hauptverbindungsstrassen  durch  ganz  Europa.  Gotha,  J.  Perthes.  1847. 
4  ili.  Blätter  Fol.  u.  Ö  Kärtchen  in  4.  (2  Thr.  15  Ngr.;  auf  Leiaw.  u.  in 
Carlen  3  Thlr.) 

ß3Ml  Erinnerungen  aus  einer  Reise  durch  einen  Theil  des  nordöstüdien 
eatidilanda  im  Sommer  1846.   BreaUn,  Kühn.  1847.  IV  u.  358  8.  B. 
(25  Ngr.) 

[4311]  Register  flb.  die  in  den  dentadien  Kr^aen  Ton  Tirol  u.  Vomriberg 
▼oikommenden  Ortschaften,  Berge  u.  Thäler,  Gewaaaer  u.  merkwürd.  Per- 
sonen (von  Dr.  Jl.  J.  flUSler).  Innabracky  Wagner.  1847.  97  8.  gr.  8. . 
(n.  14  Ngr.) 

UMS]  Das  Grosaherzogthum  Baden  in  malerischen  Original-Ansichten.  Von 

e.  histor.-topogr.  Text  begleitet.  No.  29—32.  Darmatadt,  Lange.  1847. 
k  8  S.  u.  3  Stahlst,    gr.  8.    (a  n.  T'/j  Ngr.) 

[4343]  Badische  Landestrachten.    1.  Heft.   Freibiurg,  Lippe.   1847.   4  coL 

Kupfertaff.  qu.  8.    (n.  15  Ngr.) 

[4344]  Beiträge  zur  Characteristik  des  Landvolkes  in  der  Umgegend  Ton 
Bayreuth  von  Dr.  J.  P.  Sanenilieimer,  Bayreuth,  (Buchner).  1847.  38  8. 

gr.  8.    (7%  Ngr.) 

[4345]  Das  malerische  u.  romantische  Mulden-Hochland  od.  Wanderungen  durch 
die  Tbäler  beider  Mulden  u.  ihrer  Nebengewäaaer  t.  Hm.  Grimm.  (Auch 
Q.  d.  Tit:  I>aa  aftcha.  Bngebirge  maleriacb,  faiator.  n.  aiüat  dnrehwandert.) 
Dresden,  Grimm.  1847.  X  u.  478  8.  16.  (n.  20  Ngr.;  mit  1  Karte  in  4. 
n.  25  Ngr.;  mit  50  Stahlat.  n.  1  Thlr.  10  Ngr.;  mit  50  fitablat.  u.  1  Karte 
n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[4346]  Alex.  CosmM>'8  neaeater  u.  TeUattndiger  Weg«feiaer  durch  Berlia 

f.  Fremde  u.  Einheimische.  10.  gänzl.  umgearb.  u.  verm.  Aufl.  Im  Anhange 
der  neueste  aiphabet,  geordnete  Wegweiser  durch  Potsdam  u.  seine  Umga« 
bungen.    Berlin,  Morin.    1847.    206  S.  u.  5  Pläne.    16.    (15  Ngr.) 

[4347]  Album  Ton  Berlin.  16  Blätter  in  Stahlatich.  München,  Poppel  u.  Kurs« 
1847.   qu.  LCX.-8.   (l  Thlr.  15  Ngr.) 

[4348]  Erinnerung  an  Sanssouci  u.  Potidtn.  8  BUtter  In  Stahatlch.  Bbend., 
1847.  qu.  Lez.^.   (22 Ngr.) 

[4349]  Neneater  alphabetiach  geordneter  Wegweiaer  durch  Potadam  u.  aein# 

Umgebungen.  2.  verb.  u.  yenn.  Aufl.  Mit  1  Plan.  BerKn,  Morin.  1847. 
58  8.  16.  (n.  5  Ngr.)  • 

[43S0]  Die  Kinaburg.  Den  BeaudMm  dera^lben  gewidmet  Ton  E4m  Vels 
(TWumviid  VFUp).  Leipzig,  Ht  Muaeoni.   1847.  48  8.  13.  (n.  7%  Ngr.) 

[4K1]  Die  Provinz  od.  das  Grossherzogthum  Posen  in  geograph.,  statist.  u. 
topograph.  Beilehunc  Ton  A.  Biok.  Senk-Lehrer.  (In  9  LicC)  I.  lief, 
Berün,  Mittler.   1847.  78  8.  gr.  &  (13  Ngr.) 
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k^tmAmek  t  Dtnsif  mt Bim Ah^  isr  Vi*«M«  vm  P.  W.Baoh. 
Itade,  HMBam.   1647.  938  8.  «r.  8.  (a  1  TUr.  lü  Ngr.) 

OSi]  Blbüiger  Adreii-Buch  für  1847.  Elbing,  Neumann-Hartiiuinii.  1847. 
^  XU  108  8.  gr.  a  (1&  Ngr.) 

[UM]  Malericche  Aiuichten  Schleswig,  Holstein  u.  Lauenburg.  I.  AbtUl. 
BcUMwig.  4.  Heft  —  %  AbtfaL  Heltt^.  4.-4I.  Heft.  —  3.  AMhI.  Lauea- 

borg.  3.  Heft.  Nach  der  Natur  aufgenommen  von  W.  Heuer  ^  mit  eriiut. 
Texte  TOD  A.  Hartmeyer.  Hamburg.  (Leipsig,  Klinkhardt)  1847.  20  lith. 
Taff.  u.  24  S.  Texu   qu.  gr.  4.   (In  Ttioiidru«k  k  n.      Ngf.j  In  FMhca« 

druck  k  n.  I  Thlr.) 

[tt»6]  La  Kassie  et  les  Kusses,  par  N.  Tonrsveneft  3  Vola.  Paria,  M 
ooBipt.  des  itnpr.  uuia.    1847.    105  Bog.  gr.  8.    ('22  Fr.  50  c.) 

[4ass]  Reisen  in  Südrussiand  von  J.  G.  KoU.    3  Thle.    2.  verm.  u.  rerb. 
Aufl.    Nebai  l  Karte  der  Anlande  des  Pwitoa.    Leipsig,  Aruoid.  1847. 
8.  gr.  \%   (n.  &  TUr.) 

[4K7j  ^Rechercbes  sur  les  populatioos  primitives  et  les  plus  anciennes  tra- 
fitiMM  du  Gmase,  par  Bl  VMett  do  0t.  WuK^Smm  Paris,  Arthus  Ber- 
trand.    1847.   I3V|  bog.  gr.  8. 

[tifiS]  Baknopte  bescbrijTing  van  de  Nederbndsche  OTeneeache  bezittiugeu 
«aer  baadiaa^  laian  uU  aOa  ttaadaa,  uit  de  beste  braoaan  en  dgan  er- 
varing  in  Oost-  en  West  Tndien  geput  van  IM.  D.  Teenatr*.  I.  en  £  Aller. 
GnmkigeB,  OankcM.   1846.  gr.  8.  aui  1  Karte.   (1  Fl.  20  c.) 

nw]  «Yoyage  soaveau  par  mer  et  par  terre  de  1837  Ii  1847,  dam  lea 
dkerses  parties  du  monde,  par  Alb.  Montemont.  IV.  Yayagaa  m  Aue-« 
rique.    Paris,  Ren^.    1847.  .  20  Bog.  8.    (2  Fr.  50  c.) 

[4Mi]  Woblgemeinter  Rath  der  Vorsteher  der  deutschen  Gesellschaft,  an 
Deutache,  die  nach  d.  Verein.  Staaten  von  Nord-Amerika  auszuwandern  be- 
absichtigen.   2.  Aufl.    Solingen,  Aiuberger.    1847.    '6^  S.  8.    (5  Ngr.) 

[4361]  Guter  Rath  f  Auswanderer  nach  d.  Verein.  Staaten  von  Nordamerika, 
mit  beaond.  Berücbsichtigung  von  Texas.  Vorzuglich  f.  Landleute  u.  Hand- 
ffest«r  fWi.OllMM.  VW  Mhr,  praU  LandaMi.  Leipzig,  Maaa.  18ti. 
If  u.  U7  &  &  (lu  8  Ngr-) 


eUeberaickt  der  aiüiaria  Wandkarlen  u.  Atlanten  von  Pr.  Q.  A» 
BarUo,  Sahrapp  il  Ca.   1847.  81  8.  gr.  8.  <n.  10  Ngr.) 

[430]  WtaoMiaAuSBlltafiU  Baadatlas  der  allgeai^nen  Erdkunde,  der  Länder-  u. 
Staatenkunde  u.  a.  w.  6.  o.  7.  Heft.  Darmstadt,  Bauerkeüer's  Präganstalt. 
1847.   4  Karten  U  Fafkandnick  u.  I  Bl.  Text.  Fol.       a.  n%  Ngr.) 

[1364]  Atlas  zur  Erd-  u.  Staatenkunde,  f.  hShere  Schulen  u.  zunächst  f.  das 
K.  Cadetten-Tnstitut  in  Beriin  von  Thd.  Frhrn.  Llechtenstcrn.  Neue 
revid.  u.  verb.  Ausg.  6.  u.  7.  (letzte)  Lief.  Berlin,  Reimer.  1847.  9  lith. 
u.  col.  Karten  u.  Titel,    gr.  Fol.    (2  Thlr.  15  Ngr.;  cpl.  10  Thlr.) 

[4J65]  Hand-Atlas  der  neueren  Erdbeschreibung  von  Dr.  K.  Sohr.  5. — 7. 
8appl.-Heft.  Glogau,  Fiemming.  1847.  h  4  Ulk.  u.  color.  Blitter:  PSoL 
(h  B.  19  Ngr.) 

[4366]  Ad.  Stieler'a  Hand-AUas  üb.  alle  Theile  der  Erde.  Neoa  waUf. 
Aniff.  ia  83  Blitt.  *  7.  n.  8.  Lief,  m  18  col.  Karten.  .Mm,  J.  Piertliea. 
184?.  qn.  PaL  (K  n.  l  TUr.  15  Ngr.) 


[4367]  Hiatorilch-geographlicher  fiand-Atba  von  Dr.  WL     Sprmiflr,  Ober- 
Lieat.    10.  Lief.    Ebeud.,  lB47.    ß  ill.  Karten  u.  Titelblatt  gr.  Fol.  nebat 
4  S.  Text  in  4.^  (|Wbicr.-Pr.  n.  2  Tklr{       10.  Llei  n.  32  Tlür.) 
1847.  IL  21  . 
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[4308]  Wand-AÜaa  von  E.  ▼.  gydUiw.  No.  II.  Bnrc^a.  3.  Ttrb.  Aufl. 
Bbend.,  1847.  9  groMe  SectfOBCB  fai  4  Firben  HUiogr.,  Mbit  B«g|6ttwoktaM 
(34  S.  8.)-  gr.  Fol.  (n.  1  TUr.  15  Nfr.|  auf  Lcoaw.  («lOfeii  in  Mapp« 
o.  3  Thlr.  35  Ngr.) 

[4389]  Eisenbahn -Karte  von  Mittel-Europa  ailt,  Angab«  der  Dampschifffalirte-- 

Verbindungen.    Nach  d.  besten  Materialien   entworfen  u.  gezeichfiat 
B.  »— irA**    Glogau,  Fiemming.    1847.   gr.  Fol.    (12  Ngr.) 

r43la]  Ueberiiehtakarte  der  Eisenbahnen  von  Mittel-Europa  Ton  E.  v. 
Slow.   III.  bis  Oct.  1B46  bericht  Ausg.   In  Kupfar  gast.  n.  color.  Berika, 

Schropp  u.  Co.    1847.    Fol.    (n.  6  Ngr.) 

[4371]  Post-  u.  Eisenbahn-Karte  Ton  Deutschland  u-  den  anh'eg.  Ländern  Ton 
J.  C.  BAr.  Herausgeg.  von  F.  M.  Diet^  Geb.  Hof-  u.  Fin.-Rath.  Ulum. 
Gotha,  J.  Perthes.  1847.  gr.  Fol.  (Auf  Ldnw.  u.  in  Cart  1  TUr.  15  Ngr.) 

[4Slt]  Eisenbahn-Karte  von  Deutschland  u.  den  angrenz.  Ländern,  zugleich 
als  Uebersicht  aller  >vicbtigsten  Land-  u.  WaaafMnFefbiädaagen  Ar.  F.  W. 
Frbrn.  v.  Retei  u.  E.  Eydow.  5.  bis  Jan.  1S47  beridit  AMnick. 
In  Stahl  gest.  n.  €tib  Roy. -Fol.  nebst  Tafeln  dazu.  %  revm.  u.  varb.  Auft. 
Berlin,  Schropp  u.  Co.   1847.   16  S.  8.   (n.  20  Ngr.) 

[4373]  Special-Karte  toq  Kurheisen,  nAt  Angabe  dar  In  Ausführung  begrif- 
fenen Eisenbahnen  von  F.  WlmmcT.   IdthogT.  u.  inum.  Schnaiknlden^ 

Pistor.    1847.   gr.  Fol.   (n.  15  Ngr.) 

[4374]  General-Karte  vom  preuss.  Staate,  mit  den  Gränzen  der  Reg.-Bezirke 
u.  landräthlichen  Kreise  von  F.  B.  Enf^elhardt,  Geh.  Reg.  Rath.  Berlin, 
Schropp  u.  Co.    1847.    2  col.  Blatter,    hop.  Fol.    (n.  '2  Thlr.) 

[4375]  Special-Karte  von  Halle  u.  Umgegend,  mit  Angabe  der  Feldmarken  u.r 
besond.  Berücksichtigung  der  bereits  ausgeführten  Separations- Vermessungen 
TOB  F.  KoU.  Iith.,iL  €oL  HaUe,  MiUler  o.  Femow.  1847.  Fol.  (15  Ngr.) 


[4BTa]  Carte  cliaialakiglque  de  Varsovie  comme  point  central  de  TEurope  etc. 
Mup  MBk  JfMlni^bawJrtp  Lith.  p.  coL  Yanovie,  Spieia  n.  Co.  (Leipaig, 
Thonaa.)  1847.  Roy^-Fol*  (n.  1  TUr.) 

[4m]  Kart«  dha  Xankaaua,  ttaai  da«  Maalaa  AwÜnhaM  daa  Raas 


ralstabea  eotworfen.  Beriditigt  q.  erglnzt  1846  von  H.  MaKUnann*  fti 
Kopf,  geat  Q.  color.  BerUa,  BaUropp  u.  Co.  1847.  laq^-Fol.  (a.  1  TUr.) 


WH  Topographitfalia  Karte  der  Pror.  Waatphalen  na  Biaasalahia  I  »40,1 

Herausgeg.  von  dem  Kön.  Vr.  Generalstabe.  No;  35— -39.  Geldern.  Lüdi 
scheid.  Düsseldorf.  Crefeld.  Schwelm.  Bbend.,  1847.  Fol.        Thlr^3t4  Ngr.  a 

No.  1—39  n.  29  Thlr.  9  Ngr.)  •  .  . 

[4379]  Reise-Karte  der  Verein.  Staaten  von  Nord-Amerika,  Texas,  Oregon 
Gebiet,  Meuco  u.  s.  yt.  Mit  besond.  Rücksicht  auf  Eisenbahnen,  Canäle, 
Staatsstrassen,  Chausseen  u.  s.  w.  Bavreuth,  Buchner.  1847.  gr.  Fol. 
(In  Fatt  U.Ngr.)  .  : 

Phannade. 

pm]  ArcUT  for  Pharmade,  redig.  af  5.  üf.  TVier,  Apotheker.  3.  Bd. 
1.-4.  Haft.  KjobanhaTb,  RditKoL   1847.  480  8.  gr.  8.  (h  n.  32 y,  Ngr.) 

pM]  Deutsches  Apothekerbuch  von  Dr.  Fr.  Döberelafir.  3.  Thl  (Auch 
n.  d.  Tit.t  LalulNMh  der  jpitkt.  n.  thaarat  Phamaaie.  Herausgeg.  von  Dr. 

Fr.  Döbereiner^  Dr.  Hankel,  Dr.  Sprengel,  14.  u.  15.  Lief.)  Stuttgart,  Becher. 
1847.    3.  Bd.  XXI  tt,  S.  1105  —  1451.  gr.  &    (k  15  Ncr.t  1.—3.  Bd. 

7  Thlr.  15  Ngr.) 

[4iaj  Die  Gnuidlohren  dar  PhanMMl«  von  Dr.  a  Ck.  Trw  Fr.  Mhal, 
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Prat  IL  StaaUraÜu  4.  Bd.  (Auch  u.  d.  Tit :  PharmaceuUache  Cheaie  od. 
Tkecnne,  Darstellung  u.  Prüfung  der  pbarroaceut-chem.  Präparate,  nebat 
GwenüregiaUr  üb.  d.  ganse  Wark.)  BrlMiiaa,  KnlM.  1647.  XU  u.  233  «. 
L€x.-8.    (n.  1  Thlr.  8  Ngr.) 

[4383]  Chemiachea  ApoUiekerbuch.  Tbeorie  der  Praxia  der  pharmaceut.  Bx- 
perimeotalcbemie  tob  Dr.  Ado*  DafliM|  Prof.  Erganzungaband.  (Auc^ 
■.d-TU.:  GnndriM  dcrphmMcmiLCkMk.)  HtmIui,  Hirt  1847.  3108. 
Ltx^.  (1  TUr.  7%  N^O 

^]  I>e  BcreMbff  w  Ondenookiiig  n«  ScM-  ob  Artaenijberofdkiaudige 
Praeparaten,  tu  J.  iL  BttcdttMr;  uit  bei  Hoogduittch  door  /.  P.  C  va» 
I,  Kimm.   184«.  gr.  8.  bH  3  Kpfra.  (7  FL  35  e.) 


[^]  Pbarmakdogiache  Notizen  fib.  die  Wirkuiur  o*  don  Gebrauch  der  Dr. 
Warborg'schen  vegctaliilitclieii  Piebertinctttr.  Wie«,  (Jupor).  1947.  34  8. 
gr.  a    (9  Ngr.) 

[OK]  Den  raa  Eddike,  Acetum.  Et  historiak  pharmacoiog.  Fomog  af  Dr. 
grridrMn,  Aaieiaor  Pharm,  etc.  Por  Pharmaceuter  og  Eddike-Fabrikaoter. 
Kj^benbayn,  Reitze!.    1847.    48  S.  gr.  8.    (n.  8  Ngr.) 

Kncyklopädie  der  medicin.  pharmaceut.  Naturalien-  u.  Rohwaarenkunde. 
Für  Aerzt«,  Apotheker  u.  Droguistea  ron  Dr.  JoL  Martlny ,  Apothekor, 
D.  Dr.  med.  Ed.  Martioy.  3.  Bd.  I.  Hft.  G«cttea--H«iib«.  ^  <)inMbiirs, 
184r7.  8.  1— 3U8.  er.  a  (35  Ngr.i  1.  Bd.  3  TUr.  ^5  Ngr.)  . 


[438b]  TaachoAbodi  der  pharmaceot-TegotabiKidiw  RohwaaroDkiinde  f.  Aente, 
Apetteker  o.  Droguiaten  t.  Dat.  Dioirloh,  Dr.  d.  PhiL^  u.  Em.  Knunb- 
holz,  Dr.  d.  Med.  l.Bd.  4.— 6.  Hft.  Jena,  Schmidt  1844^6.  8.340-.-4S8 
■dMt  33  Taf.  eot  Abbildd.  8.   (k  n.  33(4  Ngr.) 

[43BI]  Naturgeichichte  der  für  die  Heilkunde  wichtigen  Tldil«.  mit  beaond. 
Rückaicht  auf  Pharmacologie ,  Pathologie  u.  Toxicologie  von  Dr.  med.  Ed. 
lUrÜny.  Mit  32^2  grostentheiU  col.  Abbidd.  (auf  3  Tafeln.)  DanuUdt^ 
Le«kc.    1847.    XVI  u.  584  S.  gr.  8.    (n.  5  Thlr.) 

[4M]  Medicinisch-pharmaceutische  Butanik.  Ein  Handbuch  f.  Deutscblanda 
Aente  u.  Pharmaceuten  von  GIL  W.  BUchoff,  Prof.  3.  Teno.  Ausgabe. 
Briangen,  £Aa.  1847,  m  87»  o.  43  8.  gr.  8.  (■.  3  TUr.  4  Ngr.)  — 
NMirtdga  w  I.  IdL  48  a  gr.  &  (9  Ngr.) 


[4«i]  flaa^ln^«  ilüMlHiikiir  iMM^idi-pIttnMMOtiicker  G«wickaa,  »dar 
■alavMlraiie  AbbUdangen  u.  Beachreibung  der  ofticinellen  Pflanzen.  8.—- 17. 
lief.  Jena,  Manki.  1848^  47.  80  aalar.  KnpMaff.  Ml  «itfiit  Taxt  4. 
(a  13  V,  Ngr.) 

pM]  Ckarakteristik  der  f.  die  Arzneikunde  u  Tedmik  wichtigsten  Pflanzen- 
Genera  mit  Illustrationen  nebst  erläut.  Texte  nach  seinem  Handb.  d.  phar- 
maceut. Botanik  geordnet  von  O.  Berg.  Mit  e.  Vorworte  vom  coli.  Med.- 
Rathe  Pr.  H,  F.  Unk.  4.--8»  LiaC  Berlin,  PWtti  1846,  47. •  8w  fS<*t.73 
■H  94  Taff.   gr.  4.   (4  n.  .l5  Ngr.) 


i'  t  < 


[W]  Codax  der  Pbarmakopöan.    (13.  Lial)  I. 
hmnMkapta.  3.  Bdchn.  FranaMM  PlMMkopia  1848.  DmiImIm.  Bdtt«. 
Imp^  VöM.   1847.  XIV  iL  130  8.  a  (15  Ngr.) 

rim]  VargIrfAiaili  ürtiiriAt  dar  firfthnM«.  ^.jalaigMi  8.  Ausgabe  dolr 


Preoaa.  Pbannacopöe.  Für  Aerxte  u.  Apaihakar»  vas-lk  Mnolt  BarÜN, 
Dwker.  1847.  31  8.  r-  ^  Ngr.) 

KM  PlMiMacopoea  Borutsica.  Die  preuaa.  Pbarmaoopoe  ftbacMtst  u.  er- 
tert  von  Dr.  P».  Pb.  Dnlk,  Prof.  5.,  nach  d.  6.  amtl.  Auag.  urogearb. 
Aufl.  2.-5.  Lief.  Leipzig,  Vaaa.  1847.  8.  l»-r640.  gr.  8.  Mit  l  Tab. 
in  gr.  4.    (a  n.  20  Ngr.)  • 
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[4596]  Commcntar  zur  PreuM.  PhannacopSe  nebat  Ueberaetzung  de»  Textes. 
Nach  der  6.  Aufl.  der  Pharmacopoea  BoruMica  bearb.  von  Dr.  Pr.  Molar, 
Apotheker.  Mit  Holzachn.  (In  etwa  8  Licff.)  1.  Lief.  Brannschweig,  Vieweg 
u.  Sohn,    1847.    XVIIl  u.  S.  1—148.    gr.  8.   (n.  W  Ngr.) 

I4a»7]  Königl.  Preussiscbe  Arznei-Taxe.  Berlin,  Hm.  Schultse.  1817.  63  S. 
gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

Sm\  Arznei-Taxe  f.  das  Königr.  Hannover  vom  I.  Oct.  1846.  Hanaoirer^ 
ahn.    1847.    40  8.  gr.  8.    (7 Ngr.) 

[4399]  Taxe  der  Apothckerwaaren  f.  die  Herzogth.  Schleswig  u.  Holatein  IS47, 
Kiel,  Akad.  Buchh.    1847.    02  S.  gr.  8.    (n.  18  Ngr.) 

[4400]  Signaturen  für  Apotheken.  Entworfen  nach  den  8  deutschen  Haupt- 
Pbarroacopoeen  so  .wie  nach  der  holländ.,  däu.  u.  schwed.  Pbarmacopoe. 
Hamburg  Tramburg'a  EiImb.  1847.  30  BL  n.  4  8.  TaxL  gr.  F«L  (5  Thir.) 

«  Lingaistik« 

[4401]  Ferienschriften.  V^erniischte  abhandlungen  zur  gesclüchte  der  deut- 
schen u.  kettischen  spräche  von  BL  IsCO»  1.  Heft.  Halle,  Aaton.  1847. 
•251  8.  gr.  8.    (l  Thlr.  8  Ngr.) 

[4402]  Lehrbuch  der  englischen  Sprache  f.  den  Schul-,  Privat-  u.  Selbst- 
unterricht von  Dr.  H.  A.  Manitlus.  Dresden,  Adler  u.  Dietze.  1817. 
XH  Q.  m  8.  gr.  a  (1  TMr.) 

(4403]  Lehrbuch  der  englischen  Sprache  von  G.  EveHlL  3.  Abthl.  (Auel» 
u.  4.  Titt  FoTMter,  «  tale  by  JML  Mmviwrfh,  witb  germaa  uoten  by 
tt.  EmtUL)  MibdiMi,  Fnu».   1846.  206  8.  34.   (k  lU  Ngr.) 

[4404]  Bnter.  Unteniclit  in  der  frans6sischeii  Spraclie.    3.  ytm*  u. 

gänzlich  urogearb.  Ausgabe  des  Ab^c^daire  francait  par  EfterÄar«!, 
Leipiig,  FriUscbe.   1847.  08  8.      (7  V,  N^r.)  . 

gMM)  Praktiaolie  fransösische  Gnnnaük  für  Deutsche.    Zum  Gebrauch  in 
cbiuen  u.  zum  Selbststudium  von  Dr.  L.  Noel,  PxoL   Leipaig,.  Friese. 
1847.   XU  u.  562  S.  gr.  ö.   (n.  1  Thlr.  15  Ngr.)  * 

[4406]  Lehrbueii  der  französischen  Sprache  von  Dr.  K.  HdlÜng.  1.  Lehr- 
stufe. 2.  offlgeitfb.  Aufl.  CivMel»  Bobn^   1847.  XU  u.  ^8$  S.  .«r.  12. 

(n.  22'/,  Ngr.) 

[4407]  Neuester  französischer  Trichter,  als  gründlicher  u.  schneller  Sprach- 
lueister  von  FeL  M^nard.  (Auch  u.  d.  Tit.:  Der  schnell  lehrende  Fran- 
Bose.)    Wien,  VVenedikt*s  Wwe.    1847,    VDI  u.  179  S.  16.    (n.  8  Ngr.) 


Umb]  Französisches  Lesebuch  in  3  Abtheilungen  von  W.  F. 
FM   Stnttgart,  Beck  u.  riiflfceL    1847.   416  S.  gr.  8.   (23  Ngr.:  ein.' 
aeh»  I.  «.  8  Ngr.^  H.  u:  Ü  Ngp^i  10.  «.  8  Ngr.) 

[•M09]  FVtUes  par  La  FoaUliie,  avec  notes.  VolUtänd.  Ausg.  Mit  einem 
eusf&hrL  WftrteiMie  von  Fr,  JL  MpimkUot.  <|fMdlh1kurg ,  Bmmw-  1847. 
XIV  B.  468  8.  a  <l  THr.^  NgrO 

[MIO]  Den  Quichotte  de  h  Manche  tradult  de  inSs  pagnol  par  ^torlen. 
Fftr  den  Schul- o;  yrifgifebraucfa  bearb.  u.  mit  grammat.  Bemerkungen  u. 
Wörterbuche  herausgeg.  von  Snbreclor  Dr.  Ed,  Htkt.  LeMc^  B.  VIcMier. 

iS4^    288  S.  8,    (n.  16  Ngr.) 

(Mll]  Ausgewählte  französische  Theaterstücke.  Zum  Schulgebraock  u.  mit 
Anmerkk.  versehen  von  Dr.  Em.  Otto,  Lehrer.  I;  Mr.  Miisard«  par  Picard. 
^*rAbb4  de  TEp^e,  par  BouiLty»  3)  rHumoriste,  par  Lecieru.  Kerlaruhe. 
»iacUet.   1817.  IV  U.  112  8.  gr.  8.  (9  Ngr.) 
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Grammatik  befolgten  Grundsätzen  Toa  P.  A.  de  Fil^ppL  Wiea,  JacMT. 
1847.    312  S.  gr.  12.    (l  Thlr.) 

[4413]  Italienischer  Trichter  od.  der  schnelle  theoret.-prakt.  Italien.  Sprach- 
raeitter Ton  L.  Dorettl.  3.  verb.  u.  verm.  Aufl.  (Auch  u.  d.  Tit:  Der 
beredte  Italiener  u.  s.  w.)  Wien,  Wenedikt'a  Wwe.  1847.  152  16. 
(n.  8  TSgr.) 

[4114]  Deutsche  L'ebun^sstücke  zum  Uebersetsen  loa  Italieniache,  mit  Noten 
▼on  1*1  Bavib  Dttiverio,  Oberkhrer.-  Leipzig,  Verlagabunau.  1847. 
XIV  11.^8.  gr..8.  Ci4  Ngr.)  (BtoM  neuer  'HteL) 

(MiS]  Libro  di  letiM  e  dl  tndoiioiie  ad  uao  degU  atudieet  delfe  Ibfue 
tedeeca  e  italiane,  che  puo  aerrire  di  supplemento  alle  gnumantMclie  di  en- 

trambe.  —  Deutsch-italien.  Lese-  u.  Uebersetzungsubttilgeil  !!•  f.  w.  Wien, 
Volke.    1847.    110  u.  130  8.  gr.  8.    (27'/,  Ngr.) 

[4416]  Grammatik  der  polnischen  Sprache.  Nach  genauer  Stufenfolge 
vom  Leichten  zum  Schweren  geordnet  u.  s.  w.  von  C.  Sohlewoky  Lehrer» 
Frauatadt,  Neustadt.    1846.    VIII  u.  110  S.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[441Tj  Der  Polenschüler.  Eine  Sammlung  zweckmäss.  Aufgaben  zum  lieber- 
setzen  ins  PoliuMbe  von  C.  Schlewek.  1.  Kurs.  Ebend.,  1846.  76  S.  8. 
(n.  5  Ngr.) 

[4418]  Nauka  czytania  dla  Sköl  elementarnych  miejskich  i  wiejskich.  AU  An- 
hang :  Uebungen  im  Lesen  dea  Deutichen  f.  polniach  aprechende  Kinder  von 
rdU  Bfmdpffhinidt.  Bredau,  Leockart  1847.   138  8«*  8.  (3%  Ngr.) 


[4419]  Die  Bauwerke  in  der  Lombardei  vom  7.  bis  zum  14.  Jahrh.  gezeichnet 
u.  durch  histor.  Text  erläutert  von  Fr.  Osten,  Architekt.  2.  Heft.  Taf. 
V11--XJI  u.  I  BL  Text.  (Deutach  u.  Franzöaiach.)  Darrastadt,  Leake.  1847. 
Jfap.-^ol.  (h     4  TUr.)  • 

[44301  penknale  altdeutacher  Baukunst,  Stein-  u.  Holzsculptur  aus  Schwaben 
v«i  Ok  0.  nU  VMte,  BMDMiMer.  iL  Melt  Un»  Wehiar.  1847.  bW^ 
IWeUi  Mit  3  BL  Texli  Ro j.-Fal.  (4  n.  1  Thlr.  4  H§jk) 

[4m]  Nene  ArcUteetar.    Aoa  den  GnmdeieBeDteB  der  Blathenatik  eon- 
atructiv  In  Bumumentalen  Daratellunffen  Mua  praeL  Gebrauch  entwickelt  avf 
lÜ  Tafeln         J.  B.  Solioil,  Bildhauer.    (Auch  u.  d.  Tit.:  Neue  Denk 
ateine  u.  s.  w.)'  4.  u.  letztes  Heft.    Mainz,  Kunze.    I64i.   d  lith.  Talthl 

u.  Titelblatt.    Roy.-Fol.    (a  n.  1  Thlr.  5  Ngr.) 

[4422]  Sammhing  theils  ausgeführter,  theils  projektirter  architectonischer  Ent 
würfe  u.  Baugegenstände  mit  besond.  Berücksichtigung  der  Details  u.  Kon 
structionen  von  A.  Harrer.  n.  Heft.   Landahut,  Tbomann.   1847.  ]2Iith. 
T^ir.  a.  1  BL  Text.   qu.  4.   (h  n.  92%  Ngr.) 

[4^31  Detail  der  Fa^aden  von  den  vorzüglichsten  Gebäuden  aua  Hamburga 
KanhMb  3.  ik.4.  Heft.  HMONirg,  fTod»  (Leipzig,  UMMt.)  184^ 
U>  l«h.  Tbg^  qo.  fr.  M.  (h  n.  16  Ngr.) 

[44M]  Kunetwerke  nnd  Gerifiiechafleil  dei  BÜttelalten  u.  dar  Rtnaietunee. 

HacMiegeg.  tob  C.  Becker  u.  J.  v.  Hefner.  (In  36  Heften.)  L  M.  Wmkr 
furt  a.  M. ,  Schroerber.    1847.  6  coler.  KoplBrtolL  «.SB.  T^  Bajr.-d; 

(n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

(4ns]  Motive  zu  Ornamenten  zum  Gebrauch  f.  Künetler  u.  Gewerbtreibende 
▼on  M.  Wentzel,  Lehrer.  2.  Aufl.  Leipzig,  Hirachfeld.  1847.  30  Blältw 
enihaH.  341  Abbildd.   Roy.- 1.   (1  Thlr.  15  Ngr.) 


Schöne  Künste« 
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[UM]  Kleines  Ornamentenbuch,  od.:  Sammlung  der  verschiedenartigsten  Ver- 
sieniugeA  im  neuesten  Geschmack.  Ein  HülCibucb  f.  alle  bildende  Künstler. 
13.— 19.  Uef.  LiiM,  Gtother.   1846,  47.  i  9  Utk.  Bl.  qu.  4.   (a  5  Ngr.) 

[4m]  Histoire  de  la  peinture  flamande  et  boUandaise,  par  Alfir.  MiqhIcUi, 
Tom.  III.  Braxelles,  Muqaardt.   1846.  49B  8.  gr.  8.  (3  TbUr.  15  Ngr.) 

[4428]  Studien  zum  Landschaftszeicbnen  von  H.  Mfitxel.  I.  Heft.  Berlin» 
Winckelmann  u.  Sdhne.    1847.   31  Blfttter.   qu.  gr.  8.   (In  Etui  30  Ngr.) 

[4429]  Die  kalotvpische  Portraitirkunst  von  Dr.  F.  A.  lietto.  Mit  3  Taf. 
Abbildd.   3.  Aufl.    QuedUnburg,  Basse.    1847.    31  S.  8.    (12  y,  Ngr.) 

[4430]  Gründliche  Unterweisung  zum  Illuminiren  alier  Zeichnungen,  Litho- 
graphien, Stahl-  u.  Kupferstiche  u. b.w.  von  BL  W.  Torofaky.  2.  verb. 
II.  Teno.  Aufl.  Qiiedlfaiborg,  Braat   1847.  IV  a.  57  8.  8.  (n.  7%  Ngr.) 

[4itll  Sbakspeare-Gallerie.  lUustrationen  zu  Sbakapearea  Aramat.  Werken. 
Nach  Zeidintuigen  engl.  u.  frans.  KUnatier  in  Chemitypie  ausgefllhrt  to» 

C.  JP/t7.    Mit  Text  in  engl.  u.  deutscher  Sprache.    (In  10  Lieff.)    1.  Lief« 

Leipzig,  Friedlein's  graph.  AortalC  1847.  6  Tat  AbbUdd.  u.^  8.  Test. 

gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[4432]  Reineke  Fuchs  von  Wol%.  Goethe.  Mit  Zeichnungen  von  W. 
V.  Kaulbachj  gest  von  K.  Kahn  u.  A.  Schleich.  (In  12  Lieff.)  2. — 6.  Lief. 
München,  Lit.-artist.  Anstalt.  1847.  S.  25—136  mit  15  Stahlst  Imp.-4. 
(a  n.  24  Ngr.;  chines.  Pap.  vor  d.  Schrift  k  n,  l  TUr.  6  Ngr.) 

[4433]  Religion  u.  Kunst.  Eine  Sammlung  werthvoller  Stablftiche.  Mit  belehr. 
Texte  TOB  Tvm.  8er.  Blgtaperger.  88.-63.  Heft  Regensburg,  Manz. 
1847.   18  Staust  u.  16  BI  T«it  gr.  8.  {k  7%  Ngr.) 

[4434]  Bilder  o.  RandseichBongeB  zu  deutschen  Dichtmigen  von  J.  B.  Son- 
itefftaiiC  3.  Aafl.  .  1.  Lief.  DHawldorf ,  Bnddm  1847.  4  Kpfrta£  u. 
^  BL  Text  FeL  (d.  1  TUr.) 


[44»]  Yen  dien  pre«MlaiiC  Clionil»  adMn  fIlytittMMi  Bmi  ttMÜMV  Wie^ 

derherstellung.  Eine  musical.  Abhandlung  ton  L.  VMMMMi  Pfr;  FMkL 
Schmid.   1847.   74  S.  8,   (u.  10  Ngr.) 

[4416]  Sümmen  aus  dem  Reiche  Gottes.  C^Mildbuch  zu  A.  Knappes  Lieder- 
schatz.  2.  u.  3.  Ud.  Stuttgart,  HaUbet^sr.   1846.  8.  Ui^TM.  1% 

(n.  10  Ngr.) 

[4437]  Theoretisch  praktische  Anleitung  zu  Modulationen  in  alle  Dur-  uuA 
Moll-Tonarten  als  Uauptmittel  zur  Erzeugung  eigner  Präludien  u.  freier 
Fantasien  für  Klavier-  u.  Orgel-Spieler  von  J.  PfioSs  Lehrer.  2.  AulL 
Baireuth,  (Bodmer).    1847.    183  8.  qu.  gr.  4.    (1  TUr.)  . 

[itli]  Neuer  Beitrag  sur  Beleuchtung  u.  Würdigung  der  Partheilichkeit,  Ia> 
OMUMcpienK  tt.  IgnenM  dai  Mnidkilr.  Wilke,  in  Beaug  auf  die  Orgelbau- 
kunat  u.  s.  w.  von  FcL  BmImw  OnmMi  .firibarttadL  'Tnurtik  1847. 
34  8.  8.  (ja.  5  TUr.)  '  ^  . 

^nq. JMa  ehristlichen  SftngM^  der  KK  JaMt  A«mU  dea  BeM«i  vi  BMm- 
atea  aus  d^  Gebiete  der  reinchrisU.  Poesie  uns.  Zeit    Gesammelt  von  /. 
Sehneider.    10.  — 13.  Heft.    Oct— Dec.    Basel,  Schneider.    1846t    XX  u. 
8.  363—597.   Lex.-8.    (Subacc-Pr.  a  u.  5  Ngr.  5        2  Thlr.) 

[4440]  Lieder  f.  Männer-Tumgeneinden.  Herausgeg.  von  der  Tumgemeinde 
SU  Heübroan.  Heilbion%  Dreehiler.    1847.   IV  u.  220  S.  mi  Titelb.  10. 

(15  Ngr.) 

(4441]  Verhandlungen  des  ersten  sächsischen  Turntages,  abgehalte^i  «u  Dre«- 
den  am  ^i.  Oct  u.  1.  Nov.  1840.  Herausgeg.  von  Dr.  Köehiy,  Prof.  Dr. 
iNcftteritPnif.  If%artf.  Dmden,  GeMastekä.  1847.  IföS.  gr.8.  (n.ONgr.) 
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MeTi  20^]    BeßrdenmgeH  tmd  Ekrenbezeisiuiisieii,  9Tt 


Prof.  Dr.  H.  F.  Massmann.  Magdeburg,  HdiuioMwfMi.  1847.  XXVI  II. 
1S8  S.  mit  3  lith.  TaE   gr.  8.   (l  Thlr.) 

[4443]  Die  Gymnastik,  nach  d.  Syiteme  des  Schwed.  Gymnasiarehen  P.  H, 
Ling  von  H.  Rothstein.  I.  Heft.  (Auch  u.  d.  Tit.:  3.  Abschnitt.  Di« 
Heiigymnasük.)    Berlin.  Schroeder.    1847.    140  S.  gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

[4444]  Blick  auf  den  früheren  und  jetzigen  Stand  der  Turnkuust  zur  Be- 
leochtjung  ihrer  ioAeren  Entwickehing  und  ihrer  Anweoduag  von  Ad.  Splewi» 
(ähdndL  taa  fhi  8—10  des  „Tknwn<*)  Dnite«.  O^tlMlMkk.  1847. 
^  &  «r.  S.  (■.  5  NfT.) 

[4446]  Ueber  den  BMhMt  4m  Turatm  Mif  4fe  «faateMi  LafteXiticbd 

nungen  d.  M^pwdien.  Eine  Rede  von  Prof.  Dr.  Günther*  (Biikif«  m 
No.  1  des  Tiimera.)   Ebeud.,  1847.    14  S.  gr.  8.   (n.  1  Ngr.) 

[444C]  Die  Kunst  des  Schlittschuh-Laufens,  als  Zweig  d.  Turnkunst  betMolM» 
T«ii  C.  G         Mainz,  (Faber.)    1847.    2:J  S.  12.    (n.  1%  Ngr.) 

[4447]  Carlo  Bosco's  Zaubercabinet,  od.:  Das  Ganze  der  Taschenspielerkunst 
von  Kerndörffbr,  Prof.  6.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Mit  24  Abbildd.  (auf 
2  Taff.)    Quedlinburg,  Ernst.    1847.    Xn  u.  180  S.  12.    (20  Ngr.) 


Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

[4448]  Zum  ordentl.  Mitglied  der  k.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin 
in  der  philosophisch-historischen  Classe  ist  der  Director  des  statisU  BwretHB 
u.  Prof.  an  der  Univ.,  Geh.  OReg.-Rath  Dr.  C.  F.  W.  Bietend; 

[4449]  Im  Institut  de  France  und  zwar  A.  bei  der  Acad^raie  fran^aise 
an  de  Jouy's  Stelle  (vgl.  184G.  No.  9'JÜ4)  Einpis,  au  Guiraud's  Steile  (vgl. 
No«  4er  Prof.  am  College  de  France  /.  J,  Jmp^  wa  Mitgliedern; 

Miiq  B.  l>ei  der  Ac[ad4aie  dea  Inacriptioai  et  Bellet-Lettrea  der 
PwL  m  4er  ITidT.  im  BefMn  STM.  f^uttfita  wm  Cerveflpon4eiiten; 

[liSl]  C.  bei  4er  Aca44mie  4ei  Sciencei  iiii4  zwar'  an  Bvry  de  St,- 
VtmenVM  Stelle  (vgl.  No.  1241)  der  Oberchirurg  am  Heapttal.  Necker  Jem 
Gviale,  zum  Acad^miden  libre,  in  der  aection  de  m^canique  an  Gamhey'M 
8telle  (vgl.  No.  1647)  der  Ingenieur  en  chef  der  k.  Bergwerke  u.  Prof.  an 
.der  k.  Schule  für  Bergwiasenschaft  zu  Paris  Üi.  CombeSy  in  der  section 
d'^conomie  rurale  an  DutrodieVM  Stelle  (vgl.  No.  2306)  der  Aide  naturaliste 
am  Muemn  der  Nätnrceecliichte  ^o».  Dicoifm,  so  Mitgliedern,  in  der  ietit- 
genannten  Secdon  JSuMikakn  «un  dorrespoiideiiteni 

[M511  t>.  bei  der  Aca44niie  dea  Sciences  moralea  •%  peliliquei 
der  Inapector  4er  Vtatf,  lu  Struabnrg  /et.  WiUm  snm  CorreifODdeiiteii; , 

[MSS]  B.  bei  der  Acad^mie  dea  Beanz-Arta  «i  dea  Grafen  de  CUtrae 
Stelle  (vgl  No.  1635)  der  Baron  Taylor  in  Paria  «in  .Aca4diDideo  libre 
erwählt  und  vom  König  bestätigt  worden. 

elM]  Zum  Bischof  der  engl.  HocUurdie  lu  Morpeth  ia  Auatnilaaien  iat  Rer. 
.  JlUwood  befordert  worden. 

[4456]  Der  k.  b.  Legationsrath  K.  Maria  von  Aretin  ist  von  seiner  bisher. 
Function  im  Ministerium  des  k.  Hauses  und  des  Aeussern  entbunden  und 
ala  Sekretair  bei  der  k.  b.  Gesandscbaft  nach  Berliu  versetzt,  die  hierdurch 
«iMigM  VewtaiidiilMift  Iber  4aa  Icliaii»-  «.SMnnhlr  iBWaehiü  aber 
dM  lu  BBnisterialmk  ia  4eB  ebMcenmleM  Miaitttofkm  Mw«  twn  -CMm 
von  Neues  flbertmgeB  wefdeak 

{MM]  Der  bisher.  Prlvatdocent  Dr.  Ludw.  Ändr,  Buchner  iat  sum  ausser^ 
ordentl.  Profetier  Ia  der  laedldBlachen,  der  Privatdocent  tu  3/Vorrtand  dea*  • 
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philololog.  SemSnart  Dr.  K,  Prandl  warn  MMNrmriteli.  PmL  \m  4er  pMloagfii. 
ra^ult&t  SU  Mfiacbea  eiaaimt  w«rdeB.  ' 

[4467]  Der  biaher.  zweite  Leib.ant  des  Kaiaers  von  Oesterreich,  Regierungs- 
rath Dr.  Frz,  Ser»  Güntner  ist  zum  eraten  Leibarzt  mit  dtm  Titel  und  Clia- 
rakter  einea  wirkl.  k.  k.  Hofrath«  ernannt  worden. 

[4158]  Dem  Oberkirchen ratli  im  k.  b.  Ministerium  des  Innern  für  Kirchen» 
und  Schulangelegenheiten  Dr.  J.  Bapt.  Herb  (vgl.  No.  375)  ist  die  10.  Ca- 
nonicatatelie  im  erzbiachöfl.  Capitel  zu  München  verliehen  und  bei  dem 
AvatritI  aue  dem  StMto^eiwt  der  UsiMric«  Titel  und  Baag  Maeitw,  an 
deaaen  Stelle  zum  Oberkirchenratli  der  bbber.  Regiemngimih  bei  der  R9- 
flieruig       Oberbftyeni  Dr*  M.  Dmuhtrgtr  be£Mert  woidea. 

[MM]  Pas  Lehramt  des  Natur-  u.  dsterreidi.  CrfanimlrecittB  an  der  Uair. 
lu  Lemberg  ist  dem  Dr.  Jar.  Ed»,  BtrM  fibertragen  worden.  ' 

Sun]  Der  bislier.  ordeiitl.  Prot  an  der  llniT.  Greilbwald  Dr.  Otto  /aU  hat 
en  Ruf  ala  ordentl.  Professor  der  dass.  Alterthosuwlssoudialt  aft 
UaiT»  Leipaig  erliaiten  und  angeiloaunen. 

[4461]  Der  Priester  Dr.  Fr.  Kunttmann  ZM  Mfinchen  iat  aum  atisserordeatl. 
Professor  des  Kirchenrechts  an  der  dasigen  Uoiversit&t  ernannt  worden. 

[410]  Der  Profeaaor  am  CSymnaaium  zu  Donaueschingen  Lquhis  ist  zum 
Assessor  bei  dem  gmioslion.  bad.  luitboL  Ober-lüiolMmrathe  au  Karisruiie 

ernannt  worden. 

[4463]  Die  erledigte  1.  proteatant.  Pfarrstellc  zu  Münchberg  in  Franken  nebst 
der  damit  verbundenen  Stelle  eines  Districtdecana  ist  dem  biah.  Decaa  und 
Pfarrer  zu  Gräfenberg  Wilh.  A.  H.  Uhmus  übertragen  worden. 

[4464]  Der  bisher.  Prof.  der  Philosophie  an  der  höh.  Lehranstalt  zu  Solo- 
tburn  Dr.  H.  S.  Lindeinann  und  der  Prof.  der  Philosophie  am  Lyceum  zu 
Dillingen  Dr.  fl)r6.  Bteken  sind  zu  ordentL  Profesaoren  der  PUioaophie  an 
der  Univ.  München  emannft  «ad  an  dea  Letateren  8tele  ki  der  bialMr. 
ansserord.  Prof.  der  PhilosopUe  an  BftOnchen  Dr.  ML  DeäHitgtr  amt  DIU 
lingen  verMtat  woi'den. 

ein]  Dar  Professor  am  Lyceum  zu  Mannheim,  Geh.  Hofrath  F.  A.  A'tUsHia 
t  zum  correspondirtndea  MitgMed  des  grosshers.  OberstudieBraths  er- 
nannt worden. 

[4466]  Dem  ord.  Professor  der  Rechte  an  der  Univ.  München  Dr.  Geo.  I'hi- 
lipps  ist  unter  dem  27.  März  die  erledigte  Stelle  eines  Regierungsraths  bei 
der  k.  Regierung  von  Niederbavern  übertragen,  derselbe  aber  sodann  unter 
dem  6.  April  auf  sein  Ansodien.  aus  dem  k.  bayer.  Staatsdienste  ent- 


[4467]  Der  bisher.  Bischof  von  Cremona  Arrtol.  AoiR»7tf  ist  aum  Enbischof 
an  Maüaad  ernannt  worden. 

(4460]  Die  erledigte  Professur  der  politischen  Ockonomie  ai|  detr  Unir.  xa 
Oxford  ist  dem  Mag.  art  Nümmu  fViU.  Senior^  esq.,  ftbertragen  worden. 

[4469]  Deal  bisher.  Vicocanzler  des  Oberhofgerichta  zu  Mannheim  Tre/uH  iat 
an  «no  Stelle  des  wegen  leidender  €}esun<udt  auf  Ansuchen  ia  den  Raho^ 
stand  versetzten  Geh.  Raths  Jolly  unter  Emenniuig  zum  Staatarath  daa  PriU 
«  aidium  dea  grosaherz.  bad.  Jostiamimsteriums'  übertragen  worden. 

[Mü]  Der  ehemal.  DoUmetacher  dea  brit.  Gouvememeaita  und  der  Handele« 
/        kaauier  zu  Caiiton  Sam.  Turner  Fearon  ist  zum  Profeaaor  der  ofalnesaaohsia 
Sprache  am  Kinga  College  zu  London  emaoot  worden. 


Druck  iumI  Verlag  voa  F.      Broakha««  i«  Leipsig. 
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Morgenlfindische  Literatur. 

[MTl]  Mutanabbi  und  Seifuddaula  aus  der  Edclperle  des  Tsa&libi  nach 
Gothaer  und  Pariser  Handschriften  dargestellt  von  tr.  Dieterici^  Dr.  phil., 
Piivatdoe.  an  d.  Uidv.  xa  Beifin,  ord.  BiitaL  d.  daiitaclMii  morgenL  GeaeUach. 
LdpaC,  TogeL  1847.  VI  o.  900  S.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.  10  Nfr.) 

Dl€8es  Srstiin^swerk  ]»esitebt  ans  einar  EldeltttBir  ani  fllaf 
neileD.  Die  fiinleitaaiT  Bandelt  vem  Wesea  aad  Werl^  der 
BlfitlieiilefleB  la  der  araliiselien  Literatari  wo  eine  arablaclkei  nach 
Oatücher  Welse  dorchgäng^ig^  glcichgereinte  UebeneUuog'  einer 
Kaside  des  Alkama  als  Probe  altarablscber  Dlclitanir  eln^eleg^t 
ist;  dann  besonders  tob  der  Blatbenlese  des  Tsaüllbli  Jettnet 
el-dahTf  die  Edelperle  der  Zelt  lietitelt)  mit  Angrabe  ibres  Inbalts 
naeb  Tbellea  and  Caplteln,  wobei  die  Original -fjeberscbrifleni 
da  scbon  FlOgel  in  der  Vorrede  zum  Yertraaten  GefXbrtea  des 
Einsanen  die  von  den  beiden  erstea  Tbellen  aeffelm  bat,  Uer 
aar  von  den  beidea  letatea  aafgefilbrt  sind«.  Der  ^ste  Tbeil 
enthält  unter  der  etwas  sn  en^en  Ueberschrift:  Das  Urtbett  des 
Taailibi  aber  die  Dichtang'en  des  Motanabbi,  eine  Einleitung  tlber 
die  sehr  yerschiedenen  Beartbeilung-en ,  welcbe  Mutanabbi  bisber 
in  dem  Abendlande  erfahren  und  tiber  die  gründliche  und  unpar- 
teiiache  Art,  wie  Tsaalibi  im  5.  Cap.  des  1*  Tbelles  seiner  Jetime 
diesen  Geg'enstand  anfasst  und  behandelt,  worauf  zuerst  de  Saoj 
In  seiner  Chrestomathie  T.  III,  S.  29  IT.  (2.  Ansg*.)  aufmerksam 
machte;  dann  vier  Abschnitte  über  die  Lebensverhältnisse  des 
Mutanabbi  (wobei  noch  das  von  Slane  zu  der  Biog^raphie  Muta- 
nabbi's  in  seiner  Uebersetzung  des  Ibn-Challikän,  Vol.  I,  S.  107 — 110 
Beig-ebrachte  Berüclisichtigun^  verdient  hätte),  üher  die  Entleh- 
nungen anderer  Dichter  von  Mutanabbi  und  umgekehrt,  Aber  die 
Fehler  und  endlich  über  die  Vorzüge  Mutanabbi's.  Der  zweite 
Theil  gibt  den  arabischen  Text  des  2.  Cap.  des  1.  Buches  der 
Jetimc  Uber  Mutanabbi's  fürstlichen  Gönner  und  Freund,  den  Ham- 
daniden  Seifuddaula,  besonders  über  dessen  Verhältniss  zu  Dich- 
tem und  Dichtkunst  und  seine  durch  Lobgedichte  verherrlichten 
Thaten,  mit  Proben  aus  diesen  und  seinen  eigenen  Gedichten.  Der 
dritte  Theil  liefert  die  üebersetzang  des  zweiten,  dessen  Sei- 
tenzahlen ztt  leichterer  Vergleichuug  bei^edcuckt  sind,  und  der 
1847.  II.  22 
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vierte  philologische  und  literar- historische  Anmerkungen;  Der 
fünfte  enthält  das  Namenver/.eichniss  aller  In  der  Jetime  behan- 
delten Dichter  in  der  Ueihefolti^c  des  Originals  nach  Theilen  und 
'  Capiteln.  Ein  Nachtrag  endlich  bringt  als  „Versuch"  die  metri- 
sche und  gereimte  Uebersetzung  einiger  der  im  Buche  selbst 
meistentheils  In  rhythmischer  Prosa  und  in  abgesetzten  Zeilen 
übertragenen  Gedichtstücke.  —  Wenn  einerseits  schon  diese 
Inhaltsangabe  wohl  geeignet  ist,  dem  Buche  liCser  zuzuführen, 
so  kann  Ref.  andererseits  nach  dem  Vertrauen ,  welches  der  Vf. 
ihm  bei  der  Ausarbeitung  desselben  geschenkt  hat,  eine  Art  von 
Gewähr  dafür  leisten,  dass  es  im  Ganzen  und  in  allen  wesent- 

•  liehen  Einzelhelten  geschichtlich,  kritisch  und  exegetisch  zuver- 
lässig ist,  wie  es  auch  nicht  verfehlen  wird,  durch  Neuheit  des 
grössten  Theiles  seines  Inhalts,  anziehende  Abwechselung  und 
gefällige  oder  wenigstens  leicht  lesbare  Wiedergebung  aller  ara- 

'  bischer  TextstAcke  die  MIckt-OrieBtailiten  linter  den  Frenaden 
morgenlSndiselier  Lttentar  ii  befHed^en.  —  S.  123}  Z.  15  Ist 
statt  des  ron  de  Siojr  entlehnten  ,»das8  sie  In  deine  Ckwalt 
geriethen^^  la  ndirelbea:  dnss  sie  sa  dir  Ihre  Zaincht  aaliaMi 
(wiHrtlleh  sieli  sa  dir  waadtea).  S.  139,  Z..3  wttrde  keaelcli- 
neader  sein:  dea  lidlieni  Haag,  absclioa  leh  seiner  wOrdlg  war.  — 

Gegen  de  Sacy  ist       123,  Z.  5  v.  unten  JiJi>  —  ein  Wort, 

dessen  Bedeatun^,  so  wie  die  des  eatspreeheadea  Zeitwortaa 

,  confisus  est,  lange  verkannt  wurde  —  richtig  durch  „über- 
mtithiges  Vertrauen"  wiedergegeben  (Sacy:  le  desir  de  plalre); 
vgl.  meine  DJss.  de  gloss.  Hab«  p.  53  und  Bochtor's  französ.-arab. 
Wörterbuch  unter  Familiarit^.  — •  Femer  ist  S.  lO'i  Z.  7  mit 
gutem  Recht  die  ron  de  Sacj  verlassene  Lesart  der  HandsdurifiteB 

x&Oü^t  festgelialtea,  so  dass  ouyiJ  nlclit  2.  Pers.  masc.»  son- 
dern 3.  Pers.  fem.  und  ^LJJI  nicht  Object,  sondern  Subject 

Ist,  wodareli  anglelch  die,  weaa  selioa  erlanbte  LIeeas  ^^MjJÜI 
statt  ^^A-Lil  beseitigt  wird.  Besonders  aber  bervoranbebea  ist  die 

richtige  Uebersetzung.  des  Halbverses  S«  103|  Z.  11  LcyUuoJ^^ 
I^La  diu  tat  dorcb:    sondern  well  eia  Gefangener,  der  dir 

entkommt,  selbst  einen  Glücksfang  macht",  wogegen  de  Sacy  a.  a.  O. 
S.  9  hat:  „car  c'est  pour  lui  un  veritable  gain  de  n'avoir  perdu 
que  ses  tresors",  mit  Verkennung  der  grammatischen  Beziehung^en 

des  Satiea,  aacb  welcbea  UyULo  das  J^t  jL^I,  also  das  log^i- 
sohe  Sol^ect,  dLüe  U  die  &m  davoa,  aad  |«^U  das  ^1  yJ^^ 
also  das  Prädicat  von  LyüU  Ist.    Der  Sinn,  den  de  Sacy  in 
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Jeid  Worte  le/^t,  iii  überhaupt  Bprachlich  iiniiidgiioliy  der  liier 
snfedrttclite  hing^cg^en  ein  öcht  aradriedm  Oxymoron,  wörflidir 
Atar  ein  firiieeteiery  der  dir  eotkononeii  ^  iet  ein  Krheutentar* 

Fleiicher. 


Wang      Keaou      Lv>au       i  ih        Neen      Chanfi  Üao 
-  oder  die  blutige  Rache  einer  jungen  Frau.  Chlneiiiche  Enfthlung.  Nach 
der  in  Canton  1839  erschienenen  Auagabe  von  Sloth^  übersetzt  toii  Ado, 
Böttger.   Mit  1  chinesischen  LitbecrtpUo.   Leipsi^,  iartllT»  113  8. 

gr.  8.   (Schön  geb.  2  Thlr.) 

Ausser  g^rösseren  b&ndereichen  Romanen,  ron  denen  bereits 
mehrere  auf  europäischen  Boden  sind  verpflanzt  worden,  benitii 
die  chinesische  Literatur  auch  eine  reiche  Novellcnliteratur,  Icurze 
Erzählung-cn  voll  wechselinlen  und  bunten  Inhalts,  oft  niclit  ohne 
Anflug"  eine«?  poetischen  Hauches,  den  man  in  den  umfangsrel- 
chcren  Dichtung-en  der  Chinesen  leider  meist  vermissl.  Unter 
den  vielen  Sammlung-cn  solcher  Krzählung^en  schätzen  die  Chi- 
nesen am  meisten:  Long-- tou-kong^-ng-an,  d.  i.  Sammlung* 
der  berühmtesten  Entscheidungen  des  liichters  Pao-Chy ,  welche 
32  wunderbare  Erzählungen  enthält,  und  K i-ku-ki-kwan,  d.  I. 
Merkwürdlg-keiten  alter  und  neuer  Zeit,  in  12  Bänden.  Aus  diesen 
beiden  Sammlungen  besitzen  wir  schon  reichliche  Mittheilungen, 
wie:  „Chinese  Novels,  by  Davis"  (Lond.,  1816),  „Cholx  de 
Oontes  et  Nouvelles,  traduits  du  Chlnois,  par  Pavie"  (Paris, 
1839)  und  Anderes  mehr  von  St.  Julien,  Kurz  und  Anderen.  — 
Aus  dem  11.  Bande  der  oben  erwähnten  Sammlung"  merkwürdiger 
Beg^ebenhciten  theilte  Hr.  Bob.  Thom,  der  unter  dem  sonder- 
baren Namen  Sloth  (der  Faule)  bereits  mehrere  interessante 
Beiträge  zur  Kenntniss  der  chinesischen  Sprache,  unter  Andern 
eine  chinesische  Uebersetzung  der  Fabeln  des  Aesop ,  tiher 
welche  wir  im  Leipz.  Repertor.  1843.  Bd.  HI.  No.  6592  be- 
richtet haben,  veröiTentlicht  hat,  —  eine  Novelle  mit,  unter  dem 
Titel:  „Wang-Kcaou-Lwan  pih  neen  chang*  hau,  or  the  lasting- 
resentment  ot  Miss  Keaou-Lwan-Wanar,  a  Chinese  tale.  Trans- 
lated  from  the  original  by  Sloth"^  (Canton,  1839.  VlII  u. 
6(i  S.  4.)  —  Bin  Exemplar  dieses  auf  dem  Coptinente  selir  sel- 
tenen Buches  fiel  dem  als  gewandten  Uebersetzer  des  Byron 
bekannten  Hm.  Adolf  Böttgcr  in  die  Hände,  der  davon  nun 
eine  treue  deutsche  Uebersetzung"  liefert.  —  Der  Inhalt  zerf&llt 
eig-entlich  in  zwei  ganz  iocirer  Terbundene  Er^&hlange*.  Dieeli'* 
leitende  l^firzere  firsMilung  (S.  1— -10)  ist  nnatreMgr  die  iotere»^ 
lästere,  in  sofern  wir  die  Mrkwirdige  UeWreiMtiaunnif  wü 
lAnliclien  pliaBttstlscieB  Bistiiliuige«  nteeres  Velken  darin  fndea^ 
m  M  niaaidi  eine  Genpenstei^sdMite^  Sin  junger  Kufinaim 
VsmmuA  liel  einer  QenelMarelse  9fA  Jüiettds  Ii  eine  Heilierge« 
All«  SUmner  M  lieeetsi  bin  Mif  eins,  deinen  UMren  nnd  Udea 
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fest  verschlossen  sind.  Der  Wirth  will  dem  Gasie  dieses  nicht 
einräumen,  da  früher  eine  Fraa  sich  darin  erhängt  habe  und  ihr 
.  Geist  nächtlich  dort  unig'ehe.  Der  jang^e  Mann  aber  besteht 
darauf,  die  Nacht  in  diesem  Zimmer  zuzubring-en.  In  der  Nacht 
erscheint  auch  wirklich  der  Geist  der  Frau  und  erzählt  dem 
Kaufmanne,  dass  sie  in  Verzweiflung  in  Folge  getäuschter  Liebe 
sich  hier  erhängt  habe  und  nicht  ihre  Ruhe  im  Lande  der  Seligen 
finden  könne,  bis  sie  sich  an  ihrem  BetrQger  gerächt  habe.  Dieser 
Betrüger  Ist  zufällig  ein  Geschäftsfreund  des  Kaufmanns;  er  sagt 
der  Frau  dessen  Aufenthalt,  und  sie  schenkt  ihm  dafür  eine  Summe 
Goldes;  sie  begleitet  nun  fortdauernd  den  Kaufmann,  bis  dieser 
nach  der  Stadt  kommt,  wo  der  Betrüger  lebt.  Der  Geist  tritt 
plötzlich  vor  diesen  hin,  der  vor  Schrecken  beim  Anblick  der 
von  ihm  treulos  Verlassenen  todt  zu  Boden  stürzt;  sogleich  auch 
verschwindet  der  Geist.  —  Dem  Leben  des  jungen  Kaufmanns 
mit  dem  Gespenste  sind  aber  Züge  einer  sinnlichen  Brutalität 
beigemischt,  wie  wohl  keine  europäische  Erzählung  dieser  Art 
etwas  Aehniiches  aufzuweisen  hat.  Darauf  folgen  die  unglück- 
lichen Schicksale  der  Wang-Keaou-Lwan ,  die  von  ihrem  Ver- 
lobten schändlich  betrogen  wird,  und  in  verzehrendem  Liebes- 
kummer stirbt;  die  weitliche  Rache  aber  ereilt  den  Verräther, 
«nd  er  wird  hingerichtet.  Es  ist  eine  etwas  weinerliche  senti- 
mentale Geschichte,  nicht  ohne  Einmischung  eines  ziemlich  grob 
slnnllcben  Elementes«  —  S.  83—99  slsd  erklärende  Noten  gregeben, 
S.  100—107  o^ill  dulfaeliwort  des  engUschen,  und  S.  lOS— III 
dis  Naoliwort  des  deolscIieB  Uebenctemtf  —  Dm  BicMcbei  ist 
mit  elasm  Luxus  des  Papiers,  Dmcks  osd  Eintaides  ausgeststleCi 
wie  €9  der  gering  jpesagt  viUeliaissige  labait  nickt  verdieat« 


£4t1S]  Monument  de  Ninive  döcouvert  et  d^crit  par  M.  P.  E.  Botta,  mesurö 
et  deMinö  par  M.  E.  Flandin;  ouvrage  pubU^par  ordre  du  gouveroement, 
fODt  Im  auapicea  de  B.  B.  M.  le  miiiMre  de  flmiiiaiir  et  aeiie  la  dbveta 
d*uoe  commiMiea  de  llnatitot  D^di^  au  Roi.  Ufr.  I— X.  Paris,  GMt 
et  Comp.,  «ditews.  1847.  lBp.-FeL  {k  2ü  Fr.) 

S5a  den  interessantesten  arcbiologiselien  Enideckungen  der  nensm 
Zelt  gebdrea  nnstrdtlg  die  Ansgrabangen  ron  Paliaten  nad  aadera 
Baudenkmälern  ans  der  Blfttkesett  der  aaa^cken  Herrschaft,  daer 
der  ältesten  westaalallseken  WeHmonarekleni  Toa  deren  fieadddite 
nnd  Cultnr  uns  nur  onzusammenhäageade,  meist  sageaartige  Frag- 
mente fiberliefert  sind.  Der  Boden,  auf  welekem  einat  Nialvei  die 
grosse  Hauptstadt  des  assyrischen  Reiches,  staady  ist  la  aeoerer 
Zeit  vielfach  untersackt  wordea;  efaie  gelekrte  nkerslcktllche  Zu- 
sammeaatellan«:  der  gewonnenen  Resultate  gibt  uns  Prof.  Ritter 
in  seiner  „Erdkunde"  (Bd.  XI.  S.  221  —  240),  und  Prof.  Tuch 
in  einer  besondern  Abhandlnag  („de  Nino  urbe",  Lips.,  1845> 
Hr.  Botta,  ein  Neffe  des  bekanntea  italienischen  Historikers,  fraa- 
aosisdber  Consnl  in  JMmsI,  begann  ssit  dem  Jabro  1843  Ualer- 
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wtlnmgett  und  Nacbgnrabon^en  auf  diesem  alten  classisclien  BodeB| 
ohne  bedeutende  Resultate  zu  gewinnen.   Durch  den  Bericht  eines 
Bauern  bestimmt,  g'ing'  er  nach  dem  4  —  5  Stunden  nordöstlich 
Mosal  an  dem  kleinen  Finne  iOuuner  gelegenen  Dorfe 

Khorsabftd  (oLLif^),  wo  nelne  Nachgrabungen  dureh  die 

AttlBUdung  eines  palastfthnlichen  Gebäudes  mit  dem  glänzendsten 
Erfolge  belohnt  wurden.  Er  hat  über  seine  Entdecliungen  in 
mehreren  Briefen  an  Mohl,  welche  im  Journal  asiatique"  abg-c- 
druckt  wurden,  allmäUg  Bericht  erstattet,  und  von  da  aus  haben 
alle  Zeitungen  sie  weiter  verbreitet;  auch  hierüber  gibt  schon  Ritter 
eine  genäg-ende  üebersicht  (Bd.  XL  S.  240—247).  Botta  musste 
nach  sechs  Monaten  seine  Arbeiten  unterbrechen,  doch  war  die 
französische  Regierung  bereits  mit  grosser  Liberalität  auf  seinen 
Plan  eingegangen,  weitere  Nachforschungen  anzustellen.  Von  dem 
Minister  des  Innern,  Graf  Duchatel,  und  dem  Minister  des  öflentl. 
Unterrichts,  Villemain,  wurde  Hr.  FI  and  In,  schon  durch  frühere 
Arbeiten  in  einem  ähnlichen  Gebiete  als  geschickter  Zeichner 
bekannt,  an  Ort  und  Stelle  geschickt,  das  ganze  Dorf  von  der  fran- 
zösischen Regierung  angekauft  und  binnen  sechs  Wochen  das  wun- 
derbait  Gebäude  von  seinem  tausendjährigen  Schutte  befreit,  Zeich- 
nungen der  Basreliefs  und  Copien  der  Inschriften  dann  genommen, 
und  was  von  Basreliefs  und  Figuren  fortgeschafft  werden  konnte, 
nach  Paris  gesendet,  wo  es  im  Louvre  wird  aufgestellt  werden. 
Flandin  hat  in  zwei  Aufsätzen  in  der  „Revue  des  deux  mondes^^ 
seine  Ansichten  und  Bemerkungen  über  das  Baudenkmal  nieder- 
gelegt, woraus  wir  folgende  Notizen  entnehmen.  Der  ganze  Bau 
weicht  in  seiner  Structur  wesentlich  von  den  Bauten  des  Alter- 
thums ab;  während  gewöhnlich  diese  massenhaft  für  eine  ewige 
Dauer  gebaut  zu  sein  scheinen,  ist  das  Monnment  von  S3inrsabt4 
anf  einem  Fundamente  von  Ziegelsteinen  erbaat|  ans  denineiften 
Stoffe  sind  die  Mauern  anfgeflllurt,  die  nicht  manshr  ihid)  sondern 
hobl,  indem  die  Zwischenrinme  mit  Snnd  nnggefilllt  find,  die 
Stehle  sind  nicht  durch  Kalk,  sonden  dnreh  Lehm  mit  etwas 
Erdpech  yerfcittet,  nnd  an  diesen  Maneni  sind  die  Basrellefo,  nnf 
dimen  Mamorplatten  ansgeaiMtet,  bloss  ndt  Haken  nnd  Klsnunen 
Wiestigt  Knr  die  YoHkoniniene  AnsMlnng  des  gansen  Gebindes 
nrft  Sehntt  nnd  Snnd  luit  dasselbe  wt  der  Zerstdning  bewnlirt; 
sdbon  jetzt,  wo  der  ScMt  weggeitvnit  worden  ist,  stdrsen 
die  Mnnem  snsamnen,  wo  nun  nldrt  kanstticbe  Stataen  aage- 
bmdit  bat.  Die  Burg  entbleit  15  Stie  oder  Galerien,  mehrere 
100 — 115  Fnss  lang,  aber  nfobt  iber  13  Fuss  boeh.  Nfargends 
M  ein  Fenster  an  bcveAen,  das  Uebt  nums  alfio  von  oben  bln- 
fimgMßw  sein,  doeb  konnte  Flandte  noch  an  keinem  sichern 
Reonltate  «ber  die  Bedacbnng  gelang»,  die  anf  Jeden  Fall  sc^r 
leiekt  sola  mnsste,  da  nbgends  Pfeiler  rieb  finden,  am  ein  mas- 
alTes  Dadi  an  tragen.  ikUe  tassem  nnd  Innern  Mauern  sind  mit 
Basreifeft  gosdnaftckt.  in  den  kinem  Galerlen  afaid  die  Basreliefs 
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meistens  in  2  Reihen  eingetheiit,  jede  3'/»  Fuss  hoch;  zwischen 
beiden  Reihen  laufen  Inschriften  in  Keilschrift.  In  diesen  Bas- 
reliefs herrscht  eine  gewisse  Leichtigkeit  der  Zeichnung,  die 
Bewegungen  der  Figuren  sind  lebendig,  abwechselnd  und  aus- 
drucksvoll; sie  scheinen  alle  mit  Farben  bemalt  gewesen  zu  sein, 
wovon  noch  einzelne  Spuren  deutlich  zu  bemerken  sind.  Was 
der  Zweck  des  ganzen  Gebäudes  war,  ist  noch  nicht  zu  bestim- 
men; eine  Nekropolls  oder  ein  Tempel  scheint  es  nicht  zu  sein, 
wir  dürfen  vielmehr  wohl  annehmen^  dass  es  eine  Villa,  oder  am 
besten  die  Ruhmeshalle  eines  der  mächtigen  assyrischen  Königs 
war,  in  welcher  er  die  Thaten  seines  kriegerischen  Lebens  der 
Nachwelt  überliefern  wollte.  Auch  die  Zeit  der  Erbauung  lässi 
sich  noch  nicht  bestimmen;  Flandin  ist  geneigt,  sie  der  zweiten 
Periode  der  assyrischen  Herrschaft  zuzuweisen,  deren  Könige  uns 
aus  den  Erzählungen  der  Bibel  bekannt  sind,  und  welche  zuletzt 
das  jüdische  Reich  zerstörten.  Doch  alle  diese  Fragen  werden 
erst  eine  sichere  Lösung  erhalten,  wenn  es  gelingen  sollte,  die 
ausserordentlich  zahlreichen  Inschriften  zu  entziffern.  Wie  wir 
hören,  soll  Botta  hierin  schon  bedeutende  Fortschritte  gemacht 
haben,  und  auch  Rawlinson,  der  scharfsinnige  Interpret  des  Mo- 
numents za  Bisutun,  scheint  Namen  von  Ländern  und  P^onen 
entilEbri  so  haben.  Sollte  die  Entzifferung  gelingen,  die  Spradie 
deir  iMckflftoii  sv  enMibseln  lein,  so  werden  sie  uns  Äerrm- 
seilende  Berichte  aus  dem  grMeste»  Aherthsme  geben.  ^  Die 
fhmsdsinclie  Regierung  hat  noi  anf  flure  Kesten  die  ZeiehnngeB 
von  Flandin  vnd  die  Copien  der  InseMlIen  Yen  Botta  edtraa 
lassen  9  nnd  von  de«  praditrollett  Knpferwerfce  liegen  bis  jetsi 
10  Lieferungen  ans  tot  ,  33  Tafeln  nflt  BatroKefe  und  23  TaMn 
mit  InseMfteny  freiliek  nlclil  In  fofHanlinider  Reilie}  sondern  wie 
sie  gerade  nnter  dem  Gralmtidiel  der  Künstler  fertig  gewerdcn 
sind*  Am  meisten  Ist  ein  €lmndriss  des  gannen  Geländes  se 
rermlssen,  denn  der  frtiier  ron  Botta  gelieferte  reiolit  nlekt  melur 
aus.  1—  Wir  geben  hier  nun  eine  knme  Uebersldit  der  einaelnen 
Kupfertafeln,  wie  sie  allmSlig,  in  den  elnieinen  Idefemngen  niw 
angehommen  sind.  Llvralson  1.  Basreliefs.  Planehe  36. 
Fa(pade  N,  24.  Stehende  mdnnlielie  Fignr  jnItrFItgein  am  Raekea. 
X^t  dem  Kopfe  eine  Mntse  mit  einer  Art  Krane,  im  Obre  Ringe; 
Schnantabart,  Baclienbart  nnd  Kinnbart  sehr  künstHcb  in  steiffett 
Locken  gedreht,  eben  so  das  bis  anf  die*  Scbultern  bingende 
Haar,  welches  gani  wie  eine  Perücke  aussieht  Beide  Oberarnie 
mit  Goklspaagen,  am  Handgelenlie  Armbänder.  In  der  reebtea 
mehr  vorgestreckten  Hand  hält  sie  eine  Art  von  Tannenzapfen,  in 
der  linken  gesenkten  Hand  eine  Tasche,  wie  einen  Strickbeutel,  ein 
Flechtwerk  mit  metallnem  Halter,  an  beiden  Selten  Vogelgestalten, 
die  als  Schloss  dienen.  Das  Obergewand ,  dessen  Ränder  künst- 
lich gestickt  sind,  ist  nach  vorn  ausgesobnitten  und  bedeckt  das 
rechte  Bein,  das  Untergewand  geht  bis  an  das  Knie  des  linkoB 
Beines,  von  da  an  Ist  das  Befai  nackt;  an  den  Fissen  Sandnlen, 
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mit  zwei  Riemen  aaf  dem  Fussgeffpann  befestigt,  an  der  grossen 
Fosszehe  goldne  Ringe.  —  PI.  63.  Salle  II,  16.  Das  obere 
Relief  ist  sehr  zerstört.  Zwei  Figuren  sitzen,  wie  es  scheint, 
vor  einem  Altare  auf  künstlich  gearbeiteten  Sesseln;  hinter  jedem 
steht  cia  Diener.  Das  untere  Relief  ist  deutlich.  In  der  Mitte 
ein  mefar&driger  reich  verzierter  Kriegswagen,  auf  demselben 
»lelii  elnKneger  mit  dem  Bogen  In  der  Hand,  die  Kopfbedeciiung 
ist  sdhr  MMlIldi  gearbelteti  der  Bart  und  da«  Hanpthaar  fein 
gekrinseK.  Hlitcff  4lmm  stellt  ein  Diener  mit  dem  Sonnenschirm, 
leboi  Hin  der  Wagenkaker*  Die  Pferde  sind  Im  Sekritt  mit 
vieletkoi  Ziermtkei  und  Qaa«tm  kekangeii.  Hinter  den  Wagen 
Ist  ein  Krieger  si  Pferde,  Tjor  dem  Wagen  gehl  ein  Krieger  in 
Bnistpanzer,  mit  den  WvliBpeer  Ib  der  reckten  und  einen  runden 
.Scfailde  in  der  linken  Hand|  auf  der  Sdinlter  kingt  ein  Kecker  mit 
Pfeilen.  Die  Figuren  geken  auf  eine  Burg  nu,  ron  deren  Zinnen 
ein.  Mann  iknen  die  Binde  wie  segnend  entgegenstreckt.  Auf 
den  Bede%  so  dass  alle  gleieksan  aber  sie  wegsckreiten^  üegen 
ae^  naekte  erscklagene  JBfftnner.  ~  PL  74.  Salle  Porte  6, 1. 
Links  eine  ninnlleke  Figur  rukig  Torsckreltend,  nit  einem  Adler- 
fcspf  und  Fligeln  an  Ricken;  die  Federn  an  Hinterkopfe  sind 
kisstlidi  m  einer  Pericke  gebildet.  Die  Haltung  der  Hftnde  wie 
pl.  28,  der  Am  eben  so  gescbnflckt,.  dieselben  Insignien  tragend« 
Das  knapp  anliegende  Gewand  ist  nit  einem  Gürtel  befestigt  und 
geht  bis  aufs  Knie,  das  Unterbein  nackt,  der  Fuss  ohne  Sandalen« 
Hinter  dieser  Gottheit  geht  ein  Mann,  Bart  und  Kopfkaar  sehr 
künstlich  gewickelt,  mit  gleicher  Haltung  der  Hände,  wie  die 
Hauptfigur,  in  der  linken  eine  Geissei  haltend;  langes  Oberge«* 
wand,  wie  pl.  28,  und  Untergewand  bis  ans  Knie.  —  Inscrip- 
tions.  PI.  5.  Salle  II,  pave  de  la  Porte  G.  PI.  15.  Salle  II, 
pave  de  la  Porte  D.  —  Livraison  2«  Basreliefs.  PL  55« 
Salle  U,  5,  6,  7.  Die  Erstürmung  einer  feindlichen  Burg.  In 
Vordergrunde  links  kniet  ein  Krieger  und  spannt  den  Bogen,  vor 
Um  stehen  awei  Münner,  der  eine  im  kurzen  Kriegerrock  der 
andere  mit  langem  Gewände;  die  Mitte  nimmt  die  Stürmung  ein. 
Rechts  und  links  sind  Leitern  angelegt,  auf  welchen  Krieger  den 
SebUd  hoch  haltend  mit  Speeren  in  der  Hand  hinaufsteigen.  Auch 
nwischen  den  einzelnen  Thürmen  vom  Erdgeschoss  aus  sind  Leitern 
angelegt,  auf  welchen  bewaffnete  Krieger  hinaufklettern,  einzelne 
sind  bereits  auf  den  ersten  Zinnen  angekommen.  Aus  den  Zinnen 
des  zweiten  Stockswerks  strecken  einzelne  Figuren  ängstlich  die 
Arme  empor.  Das  dritte  Stock  steht  bereits  in  Flammen,  die 
Leute  laufen  verzweifelt  umher,  von  der  äossersten  Zinne  links 
fällt  ein  Krieger  von  einem  Pfeile  durchbohrt  herab.  An  der 
uutern  Mauer  der  Burg  sind  14  nackte  Menschen  auf  Pfählen 
aufgespiesst.  Die  Burg  liegt  an  einem  Berge,  von  Wasser 
unigeben,  auf  einer  hohen  Substruclion.  Das  erste  Stock  hat 
9  Thürme,  jeder  mit  4  Fenstern  und  oben  mit  einem  Kranze,  der 
2  Fenster  bat;  zwei  grosse  Tbttren  bilden  den  Eingang.  Im 


Digitized  by 


S88 


(1847. 


«weiten  Stock  sieht  man  nur  2  ThQrme,  der  eine  mit  Fenstern, 
der  andere  mit  einem  g^rossen  Thore  versehen,  im  Hintergründe 
die  Säulen  eines  Palastes.    Das  dritte  Stock  enthält  wieder 
8  Thürme,  hinter  welchen  man  Thären  sieht,  die  in  die  eigent- 
Jichen  Paläste  führen.    PI.  75.  Salle  II,  Porte  G,  2.  Dieselben 
2  Figuren  wie  pl.  74.  —  Inscriptions.  PI.  3,  pav<i  de  la 
Porte  C.  —  PI.  42.  Porte  G,  taureau  2.  —  Livraison  3. 
Basreliefs.  PI.  72.  Salle  II,  Porte  B,  1.    Oben  sehr  zerstört. 
Unten  ein  Krieger  auf  geschmücktem  Pferde  Galopp  reitend.  — 
PI.  73.  Salle  II,  Porte  B,  4.    Oben  ruhig  gehende  Figuren,  bis 
aaf  die  Füsse  zerstört.    Unten  ein  Krieger  in  voller  Rüstung  auf 
einem  Pferde  Im  Schritt  reitend;  er  scheint  noch  ein  zweites  Pferd 
BQ  .filliren.   Die  Haltiiog  der  Pferde  Ist  sehr  leicht  and  «iigesvcliiy 
die  Köpfe  derselben  sind  iefcr  anadmcksvoll.  —  PI.  92.  Salle  V,  8. 9* . 
•  Oben  ein  Krieg  er  auf  den  iwelrürlgen  Kriegswagen ,  den  ^e* 
spannten  Bogen  haltend ,  neben  Ihm  der  Wagenlenker;  die  Pferd« 
sprengen  In  Tollem  Galopp  an,  nnter  Oinen  liegt  ein  yerwnndoler 
Krieger,  ein  anderer  stUnt  eben  getroffen  yon  einer  AniMAe 
herab.  Vor  dem  Wagen  steht  ein  Krieger  In  lebhafter  Bewo-^ 
gong,  der  eben  die  Lanze  gegen  swel  felndllehe  Kri^er  schwingt, 
die  mhig  Ihm  gegenüber  stehen.  In  der  einen  Hanl  den  aufge* 
hobenen  Schild,  In  der  andern  den  Speer  hallend.   Unten  Ist  «fa» 
Procession  abgebildet.  Voran  gehen  nwel  bärtige  MAnner  In  langen 
Gewändern,  dann  ein  Mann,  der  sich  wie  drdiend  mit  dem  Ge- 
sichte umwendet,  ihm  folgt  ein  Krieger  In  ToUer  ROstnng  In  tarnen 
Waffenrock,  das  Bein  ebenfalls  mit  einem  Panier  gedeckt,  l^e- 
fein  bis  an  die  Waden,  auf  dem  Kopfe  einen  spitznlanfenden  IMm^ 
in  der  rechten  Hand  einen  Scepter,  In  der  linken  den  Bogen  tra- 
gend, auf  der  Schulter  den  Köcher,  an  der  Seite  das  l^hwerdt* 
Darauf  folgt  eine  Frau  ein  Kind  auf  der  Achsel  tragend,  dann 
eine  Frau  mit  einem  Kru^e  in  der  rechten  Hand,  zuletzt  wieder 
zwei  Frauen,  welche  die  Hände  bittend  ausstrecken,   fis  herrscht 
ein  sichtbares  Streben  yor,  jeder  Figur  eine  besondere  ausdruckst 
Haltung  zn  geben.  —  Inscriptions.  PI.  1,  pard  de  la  Porte  A. 
PI.  41,  Porte  G,  taureau  1.  —  Lirralson  4.  Basreliefs.  PL  I3i 
Fa^ade  L,  20.    Zwei  ruhig  schreitende  Männer  In  langem  knnst- 
vollem  Gewände.    Der  Mann  zur  rechten  hält  in  der  linken  Hand 
einen  Stab,  in  der  rechten  erhoben  eine  Keule,  deren  unteres 
dünnes  Ende  aus  einem  Thierkopf  mit  aufgesperrtem  Rachen  be- 
steht, an  der  Seite  ein  gerades  Schwerdt.    Ihm  folgt  ein  Anderer, 
der  in  der  rechten  Hand  einen  Scepter  trä^^t,  dessen  Knauf  drei 
Löwenköpfe  bilden,  über  der  rechten  Schulter  hängt  der  künstlich 
Tcrzierte  Köcher,  über  der  linken  der  Bogen.    Diese  letztere 
Figur  ist  tadellos  erhalten,  der  Ausdruck  des  Gesichts  ist  vor- 
trefflich, etwas  weich;  das  Gesicht  beider  ist  ohne  Bart,  das 
Kopfhaar  aber  vollkommen  wie  eine  Allongeperücke.  —  PI.  88. 
Salle  V,  4.    Oben  nach  rechts  gewendet  fünf  Männer  in  kriege- 
rischer Tracht  mit  Schwerdtera^  jeder  scheint  ein  Geschenk  sui 
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tngen.  Unten  In  enfg-effengcsetzter  Richtung',  wie  fast  Immer 
in  den  getlieilten  Basreliefs,  sprengen  zwei  Krieger  in  Galopp 
heran,  ein  jüngerer  ohne  Bart,  und  neben  ihm  ein  älterer,  mit 
laogem  künstlich  geflochtenem  Barte,  den  Speer  schwingend.  Ein 
Feind  liegt  todt  unter  den  Pferden,  ein  anderer,  fast  wie  ein 
Neger  aussehend,  bricht  in.  die  Knie  zusammen.  Den  beiden 
Reitern  steht  ein  Krieger  zu  Fuss  mit  erhabenem  Speere  gegen- 
über. Links  ein  Bogenschütze ,  der  eben  den  Bogen  spannt.  Die 
Scene  ist  am  Ufer  eines  Flusses,  in  welchem  man  mehrere  Fische 
schwimmen  sieht.  —  Inscriptions.  PI.  13.  pave  de  la  Porte  6. 
PI.  53.  Porte  D,  taureau  2.  —  Livraison  5.  Basreliefs. 
PI.  60.  Salle  II,  13.  Sehr  zerstört,  die  obere  Hälfte  fast  nicht 
mehr  zu  erkennen.  Unten  stehen  zwei  Paare  von  Kriegern,  der 
eine  mit  gespanntem  Bogen,  der  andere  eine  Lanze  vorstreckend; 
links  steht  ein  ruhig  zusehender  Krieger.  Die  Figur  rechts  ist 
ziemlich  verwischt.  PI.  117.  Salle  VIII,  11.  Zwei  ruhig  rechts 
hingehende  Gestalten,  ganz  gleich  gekleidet  und  dieselben  Waffen 
tragend,  Bogen  und  KOcher  auf  der  Schalter,  In  der  rechten 
Hand  den  Scepterstab  htltend,  41e  Hnke  ist  leer.  Der  Bari 
beider  ist  «eltf  MlnatUdi  gefloditen«.—  Inscriptlonf.  PL  43. 
Porte  tanrea«  3.  67.  Porte  nonfoiil  1.  PI.  66.  Porte  P, 
nontMit  9.  —  LirraiflOB  6.  Baareliefa.  PI.  49.  SaHe  1, 1,  2,  3. 
Scene  ans  der  EtMnmng  einer  Festang^.  Recfcto  nnd  Unke  im 
Vordergravde  knien  iwel  Bogenscktttsen,  beide  nack  der  Unken 
Seite  kingewendet  In  der  Mitte  swei  Tktkrmei  aua  welcken  Yer- 
ihtMgtt  Speere  ackwiniren.  Das  Udirige  Ist  sekr  serstdrl. 
PL  66.  Salle  II,  19.  Oben  tfMg  gekende  Kiieger,  die  alek 
begegnen,  jeder  kili^ln  der  linken  Hand  einen  Scepter,  In  der 
eff&l^nen  reckten  ein  kleines  Gefkss.  Gestalten  In  langen  Gc- 
Windertl  folgen.  Unten  awei  galopplrende  Krieger  mit  gesckwnn- 
genen  Speeren;  in  ihren  Fdssen  liegen  ersdili^ene  Feinde.  ~ 
Inserfptiens.  PI.  38.  Pdrte  do  Taurean  2.  PL  34.  Porte  du 
Tnnien«  1.  —  Livraison  7.  Basreliefs.  PI.  70.  Salle  II,  28, 29. 
Oben  Ikiks  eine  Festnng  nrft  TbOmien.  Wandelnde  Gestalten  nnd 
kaleade  Bogensektttien  In  Vordergründe.  Sehr  zerstört.  Unten  , 
Aagriff  nnd  Erstflnanng  d^  Festung.  PI.  106,  Salle  VI,  29. 
Swei  Minner  in  langen  Gewändern^  mit  beiden  Händen  ein  Käst- 
dien  tragend.  Die  Köpfe  sehr  zeratirt.  —  Inscriptions.  PI.  8, 
pnve  de  la  Porte  0.  PI.  40,  pave  G,  taurean  1.  PI.  91. 
Salle  U,  35.—  Livraison  8.  Basreliefs.  PK  62.  Salle  II,  15. 
Oben  ganz  zerstört.  Unten  Bogenschützen  in  verschiedenen  Stel^ 
langen.  Ein  Reiter  in  ruhigem  Sckritt.  PI.  65.  Salle  11,  18. 
Oben  sitzende  nnd  gebende  Figuren  mit  Bechern  In  der  Hand« 
Unten  ein  Kriegswagen  in  Galopp  9  der  Held  spannt  den  Bogen, 
erschlagene  Feinde  liegen  zu  seinen  Füssen.  —  Inscriptions. 
PI.  10.  pav^  de  la  Porte  S.  PI.  37.  Porte  F,  Unrean-  1.  — 
Livraison  9.  Basreliefs.  PI.  27.  Fa^ade  N,  19.  Oben  sind 
^e  Fignren  bin  auf  die  Mitte  lerstirt..  Unten  ein  Mann  mit  Fitt-. 
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^eln,  die  Tiara  auf  dem  Kopfe,  mit  schönem  Bart,  in  der  einen 
Hand  den  Tannenapfel,  in  der  andern  die  Tasche  haltend.  PI.  104. 
Salle  VI,  6,  7,  8.  (double  planche).  Vier  Gestalten  in  langten 
Gewändern ,  verschiedene  Get'ässe  und  Schmucksachen  tragend.  — 
Inscrip tions.  PI.  38.  pave  F,  taureau  2.  PI.  20.  pav^  de  la 
Porte  S.  —  Livraison  10.  Basreliefs.  PI.  53.  Salle  II,  2. 
Ein  Held  im  Kriegswag^en ,  die  Pferde  im  Schritte,  gefolgt  von 
einem  Reiter  mit  dem  Speere  in  der  Hand.  PI.  86.  Salle  V,  2. 
Stürmung*  einer  Festung*.  —  Inscriptions.  PI.  30.  Porte 
taureau  1.  PI.  46.  Porte  j,  taureau  1.  —  Wir  fügten  hierzu 
noch  die  Notiz,  dass  ein  Engländer,  Hr.  Layard,  in  dem  Orte 
Nimrud,  6  Stunden  von  Mosul  stromabwärts,  in  der  Geg-end, 
wo  die  alte  Stadt  Larissa  lag-,  ein  ähnliches  Baudenkmal,  wie 
das  von  Khursabad  entdeckt  hat.  Auch  hier  finden  sich  künstlich 
aufgeworfene  Hügel,  die  aber  eine  zehnmal  grössere  Fläche  be- 
decken, als  die  von  Khursabad;  der  grössto  dieser  Hügel  ist 
1800  Fuss  lang,  900  breit  und  60  —  70  hoch.  Bei  angestellter 
Nachgrabung  fand  Layard  bier  ebenfalls  die  Rainen  eines  Palastes, 
und  namentlich  eine  groise  Anzahl  von  kolossalen  MonolitheD, 
Thier-  und  MenschengestalteD  darstellend.  Möchte  England  mit 
derselben  Uberalit&l  iSe  Foncbugen  dot  Hnu.  Lajard  unter- 
stützen, wie  Franbreteb  sie  Hm.  Bo^  bii  m  Tb«Il  werden  kssea. 

Geschichte. 

[4474]  Lehrbuch  der  Weltgeschichte  mit  Rücksidit  auf  Cultur,  Literatur  und 
Religiunfweien,  wid  .einem  AbrfM  der  deotechen  literaturgeichidite  ab 
Anhang  für  höhere  Scholen  und  auf  Selbatbelehrung.  Von  Dr.  Qeo, 
^Hauptlebrer  bei  der  hohem  Bürgerschule  in  Heidelberg.  It^Bgim 
1847.   XXXYIU  u.  884  S.  gr.  8.   (2  Thlr.  20  Ngr.) 

Lebriiiicb  und  Handbucb  werden  Jetst  minder  ir^nan  da  rnruMiln 
.Ton  einander  unterschieden;  nach ebemalig'er Bezeichnunfsart  wflrd« 
obgenanntes  Buch  In  Betracht  sein^  Umfän^lichkelt  wobl  Hand- 
bndi  belssea  kennen.  Bei  gtaringerem  Bedacht  auf  Oekonomle 
des  Dmidcea  wflrde  es  bequem  drei  Bände,  jeden  wa  dreiss% 
Bogen,  ausmachen.  Lehrbuch  aber,  mit  besonderer  Beziehung 
auf  daran  zn  knüpfenden  mündlichen  Vortrag*,  soll  es  nach  des 
Vfs.  Bestimmnnff  beim  höhern  Schulunterrichte  sein;  es  ist  a«f 
des  Vfs.  eigene  mündliche  Vorträge  bereebnet.  Es  gehört  sii 
den  allt&glicben  Erscheinungen,  dass  Lehrer  der  Geschichte  an 
Schulen,  zum  Theil  nach  dem  ersten  Bekanntwerden  mit  ihrem. 
Stoffe,  sich  gedräng^i  l'ühlon,  Ihre  Bin-  und  Ansichten  gedruckt 
auch  auf  den  Büchermarkt  zu  bringen;  die  historisebe 
dieser  Art  bat  der  philologischen  Buchmacherei ,  wo  etwa 
einiger  Lesarten  willen  ein  alter  Schriftsteller  aber-  und  aber* 
nials  gedruckt  wird,  wenig  vorzuwerfen,  ja,  auf  dem  Felde  der 
Geschichte  überhaupt  ist  die  Pfuscherei  rühriger,  als  irgendwo: 
um  80  erfreoHcber  isi  es  dem  Ret,  in  vorlieg»  Backe  einer  Voll** 
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illadig'keit,  Gediei^enhcit  und  Durchbildung'  zu  beg^e^BM,  die  tob 
des  V£i.  Benfe  so»  Lelwer  der  GetdUchte  im  üanm  .giasen 
Umfange  ein  cbrenwertbes  Zeagnlss  g>eben«  In  einem  besonden 
Gebiete  derselben  bat  der  Vf.  sich  Yor  Kurzem  durch  die  Anfänge 
einer  Geschichte  der  akatholiscben  Kirchen  und  Secten  in,  Groei- 
britannien  als  wackerer  Historiker  bewährt;  die  Fortsetzung'  diese« 
Werkes  ist  nur  durch  die  Bearbeitung'  gegenwärtigen  Lehihuehea 
mierbrochen  worden«  Sehr  zeitgemäss  setzt  der  Vf.,  Lehrer  an 
einer  höhern  Bürgerschule,  In  der  Vorrede  das  Bedttrfniss  und 
den  Werth  der  Geschichte  für  Schulen  der  Art  auseinander,  aaf 
deifen  Mangelhaftigkeit  des  Geschichtsunterrichts  noch  mehr  wie 
nnf  Ge1ehrten<?chu]en  mangelhafte  Menschenbildung  zur  Folgte  babe^ 
indeuj  jene  nicht  Vorschulen  zu  einer  höhern  Anstalt  seien,  son- 
dern unmittelbar  in  das  bürgerliche  Leben  selbst  einführen  nnd 
dem  künftigen  Staatsbürger  eine  vollstäudlii^e  Ausstattung  mltzn- 
geben  haben.  „Soll  durch  sie  der  Bürgerstand  gedeihen,  dem  in 
unsern  Tagen  der  Beruf  geworden,  Staat  und  Leben  /u  beherrschen 
und  zu  gestalten,  so  rauss  Weltgeschichte  in  ihrer  weitern  Ausdeh- 
nung die  Grundlage  bilden".  Was  der  Vf.  darüber  sagt,  hat 
seine  volle  Wahrheit  und,  wenn  auch  keineswegs  zum  ersten 
Male  hier  gesagt,  seine  Bedeutsamkeit  gerade  in  der  Gegen- 
wart, wo  Mancher,  der  im  öiTentllchen  Leben  verkehrt,  seiner 
hictorischen  Ausrüstung  die  Verfassungsurkunde  als  den  Anfang 
der  Dinge  zum  Grunde  legen  möchte,  und  das  Vorhergegangene 
als  abgethane  Geschichten  über  die  Achsel  auslebt,  und  wo  die 
Polytechnik  für  materielle  Interessen  der  moralischen  Welt  den 
Raum  taglich  mehr  verengt.  Die  einzig  sichere  Basis  jeder 
Burgerbildung,  sagt  der  Vf.,  ist  die  Geschichte;  sie  liefert  allein 
den  richtigen  Maassstab  zur  Beurtheilung  der  Gegenwart  im 
staatlichen  und  kirchlichen  Leben;  sie  schützt  vor  utopischen 
Träumen,  die  nicht  realisirbar  sind,  lehrt  aber  auch,  dass  das 
Festhalten  an  vergangenen  Zuständen  und  Meinungen,  die  ihren 
Grund  in  der  Gegenwart  verloren  haben,  eitel  Thorheit  sei;  sie 
zeigt,  dass  Staaten  nur  dann  gedeihen,  wenn  Vaterlandsliebe  und 
' Natianalsinn  Im  Volke  stark  seien,  wenn  das  der  menschlichen 
Natur  inwohnende  Freiheitsbedürfniss  geachtet  und  ihm  durch  Be- 
theiligung möglichst  Vieler  am  Staatsleben  Nahrung  gegeben 
werde,  sie  wärnt  aber  auch  vor  jeder  üeberellung,  vor  Systemen 
und  Theorien,  die  nicht  von  dem  Bestehenden  und  factisch  Ge- 
gebenen ausgehen,  nicht  auf  vaterländischem  Boden  oder  in  des 
Volkes  Natur,  Sitte  und  Denkungsart  wurzeln,  sie  lehrt,  dass  in 
einer  auf  Glaubenssätzen  aufgebauten  Kirche  nie  eine  freie  Ueber- 
einstinimung  aller  Glieder  möglich  sei,  dass  das  fanatische  Streben 
nach  kirchlicher  Einheit  und  der  demselben  zu  Grunde  liegende 
Aberglaube  dass  grösste  Unheil  über  die  Welt  gebracht,  und 
dass  folglich  Duldsamkeit  und  Menschenliebe  als  die  ersten  christ- 
Keben  Tugenden  angesehen  werden  müssen;  aber  sie  zeigt  auch) 
dass  das  Wesen  der  ehristlichen  Religion,  als  der  menschlichen 
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Natur  nneiitbelirllcli ,  heilig*  and  unzerstörbar  sei,  und  dass  das 
weite  Gebiet  einer  Kirche  zur  Entfaitaug  bürgerlicher  Kraft  luid 
Togend  sich  besser  eig^ene,  als  der  eng^e  Raum  einer  Secte.  — 
Das  Buch  zerfällt  in  vier  Curaus:  I.  Geschichte  der  alten  Welt 
(S.  1 — 147);  II.  A.  Völkerwanderung  und  Beg^ründung'  des  Mono- 
theismus, B.  das  christliche  Mittelalter  (S.  148—306) ;  III.  die  neue 
Zeit  (S.  307—588);  IV.  das  Revolutions-Zeitalter  (S.  599—782). 
Der  Anhang:  Geschichte  der  deutschen  Literatur,  meistens  mit 
Nonpareille  und  Perlschrift  gedruckt,  füllt  S.  783  —884.  Die 
Inhaltsanzeige  ist  sehr  ausführlich  und  bei  der  grossen  Reichhal- 
tigkeit des  Stofl'es  und  der  zum  Theil  ganz  neuen  und  unge- 
wöhnlichen Anordnung  desselben  ein  schätzbarer.  Ja  unentbehr- 
licher Bestandtheil  des  Buches.  Auf  Angabe  der  Quellen  oder 
Nachweisung  von  Ilülfsbüchern  hat  der  Vf.  sich  nicht  eingelassen. 
Eben  so  wenig  aber  auf  declamatorische  oder  sententiöse  Ab- 
schweifungen; er  berichtet  in  schlichtem  würdigem  Vortrage,  was 
zur  Sache  gehört,  versteht  aber  sein  Ürtheil  mit  kurzem  Worte, 
mit  einem  Epitheton  u.  dgl.  in  die  Erzählung  zu  verweben.  Nur 
dadurch  ist  es  möglich  geworden,  das  ganze  ungeheure  Gebiet 
der  politischen  und  der  Culturgeschichte  ohne  Verzicht  auf  Sty- 
lisirung  in  einer  Vollständigkeit  darzustellen,  die  nichts  Wesent- 
liches vermissen  ]ässt,.und  von  der  neuen  Geschichte  an  selbst' 
eine  ziemlich  ausführliche  Erzählung  zu  geben.  Aus  der  oben 
bemerkten  Seitenzahl  fUr  die  vier  Cursus  ergibt  sich  schon,  dass 
die  Geschichte  des  AUerthoftis  und  Mittelalters  geringem  Umfang' 
als  die  der  folgenden  Zeit  haben. .  Der  Vf.  hat  für  seinen  Zweck 
wohl  daran  gethan,  diesen  Maassstab  m  nelunen.  Mit  besonderer 
Vorliebe  bekanMI  er  die  Gesdiidite  Urcidicber  Leinen  nni  Bin- 
riebtungen,  docli  nicht  sowohl  der  mitteialteiliclieny  alt  der  nnclilier 
folg^enden  (S.  330  H  ron  der  Refomialion,  S«  SOS  Ton  der  Ge^ 
genrelbmiation,  S.  568  Ton  Verfolgung  der  Evangelisclien  in  Amt. 
d.  18*  Pietisten  n.  s.  w.);  hier  Torzugsweise  Mgt  num  Um 
gern  nnd  mit  Wohlgefallen  an  der  tttchtigen  Gesinnung  des^ran- 
gettschen  Christen,  der  nirgends  in  Binseitigkeit  des  Dogma- 
*  lismns  nntergehl.  Durchweg  aber  neigt  siel  der  Vf.  bei  der 
Anschannng  der  Wellbegebenheiten  anf  dem  Standpnncte  der  gel- 
siigen  Interessen  9  nnd  eben  dämm  ist  der  Cnltnrgeschielilo  du 
so  bedeutender  Raum  gegdnnt  worden*  Ebenfalls  bat  diess  nleii 
bei  der  Anordnung  der  Massen  geltend  gemacbt.  HauptsicbMb 
wo  es  darauf  aäommt,  einer  Reibe  voibereitend  bedingender 
geistiger  Gestaltungen  ihren  Plats  sn  gdien  oder  das  Aiädreft 
der  Wirksamkeit  des  früher  bewegend  gewesenen  Geistes  zu 
beseichnen.  Damm  endet  der  Vf.  die  Geschichte  der  alten  AV'eli 
mit  Constantin  dem  Grossen,  schliesst  die  Geschichte  der  neuen 
Zeit  vor  der  Revolution  mit  dem  Hubertusburger  Frieden  und  . 
bringt  in  das  Revolutions-Zeltalier  die  Literatur  der  Aufklftrang 
von  Locke  aUi  den  nordamerikanischen  Freiheitskampf  und  die 
Reformatlonarenudie  der  Regenten  und  Minister.  Die  chrono* 
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tog^be  SnccessioT)  hat  begreiflicher  Weise  hierbei  wenig*  Beadn 
tong*  gefunden.  Sicherlich  ist  bei  dieser  Anordnung  nicht  VOB 
einer  allein  richtigen  Methode  zu  sprechen  und  der  Vf.  ist  schwer-  • 
lieh  gemeint,  die  seinige  für  eine  solche  auszugeben;  er  ist  in 
einer  so  eig^enthünilichen  Weise  zn  Werke  gegangen,  dass  diess 
und  jenes  an  einem  Platze  steht,  wo  es  vielleicht  bisher  noch  in 
keinem  historischen  Werke  gestanden  hat:  doch  nur  die  Gewohn- 
heitsmenschen einer  philisterhaften  Kleinkrämerei  der  Methodik 
werden  Mühe  haben,  sich  in  dieser  wohlbedachten  Gliederfolge 
zurechtzufinden;  dass  aber  gegen  manche  Theilungskategorien 
des  Vfs.  sich  gewichtige  Ausstellungen  zu  Gunsten  anderer  von 
einem  andern  Standpuncte  aus  empfehlungswerther  machen  lassen, 
das  ist  in  der  Ordnung  bei  dem  wahrlich  nicht  leichten  Geschäfte 
der  historischen  Gewandschneidung,  das  nicht  so  genau  gewiesene 
Wege  hat,  wie  manche  Flickschneider,  die  über  historische  Me- 
thoden schreiben ,  ehe  sie  an  einem  historischen  Werke  ihre  Kunst 
und  Kraft  erprobt  haben,  sich  einbilden.  Uebrlgens  muss  Ref. 
bemerken,  dass  aus  der  Inhaltsanzeige  einige  Bezeichnungen  von 
Hauptstacken  in  den  Text  nachzutragen  sind,  so  III.  S.  446, 
A.  S.  591.  Was  nun  die  einzelnen  Angaben  betrifft,  so  gibt 
sich  mit  wenig  Ausnahmen  zu  erkennen,  dass  der  Vf.  mit  der 
Sache  nicht  bloss  von  aussen  bekannt,  sondern  dass  er  wohl- 
erworbener Sachkenntniss  sich  bewusst  ist.  Ueberzeugt,  dass 
eben  desshalb  das  Buch  fortwährender  Verbesserungen  im  Ein- 
zelnen von  Seiten  des  Vfs.  unterliegen,  und  dass  es  bei  seiner 
Treiriichkeit  eines  neuen  Abdruckes  theilhaft  werden  wird,  will 
Ref.  auf  Einiges,  das  Ihm  Anatoss  gegeben  hat,  hinweisen: 
S*  30  steht  Aegjsthefl  bL  Aegisthos;  S.  51  Aspasia  die  Lesbierin 
st.  Milesierin;  die  Fornatiai  grlecMselier  Ifamen  Ist  nicht  glelcli- 
artijgy  als  Thuk/dldea ,  PallorketeSy  aber  Antalddas;  S.  86  heiast 
asf  Niebalin  HjpoUieae  bin  Sorrliis  Talilna  Oiaaseaelarlcbtung 
bkas  auf  Plebejer  besIli^llGby  die  Corien  aber  yeraaninlang>  der 
Riitoider  Bebet  Ibren  Clienteii:  jene  Hjrpotbeae  aber  siebt  Bicbt 
so  fest)  dass  ale  als  aosgenacbte  bisterisebe  Wabrbelt  In  unsere 
OesdilebteB  Roms  anrgenomnen  werden  dirfte;  S*  175  ist  bei 
den  Zerfallen  der  KaKbte  der  Bdrlslten  nnd  Aglabiten  zu  ge« 
denken;  S»  182  Lotbrlnf^n  —  der  NanM  kam  erst  bei  der  Tbel« 
Inn^  unter  Lolbars  I.  Sftbnen  anf;  S.  183  Magyaren  (Madscbaren)i 
wo  Letateres  ron  Uebel  Ist,  denn  der  Uncar  kennt  es  niebt»  et 
spricbt  mit  sebarfem  g  Magjar;  &  193  Otto  III.  belsst  treflUeh 
enogen;  das  war  er  wobl  niebt;  Mattier  nnd  G'rossmntter  nnd 
Geibert  (nnd  Bemwardi  der  besonders  zu  erw&hnen  ist)  macbten 
einen  Jon^n  Gelehrten  ans  dem  kaiserlichen  Kinde,  aber  was  den 
Mann  nnd  Kaiser  hätte  machen  sollen,  war  nicht  dabei.  S.  209 
erw&hnt  der  Vf.  das  in  Amalfi  erbeutete  Corpus  juris;  darüber 
ist  die  Kritik  r.  SaTiipi/'s  zu  beachten.  S.  212  die  Landgrafen 
von  Thüringen  gewannen  1180  von  Heinrich  dem  Löwen  den 
Hanl?      347  Thomas  Hlnier  helaat  sohwinnerlsiBb;  er  wai 
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wohl  mehr  berechnender  Volks  Verführer;  S.  348  der  BMernkrieg- 
.  war  blutiger  in  Thüringen,  als  in  dem  südwestlichen  Deutsch- 
land H  S.  649  Kopfabschneider  —  so  hiess  nicht  Maillard,  sondern 
Jourdan.  S.  667  Carrier  würgte  nicht  Girondisten,  sondern  Roya- 
listen.  S.  682  Babocaf  schrieb  sich  Babeuf.  S.  685  Caroline 
von  Neapel  heisst  hochsinnig  —  diess  war  sie  nicht,  aber  von 
hochfahrendem  autokratischem  Stolze.  S.  694  Genua  war  von 
den  tapfern,  aber  gefühllosen  Feldherren  Soult  und  Massena  den 
Oesterreichern  übergeben  worden.  Diess  stimmt  mit  einer  Angabe 
Schlossers  (Gesch.  d.  18.  Jahrb.  VI.  290)  überein;  Soult  war 
aber  schon  am  13.  Mai  Kriegsgefangener  der  Oesterreioher  ge- 
worden. S.  706  Kaiser  Franz  Hess  sich  durch  den  matther- 
zigen Fürsten  von  Lichtenstein  bereden,  Napoleon  einen  demtt- 
thigen  Besuch  im  französischen  Lager  abzustatten.  Wie  weit  die 
Mattherzigkeit  auf  jenen  Rath  passe,  nag  dahingestellt  bleiben, 
^  zu  bemerken  Ist  aber,  dass  Franzem  Raihgeber  in  jenen  Tagen 
der  beldenmüthige  Fürst  Johann  r.  Licbtensteii  war,  «aü  £hm 
nicht  dieser  (wie  Schlosser  VI.  694—669  angibt,  nickt  obM 
Conseqneniea  daraas  aa  aMca))  aondera  MorUa  r.  LIMmuMb^ 
alcb  bei  Mack  in  Ufaa  beHndea  kalte.  —  Der  Aabang,  Qeacbfchte 
der  deatackea  Literatar,  ist  eine  iberreicke  Zugabe  aam  Ganaea 
and  warde  als  aelkatat&ndige  Sckrifl  aickerlich  mit  Bfaren  aicli 
äfltcr  die  BOcker  ftkalicken  lakalts  gereikt  kabea.  In  der  Bear-> 
beltang  der  peetiaeben  Tbelle  ist  der  Vf.  bai^aickOeb  Gt rrkuhi 
fefolfft  and  rfikait  maadlicbe  Mitlkailaagen  desadlbea;  er  ist  aber 
vollkoamiea  in  aeteem  Recbte,  wenn  er  das,  waa  er  hier  mtt  dem 
Geprige  'aelner  Arbeit  gibt,  aela  eigea  neaat. 

Um]  Pas  Zeitalter  der  Rer^tttioa.  Geschichte  der  Fürsten  und  Völker 
Europa*8  seit  dem  Ausg^ange  der  Zeit  Friedrichs  des  Grossen.  Von  Dr. 
W.  Wacbsmnth.  1.  Bd.:  Die  Aufklärung  der  Zeit  Friedrichs  des  Grossen, 
die  Revolution  und  ihre  Widersacher  bis  zur  Entthronung  Ludwigs  XVI.  — 
•%  Bd.i  IM«  Zeit  Ton  dem  Unwtarce  des  framMtdiea  Throns  bis  sunt  Frieden 
v»n  Caaipo  Formio.  Leipzig,  Renger'sche  Budih.  1648,  47.  VI  n.  590^ 
T  tt.  506  S.  gjt,  8.   (Lief.  1—11  a  10  Ngr.) 

Dea  Plan  dieses  Werke«  bat  der  Vf.  bei  dem  Brsebetaea  der 
h  Liefernng,  Aepertor.  1846.  Bd.  XV.  8.  1S2  fll,  aagetflad!^: 
im  Begriff,  die  1.  Lieferung^  des  3.  Bandes  berausau^ebea)  fiblt 
er  das  BedQrfulss,  an  das  Pnblicum^  das  seiner  Tbi^Mt  einen 
tbeilnehm enden  Blick  zuwendet,  abermals  das  Wort  so  richten. 
Bi  ffebt  Ibm  wie  den  Reisenden,  die  aaf  der  Wandernng  an  ehiata 
weit  entleg'enen  Ziele  von  bedentsattMn  Zwischensiationen  ans 
Nacbricht  geben,  wie  weit  sie  gebomaien  sind.  Dabei  aber  ptegt 
aicbt  bloss  der  Bericht  Uber  das,  was  schon  erreicht  Ist,  sondern 
anch  eine  Anzeige,  in  wiefern  die  Reise  weiterhin  ^uten  Fort- 
gang verspreche  nnd  die  Wege  gehahnt  seien,  Befriedignng  so 
gewähren.  Haben  also  die  Leser  dieses  Werkes  bei  seinem  Be- 
ginnen Sorge  getragen,  oh  nicht  Hemmungen  nnd-  Störungen 
ointreten  mdobtetti  haben  Andere  in  ihrer  Scbea  vor  BetbeiUgaiiigr 
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an  dem,  was  erst  wird,  abwarten  wollen,  dass  es  g'eworden  vor- 
Hege,  Beiden  will  gegenwärtig'er  Bericht  empfohlen  sein.  Bei 
dem  Blicke  anf  den  zum  Drucke  fertigen  3.  Band,  womit  die 
Hälfte  des  Ganzen  vollendet  ist,  und  auf  die  ansehnlichen  Vor- 
arbeiten zu  den  übrigen,  vertraut  der  Vf.,  wie  sehr  er  auch  mit 
den  Alten  die  Scheu  vor  Herausforderung  der  neidischen  Mächte 
des  Schicksals  gemein  hat,  das  Ganze  bis  zur  Einlegung  des 
Scblusssteins  in  ununterbrochener  Folge  bearbeiten  zu  können. 
Der  Bericht  von  dem  Inhalte  der  zwei  schon  in  den  Buchhandel 
gekommenen  Bände  mag  sich  hier  auf  wenige  Angaben  be> 
schränken.  Die  sechs  Bücher  jener  zwei  Bände  enthalten :  Buch  I 
Europa  in  dem  Zeitalter  der  Aufklärung  vor  der  Revolution  — 
ein  reichhaltiges  Vielerlei,  das  unter  dem  Gesichtspuncte  der  Auf- 
klärung in  dem  Dualismus  von  Satz  und  Gegensatz,  also  mit  dem 
Princip  des  Streits  im  gesammten  Weltleben,  die  interessantesten 
Seiten  darbietet,  vorzugsweise  aber  von  dem  Vf.  ausersehen 
worden  ist,  darzuthun ,  dass  dieses  Buch  nicht  eine  bloss  popu- 
larisirte  Geschichte  der  französischen  Revolution,  sondern  eine 
Geschicbte  Earopa*s  seit  der  Abldsnng'  autokratischen  Reform- 
wesens durch  revolutionäre  Umwälzung  und  ihren  Gegensatz  sein 
solL  Bock  II  enthält  die  Geschichte  der  französischen  Revolution 
1^  snr  Genstitntion  des  J.  1791.  Mh  III  das  «ntokratische  und 
ariatokratfeehe  finropa  nnter  den  BiaHtaae  der  ReiNilution  und 
«Bgdiehrt  -die  Rerointlon  «ater  den  sie  Ters^Hmaieniden  Sin* 
wl^ngen  des  Aaslandes  his  an  Lidwlgs  XVI.  Bntthronung..  Daa 
Gegeastllek  an  der  letatem  bildet  der  Ümstara  der  pelaisehen 
YerfassBDg  rem  3.  Mai  1791  durch  Katharlna's  and  Frldlrldi 
Wilhelms  IL  MacchiaTeittnaus.  Das  IV.  Buch  (Bd.  2)  vmfaast  die 
Seit  TSB  der  Entthreaung'  Ludwigs  his  aum  Starae  der  GIronde. 
10.  Aag.  1792  bis  2.  Juni  1793,  alao  die  hlatigen  Frevel,  mit 
der  die  Junge  Btepahllk  sidi  ankflndlgt,  die  ersten  Siege  und 
die  Propaganda  der  RepahHk,  iashesoadere  In  den  dstllehen 
Kachharlandsehaflett  Fnmkielehsi  and  ihren  Paralleltsmus  In  Bng- 
land  and  Irland;  In  Ihrem  Gegensätze  Pitt  als  FOhrer  der  Aato- 
kratien  des  Coirtlneiitflf,  Damouriez*s  Feldzafr  ^i»  Frflhjahre  1793, 
die  Vendde  and  den  Parteikampf  im  Nationalconvent  bis  zum  Sturze 
der  Gironde.  Das  V.  Buch,  his  au  Anf.  des  J.  1795,  enthält 
den  Höhestand  und  Niedergang  des  Berges,  die  Revolution  in 
blutdarstigem  and  kirchenschänderischem  Wahnsinn,  Robespierre*s 
Dictatur  und  Fall,  die  Kraftäusserungen  des  Terrorisniu;;  gegen 
die  Coalition  bis  an  den  Baseler  Friedensschlüssen;  als  Seiten-» 
stock,  um  Schmerz  und  Unwillen  nicht  einseitig  werden  zu  lassen^ 
mahnt  die  Zugrunderichtang  Polens,  dass  die  Gegner  der  Revo- 
lution, die  sich  vermaassen,  das  Schwert  der  Gerechtigkeit  zu 
handhaben,  mit  heuchlerischer  Beschönigung  die  empörendste  Ge- 
waltthat  an  einem  Volke  und  Staate  übten  und  Fluch  für  nach« 
kommende  Geschlechter  aussäeten.  Das  VI.  Buch  handelt  von 
dm  Coalitionskriege  und  d^  innem  ZnatlUiden  Fraakreichs, .  Eag« 
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UmiMf  RaMtoAi  a.  s.  w.  In      Jilureii.  1795—1797;  es  Ibetinni. 
Mit  dem  Sle^  des  NaUonalcomrento  über  die  ReactiMspartei  und 
endet  nAi  der  Beilegung*  des  ersten  Coalitionskrieg^es  durch  des 
Frieden  zo  Campo  Formio;  Hoche's  und  Bonaparte's  jugendliches 
HeldenUmm  vad  bodutrebend«  poliiiseher  Ehrgeiz,  die  Ausbrei- 
tung fraiixösischen,  auf  Beute  ausziehenden  Republikanismus  über 
Italien  und  der  Umsturz  dortiger  Verfassungen  bilden  die  Haupt- 
stücke. — •  lieber  das  Wie?  seiner  Benrbeitanff  hat  der  Vf.  nur 
in  Bezug  anf  die  herrschende  Stimmung  unserer  Zeit  und  die 
dnrMHi  sich  ergebenden  CJrtheile  Aber  den  Werth  von  Darstel* 
Ivngen  der  neuesten  Geschichte  eine  Bemerkung  zn  machen.  Frei> 
müthlg  zu  sein  ist  dergestalt  Grundbedingung  jeglicher  Geschichte, 
dass  ein  Geschichtsschreiber,  der  diess  als  eine  Tug-end  von  sich 
aussagte,  in  Gefahr  käme,  sich  lächerlich  zu  machen;  dass  die 
Geschichte  ein  moralisches  Riig-cgcricht  ist,  versteht  sich  von 
selbst,  und  wenn  sie  den  Standpunct  strenger  Moralität  etwa 
gegen  den  der  politischen  Convenienz  eintauscht,  so  verliert  sie 
an  innerem  Werth  bei  weitem  mehr,  als  sie  durch  den  schönsten 
äussern  Aufputz  gewinnen  kann.    Zu  verdammen  ist  eine  Pflicht, 
deren  Erfüllung  dem  Geschichtsschreiber  selten  zur  Freude  gerei-  ' 
eben  kann,  und  es  ist  ein  Unheil,  wenn  er  Freude  daran  hat,  das 
Schlechte  in  Masse  vorführen  und  fleissig  den  Stab  brechen  zu 
können;  noch  grösseres  Unheil  aber,  wenn  die  Stimmung  der 
Leser  sich  gewöhnt,  in  der  Geschichte  nur  ein  Sündenregister  zu 
sehen  und  die  schwärzesten  Blätter  am  liebsten  aufzuschlagen. 
Dieses  Wohlgefallen  am  Skandal  und  an  der  Gemäldeschau  der 
Teufelskünste  auf  Erden  ist,  gleich  dem  grobnervigen  Kitzel,  mit 
welchem  schauderhaften  Executionen  zugeschaut  wird,  ein  Stück 
von  der  Erbsünde  des  menschlichen  Geschlechts,  eine  moralische 
Krankheit,   die  sich  bis  zum  gänzlichen  Mangel  des  Glaubens 
an  das  Gute  verschlimmern  kann,  wenn  sie  die  ihren  verdor- 
•  benen  Begierden  entsprechende  geistige  Nahrung  erhält.  Die 
Geschichtschreiber  sind  hier  vor  Allem  zur  Heilkunst  berufen;  sie 
haben  zum  höchsten  Heilprlncip  das  unbestreitbare  Gesetz  der 
noralliclien  Welt,  dann  es  bei  Mier  UnTollkoromenheit  des  Erden- 
Idienn  eine  dem  Belsen  entgegenwlrlcende,  nie  rastende  nie  ver- 
slegende vnd  hei  nnsfthligen  Niederlagen  dennocli  im  Ganzen  nnd 
Grossen  siegreiche  Kraft  des  Guten  ^t»  und  dass  der  iweifel- 
mOiihige  nnd  yenagende  Mensch  berufen  Ist,  sich  durch  den 
Glauben  an  sie  aufeurichten;  an  ermunternden  Beispielen  fehlt  es 
In  den  reichen  Magailnen  der  beschichte  wahrlich  nicht*  Zwar 
scheint  sie  reicher  an  schlimmen  Stoffen  su  selni  mindestens  lelgea 
sich  diese  drastiscber^  als  die  guten;  aber  eine  Geslnnunur»  die 
sich  nur  mit  solcÜen  abgeben  ma|^|  darf  sich  nicht  fiBr  besser 
danken,  als  eine  Xaturbeschrelbung,  die  von  F&ulniss,  Pest- 
sQmpfen,  Erdbeben,  Baubthieren,  Schlangen ,  Kröten ,  sdtenssH- 
chem  Gewürm I  Gift  und  Unkraut  am  liebsten  handeln  wollte. 
Der  Vfv  swmr  keineswegs  beilsseDi  schmutaige  Wäsche  weM 
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za  waschen  und  da,  wo  es  Rüg^c  ^ili,  den  Bescbönigun^smanlel 
auszubreiten 9  ist  seiner  Natur  nach  Optimist;  er  hat  in  dem  Vor- 
worte zu  seinem  Werlte  V^ertrauen  zu  der  unverwüstlichen  Kraft . 
des  Guten  ausg^esprochen ;  es  sah  damals  am  polltischen  und  kirch- 
lichen Horizont  nicht  eben  heiter  aus,  und  siehe!  welche  vicl- 
verbeissende  Lichtdämmerung-  hat  auf  einmal  sich  auf  bedeut- 
samen Stätten  unseres  A^aterlandes  und  selbst  auf  römischem 
*  Boden  aufgethan!  So  vermag-  denn  auch  in  der  Verg-eg^enwärti- 
g-ung*  einer  abgeschlossenen  Vergangenheit,  wo  g-rosse  Sündhaf- 
tigkeit der  Politik  Unheil  über  Unheil  gebar,  die  Geschichte  sich 
frei  zu  erhalten  von  nienscheateindlicher  und  untröstlicher  Ver- 
dammniss  des  gesammten  \^^eltlebens  und  gerade  in  dem  nächstfol- 
genden Zeitabschnitte,  wo  eine  Wuchersaat  des  Bösen  aufsprosste, 
hat  sie  in  dessen  Begleitung  und  Gegensatz  hohen  Adel  der 
menschlichen  Natur,  wunderbare  geistige  Ausrüstung,  geniale 
Leistungen  von  Kraft  und  Geschick,  überraschende  Wechseirälle 
des  Gelingens  darzubieten.  Der  Stoff  des  3.  Bandes,  dessen 
1.  Lieferung  (die  12.  überhaupt)  so  eben  erscheint,  ist  ungemein 
mannichfaltig,  die  historische  Wanderung  geht  weithin  über  Land 
und  Meer,  über  das  Eis  der  Alpen,  den  Gluthsand  des  Orients, 
über  die  Finthen  des  Oceans,  und  nicht  minder  reichhaltig  ist 
die  AVanderung  durch  die  Prunkhallen  und  verborgenen  Winkel 
der  Vertreter  europäischer  Staatswaltun«^.  Von  der  Brutalität 
der  französischen  Gesandten  auf  dem  Rastadter  Congress  und  den 
Gewaltthätigkeiten  des  französischen  Directoriums  gegen  den 
Papst,  die  Schweiz  und  —  durch  die  ägyptische  Heerfahrt  — 
g-egen  die  Pforte,  denen  der  Aufstand  der  Iren  zur  Seite  geht, 
führt  sie  uns  zu  der  Wunderlichkeit  des  Kaisers  Paul,  den  Lei- 
denschaften der  Königin  Caroline  von  Neapel,  zu  Nelson,  Thugut 
und  Pitt,  und  zur  zweiten  Coalition,  zu  Erzherzog  Carl,  Su- 
warowy  MoreaUy  Macdonald  und  Massena;  in  einem  folgenden 
Buche  %VL  Bonaparie  in  Aegypten  und  Sjrien,  sa  ies  Directo- 
rirnns  Verfall,  dem  18.  Brumaire,  der  neuen  Staatsordnung^  Frank- 
relehs,'  der  politischen  Parteistellong  nnd  den  Kdega  les  J*.  1800, 
dem  Flieden  Ten  Lnneville.  Darauf  folgen  Pank  norliscke  Con-* 
▼eation,  Nelson  imd  die  DlneOi  Panls  ErmmtäuBg  nnd  Alexanders 
Anfiinge,  Aegypten  anter  IQelier  nnd  Menon,  der  Friede  sn 
Andens;  Boanfarle's  Friede  mit  der  KlrcBe,  AbseUnss  mit  den 
Jacobinern  nnd  Emigranten,  Heersendan;  nach  Domingo, 
lebenslängliclres  Consalat)  Einriclitnnff  der  Bundesstaaten  Fnä- 
rdchn  nnd  des  dentsclien  Reiclis«  Eine  nene  Reike  von  Well- 
üiUideUi  befinnt  dann  mit  dem  abermallgren  Kriege  zwiscbea 
England  nnl  Frankreicliy  Besetzung*  Hannovers,  Flottenban  nur 
IiMidong  In  England  nnd  Lagenmg  bei  Boologne,  Verscbwflmof 
Cndondals  nnd  Hlnrichtong  Engblens,  Napoleons  Kaisertbonii 
betiroblicbe  SteOung  gegen  England  nnd  Eigenmiebtigkeit  in 
Itnllem  Daraus  dritte  CoaliÜon,  Feldnug  1805.  DemtttUgung 
Oesterreicbsy  Neapels  nnd  Preqssens  sind  das  Ergebniss  dieses 
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ConflicU;  doch  diess  ist  nicht  genügend,  der  Geschichte  einen 
Rahepnnct  zu  gewähren;  sie  wird,  ohne  zu  ruhiger  Umschau  des 
Gewordenen  g-ekommen  zu  sein,  mit  Sturm  und  Drang^  zu  neuer 
weiterer  Wanderung"  fortg^erlssen.  Der  Vf.  hat  diese  schon  ange«- 
ireten;  mög^eu  seine  Leser  ihm  gern  darin  folg'en! 


[4418]  The  History  of  tb«  Süüm;  9mMninß  «he  Uvm  of  the  Gooroot;  tlM«^ 

History  of  the  Independent  Sirdan,  or  MissuU,  and  the  Life  of  the  Greai 
Founder  of  the  Sikh  Monarchy,  Maharajah  Runjeet  Singh,  by  W.  Z«. 
M'Gre^r,  M.  D.  Surgeon  Ist  C.  B.  Füsiliers  etc.  2  VoU.  London, 
J.  Madden.  1846.  IV  u.  291,  VH  u.  376  S.  mit  6  Lithographien,  3  Kartea 
Q,  I  TcMto.'  (1/  4ili.) 

Die  Ereignisse  der  letzten  fünf  Jahre  in  Ostindien  sind  für  die 
Geschichte  der  britischen  Herrschaft  in  jenen  ausgedehnten  Länder- 
strichen von  so  hoher  Bedeutung  gewesen,  dass  man  einen  Bei- 
trag zur  nähern  Kenntnlss  derselben  willkommen  heissen  darf, 
welcher,  wie  der  vorliegende,  theüs  auf  dem  Schauplätze  der 
erstem  selbst,  theils  „in  dessen  unmittelbarer  Nähe,  ja  mitten  im 
heissesten  Kampfe"  niedergeschrieben  und  durch  die  Mitthei- 
lungen „mancher  Militairbehördcn  und  Kameraden"  unterstützt 
worden  ist,  überdiess  aber,  was  wir  gleich  hier  bemerken,  durch 
eine  schlichte  und  schmuckiose  Darstellung  der  Begebenheiten  und 
Thatsachen  ein  um  so  grösseres  Vertrauen  erweckt.  Das  Werk 
beginnt  In  einem  „einleitenden  Capitel"  (L  S.  1  —  30)  mit  der 
Geographie  des  Punjab,  des  Landes  „der  fünf  Flüsse",  welche 
auf  der  Himalayakette,  und  zwar  tief  in  deren  Innern  entspringen, 
wo  ier  Europäer  nor  „mit  grosser  Gefahr  und  Wagnisa^^  ZatriU 
hat  Der  Sotlei  (Sotiedsch) ,  der  Hesadras  iler  Alten,  weleber 
nit  dem  Indus  weDtg^tena  Bom  Tbell  parallel  läuft,  entspringet 
*a«f  dem  Kfalaa,  der  das  Paradies  der  Hlndosi  der  Götterslts, 
namentllcli  der  Wohaort  des  Slilwa,  28,000,  naoi  Andern  sogar 
30,000  Foss  Bdbe  Ober  die  Meereslläcbe  haben  soll,  nady  seibat 
auf  eher  Hdbe  Ton  17,000  F.  gesehen,  „ein  Gegr^B^' 
Bewnndening"  ist«  Der  ihm  nächste  Flnss  Ist  der  Bens,  der 
Rjphasls  der  Alten;  üe  von  ihm  dnrehströmte  Landschaft  gehört 
awar  an  den  hielnsten  •  Ist  aber  eine  der  reichsten  nnd  gleicht 
an  Fmchtbatlrelt  dem  Lande  Kaschmir.  Als  der  3.  Fhns  wird 
der  Kavee  (Hjrdraotes  In  alter  Zeit),  der  bei  Labore  vorbei- 
strömt  genannt.  An  der  chinesischen  Grense  soll  der  Sehen  ab 
entspringen ,  der  Ascescines  der  Alten.  Der  Hfdairoes  der  Grie- 
chen, der  Jelam  oder  Dschelnm  litldet  nnn  mit  oen  genannten 
tier  Strftmen  rerefnlgt.  den  „Sin-ka-bab<S  den  Indns,  .und 
zugleich  die  westliche  Grenxe  des  Panjab;  seine  Quellen  hat  nocli 
kein  Europäer  besucht.  An  die  Dantellung  der  rerscbiedetteii 
Flossgebiete  schHesst  sich  sodann  S.  15  ehie  kurse  Topographie 
der  alten,  sonst  s6  prachtvollen  Stadt  Labore,  die  mit  Delhi 
durch  eine  Landstrasse  verbunden,  an-  welcher  sogar  Mettenielger 
aufgestellt  waren,  durch  Ihre  grossaitigen  Paläste  und  schönea 
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Gärten  vordem  noch  weit  mehr  als  jeUt  sich  auszeichnete.  Den 
zweiten  Rang  behauptet  die  Stadt  Uniritsir,  wo  die  fanatischen 
ük alias,  ein  Zweig  der  Sikhs,  einen  Tempel  haben,  bei  welchen 
sich  der  ursprüngliche  Charakter  noch  am  reinsten  erhalten  hat. 
Die  Geschichte  des  Punjab  wird  S.  20  mit  der  Eroberung  des 
Landes  durch  Alexander  d.  Gr.  begonnen,  wobei  in  der  Kürze 
auf  Einzelnes  aufmerksam  gemacht  ist,  worin  die  indischen  Schrift- 
steller von  den  europäischen  abweichen,  oder  wo  letzter  auch  ein 
ganz  ti'eues  Gemälde  des  Landes  geben,  z.  B.  Curtius,  indem 
er  vom  Bananianenbaum,  von  den  Streitwagen  der  Eingebornen, 
den  gewaltigen  Hunden  und  den  damals  noch  häuügen  Lüweo 
berichtet.    Erst  aus  dem  Ende  des  10.  Jahrb.  finden  sich  wieder 
„authentic  records",  kurz  vor  der  Zeit,  wo  der  letzte  Hindukönig 
von  Labore,  Putturugepal ,  aus  seinem  Lande  vor  dem  Eroberer 
Mahmud  floh  (1022).    Später  bildeten  sich  nun  allmälig  die  Sikhs, 
d«  h«  Schüler,  unter  ihren  Gooroos,  d.h.  Lehrern,  zu  einer 
neoen  religiösen,  für  die  Geschichte  des  Landes  höchst  wichtigen 
Sekte  aus.    Die  Geschichte  dieser  Gooroos,  wobei  der  Vf.  Mal- 
colms „Sketch  of  the  Sikhs",  Dows  „History  of  Hindostan" 
und  mehrere  andere  Quellen  benutzt  hat,  beginnt  mit  dem  ersten 
derselben,  Nanuk  (1.  Cap.  S.  31  ff.),  der  14()8  geboren,  im 
J.  1539  starb.   Nanuk,  dessen  Lebensgeschichte  mit  einer  Menge 
von  Fabeln  verbunden  ist,  trat  als  Lehrer  eines  reinen  Deismus 
und  des  Friedens  mit  allen  Menschen  auf,  während  er  den  ent- 
schiedensten Widerwillen  gegen  allen  Götzendienst  und  die  Into- 
lenns  der  Muselmänner  aussprach.    Von  seinen  Grundlehren  ist 
aber  bei  seinen  Anhängern  wenig  übrig  geblieben,  obschon  sein 
Andenken  und  sein  Grab  bei  ihnen  in' grossem  Aosehn  steht  und 
seine  Lehren  im  „Gruntb",  d.  h.  dein  heiligen  Buche  der  Sikhs, 
nocli  immer  vorgetragen  werden,  namentlich  im  Tempel  %ü  Um» 
ritsir,  wo  man  ihm  als  „Mittler  und  Heiland (saviour  and 
■Mdiator)  göttliche^  Ehren  erzeigt.   Seine  acht,  ersten  Nachfolger 
weHen  sodaan  im  2.  Cap.  (S.  48—  68)  kQiser  geschildert,  bis 
Mf  Hir  Govind      1639)  vnd  dmen  Snfcel  und  Hegierangsoach- 
/olger  Horao  (f  1663)  ,  wo  ea  nchan  m  Untli^n  Kämpfen  »wf- 
fldbea  de«  Meidmift  und  nahhreich  ge.wordenen  Sikha  kam,  wührtfid 
Mchi  nehme»  Sbwilif heiUn  in  i$t  Heindieriiuallli  seihst  6oviiid 
Rao.dc»  Ku^BViteineUed  avfhob.iind  n«  die  gmwe  Menge  der 
Binlta  an  ilch  seg.  Lettlirar  nahm  sehci»  affenbar  ffewalteane 
BefcdmiDgen  rar  mä  das,  S^r-^fi»  Capt  aathaltaa  aaa  eine  Beiha 
VM  BeHditoa  oad  Chmhiecaagaa:  vta  ihaii  vokal  er  avglM 
ab  aia  kflhaer  Biaherar  avadielnl,  ahne  jedoch  dahel  den  aO^ 
tigern  Anrangaehy  Kaiser  raa  Dattl,  gerade  afea  aatgegan  aa 
traiea.  Er  starb  darch  Settatpard  1706,  Ela  Mai  mmA^ 
Mtlgaa  Bild .  Uadaataalachen  liebaas  Hndat  der  I^eaef  hier  w 
aM  ansgehreitat»  waa  aater  fiairlndaKaehfalger,  Bnada,  fai  aafai» 
aina  Variaderang  erleidet »  als  dieser  b^  aeiaaa  kriegerlscha» 
UBtaraahBHDigeB  gefaagea  varda  aad  ia  Delhi  fkm  gifpsasMa 
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Tod  fand.    Jetzt  schien  das  Ende  der  SIMM  g^ekommen ;  sie  Mr-^  ^ 
fltrenten  sich,  kamen  aber  doch  von  Zeit  za  Zelt  bei  Unritsir  ^ 
susaninien,  denn  Nadir  Shah  hatte  rergeblich  befohlen,  sie  rdlUgr 
SU  vernichten.    „Der  Sattel  war  von  jetzt  in  ihn  Btkuik 
worden    und  sie  erstarkten  naeb  uwi  ni^  wieder       dus  ile 
40—  50,000  M.  siblten,  die  iwar  unter  nebrere  AwMaw  Mk 
iheilten,  welcbe  nlebi  feiten  «II  elmndcr  badertmii  aber  bi  dar 
HaapUnobe  wuren  sie  einig.  Im  8.  Gap.  wird  Uber  dleaa  AUe« 
«isfdirlieber  beriditeti  wtimd  Im  9.  (S.  119—27)  die  GemsUdte  ' 

'  Mi  M  der  Zelt  rerlgefllbri  Isti  wo  Ranieblt-Slnffb  (1806)  eine  * 
Bkille  u  spielen  begann.  Wbr  Ibergebea.  dle-MitibeHangen  thcr 
die  efaisehien  Mlssnls  oder  Dlstriete  Im  lOl  0. 11.  Cap.  (^S.  150)  . 
iumI  bemerken  I  dass  die  Biographie  des  bertPimlen  drOnden  de«  ^ 
Reiebs  der  Slkbsy  Rnnscblt-Singh,  fan  12.  Ihren  Anfang  nfanmU  ' 
€kbon  fan  J.  1805  erfbbr  dieser  von  einem  liacbtigen  Mabntten- 

'  Amfar  Elnlgeg,  was  ihm  Aebtattgr  nnd  Fnrcbt  vor  den  Engländerm  ^ 
einiUtoBte  nnd  bereits  18M  scbloss  er  mit  diesen  efaien  Traciat^ 
den  er  bhi  sn  sefaiem  Tode  tren  nnd  redlleh  gehalten  bat.  -  Sdioa  ^ 
damals  hatte  er  ancb  den  Plan  gefassti  ein  disdpllnlrtes  Heer  n«  ^ 
«diafen*   Im  13.  Cap.  sind  sodann  sefaie  wl^erbolten  Kkmpfe 
ndt  den  Nachbarstaaten  Pescbawor^  Kasebndr  und  Kabnl,  üb  ^ 
14.  seine  Untemehmangen  Jenseits  des  Attoks  (Indns)  berichtet^  ^\ 
wibrend  nun  endlich  ancb'  (S.  190  If.)  dnrch  die  Ankunft  der 
Generale  Allard,  Ventura  und  Court  (1822%  Rnnscblt-Sin^  « 
längst  gehegter  Wunsch  erfülllt  werde ,  sein  Heer  nadi  earopäi- 
scher  Weise  organisirt  zu  sehen.   Er  lablte  reichlich;  5000  Pfd.  ^ 
^terl.  war  der  jährliche  Sold  jedes  dieser  fremden  Generale.  Mit  ^ 
den  Engländern  blieb  er  stets  in  freundlichem  Verkehr  und  Lord  ^ 
William  Bentink  hatte  im  Oot  1831  am  Sutledsch  die  erste  Za-  ^ 
sammenkunft  mit  ihm.  Ein  genaner  ofGcieller  Bericht,  der  in  Lahore  ^ 
1838  an  den  Generalgouvernenr  Lord  Aukland  entworfen  wurde,  ^ 
Ist  hierauf  im  15.  und  16.  Cap.  (8.  202  ff.)  snm  Theil  wörtllcb  ^ 
mitgethellt  und  gibt  eine  Menge  interessanter  diplomatischer^  H 
ethnographischer  und  anderer  Detalhi  Ober  den  Hof  „des  Löwen  ^. 
von  Puojab^^    Die  Beschreibung  mannichfacher  FestlichkeiteD, 
Truppenmusterungen  n.  s«  w.,  insbesondere  aber  Rnnschits  Per-.  ml 
sOnlichkeit,  gewähren  dann  bis  S.  241  eine  angenehm  wechselnden  tr 
Gemälde.   Der  Letztere  achtete  die  Wissenschaft  und  Jeden,  der  i 
Ihr  lebte;  Grausamkeit  war  ihm  völlig  fremd,  und  TagnndNacbt  H; 
widmete  er,  wenn  es  nöthig,  den  Geschäften.    Treu  nnd  gewis-  i 
senhaft  in  allen  Dingen,  vermochte  er  sich  selbst  indess  in  seinem  m 
Hange  zum  Trunk  und  Genuss  des  Opiums  nicht  zu  beherrschen,  i 
und  es  muss  in  der  That  Wunder  nehmen,  wie  er  bei  einer  längst  k 
zerrütteten  Gesundheit  doch  so  alt  werden  konnte.    Die  Jagd  anf 
Tiger  und  wilde  Schweine  und  die  „Nauthing  g^rls",  wie  hier  tii 
die  Bajaderen  helssen,  machten  seine  vorzüglichste  Unterhaltung  (n 
aus.    Ein  geborner  Feldherr,  bildete  er  sich  auch  zu  einem  tüch> 
tigen  ftegenten^  der  mit  rechter  Umsicht  ancb  nicht  das  Kleinste  % 
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fibersall.  Im  dgenea  Hm»«  lleMe  er  besonders  Bimmen  und  m1| 
Klmleni  ^ing^  er  m  g'ern  um,  daM  er  viele  SMiie  4er  Sirdart 
SBier  seinen  Augm  »uferzidbra  tos.  Freilich  an  einer  tüchtigen 
Portion  Aberglauben  fehlte  es  fkm  Mch  nicht.  S.  227  — 233  ist 
ein  merkwürdig-er  Beleg  daffir  gegeben*  Seine  religiöse  Antiobt 
blieb  zweifelhaft,  doch  äasserlich  lünf^  er  Nanuks  Lebren,  wie 
sie  GoYind  modificirt  hatte,  treulich  an  und  hätte  i.  B«  daa  Tftdieft 
einer  Kuh  sicherlich  mit  dem  Tode  bestrafen  laasei.  Eben  deea«- 
halb  rauchte  er  auch  nicht  Tabak,  wohl  aber  —  Opiam.  Dem 
Tempel  In  Umritsir  schenkte  er  ein  Exemplar  des  „Gnintb^'i 
das  mit  seinem  goldnen,  mit  Edelsteinen  geschmückten  Gehäuse 
50()0  Pfd.  Sterl.  kostete.  Nur  einen  Theil  der  Sikhs  hatte  er 
nicht  vollkommen  zu  demuthigen  vermocht,  die  fanatische  Secte 
der  Ukalihs  nämlich,  deren  Hass  gegen  alle  Fremde  selbst  den 
Gebrauch  der  Waffengewalt  wiederholt  nöthig  machte.  Im  17.  Cap. 
werden  hierauf  dem  Leser  Runschits  weiser  Vezier  Dhyan  und 
der  Fakir  Azihzoodin,  der  zugleich  sein  Leibarzt  und  Secretair 
und  überhaupt  ein  Mann  von  grossen  Talenten  war,  vorgeführt, 
so  wie  einige  andere  hochgestellte  Männer  an  seinem  Hofe,  die 
er  meist  aus  niedem  Stellungen,  sobald  er  sie  als  tüchtige  Leute 
kennen  gelernt  hatte,  schnell  erhob.  Ventura,  Allard  und  einige 
andere  fremde  Krieger  werden  dann  noch  in  ihrem  Einflüsse  ge- 
schildert, so  wie  auch  mehrerer  Abenteurer  gedacht  wird,  die 
an  Runschits  Hof  erschienen,  um  ihr  Glück  zu  machen,  von  diesem 
aber  besonders  in  seinen  letzten  Lebensjahren  unbefriedigt  ent- 
lassen wurden.  Seine  politische  Beurtheilungskraft  zeigte  sich 
vornehmlich  im  Kriege  zwischen  den  Engländern  und  Afghanen 
(18.  Cap.),  wo  er  nicht  allein  treu  seinem  früher  geschlossenen 
Bündnisse  blieb,  sondern  selbst  ein  Hülfscorps  stellte,  so  schmerz- 
lich ihm  auch  die  ganze  Sache  war.  So  lernen  wir  einen  fast 
in  jeder  Hinsicht  tüchtigen  asiatischen  Fürsten  in  ihm  kennen,  und 
ausser  des  Vfs.  eigenen  Beobachtungen  und  mehreren  englischen 
Quellen,  namentlich  Prinseps  „Life  of  Runjeet  Singh"  hat  der- 
selbe dabei  auch  eine  Biographie  benutzt,  welche  eine  musel- 
männische Familie  im  Punjab  besass.  So  weit  der  1.  Bd.  Der  2., 
welcher  schon  auf  dem  Titel  die  bestimmte  fnhaltsangabe  „Con- 
taining  an  Account  of  the  war  between  the  Sikhs  and  the  British 
in  1845  — 1846  enthält  und  gleichfalls  aus  18  Capp.  besteht, 
berichtet  nun  zunächst  im  1.  des  Maharadschah  Runschit-Singhs 
Tod  am  30.  Juni  1839,  in  Folge  einer  Lähmung,  an  der  er  bereits 
seit  1834  litt.  Die  hierauf  unmittelbar  folgenden  Veränderungen 
am  Hofe  zu  Labore,  die  vielfachen  Kabalen  und  Todtschlägc,  das 
Treiben  und  die  Schicksale  der  einander  verdrängenden  Thron- 
bewerber, bilden  ein  Chaos,  was  indess  M'Gregor  mit  anerken- 
nungswerther  Klarheit  hier  und  im  2.  Cap.  zu  entwirren  gewnsst 
hat.  Die  weise  Politik  Runschit-Singhs  verschwand,  als  die 
Unfälle  des  englischen  Heeres  in  Kabul  bekannt  wurden.  IMe- 
Regiemng  war  auf  einen  Knaben  von  4  Jahren  tibergegangeii 
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(4*  Cap.)>  ^«r  Hof  von  Kabalen  aerrlssen  und  die  den  En^län- 
iHtt  feindliche  Partei  hatte  das  Üebergewicht  g-ewonnen  (5.  Cap.), 
00  dM8  selbst  die  Einsichtsvolleren  nachgeben  mussten,  um  nicht 
4er  grrössten  Gefahr  sich '  aasznsetzen.  So  war  zu  Anfangs  des 
Nov.  1845  kaam  noch  zweifelhaft,  dass  ein  feindliches  Heer  über 
den  Sniledsch,  den  Grenzfluss,  ^ehen  werde,  und  es  geschah 
diess  so  schnell,  dass  die  Engländer  liaum  Zeit  hatten,  ihre  mill- 
tairischcn  Kräfte  nor  nothdürfti^  zusammenzuziehen.  Bereits  am 
18.  Dec.  fand  ein  Gefecht  bei  Moodkee  statt,  in  welchem  nament- 
lich viele  enn;^Iisc]ie  Officiere  den  Tod  fanden,  und  die  Schnelllg-- 
beit  und  Sicherheit,  mit  weichet  die  Artillerie  der  Sikhs  feuerte, 
allg^emeines  Staunen  erreg^te.  Mahmud,  ein  Bruder  des  Dost 
Mohummud  befehligte  dieselbe.  Das  ganze  Treffen  galt  mehr 
für  einen  Versuch  der  beiderseitigen  Kräfte.  Das  englische  Heer 
zog  so  schnell  als  möglich  neue  Verstärkungen  an  sich  und  ver- 
nahm indess,  dass  die  Sikhs  von  nichts,  als  dem  Marsche  nach 
Delhi,  Benares  und  Calcutta  träumten.  Ihr  Heer  zählte  durch 
neu  eingetrolfene  Truppen  verstärkt  gegen  75,000  Mann  mit 
200  Kanonen,  und  der  grösste  Theil  desselben  stand  in  einem 
verschanzten  Lager  bei  Feerozshuhur.  Das  englische  Heer  be- 
stand aus  kaum  24,000  M.  und  hatte  besonders  wenig  Reiterei 
(3500  M.)  mit  76  Feldgeschützen.  Wir  übergehen  das  6.  Cap., 
in  welchem  noch  das  Treffen  bei  Moodkee  nach  dem  Berichte  des 
Obergenerals  dargestellt  wird;  dass  die  Sikhs  in  der  kühlem 
Jahreszeit,  statt  in  der  heissern  den  Krieg  begonnen  hatten,  weil 
sie  die  letztere  selbst  scheuten,  dass  sie  den  Marsch  der  zum 
englischen  Heere  stossenden  Verstärkungen  nicht  durch  deta- 
schlrtc  Corps  hinderten,  dass  sie  endlich  die  Festung  der  Eng- 
länder, Feerospore,  am  linken  Ufer  des  Sutledsch  nicht  angriffen, 
wo  die  Hauptspitäler  sich  befanden  und  bedentende  Mnnitions>  und 
andere  Vorräthe  lagen,  wird  als  ein  wesentlich  vortheilhaftes 
Ereigniss  für  die  Engländer  bezeichnet.  Im  7.  Cap.  (S.  99  ff.) 
folgt  nun  eine  Schilderung  der  blutigen  Schlacht  bei  Feerozshuhur 
oder  Feerozshah  am  21.  und  22.  Dec.  1845,  welche  fast  nar  , 
durchs  englische  Daj<^nnet  entschieden  werden  musste.  Das  Flinten - 
nnd  Kanonealeiier  und  eine  Mine  der  Sikhs  brachte  die  englischen 
Truppen  in  elfte  „sehr  ge Ehrliche  Lagers  wie  sie  „noch  nie  In 
liMm  Kriegen  vorgehiiinneK  warl^  Die  Sipahis  hatten  mm 
Mangel  aa  Spelee  in4  Tmk  alle  Rjraft  and  allen  Mutli  rerlom; 
«an  eroberte  JN^di  mit  4en  grosite*  Ajistrengungen  am  31*  Dec 
einen  gronseii  Theil  dea  Lagen  der  Silths  «nd  behavptele  sieh  larlny 
dMr  neue  Verstirkimgeii  beMten  aaeh  neu  den  Mith  dea  Fefailea; 
an  32.  Mite  es  den  BrHea  berelta  aa  Maaltlea  Mr  Ar  €eacitta, 
ftle  Reiterei  warde  aarielgejagt,  aad  ao  mmste  das  Fttaar^olit 
alleiii  den  Kampf  entacheidea,  woliel  aa  Todtea  aad  Yenraadelea' 
mehrere  Taaaead  geaftUt  wardea.  Der  Fehid  hatte  mit  Blaaclilaaa 
der  bei  Meedkee  geaommeaen  gegen  fcaadert  Kaaoaea  rerleran» 
Wieb  aber  noeb  famaer  roll  lamaiebl  aad  glag,  Her  dea  flaaa 
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f^eworfeo,  nar  einige  Siondcn  höher  hinauf,  um  dort  aufs  Neue 
über  denselben  zn  setzen.  Von  beiden  Seiten  zog  man  neue 
Truppen  herbei  (8.  Cap.);  die  Siiihs  verbreiteten  Furcht  und 
Schrecken  in  den  englischen  Posten  am  obern  Sutledsch,  bis  es 
endlich  dort  am  28.  Jan.  1846  zu  einem  für  die  Briten  wieder 
siegreichen  Treffen  bei  Alleewal  (auf  der  Strasse  nach  Loodianah) 
kam.  Jedoch  die  Hauptsache  war,  den  Feind  aus  dem  festen 
Lager  zu  werfen,  welches  er  bei  Sohraon  am  Sutledsch  unter- 
halb des  hier  einfallenden  Beasflusses  bezogen  hatte,  überhaupt  * 
eine  nochmalige  Schlacht  ihm  anzubieten,  welche  im  9.  Cap. 
(S.  154  ff.)  näher  beschrieben  wird.  Sic  fand  am  16.  Febr.  statt 
und  war  blnti/s:er,  aber  auch  entschiidender,  als  alle  frühern. 
„Hunderte  fielen  unter  dem  Kanonenfeuer,  Hunderte  ertranken 
auf  der  Flucht  im  Sutledsch oder  wurden  noch  hier  von  den 
Kartätschen  der  englischen  Artillerie  getödtet.  Alles  Geschütz 
fiel  in  die  Hände  der  Sieger,  die  jedoch  ebenfalls  viele  tapfere 
Männer  verloren  hatten.  S.  176  f.  ist  ein  wahrhaft  schreckliches 
Bild  des  Gemetzels  entworfen ,  welches  an  jenem  Tage  stattfand| 
während  S.  184 — 192  ein  Hors  d'Oeuvre  über  die  Stellung  der 
Militairwundärzte  folgt  und  der  unterrichtete  Vf.  namentlich  auch 
darüber  sich  ausspricht,  wie  diese  zu  handeln  haben  oder  auch 
zu  handeln  verhindert  sind.  Wir  empfehlen  diesen  Abschnitt 
besonders  medicinischen  Zeitschriften  zur  Berücksichtigung,  da  er 
Ober  Schusswunden  und  Amputationen  manches  Gute  enthält.  Im 
10.  Caj».  sehen  wir  die  Sieger  über  den  Strom  (17.  Febr.)  nach 
Labore  aufbrechen,  wobei  zugleich  eine  Proclamatlon  verkündete, 
dass  man  keine  Eroberung  beabsichtige,  sondern  dass  nur  in 
der  Person  eines  Nachkoniiiiens  „des  verstorbenen  Maharadschah 
Runschit-Singh  eine  feste  Regierung  der  Sikhs  hergestellt  werden 
solle  Goolab,  der  Vezier  der  verwittweten  Königin  und  des 
jungen  Prinzen  Dhuleeb,  der  ganz  im  Sinne  Runschits  handelte,  traf 
alsbald  im  englischen  Lager  ein  und  schloss  den  Frieden  ab,  in 
welchem  die  Auslieferung  aller  Feldgeschütze  der  Sikhs  (36  Ka- 
nonen), die  Wiedererstattung  aller  Kriegskosten  (r/aMiU.  Pfd.  St.)» 
die  Auflösung  aller  Truppen  und  die  Abtretung  des  Laadea  %wi$e\w 
dem  Beas  und  dem  Sutledsch  ausbedungeo  wurde»  Unter  des 
Maaeni  von  Labore  ward  dieser  Friedenstractat  besieg^  der  Junge 
Dkaleeb  later  briüacher  Bedeckung  (20.  Febr.)  wieder  elpge- 
setat)  a»  .24.  dem  brltiacb-lndfacbea  Heere  eine  Belebnung  von 
700,000  Pfd.  Sterl.  aogeaicberty  und  dann,  Indem  eine  Beaataung 
Uk  Labore  avrilekblldi,  midi  daer  gieaaen  Mnaterang,  am  23.  Mira 
der  Rttcbmaradi  angetreten.  Dan  11.  Cap.  gibt  „allgemeine  Be- 
mericnnf  en<<  Uber  die  LMg9  der  Dinge.  Der  Veaier  Goelab  erhielt 
ala  Vaaall  von  Ldiore  das  berrllcbe  Kaacbmlrtbal,*  Indem  er 
aoforl  den  ernten  Termin  der  Kriegscontributlon  dedrte  nnd  Jibr-  . 
llelr  ein  Pferd  nebat  15  Sbawla  ala  Tribnt  an  geben  versprach. 
Daa  Reich  Punjab  exlatirt  aeltdem  nicbt  mehr,  da  »^der  Garten^ 
deaaelben,  daa  Laad  siHacben  dem  Beaa  nnd  Sntiedacb  an  die 
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Briten  'abgetreten  ist,  der  Hof  von  Lahorei  aber  nur  durch  die 
britischen  Bajonnette  besteht,  indem  keine  Sikhs^arnfson  hinein- 
gelegt werden  darf.  Was  jenseits  des  Indus  liegt,  wird  von 
Dost  Mohammed  abgerissen  werden;  der  kleine  Dhuleeb  Ist  „a 
mere  puppet".  Jedoch  die  britisch-indische  Regierung  wird  eben- 
falls bis  nach  dem  Indus  vorrücken  müssen,  denn  das  12.  €ap. 
%eigt,  wie  schwierig  die  Lage  der  Garnison  in  Labore,  wie  bös- 
artig die  Stimmung  des  Volkes  und  wie  leicht  dort  ein  Aufstand 
zu  erwarten  ist,  sollte  dieser  auch  nur  durch  Beleidigung  einer 
Kuh  oder  eines  Kalbes  (S.  280  ff.)  herbeigeführt  werden.  Die 
britische  Militalrbehörde  schonte  bisher  das  Volksvorurtheil  der- 
maassen,  dass  sie  zum  Scheine  wenigstens  das  Schlachten  der 
Rinder  für  die  Besatzung  verbot,  obschon  der  Tisch  derselben 
mit  solchem  Fleische  „never  appeared  in  better  order^^.  Mit 
diesem  Cap.  endigt  sich  jedoch  das  Interesse,  welches  der  deut- 
sche Leser  an  dieser  Arbelt  nimmt.  Die  noch  übrigen  sechs 
Capp.  geben  nämlich  nur  noch  eine  Menge  kleiner  Details,  durch 
welche  die  bisherigen  Mittheilungen  weiter  ausgeführt  und  be- 
stätigt werden  sollen ,  z.  B.  Züge  der  Tapferkeit  einzelner  Krieger, 
Berichte  über  die  Schnelligkeit,  mit  welcher  die  Truppen  zusam- 
mengezogen wurden,  als  die  Sikhs  ganz  unvermuthet  den  so  lange 
bestehenden  Frieden  brachen,  den  Eifer,  mit  welchem  viele  Offi- 
clere  zu  ihren  Fahnen  eilten,  die  Schwierigkeit,  sich  in  Besitz 
der  festen  Puncte  in  dem  abgetretenen  Districte  zu  setzen,  well 
die  Befehlshaber  derselben  nur  der  Gewalt  welchen  wollten  und 
die  Befehle  der  Nominalregierung  nicht  achteten.  Für  den  eng- 
lischen Leser  werden  aber  gerade  diese  und  noch  manche  andere 
ähnliche  Berichte  besonders  wichtig  sein.  Der  abgetretene  Lan- 
^estheil  ist  gebirgig  und  bietet  daher  sehr  gesunde  Cantonne- 
ments  für  die  europäisch -indischen  Regimenter,  welche  bisher 
an  linken  Ufer  des  Sutledsch  häufig  von  der  Cholera  und  andern 
l^naliseben  Leiden  hefauf^esocbt  wurden.  —  Drock  und  Papier 
dieies  Werkes  sind  rorlreinicb;  eine  ziemliebe  Anzahl  schöner 
Poriraits  in  ganxer  Fig'mr  fahren  uns  die  Hauptpersonen  des  Hofes 
▼an  Labore  vor;  eine  Karte  gibt  uns  dnen  giften  Ueberblick  dea 
Kffiegnaelianplatiea  an'Snttediicby  nnd  eine  iweite,  welcbe  den 
an  die  Briten  abgetretenen  Landeastricb  danteHt,  llüst  nnr  be- 
daneniy  daaa  wir  niebt  eine  ibnllebe  Fem  gansen  Pn^nb  haben. 
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[4503]  Die  Jurv  in  Strafsachen.  Eine  Monographie  von  C.  Stemaan« 
Hamburg,  Nettier  n.  MeUe.  1847.  XVIII  n.  483  S.  gr.8.  (I  Thlr. %  Ngr.) 

[4aM]  De  rinfluence  que  les  systemes  p^nitentiairea  exercent  sur  le  ph^sique 
et  le  moral  des  prisonuien  par*  Au^  Rowiati  Paria ,  Rouvier.  1847. 
10  Bog.  gr.  8.   (3  Fr.  50  c.) 

[4506]  Zwei  gekrönte  Preitfchriften  üb.  die  Anlegung  ron  Zwan«arbeita* 
AnttaUen  in  den  Henogth.  Schleawig  u.  Holstein,  herauaceg.  tob  d.  Dfrection 

des  gemeinschaftl.  Fonds  der  Schlesw.-Hirfst.  adeligaii  Klöster  u.  Güter.  I. 
(Auch  u.  d.  Tit.:  Abhandlung  üb.  Anlegung  rtfn  Zwangsarbeits-Anstalten  in 
Schleswig  u.  Holstein.  Von  Ad.  v.  Sprewitz,  Dirig.  d.  Landarbeitshausea 
zu  Güstrow.)  Altona,  (Lehmkuhl).  1846.  XV  u.  479  S.  gr.  8. 
(n.  I  TWr.  10  Ngr.) 

[4506]  Das  Obermayr'sche  Besserunessystem  in  den  Strafanstalten  za  Kai- 
ieraumtern  u.  München,  mit  BemmL  tb.  die  kSrperi.  Züchtigung  tod  Dr. 
^     ~~    ~p,  Pro£  Heidelberg,  Winter.   1847.  96  S.  12.   (n.  12  Ngr.) 


[4507]  Schluaabericbt  m  den  Untenochungiakten  gegen  C  Rod.  Corragioni, 
Hnnptäiann  n.  Spezereihändler  von  Luzem,  wegen  A.  Anstiftung  aar  Deaer- 
tion,  B.  Intellektuelle  Miturheberschaft  am  Meuchelmorde  d.  Rathshm.  Jof. 
Leu.  Zug.  (landau,  Stettner.)   1847.   59  S.  gr.  8.   (n.  8  Ngr.) 

f4S0B]  Die^Schlusaberichte  des  Untersuchungsrichters,  betr.  d.  Mitschuldigen 
des  Jak.  Müller  Ton  Stechenrain  am  Meuchelmorde  des  Rathsb.  Leu.  1.  Hft. 
Altdorf.    (Ebend.)    1847.    70  S.  gr.  8.   (n.  8  Ngr.) 

f4&09]  Contra  Oppenheim  pro  Geschwomen  .  von  Us*  Leipaig,  Sdirey. 
(Potsdam,  Janke.)    1847.   52  S.  gr.  8.   (n.  10  Ngr.) 

*  Cliusttisehe  AlterthoniskiiHdes 

[4510]  Archiv  für  Phiiolologie  u.  Pädagogik  u.  s.  w.  (Vgl.  No.J  1476.) 
13.  Bds.  1.  Heft  (n.  20  Ngr.)  KolsUr^  d.  Land  der  Skythen  bei  Herodot 
Q.  Hippokrates  o.  der  Feldzue  des  Parias  In  demselben.  Sdil.  (S.  5—77.) 
Stoll,  Erklärung  der  Apide)i8eheD  Fabel  Amor  n.  Psyche.  (—96.)  Gräfenhan^ 
Lexilogie  d.  Römer,  von  Augustos  bis  zu  Ende  des  vierten  Jahrhunderts 
( — 127.)    UebersetzuAgsprobea»  MasceUej^  u.  s.  w.  ( — 160.) 

[4511]  Zeitschrift  f.  die  Altcrthumswissenschaft    (Vgl.  No.  3682.)  März. 
(Vttgner,  de  Themistocle  exule.  Schi.  (No.  25 — 2d.)    iVeWer,  philologischer 
Bestand  der  Bibtietheca  Sessoriana  in  Rom.  (No.  26 — 27.)    Schubart,  Bei- 
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träge  zur  KriOk  det  PatuaiuM.  X  Art.  (No.  28—20.)   Eecc.,  Aueigea» 

Miscellen. 

[4512]  Archaeologiscbe  Beiträge  von  O.  Jahn.  Berlin,  Reimer.  1847. 
XVI  u.  464  S.  mit  14  Taf.  Abbildd.  gr.  8.  (3  Tblr.  15  Ngr.)  Tnh.:  Leda. 
(S.  1-^1 1.)  GMiymedM.  (—41.)  Adoda.  (—50.)  Bndjniion.  (—78.)  Bm. 
(—220.)  Hygieia.  (—223)  Heraklei.  (—236.)  Pagiphae.  (—246.)  Tbeseua 
u.  Ariadne.  (—299.)  HippoUtoa  u.  Phaidra.  (—329.)  Paria  u,  Oinone.  (—35 1 .) 
Achillea  auf  Skyro«.  ( — 377.)  Daa  Opfer  der  Iphigeneia.  ( — 392.)  Dio- 
medea  u.  Neator.  (—400.)  Odyaaeua  u.  Kirke.  ( — 410.)  Polyphemor  u. 
Galateia.  (—417.)  Pygmaien.  (—433.)  Hahoenkimpfe.  (—441.)  Nach 
trSge  n.  a.  w.  (—404.) 

rtfU]  Fr.  Orc— deutache  Schriften,  neue  u.  Terbeaaerte.  2.  Abtbl. 
3.  Bd.  (Aach  a.  d.  Titi  Zur  Archäologie,  od.  mr  Gcadiichto  o.  BrUinuic 

der  alten  Kunst.  Abhandlungen.  Besorgt  Jtti.  JTay^er,  Gymn.-Lehrer.  3.  ThI.) 
Darmatadt,  Leake.  1847.  573  S.  mit  19  Uthogr.  Taff.  gr.  &  (3  Thlr.  20  Ngr.) 

[4514]  *Ado.  Cmperii  opuscula  philologica  et  hiatorica.  Amicoruin  studio 
collecta  ed.  F.  G.  Schneideioin,  Gottingae,  Dieteridi.  1847.  VIII  u.  354  8. 

gr.  8.    (1  Thlr.  20  Ngr.) 

[4515]  Lehrbuch  der  Religionsgeschichte  u.  Mythologie  der  vorzügl.  Völker 
des  Alterthums.  Für  Lehrer,  Studirende  u.  s.  w.  Von  Dr.  K.  Eclacsr« 
mann.  3.  Bd.  2.  Abthl.  Halle,  SchweUchke  u.  Sohn.  1847.  X  u.  302  S. 
gr.  8.   (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[4516]  Geo.  Fr.  Schoemanni  comoaratio  theogoniae  Hesiodeae  cum  Ho- 
merica.    Gryphiae,  Koch.   1847.   9o  S.  gr.  4.   (n.  10  Ngr.) 

[4517]  Zur  griechischen  Graminatik  von  Dr.  Geo.  Plackert.  L  Ueber 
ytyttt}!  nruoif,  II.  Uebor  Jotix^  ntäoit,  Rintehi,  Bfanndthl  1847.  32  8. 
gr.  4.  (o.  10  Ngr.) 

g>16]  Btamfffhf  fiit  iXXfivtMiit  yXumrvit.  Theaaama  graecae  Hngnae  ab 
.  Stephano  constructus.  Post  edit.  Anglicam  novis  additamentis  auctum  etc. 
tcrtio  edidd.  C.  Ben.  Hase,  Guü.  et  Lud.  Dindorfius.  Vol.  V.  Faso.  8. 
COoQw6^io—"Ow(^>ou  .)  Vol.  VI.  Fase.  6  et  7.  (//pli^/Ii^fiwf.)  Paris.,  Didot. 
1Ö47.    120  Bog.  Fol.    (a  n.  3  Thlr.  25  Ngr.) 

[4519]  Anaximenis  ars  rhetorica  quae  vulgo  fertur  Aristotelis  ad  Alexan- 
drum. Recens.  et  illustr.  Leon,  Spengel.  Jjipaiae,  Verlagsbur^u.  1847. 
Xn  v.  357  8.  gr.  8.   (n.  1  Thlr.  10  Ngr.)    Nur  neuer  Titel . 

[4520]  ''Euripidia  Phoenissae  cum  commentario  ed.  Jac,  Geelius.  Scholia 
antiqua  in  Buripidia  tragoediaa  pardm  Inedita  partim  editb  integriora  ad- 
jaoxlt  C.  G.  Cobetiui,  Lugd.  Bat,  Hamberg  et  ooe.  1847.  XII  n.  326  8. 
gr.  8.  (3  Thlr.)      -  * 

[4m]  Ciceronom  orationis  proArchia  poeta  rema  eiw  anctoiem d«Mii- 
fitratur.    Diss.  quam  scr.  Jul.  LatteUUlB.    Gottiflgao,  IHotorldl.'  1848. 

VI  u.  92  S.  gr.  8.    (n.  15  Ngr.) 

[4522]  P.  Virgilii  Maronis  Opera.  F8r  d.  Schulgebrauch  herauageg. ,  mit 
e.  Einleitung  u.  mit  Anmerkk.  zur  Aeneide  versehen  von  Prof.  K.  Fr.  Säj>ße, 
Neue  Ausg.  Karlsruhe,  Grooa.  1847.  XLVI  u.  388  8.  gr.  12.  (18  Ngr.) 
Per  Text  aUein  12  Ngr* 

Philosophie. 

[4523]  Element!  di  filosofia,  del  Barone  Pasqu.  Galuppi.  Bdizione  quarta, 
cou  aggiunte  deU'  Autore  e  note  di  P.  T.  S,  3  V<Ma.  Milano,  Silveatri. 
1848.  Xa  Q.  310,  IV  IL  432  ,  328  8.  10.  (7  L.  50  c)  Süden  auch  den 
307.-309,  Bd.  der  „Blbfiolom  Kwlta  di  optro  itaUtM  antkho  e  «•d•ffM^ 


Digitized  by  Google 


r4SM]  Deila  Scienza,  safgi  ü  Oku.  BUaolietti.  VciMsia,  Ceochiai.  1846. 

432  S.  gr.  8.    (5  L.) 

[4325]  Saggio  filoiofico  suUa  Critica  della  Conoscenza,  ossia  Ajialisi  del  pen- 
•iero  umano;  del  barone  Pasqu.  GalapiiL  VoL  1— IV.  Milano,  BorronL 
1846.   296,  252,  340  o.  313  8.  18.   (13  L.) 

[4526]  An  Estimate  of  the  Human  Mfnd:  a  PhilosophJcal  Inquiry  into  tha 
Legitimate  Application  and  Bxtmt  of  iU  Leading  Facolties ,  aa  connected 
^fUk  the  Priiidpiflf  aod  ObUgationt  of  th«  Christian  Religion.  By  J.  ^  ~ 
D.  D.  New  e&t  Lond^  1847.  646  8.  p.  8.  (I4ah.) 


[4527]  CompanitieBMi  PletMUf  doctihiae  de  Ter»  reipuMieae  exenplo 

Chriatana  de  regne  divino  doctrina  instituit  Jul.  GiiU.  L.  Mebllas.  Gat- 
tiagae^  Dieterieh.   1846.   VlU  u.  119  8.  gr.  4.   (n.  1  Tblr.  10  Ngr.) 

{4528]  Ueber  die  Emationslehre  im  Uebergange  aua  der  alterthüml.  in  die 
christliche  Denkweiae.    Ven  B.  Bittsr.    fihend.,  1847.    40  8.  gr.  4. 

(n.  12  Ngr.) 

[1529]  Etudes  critiques  aur  le  rationalisme  contemporain ,  par  Tabb^  H»  d8 
Valroyer.    Pari«,  Lecoffre.    1847.    43%  Bog.  gr.  8.    (7  Fr.) 

[4531]  Jordano  Bruno,  par  Chr.  BartMmte.  3  Vola..  Paiia,  Ladranga. 
1841»  W%  Bog.  gr.  8.   (15  Fr.) 

[4531]  Sur  la  Philosophie  moderne  de  Fontenelle,  relativement  auxadeucea 
phvsiques,  par  P.  FUmreiifl.   Paria,  Paulin.   1847.   10 Bog.  gr.  8. 

(3  Fr.  50  c.) 

i4532]  Spinoza  u.  Leibnitz  üb.  die  Freiheit  des  menschi.  Willens.  A^on  Dr. 
Keller.   Erlangen,  Enke.    1847.   IV  u.  78  S.  Lex.-S.    (n.  12 Ngr.) 


[4583]  Darstellung  u.  Kritik  der  Philosophie  Ludw.  Feuerbach's  von  Dr.  JuL 
Schaller,  Prof.   Leipzig,  Uinrichs.    1857.   IV  u.  löB  8.  gr.  8.    (1  Tblr.) 

[4534]  Ueber  Ahnen  u.  Wissen.  Ein  Vortrag  im  Museuro  zu  München  im 
Dec.  1846  geb.  von  Dr.  G.  H.  Scthiihert«  München,  lit.-artiat.  Aoalalt. 
1847.    12  S.  gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[^35]  Rede  üb.  das  Gedächtnlsa  gehalten  am  6.  Nov.  1846  von  Hm.  Fr. 
Avleiirleth,  d.  Z.  Rector  d.  Univ.  Tübingen.  Tübingen,  Fuea.  1847. 
22  S.  gr.  8.   (n.  5  Ngr.) 

[4536]  Wissenschaftlich-literarische  Encyklopädie  der  Aesthetlk.  Ein  etymolog.- 
krit.  Wörterbuch  der  äatlMtiachcu  Kunstsprache  von  Dr.  W.  Bebenstrclt, 
%  woMf.  Anig.   1.  Lief.  Wien,  Gerold.   1847.  96.a  gr.  8.  (n.  8  Ngr.) 

[4537]  Estetica  ossia  Teoria  dell  hello  e  deU  arte,  di  Fro,  Floker,  prima 
TOfiione  con  note  di  Vine»  da  Cattro,  Fase  L  IL  Veaesia',  Naratorieh. 
1846.  138  8.  gr.  a 

[4538]  Bxanen  des  po^tiquea  d* Aristo te,  d*Horace  et  de  Boüaaa,  par  Aug.  >C 
ktoMPC  SwntpClond,  Min.  «1847.  dy«  Bog.  gr.  8. 

Geflchichte. 

[459]  AUgeoMine  Zehaohclft  ftr  GeacUchte.  (Vgl.  No.  4118.)  Aprlk 
Rmchlin,  lur  Charakteristik  der  netten  ultramontanen  Geschichtsschreibung, 
(8.  289—321.)  Roscher,  Umrisse  aar  Naturiehre  der  drei  Staatafonnen. 
( — 364.)   Angelegenheiten  der  hiator.  Vereine  u.  s.  w.  (—384.) 

[4540]  Ueber  die  Idee,  das  Wesen,  die  Bedeutung,  die  DarateUong  Q.  dai 
kriernen  der  Geschichte  nebst  d.  Grundzügen  des  Entwickelungaganges  der 
Bfenachheit  von  A.  Arnold.  Königsberg,  Windolff  o.  Strieae.  1847, 
XU  u.  257  8,  gr.  8.   (1  Thhr.  7»/,  Ngr.) 
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(«Ml]  DI»  GlMcning  •d.  Logik  dar  6«i«Uihtab  Büm  pragmat.  IMMraloht 
▼on  O.  G.  WaltbraoM,  Pfr.  Stuttgart»  Steiidumi:  1847.  JX  193  8. 
gr.8.  (22%  Ngr.) 

Rfttt]  Com  d*^tudet  hlstoriques,  par  P.  0*  P.  ÜMBM«.  Twm.  XVL 
F.  IMdot.  1847.  38%  Bog.  gr.  8.  (8  Fr.) 

[4513]  AlIgeoMlM  WoUgeo^dito  Ar  ille  Stiade  ymn  des  friUMte-Z«ltMi 

mo  1840  mit  Zugrundlegune  seines  grÖMeren  Werkes  bearb.  von  Dr.  K. 

Rotieok.  6.  Aufl.  9.  u.  W.  Tbl.  od.  5.  (letzter)  Bd.  Stuttgart,  ScheiU*, 
Rieger  u.  Sattler.    1846.    388  S.  16.    (k  Tbl.  Ü  Ngr.;  cpi.  2  Tblr.) 

[4544]  ^Historiscbe  u.  pbilologiscbe  Vorträge  an  der  Universität  Bonn  gehalten. 
Von  B.  G.  Iflebahr.  %  Abthl.  (Auch  u.  d.  Tit.:  Vorträge  üb.  alte  Ge- 
•cbichte.  Uerausgeg.  von  Af.  £siebuhr.  1.  Bd.  Der  Orient,  bis  zur  Schla<;ht 
Ton  Salamii.  Griechenlaiid  bii  auf  PeriUca.)  Berlin,  Rdmer.  1847. 
XXIV  o.  445  8.  gr.  8.  (1  TUr.  25  Ngr.) 

[4545]  «Bfakedonien  Tor  KSnig  PbiUpp  von  Dr.  O.  AML  Leipzig,  Weidmnii. 
1847.  Xn  Q.  288  8.  gr.  8.  (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[4546]  Algemoaoe  ChaeUodenia  ynm  da  Romalnaa,  bunna  leden,  ttaalakraa  «tc, 
▼an  B.  BledeL  2.  Deel  Groningen,  1848.  gr.  &   (5  Fl) 

[4547]  De  Pausen  In  de  zestiende  en  zeventiende  Beuw;  onar  ongedrukte 
Gezaotschapsberigten,  ran  L.  Ranke.  Uit  het  Hooog.  door  P.  ^r6rand». 
%  Deel.  Haarlen,  Bobn.   1846.  gr.  8.   (3  FL  2Ü  c) 

• 

[ift«]  Hiatdra  dea  aonveraina  pontifea  ronaint,  par  Artaud  de  Monier. 
Tom.lU.  Paria,  F.  Didot.   1847.  31%  Bog.  gr.  a  (8  Fr.) 

[464I]  Chronique  da  Tabbaye  de  St  Hubert,  dite  Gantatoffium  par  Rnliarim 
de  SOMOJ.  Bmxellea,  1848.  352  8.  gr.  8.  (2  Tblr.  27%  Ngr.) 

ßSfiO]  GeacUchte  der  franajBaiaelien  Aevokition  bia  auf  die  StiftoBf  dar  I 
epublik  von  F.  C.  Dahlmann.    2.  durcbges.  Aufl.    Leipzig,  Weidnaiüi. 
1847.  IV  u.  474  S.  gr.  8.  (In  Leinw.  geb.  i  Tblr.  7%  Ngr.) 

[4551]  Hlstoire  des  Girondba  par  M.  A.  de  IianaHlaew  To«.  IV.  Paria, 
Fume.   1847.  25%  Bog.  gr.  8.  (5  Fr.) 

[4Hi]  Geschiebte  Ludwig  Philipps  I.,  Kdnigt  der  Fftmoaeau  Von  A.  Bei^  , 
din  und  F.  Mouttet.    Aus  d.  Franz.  übersetzt  von  Dr.  Diezmann. 
2.-9.  Lief.    Leipzig,  Tcubner.    1847.   S.  65—576.  gr.  16.   (k  3*/;,  Ngr.) 

[4553]  Geschichte  Louis  Philipps  I.,  Königs  der  Franzosen  von  Am.  Botidla 

u.  F.  Moattet  nach  vertrau!.  Mittheilnngen  des  Königs  verfasst.  Uebers. 
von  K.  Crosse.  '2.-1.  Hft.  Meissen,  Goedsche.  1847.  I.  Bd.  S.  65—443 
mit  7  Abbildd.    (a  7  Ngr.) 

[4554]  Ludwig  Philipp  der  Erste,  König  der  Franzosen.  Darstellung  seines 
Lebens  u.  Wirkens  von  Dr.  Chv.  BiPC^h.  "2.  verni.  Aufl.  Stuttgart,  Hall- 
berger.    1847.  2.  u.  3.  Bd.  424  u.  528  8.  gr.  8.   (cpl.  3  TUr.) 

[4B65]  Het  leven  van  Lodewijk  Filips  Koning  der  Franschen  van  C.  Blrch; 
naar  bet  Hoogduitacb  ttH  boworiU  door  3.  Veegens,  2.  DeaL  Hnariem,  i 
Bobn.   1848.  gr.  8.  (2  FL  40  c)  ^ 

[tfsq  L.  naae's  Geaehicbto  der  10  Jahre  1830—1840.  Aua  d.  FVans. 

ifon  Gl'\  Fink.  '2.  Aufl.  I.u.2.  Bd.  Ldpiig,  Verlagsbureau. .  1847.  319  u. 
317  &  Lez.-8.  (b  I  Tblr.) 

[4557]  L.  Blanc'8  Geschichte  der  10  Jahre  (1830— 1840).  Im  Auszuge. 
(Inl3Lieff.)  l.-^Lief.  OI!bnbadi|  Andrd.  1847.  8. 1—208.  gr.  10.  (11  Ngr.) 

BHistoire  et  g^ograpbie  combin^^s  du  rovaunm  da  Belgique,  par  M. 
BnnaUaa»  Maquaidt.  1848,  108  8.  nit  Karlan  o.  8tabbt  (2UN|^0 
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[4560]  Histoire  de  Plandre;  ^poqne  f4«dale  79-2  —  11^  par  Kerryn  de 
LeHeahove.  Tom.  I.  BruxeUet,  Maauardt.  1840.  432  S.  ffr.  8. 
(2  Thlr.  37%  Ngr.) 

p5C0]  De  tachtigjarige  oorloe  der  Nederlandert  tegen  de  Spaansche  orer- 
heenching,  van  O,      domm-WIflnbltzky.  Uit  het  HoogduiUch.  Am 
•terdni,  Wfer-   1846.   fr.  a  (t  91.  04  e.) 

[4561]  Willaoi  Graaf  Tan  den  Berg  en  aiine  Tijdgeaooteu  ran  R.  W.  Ta- 
dMMU  ZotphM,  Thieme.   1846.  gr.  8.  (3  PL) 

Kid]  Begründeter  Aufweia  det  Plazet  bei  d.  Stadt  Conatanz ,  auf  welchen 
h.  Hut  u.  Hieronynot  t.  Prag  in  d.  J.  1415  a.  1416  Terbramit  wordao. 

Aus  alten  Urkunden  u.  Handschriften  des  Stadtarchive!  wa  Cimttanz  erhoben 

u.  Terfasst  von  Jos.  Eisclcln,  Prof.  Mit  1  Abbild,  u.  *2  Plänen.  Coostaiup,  « 
Verlagsbuchh.  ßeUe  Vue.    1847.    47  S.  ö.    (n.  15  u.  n.  21)  Ngr.) 

[4563]  Die  Contrerevolution  in  VVallla  vom  Mai  1814  von  L.  Barmann. 
Deutsch  mit  Einleitung  u.  Scbluss  von  Dr.  L.  SneU*   2.  Auag*  Ltipzig, 

Verlagabureau.    1847.    III  S.  gr.  8.    (7'/,  Ngr.) 

[4564]  »Neuere  Geschichte  der  Deutschen  von  d.  Reformation  bis  zur  Bundes- 
Acte.  Von  K.  Ado.  Meiizel,  C.-Rath.  Ii.  Bd.  1.  Abthl.  Die  Zeit  Fried- 
ricba  n.  Q.  Jotephs  II.  Brealau.  Grata,  Barth  u.  Co.  1847.  XXI  u.  46S  8. 
gr.  8.  (9  TUr.  15  Ngr.) 

f45fl^  Wallenttein  n.  teine  neueat«ii  Idator.  Anklager  a.  Yertheidiger  von 
JL  &  SHtaitoia.  (Aua  Wigand'a  VierteljabTMclirin  abgedruckt)  Leipzig, 
O.  Wigand.   1845.   134  8.  gr.  8.  (1  Tiilr.) 

[4566]  Creadddite  dea  Landes  eli  der  Bnns  Ton  der  ilteeten  hU  aor  neaeeten' 
Zeit  von  Frz.  Xav.  Pritz,  reg.  Chorherrn  u.  k.  k.  Prof.    10.  HfU  Uns, 
HaaUngeir.   1847.  2.  Bd.  8.  1U^52.  gr.  8.  (k  7%  Ngr.)  . 

[4567]  Oberbayerisches  Archiv  f.  vaterländ.  Geschichte  n.  a.  w.  (Vgl.  No.  l*20P.) 
»,  Bds.  2.  Hft.  Wipdemann ,  Geschichte  der  Hofmark  Höhenrain.  (S.  145 
— 197.)  Stoss ,  die  Herren  von  Hegnenberg,  Wildenrott  u.  Haldmbcrg. 
( — 223.)  GeisSf  Relation  der  Aebtissin  Ursula  v.  Frauenchiemsee  üb.  den 
^Osiaeh-lMiyeriecliMi  Bvbfolgekrieg.  (—236.)  Gm»,  Krlegeerefgakie  aia 
BMechcnberg  in  J.  1742.  ( — 243.)  v.  Gumppenberg^  ungedr.  Urkunden  SOr 
Uyer.  FaauUen-  o.  Landeegeachicble^  (— i76.)  MieceUen.  (-288.) 

[4568]  Quellenaamnhiikg  der  baditelien  Landeageaeiiidlrta.  Harauageg.  von 
k  Mone.  1.  Bd.  2.  Lief.  Kariaroba^  Bfaddat  1846.  8.  941-^368  tL  39.' 
Bagr.  4.  (L  Bd.  In  3  Lie#.  n.  5  TUr.) 

[4569]  Gletcbicfate  der  Stadt  Stuttgart,  naeb  Arcbiral-Urkunden  o.  andern 
bewihrten  Quellen  dargestellt  van  Dr.  C.  Pl^ifT,  Konr.  am  Pädag.  an  Baa- 
lingen. 2.  Bd.  Stot^purt,  Sannenwald.  1847.  503  n.  15  8.  gr.  8, 
(2  Bde.  n.  3  TUr.) 

[4S10]  IMarium  der  Frankfurter  Ratba wählen  nach  der  dareh  Kaiaerl.  Reao- 
lution  vom  22.  Nov.  1725  neu  vorgeschrieb.  Wahl-Ordnung  durch  die  Ku- 
gelung;  od.  chronolog.  Verzeichniss  aller  Raths-Glieder  vom  11.  März  1727 
an,  IL.  a.  w.  Aua  gröaatentheilt  handachriftl.  Quellen  von  Fr*  Krug,  Frank- 
iert a.  M.,  Keealer.   1847.  Vni  o.  78  8.  Fol.   (n.  3  TUr.  7%  Ngr.) 

[4571]  Heimathskunde  f.  d^e  Bewohner  des  Herzogthums  Gotha  von  Dr.  Ad* 
Schulze,  Schuidirector.  2.  Bd.  Geachichte  dea  Herzogtb.  Gotha  nebst  Ge- 
aettkfiade.  Gatitt,  Giiaer.   1846.  XII»  376  «.  16  8.  13.   (k  n.  35  Ngr.) 

[♦5'n]  Der  Bund  der  Sechsstadte  der  Oberlausitz.    Jubelschrift  von  Gust. 
Köhler.   Gdrlits,  Heinze  u.  Co.    1846.   46  S.,  2  achw.  u.  4  col  Taif.  4, 
3  TUr.) . 
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[4673]  *Codex  diplofflaticuB  Brandenburgeoti«.  Sammlung  4er  Urkundeoi  ChrO' 
iilk«ii  u.    w.  rar  die  Getdi.  der  Manc  Brandenburg  u.  Ilirer  Regeoleii  voa 

Dr.  Ad.  Fr.  Btodel.  Des  2.  Haupttheiles  od.  der  Urkunden-Sammliuig  fSu: 
die  Gesch.  der  auswärt.  VerbälUliaM  4.  Bd.  Berlin,  Moria.    1847.   5U4  S. 

gr.  1    (u.  4  Thir.  15  Ngr.) 

[4574]  *Die  Kurmark  Brandenburg,  ihr  Zustand  u.  ihre  Verwaltung  unmittelbar 
vor  dem  Ausbruche  des  französ.  Krieges  im  Okt.  1806.  Von  einem  ehemal. 
Staatsbeamten.  Mit  14  Beilagen  (in  4.).  Leipzig,  Brockhaus.  1847.  XXII  u. 
(KM  8.  gr.  8.   (n.  3  Thlr.  20  Ngr.) 

[ISIS]  Ueber  F'riedr.  Wilhelm^  des  grossen  Kurfürsten  t.  Brandenburg  reli- 
giöse Analehten  iL  IdreiiL  Poll^.  Bin  in  wissenschafti  Vereine  zu  Berlin 
gehalt.  Vortrag  Yen  B.  BUwiog«  Leoigo,  Mejer.   1847.  46  8.  gr.  8. 
'    (n.  5  Ngr.) 

[ttlll  Nordalbingische  Stadien.  4.  Bda.  1.  St  Kid,  ftkadem.  Bodih.  1847. 

(n.  i  Thlr.)  Inh. :  Jessien^  von  d.  Anbau  der  heutigen  Propstei.  (S.  1  —90.) 
Der  Angriff  der  Schweden  auf  Fehmarn.  ( — 96.)  J>uve,  Verzeichnis«  der 
Streitschriften  zwischen  Lauenburg  u.  Lübeck  wegen  Mölln  u.  Bergedorf 
vom  J.  1670  an.  ( — 138.)  Hatjen,  Verbandlungen  swischen  d.  Könige  von 
Mneoiafk  u.  dem  Herseid.  GotteriSaGiien  Hanae  tob  1658  bla  1684;  nabat 
Beilagen.  (—300.) 

[ün]  «Die  Mytliologie  dea  Nordena  Ton  K.  P.  IMborg,  Mag.  Art.  Aua 
-   dem  I)än.  von  ÄnL  v,  EM.  BerHa,  JHorio.   1847.  XXiV  n.  330  8.  a 
(1  Thlr.  10  Ngr.) 

Sehid*  und  Unterrichteweseiu 

ftöTB]  Revision  des  deutschen  Schulwesens.  Herzeusergiessungen  von  Dr. 
W.  B.  Weta»,  Prof.  Frankfurt a.M.,  Ut  Anatalt  1847.  XI  n.  3968.  8. 
(n.  1  tUr.  30  Ngr.) 

(45191  Organiaation  der  VoOcaadiule  Ton  Dr.  Vkoau  fldMSvr.  Sendnardlr. 
3.  Ausg.)  Leipsift  Verlagibnreau.  1847.  90  8.  gr.  8.  (n.  8  Ngrl) 

fl0W]  Dea  Brsielieri  Leben  u.  Ringen,  od.  die  pädagog.  Gedald-Sehute.  Ana 
dem  Leben  eines  Schulmannes  von  C.  Armin«  Lms  a.  RlieiB.  (NMiffle'^ 
Steiner.)   1847.   151  S.  16.  (n.  10  Ngr.)  ^ 

[INI]  J«  Bte.  Baaedow>s  Biementarweilc»  Bin  enoirUopid.  Methoden- 
*n.  Blldnngibuali  f.  alle  Kindererziehung  u.  den  Jugendunterricht  in  nHaa 
Ständen.  Nach  d.  heut.  Standpunkte  d.  Wissenschaften  u.  Volkscultur  neQ 
bearb.  u.  herausgeg.  von  e.  Vereine  von  Erziehern  u.  Fachgelehrten.  1.  Lief. 
Stuttgart,  Verlags-Bureau.    1847.    S.  1—96.    gr.  8.    (12  Ngr.) 

[4582]  Theorie  der  natürlichen  u.  anziehenden  Erziehung.  Den  Müttern  ge- 
widmet von  Viki.  Conaiderant.  Deutsch  von  r.  Str.  Nordhausen,  Fürst. 
1847.   XXIV  u.  360  8.  13.   (35  Ngr.) 

r468S]Ueber  Nutzen  u.  Gebrauch  der  Denk-Uebungen  in  Schulen  von  Dr. 
M.  BiMUk  Haniburg,  Herold.   1847.   16  8.  8.   (n.  4  Ngr.) 

[46et]  Denkschrift  das  Schulwesen  d.  Stadt  Kiel  betr.  von  J.  Grii8i.Drov- 
mmL  (Ana  lUadfM  Jabrb.  n.  a.  w.)  Kiel,  8dii6der  u.  Coi  1847.  43  S. 
gr.  a  (n.  10  Ngr.)  ' 

[45B5]  Oflfenea  Sendadnefeea  an  dea  Hia.  Aani^Wdt,'  Blitradiatoar  d  iaMaawr.- 
HoUt.  Schulblatts  von  PeddMgB.  Oldedoe.  (AUona,  SddAter.)  1847, 
15  S.  gr.  8.  (5  Ngr.) 

ßm]  Fibel.   Uebungen  für  Anfinger  In  Leaen.  Plauen.  Neupert  1847. 
S.  a  (n.  3  Ngr.)        .  . 


Digitized  by  Google 


IMI  fil.] .        AM-  imd  UnterHchtswesen.  813 

[4587]  Erstes  Uebuiig»buch  im  deutschen  Lesen,  nach  den  Grundsätzen  einer 
möglichst  gleichzeitigen  Beröcksichtigung  des  Lesens  u.  Schreibens,  sowfo 
der  Vokal-  n.  NoiiiiMimethod«  u.  s.  w.  von  Dr.  L.  Borkeahagea,  Pred. 
o.  Recton  3.  verb.  Aufl.  Berlin,  Mittl«r.  1846.  8d  8.  8.  —  4.  AuflaM. 
Aiwff.  för  kathaL  Scbulan.  ^  S..  8.  (k  3«/»  Ngr.) 


um]  Ente«  Lesebudi  fl»  Kinder  tos  H.  BbeMP*  Haiinmf ,  BeWHac. 
1847.  98  8.  8.  (n.  5  Ngr.)  ^ 

\vm]  Ycffdiciit  dar  klaiaa  Lather*ache  Katadiunva  daa  Vorsug  vor  alka 

andern  Katechismen  der  evang.  Kirche,  oder  nicht?  Eine  Conventaft'aga 
beanlir.  tob  F.  HolfiaMm,  Ffr.  Kaasel,  Krieger.  1847.  ;M)8.  8.  (3l9§r.) 

[tfsa]  Kateehetiicbe  Unterredungen  üb.  die  Hauptstücke  des  kleinen  Kata* 
chismus  Lutheri  von  J.  A.  Rohland,  Rektor.  3  Thii.  3»  Ani»  Ouid 
ünburg,  Baaee.    1847.    588  S.  8.    (l  Thlr.  10  Ngr.) 

[4591]  Magazin  religiöser  Muster-Katechisationen ,  herauageg.  von  C.  Hm. 
Fischer.    1.  Bd.    4.  Heft.   Grimma,  Yerlags-Comptoir.   iSCu    82  8.  a 

(7/,  Ngr.;  1.  Bd.  cpl.  24  Ngr.) 

[4ä92j  Dr.  O.  F.  Dinter'o  Religionsgeschichte  als  Anhang  zur  bibl.  Ge- 
schichte, bearb.  u.  zum  Gebrauch  der  Schulen  u.  des  Privatonterrichta  her 
aiugeff.  von  ff.  Affliler,  Lehrer.  Ncnatadt,  Wagner.  1845.  XVI  u.  172  S. 

8.  aysN«r.) 

[4593]  Kateclietiache  Auslegung  dea  Preibarger  Piocesan-Katechismus  (Hir- 
scher'scben  Katechismus)  für  Geistliche,  Lehrer  u.  Bttera  von  Alb«  Sloto. 
3.  Bd.   Freiburg,  Herder.   1847.  IV  o.  407  8.  gr.  8.  (n.  1  TUr.) 

[4594]  Scbolgebete  f.  kaCM.  Stadt-  ü.  Landschulen  von  F.  GrMMM  Ober^ 
iehrer.  Ein  Auszug  aus  deiaen  gross.  Werk:  Schtdgebete  a^f  alle  Tage  iia 
Jahre.  Glehfite,  Landaberfer.   1847.   175  8.  8.  (n.  \^  Vff,') 

[4595]  TheoreHsch  prakÜschf  Anleitung  zur  deutschen  Rechtschreibung»  mit 
••Sammlung  von  vielen  Beupielen,  nebst  e.  Verzeichnisse  von  mehr  als  900, 

frosstentheils  Fremdwörtern  u.  s.  \\.  von  MUl  Etfly  Lehrer.  Wfei^  Leduier. 
847.   IV  u.  199  S.  B.   (n.  li'/j  Ngr.)  ^ 

[4596]  Uebiingsbuch  f.  den  Unterricht  in  d.  Rechtsehreib - ,  Sprach-  u.  Auf» 
Satzlehre  f.  Elementarschulen  von  J.  JacotM,  Lehrer.  Lina  a.  Rhein«  (NeH* 

wied,  Steiner.)    1847.    74  S.  8.    (n.  5  Ngr.) 

[4597]  Handbuch  f.  Lehrer  beim  Gebrauche  des  preuss.  Kinderfreiindes  von 
Fr.  Pechner,  Rektor.  1.  Thl.:  Der  gesammte  deutsche  Sprachunterricht 
in  Volksschulen.  3.  Verb.  u.  verm.  Aug.  Königsberg,  Bon.  1847.  XIX  u. 
388  8.  gr.  8.   (24  Ngr.) 

Um\  Schul-Lesebüch  von  Dr.,  F.  A.  W.  Diesterweg,  Director.  2.  Thl 
Nadi  der  Terwandtachal^  des'Inhalti  koramniengeatdlt  3;  Tefcm.  u.  Verb. 

Aufl.  Bielefeld,  Velhagen  u.  Klasing.  1847.  VIII  u.  379  S.  8.  (n.  10  Ngr.)  — 
Anleitung  zum  Gebrauche  des  2.  TUa.  des  Schul-Laaabuchea.  Fär  Lehrer* 

Ebend.    99  S.  12.    (10  Ngr.)  *  - 

[4599]  Lesebuch  f.  die  Schüler  der  Unterklasse  in  Stadt-  u.  Landschulen  von 
J.  F.  A.  Oiesemann,  Cantor.  3.  verb.  a.  verm.  Aufl.  Bialeben,  Reichardi* 

1847.    96  S.  8.    (n.  '2^^  Ngr.) 

piaoo]  Deutsches  Lesebuch  f.  höhere  Unterrichtsanstalten  von  Hm.  Masltia. 
%  Thl.  Für  obere  KUssen.  UaUe,  Buehh.  d.  Waiaenh.  1847.  IX  o.  6i>4  8. 
gr.  8.   (n.  1  Thhr.  15  Ngr.) 

[46011  Germania.    Vaterländisches  Lesebuch  f.  die  reifere  Jugend  von  Dr, 
C.  Vogel,  Director  d.  Bürgerschule  zu  Leipzig.   Leipzig,  %arth.  1847. 
VOI  u.  dOa  8.  ^  8..  0  T&r.  U  Um^ 
1947.  IL  24  . 
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[4602]  Germanta.  Hiitor.  Lesebuch  f.  Gymnasien,  Realschulen  u.  Erziehungs- 
anstalten. Zusammengestellt  u.  herausgeg.  von  Dr.  O.  L.  B.  WolfiJ  Prof. 
Leip2ig,  O.  Wigand.    1847.   Vni  u.  471  8.  gr.  8.   (n.  1  Thlr.) 

[4003]  Gutachten  üb.  das  Erheben  der  schrägen  Schrift  zur  Schulschrift, 
.   oebat  8  Tafeln  SchulTortchrift  von  K.  Bräner,  Zeichenlehrer.  Breslau, 
Gftoi»  Burtb  o.  Co.   1847.  15  8.  gr«  8.  (7«A  Ngr.) 

[40041  Vorschriften  Ton  Aadr.  OrBnlac,  Prvf.  Dciitsek  3  He/te.  Latei- 
Mk  3  Hefts.  HuBburg,  Harald.  1847.  57  Kopfertafetn.  qn.  gr.  4. 
(n.  3  TUr.  15  Ngr.) 

[4M5]  Kons  Beodiroibung  u.  Anweianng  um  Crebraudie  der  pnkt  Schul- 
Torschriften  für  gefüllte  Elementarschulen  von  J.  Th.  Kretser,  LehMr. 
(Nebet  Aahttig.)  Cebleni,  IVUedier.   1847.  48  8.  12.  (n.  4  Ngr.) 

[IIN]  Handschriftenschule.  Eine  Sammlung  von  140  vendiied.  Handschriften 
von  G.  E.  Kynast,  Lehrer.    (Mit  Uandbuche  dazu.   83  S.  8.)  0«ki. 

(Leipzig,  WeinedeL)    1847.    qu.  4.    (In  Cart.  n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[4007]  Vorschriften  zum  Schul-  u.  Privatgebrauch  von  J.  C.  F.  Wiator. 
Hamburg,  (Herold).    1847.    25  Uth.  Blätter,   qu.  4.    (n.  I  TUr.) 

[4000]  Die  Rechtschreib-Lehre  f.  Volksschulen  von  C.  Fr.  Wagoer.  Lands- 
berg, Volger  u.  Klein.    1847.    16  S.  8.    (n.  1 Ngr.) 

[4609]  Die  perspectivische  Zeichnen-Lehre  für  den  Schul-  u.  Privatge- 
brauch von  C.  Fr.  Wagner.   Mit  5  Tafeln.   Ebend.,  1847.    50  8.  8. 

(n.  7V,  Ngr.) 

[4610]  Tabellarisch-musikalische  Wandftbel  von  Fr.  W.  Eig^endor^  Lehrer. 
Halle,  Müller  u.  Fernow.    1847.    12  Blätter.  Imp.-4.    (l  Thlr.) 

[4611]  30  zweistimmige  Kinderlieder  f.  Volksschulen  von  Fr.  W.  Eigelb 
dorf.    Ebend.,  1847.    36  S.  u.  i  Tab.    qu.  4.    (5  Ngr.) 

[4612]  Anweisung  zum  Gebrauche  der  obigen  Wandfibel  nebst  einer  Samni« 
lung  28timmiger  Kinderlieder  u.  1  iith.  Notentafel  v.  Fr.  W.  Eigendorü 
Ebend.,  1847.   VI,  28  u.  36  S.  qu.  4.   (15  Ngr.) 

[4613]  Der  Gesangfreund,  eine  Liedersammlung  f.  das  Schul-  u.  Volksleben 
von  J.  Fftlslng,  Lehrer.  2.  Samml  DarmsUdt,  Pabst.  1847.  VllI  u. 
88  8.  13.   (6%  Ngr.) 

[4614]  Gesangfreund.   Heitere  u.  ernste  2-,  3-  u.  4stimmige  Geaänge  t  ge- 
hobene Volkoidmlon  n.  h5b.  Lehranstalten  tob  P.  State.  Lehrer.  (3, 
der  Schameder.)  Coblens,  Blmn.  1846.  00  8.  a  (076  Ngr.) 

N61&]  Die  4  Gnmdfecfaiiiiiicaarteii  in  gleich  u.  ungleieh  henaaiileii  ganseii 
Zahlen  von  Geo.  Köpp.  Aufgaben  SammluAgt  %  Hdft.  Worms,  Rahke. 
1847.   48  S.  12.   (n.  2%  Ngr.)  ^  AufidMUgen  mm  1.  n.  3.  Hefte.  20  8. 

12.    (n.  5  Ngr.)  * 

.  [4610]  Rechenbuch  von  C.  Fr.  A.  KühnB.  2.  Thl.,  für  d.  mittleren  Cläsae» 
höh.  Bürgerschulen.  Lüneburg,  Engel.  1847.  122  S.  8.  (10  Ngr;  T.  u. 
2.  Thl.  17%  Ngr.)  —  Antworten  dazu.   2.  ThL    24  S.  8.    (k  3%  Ngr.) 

]46n]  100  Rechenaufgaben  nebst  deren  Auflösungen  v.  M.  Budde,  Lehrer. 
Düsseldorf,  Beyer  u.  Co.  (Leipzig,  Kummer.)  1847.  36  S.  8.  (5  Ngr.)  — 
Ohne  AnUdoongen.   13  8.  8.  (i  %  Ngr.) 

[Ora]  1400  Aufgaben  f.  das  ochriftliche  Rechnen  in  den  4  Grundrechnunga- 
«rten  f.  tdie  Hud  O^lOjähr.  Schüler  von  H.  Roger,  Lehrer.  Esslingen, 
(Dannheimer).  1846.  56  S.  8.  (n.  4  Ngr.)  —  Antworten  t  die  Band  der 
Uebong^ülfen.  23  8.  a  (n.  3  Ngr.) 

[Hl»]  Bis  BmdvMluHa  der  BloMittndinle^  In  kwner  nntnrfonlMer  Folge 
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hMTbeitet,  L«itfftd«a  Mb  UntonMt  t.  J.  Gilbert,  Lehrmr.  Neuwied. 
SUiMr.   1847.  !•  a  If.  N^r.) 

[MV]  Antchauimct-Geometiie  f.  die  Elementaracfaulea  de«  Kaoton«  Tburgau. 
FraneBfeU,  B^d.  1846.   100  8.  8.   (n.  8  N«r.) 


J^Bll  L«tfo4eii  beim  Unterrichte  in  der  BuchsUben-Aritbmetik,  Algebim  o. 
koaubiutioBdefcre  ▼«»  Dr.  B»  A.  llretüiflr,  Fro£  4.  reib.  u.  Tem.  Aut. 
Bradau,  Blnii.  Co.  1847.  Vm  o.  337  8.  «r.  8.  (30  Ngr.) 


]m]  Lehrbudi  der  Geometrie  Ar  Gymnauen,  Real-  v.  liSli.  B&rgerMhuIon 
Ton  Dr.  H.  A.  Brettner,  Prof.   Mit  7  Steintaff.   4.  Term.  Q.  Torb.  Aufl. 


Dr. 

Sbeiid.,  1847.   XU  u.  444  S.  gr.  &  (1  TiOr.  5  Ngr.) 

efi23]  Lehrbuch  der  algebraischen  Analysis  für  die  obersten  iOnasen  höh. 
ehranstalten,  u.  zugleich  als  Einleitung  in  die  Analysis  für  angeh.  8tudi- 
rende  der  Mathematik  Ton  Dr.  B.  Wiegand,  Oberlehrer.  Halle,  Schmidt. 
1847.    VIII  u.  104  S.  gr.  8.    (n.  12%  Ngr.) 

[MM]  Leitfaden  f.  den  Unterricht  in  der  Phvaik  auf  Gymnasien,  Gewerbe- 
n.  b5h.  Bürgerschulen  BL  A.  Brettner,  rrofl  Mit  4  Steintaff.  10.  Torm. 
tt.  Torb.  Aul.  Bieslao,  Max  u.  Co.  1846.  VI  u.  370  8.  gr.8.  (33% Ngr.) 

[MS&1  Drei  Wandkarten  lum  Gebrauche  bei  d.  Untenridite  in  der  Physik.  Nack 
den  beaten  HUfsmittebi  ron  JoL  fVaalae.  Schalkollege.  (Mit  Tost  u.  d. 
Tit.:  Begleiter  u.  s.  w.   XYI  u.  333  &  8.)  Sckwei&ils»  Hooge.  1847. 

36  Bl.  Fol.    (ä  n.  4  Thlr.) 

[4626]  Neue  Bibliothek  der  Unterrichti-Lectüre  für  die  Jugend.  12  Bdchn. 
3.  Abthl.  Naturgeschichte.  4.  Bd.  Unterhaltungen  aus  d.  Naturgesch.  der 
Vögel.  1.  Tbl.  Berün,  Richter.  1847.  XXXVI  o.  332  8.  8.  (k  n.  ß  V,  Ngr.) 

[4627]  Lehrbuch  der  Naturgeschichte  f.  Handelsschulen  von  C.  G.  Flüg^el, 
Lehrer.  3.  Abthl.  Zoologie.  Nach  des  Vfs.  Tode  bearb.  von  Dr.  G,  Sehne- 
imnmm.  Leipzig,  Serig.  1847.  Vm  u.  115  8.  gr.  8.  (15  Ngr.{ 
cpt  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[4628]  Maleriicke  Naturgeaoblchte  dea  Tldeneidiea.  Für  d.  Schul-  u.  Selbat^ 

Unterricht  von  L.  StoppeL  Afit  mehr  als  950  col.  Abbildd.  auf  144  TafT. 
Wolfenbüttei,  Holle.   1847.  VHI  n.  570  S.  nebai  138  eolor.  Tafdn.  8. 

(n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

[4629]  Kleine  Schulgeographie  von  J.  G.  Fr.  Caimablch,  Pfr.  16.  bericht. 
Aufl.    Weimar,  Voigt.    1847.    VI  u.  320  S.  8.    (12%  Ngr.) 

[4630]  Kleiner  Schul  Atlas  der  neuesten  Erdkunde  in  8  (lith.  u.  col.)  Karten. 
Wolfenbüttel,  Holle.  1847.  qu.  gr.  4.  (n.  6  Ngr.;  einzelne  Karten  a  9  Pf.) 

[M31]  Das  Studium  der  Geschichte  insbesond.  auf  Gymnasien  nach  d.  gegen- 
wärtigen Anforderungen  von  Dr.  W.  AaamABB.   Braunachweig,  Vieweg 

u.  Sohn.    1847.    39  S.  gr.  4.    (n,  10  Ngr.) 

[4632]  Geschichtstabellen  zum  Auswendiglernen  von  Dr.  Am.  SohaeCer, 

Lehrer.    Leipzig,  Arnold.    1847.   IV  u.  50  8.  gr.  8.    (n.  5  Ngr.) 

[4633]  Die  allgemeine  Weltgeschichte  nach  bibl.  Grundsätzen  bearb.  f.  nach- 
denksame  Leaer.  Herausgeg.  von  d.  Calwer  Veriagaverein.  4.  Aufl»  Oalw. 
(Stattgart,  Stemkopf.)   l547.   Vm  u.  363  8.  13.   (n.  O  Ngr.) 

rM34]  Grundriaa  der  Weltgeschichte  f.  Gymnaaien,  höh.  Ldiranatatten  und 
som  Selbetnoterrkht  TOn  Dr.  B.  A.  Belnddl,  Prot  3.  TU.  Geschichte 
des  Mittelalters.  3.  Thl.  Neuere  Geschichte.  5.  verb.  Aufl.  Potsdam, 
Biagda  Veriafrii.   1847.  VIII  u.  173^  X  u.  180  S.  gr.a   {k  12%  Ngr.) 

gm]  100  Glückw^nacha  guter  Kinder  an  ihre  Eltern  u.  Verwandten  zu 
eburts  u.  Neuiahratagen  von  K.  BOTChW,  Kantor.  3.  Aufl.  BiMnberg» 
Schdne.   1847.  53  S.  13.   (6  Ngr.) 
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Ein]  Gott  Aber  unal  od.  ohne  Tugend  u.  Glaübe  kein  Heil 
aoh.   2.  Bd.   Bin  gnadenreicher  Traum  od.  das  Licht  des  Glaubena  u, 

die  Irrlichter  der  Neuzeit.  Eine  Erzählung  der  reiferen  Jugend  gewidmet. 
Mit  1  Titelbild  u.  lU  Holzachn.  Regenaburg,  Pustet.  1847.  22S  S.  gr.  a 
(ä  12%  Ngr.) 

[4637]  CharakterzOge  u.  Anekdoten  aus  d.  Leben  der  Könige  .von  Preusaen 
u.  deren  Generale  v.  P.  J.  Bcnmer.  Wesel,  Bagel.  1847.  328.  8.  (1  Ngn) 

[4638]  Deutscher  Jugend-Alroanach  von  P.  J.  Beiimer.  1.  Jahrg.  2.  AbUÜ. 
Ebend.,  1847.    02  S.  mit  4  Steinzeichn.   8.    (3  Ngr.) 

[4639]  Die  Zelle  der  Leiden,  od. :  Die  Kyburg.  Geschichte  aus  d.  Mittelalter, 
der  reifem  Jugend  u.  deren  Freunden  gewidmet  von  A.  Ddrlc ,  Pfarrer. 
3.  Terb.  Aufl.  Mit  I  StaUat  Augabarg,  KolhaaiiD.  1847.  VIII  u.  !206  8«  8w 
(i^%Ngr.) 

[4640]  Jugend-Bibliothek.  Horaoageg,  toh      Maffia.  Ntne  Aiiag.  35.  u. 

26.  Bdchn.  Berlin,  SImion.  1817.  236  8.  mit  2  color.  Abbildd,  8, 
(a  n.  10  Ngr  )  Inh.:  Der  KanatrPfeiffer  Ton  W.  MHillor,  Di«  Kartoffeln 
von  F.  A.  Suder.    1.  Thl. 

[4641]  Der  höfliche  Schüler.  Sitten-  u.  Anstandsiehren  für  die  Jugend  von 
Eue.  Iflemeycr.  G.  Aufl.  St.  GaUen,  Scheitlio  u.  ZoUikofer.  1840. 
64  S.  16.    (n.  2  Ngr.) 

i4642]  Dr.  A.  Sohütte'S  illustrirte  Jugend-Bibliothek  f.  prakt.  u.  unterhalt, 
leieiurung.  1.  Abthl.  (Auch  u.  d.  Tit.:  Onkel  Rediieb's  Gespräche  mit 
adnen  Kudara.  I.  Bd.  Gespräche  üb.  die  «achaa.  Fortigkeiten  der  Inaekten 
o.  Vögel.)  Mit  80  Holxschn.  Frag,  Haaae  Sdhaa.  1817.  XVI  u.  316  S. 
mit  1  Stablat    16.   (21  Ngr.) 


Ut^ber  Gymnasien  u.  Realschulen.  Ein  Beitrag  zur  Beantwortung  der 
Frage  üb.  die  Vorschule  zum  Studium  der  Naturwissenschaften  überhaupt 
u.  der  Heilkunde  im  Besond.  Von  O.  F,  Becker,  Land  u.  Stadtger.-RAtb, 
Sonderahauaen,  Eupel.    1847.   64  S.  gr.  8.   (10  Ngr.) 

[4644]  Noch  ein  nothwendiges  Wort  über  die  Frage:  Köonen  Realschulen 
Bweckmiaaige  Vorschulen  zum  Studium  d.  Medicin  werden?  von  Dr.  K.  Olk. 
r»  FiaolMr,  DireoCor.  Nordhauaen,  Köhne.   1847.  33  8.  gr.8.  (3  Ngr.) 

£il6]  Der  naturwissenschaftliche  Unterricht  auf  Gymnaaien.  Mit  beaood. 
ückaicht  auf  di«  Zuatände  Im  K.  8acbaen  y.  Dr.  Is>  Bticlwwliacili  Hofr. 


tt.  Prof.,  u.  Dr.  Hnk  Eb.  Richter,  Prof.  —  Zwei  Denkschriften  der  Ge- 
sellschaften „f.  Natur-  u.  Heilkunde"  u.  „Isis"  in  Dresden.  Nebst  Aphorla- 
meu  von  Jieich^nback  u.  mehr.  Beilagen,  Lainsig,  Amold.  1847.  X  u.  187  S» 
gr.  8.    (I  Thir.) 

S046]  Lateinische  Elementargrammatik  mit  Aufgaben  zum  Uebersetzen  ins 
eutsche  u.  Latein,  nebst  Lectionen  f.  Anfänger  von  W.  Mfilter,  Lehrer, 
In  3  Cunua  aiagalbeitt;  Neuatadt  a.  d.  O.,  Wagaeiv  m%  YHI  u.  3tti8. 
gr.  8.  (34  NgrS 

[4Mf}  HMw3rt«iM»  dar  kteiaiaabio  8pffache  ^raa  Refadi.  lOots,  Praff. 

In  2  Bdn.  I.  Lief.  A»Aaa«imo.  Brauaaiiiweig,  Westermann.  1847.  I.  Bd. 
S.  1-ms.  Lex.  8.  (Subscr.-Pr. a  n.  löNgT.)  SnchaintiA  15 Uaff.  8ttba«rJPr. 

für  das  voUständ.  Werk  n.  8  Thlr.  ' 

r4ai8]  W.  FreuBd'a  Schüler-Bibliothek  des  gricch.  u.  römischen  Altertiium». 
I.  Abthl.  Präparationen  zu  den  griech.  u.  röm.  Schulklassikern.  2.  Bd.  Prä- 
uaratioucu  Ovid'a  Metamorphosen.  Heft  ill—V.  Berlin.  LiteraturrCooipt. 
1847.   8.  173-^4fe.    16.   (an.  5  Ngr.)  ^ 

[liia]  Lod  gramroatici.    E  Itbro  auo  merooriali  eiegeront  c>t  in  usum  acho> 
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Unim  edidenint  G.  W.  Gosstqu  ,  C  W,  Kalknhtch»  h  A.  i^aif.  Qu«dlin- 
burgi,  Franke.    1847.  VI  u.  110  8.  19.   (W  Ngr.) 

(MMJ  Syntax  der  griechiiohtn  Sprache,  besonders  der  attiecheii  Sprachform, 
Ar  Schulen  tob  w.  J«  H.  MmvIk,  PivT.  Bimunachweiff,  Vieweg  u.  Sohn. 
IS47.  XVm  u.  M3  8.  giC  a  (35  Ngr.) 

[4651]  Elemeniarbuch  der  griechischen  Sprache  f.  Anfanger  n.  Geübtere  von 
Fvw  JaoolMk  9.  TU.  Nm  b«irb.  van  l)r.  J.  Oomsii,  Prof.  7.  Äui.  (Audi 

n.  d.  Tit. :  Attika  od.  AnazOge  aus  den  Geschichtsschreibern  n.  Rednarn  dar  . 

Griechen,  in  Beziehung  auf  d.  Geschichte  Athens  f.  d.  mittlem  Classen  ge- 
lehrter Schulen.)   Jena,  Fronunana.    1847.  u,  408  S,  8.    (I  Thlr.) 

[4652]  Attika  von  Pr.  Jacobs.  0.  Aufl.  Supplemente.  Knth.  die  I.ese- 
stücke,  welche  in  d.  von  J.  viassci^  herausgeg.  7.  Aufl.  biniugakommen  sind. 
Ebeud,  1847.   83  S.  8.    (5  >gr.) 


(4153]  John  Williams,  der  Apostel  der  Sndsee.  Volksbuch  von  W.  F.  Besser, 
rator.  mit  I  Karte  TOB  den  Südaae^Iaadii.  3.  Aafl.,  nebst  e.  Anhange. 
Beritn,  Besser.   1847.  VI  u.  253  8.  gr.  8.   (n.  17>A  Ngr.s  n.  30  Ngr.) 

[46M]  IMes  Buch  gehöri  deaa  Velke.  Herausgeg.  von  Pr.  O.  tMng.  1.  Jaihrg: 
Merbem,  Crftweil.  1847.  389  8.  gr.  13.  (n.  15  Ngr.) 

[4455]  Das  Ende  jtines  Knechtes  Gottes.  BmiUimg  ven  d.  Beingange  des 
Pastor  JuL  K.  Rien.  Straasbörg,  Wwe.  Levrauh.  1847.  81  8.  11 
(3  Ngr.) 

[«m  Die  beiden  Frannde.  Eine  wahre  Geschichte.  Bbead.,  1817.  16. 
(3  Ngr.)  , 

[46S1]  Der  deutschen  Auswanderer  Fahrten  u.  Schicksale.  Von  Fr.  Gerst- 
Acker.  Mit  1  Karte  der  Verein.  Staaten.  (Volks-Bibliothek.  4.  Bd.) 
Leipzig,  Brockhaus.    1847.   324  S.  gr.  B.   (a  n.  1  Thlr.) 

[4658]  Heinrich  Gotterbami,  od.  die  Früchte  einer  schlechten  Kinderzucht.  Ein 
Büchlein  f.  d.  Volk.   Constans,  Verlagabuchh.  Belle-Vue.   1847.   66  S.  16. 

(5  Ngr.) 

[4'^]  Erzählungen  üb.  cvangel.  Kirchenlieder  u.  üb.  einzelne  Verse  f.  Jung 
u.  Alt  von  C.  Helarloh.   Magdeburg,  Falckenberg  u.  Co.    1847.  389  S. 

8.    (21  Ngr.) 

[4660]  Der  deutsche  Bauernkrieg  f.  den  Mittelstand.  Geschildert  in  33  Er- 
zählungen von  Cour.  ^aclieiiAU.  Kottweil,  Setzer.  1847.  IV  u.  380  S, 
8.    (l  Thlr.) 

[4661]  Fluch  u.  Segeu  od.  Gott  züchtigt  den  Sünder  u.  schützt  die  Seinen, 
ffine  lehrrMe  Brslhlung  C  AUe»  TonikgUeh  f;  die  christliche  Jugend  von 
J.  B.  Bter,  (3.  Aufl.)  Augsburg»  Knifanann.  1846.  66  8.  13.  ^Vs^gr^ 

UmSi  Die  Gevattei4eiite  fon  ÜL  S.  liwiMihMi,  Denpred.  HaMe,  MMd- 
■umn.  1847.  83  8.  8.  (n.  4  Ngr.|  10  Bzpl.  n.  1  Thlr.) 

Mtl  Einer  von  den  Gevntterslettten  an  den  Domnred.  üemhmt  v.F*  W. 
fcmai)hwm4t,  DkL.  Halle,  Knapp.  1847.  3ia  8.  (n.  4  N^r.) 

(MM}  Hoch  u.  Nledfiffi  od»  so  sind  sie.  Skissen  aas  d.  Leben  der  GeseÄ- 
«shnft  von  €C  Bapftan.  I.  Bddhn.  1.  Aus  Berlin.  3.  Aus  d.  thüringer 
Walde.  3.  Aus  d.  schlesischen  GeMrge.  OHMlnm,  VeringAoehh.  Beüe-Vae. 
1847.    144  S.  gr.  %.   (18  Ngr.) 

(•Nft}  Die.hett.  8«ge.-  Franme  AhendenMingeii  tu  Ifeerde  chrlsü. 


Volksliteratiir. 
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miUen.  Von  d.  Vf.  der  Beatughöhle.  ('2.  Aufl.)  23.  u.M. Bd.  Biit  3  SfihM 
Regensburg,  Manz.    IS4C.    192  S.  8.    (a  5*/^  Ngr.) 

[4M6]  Unterhaitungs-Bibliothek  für  das  Volk.  Im  Verein  mit  mehr.  Volks- 
schriftstellern herausge^D;.  von  Held,  l.Bd.  l.Bdchn.  Mit  1  Abbild.  Leipzig, 
Keil  u.  Co.  1S46.  XXXII  u.  71  S.  16.  (ö  Ngr.)  Inb.:  Eine  Weberfii^ 
milie.    Schief.  Dorfgeschichte  von  O.  Ruppiiu. 

[4667]  Neueste  Volksbibliothek.  In  Verbindung  mit  einigen  Freunden.  Her> 
auageg.  von  WUh,  Redenbacher,  Jahrg.  1847.  1.  Heft  Dreaden,  Naumann. 
94  S.  alt  1  Lkhogr.  8.  (o.  4  Ngr.) 

[4186]  VolksbQcber.  Herausgeg.  Tom  Norddeutachen  Volksachriften-Vereine. 
3.  Uef.  BerUn,  RieM.  184&  er.  9.  (Jakrc.  1846  n.  1  Tblr.  10  Ngr.; 
dos. B.  16 Ngr.)  Ink.:  Der Koaath RfldMike.  V«iBtah.MHMl4flr.  (9Q6S.) 

[MM]  Drei  WamungasUnunen.  Wer  ea  Ueaet»  der  merke  darauf!  (Bina 
Schrift  f.  Mässigkeita-Vereiiie.)  HannoTer,  (Hdu).  1847.  8  S.  8.  (6  PC» 
12  £ipL  n.  5  Ngr.) 

[4670]  Der  Werth  eines  Thalers  od.  der  Segen  Gottes  auf  der  Gabe  eines 
Gläubigen.  Straaaburg,  Wwe.  Levrault.   1847.   13  S.  mit  I  Kupfer.  12. 

(3  Ngr.) 

[4671]  Evangelische  Zeugnisse  f.  die  Enthaltsamkeits-Sache  von  M.  Jaspis 
II.  M.  Sander,  Pfrn.  d.  ev.-luth.  Gem.  zu  Elberfeld.   Elberfeld,  Bädeker. 

IS  10.    27  S.  gr.  8.    (n.  'i'A  Ngr.) 

[4672]  Volksliederkranz  f.  Schule  u.  Haus.  Eine  Sammlung  d.  besten  u.  be- 
liebtesten deutschen  Volkslieder  lu  Volksweisen.  Von  Q.  Am  Winter,  Ober- 
lehrer. A.  Tolkalieder.  4.  Aufl.  Leipzig,  WdUer.  1846.  39  S.  gr.  8. 
(o.  1%  Ngr.) 

(4ns]  Der  glückUche  Mensch,  od.  die  Kuaat,  klug,  anständig  u.  fMUidi  su 
eben  Ton  B»  B.     BMMMe*  Vimbm,  Reinmui.   1847«  X  u.  180  6.  8. 
(13  Ngr.) 

[4tn]  Allgemeiner  Briefsteller  u.  Gesehfiftsfährer  nebet  Sprachlehre,  Titula- 
turen, Fremdworterbuche  u.  Wegweiser  durch  die  deutsche  Literatur  TOD 
K.  B.     Brniiae.  Bbend.,  1847.  XVI  u.  370  S.  8.  (15  Ngr.) 

f4ili]  Der  Universal- Wortgrübler.  Neueatea,  bequemes  U.  ToHatlnd.  Taschen > 
Wörterbuch,  enthalt,  mehr  als  14,000  Fremdwörter  u.  s.  w.  von  Dr.  Ot», 
Praetoriiu,  Prof.  Wien,  Wenedikt's  Wwe.  1847.  172  S.  16.  (n.8Ngr.) 


ümverdtiUsnachrii^ien. 

[4676]  Brealaa.  (Vgl.  Bd.  XIV.  No.  4439—4442.)  Das  wissenschafüiche 
Vorwort  SU  dem  Ind«c  aehelanim  des  WInterhalbjahrea  1846/47  enthilt  eine 

Abhandlung  des  Prof.  Dr.  C.  E.  Cph.  Schneider  „de  artia  criticae  natura  et 
notione"  (typ.  univ.  8  S.  gr.  4.),  das  Vorwort  zu  dem  Index  scholarum  des 
Sommerhalbjahres  1847  „Quaestiones  pontificales.  I.  De  Flaminibus  raajo- 
ribus"  vom  Prof.  Dr.  Jul.  AÜia»,  Ambroech  (ibid.  8  S.  gr.  4,).  Zur  Ankün- 
digung der  Feier  des  Geburtafestes  des  Königs  Friedneh  Wilbehn  IV.  mm 
15.  Oct  1846  und  des  an  demselben  Tage  stattfindenden  Rectoratswechsels 
erschien  das  Programm  des  Letzteren :  „Ex  Dionysii  Antiquitatibus  historiae 
gentis  Romanae  particula  prior  e  codd.  mss.  emendata"  (ib.  30  S.  gr.  4.), 
worin  der  kritisch  berichtigte  Text  der  Capp.  9—38  des  L  Buches  gegeben, ' 
und  lum  entesmnle  eise  Hdsebr.  der  nUlothek  su  Elbingen  benutzt  ist. 

[4677]  In  der  katholisch» theologischen  Facultat  trat  die  ihm  übertra- 
«ene  MMmMdenU.  Pftfesiiur  Lk.  Jer.  17.  Frk^M  aar  11.  Febr.  1847  an 
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 Tertheidigte  seine  „Coroment.  de  codidbus  SibvlUnomm  in«s.  in  oeoin 

flfitknm  nendon  adliiUtifl*«  (VratiiL,  Aderhols.  33  6.  gr.  8.)  Der  Vt, 
wäldiOT  eine  krit.  Ausgabe  des  Textes  der  oracula  flibyuM  beabsichtigt^ 

erörtert  hier,  was  bisher  für  diesen  Zweck  geschehen  and  beschreibt  dann 
die  von  ihm  benutzten  Handschriften  (Laureut.  Xi,  17;  Vaüc  743  u.  U20; 
Monac.  CCCXII). 

[4€18]  Bei  der  juristischen  Facultät  erlangten  den  Doctorgrad  nach  öffentl. 
Vertheidigung  ihrer  Inauguraldissertationen  am  '28.  Mai  1840  Fei.  DUtrich 
(„diss.  de  Langobardoriuu  mcta  vel  methio."  VratisL,  Gosohorsky.  24  S.  gr.  4.) 
und  am  IS.  Juli  Alo,  TTtiner  (y,diM.  de  jure  refonuandi  ex  Actis  pacis  Weat- 
pbalicM  enucleato  ejuaque  natatiMiibttiy  qoae  Moeni  iHaai  iMtif  aufc*'. 
STl^ncu.  40  8.  8.) 

£4679]  In  der  medicinitehen  Facultät  erwarb  sich  die  venia  doceodi  am 
7.  Dec  1846  Dr.  WUk.  Grosser  durch  Vertheidigung  aeiner  Abhtadinof  ^^e 

ossificatione  et  naturali  et  praeiernaturali  observatiuiies"  (VntisL,  Grass, 
Barth  et  soc.  30  S.  mit  l  lithogr.  Taf.  gr.  4.).  Zu  Doctoren  der  Medicin 
und  Chirurgie  wurden  promovirt  am  15.  Juli  184ß  Ado.  Ritter  („diss.  phar- 
macodynam.  de  mercurii  vivi  in  organismum  vi  mechanica."  Vratisl.,  Freund. 
38  8.  gr.  8.);  mm  JuU  Aem,  Benner  („disa.  patb.-iuii.  de  atrama.**  Ib. 
25  S.  Lex.-S.);  am  2.  Sept.  Af.  N.  Bernhard  („de  tenotomia  et  myetoaia 
libri  tres".  Ib.,  Richter.  41  S.  Lex.-8.);  am  15.  Sept  Ew.  fMcas  („diss.  med.- 
toxicol.  de  solano  tuberoso  ejusque  principio  narcotico**.  Hirschberg.,  Landolt. 
32  S.  gr.  8.);  am  7.  Oct.  H.  Grätzer  (,,diss.  de  polypis  uteri  eorum<}ue  ex> 
atirpamie  et  novo  td  ligaturam  inatnunento".  Ynt,  Gnu,  Barth  et  aoe. 
35  8.  gr.  a  Bit  lith.  Tal  in  Fol.)  ;  am  17.  Oct  ff.  FriedHch  („diss.  de 
fiantitoxica  oxysulphureti  cum  magnesia  contra  venena  metallica".  Ib.,  Freund. 
27  S.  gr.  8.);  am  29.  Oct.  Lud.  Schweizer  („diss.  de  eclampsia  parturien- 
tium'^  Ib.,  Grass,  Barth  et  soc.  39  S.  gr.  8.);  am  31.  Oct.  Sam.  Meyer  (,,diss. 
de  morbia  e  oultura  et  conditione  aociali  profe^s'^  Ib.  Storch  et  soc.  35  S. 
^18.);  am  3.  Nor*  /o«.  Mavtitz  („de  n  afifnentorttm  nntritia  diaauiaitit 
physioL-experimentaKa."  Ib-,  Grass,  Bartl|etaoc  43  8.  gr«4.);  am  18. 
A.  C  G.  Preiset  („diss.  anat.-pathol.  de  morbis  primae  et  secundae  ver« 
tebrac  colli".  Ib.  27  S.  mit  1  lithogr.  Taf.  gr.  8.);  am  25.  Nov.  Alb.  Thd, 
Middeldorpf  („diss.  de  glauduiis  Brunnianis".  Ib.  35  S.  mit  1  Kupfertaf. 
cr^  4.);  am  7.- Dec  Sig.  ffoUänäer  (,,diaa.  med.  texicoL  de  phoaphoro".  Ib., 
Freund.  'M)  S.  8.);  am  14.  Dec  Loth.  Pßtzner  („diss.  med. -toxicol.  de  atro- 
pino".  Ib.,  Grass,  Barth  et  soc.  31  S.  gr.  8.);  am  17.  Dec.  Sam.  Samostz 
(„diss.  de  systemate  et  indicationibus  operationum  obstetriciarum"  Ib.  47  S. 

{r.  8.),  am  18.  Jan.  1847  Btbo.  Klein  („diss.  de  morbis  saturninis".  Ib., 
tremer  et  Blinuth.  32  8.  gr.  8.) ;  am  20.  Jan.  JR.  Ehrlich  G>^*  ^ 
canina'^  Ib.,  Graaa,  Barth  et  soc.  27  S.  gr.  8.);  am  23.  Jan.  C.  Behrendt 
(„diss.  de  delirio  tremente".  Ib.,  Klein.  26  S.  gr.  8-);  im  Febr.  C.  Suchanek 
(diss.  de  helminthiasi".  Ib.,  Grass,  Barth  et  soc.  32  S.  gr.  8.);  im  März* 
Ed.  Lichtenstein  („histona  drculationis  aanguinia  ante  et  poat  Harvejum". 
Ib.  35  S.  gr.  a). 

[4680]  In  der  philosophischen  Facultät  erlangte  die  venia  legendi  der 
Lehrer  am  Gymnasium  Elisabethanum  Dr.  Gust.  Wilh.  Körber  am  23.  Mal 
1846  durch  Vertheidigung  seiner  Abhandlung  „Lichenographiae  Germanicae 
•pecimen,  ParmeUaceanun  lamiliam  eontinena^*  (Vratial.,  Graaa,  Barth  et  aoc 
31  8.  gr.  4.).  Ziam  Antritt  der  ihnen  übertragenen  ausserordentl.  Profea- 
euren  disputirten  am  17.  Juni  der  Bibliothekar  Dr.  G.  E.  Guhrauer  („com- 
ment.  hist.-iiter.  de  Joachime  Jungio".  Vratisl.,  Trewendt.  40  S.  gr  8.)  und 
am  29.  Oct.  Pr.  Fr*  W,  iVagner  („comm.  de  Moschionis  poetae  tragici  vita 
ac  ihbolarom  reHquKi*'.  Ib.,  Graes,  Barth  et  aoe.  32  8.  mr.  8.).  Ala  Einla- 
dnngaschrift  zu  seiner  Antrittsrede  am  30.  Jan.  1847  „da Idatorica  linguarum 
iwreaticatioaa''  «chiiab  dar  deeign.  aid  Pvaf:  dar  marganlted*  Lit  Dr.  4d0, 
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Fr.  Sttnzler  die  Abhandlung  ,yde  lexicographiae  Sanscritae  prindpila"  (Vrat., 
tvp.  acadd.  30  S.  Lex.-8.).  —  Den  philotophiachen  Doctorgrad  erwarben 
iUi  dfurdi  «UmtL  VMMidigiuig  ihnr  IttangttraldiaMrtatinn  mm  1S> 

Jo.  Kuschet  („de  fontibus  et  auctoritate  Dionyaii  HaUcamaaaensis.  Pntfe*  I»*' 
Vratisl.,  Lucas.  42  S.  8.);  am  14.  Mai  Gnil.  Kergel  („diM.  de  temport,  quo 
scriptus  sit  Ubeliua  qui  vulgo  fertur  Xenophontis  de  republica  Atheniemhui**. 
Ib.,  Grass,  Barth  et  soc.  48  S.  gr.  8.);  am  14.  Juli  Ign.  Sikorski  (,|di88.  de 
Taritt  Aethodit  calcnU  dilüBNiitiAHt*'.  Ib.,  Richter.  458.  gr.  8.) ;  am  n.  Aug. 
Arm.  SdufWof  („diM.  de  pretio  Laislaiitiaiii  commentarü  in  Btfttü  Thebaida, 
et  de  nomine,  philosophia  et  aetate  commentatoris'*.  Ib.,  Lucas.  39  S.  gr.  8.); 
am  13.  Aug.  Maur.  Speck  (,,observationum  crlticarum  in  Terenti  Adeiphos 
specimeii".  Ib.,  Grass,  Barth  et  aoc  78  S.  gr.  8.);  am  15.  Aug.  Alb.  B.  Dulk 
(„diss.  de  rerinis,  praeaartlfli  de  rciiDis  Dammarae".  Ib.,  Günther.  33  S. 
gr.  4.);  am  26.  Jan.  1847  Fr,  G«Jt  Mtst,  WitUhtr  (t,dias.  de  carYU,  quibus 
curvae  ejusdem  systematis  sunt  trajectoriae  orthogonales'*.  Ib.,  Klein.  Ü5  S. 
mit  1  lithogr.  Taf.  gr.  8.);  am  27.  Jan.  P.  Forster  (,,de  asjiis  Graecorum 
Partie.  I."  (Ib.,  Storch  et  soc.  53  S,  gr.  8.);  am  20.  Febr.  Fr.  Um.  Berth. 
Humpelt  („de  crystallorum  genesi  Partie.  I."  Ib.,  Grass,  Barth  et  soc. 
34  8.  gr.  4.). 

[4(81]  Greifs wald.  (Vffl.  Bd.  XIV.  No.  4655 ->57.)  Dem  Index  scholarum 
dea  Sonmarhalllakrea  1846  hat  Hr.  ProC  Geo»  Ff,  admmami  eine  „diaa. 
da  «rtraaiarttin  mundi  partium  tecriptione  Hesiodea'*  (Gryph.,  Kunika. 
18  S.  gr.  4.),  dem  Index  scholarum  des  Winterhalbjahres  18'1(!/17  „Vindiciae 
JoTis  Aeschylei"  (ibid.  22  S.  gr.  4.)  vorangestellt.  Das  Programm  zur  Feier 
de«  GeburUfestea  K.  Friedrich  Wilhelms  IV.  am  15.  Oct.  184G  enthält  eine 
Untenndiiinf  de  temporibaa  craandia  .magistratlbaa  apud  Athanianaibua  ata- 
tatia  (ibid.  14  S.  gr.  4.)  und  ist  hauptsächlich  gegen  Chr.  PetMven  gelichtet, 
welcher  ^ieae  sehr  unsichere  Furage  in  der  Zeitschr.  f.  d.  Alterthumawiss. 
1840  no.  73  ff.  behandelt  hat.  Bei  der  jährlichen  Preisvertheiiung  erhielt 
den  ausgesetzten  theolog.  Preis  der  Student  Fr»  Wähdü  aus  Greifswald, 
den  medicinischen  der  Stud.  Fn,  Bispink  aus  Westphalen,  den  philologischen 
dar  fittnd.  JT.  Fr.  Jahn  aua  Nawnppin,  den  itethamatMieB  W,  JQhM 
ana  PooMnam, 

[4662]  Bei  der  medielniaehan  Faenlttt  arkncton  nach  Verfheidigung  Ihrer 

Inaiiguraldissertationen  den  Doctorgrad  in  der  Medicin,  Chirurgie  und  Ge 
burtshülfe  am  2»».  Jan.  1846  Thd.  IVallstein  („diss.  de  quibusdam  otitidis 
exteniae  forniis".  Gryph.,  Kunike.  30  S.  8.);  am  4.  Febr.  Frc.  Bi.<ipinck 
(„diss.  de  diversis  aslhiuatis  infantium  formis  earumque  diagnosi''.  ib.  33  S.  8.); 
am  7.  Febr.  Arm.  MäUer  („de  Talgi  pe£«  aetiologia  quaedam'*.  Wolgast., 
Elsnar.  24  S.  8.);  am  14.  Febr.  J.  F.  Ado.  Meerfurth  („diss.  de  sede  roor- 
bonim  psychicoruni".  Gryph.,  Kunike.  32  S.  8.);  am  4.  Marx  E.  GuH, 
Noltziriger  („diss.  med.  chir.  de  Ozaena".  Ib.  30  S.  8.);  am  17.  März  Geo. 
Frc.  Tlvd.  Lenz  L.diss.  de  Heliodori  veteris  chirurgi  fragmentis".  Ib.  3G  S.  8.) ; 
'am  30.  Juli  /.  St  Rump  („diss.  de  dyaenteria*«.  Ib.  38  8.  8.);  am  9.  Sept. 
/.  H.  Hm.  Tacke  („diss.  da  luxatione  femorla  congenita".  Ib.  40  S.  8.);  am 
17.  Nov.  Arm.  H.  Hartmann  („diss.  de  commotione  cerebfi**".  Ib.  32  S.  8.); 
am  30.  Nov.  Ant,  Fd.  Frc.  Karsch,  plül.  Dr.  („de  capillitii  humani  ooloribua 
quaedam".  40  S.  8.)  und  Gust.  iVehrmeistcr  (,  diss.  de  hypochoadriaai'*. 


Ib.  32  S.  8.). 
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rM83]  Kleine  Schriften.    Zur  Politfl  ußd.  LHenitac  Ten       E.  PMita. 
^  Bde.  Menebnrg,  Garake.   1847.  VI  u.  367,  380  S.  gr.  8.  (3  Tblr.) 

Der  frocUbare  Hr.  Vf.  bat  Uer  einige  ftühere  Aubilse  aus 
Zdtschriflen  gesaninelty  die  .  er  aber  einer  weseitllelien  Umar-, 
keHan^  astenroffeB,  md  woM  er  vwadieieBe.bis  jetil  iiklrt 
v^rdflentliebte  Arbeiteii  ttizugefttgi  liat.  Wir  efhuiem  uns  eelir 
wMj  Einiges  tod  den  bier  Dar^ebetesen  im  de»  Halle'sebeiy 
^Iter  Deutodien  Jabrbflcbeni  gelesea  sm  baben,  docb  wflaateB 
wir  Bldit  ndl  ToUer  BestiimiÜieR  aim^beB>  was  alt  und  was 
lea  sei)  nad  nissen  daber  Alles  mit  gleteben  Fasse,  als  erscbiene 
es  bier  sam  ersten  Malei  beband^;  es  ist  m  bedaaeniy  dass 
der  YL  ia  der  Verrede,  wo  er  im  Allgemdnen  eraiJilty  dass  er 
miliGbes  beretts  Yerltifenilicbte  anfgenommen,  irfcbt  bat  angeben 
mögen  y  wo  das  Elaselae  Mber  geirmät  wordea.  Jeder  der 
iMidea  Binde  aerfftlit  ia  drei  Abtbeilwq^ny  deren  erste  Abhand-» 
Inngen  snr  Politik ,  die  zweite  Aufsätze  und  Arbeiten  aar  Lite- 
ratur, die  dritte  je  eine  Novelle  enthält.  Was  diese  letiteren 
aidieüilt,  so  bittet  der  Vf.  sie  für  aicbts  mehr  anzusprecben, 
als  sie  selbst  sein  wollen:  Lückenbüsser,  zu  Guasten  solcber 
Leser,  die  nun  einmal  kein  Buch  in  die  Hand  nehmen  mög^en,  in 
welcliem  aicbft  auch  etwas  fieUetristisches.  ,,Sokhe  Leser^',  «etzi 
er  wea^  .seltsam  binzu ,  j^f^ogen  in  ihren  Ansprilcben  denn 
aneb  geaflgsam  und  nachsichtig  zu  sein;  aar  ia  der  Voraossetznag, 
dass  sie  es  auch  in  diesem  Falle  sein  werden,  babe  icb  aieinem 
Buche  jene  beidea  Anhänge  rait^e^eben'^  ^  seltsam  dessbalb^ 
weil^  die  Leser,  für  die  das  Belletristische  bestimmt  war,  weaa  ^ 
sie  nun  das  Buch  zur  Hand  nehmen,  doch  auch  die  Vorrede  mit-r  « 
bekommen,  und  diese  dann  vielleicht  g'ar  libelnehmen  und  lieber 
diessDial  die  dargebotene  Lockspeise  verschmähen.  Doch  mag 
uns  diese  Erklärung  des  Vfs.  in  solern  willkommen  sein,  als  sie 
uns  erlaubt,  uns  auf  die  ersten  beiden  Abtheiiunj^en  zu  beschränkeu. 
Der  erste  politische  Aufsatz  im  I.Bande  ist  „der  nächste  Krieg-'* 
überschrieben  und  behandelt  die  Möglichkeit  und  den  wahrschein^ 
liehen  Ausgang  eines  sokhea«  Jfir  sucht. beweisen,  dass  ii| 
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ihm  der  Sieg*  jedenfalls  auf  Seiten  der  Intelligenz,  namentlich  der 
politischen  sein  werde,  und  dass  daher  Deutschland,  wie  es  bis 
jetzt  sei,  wenn  der  Krieg  doch  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ent- 
weder mit  Frankreich  oder  mit  Russland  geführt  werden  würde, 
dem  erstem  unterliegen,  über  das  andere  aber  obsiegen  würde. 
Der  2.  Aufsatz:  „Vaterland  oder  Freiheit,  ein  Brief  an  meinen 
Freund",  ist  an  und  gegen  Rüge  gerichtet,  der  aber  nicht  ge- 
nannt wird.  Anfang  und  Schlussworte  werden  ihn  genugsam 
charakterisiren.  „Also,  liebster  Freund,  die  Sache  ist  erörtert 
und  abgemacht:  Hebert  hat  gesprochen,  der  Couvent  hat  abge- 
stimmt: il  n'y  a  plus  de  Dieu!  das  Vaterland  existirt  nicht  mehr! 
Nationalgefülil?  wie  bornirt!  Patriotismus?  welch  ein  zurückge- 
bliebener Standpunct!  Es  gibt  kein  anderes  Vaterland,  als  die 
Freiheit,  kein  anderes  Nationalgefühl,  als  das  Bewusstseln  der 
Bildung  und  der  Humanität Der  Schloss  lautet:  „Also  noek 
einmal:  nicht  Vaterland  oder  Freiheit,  sondeni  das  freie  Ta- 
terland! alchiPMel  oder  Fatrlottsmus,  soadem  patrlolU^lie 
Partei!  —  darf  Icli  dir  etwas  sagen,  lieber  Freund?  denelBe 
Vorwarf^  der  wokUiegrttaidete,  de»  da  Brone  Baoer  ud  adiOH 
tiieoloiT^nfreaaerlscIieB  Faior  macbst,  dieser  ninllcli,  daaa  errdie 
Theologen  Mampfe  als  Blaer»  den  der  Theolo^  aelbat  fllMh 
innier  Im  Nacken  steekt,  er  trifl  In  llinlldier  Welse  auch  dick. 
Oder  In  dieae»  Haas  gegen  daa  Vaterland^  In  diesem  Fanatismus 
gegen  Alles  |  was  nadi  Patrlottsmus^  naek  Katlonälität,  naek 
Dentsditkun  sckmeekt  —  wer,  antworte  da  aelbstl  Tormdckte  in 
diesem  Allen  den  alten  Bursekensekafler  Ton  Anno  ylernnd- 
swanslg  in  TerkenneB)  als  weleker  (|"  Mne  polftlaeken  Ldur^ 
Jdire  gemackt?  Du  kasseat  das  Deutscktkum  darum,  weil  du 
selbst  so  grindlick  In  einem  fälscken  gesteckt,  du  reeeBsirst  den 
Patriotiimoa,  well  du  an  dir  aelbai  erfokren,  was  AUes  fttr  Tkor- 
belt  tittter  diesem  Namen  passirt,  do  verbietest  vom  Vaterlande 
an  sprecken,  weil  dir  dabei  immer  das  Vaterland  einHilU,  das 
unfreie,  mittelalterliche,  romantisch  deutschthümelnde  deiner  Stu- 
dentenzeit Man  wird  entschuldigen,  dass  Ref«  die  lange  Stelle 
abgeschrieben ;  es  ist  ihm  la  soldien  Dingen  seit  langer  Zeit 
keine  so  treflTende  Bemerkung  vorgekommen.  Unter  den  literari- 
schen des  ersten  Bandes  macht  eine  Abhandlung  nur  deutschen 
Uebersetzungsliteratur,  welche  die  Epochen  derselben  an  Sopho- 
kles aufzeigen  will,  den  Anfang;  sie  Ist  wohl  nicht  gerade  das 
ausgezeichnetste  Stück  der  Sammlung;  wir  finden  hier  viel  Be- 
kanntes wiederholt,  vom  Sophokles  ist  nicht  gar  viel  die  Rede, 
und  unbegreiflicher  Weise  wird  Lessiog*s  Anfang  einer  Ueber- 
Setzung  des  Aias  gar  nicht  erwähnt.  Ein  darauf  folgender  Auf- 
satz über  die  niederländische  Literatur  charakterlsirt  diese  damit, 
dass  sie  auf  dem  Standpuncte  des  antiken  und  des  starren  Pro- 
testantismus stehen  geblieben,  welche  im  17.  Jahrb.,  weil  sie 
damals  an  der  Zeit  waren,  auf  die  Deutschen  so  mächtig  anre- 
gend wirken  konnten.    ,,Ueber  Reisen  und  Aeisellteratur  der 
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Deiitirdbeit<<  behaaMt  dM  Sfam,  la  wekfaem  nan  gereist'  aitd 
Refsea  bemkrMeB,  «nd  setil  ihn  in  .YeiiiindoBff  nrit  dem  Oeiat 
der  Tergchledenen  Jalineliende.  ^Uefcer  die  Anantii  der  komP- 
adien  Literatur,  besonders  der  dentaoliea^^  findel  den  CInind  sei- 
chen Mangels  darin,  dass,  wenn  die  .Kemik  die  rellendetste 
Selbstgewisslieit  des  €eiMes  sei,  die  sich  zar  ahaolalen  Heiter«- 
Iceft  abgelLlärt  und  gesaamielt  halie,  eben  solche  Heiterkell  geiade 
bei  uns  Deutschen  am  wenig-sten  vorhanden  sei  ^  eine  KalloBy 
die  ehie  komische  Ijiteratwr  haben  seil,  bedarf  eines  freiea  Staats«^ 
lebeaa;  Tide  Aristophanes.  ,,SteI1ung-  nnd  Zukaaft  des  historischen 
Romans Die  GescUehte  soll  verinncrllchl  werden,  die  Poesie^ 
dieses  Feaer,  das  die  widerstrebenden  Erze  unlösbar  aasammen- 
schmelzt,  diese  djraamische  Wirkung*  des  Geaies,  soll  dea  tiefstea 
Kern  der  Geschichte  auffinden,  erfassen,  verschlingen,  wieder^ 
schaffen,  gestalten,  und  so  das  epische  Gedicht  gebären,  dem 
unsere  Literatur  als  ihrem  HeUand  entgegenschmachtet.  „Nico- 
laus Lenau  eine  Charakteristik  Eingehen  des  politischen  Frei- 
heitselements in  die  lyrische  Poesie.  —  Im  zweiten  Bande  weist 
der  L  Aufsatz:  „Theologie  oder  Politik,  Staat  oder  Kirche" 
nach,  dass  die  religiösen  Bewegungen  unserer  Tage  im  Grunde 
gar  nicht  von  einem  religiösen,  sondern  vielmehr  von  einem  poli- 
tischen Interesse  ausgehen.  Von  den  Alllutheranern  bis  zu  den 
Neokatholiken ,  von  den  Pietisten  bis  zu  den  Lichtfreundeu,  alle- 
sammt  stimmen  sie  darin  zusammen,  dass  sie  freie  Religions- 
flhung  haben,  dass  sie  unabhängige  religiöse  Körperschaften, 
mit  Einem  Worte,  dass  sie  freie,  unabhängige  Gemeinden  bilden 
wollen.  Die  Gemeinde  aber  ist  eben  die  politische  Form,  in  wel- 
cher die  innere  religiöse  Gemeinschaft  sich  äusserlich  constitulrt, 
die  religiöse  in  Gestalt  der  bürgerlichen  Gemeinschaft.  Mithin, 
indem  diese  verschiedenen  Parteien  Gemeinderechte  in  Anspruch 
nehmen,  indem  sie  Unabhängigkeit  und  Selhstgouvernement  der 
Gemeinden  verlangen,  verlangen  sie  in  der  That  nicht  etwa  reli- 
giöse Rechte,  in  der  Religion  ist  das  Moment  des  Rechts  gar 
nicht  vorhanden,  sondern  vielmehr  politische  Rechte  sind  es, 
um  was  der  Streit  sich  dreht",  „lieber  die  gegenwärtige 
Stellung  der  Opposition  in  Deutschland".  Haben  wir 
denn  überhaupt  eine  Opposition?  Was  sich  bei  uns  so  nennt  „Ist 
ein  abstractes,  kränkliches  Ding,  weil  es  zu  keiner  realen  Existenz 
berechtigt  ist.  Aber  das  gibt  Hoffhnng  auf  eine  bessere  Zukunft, 
dass  diess  aus  der  Mitte  der  Opposition  selbst  erkläi't  wird.  Von 
dea  literarischen  Anfsätzen  in  diesem  Baade  spricht  der  erste  „  die 
poiitisdke  ^oesiey  ihre  Berechtigung  aad  2akaaft<<  He  hekaimten 
Amlehten  Prateeaa  aher  dieaea  Gegeaated  aas.  Die  Ahhaad«« 
laag  „Ueher  daa  dieataehe  Theater^  hat  elae  ahallehe  Teadana; 
aeltf  Graadgedaake  wird  am  Eade  aiit  deai.  Vierae  aasgesprodiea: 

„Uaher  die  Uateilialiaagalümlar,  taaodeia  ier  Deatedhea^^.  Bla# 


UalaHialtaagslIleialar  M  la  « 


flndaagaasataadaa  wMiWtmägi  ' 
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Sie  ist  die  Literatur  DerjenigeD,  welche  gebildet  gtmg  sind ,  um 
überhaupt  an  kttnstleriscker  Pradoction  Antheil  zu  nehmen,  und 
wieder  nicht  gebildet  genug,  um  sn  »dem  eigentlichen  Kern  der 
Kunst,  dem  innerlichen  Verständnisse  des  Schönen  vorzudrino^^eiK 
und  sich  von  etwas  Anderm  befriedigen  zu  lassen,  als  allein  von 
dem  Höchsten  und  Vortrefflichsten.  Gerade  in  Deutschland  aber 
muss  eine  ünterhaltungsliteratur  am  meisten  nothwendig  sein, 
weil  hier  der  Bildangsunterschied  der  verschiedenen  Stände  am 
schneidendsten  ist.  —  Die  drei  letzten  Aufsätze:  „Wilhelm  Waib- 
Ilnger",  „Dichter  und  Krieger.  Zum  Andenken  Jos.  Em.  Hilschers*^ 
und  „Shelley  und  die  Poesie  des  Atheismus"  geben  Charakteri- 
stiken  von  ganz  speciellen  literarischen  Persönlichkeiten  nnd  Er- 
»eugnissen  und  gestatten  daher  keinen  Auszug. 

[46St]  Versuch  einer  Polyglotte  der  europäischen  Poesie.  Von  Ad.  EUiraen. 

In  drei  Bänden.  Mit  einer  Völker-  und  Sprachenkarte  Europa's.  1.  Bd.: 
Poesie  der  Kantabrer,  Kelten,  Kymren  und  Griechen.  Leipzig,  O.  Wigand. 
1846.    VlU  u.  434  S.  gr.  8.    (2  Thlr.  30  Ngr.) 

[4685]  Nachtrag  zum  ersten  Thcil  des  Versuchs  einer  Polyglotte  der  euro- 
päischen Poesie.  Von  Ado.  EUiasen.  O  IfQioßvq  Innorrii,  Ein  griechisches 
Credicht  aus  dem  Sagenkreise  der  Tafelrunde.  Bbendac»  IMII.  47  S.  gr.  S. 
(B.  10  Ngr.) 

Ree.  he^innt  seine  etwas  verspätete  Beurtheilung  dieser  Schriften 
mit  der  Bemerkung-,  dass  ihm  das  Unternehmen,  welches  Hr.  Dr. 
Ellissen  mit  dem  vorlieg.  1.  Bde.  seiner  „Polyglotte  der  europai- 
schen Poesie"  eröffnet,  die  Anerkennung"  Seiten  aller  Derer  äu 
verdienen  scheint,  die  eines  lebendigen  Sinnes  für  die  Dichtkunst 
im  Allgemeinen  sich  bewusst  sind,  und  welche  die  Poesien  der 
einzelnen  Völker  Europa's  nicht  in  ihren  einzelnen  Tönen  und  Ge- 
sängen, sondern  in  einem  gewissen  Zusammenhange  und  als  eine 
Art  Ganzes  kennen  zu  lernen  wünschen,  um  daraus  die  gescki^- 
lich-nationale  Gestaltung  dieser  Völker  erkennen  zu  können.  Demi 
der  Zweck  des  Buches  Ist  nacli  dem'  Vorworte  kein  anderer  ^  idn 
der,  ,,den  Intellectuellen,  zmal  den  polltlndien  "ü/MdMoi^^ 
gang  der  Vdlker  imieref  WeltHieili  In  einet  Answafcl  ebanUeri- 
ntlscfcer  Probestttcke  Ikrer  Poesie  yon  den  Anftn^en  der  fiesckiehie 
Iiis  heute,  jedock  nit  roraflglicher  Berfickslchtigung  der  nenem 
Zeit|  daraneteUen^S  flbrigens  „nickt  sor  Belekrang,  soaieni  nnr 
nnr  tr^istl^  anregenilen  Unt^idtnng  des  Lesers  2war4niter- 
Hess  es  der  Heransgeker  dessennngenektet  nickt,  die  Oediciite  in 
der  Urspracke  kInsOinDigen,  Indem  er  dakei  anf  soleke  Les#r 
Räcfcslckt  nakm,  die  sie  versteken  nnd  denen  desskafi»  die  Ort- 
ginale  natttrllck  knndertmal  lleker  sein  werden,  als  alle  Ueker- 
Setzungen  aker  dock  war  es  ihm  In  der  Hauptsache  nur  nm 
die  Befriedigrnnf^  nngelekrter  Leser  zu  thun ,  deren  WSnsehen  er 
ausserdem,  wenn  nicht  gerade  durch  die  Einleitungen,  die  mehr 
einen  gelehrten  Anstikh  haben,  doch  durch  die  vielen  erläu- 
ternden AnneiknBfen  wtA  litesMrisdien,  wie  kistorlseken  Knek- 
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Weisungen  bat  entgegenkomnen  wollen.  BeurOieilt  man  nun  dad 
Bach  von  dem  durch  obigen  Zweck  g-eg-ebenen  Standpuncte  aus, 
60  kann  man  das  Verdienstliche  der  Arbeit  nicht  verkennen;  und 
CS  mag"  dem  Herausg.  auch  nicht  zum  Vorwurfe  gemacht  werden, 
dass  er  dabei  eine  politische  Tendenz  hatte,  dass  es  ihm  um  das 
historisch-politische  Interesse  zu  thun  war,  und  er  sich  bei  der 
Auswahl  im  Einzelnen  von  diesem  Interesse  vorzugsweise  hat 
leiten  lassen.  Niemandem  kann  es  darum  einfallen,  das  Wort 
Goetbe*8:  „Ein  politisch  Lied,  ein  garstig  Lied'*  als  einen  Vor- 
wurf dem  Buche  und  seinem  Vf.  entgegenzuhalten;  aber  auch 
Niemand  wird  darum  das  Wahre  verkennen,  was  in  jenem  Worte 
liegt,  und  was  namentlich  heutzutage  bei  der  Unbescheldenheit, 
womit  sich  die  Politik  allen  Verhältnissen  und  Strebungen  aufzu-^ 
dringen  und  sie  oft  im  Keime  zu  ersticken  liebt,  um  so  lauter 
und  nachdrücklicher  sich  geltend  macht,  und  was  desshalb  auch 
um  so  weniger  verkannt  werden  kann.  —  "Was  nun  ferner  die 
Einrichtung  des  Buches  anlangt,  so  kouuie  sehr  natürlich  von 
einer  äussern  Gleichförmigkeit  nicht  die  Rede  sein,  da  die  Sorge 
für  eine  solche  ohne  Nachtheil  für  die  Sache  selbst  nicht  würde 
habe  stattfinden  können.  Man  darf  es  daher  auch  nicht  tadeln 
wollen,  dass  bei  ^r  Vertlieilang  der  hier  berAeksichtigten  Völker 
kl  eben  so  ritle  Gnpttel  (KanUbrer,  Kelten,  Kymren  und  Grie* 
dm)  ItMt  Cip.  AaMM  1.  B4s.  tflier  doppelt  so  riele  Bogen 
Mit,  ab  das  L  Cw^  Seite  mduuL  Der  Heransgeber  bat  Mk 
hmüäf  Yon  iar.  Pooolo  4or  BadM  oder  Kaafabrer  Alles  ansaai- 
nMaaosIdlea,  was  irgend  aafaalielboii  war,  nd  wcaa  er  sdbst 
BMial  (&  IV),  dass  die  Poesie  der  Kelten  nnd  Kynren  nicbt 
geiiirM^  TeftreteB  sei,  so  Torspiiclii  er  aai  Sehliase  des  ganies 
Weifces  Bodi  efaiife  NadiMge  Ia  dieser  Hiasieiit,  namentllcli  Im 
»Bireff  der  Kjaurea.  Vok  den  tbrigen  Biodea  wlid  der  3.  die  . 
F^ede  der  fonadsdttD  Ytter,  der  3.  dagegen  die  der  Ger* 
Maaen,  CHawea  and  der  aod  dbrigea  Minder  bedeeleadea  Stianne 
eirtUtek  Zogiddi  b»fl  er  adt  dev  3.  Bde.  die  von  Ann  sdioa 
arH  Jabm  ansgoaiMlele,  leider  Im  Stieb  veradferte  Vdiker* 
«id  Spr^MlieBkafie  liefem  an  kdaaea,  wihread  der  3.  Bd.  toH- 
sIMifO  dwDiidofflselw  Tabdiea  eathalteB  soll,  worin  man  aadi 
rth— dÜrip,  In  Boche  selbst  vemiisste  bedevtendere  DiebtenNuaeB 
jaden  werde.  Mit  Liebe  aad  Hifer  bat  der  Vf.,  wie  er  diess  in 
der  nat  niebt  besoaders  aisaasprecben  gehabt  bitte,  sein  Buch 
brennen  (S.  IV);  aber  er  ist  auch  nun  um  ao  »dw  an  dem 
Waasche  berechtigt,  dass  der  Inhalt  daaa  beitragea  airf^e,  dem 
Leser  die  Kraft  ml  Wahrheit  des  scbdnen  Wortes  von  Rflckert 
ilhlbar  zn  machea^  das  dem  Herausgeber  bei  der  Arbeit  vor* 
aeliwdbte  aad  das  er  dem  Baebe  selbst  ▼oraagesteUt  bat: 

Mög'  Euch  die  schmeichelnde  Gewötinung 
Befreunden  auch  mit  fremder  Tönung, 
Dass  Ihr  ericenot,  Weltpoesie 
Allein  ist  WoltirersOhanog. 
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lieber  die  Poesie  der  Kantabrer  oder  Basken,  womit,  nach  Balbi*s 
Vorgang-,  die  Reihe  der  europäischen  Völker  beginnt,  finden  sich 
hier  im  1.  Cap.  (S.  1  — 10)  nur  wenige  Nachrichten,  und  als 
Probe  dieser  Poesie  hat  der  Herausgeber  nur  drei  Gedichte:  das 
Fragment  eines  Heldengesanges,  angeblich  au  der  Zeit  des 
Kaiser  Augustus,  über  den  Krieg  der  Kantabrer  m\i  den  RdMni, 
sodann  die  ein/.ige,  noch  übrige  Strophe  einer  ebenfnlk  hbtori- 
sehen  Romanze  aus  dem  4.  Jahrb.,  umI  die  Kla^e  eliMMi  BmIim 
über  den  Tod  des  Königs  Don  Luis  in  J.  1724,  nit^etMlU 
Von  der  Poesie  der  eigentlichen  Kelten  oder  Giileii  im  Itkmi 
nnd  Schottland  (S.  10  f.)  enth&lt  das  2.  Cap.  (S.  etee 
idyllische  Ballade,  Fines  Jagd,  aosMrdM  daa  Lohtted  dMiBard«ii 
O'CafoloB  aal  ein  junges  Mädchen  aaa  den  18l  JfiaUb,  ttmet 
wwtl  Gedfdile  ana  den  Ma^araon'aehdn  Onalan,  nnd  die  liflai* 
irehklage  dad  leintea  achaltttclien  Bafden  Koh  Dann  aaa  der  Mitte 
dcai  Tarsen  JahiinnderUy  die  jedoch  den  Haraasgehea  inr  .In 

'  einer  en^ladien  UehamalBung  zugänglich  gaareaen.  Hai  diaacr 
Cklegenheii  will  Reo.  ang^ch  keneilwn,  dan  aa  den  YU  M 
aainen  Uahenetemgen  dar  .ndt^thailtan  Diehtanpea  nn  eine 
den  danlaehan  Ohre  poetisch  lanteade  Fbtn  an  than  geweaae, 
nnd  daaa  ar  aha  Badtsichten  der  Faeaie  nnd  wegen  daa  WM^ 
klaaga.  die  aidaivlache  Weit-  nnd  Femtrane  na  ayf"  ^ 
dariUn  gaCrafen  hat  Er  apiUil  aich  Uerthar  naanniilih  a  U» 
iainea  Bnehaa  hi  einer  Weiae  aaa,  daaa  ihn  ala  Jedery  der  ea 
wahn,  waa  nan  dar  Sadie^aalhaty  nindich  der  Baasiay  nnd  den 
Deotschen  des  19«  Jiahrii.  achaldiir  iat,  Reaht  gehen  nnsa.  In  , 
Cap.  (S.  ^9— 77)  heachdÜlgt  sich  der  Vf.  mit  den  Kymren  ; 

.  eder  Kelten  in  Qraaahffltannlan  nnd  Frankrelah,  nad  tlieilt  von  dar 
Foeaie  der  Kymren  ia  Wales  (walttaiaclwr  Poeale)  ehiM  Tmnar-  , 
gesang  auf  den  Tod  des  f  arsten  GeraInt  von  MTah,  von  dem 
annhrischen  filratlichea  Sänger  Gijwarch  Hdn  aus  dem  6.  Jdurk,  | 
eine  lüage  über  den  FaU  IdjrwelUn's,  des  letzten  Fürsten  von 
Wales  vom  J.  1*282,  von.  den  Barden  (^ruffudd  ab  jr  Ynad  Cochy 
and  nwei  Liebeslieder  des  „walllsischen  Ovid^'^  Aafvdd  ab  Gwllym 
aus  dem  14.  Jahrh.  mit.    Von  Proben  dar  Kyanaa  in  Frankreich  ^ 
(aiaderbretagnlscher  Poesie)  enthält  dieses  Cap.  vier  Gedichte 
aas  Vlllemarque's  Sammlung  Barzas-Breiz,  die  der  Herausgeher  | 
«agleich  für  geeignet  hält,  die  vier  Mandariaa  dar  niedarbretagnl- 
schen  Sprache,  die  bedeutendsten  Caltareyeehen  des  bret^a^ 
sehen  Volkes,  und  das  ersehe,  reanntische  und  lyrisch- elegische 
Element  seiner  Peeaie  aa  vertreten ,  nämlich;  den  Nationalgesang 
Lez-Breis  aus  sehr  aitar  Zeit;  die  iUnaiine  vom  Miicbbnider, 
eine  Variation  der  In  der  Dichtkanal  ao  Tieler  Völker  in  ver- 
schiedener Gestalt  auftretenden  Sage  vom  wiederkehrende  todten 
Bräutigam;  das  Lied  des  verbannten  Priesters  von  dem  emigrirtcn 
Abbe  Nourri  aus  der  französ.  Revolution,  und  die  Klage  der 
Bretagner  Bauern.    Auch  findet  sich  in  diesem  3.  Cap.  eine  über- 
sichtliche ZusawmcttstclUing  ilh^r  das  Rardenwesen  in  Wales  and 
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in  der  Bretagne.  —  Im  4.  Cap.  (S.  77—434)  beginnt  die  Poesie 
der  Völker  indo-gemianischen  Sprachstanimes ,  und  zwar  mit  den 
Griechen.  Seinem  Grundsatze  gemäss,  der  ältesten  Zelt  nur  eine 
untergeordnete  Rücksicht  zu  Theü  werden  zu  lassen,  hat  der 
Herausgeber  die  sonst  gewöhnlich  unterschiedenen  ersten  drei 
Zeitalter  der  griechischen  Dichtkunst,  das  mythische,  heroische 
und  attische  unter  einer  einzigen  Rubrik,  nämlich  der  der  classi- 
Bchen  Periode,  zusammengefasst,  an  welche  sich  sodann  das 
alexandrinische ,  römische  und  byzantische  Zeitalter  anschliesst. 
Diese  Perioden,  deren  jede  mit  einer  allgemeinen  Charakteristik 
beginnt,  bilden  die  hellenische  oder  altgriechische  Poesie,  und 
nach  ihnen  beginnt  (S.  243  If.)  das  Zeitalter  der  neugriechischen 
Dlchtkimst.  Aus  dem  classischen  Zeltalter  (bis  33H  vor  Chr.) 
findet  man  (S.  82  ff.)  thells  mit  Uebersetzungen  des  Vfs.  selbst^ 
theils  ausnahmsweise  mit  fremden  Verdeutschungen  von  Voss, 
Hertzberg,  Richter,  Jacobs,  Schiller  und  Droysen,  den  Anfang 
4er  Orpbischen  Argonauten,  die  Scene  zwischen  Hektor  und  An- 
dromaclia  a«9  4er  6.  Rhapsodie  der  lüas,  die  4.  Elegie  des  Tyr- 
Immb,  ABdüreoM  20.  Ode,  das  10.  Fragmeni  tob  Alkman,  da 
UAetUM  das  IbTkia»,  ein  den  Ariön  augeschriebenes  Epigranun 
Iber  FaM  wf  im  DelpMn,  so  wie  eiie  Ujmm  iemuHkm 
m  PMMmi  «her  MaanH«  AMNaer,  Sapplio*s  Hymae  m  A|^ua- 
tfle,  alB  »aiiaa  Moaa,  m  wie  daa  im  KtfliaiiatiMi  aaf  Har«- 
mmiUm  nai  AriatafitoB,  itm  9.  olyn^Miett  Bieffesgesang  im 
Pfedar,  ao  wie  im.  FiagaMBt  aia  daaaa»  BaküiäHi  aaf  AHmb, 
Ambjlaa*  Rralhiaig  im  Bilaaiaiafilma  Sdtf adit  aaa  das  Peiaen 
•miä  Mge  Verae  aaa  deaaaa  FmaettMaa»  daB  ClKMtgaaaBg  mm 
Labe  AttOca'a  aaa  dem  (Mi^  aaf  iMiiaa  daa  Sopkaklaa  aad 
das'  CiNiigcaaBgr  fünm  daaaallMiB  OagtaatiBil  aaa  dar  Madea  daa 
Beeipidaa,  dasKn  polUiaelmi  CttaabaanbakaaBliiaa  aaa  da»  Salwte« 
Mmdaiiy  «a  wla  des  iatatai^  Sfalaff  iaa  desacB  ipUgeab  la 
Aaüa,  alae  Smm-  aaa  den  RMtefB  daa  Arialapkaaaa  aad  den  An* 
kmg  ämm  Gmgmmgm  aaa  deasea  Yigüüf  endlich  den  Lob- 
geatBg  daa  Arfaiialalaa  auf  die  Tugend.  —  Als  Proben  des 
aienadriaiaclMa  XelUUers  (Ua  146  t.  Chr.)  Ibden  sich  (S.  140 
darckg&ngig  mit  des  Heramigebers  elgaaar  UdMMaeizung,  die 
16»  Idylle  des  Tkeakritos,  die  SyrakosealaBaB»  ferner  die  Irrfakii 
der  Minjer  In  den  nördlichaa  d^ifeeden  ans  den  Axgonaoten  dei 
ApoUonios  nnd  einige  Epigramme  ans  der  Anthologie*.  Daa  römi- 
aebe  ZeiUlter  (bla  330  eder  395  nach  Chr.)  wird,  aaaaer  einer 
Anzahl  von  Epigrammen,  darch  die  Fabel  dea  Balbrios  von  der 
Nacbtigidl  und  Schwalbe ,  und  dfrcb  den  Lobgesang  des  Klenirena 
VM  AleKandria  auf  den  Erlöser  vertreten  (S.  160  ff.).  Aus  dem 
l^antinischen  Zeitalter  (bis  1483)  werden  aantentlich  Gedichte 
rin  Kaiser  Julian,  Llbanlos,  Gregor  van  Naalanz,  Palladas,  Kyros 
von  Panopolifl,"  -Agathias,  Panl  Silentiarios,  Kaiser  Leo  VI, 
Nonnos,  Musaeos,  Quintns  Smymaeus,  Pelagios,  Georg  dem 
Plaidar>  TiMedealaa  JUakanoa»  Keaat  HUaaiaea, .  Job.  Taetaea, 
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Manuel  Pliilc,  Theodoros  Prodromos,  Job.  von  Gaza,  Christo- 
plioros,  Joh.  Pediasimos  und  Plochiros  Michael  mit^etlieilt.  — 
S.  243  beginnt  dann  der  Abschnitt  über  die  neo^cchische  Poesie, 
von  welcher  wie  von  der  neugriechischen  Sprache,  schon  seit  dem 
1'2.  Jahrh.  die  Rede  ist.  Gleichwohl  blieb  aber  das  Altgriechi- 
sche,  wie  für  die  Literatur,  so  namentlich  auch  für  die  Knnst- 
poesie  bis  zur  Broberung  Konstantinopela  im  J.  1453,  die  herr- 
schende Sprache,  obschon  ihr  während  der  letzten  Jahrh.  des 
byzantischen  Kaiserreichs  nur  durch  ihre  Eigenschaft  als  officielle 
Staatssprache  ein  künstliches  Dasein  gefristet  wurde,  nachdem 
sie  als  Umgangssprache  längst  durch  das  Neugriechische  oder 
Komanische  verdrängt  worden  war.  Der  Vf.  spricht  sich  i« 
Allgemeinen  hierüber,  so  wie  theils  über  die  Verwandtschaft  der 
neugriechischen  Sprache  mit  dem  aeolo  -  dorischen  DlaMte  der 
altgriecMschen ,  nach  dem  Vorgange  des  NeogprlechM  Christ»* 
palos,  theOs  Aber  die  Ausspraehe  dts  QftoehMMB  ans;,  wie  er 
es  denn  aoek  aioht  mterlisst,  Ui.  vid  wMef  Vergleidm^p« 
«wische»  der  neugrieoUseien  wd  allgrieciiseheB  Peesle  au»^ 
■lellei«  Die  Mhea^  welche  der  Heraesgeher  ii  dtesem  ktetSB 
jüisehaitte  Ten  der  leeiprleeUsdwe  Peeste  ^fti»  sied  Terhllftalss- 
wftsslg  sehr  leMreieh,  nAssen  ihfigeM  ,ak  ein  üeweie  Hr  die 
Behasptang  ^Ken,  dase  die- aeeirvl^drfsche  Foerfe,  bee— de» 
die  aeeeeto,  der  Reflex  der  GeseUdrte,  der  dfeeWiehcD  Leldea, 
-^der  Vetiweiieaff  nnd  der  HeAieagea  dee  Velfcee  eelhsl  ist,  a«e 
dessen  Gefste  (ie  herrorgegangeB.  Jeee  Piehea  eied  ee  wkM^ 
reich,  dass  Ree*  es  «eterlaiseeii  «oes,  a«eh  Mur  die  Iteaehteie* 
werthesleii  der  hter  witgefheilteit  IMchtemgai  ai^ÜhreB.  Der 
Heraasgeber  hat  <rich  bei  eehier  AeswaU  hiebt  bleee  aaf  die  Kwmän 
poesle  beschrWit,  seBdem  «eeh'  die  MigriechisdM  Voüwlieder 
nicht  unbeachtet  gelassra,  ans  denen  er  ebeelaUe  eine  alebt 
deatehdc  Anaahl  nittheilt;  «ad  Ree.  kann  werigstens  dae  Tef* 
sfehem,  dase  er  keinen  bessern  nnd  geschnackvollern  Filim  ia 
den  grossen,  wenn  anch  nicht  durchgängig  wohlgchaltenen  und 
nur  freendMchen  Garten  der  neugriechischen  Poesie  kennt,  als  den 
Heransgeher  dieser  „ Polyglotte  Namentlkih  für  die  Kenntnlss 
der  neagriochlschen  Poeale  in  Ihrem  Wesen  and  ihren  einzelnen 
Richtangei  nnd  Bestrebimgen  kann  sie  Ree.  .wahrhaft  en^felilen, 
wenn  er  aneh  kehieswegs  der  Meinung  Ist,  dass  man  mv  aus 
Demjenigen,  was  hier  yea  der  nengriechischen  Poesie  anngewihlt 
und  zusammengestellt  worden  ist,  dieselbe  in  ihrem  Weeen  «d 
in  ihrem  eigensten  Charakter  -erkennen  könne.  Dan«  ist  die 
Masse  des  Auszuwählenden  zu  giross,  und  nicht  bloss  in  Betreff 
der  Dichtungen  des  Christopuios ,  des  neuen  Anakreon,  mag  Ihm 
die  Auswahl  schwer  geworden  sein  (vgl.  S.  351  f.).  —  Ree 
fügt  zu  diesen  Uemerkungen  über  den  vorlieg.  I.  Bd.  der  „Po- 
lyglotte" noeli  einige  Worte  über  das  unter  No.  4685  erwähnte 
griechische  Gediclit  aus  dem  Mittelalter,  das  ans  306  noch  vor- 
handenen poliUschen  Versen  besteht.   F.  U.  von  der  Hagen,  der 
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es  Bverst  im  J.  1821  hemifab)  lüeU  es  für  eine  griechisclie 
Bearbeitung  der  Tristansa^e,  wogegen  Dr«fi.  die  MentiUt  der 
Fakel  desselben  nii  der  Enählan^  der  Thaten  des  alten  Ritten 
Branors  des  Braunen  im  Eing'ange  von  Helle  de  Borron's  Roman 
Gjron  le  courtols  durch  den  vollständig^eD  ^  in  gleicher  Zeit  dea 
fehlenden  Anfang*  des  griechischen  Gedichts  ergänzenden  Aussog 
aus  den  ersten  5  Capfteln  dfef3eg  Ritterbuches  nachweist.  Den 
Text  des  griechischen  Gedichts,  dem  eine  metrische  üebersetzung 
beigefüg-t  ist,  hat  der  Herausgeber  zu  verbessern  sich  bemüht.  . 
Ausserdem  theilt  derselbe  S.  36  f.  noch  einige  Fragmente  aus 
dem  „moralischen  Gedichte'^  des  gelehrten  Georg  Lapithes  aus 
dein  14.  Jahrh.  mit,  in  welchem  man  den  Gnomen  der  alten 
Welsen  des  lieldeuthums ,  durchwebt  mit  den  Lehren  des  Evan- 
geliums und  späterer  Homilien  der  morgenländischen  Kirche  be- 
gegnet.   Der  Herausgeber  hat  hier  von  diesem  zuletzt  erwähnten 
Gedichte  nur  eine  Probe  geben,  Ausgabe  und  üebersetzung  des 
Ganzen  aber  sich  für  eine  spätere  Zeit  vorbehalten  wollen.  Er 
beabsichtigt  nämlich  eine  möglichst  vollständige  Auswahl  aus  den 
Werken  der  griechischen  Dichter  des  ganzen  byzantinischen  Zeit- 
alters und  der  neugriechischen  bis  zum  Anfang  des  18.  Jahrh.  in 
correcteni  Originaltext  mit  metrischer  Üebersetzung  .und  erläu- 
ternden Bemerkungen,  nach  Art  der  hier  vorliegenden  Ausgabe 
des  Gedichts  vom  alten  Ritter  und  der  in  der  Polyglotte  enthal- 
tenen Probe.    Es  gilt  dabei,  den  Versuch,  „ob  der  Strom  der 
griechischen  Poesie  nicht  auch  in  dieser  letzten,  bisher  so  gänz- 
lich vernachlässigten  Strecke  seines  Laufs,  sorglich  zusammen- 
gehalten und  eingedämmt,  sich  wenigstens  zu  einem  erträglichen 
Canal  gestalten  lässt,  vermittelst  dessen  zwischen  dem  geistigen 
Leben  des  heutigen  Griechenlands  und  dem  des  alten  ein  unmit- 
telbarerer Zusammenhang  nachzuweisen  w&re,  als  jener  darch  den 
UmwftiT  «rsprflDglich  aveb  lielleiiischer,  aber  erst  sp&t  abead* 
UMidlsch  imdl  ^ieehenlaiid  airflckgekehrtffir  BüduB^  TerwIekeUe 
.R«l^p9r4<<  (S.40).  FMet,  ielat  er  kfaniiy  atia  YMatai  (jkm  nach 
V«nitdiendein  gewiii  d«r  gtidrtwiiy  Ii  k»lM  €M|e  werth  lai) 
d«i  mnHiamMm  JkaUang,  ao  we«4«  er  Ter  AOm  Wnilit  uht^ 
„▼«caditodaBe  ^lalier  ▼mtopfte,  jedecb  etai  den  reUaliB  Zu-  - 
i«w  Tierspreclieide  ^{«elleii  sn  «jhei'S  ninBch  Jeae  Mhlreklieii 
gri0o1Mm.  GedMte  vtm  den  MlttdaHer,  die  Jetil  mr  entweder 
iB-  ÜMdMMfte»  dar  BlUMelm  oder  in  alten'^  lü^  ▼enwlio]'* 
\mtn  IhwikeB  exMirM,  iMifiisraftbeii«  Er  kai  n  dterai  Be- 
Me  eli  nHlfllcM  volMtedi|;es  VenekliBiM  der  gedadtUa  Dkhler» 
«•  *  wie  der  GedlehU  mMiMUiter  Veitesery  die  Ii  der  beabaieh-  ' 
fkgkmk  Smudwig  liertekalebtlgt)  wen  mcIi  nlehi  alle  daria  anN 
gmmmmmk  werileB  aatten^  fol^n  laaMik  ynx  weUeB  aocli  Bose- 
rcnaeite^  aif  Je^ea  UaleffBeliBieBy  4ae  sicher  Ib  der  aB^egebeBen 
Bc«lelNui|r  Biaiiebaa  liebt  vefbrellM  wird,  blenall  iBfnierbaaBi 
McbeB,  deai'lieraBfgdier  «bitr  die  BOIblge  MnaBe  wOBacheB,  an 
ea  bald  aaaMrea  aa  kdiaBea«  .  - 
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Medicin  und  Cbii^urgie« 

[4(iB6]  Ueber  die  Bri|^ttdie  Nierenkianldieit  akademitche  Abhandlung 

^  von  Pet.  H.  Malmsten,  d.  Med.  u.  Chlr.  Dr.  Aus  dem  Schwed.  übersetzt 
imd  mit  einigen  Anmerkungen  yereehen  von  Cerh.  von  dem  Buscha  Dr.  d. 
Med.  u.  Chir.,  auBÜbeiidem  Arzte  u.  Mitgliede  des  Gesundheitsrathes  in 
Bremen  u.  s.  w.    Bremen,  Heyse.    1846.    VJIl  u.  108  S.  gr.  8.    (l  Thlr.) 

Die  gute  Meinung",  welche  der  geachtete  Name  des  üeber- 
setzers  für  den  Werth  dieser  Monographie  im  Voraas  schon 
erweckt,  wird  bei  näherer  Beltanntschart  mit  dem  Inhalte  der- 
selben nicht  g^eminderU  Der  Vf.  liefert  eine  Darstellnng-  der 
genannten  Krankheit  theils  nach  den  besten  Quellen,  theils  nach 
eigenen  zahlreichen  Erfahrungen  und  gewissenhaft  angestellten 
Beobachtungen,  wozu  ihm  seine  Stellung  an  einem  stark  besetzten 
Hospitale,  dem  ^eraphinenlazarethe  zu  Stockholm,  ausreichende 
Gelegenheit  gewährte.  Der  eigenen  Anschauung  sind  24  Krank- 
heiisgeschichten  entnommen,  welche  die  Abhandlung  eröffnen  und 
Fälle  der  Bright'schen  Krankheit  von  ihrer  einfachsten  Form  bis 
zur  schwersten  und  complicirten  behandeln.  Diesem  Abschnitte 
folgen  3  Tabellen,  in  welchen  sich  die  numerischen  Resultate  der 
Erfahrungen  des  Vfs.  concentrirt  finden,  und  zwar  in  der  1.  die 
Aber  69  selbst  genau  beobachtete  Fälle,  in  der  2.  die  über  55 
ihm  weniger  genau  bekannt  gewordene  und  in  der  3.  die  Summe 
jener  vereinigt.  Von  124  Kranken  waren  81  Männer,  43  Weiber; 
nur  13  genasen,  43  wurden  gebessert  entlassen  und  68  starben. 
S.  35  beginnt  sodann  der  nosologische  Theil  der  Schrift,  and 
zwar  mit  einer  Schilderung  des  Krankheitsverlaufes,,  der  wesent* 
liehen  und  zufälligen  Symptome  des  üebels.  In  Bezug  auf  ersteren 
ist  der  Vf.  Bright  gefolgt  und  hat  im  Originale  seine  Bemer- 
kungen in  Klammern  beigefiigt.  Der  Uebersetzer  hat  Beides  in 
einander  verschmolzen,  nnd  es  ist  diese  Veränderung  die  einzige, 
die  er  sich  anzubringen  erlaubt  hat.  Im  Uebrigen  folgt  er  Satz 
fttr  Sati  dem  Originale;  seine  Zusätze  und  Bemerkungen  sind 
dvrch  K mmen  wn  denen  anterschieden ,  welche  ron  den  Vf. 
gelbst  herrahren»  Als  wcscntWehe  örtliche  Sjmptome  teitleiWjC 
M.  den  Sehnen  in^dcr  Nierengegend,  den  natten  Fw<MMil>wCnn 
(schwer  ■«  efteennen)  «nd  die  rerindernngen  des  ViAm.  HleiM 
eigene  Deebichtongen  Ober  das  Verfconmen  eines  ehretsrinltlgen 
Urins  bei  ChNrnnden  vnd  in  nnden  Krankheitai.  8e  den  wtssMMchgn 
allgetteltten  und  sympathisdien  Symptonen  werden  gerednetfi  1.  #er 
allere  Drang  sm  Harnlassen  (fast  stets  verbanden  «nd  sehen  ta 
Anfange  der  KranhheH);  2.  die  FlebSfbewefnngen;  9.  der  gerin* 
gere  GehaH  des  Blatsernns  an  Ehreissstoff  md  das  Btscheinen 
des  HamstoA  In  Mate«  Man  fladet  letitem  gewibnIM  sii^n 
in  Anfange  der  Krankheit,  wenn  aleht  etwa  sdm  die  tigllolM 
Hamabsofldemg  vemehrt  Ist;  cfnnal  h»i  Ihn  der  sehen  nach 
vier  Woehen«  Bs  hanta  gesebehen,  dass  sidi  der  Harnstoff  wSli 
rend  des  Verlaufs  der  KranhheH  niebt  ba  Biete  ▼eiMet,  ier« 
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selbe  %ei^t  sich  dann  aber  später  wieder  und  zu  Eikde  der  KranklieÜ 
ist  er  oft  in  grosser  3Ieng^e  vorhanden.  Die  Erklärung  dieser 
Erscheinung  ist  S.  73  gegeben.  4.  Das  Gedern.  Falsch  ist  die 
Meinung,  dass  sich  bei  dieser  Geschwulst  in  der  Bright'scheu. 
Krankheit  keine  Grube  darch  den  Fingerdruck  bilde  und  dass  jeder 
acuten  iiautwassersucht  genannte  Krankheit  zum  Grunde  liege. 
Nach  des  Vfs.  Erfahrungen  gesellt  sich  zu  derselben  häufig  Oedema 
pulmonum,  auf  das  man  bisher  noch  wenig  geachtet  hat.  5.  Trockene 
und  kühle  Haut,  0.  Symptome  eines  üimleidens:  Eingenommenheit 
des  Kopfes,  Stupidität,  die  sich  bis  som  Coma  steigert;  Convul- 
slonen,  Abnahme  der  Sehkraft.  Der  Vf.  glaubt,  dass  der  im 
Blute  befindliche  Harnstoff  lähmend  auf  das  Gehirn  einwirke.  7.  Ekel 
und  Erbrechen  fand  er,  im  Widerspruche  mit  andern  Beobachtern, 
nur  im  letzten  Stadium,  als  Folgen  chronischer  Gastritis  und  unab- 
hängig vom  Gehirnleiden.  8.  Diarrhöe,  meist  später  erst  eintretend, 
interniittirend ,  bald  als  Folge  von  Degenerationen  im  Dickdarme, 
bald  von  allgemeiner  Erschöpfung  herrührend.  9.  Kachektisches 
Aussehen  und  stupider  Blick,  ebenfalls  in  den  spätem  Stadien; 
10.  Geneigtheit  zu  Entzündung  seröser  Häute.  Der  Eiweissgehalt 
des  Urins  und  die  verminderte  Absonderung  der  festen  Bestand- 
iheile  desselben  sind  die  einzigen  wesentlichen  Symptome  der 
Krankheit.  Ref.  übergeht  die  zufälligen  Erscheinungen  derselben 
und  bemerkt  in  Bezug  auf  die  Häufigkeit  des  Vorkommens  dieser 
Krankheit  in  Schweden ,  dass  In  der  medicinischen  Abtheilung  des 
Seraphinenlazareths  in  Stockholui  IJO  Fälle  beobachtet  wurden, 
im  ersten  Jahre  unter  1620  Kranken  69.  An  die  Abschnitte  über 
Dauer,  Auagänge  und  Complicationen  der  Krankheit  schliesst  sich 
der  über  die  pathologischen  Veränderungen,  welche  die  Nienni 
erleiden,  zu  dem  eine  genaue  Darstellung  der  BeschaffenMI  diesif 
Orgaue  im  gesunden  Zustande  als  Einleitung  dient.  Die  EialM« 
kBg  der  krankhaften  UmwMidloDgeii  der  Mieren  In  6  Formell 
(Ri^er)  «der  8  (Rokitansky)  ancMni  ien  Vf.  Mai  genttgend 
oad  Bwecketit8prech«i4.  Ar  HtaMMM  wm^  Stedies:  im  eal- 
atadli^he  tad  ilas  degeaeraüf«,  yfm  letelcrai  ivd  Finm  te 
hnMmSüOk  UEntademf  ,  mi  teiei  4le  fktn  4er  «stoi  Tom»- 
tgAii  a)  Fmmi  degeaaratWa  BMiiia;  b)  F.  degener.  ilaraa« 
CmmI  er  eiM  mar«  aHaln  eiteakly  waU  aber  ▼eracMeicae  Ferl« 
aaMlie  der  Batertung  In  keldeii.  maaiditlieii  der  Aetfologie 
iMürkta  er  Mwa  PSattracMci  imV  im  OeacUaeii  Mingt; 
an  litofigsiea  wardaa  Paraeaea  imi«S5.-— 40*  Jafcre  Mattea» 
Mfaiier  aar  nmk  Sciiarlaek  Im  aeidUchea  Klkaa,  M  feaaliler, 
haker  Malage,  feMei  Ah  «e  Kmkkelt  Mger  aaa,  fceaaai 
4aatohal^  Mb  in  Hehmmim  lüigr  var*  Der  Miaabnaoli  geialiger 
Oetotate  aekelat  meir  ilß  lalaale  Form  an  befllaallgea,  gaaeUedift- 
Mdie  Aeoachweflaagea  aali  der  Vfi  elmkü  ab  eiaiifea  Oiaai  ilea 
SkiaUadefcommeaa  der  Kraakhait«  Eikiltnafea  gewärea  am  lUUi'- 
igalea  Veraalaaanair  SnliMea  deraäbea»  beaaadera  wenn 
Mk  la  iJmm  aMealrtA'  Brilhrmii  ^  aaierwilte  Batbehmagea 
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^eseSea«    Daher  dis  besonders  liäafig^e  Vorkoimnen  unter  der 
nle.dern  arbeiteideB  und  bettelnden  Volksclasse  in  Schweden.  Der 
Merkur  dflrUte  von  der  Liste  der  ursächlichen  Momente  weg^zu^ 
streichen  sein;  Cantharlden  wirken,  in  vorsichtig^en  Gaben  ge- 
reicht, sog'ar  bisweilen  wohlihätig'  und  veranlassen  wohl  nur  selten 
bei  Missbrauch  den  Ausbruch  des  Uebels.  Schwangerschaft  (Rarer 
und  Becquerel)  rief  auch  unter  des  Vfs.  Kranken  zweimal  die 
Krankheit  hervor.    Bekannt  ist  der  Zusaninienhang-  des  Scharlachs 
mit  unserni  Üebel;  selten  erscheint  es  nach  chronischen  Exan— 
themen,  nach  Wechselfiebern  nur  in  g^ewissen  Epidemien.  In 
24  Fällen  konnte  der  Vf.  eine  bestimmte  Ursache  durchaus  nicht 
auffinden.    Ueber  das  Wesen  der  Krankheit  kann  derselbe  keine 
wesentlich  neue  Theorie  aufstellen.    Sie  beruht  für  ihn  zunächst 
auf  einem  krankhaften  Zustande  des  Sang-uificationsprocesses,  wel- 
cher auf  eine  för  uns  unerklärliche  Weise  besonders  auf  die  Nieren 
hin^eleitet  wird  und  anfänglich  eine  Störung*  in  der  Function  der- 
selben hervorbring-t ;  wenn  diese  aber  fortdauert  und  entzündliche 
Reizung*,  oder  zum  wenig-sten  eine  g-emehrte  Gefässthätigkeit  hin- 
zukömmt, so  bildet  sich  eine  eigenthümliche  Degeneration  der  Nieren 
auf;.  —  Unter  den  Krankheiten,  die  eine  Verwechselung  mit  der 
Krig^ht'sclu^n  gestatten,  ist  das  Anasarca  acutum  diejenige,  welche 
die  meiste  Aufmerksamkeit  erfordert.    Bisweilen  zeigt  dasselbe 
im  Anfange  einen  geringen  Eiweissgehalt  des  Urins ,  welcher 
jedoch  sehr  bald  mit  der  Wassersucht  verschwindet.  Fortn;^esetzte 
Beobachtung  muss  dann  zeigen,  ob  man  es  mit  dem  Bright'scheni 
Leiden  zu  thun  hat  oder  nicht.    Prof.  Huss  in  Stockholm  theilt 
In  einem  Berichte  vom  J.  1840  über  das  Seraphinenla^areth  eine 
hierher  gehörIi»o  Bemerkung  in  Bezug  auf  Diagnose  mit,  welche 
ihres  interessanten  Inhalts  wegen  eine  besondere  Erwähnung  in 
dieser  Relation  verdient:  „das  geschwächte  Sehvermögen,  von 
welchem  die  Kranken  gewöhnlich  sagen,  dass  ihnen  Alles  trübe 
erscheine,  habe  ich  einmal  in  völlige  Blindheit  mit  erweiterten, 
Ar  den  Lichtreii  nnempfiidllche«  Papillen  fiber^ehen  sehen,  ohn« 
iMs  itt  Gehirne  Mter  ia       Sehtervea  etwas  Wldematflrhclies 
geflndes  wtrle«   Enrdterfe)  ftr  ira  Lichtieis  wenig  emplM* 
Uclie  Papillen  finden  sich,  wenn  man  wen^  Fdle  awafaMit, 
inner  ia  den  n^br  ansfebfldetea  Graden  der  KraakMt»  üntm» 
Unat  man  ea,  den  Urin  an*  nntersnehen ,  wenn  man  den  Knndreii 
In  einem  mehr  oder  weniger  comaiaaen  ader  aacüi  aar  ia  elMM 
atapidea  Znataade  rorfiada^,  so  käaa  maa  aicli  aelur  ieldit  ia  dar- 
Dinrnoae  irren  aad  glaaben,  daaa  man  aa  mit  eiaem  idiapatbiasiwn 
Hiialflldea  an  Ibaa  babe.  Dieas  iat  mk  aweimal  faa  Laafe  des 
Jabrea  begegaet   Ia  beidea  FaHea  warea  die  Kranken  ahne 
irgead  efawa  Berldit  über  die  vorausgegangene  Krankheit  ia  einen 
Ami  caamtoaea  Saataade  In  das  Hospital  gebraebl  wardea;  die 
PapOlea  waren  erweitert  and  gegen  dea  Liditraia  aaempiadHeb, 
Atbam  aad  Pala  laagaam,  die  tage  trookea  aad  raab.  ObadM« 
dieaa  Sjmptama  aar  daa  Varbaadeaaeia  ebm  Bxmdata  awiadM 
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Im  Hirnböhlen  höchst  wahrscheinlich  MMhten,  so  fand  man  doch 
Mdi  dem  Tode  keine  Spur  deMeUieB|  woM  aber  fand  sich  ein 
4»g€ümMßi  Zustand  der  Nieren  vor  und  es  war  der  Urin,  der  kl 
den  Blasen  enthalten  war,  eiweisshalUi^'^.  Der  Vf.  bestätig-t  9m  ' 
Autopsie  die  Wahrheit  des  Gesag-ten  mid  rftth^  iiesonders  Augew^ 
irsien,  bei  amaarotischen  SjBiplonen,  aach  wenn  keine  hydro- 
pischen  Erscheinungen  vorhanden  sind,  welche  das  yorhandensein 
der  Bri^ht'schen  Krankheit  mehr  direct  vemiothei  lassen  könnten, 
den  Zustand  des  Urins  genau  zu  untersochen.  —  Stimmt  auch 
hinsichtlich  der  Prognose  M.  nicht  ganz  mit  Christison  überein, 
welcher  in  jedem  von  selbst  hervorbrechenden  oder  künstlich 
bewirkten  Schweisse  eine  sichere  Bürg^schaft  für  Genesung^  erblickt, 
so  ist  er  doch  damit  einverstanden ,  dass  unter  diesen  Umständen  « 
die  Krankheit  meist  glücklich  endet.  Das  Capitel  über  die  Be* 
bandlung:  der  Krankheit  hat  dem  Uebersetzer  nicht  genügt.  Ref.  . 
glaubt,  dass  für  ältere  Aerzte  genug*  gesagt  ist.  Es  ist  doch 
wohl  bei  jedem  erfahrenen  Fachgenossen  vorauszusetzen,  dass  er 
die  vermisste  Behandlung*  der  Complicationen  sich  selbst  vorzu- 
zeichnen  im  Stande  ist.  Zudem  verweist  der  V^f.  selbst  mehrmals 
auf  die  Krankengeschichten.  Er  wendet  im  1.  Stadium  Aderlässe^ 
Schröpfköpfe  oder  Bluteg^el  an  der  Nierengegend  und  Abführ- 
mittel (Senna  mit  Salzen  und  Rheum)  an.  Für  eines  der  besten 
Mittel  bei  Complication  der  Briglit'schen  Krankheit  mit  Herzleiden 
erklärt  er  das  Elaterium  ('/a  Gr.  p.  d.,  mit  Steigerung);  bei  hef- 
tig-en  Hirnleiden:  Calomel  in  abführenden  Gaben.  Dann  Diapbo- 
retica:  Pulv.  Jacobi,  4 — 6  Gr.,  mit  3  —  4  Gr.  Pulv\  Doveri, 
3 — 4  Mal  täglich,  Tartarus  emeticus  mit  Spir.  Minderer!,  Bäder, 
Dampfbäder,  stetes  Verweilen  im  Bette,  Flanellkleidung;  ferner 
Zugpflaster  in  die  Nierengegend  gelegt,  Einreibungen  von  Tin- 
ctura  Cantharld.  acetico-spirituosa  (hieran  die  Vorschrift),  Pech* 
pflaster  mit  Terpentin  und  Tart.  emet.  (von  grossem  Nntaen), 
Trotz  der  Abneigung  vieler  Aente  gegen  das  Onecksilber  m 
dieser  KniUeit)  bat  Vt  yeii  demaelben  gute  YVIrknng  ge- 
sehen, wean  es  in  metalliaiBher  Fem  (?),  in  kleinen  Gaben  umi 
im  4em  mimt  StodieB  gegeben  worde  (die  Pllnl.  nereulalea  .seil- 
Heitae,  mit  Ungient*  nei^litoniini  nnd  Opion)«  Weniger  Yon . 
lod,  aonm  M  Complicaiioaeft  nÜ  wieaeri^en  Ergiossvngen.  iir 
iMieffe  HAMen,  wo  die  ftasaere  Anwendnng  BehneUe  Resorptio« 
iMflieifIdirte.  Die  Dinretica  niainii  er  gegen  Osliome  in  Schnta; 
^  renBeluren  den  SiweisagtbaU  aicbt,  siuideni.  yermipdern  ibn^ 
wswi  sie  im  Anfmge  gegtben  irerden»  Her  Yt  rekkt  slet  wie 
Cbrlatison,  in  Verbindung  nli  scbweiastreibenden  Mitteln.  — 
Mtade  BrwAbnnng  reidiiinen  schlieaaUah  die  vielen  Dmckfeblen 
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der  Entbindungtanttalt,  Ritter  mehr.  Off4M.    Becttn,  TIl  SmUb.  1841 

Xli  a.  510  fik  gr.  8.   (  J  Tbir.  15  Ngr.) 

Die  mnthniaassliclie  Ent8l6liaDg>  dieses  Lelnrbiiolies  wird  den  rich- 
tigsten Maassst&b  abgebei^  welcben  eine  unparteiische  Kritik  bd 
Beartheilung'  dmelben  anzulegen  hat.   Der  Vf.  hat  bei  seines 
Vortrftg'en  über  ^erichtlfolM  Medicin  bisher  sich  des  Henke'sekei 
Lehrbaches  als  Grundlao^e  and  Leitfaden  bedient,  selbst  dann  noch, 
ils  nach  dem  Ableben  llenke's  (-[-  1843)  sieh  herans «stellte,  dass 
die  im  J.  ]84r)  erschienene  11.  Auflage  mft  dem  J.  1841  stehes 
geblieben  und  nor  ein  unveränderter  Abdruck  der  ron  Henke  zm 
letzten  Male  im  J.  1841  besore^ten  10.  AusJirabe  war.  Fortwäh- 
rend besorg-tc  Nachträ«rc,  Zusätze  und  V^erbesserung-en  konnten 
9  -  wohl  in  der  ersten  Zeit  die  Lücken  ausfüllen,  welche  der  rasche 
Fortschritt  der  Wissenschaft  in  dem  einmal  adoptirten  Leitfaden 
sichtbar  machte,  mündliche  Erläuterungen  beim  Vortrag-e  das 
Uehng-e  in  Bezug*  auf  die  Zuhörer  thun:  da  aber  die  Beobachtungen 
and  Erfahrung-en  immer  mehr  sich  häuften ,  alte  Lehrsätze  durch 
neue  entschiedener  verdräng-t  wurden,  and  gänzliche  Umg-estai- 
tungen  einzelner  Paragraphen  und  Capitel  an  die  Stelle  der  frü- 
hem Zusätze  treten  mussten,  erwies  sich  der  bisher  eingeschla- 
gene Weg  nicht  mehr  als  ausreichend,  und  namentlich  konnte 
Heniic  s  Lehrbuch  nicht  fernerhin  als  Handbuch  zum  Nachschlagen 
und  zur  eigenen  Belehrung  unbedingt  empfohlen  werden.  Dess- 
halb  entschloss  sich  v.  S.  zu  Ausarbeitung  eines  neuen,  jenen 
alten  und  bewährten  Rathgeber  hierbei  «am  Muster  nehmend. 
Sagt  derselbe  in  der  Vorrede,  er  habe  keinen  Anstand  genommen, 
die  Form,  welche  Henke  der  gerichtlichen  Medicin  als  Wissen- 
schaft gegeben,  bei  der  Ausarbeitung  seines  Lehrbuches  beizabe- 
halten,  so  sagt  er  nach  des  Ref.  Bedünken  zu  wenig.    Es  ist 
auch  der  Inhalt  in  der  Hauptsache  beibehalten  worden,  natürlich 
mit  den  erforderlichen  Zusätzen,  Verbesserungen  und  Abände- 
rnngen,  welche  die  Fortschritte  der  Wissenschaft  dem  aufmerk- 
samen Beobachter  derselben  vorzunehmen  nöthigten ,  mit  einem 
Worte:  es  liegt  das  Henke'sche  Lehrbuch  zeitgemäss  umgestaltet 
und  wesentlich  verbessert  hier  vor  ans.   Eine  Andeutung  hiervon 
hätte  nach  unsemi  Daf&rliaUen  wohl  auf  dem  Titel  gegeben  werden 
sollen ,  und  dies«  ielM  die  Pietät  gegen  den  yerdlenstvollet 
Vorgänger  erhelselil.   Wer  glauben  kdnnte,  es  sei  Udennlt  si 
Tie!  beliaaptct,  des  rerwolsst  Ref*  anf  elae  genane  ¥erg:leic1iai|r 
Wider  Werke )  weldier  er  seHMl  sieh  unterzogen  hat,  weil  w 
ihm  Vergnügen  naclite,  den  Yt  in  ^r  glüekNdken  Anafthinng 
seines  yerdienstlidien  Untemeliniens  BdiiUt  ftar  Sclirilt  sn 
Dassdbe  ist  aber  gani  nnieagbar  in  die  besten  Hände  ^efine% 
indem  eine  langjibriif^  nnd  Tfelseitlge  Erfabmng  im  Gebiete  der 
gericbtlichen  Arsneiwiasensehall  tiberbaupt,  so  wie  eine  n^ 
ffenave  Bekanntschaft  mit  der  Literatur  und  Geachicbte  derselben» 
den  boebgeacbteten  Vf.  gann  vontigUeb  in  dieser  Arbeit  befilr 
b%tcv  wibvittd  seine  Anleiitil  lOf  loM  eine  besendem  gtm\Mlg9 
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ia  Allem  ist,  was  In  das  Fach  der  GeburtshQlfe  and  der  weiblU 
chen  Geschlechtsverhältnissc  einschlägst,  und  er  sonach  vor  Vielea 
berufen  war,  die  Lücken  auszufällen,  welche  in  Fol^e  geringerer 
Bekanntschaft  mit  diesen  Geg-enRtänden  von  Seiten  des  verewlg'ten 

'  Henke,  sich  hier  und  da  in  dessen  Lehrhtiche  vorfinden.  —  Die 
Einrichtung  des  Lehrbuches  In  Abtheilungen,  Ahschnitte,  Capitel 
und  Paragraphen  ist,  bis  auf  einige  fast  unweRcniliciie  Abände- 
rungen in  der  Reihenfolge,  ganz  dieselbe,  wie  bei  Henke,  auch 
sind  die  üeberschriften  derselben  wörtlich  wiederholt.  Wenige 
nothwendig  gewordene  Veränderungen  werden  wir  in  der  nach- 
folgenden kurzen  Andeutung  des  Inhalts  erwähnen.  Allerdings 
sind,  wie  sich  diess  von  selbst  versteht,  H.'s  eigene  Worte  nicht 
beibehalten,  häufig  wird  aber  eben  mit  andern  Worten  nur  das- 
selbe gesagt.    Im  Ganzen  herrscht  eine  grössere  Ausföhrlichkelt, 
dabei  aber  zugleich  die  lobenswertheste  Klarheit  und  Bestimmtheit 
des  Ausdruckes.    Der  Inhalt  ist  viel  reichhaltiger,  als  der  der 
letzten  Ausgabe  des  Henke'schen  Lehrbuches,  obschon  Manches 
weniger  Wesentliche  theils  weggelassen,  theils  nur  kurz  ange- 
deutet ist.    Selbst  die  Einrichtung  des  Druckes,  z.  B.  hinsichtlich 
der  Anmerkungen  zu  den  §§,  der  Literatur  u.  s.  w.  ist  bis  auf 
die  Form  der  Lettern  beibehalten,  nur  zeichnet  sich  das  v.  Sie- 
bold*8che  Werk  durch  grössere  Eleganz  aus.    Letzteres  zählt 
540  Paragraphen,  während  das  Henke'sche  ()S2  aufweist,  doch  , 
sind  die  des  erstgenannten  fast  durchschnittlich  2  —  3  Mal  so 
lang,  wesshalb  auch  die  Zahl  der  Seiten  grösser  ist.    Was  nun 
endlich  die  besondere  Berücksichtigung  der  juristischen  Zuhörer 
oder  Leser  anlangt,  so  ist  diese  allerdings  eine  etwas  bedeuten-  * 
dere,  als  bei  Henke,  kann  aber,  bei  gänsllcher  Beibehaltalkg 
ursprünglichen  Planes,  Bicht  die  Badeotung  erlangen,  weleke  In 
diesem  Ponete  das  Bergnmm'sche  Lebri^vcli  ift  Anspnteli  nlninili 
wie  Ref.  M  derBemtMlong*  desselbeii  inRqiertor«  1840.  Bd«  XV« 
Ne«  6325  «n  zeigen  lieiMAt  gewesen  Ist.  Hm.  y«  S.  war  Jeaes 
Weit  frelHeb  noek  aldit*  Mannt,  wie  ans  der  naebtrignelieB 
BrwdiBQBg  desselben  am  Sdilnsse  herrerigelit.  —  Die  BlnleltnnlT) 
einseUfesslIck  der  Gesdilclite  nnd  LHeratar,  fil11t.26  $$.  Wenn 
der  Vf.  $  t  drei  praktlsclie  Hanptfirher  der  Reillninde:  die  sage- 
nannte  innere  Heillmnde,  die  Ckbewtgit  nnd  die  Gebnrtshflife  anfsteilt,^  ^ 
99  hitle  deeli  weiil  gmde  fir  den  rorllei^nden  Bweek  aneli  die'  ^ 
psyclilsebe  HeOkdide  eine  besendere  Erw&bnnngr  verdtont;  dle- 
nel^  MiebiberilelMieliti^ng  derselben  findet  sieb  f  ft«  Diess 
belMlir*   Mit  $  97  beghmt  der  1.  eder  fermeile  Tbell  der 
^crrlcbtiidien  Medidn;  Oap«  1  „Ton  den  g^riebtlleben  Medicinal« 
personen^';  Cap.  2  »»Ton  den  bei  gerlditlieb-mediciniachen  Aeteii 
mm  beobacbtenden  Formen^,  wobei  der  Vf.  ganz  dem  ronH«  vor- 

.  i^escbriebenen  Wege  folgt  und  zoiri  Thell  auf  diesen  verweist, 
wie  S  $      sodann  der  2.  oder  materielle  Thell,  dessen 

1.  Cap.  des  1.  Absebn«  („Untersuchungen  an  Lebenden")  bei 
T.  Biebeld  die  Lebre  von  den  Lebensaltern  bildet,  w&brend  bei 
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Henke  dieses  den  zweiten  Platz  einnimmt.  Abgesehen  vow  diesem 
Unterschiede,  dass  nämlich  das  1.  Cap.  bei  Hcnlie  das  dritte  bei 
V.  S.  g'eworden,  ist  die  Einthellung'  bis  ins  Detail  dieselbe.  Bei 
Bestimmung'  des  Neugeborenseins  hätte  Ref.  eine  ausführlichere 
Berflcksichtigung  der  verschiedenen  AnslchteM  fan  iBteresse  der 
Joiisten  gewlliiiclil.  Im  2»  Cap.  („Untmadnafen  ttber  sweiCBl- 
kalte  GeaclileclitaTerliiltBiase^)  bewünt  rfdi  lea  Vfa.  ir^diegeae 
Keimtniss  In  AUem,  waa  daa  Gebiet  der  GdNirtaBllf«^  wenn  aadi 
eatferater  berldirti  dareh  aorgföltige  Bearbeitung  der  ITatei^tbfll* 
Imgen  Uber  daa  Zeagangayenaegen,  daa  iwellelbafte  Geacidecbti 
die  Jangfiraavebaft,  geaetawidrigen  «ad  vuiatfiriiobeii  Beiacbh^ 
Scbwaageracbafl  and  Gebart.  Ala  aeltener  Fall  einer  -an  eme» 
Manne  yerlAten  Nolbancbt  bitte  beSapidaweise  in  der  Anmar- 
knnir  2  an  S  105  der  ran  Sobaridt  In  Fnlda  (Bad.  Annakn  der 
St.  A.  K.  4.  Jabrff.  4.  Hft  S;  151)  allgetbeilte  Fall  Erwäbnoag 
verdient,  Die  {120  berftbrte  SteUanebt  Schwangerer  dflrlle 
nach  dea  Ref.  Ansicht  wobl  MA  bler  an  Ibreni  Piatee  sein,  ^ea 
80  wenig,  wie  %  126  der  gestörte  Seelenzustand  nnd  die  Unbe* 
Sinnlichkeit  Gebärender.  Das  3.  Cap.  Untersuchungen  über  die 
Leibeafrachte<<)  reicht  von  %  129—16-2,  und  aerfälli  in  die  Ilenlie- 
schen  Unterabtheilungen  beaigllch  der  Form  und  Bildung,  Reife, 
Aechtheit,  Eratgeburt,  Leben  und  Tod.  Das  4.  Gap«  bilden  bei 
beiden  Verfassern  übereinstimmend  die  Untersuchungen  über  dea 
zweifelhaften  Gesundheitszustand,  sowohl  in  Betreff  der  kdrper> 
liehen,  als  der  pajchischen  Krankhelten»  Gesundheit  kann  in 
rechtlicher  Beziehung  derjenige  Zustand  genannt  werden,  in  wel* 
ehern  die  körperlichen  und  geistigen  Verrichtungen  des  Menschen 
so  von  Statten  gehen,  dass  er  allen  seinen  Verpflichtungen,  welche 
ihm  seine  Verhältnisse  als  Mitglied  der  menschlichen  Gesellschaft 
auferlegen,  unnrestört  nachkommen  kann,  in  sofern  diese  einen 
ungetrübten  Gebrauch  der  Leibes-  und  Seelenthätigkeiten  erfor- 
dern" (§  163).  Bleibt  v.  S.  rücksichtlich  der  körperlichen  Krank- 
heiten bei  der  lienke'schen  Eiutheilung  (vorgeschützte,  verhehlte, 
angeschuldigte  Krankheiten),  so  weicht  er  ganz  von  derselben 
bei  Betrachtung  der  psychischen  Krankheiten  ab,  welche  er  in 
Störungen  des  Verstandes  (Blödsinn  und  Narrheit),  d^  Gemüthes 

.  (Melancholie,  fixer  Wahn)  und  des  Willens  (Tobsucht)  abtheilt. 
Meiancholia  amatoria  als  Synonj^m  der  Erotomania  passt  nicht  zu 
der  §  208  gegebenen  Definition  der  Melancholie.    An  diese  drei 
Classen  schliessen  sich  die  Betrachtungen  über  iMania  perlodica,  - 
furor  transitorius,  mania  s.  delirio,  excandcsccntia  furibunda;  zwi-  ' 
sehen  diese  und  die  sogenannten  zweifelhaften  Seelenzustände  hat 

.  V.  S.  Das  placirt,  was  die  Thätigkeit  des  gerichtlichen  Arztes 
bei  Untersuchung  von  Geisteskranken  anlangt,  ein  Thema,  wel- 
ches H. ,  wie  Ref.  glaubt,  passender  und  ausführlicher  im  Ein- 
gang^e  dieses  Abschnittes  abgehandelt  hat.  —  §  235  übergeht 
Hr.  V.  S.  die  neueren  Verhandlungen  über  den  Brandstlftungstrieh 
mi  Stillschweigen   Flemmiog  und  Meyn  sind  die  einzigen  uq4 
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letzten  von  ihm  angeführten  Zweifler  an  der  Existenz  desselben. 
Brefeld,  Richter  und  Casper  werden  ^ar  nicht  erwähnt,  was  um 
so  mehr  auftällt,  da  ein  Aufsatz  von  8iebenhaar  (Mag-azin  f.  St. 
A.-K.  1844)  angeführt  wird,  dessen  Inhalt  im  Wesentlichen  als  eine 
Zastimmung-  zu  den  von  Brefeld  aufgestellten  Sätzen  zu  betrachten 
ist.  —  11.  Abtheil.  „  Gerichtlich -mcdicinlsche  Untersuchung-en  an 
Lerchnanien ".    Genaue  Befol^^un^?  der  Henke'schen  Eintheilung^. 
1.  Cap.  Untersuchungen  ULer  die  Verletzungen  (nach  den  vier 
BestimniungsgTünden:  Art,  Ort  der  Verletzung,  Individualitat  des 
Verletzten,  äussere  Einflüsse).   Dass  auch  die  Verlet/.iingen  an 
Lelmdeii  hier  gleichzeitig*  mit  abgehandelt  werden,  entschuldigt 
r.     C  240  genügend.    Das  besonders  für  den  Anfänger  schwie- 
rige ventindidM  der  verwickelten  Lehre  von  den  sogen.  Tödt- 
Hdd^dtsgfadeii^  wird  durch  d|e  elnfhehe  nid  klare  Darstellung 
des  Vfo.  sehr  erleichtert y  wohd  er,  den  praktischen  Zweck  im 
Aage  hdialtend,  absichtlich  nicht  welter ,  als  auf  Bohii  sarttck- 
g9kU    la  Beslehang  des,  ersten  Bestlninningsgnuides  gedenkt 
Tm  Sm  der  Blutungen  hei  Verletzungen,  auf  welche  hei  U.  nicht 
hewndere  Rlldisidit.  geooainieii  ist»   Dagegen  machte  Ref.  es 
dp  kdae  wesentliehe  Verhesserung  betrachtea,  dass  hlerhei  der 
Bister ^<  Erwduuuig  geschieht,  tob  welchen  H.,  gewiss  pas* 
send^,  hei  der  saftlligen  TddtUchkeit  handelt   Ueher  den  Werth 
der  BagUlatlonen  in .  forens^cher  Bealehsng  hätte  skh  der  Vf. 
etwas  assfllhrllclier  Ted»rdten  kdnnen,  dagegen  liefert  er  in  dem 
CS«p.  «her  die  Verletsnngen  der  elnielnen  KOrpertheOe  eine  reich- 
haltigere Sanunlong  von  Bei^ielen^  als  IL  Bei  Besprechnng  des 
▼lerten  Bestimmnngsgmndes  lisst  v.  S«  den  Mangel  oder  die  Ver- 
spätfgung  passender  Knnsthülfe  gegett  IL*s  richtigere  Ansicht 
(§  249)  als  einen  Entschuldigungsgrond  für  den  Thäter  gelten* 
(„Was  den  Mangel  der  Knnsthülfe  oder  ihre  Verspätfgung  he- 
trifl,  so  ist  wohl  zu  unterscheiden,  ob  dieser  Misstand  durch 
den  Thäter  absichtlich  herbeigeführt  worden,  oder  oh  dieselbe 
^cb  ohne  Schuld  ereignet  hat.   Im  ersten  falle  können  die  ihm 
ans  dem  Einflüsse  äusserer  Umstände  henrorgehenden  Entschuldig 
ITWigsgründe  nicht  zu  Statten  kommen  ^  welche  aber  dann  aller- 
dfagr^  geltend  gemacht  werden  müssen,  wenn  die  Ursache  der 
mangrelnden  oder  Terspäteten  Knnsthülfe  von  dem  Verletaten  oder 
seiaer  Umgebung  ausging:  die  Tödtlichkeit  des  .Ausganges  ist 
dann  in  Hinsicht  auf  den  Thäter  eihc  zufällige  ^  von  ihm  nicht 
veranlasste Was  hier  aur  Entschuldigung  vorgebracht  werden 
kann,  ist  aufzusuchen  mehr  Sache  des  Richters,  als  des  Arztes. 
Recht  gut  hat  sich  erst  neuerlich  hierüber  Dr.  Wistrand  in  Sig- 
tuna  (Bad.  Annalen  d.  St.-A.-K.  10.  Jahrg.  3.  Hft.  1845)  aus- 
gesprochen. —  Das  2.  Cap.  umfasst  die  durch  Entziehung  oder 
Uebermaass  der  zum  Leben  nothwendigen  Reize  bewirkten  Todes- 
arten,   y.  S.  gibt  §  356  eine  erweiterte  Bestimmung  in  Bezug 
auf  letztere;  ob  mit  Recht?  muss  Ref.  in  Frage  stellen.  Henke 
zählt  hierher  nur  den  Xed.  durch  heftige  elektrische  Schläge  und 
1847.  IL  26 
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dardi  den  Blitz,  allenfalls  noch  den  durch  Einwirkung-  hefUg-er, 
plötzlich  erregter  Affecte  bewirkten,  v.  S.,  dem  jedenfalls  diese 
Classe,  der  andern  ge|?enüber,  zu  g-erinpr  dotirt  erschien,  nimmt 
in  dieselbe  noch  den  Tod  durch  ttbermässi^en  Genuss  von  Nah- 
rungsmitteln und  berauschenden  Getränken,  durch  Sonnenstich 
und  Verbrennung"  auf.  Der  im  Rausche  erfolge  Tod  g^ehört 
dagegen,  streng  genommen,  in  das  Capitel  von  den  Verglflungen, 
der  durch  Feuer  in  das  von  den  Körperverletzungen,  wo  Ihn  der  Vf. 
aucli  §  272  schon  hinreichend  gewürdigt  hat.  Es  folgen  die  ein- 
zelnen, gewaltsamen  Todesarten  durch  Entziehung  der  Luft,  der 
Nahrungsmittel  und  der  Wärme.   Den  Hergang  des  Brstickiing-s- 

^  todes  beschreibt  der  Vf.  anselnvlielier  mid  ph/siologisdi*  riektif  er, 
als  H.;  gut  und  nen  ist  die  Bemerkmig  §  365  Uiidek(i«]i  4er 
möglichen  Erwürgung  obne  bedeutende  SuMerltcli  sidlibave  Sparen 
derselben.  Dagegen  baben  neuere  Untemcbmi^en  Kenaxeieben 
an  die  Hand  gegeben,  welebe  die  Bniticknnf  Ini  Koblendampfe 
sicberer.  benrtbellen  laanen,  als  diess  Yen  dem  Vf*  üBr  mdgtteli 
gebalien  wird«  ^  Daa  Cap.  ren  der  Prierltit  des  Todes  Mkt 
bei  V«  B.  vor  dem  nber  Selbstnordy  liei  H.  nacb  diesen*  Das 
Cap.  aber  sweifeibafte  Gesnndbeitsbesebidigung  und  Tddtnng* 
dnreb  angdillcbe  Knastfebier  der  Medlelnalnersonen,  rwäkmi 
namentllcb  rficksicbtlicb  der  gdrartsaratiieben  Kanstbalfe  eine  selir 
lobende  Brwibnung^.  Aneb  dieses  bat  bei  r«  B«  mit  dem  folgen- 
den (6.)  Ober  die  awelfelbaften  Todesarten  der  Nengebomeni  den 
Platn  gewecbselt«  Ref.  ist  veipfllebtet)  in  Besag  anf  dawidbe 
das  h&mt  ansgesprocbene  Lob  sn  wiedefbolen.  Die  B<Awfaam- 
probe  wird  einer  scbarfen  &itlk  nnterworfen  nnd  dabei  den  Geg- 
nern derselben  mandhe  neoe  Waffe  in  die  Hand  gegeben.  $  4SI 
enablt  der  Vf.  einen  erst  Im  J.  1846  beobaebtetea  Fall  Toni 
brafUgen  Schreien  eines  Kindes,  dessen  Kopf  nur  erst  geboren 
war.  —  III.  Abschn.  Gerichtlich -medlcinische  Untersuchungen 
an  leblosen  Snbstanzen^.  So  wie  man  jetzt  dem  praktischen 
Gerlchtsante  nicbt  mehr  snmathet,  umfängliche  und  schwierige 

*  Ermittelungen  von  Vergiftungen  auf  chemlsebem  Wege  selbst  sn 
nbemehmeSy  so  wird  auch  Niemand  mehr  an  den  Vf.  eines  Lebr«> 
buchs  der  gerichtlichen  Medicin  die  Anforderung  stellen,  dass  er 
sich  der  die  grandlichsten  chemischen  theoretischen  und  prahti- 
neben  Kenntnisse  erheischenden  Bearbeitung  dieses  Capitels  allein 
unterziehe,  v.  S.  ist  desshalb  mit  Recht  dem  Beispiele  gefolgt^ 
das  ihm  einige  seiner  Vorgänger  schon  gegeben  haben,  indem 
er  die  Abfassung  dieses  Abschnittes  von  der  wichtigsten  Ver- 
giftung, der  durcii  Arsenik,  seinem  rfimlicbst  bekannten  Freunde 
und  College  n,  Prof.  Wöhler  (ibertrug.  Hierdurch  erhielt  das 
vorlicg.  Lehrbuch  eine  wesentliche  Bereicherung*  in  einem  Theile, 
der  bei  H.  beliinntlich  zu  den  schwächeren  gehörte  und  für  ditj 
jetzigen  Anforderungeu  in  der  frühern  Form  schon  längst  nicht 
mehr  brauchbar  war.  —  Ref.  will  gern  den  Vorwurf  hinnehmen,- 
als  sei  Das^  was  er  gelegentlich  an  dem  v.  S*'scben  Lehrbache 
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zo  rü^en  geiandeuj  in  der  Hauptsache  wenig*  und  unbedeutend  :* 
wird  doch  ehen  dadardi  sein  bi  Gänsen  sehr  gtiogtig^es  UrOieil 
äber  dasselbe  ^ereehlfertif  t.  Die  Bemerkung  aber  kann  er  zmu 
Schlosse  «mnöglioh  wterdfieken,  Im  ts  man  wohl  an  der  Zeit 
wftre,  nit  Heiaisgabe  neicr  gerichte-^britficlHif  Hand«  und  Lehr- 
hicber  etelge  Jahre  inw'  m  haüeiiy  da  den  elwm  aedb  vorhandea 
geweeeieii  BedltefUsee  dorcli  die  heidei  ae^otea  jbheÜM  G<H- 
tiiger  Aente  rMUMg  Geaa^e  g^eleiatoi  lit« 

« 

Kriegswifisenschaileo. 

[4flBB]  Grundzüge  der  allgemeinen  Artiileriewissenschaft.  I.  Theil,  die  Lehre 
vwi  der  Wirkung,  hearbeitat  durch  F«  W>  SelMaeffMB.  Proaler-LieQ- 
tonant  in  der  dritten  ArtOL'IMnda.  Bertfa,  aetaNr.  ISIft.  XX  n.  434  8. 
fr.  &  (1  Xhir.  35  Ngr.) 

VeiaeldedeBe  Systene  der  Aftffleife  aiad  te  dea  Tersahledenfa 
Staaten  Eon»pa*s  verhanden,  wehet,  wie  d§r  Vf.  in  Verwerte 
(ß.  YI)  aehr  richtig  heneftt,  ,9  eine  Versehiedeaheit  ihrer  gleich- 
MHlgeii  Fefwen  dea^  aatecfrlnane«  Beobachter  flieht  entgehen 
kaMi)  flfld  MerauB  erwächst  elae  ehen  so  naheliegende,  aia  ftas-  . 
aersl  wichtige  Frage:  welche  Form  bt  e^entlieh  die  riektlge?^ 
HleraB  achtteaaefl  sich  alsdann  fttr  Jedes  elnaeiae  Sfsten  folgende 
w^tere  Fragen:  1.  Wie  weit  weichen  die  angenemneBea Femeii 
rofl  Jener  akt  ricliti^  erlianntea  ab?  2.  Wie  wirken  diese  Ab- 
•weiehungen  aaf  die  Erfüllung*  des  den  Formen  zu  Grunde  liegendefl 
Zwecken  hln'i^  nnd  3.  welqhe  Gründe  und  welcfie  darana  henrer- 
geg-angenen  Organlaations-  und  ConstruGllonabedfaigmigen  Hegen 
jenen  Abweichangen  s«  Grunde?    Diese  Fragen  von  rein  theo* 
reiiscben  Standpunete  aus  mit  philosophischer  AniTassun^  zu  lösen, 
hat  sich  der  Vf.  zur  Aafgabe  genaeht;  er  Iii  bemüht,  durch  seine 
lobendige  ]>arstellnne'  „gleichsam  einen  allgemeinen  Centralpund 
für  alle  diesen  nnhreisenden  Artillerleajsteme^^  tu  bezeichnen,  der 
nicht  minder  ^^den  gemeinschaftlichen  und  unrerruckbaren  Brenn* 
pnnct  fitr  alle  der  Veränderung  unterworfene  Ansichten  und  For- 
mell bildet'^.  —  Allgemeine  Artilleriewissenschaft  und 
Artilleriebeschreibung  sind  die  beiden  Hauptmomente  ariÜ- 
leristischer  Ausbildung  in  taktischer  Richtung,  wodurch  der  Ar- 
tillerist von  der  theoretischen  Basis  zur  praktischen  Anwendung 
derselben  hingeleitet  wird;  die  Lehre  von  der  Handhahnnir  und 
dem  Gebrauch  der  entstandenen  Constructions-  und  Organisations- 
formen,  die  Artilleriepraktik,  reiht  sich  dann  unmittelbar  hieran 
an.     Hinsichtlich  der  technischen  Seite  der  Artillerie  ist  der  Vf. 
der  Ansicht,  „die  Artillerie  te  oh  nik  aus  den  Artillerielehr- 
büchern  herauszuscheiden ,  selbige  abgesondert  und  gediegener  zu 
bearbeiten,  um  das  Material  der  Waffe  wahrhaft  zu  vertreten", 
und  sonach  eine  Einrichtung  zu  tretfen,  welche  z.  B.  in  der  fran- 
zösischen Artillerie,  im  Gegensatz  zu  der  in  manchen  deutschen 
ArtiUerion  leider  noch  häufigen  Geheimnisakrftmerel)  schon  längst 
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vorkMiitft  kl  ^  wie  die  onter  Geaelmi^ung  der  obenieii  Mfliftalr^ 
ÄfliNhNie  itt  Frukrdcli  eiicldeiieBeD:  „Coon  sor  le  eenrice  des 
ofi^iera  d'ailOlefie  daif  lee  feiideriee  et  diis  lea  forges^S  99  In— 
•fractten  coieerMiit  la  yisite  des  ames  daas  lea  eorps^S 
afracttoa  aar  la  falideaUoD'  da  aalp^tfe^^  etc.  Ualliislicli  keiM— 
gea. —  Die  alliroaieiBe  ArtlileriewiaaeBaeliaftlMMtelil  ms 
Bwei  iiaUIrliekea  HaaptabacliBlUea,  der  Lebre  voa  d«  Wirkung 
«ad  der  Lelire  tob  der Bewe^aagT}  woTaa  die  Bearbeftai^  4er 
eralera  dea  lahali  des'  1.  TheOes  gegeaw&rtigea  Haadiraclies 
bildet.   Unstreitiir  gebalirt  bleriiel  dem  Vf.  die  i^erkennuag,  den 
eingeschlagenen  Weg  wenigstens  In  vorliegeader  Welse  xuenst 
betreten  za  Iiaben^  indem  nur  necb  Fiebert  in  seinem  „Coars 
d*artillerie,  praüqoc  tbeerlqne''  awar  eine  ülmllcbe  Reihenfol^ 
beobachtet,  jedoch  eine  ganz  andere  Methede  aBgeBoaiBien  hat.  — 
Nach  einigen  einleitenden  Betrachtongea  Aber  Zweck  und  Wesen 
des  Ferngefechts,  über  Ferawaffen  älterer  und  neuerer  Zeit,  nebst 
Beziehang  der  Artillerie  zum  Ferngefecht  and  Angabe  des  Ein- 
flusses der  Artillerie  auf  den  Waffcnverband  aad  die  innere  Stärke 
des  Heeres  (B.  1—27),  kaapft  der  Vf.  hieran  die  fiiementarbe- 
.  diagungen  des  Artilleriewesens,  Wirkung  aad  Bewegnag,  takti- 
sche Fügsamkeit  und  Man^vrirfilbigkeit,  woraus  sich  die  erste 
Grundcombination  der  Wirkungselemente,  nämlich  Art  und 
Grösse  des  Widerstandes,  so  wie  des  Zerstörungsactes,  Entfer— 
nung,  in  welcher  der  Zerstörungsact  ausgeführt  werden  nioss, 
Zeit,  welche  darauf  verwendet  werden  soll  und  liann,  entwickelt. 
(S.  30  ff.).    Die  Elemente  der  zerstörenden  Gewalt  der  Fern- 
waffen sind  Geschoss  und  Bewegung  desselben;  beider  „Viel- 
fältigkeit niuss  als  die  breiteste  Grundlage  erachtet  worden,  auf 
welche  sich  die  Vereinfachung  der  Geschütze  und  des  ganzen 
Wesens  der  Artillerie,  ihre  Beweglichkeit  und  taktische  Fügsam- 
keit, der  Wirkung  unbeschadet,  stützen  dürfen".  —  Die  Bewe- 
gung des  Geschosses  beruht  hinsichtlich  der  Wirkung  des- 
selben hauptsächlich  auf  drei  Grundcombinationen  (S.  39):  schweres 
Geschoss  —  nach  Maassgabe  der  Entfernung  geringere  Geschwin- 
digkeit; leichtes  Geschoss  —  nach  Maassgabe  der  Entfernung* 
grössere  Geschwindigkeit;  Geschoss  mit  besonderer  Wirkung  — 
nach  Maassgabe  der  Entfernung  geringste  Geschwindigkeit.  Von 
nicht  minderem  Belang  ist  die  Entfernung,  in  welcher  die  Ge- 
schosswirkiing  erfolgt,  und  die  Zeit,  wodurch  die  Beziehung  der 
Geschosswirkung  zum  Gefechtsgebrauch  vollendet  wird.  —  Eine 
flbersichtllche  streng  wissenschaftliche  Zusammenstellung,  wie  alle 
diese  Elemente  im  gegenseitigen  Verhältniss  zu  einander  stehen 
mtissen,  gibt  der  Vf.  S.  48  ff.,  deren  weitere  Ausführung  in 
Bezug  auf  das  Geschoss  und  dessen  Bewegung,  auf  die  bewe- 
gende Kraft  und  auf  die  Darstellung  eines  Artilleriesystenis  im 
Allgemeinen  S.  53  —  259  enthalten  ist.    Die  Construction  der 
Geschützröhre,  als  der  zur  Handhabung  der  bewegenden  Kraft 
bestimmten  Instrumente,  beruht  auf  zwei  Grundbedingungen,  auf 
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riugrbaliii  imdXaUr  ier  bewegeaden  Kraft,  EigeaacWten, 
wdeW  M  AaibldlaBgr  der  Gesokatigattiragen^  Kanoaea,  Mdraer 
aad  Haabttaea  —  ladeai  die  Rakete  ala  Geacheaa  aad  arft  ihrer 
FlagbabB  achea  Irtther  (S.  91  f.  aad  150  ff.)  abgebaadelt  werdea 
—  rea  lieaoaderer  WiebtigkeH  aiad.  Die  Ceaatradtoaambiltaiaie 
der  Geaclitttae  im  Allgemeiaeay  aladaaa  der  laagea  aad  luiraea  Euie- 
aei,  der  M diaer,  der  laagea  aad  karaea  Haabitaea,  der  ITareaadea 
«ad  BoaibeakaaeaeB,  ibre  Beatiauaaa^  aad  Aaweadaa^  im  Feld- 
aad  Feataagakri^e,  aameatlieb  die  bebe  Wicbtig^it  aad  Lei-» 
ataafrafiAigkeit  der  Haabitae,  „dem  wabrea  Scblaaaateia  ia  Jedem 
ArtnierieiTatem,  wibread  die  laagea  Kaaeaea  aad  Meraer  ala  die 
beldea  aaFeriaderlicbea  Graadpfeiler  daatebea^^,  bat  der  Vt.  Uar 
aafg'efasst  and  mit  Gedrängtbeil  wiedergegebea.  —  Mit  dem 
(VI.)  Capitel,  ttber  die  Conüiiaallea  ron  Gescbflta,  Gescboss  und 
Fiugbäba  aeidiesst  die  Lebre  voa  der  Wirkaag  aad  sie  dtrfte 
in  ihrem  engern  Sinae  als  volleadet  angesebea  werden  können» 
Ueberhaupt  hat  es  sich  der  Vf.  —  einige  geringe  H&rien.  im 
Aosdrucky  a.  B.  Breachircn  (S.  31)  a.  d^I.  m.  abgerechnet  — 
abgelegen  nefai  laaaea,  ia  fasslicher,  wohlgefUgter  DarstellnngS' 
weise,  „eine  gewiaae  Aaaacbliesslichkeit  und  Ahgeschlaaaeabeit 
'  der  Tbeeiie  zu  umgehen  und  stets  an  die  Ermässigungen  zu 
erinnern,  welche  bei  dem  whrklicbea  Gebraacb  gewöhnlich  sich 
ergeben  seine  Bestrehungea  Iragea  daa  Gepr&ge  reiflichea 
Nachdenkens  und  berechtigen  somit  zu  dem  Wunsche,  dass  die 
Fertaetaang  dieaes  verdienatlichea  Werkea  bald  erfolgen  möge* 

Hu 

Usea]  Venuch  «ine«  Randbucb«  für  di«  königl.  I>ay«ri«eh«  ArÜUeri«.  Mit 

12  Steintafeln.  Bearbeitet  von  Jo8.  Hütz ,  HauptBUm  im  1c.  bayer.  Art.- 
Reg.  Prinz  Luitpold,  Ritter  des  k.  gr.  Erlöserordens,  und  Jos.  Scbmdlzl, 
Hauptmann  im  k.  bayer.  Art.-Rcg.  Prinz  Luitpold,  Ritter  des  k.  gr.  Erlöser- 
ordena.   München,  Franz.   1847.  XXIV  u.  650  S.  gr.  16.  (n.  2  Thlr.  24  Ngr.) 

Unleugbar  dürfte  es  als  ein  Zeichen  von  achtungswerther  Be- 
scheidenheit gelten,  dass  die  Vff.  vorlieg.  „Handbuches",  letz- 
teres selbst  nur  als  einen  „Versuch"  bezeichnet  haben,  um  so 
mehr,  da  der  wahrhaft  praktische  Nutzen  dieses  Unternehmens  schon 
bei  oberflächlicher  Ansicht  desselben  sich  ergibt.  Das  Bedürfniss 
eines  Handbuches  für  die  königl.  bayerische  Artillerie  war,  wie 
im  Vorworte  gesagt  wird,  schon  seit  langer  Zeit  fühlbar  und  es 
wurde  eben  so  lebhaft  als  vielseitig  der  Wunsch,  ein  solches  zu 
besitzen,  ausgesprochen.  Die  Artillerien  von  Frankreich,  Eng- 
land,  Spanien  u.  s.  w.  und  mehrerer  deutschen  Bundesstaaten, 
namentlich  Oesterreich,  Preussen,  Sachsen  u.  s.  w.  besitzen  schon 
seit  längerer  Zeit  derartige  wissenschaftliche  Grundlagen,  wodurch 
„jedem  Einzelnen  die  zu  solchen  Sammlungen  nöthige  Mühe  und 
Zeit  erspart"  wird.  In  dieser  Beziehung  wurde  die  Artillerie 
als  Wissenschaft  mit  ihren  verwandten  Zweigen  von:  v.  Decker, 
V.  Hoyer,  Gassendi,  de  Moria,  v.  Rouvroy,  v.  Smola  «•  A.  wu 
theils  im  Allgemeinen,  theils  speciell  mit  besonderer  Hfndeiihnir 
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«rf  41e  ^iMneltai  mmk  mtMtäkm  YeiUteiMe  derjeafg^a  Ar- 
lilleriecorpi,  wddMB  die  VC  angcIklrteB,  MumMt,  iumI  ^esn 
an  efaMT  frtiMm  Feriode  bmtlvaiden  dailaisclien  Werken  reiki 
•ich  MB  das  Toillegeade  „Handbaek  für  die  bajer.  Artitteiie^ 
wirdig  aa.  — *  Mae  gerade  mU  eiaeai  officlellen  Clwnikier  Ter- 
aeliea  la  seia,  gdhi  aaa  den  Ganzen  deatlich  herror,  daas  dea 
Vi»  M  BeaiMlaag  dleaee  Buclies  Hülfsqoellen  zu  Gebote  sian- 
dea^  weldM  aar  vaa  der  obersten  MUiiairbehOrde  des  Landes 
entspring:en  kcaatea,  aad  In  aafem  darin  spcciell  das  Wesen  and 
die  filarichiung'en  bei  der  bayer.  Arülleiie  Ina  ia  ihre  Etnxel- 
lielten  erläutert  aad  durchg^eführt  worden,  nrass  diaaea  Handbicii 
Ar  jeden  Officier  und  Unterofficier  beaafier  Waffengiiitang',  -m 
wie  auch  für  die  Officiere  dea  lageniear-  und  Generalstaka-Coife 
von  nnbestreitbarem  Interesse  sebu  —  Nach  einer  kamen  aber- 
alclillicben  Zasanimeirstelloag'  der  bayerischen  Maasse  und  Ge- 
wichte (S.  1  —  6)  foif^ea  einige  chemisch-phy sikalische 
Notizen  (S.  7  —  54),  femer  die  Untersuchung'  der  zur  Bereitan^ 
des  Schiesspulvers  erforderlichen  Materialien,  so  wie  dessen 
Fertig^ung"  und  Prüfung  (S.  54  —  76),  hierauf  die  Ausmaasse  und 
Gewichte  der  3pfünd.,  Gpfünd.  und  12pfünd.  Feldkanonenrohre, 
der  Tpfünd.  —  nämlich  kurze,  lange  schwere  und  lang-e  leichte  — 
und  lOpfünd.  kurzen  Feldhaubitzrohre,  der  Gpfünd.,  l^ptiiDd., 
ISpfünd.  und  24pfünd.  —  letztere,  lange  und  kurze  —  metallenen 
Batteriekanonenrohre,  wovon  eiserne  auch  in  den  ersteren 
drei  Kalibern  vorhanden,  der  lOpfünd.  und  25pf[lnd.  —  kurze  und 
lange  von  Leiden  Kalibern  —  Batteriehaubitzrohre,  der 
Mörs^er röhre,  und  zwar  der  metallenen  hängenden  lOpfünd., 
25pfünd.  und  6()pfünd.  Bonibenmörser,  der  eisernen  stehenden 
Steinmörscr  und  der  eisernen  Cöhorn-Fussniörser  und  endlich  der 
lai|>fcrnen  Zündkerne  für  metallene  Geschützrolire,  woran  sich 
die  Erzeugung-,  U^ntersuchiing  und  Proben  der  Geschützrohre, 
sowohl  bei  der  üebernahnie  neuerzeugter,  als  auch  für  die 
Uebungen  und  den  Dienst  der  Artillerie  anschliessen  (S.  77 — 134). 
In  das  jetzige  Kalibers ysteni  nicht  mehr  gehörige,  aber  amn 
Bienst  derzeit  noch  beibehaltene  Geschützgattungen  werden  jedes- 
genau  mit  angezeigt.  —  Hinsichtlich  derLaffeten,  Protzen 
aad  Fuhrwerke  der  Artillerie  (S.  J34— 165)  wird  bemerkt,  dass 
das  gegeawartige  gesäumte  vorltandene  Feldmaterial  zwei  St- 
aleam  vmAM,^  waviMi  4s8  erste  im  J.  1800  durch  Generallie'ot. 
Maasoa,  te  aweltalm  J.  1836  darch  Generallieut.  Frhru.  v.  Zoller 
aafgestoUt  wurde.  Naei  de»  Sjrsteaie  von  1800  bestanden  drei 
LaffaieB  filf  4ie  «pfiiiid«  aad  l^piüad.  Kanonen  und  7pfand.  kune 
Hadii^a,  Am  GrikeMral^ekaa  Faidlaffetea  ahnliek,  jedoch  okac 
LafeMtastea  aad  dietWI^  paraflid  gesteilt;  die  l^nd.  Laf- 
ftite  oiiaa  M aradilairec»  »»Va»  dieaem  steai  ist  wm  waAt  Mit 
Tpttari.  karze.HaalittalaiBfe  aebai  «rolia  abd  4er  MaaiflaaaM  agea 
ba  Gehraoab^.  Nach  ünm-  Sjstedn  voa  1886  «bid  voriMHidea: 
9#Äar  aarei  LaMx»^  ebie  ffrälae  Ibr  afie  KaUbw,  ir^dm  zagleid 
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auch  als  Vorderwagen  für  die  Munitions-  nnd  Baiteriewag'en  und 
Feldschmieden  dient.  Es  gibt  zwei  Munitionswagen,  wovon  der 
eine  als  Wurstmunionswagen  für  die  bpfünd.,  der  andere  für  die 
12pfünd.  Batterien  und  zugleich  auch  zur  Fortbringung  der  Re- 
servemunition für  Artillerie,  lufanterie  und  Cavallerie  bestimmt 
Ist^^.  Im  Bezug  auf  die  Laffetirung  u.  s.  w.,  der  zum  Gebirgs- 
kri^e^  (vgl.  S.  SO,  84  u.  288)  bestimmten  <3pfänd.  Kanonen  und 
7p(1lnd.  kurzen  Haubitzea  sind  einige  kun&e  Angaben  S.  137  ent- 
kalten* —  Was  die  Laffeten,  Protien  und  Fuhrwerke  der  Bela- 
gerangsartOleiie  (S.  160^171)  betrifft,  so  sind  „die  24pfünd. 
■n4  l^fiind.  KamenlafeteB,  ao  wie  auch  die  lOpfünd.  HaablU- 
laffeten  dalerreifddadMr.  die  l^fllnd«  Kanonenlaffeten  bayeriscker 
OonalroeiioB'^.  Beide  leiMAgmmie  Laffeten  kaken  ebenblls  keine 
Manchlager.  Die  LalTeteiiwinde  Ar  Bombenmörser  aind  Ton  Gnaa- 
eisen,  fftr  Slekmöraer  Yen  BIckenkek»  Die  Laffeten,  Ph>tien  nnd 
Rakmen  der  Featnnij^sartillerle  (S.  172—183)  sind  nack  dem  Sy- 
Sterne  von  1843,  wonaek  die  bajerlacke  Featungalaffete  „ieü 
Zweck  ala  koke  nnd  niedere  Wall-  und  Kaaeniattenlaffete  erflillen^^ 
soll,  construlrt,  nnd  es  ist  diese  neuere  Einricktung  etwaa  ans- 
Mriieker  bekandelt;  snm  Scklnsa  sbid  In  einer  Taiielle  (S.  180) 
.  ,,die  wiektigdten  Aoannasse  der  Featnngsfeackatse  ala  Sckleaa- 
wnffb  nnd  als  Fnhrwerk^^  nuaanunengefient»  —  Den  folgenden 
Ci^teltt  Aber  Eisenmnnition  (S.  184—192),  Ernstfener- 
werkerei  (S.  192—236),  wo  Jedoch  die  Fertigung  der  Con- 
greTe*scken  Raketen  —  nunmehr  kein  Gekelnmiss  mehr,  da  sie 
selbst  darck  den  Handel  zu  beziehen  aind  —  mit  StUiscIiweigen 
flkergangen  wird,  Gesckfltazubehdr  und  Ausrüstnngsgegen« 
atände  (S.  237  —  261),  Anarflatung  der  Geschütze  und  Fuhr- 
werke der  Feld-,  ßelagerunga-  nnd  Festungsartillcric  (S.  261-:-31G) 
wmä  endlich  die  Artillerienaackinen  (S.  317—339)  Ist  gleiche 
Sergfalt  in  der  Bearbeitung  gewidmet.  —  Hieran  reihen  sich  dann 
die  Abhandlongen  iker:  Batteriebau  (S.  339  —  451),  wobei  der 
VoUsiändigkeit  wegen  selbst  der  Bau  der  Küstenbatterien  nicht 
ausser  Acht  gelassen  wurde,  Feldbefestigungen  (S.  451— 4()()), 
und  Handhabung  der  Geschütze,  Fuhrwerlce  und  Maschinen 
(S.460 — 486),  ferner  die  Aufstellung  praktischer  V^orschrif- 
ien  über  Schiessen,  Werfen  und  Wirkung  nebst  Schiess- 
ni^  Wurftafeln  (S.  486—521),  deren  Gründlichkeit  jeden  in  der 
Auaführung  etwa  vorkommenden  Anstand  beseitigen  dürfte,  und 
nickt  minder  brauchbar  in  der  Wirklichkeit  erscheinen  die  No- 
tizen über  Artillerle-Pferderüstnng  (S.  5-2'2— 548),  so  wie 
über  Transport  und  Aufbewahrung  des  Artillerieniaterials 
(S.  548—574).  —  Beim  V^ortrag  des  Dienstes  der  Artillerie 
im  Felde,  bei  Belagerungen  und  in  Festungen  (S.  575  —  648) 
dürfte  eine  kurze  Darstellung  der  gegenwärtigen  Dienstleistungen 
des  k.  baycr.  Artilleriecorps  zur  Friedenszeit,  in  der  Garnison,  in  den 
Censtructionszeughäusern  und  übrigen  Artilleriewerkstätten  u.  s.  f., 
wenigstens  für  das  Ausland,  wünschenswertk  gewesen  sein«  — 
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Ob  nicht  ferner  einige  Angaben  über  gewisse  Ausmaasse  in  den 
■  Artillerien  der  äbrigren  deutschen  Bundesstaaten,  namentlich 
was  Geschütz-,  Eisen-  und  Gewehrmunition  betrifft  — 
wie  früher  S.  76  die  verschiedenen  Mengungsverhftltnisse  für  das 
-  Schiesspulver  eingeschaltet  wurden  —  sich  xur  Aafiiahme  geei^et 
hätten,  möge  dahin  gestellt  sein,  inilem  diese  weiiigeii  Bener* 
kungen  überhaupt  nur  in  der  Uebeneugung  gemacht  werdeD  sliidy 
dasa  den  Vff.|  da  dnrcb  die  grOndlicIhe  Bearbeitung  und  NfltsUdikeit 
dieses  HandlNicbes,  eine  anmr^debntere  Verbreitung,  nnd  desmach 
ein  Termebrter  Bedarf  desselben  in  sichere  Anssiät  gestellt.  Ist, 
bald  Veranlassung  gebotmi  werden  dirfte,  dnrcb  Erginsunf^en 
und  Nachträge  etwaigen  Wfinscben  entgcgeasnbennnen«  Die  mit 
SaiAerkeit  ansgeftihilen  12  Steintafeln  dienen  snr  klaren  Ver- 
stindKcbung  des  TexUß  an  den  betreffenden  Stellen;  Draok, 
Papier  nnd  Preis  gerdeben  aber  dem  flanaen  nlcbt  minder  aar 
EnpfeUnng.  ^  Hz, 


[im]  Der  Feidzug  der  Verbündeten  in  Frankreich  im  Jahre  17d2.  Aus 
authentischen  QueUen  zufaiumengetragen  vom  General-Lienlemttit  V>  llliHa» 
toU.  Mit  einem  Plan«  der  Kanonade  von  Valmy.  Berlin ,  Striese  u.  Co. 
1847.  Xl^  u.  466  8.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.  90  Ngr.) 

Obscbon  Ton  Todesahnungen  bewefft  war  der  Vf.,  dessen 
Leistungeil  auf  dem  Felde  der  Kriegs-  und  Alterthuamkunde 
stets'  eine  achtungswerthe  Stelle  eInnebAien  werden,  noch  In  den 
leisten  Augenblicken  seines  tbitlgen  Lebens  bemllnt,  ein  Werk 
SU  rollenden,  welches  einen  schätsbaren  Beitrag  nur  genaueren 
KenntnisB  des  nierkwardlgen  Fddsugs  der  Verbflndeten  —  nanient^ 
lieh  Oesterreichs  und  Preussens  —  ^egen  Frankreich  Im  J.  1793 
liefert.  Hm«  Major  Blessen  in  Berlin  war  aber  das  seinen 
Talenten  entsprechende  ehrenvolle  Vemiächtniss  Selten  des  am 
16.  Sept.  1846  verstorbenen  General-Lieutenants  v.  Minutoli  an 
Thell  geworden,  „die  letzte  Hand  an  den  noch  nicht  redigirten 
Tbeil  des  Manuscripts  (S.  263)  su  legen  und  den  bis  S*  176 
vorgeschrittenen  Druck  fortsetzen  zu  lassen*^;  ein  Auftrag^,  wel- 
chem er  sich  mit  grösster  Pietät  unterzog.  —  Heinrich  Frlur.  Menü 
von  Minutoli,  geb.  zu  Genf  am  12.  Mal  1772,  von  savoy sehen 
.  Adel  abstammend,  trat  frühzeitig  In  prensslsche  Kriegsdienste  und 
hatte,  wiewohl  in  einer  untergeordneten  Stellung,  „das  GlOck 
jenem  Feldzug^e  als  Aug-en  -  und  Ohrenzenge  beizuwohnen"; 
desshalb  dürfte  nun  aber  auch  die  vorliegende  von  ihm  entwor- 
fene Darstellung  für  den  Freund  der  Geschichte  um  so  willkom- 
mener sein,  da  die  meisten  früher  über  diesen  Gegenstand  er- 
schienenen Flugschriften ,  Monographien  und  selbst  vollständigen 
Schriften  „oft  den  Stempel  der  Bie'fangenheit,  das  heisst  die  Farbe 
jener  Zeit  und  der  damals  herrschenden  Ansichten  tragen".  Seinem 
Wahlspruch:  „Historiae  primam  esse  legem,  ne  quid  falsi  dicere 
audeat,  deindc  ne  quid  veri  non  audeat",  eingedenk,  gibt  der  Vf. 
9, ein  treues  Bild  der  Kriegsvorfällc  in  jenem  Feldauge"  und 
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schöpfte  hierza  mr  m  Mthentisclien  (gellen  (B«  IX  ff.);  welche 
er  stellenweise  aus  seinem  Tagebuche  ergämte«  —  Die  wich- 
iig-sten  Momente  der  französischen  Revolution,  welche  der  9m 
20.  April  1792  von  unglücklichen  König  Ludwig  XVL  gegen 
Oesterreich  und  somit  auch,  auf  Grund  der  Pljnitzer  Convention 
(27.  August  1791),  gegen  Preassen  erlassenen  Kriegserklärung 
•  vorangegangen,  sind  in  der  Einleitung"  mit  pragmatischer  Kürze 
geschildert,  und  es  wird  sodann  der  ausbrechende  Kampf  in  die 
Kategorie  eines  Interventionskrieges  versetzt,  obwohl  er  ebenfalls 
als  Invasionskrieg  und  nicht  minder  auch  als  Präventionskrieg 
betrachtet  werden  kann.  Hinsichtlich  der  sich  gegenüberstehenden 
Oberbefehlshaber,  des  französischen  Generals  Dumouriez  und  des 
preussischen  Oberfeldherren  der  Verbündeten,  Herzogs  Karl  Wil- 
helm Ferdinand  von  Braunschweig,  sind  passende  Charakterskizzen 
(S.  31 — 40),  vorzüglich  in  strategischem  Bezug,  gegeben.  — 
lieber  die  Frage,  „ob  bei  den  damals  obwaltenden  Umständen 
glücklichere  Resultate  für  die  Verbündeten  hätten  herbeigeführt, 
und  hierdurch  die  Revolution  in  Frankreich  im  Keime  hätte  erstickt 
werden  können",  glaubt  der  Vf.  sich  verneinend  aussprechen 
zu  müssen  und  unterstützt  seine  Ansichten  mit  triftigen  Gründen. 
„Unter  ähnlichen  Auspicien,  berichtet  der  unparteiische  Vf.  weiter 
(S.  IG),  ward  nun  der  gegen  alle  Grundsätze  des  Krieges  be- 
schlossene Marsch  nach  Frankreich  unternommen  (S.  71  ff.)?  denn 
man  ging  nunmehr,  ohne  eine  gehörige  Basis  für  seine  Opera- 
tionen zu  Iiaben,  sorgenlos  vorwärts  (S.  128  ff.  und  188  ff.)  und 
gab  folglich  seine  beiden  Flanken,  seinen  Rücken  und  seine  Ver- 
pflegung Preis,  bis  endlich  die  Kanonade  von  Valmjr  am  20.  Sept. 
1792  (S.  244  ff.),  die  zwar  viel  Lftrm  mtelitoy  aber  weder  einen 
strategischen,  noch  takUscIien  Zweek  luUtei  der  gansen  Unler- 
nehmung.  ein  Ende  nnellle'^  (S.  277  !»>  —  IMe  gewinaenluitte 
Arbeit  den  Vfi.,  nm  sidi  der  eigenen  Sebluanworie  des  Terdienai- 
vollen  Ileravsgebera  an  - bedienen ,  Utest  nna  nnm  ersten  Male  einen 
tiefen  Blick  in  die  damalige  Kiegsfübrnng  maeben.  Daas  sie 
weaentlieb  ran  der  nnaerer  neneaten  Krieg«  abwelcbt,  ist  niebi 
%m  rerkennen,  demiocb  bleftt  sie  bdcbat  lebrreleb  nnd  doreb 
die  Conbinationen  der  gegen  einander  manOTrirenden  FeldberreUi 
▼•n  e^gentfiinliebeHi  Interesse ,  nanentHcb  wenn  man  bedettk^ 
dass  naeb  langen  Friedensperioden  es  gewiss  nn  einer  ahn  lieben 
Kriegfabrnng  wird  kommen  müssen ^  um  die  Truppen 
elnmseblagMi}  ebe  es  gerathen  sein  kann,  grosse  Sdilachteii 
%m  sneben«  nm  die  Bntscbeidang  an  einem  Tage  benrorzurufen« 
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(AUffeaeia«  Noo#logi«  n.  Tkerapie.)  Bdaogen,  Adn.  1847. 
;I63  8.  4.   (n.  9  Thlr.  31  Ngr.) 

[4m]  Reehtlbrtigung  dar  tob  den  GoMirteB  abakaniitan  foratandooreciitoB 
BHahrongshMlIehre  der  alten  scheidekünstigen  Geheiroärzte  u.  s.  w.  von 
J.  Olk*.  Rademadier.  2.  Bd.  2.  Aoag^  Bodui,  JUkaor.  1847.  XIV  w, 
80e  S.  gr.  8.  (k  3  Thlr.  T/t  Ngr.) 

[47U]  Histoire  de  la  doctrine  m^dicale  homoeopaüqae  par  Auff.  Rapocu 
Tool.  11  (dorn.).  Paria,  BailM^.   1847.  .451/4  Bog.  «r.H.   (7  Fr.  5U  c) 

[4714]  Des  Leibes  u.  dar  flaaia  yoHatandige  Gesundheits-  «u  Ersiehungslehre. 
Briefe  üb.  Erziehung  u.  e.  w.  von  Dr.  G.  H.  RosenbeiY.  8. — 14.  Lief, 
od.  2.-4.  Bd.    Wien,  Gerold.  1847.  178,  XU  u.  21^  XU  ti.  176  8.  gr.8. 

(3  Thlr.  15  Ngr.) 

{4715]  *Lehrburh  der  specielieu  Nosologie  u.  Therapie  v.  Conr.  H.  Fnc^, 
i'rof,  2.  Bd.  Cattui.jen  u.  Arten.  2.  Abthl.  Göttingen,  Dieterich.  1847. 
VI  u.  1250  S.  gr.  8.    (n.  3  Thlr.  20  Ngr.) 

[41i<»j  Lehrbuch  der  specieilcn  Therapie  von  Dr.  F.  O.  Liotzau.  4.-7. 
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Lief.  Berlin,  Duncker  u.  Humblot.  1847.  2.  Bd.  VID  «•  566  B,  gr*  8. 
(k  n.  22V,  Ngr.i  1.  vu  2.  Bd.  5  Thlr.  15  Ngr.) 

[inY]  Klinische  Ervanngen  in  de  Koninglijke  PofikKnlacke  Inrigting  der 
.  Hoogeschool  te  Berlijn  van  M.  H.  Rombeiy;  idtg.  4oor  ümMch» 

Utrecht,  van  Terreen.    1S46.    (2  Fi.  50  c.) 

[4718]  Handhoek  voor  de  leer  van  de  krachten  der  Geneesmiddeln  van  ML 
■lassen.   2  Deelen.    Groningen,  Oomkens.    1B46.    gr.  8.    (8  Fl.  50  c) 

[4119]  Tabellen  zur  Auscultation  u.  Percusaion,  als  Beitrag  zur  physioaüscheii 
Diagnostik  der  Brustorgane  vou  Dr.  En«  BarlaM«  Brlangen,  Enke.  1847. 

5  Tabb.  Fol.    (n.  10  Ngr.) 

[47S0]  Etudes  aur  les  roaladies  des  feinnies,  qu'on  observe  le  plus  fr^quem- 
ment  dans  la  pratique,  par  Alex.  Favrot.  Pari«,  Germer-Bailiiere.  1847. 
27  Bog.  gr.  S.    (ß  Fr.) 

4721]  Cursui  der  praktischen  Geburtsbülfe  von  Dr.  Ed.  Lumpe.  2.  verb. 
ufl.   Wien,  Bratonfiner  n.  Seidel.   1847.  XII  u.  310  8.  gr.  8.   (1  Thlr.) 

[4722]  Beschrijvine  van  hei  Eiythromochlion  als  eea  hulpmiddel  legen  de 
iiltnkkingen  der  Bsumoederi  yan  B.  F.  Utea;  Tertaald  door  X  O.  forft- 
man*  GraTenhage,  Noordendoip.   1847.  gr.  8.  mit  1  Kpfr.  (90  c.) 

r#m]  Diasertayo  inaiig.  de  kydrope  OYirü  quam  scr.  Dr.  Ad»  Bleniiaiiia. 
Gottingae,  libr.  Dieterich.  1847.  38  8.  mit  I  Lithogr.  gr.  8.  (n.  18  Ngr.) 

i4724]  BetkrlTelae  af  en  Hjertesygdom,  som  iedsagedea  af  paraphrenitiske 
niaeuomener  af  Dr.  J.  Gbr.  Bends«  KJebanhaTBi  ReitieL  1847.  88  S. 
gr.  8.  (d.  15  Ngr.) 

[4ni]  *Die  Krankheiten  der  Milz.  Eine  patholog.-therapeut.  Abhandfcms 
von  Dr.  C.  Berth.  Hcfairioh,    Leipng,  Voat.   1847.  XVI  n.  450  8. 

gr.  8.    (n.  2  Thlr.) 

[4726]  ♦  Ueber  die  Krankheiten  der  Milz,  die  Wcchselfieber,  die  Krankheiten 
der  Harnwege  u.  der  männl.  Geschlechtstheile  von  P.  A.  Piorry,  Prof. 
Deutsch  von  Dr.  Gust.  Krupp,  Leipzig,  KoUmann.  1847.  VI  u.  47Ö  S. 
gr.  8.    (1  Thlr.  27  Ngr.) 

[4727]  *  Beobachtungen  u.  Untersuchungen  üb.  den  rasch  verlaufenden  Waa- 
serkopf  von  Dr.  K.  Herrlcb.  Regensburg,  Pustet.  1817.  238  S.  Lex.-8. 
(2. Thlr.) 

tjltt]  The  Warm  Vapour  Cure;  or,  the  Treatment  of  Disease  by  Moist  and 
Dry  Vapour;  aod  Proofs  that  the  Cure  of  many  Mahidlea  may  be  «Ifected 
by  it  by  Wattwr.  Lond.,  1847.  92  S.  gr.  8.  (2sh.  Od.) 

Stm]  iabreabericht  fib.  d.  Fortachritt  der  gesammten  Mediein  in  allen  Lift- 
ern in  d.  J.   1845.    Herausgeg.  von  Dr.  Canslatt  und  Dr.  Eisenmenn, 

7.  Bd.   (Staatsarznelkande.)   Briangen,  F.  Bnke.   1840.   142  8.  4. 

(n.  1  Thlr.  2  Ngr.) 

[4730]  Etudes  sur  les  maladies  incidentes  des  ali^n4a$  par  A.  M.  TlKirc, 

Paris,  Masson.    1847.    18 V4  Bog.  gr.  8.    (.=>  Fr.) 

[4731]  Der  religiöse  Wahnsinn,  erläutert  durch  Krankengeschichten.  Bin 
Beitrag  zur  Gesch.  der  relig.  Wirren  d.  Gegenwart  v.  Dr.  K.  W.  Ideler, 
Prof.    Halle,  Schwetschke  u.  Sohn.  1847.    320  S.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.  5  Ngr.) 

|4732]  System  der  Chirurgie  von  Dr.  Ph.  Fr.  Walther,  K.  B.  wirkl. 
Geh.  Rath,  Prof.  u.  s.  w.   2.  Bd.  I.  u.  2.  LieL   Freiburg,  Herder.  1847. 

8.  1— m  gr.  8.  <B.  l  Thlr.  22  y,  Ngr.) 

gm]  Die  operative  Chirurgie  von  J.  Fr.  Dieflbnbach.  7.  Hft.  Leipzig, 
fockhaiia.   1847.  9.  Bd.  8.  I--I28.  giv  8.  (k  n.  1  Thlr.) 
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gm]  Le  Bfalattie  deir  occhio  e  dcOe  m  diMndciiia,  dMoitte  dal  dottore 
iabib.  CappeUetU.    3  VoU.   Triette rillbNiHch.  1845.  de.   5»  n 

504  S.  8.   (5  L.  22  c)  ,     .      »•  u. 

[4136]  Trait^  th^oriqae  et  pratique  des  maladies  des  yeux,  par  L.  ^  Pm' 
mares.   Paris,  GenMr-BaüUÄn.   1847.   57  Bog.  mit  eincedr.  BiJ«^^ 

gr.  8.    (9  Fr.)  •  -  , 

[4738]  Die  Versuche  mit  dem  Schwefeläther  ii.  die  daraus  gewonnenen  Rc-' 
«ultate  in  der  Chirurg.  Klinik  zu  Erlangen  von  Dr.  Heyfeldm*.  Pro£  Mit 
3  Kpfrtefr.    Erlangen,  Heyder.    1847.    y<J  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[4m]  J>ie  Einathmung  des  Schwefel-Aethers  in  ihren  Wirkungen  auf  Meo- 
•chen  u.  Thiere,  besonders  als  ein  Mittel  bei  chirurg.  Operationen  d.  Schmerz 
in  UBcehen  n.     w.  ron  J.  gciMcgtoggr.  J9eM  6  eiofedr.  Abbiidd 
%  Aufl.  Leipiig,  Geriiard.   1847.  48  878.  (7%  Ngr.) 

fftHB]  Kdoe  ZahDfehmenen  mehr!  Ein  ontrOgBclier lUthgeber,  man  die 
Zähne  gut  erhalten»  die  verdorbenen  Tenehönern  u.  alle  Arten  Ten  Zahn- 
schmerzen schnell  u.  gründl.  heilen  kann  von  HI.  IHaarice.  Aus  d.  Franz. 
Ton  Dr.  K  Helmoldt.  3.  Aufl.  Nordhausen,  Fürat  1847.  103  S.  8^ 
(Ii  Vi  Ngr.) 

* 

Belletristik. 

[4739]  Digtc,  gamie  og  nye  af  H.  C.  AadenMB.   KWbenhaTn,  Aeitsel. 

1847.    324  S.  12.    (n.  I  Thlr.  2  Ngr.)  •*  '  -«»iw«.^ 

[47401  Junge  Lieder  Ton  JH.  F.  B.   Leipzig,  Schrey.   1847.   54  S.  10. 

(n.  10  Ngr.) 

[4T41J  Rimes  galantes,  par  Ch.  Conui.  Pari»,  Amyot.   I84^   16%  Bog. 

gr.  8.    (5  Fr.) 

[4742]  Der  Auswanderer.  Stossseufzer  beim  Abschied  vom  Vaterlande.  Nach 
den  Papieren  eines  Ausgewanderten  herausgeg.  von  Jul.  Ebcrwela.  (Ge- 
dichte.)   Rudolstadt,  Froebel.    1847.    IV  u.  <6  S.  16.    (6  Ngr.)  ' 

[474»]  Les  Fugitives.   Podsies  par  JuL  Gauthier.   Paria,  AmyoL  1847. 

23'/,  Bog.  8.    (5  Fr.)  ' 

[4144]  Poesie  di  Aat.  GazzoletU.  Trieste,  Favarger.  1847.  XXu.  21GS. 
16.    (3  L.  48  c.) 

[4745]  April!  Ein  Gedicht.  Den  Deputirten  des  ersten  preuss.  Reichstages 
gewidmet  von  Ado.  Glasabrcnner.  Hamburg,  Hoffmann  u.  Campe.  1847. 
SS  8.  13.   (n.  10  Ngr.)  *^ . 

[4746]  Gedichte  von  Max  Janeiro.    Tübingen,  Zu-Guttenbere.  1847. 
Sl  8.  16.   (n.  10  Ngr.)  *  • 

[4f Bforgenröthe.  Gedichte,  deutschen  Volksschullehrem  gewidmet  von 
b.  MUkeL   Hannorer,  Helwing.    1847.   Vlfl  u.  127  S.  16.   (n.  8  Ngr.) 

[4748]  Weihgeschenk.  Album  für  Kunst  u.  Poesie.  Gesammelt  aus  d.  Ta- 
schenbiteheni  Rosen  u.  Yergissmtinnicht.  2.  Aufl.  Leipzig,  H.  Fritzsche, 
1847.   18  8.  Q.  lü  Stahlst  8.  (Geb.  mit  Goldschn.  n.  25  Ngr.) 

[«Mi]  Poesie  di  PM  Zomili.  Disp.  L  II.  Udiqe,  Vendram.  1840.  141  u. 
128  8.  16.  (I  L.  74  c.) 


[4750]  Album  für  Liebhaber-Theater.   3.  n.  4.  Eft.   Mit  einer  Anleitung  zu 

einer  richtigen  Auffassung  u.  Darstellung  der  Rollen  herausgeg.  von  Dr.  W. 
Bernhardt.  Schkeuditz,  v.  Blomberg.  1847.  12.  (ä  7'/,  Ngr.)  Inh. ; 
III.  Die  Akademiker.  Posse  pit  Gesang  in  1  Akt   Frei  nach  d.  Sdiwed. 
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von  W.  AdeU  —  Eiuüiena  Ueraklopfeu.  VaudeyiUe-Scene.  Au«  d.  Dan.  des 
J.  B.  HMevs  ¥011  E,  «.  J9.  (70  0.)  —  IV.  Bia  WeohMl-ArrMt  Lwte^ 
in  3'Akten  Ton  A.  SolMte.  (80  8.) 

[Mi}  Albwü  n.  s.  w. ,  Heranifef .  twi  M  JKjjfjka.  Neue  Folge.  II.  Kell. 

D«r  doppelte  Fröhlich.    Posse  in  1  Akte,  mit  Benutzung  des  Vaudeville 
„Ravel  eil  Province**  ▼on  Tb.  Babos.  Leipsig;  Koffluu   1847.  96  8.  8.  . 

(ä  7%  Ngr.) 

[4T52]  Due  tragedie  di  Vitt.  Alfleri.  1)  Filippo.  3)  La  congiuia  de' Ftni. 

Monaco,  Franz.    1846.    104  S.  '24.    (:3y»  Ngr.) 

[4753]  Buhnen-Repertoir  des  Auslandes,  herausfre^.  Ton  Both  {L.  Schnndfr). 
No.  120—122.  Berlin.  Havn.  1847.  4.  (HVj  Ngr.)  Inh.:  No.  120.  Das 
Ehrenwort.  Schauspiel  in  i  Acten  von  Fournler.  DeutacU  tou  ß.  A.  Uer^ 
mann.  (148.  5  Ngr.)  —  No.  191.  König  Ren4*«  Tochter. '  Lyr.  Drtnia  %ä 
1  Act  von  H.  Hertz.  Frei  aus  d.  Dan.  ron  H.  Smidt.  (17  S.  7'/,  Ngr.)  — 
No.  122.  Der  Weber.  Lustsp.  in  I  Act  von  Tll.  H.  Bayljr*  ^'«1  nach  d. 
Bngl.  von  £.  F.  Gräntwald.  (88.  5  Ngr.) 

rtIM]  Diogenes  Romamis  Keizer,  of  het  slagtoffer  van  verraad  en  wreedheid. 
OoiBproiikeUjkTrranpeLinyijf  bedrijTen.  Zutpiien»  Thkna.  1840.  8.  (75  c.) 

[4755]  La  famigiia  ddP  antiaiiicio  vmn  la  iiioeeia  e  la  nnora.  Conmedia 
di  IV  atti  in  proia  di  C.  OoldottL  Monaco,  Fiani.  1847.  lOS  8.  34. 
(3%  Ngr.) 

[4181]  La  figlia  obbediente.   Commedia  di  tra  %td  in  proia  di  Cm  GMm%, 
Bbend.,  1840.   117  S.  34.   (3%  Ngr.) 

[HS?]  11  teatro  comico.    Commedia  di  tra  atti  in  proia  di  C«  OoldlMit. 
Bbond.,  1840.  80  S.  34.  (3«/»  Ngr.) 

ßl8B]  König  Ren^'s  Toditer.    Lyrisdiai  Drama  von  B.  Bertz.   Aus  dem. 
in.  unter  Mitwirkung  des  Vfs.  von  Fr,  äntenumti»    3.  Aafl.»  Boriiii. 
DuBcker.    1847.   06  S.  16.    (n.  8  Ngr.) 

[4759]  Die  Hexe  von  Gäbistorf.  Histor.-romant.  Drama  in  5  Akten.  Mit 
freier  Benutzung  e.  histor.  Romans  von  Boruhauser  von  Pb.  W9Xb.  Krä- 
mer. (Bahnengerecht.)  St.  Gallen,  Scheitlin  u.  Zollikofer.  1847.  7U  S.  8. 
(n.  10  Ngr.) 

[47fiO}  H.  Laubc'8  dramatische  Werke.  5.  Bd.  Gottsched  u.  Geliert  Cha- 
rakter-Luatsp.  in  5  Akten.  6.  Bd.  Die  Karlsschüler.  Schausp.  in  5  Akten. 
Leipdg,  Weber.   1847.   XLIV  u.  301,  LKV  u.  437  S.  8.   (k  n.  I  Tblr.) 

[4761]  Due  drammi  di  Metaataaio.    1)  Temistocle.   2.  Gius.  Riconosduto. 
Menaeo,  Frans.   1847.  83  8.  34.  (3%  Ngr.) 

[^712]  Moritz  von  Sachgen.  Trauersp.  in  5  Akten  von  B.  E.  Pmtac.  Mit 
Binleitiing  u.  Anhang.  Leipzig,  Verlagsbureau.  1847.  XXXVl  u.  171  8« 
gr.  10.  (n.  30  Ngr.) 

^  [4763]  Komus.  Cyduf  beliebter  Poiien  ron  OmaL  BAder,  K.  8.  Hof-Schau- 

■pieler.    J.  Bd.  Der  Weltumsegler  wider  Willen.    Der  artesische  Brunnen. 
Leipsig,  Kofika.   1847.  378  8.  mit  1  Uthogr.  8.   (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[4764]  Oeurres  de  Racine.  IV.  (PeUte  BiUiothdqae  choisie  de  la  Ht^ra* 
ture  franf.  ou  collection  des  meilleurs  ouvra^es  anciens.  Publice  par  J.  Heim- 
brod.    I.  S^rie.)    Gleiwitz,  Landsberger.    1847.    81)8.16.    (an.  2 «/j  Ngr.) 

[4765]  Die  Brüder.    Mytlusche  Tragödie  in  3  AbthIL  von  C.  J.  frffhmMf, 
Wien.    (Leipzig,  Weber.)    1847.    79  S.  gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[4786]  Sophonisbe.  Tragödie  in  5  Acten  to«  O.  J.  Brtiwlit.  Sbend.,  1847. 
6^  8.  gr.  8.   (q.  10  Ngr.) 
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[41873  Shakspeare's  dramatiBche  Kun«t*  Getchichte  u.  Charakteriatik  des 
ShabpearwclMii  DranM  to»  Dr*  9m»  OMeL  %  umgearb.  Aufl.  9.  AhjthL 
Leipzig,  T.  O.  Weigel  1847.  XIV  u.  890  8.  gt.  8.  (o.  9  Thlr.  8  Ncr.; 
(4q^  n.  3  TUr.  S2  Ngr.) 


[47GB]  H.  C.  Andenien's  gesaminelte  Werke.  Vom  Vf.  selbst  besorgte 
Amg.  6.-^.  Bd.  O.  Z.  Ronan.  3  TUe.  Leipzig,  Lorck.  1847.  416  S. 
8.       n.  10  Ngr.) 

r47Wj  Aiik  der  tcbltaeii  LIteratar.  04.-^100.  Bdchn.  Stuttgart,  Hallberger. 
1847.  8.  (ä  6  Ngr.)  Inh.:  04.— 98.  Bdchn.:  Der  Prenuer-MSiiltter.  ffitt 
Roman  von  W.  H.  G.  Kingston.  5.-9.  Bdchn.  (477  S.)  —  0!V  Bdchn.: 
Des  Lebens  Kampf.  Eine  Llobesgcsch.  von  Ch.  Dickens.  I.  Bdchn. 
(l"2ü  S.)  —  100.  Bdchn.:  Fräulein  von  La  Faiile.    2.  Bdchn.  (37  S.) 

[4770]  Das  belletristische  Ausland.  Herausgeg.  von  C.  SpindLer.  721. — 723. 
820.— 852.  Stuttgart,  Franckh.  1847.  IG.  (a  2  Ngr.)  Inh.:  72L— 723. 
843—844.  Martin  der  Bmdling  von  E.  Sne.  19.— 24.  Bdchn.  (421  S.)  — 
830—827.  Petersburg  am  Taee  u.  bei  Nacht  Roman  von  B.  F.  Kow»- 
lewskl.  Aus  d.  Russ.  8  Bdchn.  (524  S.)  —  828—835.  Stockholms  Vor- 
zeit.  Romantisirte  Schilderungen  aus  d.  Gesch.  Schwedens  von  T.  G.  Rad- 
beck. 8  Bdchn.  (528  8.)  —  836—841.  Lucrezia  Floriani  u.  d.  Teufelskampf 
von  G.  Sand.  (401  S.)  —  845 — 852.  Der  Chevalier  von  Maisou- Rouge  von 
A.  Ihnuuk  8  Bdobp.  (M»  S.) 

[4771]  Allgemeine  deutsche  Bibliothek.  Neueste  Encyclopädie  der  deutschen 
NatioBaUiteEatur«  3.  Bd,  Grimna»  Yarlagscomptoir.  1846.  384  8.  16. 
(lONgE.) 

um]  Europaiache  BiUiotheic  der  neuen  beUetriitiachen  Literatur.  3.  Serie. 

12.— 20.  Bd.  Ebend.,  1846.  8.  (a  15  Ngr.)  Inh.:  IL  12.  13.  Der  Ein- 
siedler auf  der  Johannis-Klippe.  Küstenroman  von  Em.  Flygare-Carlen. 
Aus  d.  Sdhwed.  von  G.  v,  Rosen,  3.  u.  4.  Thl.  (251  u.  232  S.)  —  14.  15.  '  • 
Schuld  u.  Unschuld  von  F.  Walter.  Aus  d.  Schwed.  von  G.  v.  Rolfen. 
3  Bde.  (308  u.  360  S.)  —  16.  Samuel  Horn.  Leben  u.  Schicksale,  Leiden  ' 
u«  Freuden  e.  armen  Schehna.  Von  C.  Saltera.  I.Bd.  (203  S.)  —  17.  18. 
Der  Pfarrhof  zu  Hdgadal  voti  J.  M.  Cruscnstolpc.  Aus  d.  Scliwed. 
von  Dr.  Wachrnhvsen.  2.  u.  3.  Thl.  (572  S.)  —  19.  Cecil  od.  Abenteuer  eines 
Zierbengels.  Aus  d.  Engl,  von  A.  Kretzsdunar,  2,  Bd.  (324  S.)  —  20.  Lucy 
Hardinge  von  J.  P.  Cooper.  ]>etttscfa  TOn  J.  tr€itiehmar,  l.Thl.  (384  S.) 

[4773]  Gaml^  og  nye  Novellen  af  St.  St.  BUoher.   5.  Thl.  Kj^beuhaTQ, 
Reitzel.    1847.    287  S.  8.    (n.  17  Ngr.) 

[4774]  Hertog  Johan  of  koningsmoord  en  bloedwraak,  histor.-romantisch  Ta- 
fereel  door  Th.  Bomhanser.  Naar  het  Hoogduitsch  door  M.  .S.  Polak, 
2  Deelen.   Amsterdam,  Portielje.    1847.    gr.  8.   (4  FI.  35  c) 

'  [4775]  Les  filles  du  pr^sident.    Par  Fred.  Bremer:  trad.  du  su^dois  par 
MUe.  du  Fuget.    Paris,  Fulgence.    1847.    26  Bog.  8.    (6  Fr.) 

[4n6]  Ein  Wort  an  das  Publikum  von  Edw.  L.  Bnlwer.  Auf  Veranstal- 
tung des  Vfs.  aus  d.  Engl,  übersetzt  Berlin,  Duncker  u.  Humblot.  1847. 
63  8.  8.  (n.  4  Ngr) 

[4777]  Lucrezia  od.  die  Kinder  der  Nacht  von  Edw.  L.  Bulwer.  Auf  Ver- 
anataltong  des  Yf«.  aua  d.  Engl,  übeiaotat  Nebat  o.  Anhange:  Bin  Wort 
des  Vfs.  an  das  Publilciun.  (TaachemuiagO  3  Bde.  Bbend.»  i847.  690  S, 
gr.  16.   (24  Ngr.) 

[4778]  Le  diable  m^dedn,  par  L.  de  UlMIMnnt    Ton.  TL  Paris,  Boa«. 
1847.   20  Bog.  gr.  8.   (7  Fr.  50  c) 
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Uns]  Tancred:  or  Uie  new  cruiade.  By  B.  Diiraeli.  3  VoU.  (CoUecüon 
•f  Britiirii  AQtiion.  ToL  .in.  118.)  Leipzig,  B.  TiiMholti.  1847.  8068. 
8.  ih  m.  15  NfT.) 


[4180]  El  MttiUdero;  par  !•  comte  VM.  MIummL  9  Voll.  Paris,  Son- 
TCTak  1847.  36  Bog.  gr.  8.  (15  Fr.) 


[4m]  Ausgewählt«  Romane  tob  AlflK.  DvMM.  I>etitich  Ton  F.  Bntck- 
hräu.  90,-97.  Lief.  od.  24.  u.  25.  Bd.  Memoiren  eines  Arztes.  3.-0.  ThI. 
Augsburg,  V.  JeniMh  u.  Stage.  1847.  154,  147»  155  u.  144  S.  Ii. 
(a  Lief.  4  Ngr.) 

[4782]  Schriften  von  Alex.  Dumas.  Deutsch  von  W.  L.  Wesclie.,  93.  u.  94., 
97. — Li.').  Bdchn.  Leipzig,  KoUmann.  1847.  gr.  16.  (a  5  Ngr.)  Inh. : 
lül— 108.  Der  Chevalier  V.  Maison-Roufie.  8  Bdchn.  —  97—100.  109  u.  IW. 
Der  Baetard  Ton  Maul^on.  5 — ICBddiii.  —  93.  94.  111—114.  Der  Graf  r. 
Montc-Christo.  2I.~26.  Bdchn.  —  115—118.  123.  124.  127.  128.  144.  145. 
Memoiren  eines  Arztes.  4.— 13.  Bdchn.  —  119.  120.  129.  L30.  135.  36.  Die 
beiden  Dianen.  I.— G.  Bdchn.  —  121.  122.  125.  120.  131—134.  137—141. 
Der  Damenkrieg.    1.— 13.*  Bdchn.  —  142.  143.  Ludwig  XIV.    I.  2.  Bdchn. 

[4783]  Sämmtliche  Werke  von  Alex.  Dumas.  Denkwürdigkeiten  eines  Arztes. 
Deutsch  von  Dr.  Dtezmanj».  5.  Bd.  Leipzig.  Vereins- Verlagsbuchh.  1847. 
127  S.  8.    (k  10  Ngr.) 

£47Sij  Denkwiirdigkeiten  eines  Arztes  von  Aleac  Dornas.  Aus  d.  Franzos. 
Ton  A,  Wüster.  12.— 4.  Bd.  Griauna,  Verlagt-Coaiptoir.  1847.  739  8.  B. 
(k  15  Kgr.) 


[4785]  Memoiren  einei  Antes  i^on  Alex.  DooMM.  Frei  flberaetst  voa  A, 

Schneider,  II.  Bd.  2.-5.  u.  10.  Bd.  1.  — 4.  Lief.  Berlin,  Saeco.  1817. 
n.  Bd.  8.  65—320  u.  lU.  Bd.  8.  1—356.  gr.  16.  {k  4  Ngr.) 

[4766]  Johanna  die  Jongfrau  Ton  Orleans  yon  Alex.  DnnuM.  Historischer 
Roman.  Deutsch  Ton  A  Bolcrd^n.  Leipzig,  Berger.  1847.  215  8.  gr.  16. 
(15  Ngr.) 


'4787]  Vida  7  Heohos  de  EstebanUlo  CknuMleB,  Hombre  de  boen  hmnor. 
"^aris,  Baudry.   1847.  Blit  1  Portr.  gr.  a  (4  Fr  50  e.) 


[4788]  Das  beUetristische  Europa,  herausgeg.  von  Fr,  W,  Bruckhräu,  12.  Bd. 
.  9.— 13.  Uef.,  13.  Bd.  5.— 20.  Uet,  15.  Bä  1.— 4.  Lief.  Augsburg,  r.  Je- 
nisch u.  Stage.  1847.  12.  (a  Lief.  5  Ngr.)  Inh.:  XIL  9^12.  Memoiren 
eines  Arztes.  Roman  von  A.  Dumas.  5.  u.  C.  Thl.  XIII.  5 — 2('.  Martin, 
das  Findelkind.  Roman  von  E.  Sue.  3.— 10.  Thl.  XV.  1—4.  Fernand  der 
Seeräuber.   Daniel,  od.:  Kampf  u.  Sieg  von  P.  F.  van  Kcrckhoven. 

[4789]  Die  Freirichter  von  Em.  Gonzales.  Aus  d.  Franz.  von  L,  v,  \F, 
2.  Bd.    Nordhausen,  Fürst.    1847.   400  S.  8.    (I  Thir.) 

[4796]  Diogena.  Roman  von  Iduna  Gräfin  H.  H.  2.  Aufl.  Leipzig,  Broek-^ 
baus.    1847.    180  8.  12.    (n,  1  Thlr.  6  Ngr.) 

[4791]  Clelia  Conti;  een  Verhaal  van  Ida,  Gravin  Hahn-Hahn,  door  J, 
Bosdijk.    Utrechi,  van  Terveen.    1846.    gr.  8.    (2  FI.  90  c.) 

[4792]  Huss  en  de  Hussieten;  bist,  romantisch  Tafereel  vati  C.  Herloss« 
sohn.  Naar  het  Hoogduitsch.  2  Deelen.  Dordrecht,  Lager wey.  1847. 
gr.  8.  (5  FL  80  c.)  • 


[4793]  Benjamin  Kohn.  Ein  Nationalgemälde  aus  d.  Judenthume  von  L. 
WwUm.   Pressburg.  (Leipzig,  G.  Wigand.)   1847.   347  8.  &   (I  TUr.> 

[4791]  The  Gipsv:  a  tale  by  G.  F.  B.  Jcunes.  (CoUection  of  British* 
Authors.  VoL  13.)  Leipzig,  B.  TaucfaiiitB  IJon.  847.  515  8.  gr.  16. 
(n.  15  Ncr.) 
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[4795]  The  Castle  of  Eh reiistein ;  its  lords  spiritiial  aiid  temporal;  its  inha- 
biUnU  earthly  and  uuearthly.  By  O.  P.  R.  James.  (Collection  etc. 
V»!.  115.)   Leipzig,  B.  Tancliiiita  }un.   1817.   gr.  16.    (n.  15  Ngr.) 

r6]  Ehrenstein.  Roman  yon  J.  P.  R.  Jmmem,  Aus  d.  Engl,  von  Dr. 
Susemihl,  Z  Bde.  Leipzig,  KoUmann.  1847.  235,  279  u.  2(>4  S.  8. 
(2  Thlr.)  —  TaMshanaiiigabe.  L— 6.  Bdchn.  335,  379  u.  W  8.  16. 
(l  Thlr.) 

pm]  Der  Premier-Miniiter.  Bio  liiftor.  Rem»  tob  W.  B.  O. 


Deutsch  von  A  Sc/iroMAuen.  3  Bde.  Stuttgart,  HaHber(er.  1847.  51%  Bo«. 

8.    {''\  Thlr.) 

[4798]  H.  V.  Klcist's  ausgewählte  Schriften.  Heraiisgeg.  Ton  L.  Tieci, 
4.  Bd.  Erzählungen  i.  Thi.  BerUn,  Reimer.  1847.   152  8.8.   (415  Ngr.) 

[Am]  Drei  Tage  aus  dem  Lebttt  eine«  Zfircherischen  Geistlichen.  Ein  ge- 
scbicbtl.  Roman  f.  das  Volk  von  Haas  Lebrecht.  (2.  Ausg.)  Leipaig, 
Verlagsbureau.    1847.    246  S.  8.    (n.  24  Ngr.)    Neuer  Titel. 

[4806]  Oeuvres  compUtes  du  Comte  Xav.  de  Maistre.  Nouv.  ed.  (ßibllo 
th^ue,  choiaie  de  ia  iitt^rature  francaise.)   Leipzig,  Brockhaus  et  Ave- 
narius.    1847.  380  8.  8.   (\  Thlr.) 

f4Wl]  Mola  od.  Tanz  u.  VVeltgeschichte.  Eine  spanisch- deutsclie  Ki 
Leipzig,  Keil  u.  Co.    1847.    320  S.  8.    (l  Thlr.  20  Ngr.) 

[4Ö02]  Molla  Lontez.  Leipzig,  Ph.  Reclam  jun.   1847.  29  S.  16.  (n.5Ngr.) 

[4803]  Ungdomsarbeider  af  Fr.  Paludan-Müller.   Revid.  UdgaTe.  Kj«- 

benhavn,  Reitzel.    1847.    470  S.  12.    (n.  l  Thlr.  J2  Ngr.) 

[4804]  De  Keizer  en  de  Hofnar,  histör.  Roman  van  Her.  Hau;  naar  het 
HoogduiUch.  3  Deelen.  Amsterdam,  Meij er.   1846,  47.    gr.  8.  (0F1.50c) 

[<tö05]  Radscha  Suma  od.  der  Häuptling  in  Hindostan.  Indisches  Sittenge- 
mälde von  JBbu      d.  Sieg.  Siegen,  KogUr.    1847.   IV  u.  440  8.  13. 

(1  Thlr.) 

[4806]  Aventures  de  Saturnin  Fichet,  par  |V.  Soull^.  3  Volfl.  Paris/  F^- 
tion.    1847.    39  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.)  ' 

[4807]  Die  Geheimnisse  von  Paris  v.  Eug;.  Sue.  Deutsch  von  A.  Ditzmann. 
Diamant- Ausgabe.  4. — 10.  ThL  Leipzig,  O.  Wigand.  1847.  43  Bog.  32. 
(jk  3  Ngr.) 

SIBW]  l>er  ewige  Jude  von  Ens.  Sna.  NtSSaMttXkk  Wutb.  ymi  Dv.  Mi^. 
.—10.  Heft.   Leipzig^  Naumburg.  1847.   1.  Bd.  8.  161-307,  3.  Bd.  8.  I 
—352  mit  38  Btahiit.  gr«  16.  (&  o.  5  N^r.)  ' 

ftBi^  Martin,  Teliteit  «fwitii,  eo  lea  m^moirea  A*fm  videl  de  ohambre  per 
En^.  Sue.  Roman  en  8  Vols.  Edit.  originale  pour  toute  TAUemBgiMh 
Vola.  5—8.  L^i,  lUUmsBii.   1847.  57  Be«.  8.  (4  15  Ngr.) 


Rno]  Martin  der  Findling  od.  Memoiren  eines  Kammerdieners  von  Eag^. 
flkie.  Aus  d.  Franz.  vön  Alf.  "2.  u.  3.  Bdchn.  Berlin,  Sacco.  18^.  159  u. 
158  S.  8.   (ä  7*A  Ngr.)   Prämie  hierzu.   1  Uthogr.  u.  oolor.  Blatt  in  Fol. 

(3V5  Ngr.) 

[4811]  I^Iartin  das  Findelkind  von  Eug;.  Sue.  Deutsch  von  F,  W.  ßrvckbräu. 
3.^.  TM.   Augsburg,  v.  Jenisch  u.  Stage.  1847.   596  8.  13.  (i  13  Ngr.) 

[4812]  Martin  der  Findling  von  Eng;.  Sue.  Deutsch  von  Dr.  Colland,  ia 
I  Bde.  1.  11.  3.  Lief.  BerUn,  Reichardt  u.  Co.  1847.  4  Boc.  Lex^ 
ik  3  Ngr.) 


[4813]  ifartia  der  FIndUug  von  Hm  flaa*  Pwlach  ^  9t.  A.  Dkmmnn, 
7.— 16.  Bdchn.  (8lfluntUdie  Werlte.  303.— 311.  TU.)  Leipzig,  a  Wigand. 
1847.  n.  27 
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1847.  44 V4  Bog.  16.  (i  5  Ngr.)  —  Octav-Ausg.  4—8.  Bd.  2.,  corr.  u. 
wohlf.  Ausg.   Ebcnd.   38     Bog.  8.   (k  10  Ngr.) 

[4814]  Martin  der  Findling  von  Cnc.  8ue.  Deutsch  von  G.  Fink.  6.-10. 
Bdchn.  Baden,  Zebnder.  1817.  ^.  Bd.  985  &  tu  3.  Bd.  8.  I--I«>.  16. 
(ä  4  Ngr.) 

[4815]  Martin  das  Findelkiod  Ton  thig^.  8ae«  Im  Deattche  ttbertngen  .TOit 
Th.  HtlL  I.  Bd.  2.  TU.  u.  2.^6.  Bd.  Grina,  VerlafMiooiptoir.  1847. 
33%  Bog.  16.  (10  Bde.  1  TUr.  15  Ngr.) 

[4816]  Martin  da«  Flndelkfaid,  od.  Memoiren  einet  Kammerdieners  von  Eug* 
Sne.  Illustrirt  von  /Atdw,  Löjfltr,  1.^4.  Bd.  Leipiig,  Weber.  1847. 
54  Bog.   (it  ■.  10  Ngr.) 


FIBIY]  Martin  der  Findling  od  Memoiren  eines  Kammerdieners  von  _ 

Sne.  Deutsche  Originalausg.  unter  Mitwirkung  von  W.  L.  Weseke.  5. — 9.  Bd. 
Leipzig,  Kollmann.  1847.  89  ßog.  8.  (a  15  Ngr.)  —  O^aschen-Ausgabe. 
9.— IG.  Bdchn.    Kbend.    288,  287,  288  u.  286  S.  16.    (k  3%  Ngr.) 

[4818]  Illastrationen  zu  „Martin  d.  Findling  od.  Memoiren  eines  Kammerdie- 
ners von  Eug.  Sue".  1. — 7.  HfU   Leipzig,  Naumburg.    1847.  a  2  Stahlst. 

Ngr.) 


[4819j  Mathilde.  Memoiren  einer  jungen  Frau  von  Eug;.  ^e.  Deutsch  yoa 
L,  Jlfeyer.  I.  u.  3.  Bd.  4.  wolA  Ausg.  (Eue.  8ae>0  aämaiUdbe  Weike. 
1.  a.  1  Bd.)  Ldpiig,  O.  Wigand.  1047.  m  8.  8.  (k  10  Ngr.) 


ßm]  Die  Spanierin  od.  daa  Sddachtopfer  einea  Mdncfaa  ron  Bof^  I 
eutach  Ton  H.  Wurmser.  4  Tide.  Leipsig,  Berger.   1847.  31  Sog,  mit 
Portr.  gr.  16.   (2  Tblr.)  . 

[4831]  Der  Antichrist  von  JoL  Tonrnefbrt.  Ein  Gegenstück  su  Eug. 
Sue's  „ewiger  Jude'^  Aus  d.  Frani.  1.  u.  3.  Lief.  Aachen,  Cremer.  1847. 
S.  1—144.    gr.  12.   (k  5  Ngr.) 

[4812]  Altes  Lieben,  neues  Hoffen  von  Bertha  ▼..Werder.  Leipsiff. 
Brockhaua.   1847.   420  S.  12.    (1  Thlr.  24  Ngr.) 

[4813]  Ausgewählte  Novellen  u.  Dichtungen  von  H.  Zaohoklffe.  8.  Aufl. 
Taschen-Ausg.  in  10  Thln.  Aarau,  Saueriänder.  1847.  1.— 4.  TbL  52  Boff. 
mit  1  StahUt.  gr.  16.   (5  Thlr.  10  Ngr.) 

[IBM]  Neuestes  Lieder- Taschenbuch.  Kine  Auswahl  der  besten  u.  belieb- 
taalwi  Lieder  in  alpbalioi  Ordnung.  Stolberg,  Schlegel  1847.  336  8.  16. 
(7%  Ngr.) 

FW]  MemoraUUen  der  Zeit  Denlcblitter  der  Uebe  u.  Freundachaft.  Neoe 
Samml.'  München,  Franz.    1847.  900  8.  aül  1  color.  Kpfr.  gr.  16b  (GOi. 

mit  Goldschn.  n.  20  Ngr.) 


[4826]  Lügen-Almanach  fär  J847  vom  Bm.  WaMen.   Crettaburf,  Flacher. 

1847.    50  S.  8.    (n.  5  Ngr.) 

[48IT]  Deutsche  Narrhalla.  Humorist.- satyr.  Blätter  f.  unsere  Zeit  von  Hmi« 
Waiden.    1.  Heft.   Ebend.,  1847.   62  S.  gr.  8.    {1%  Ngr.) 

[4828]  Höchst  wunderbarliche  vaterländische  Prophezeihungen  auf  d.  Jahr  der 
Ungnade  1847.  An's  Licht  gezogen  aus  d.  Nachlasse  des  sei.  Vfs.  der  ,, ra- 
dikalen Jesuitenpredigt' ^  von  Jeremias  Lachmund.  (Gedichte.)  Frauenfeld, 
Boyol.    1847.   06  S.  gr.  16.   (6  Ngr.) 

pBV]  50  Mittel  gegen  böse  Gläubiger  od.  Borgen  macht  Sorten.  Humorist. 
Skinen  aua  dem  Loben.  Horausgeg.  Ton  Nüumr  L  Mit  BToliaeha.  nadi 
C  RtinkardL  %  Lief.  DiiidoB,  Mefahold.  1847.  8.  43-^73.  Lex.-8. 
(10  Ngr.) 
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[1830]  Ausgewählte  Sammlung  von  Räthaeln  u.  Charaden  TOB  /.  P.  B»  Adfe. 
(Weiaaenfela,  Suesi.)    1640.   34  S.  12.    C2>/,  Ngr.) 

[4ni]  BerHn  wie  et  ist  u.  —  trinkt.    Von  Ad.  Brennglas.    'iß.  Heft:  ' 
„Verein  der  Habenichtse  für  sittliche  Bildung  d.  hohem  Stande".    Mit  col. 
Titel kpfr.  von  Th,  Hosemann.  Leipzig,  Jackowitz.  1847.  24  S.  8.  (k7%  Ngr.) 

[4832]  Hamburg  im  Berliner  Guckkasten.  Frei  nach  der  Natur  von  Prof. 
IS  ante.    Mit  color.  Tiielkpfr.  von  TK,  Hosemann,   Ebend.,  1847.   40  S.  8. 

a%  Ngr.) 

14833]  Naturgeschichte  der  Leipziger  Messe  u.  Lebende  Bilder  aus  Leipzig. 
.  Heft.    Mit  1  Titelkpfr.    Leipzig,  Glück'«  Sep.-Conto.    1847.    30  S.  8. 
(»  Ngr.) 

[4834]  Wer  wird  mein  Mann?  u.:  AVie  wird's  mir  ergehen?  Prophet  Ge- 
•ellidMiftaa^ele  Ton  IfolAlle  la  Graade.  Neiw  Autg.  Mit  1  ddroouuit 
Tafel  Nofdhauaeii,  FAnt  1847.  84  8.  8.  (11%  Ngr.) 

MS]  lOOjähriger  u.  hnmrift  Liebci-  u.  Bheatanda-Kaknder  tod  A.  BofCi 
Mit  OliMtrat»  Jahrg.  1847.  Gbaiiotteaimrg,  Bauer.  100  8.  8.  (a.  10  Ngr.) 

rim]  BarflcMooeea  Wirterlmdi,  ed.  BiUining  aller  im  BtodenteiilelMii  tot- 

kemmenden  Sitten,  Ausdrücke,  Wörter,  Redensarten  n.  des  Commenta  u.  s.  w. 
von  J.  Volhnaim.  2  Thle.   Ragaz.  (Sehafibawen ,  Brodtaaan.)  1840. 

XU  u.  520  S.  16.   (l  Thlr.  12  Ngr.) 

[4837]  Närrisches  Complimentirbuch  von  W.  Kaulen.  Mit  Illustrationen, 
i.  Tcnn.  Aufl.   Hamburg,  Verlags-Comptoir.    1847.   56  S.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[4838]  Neues  Traum-Büchlein.    Zum  Scherz  u.  Vergnügen  fttr  Jedenaann. 
^.  Aufl.  Berlin»  Grobe.   1847.   43  8.  16.   (o.  Z%  Ngr.) 


Tedmologie. 

f4BSI]  I>er  Ingeideiir.  Zeitadwifflb  fIr  dtm  geeaaiate  IngenievnwMWii.  Her- 
ausgeg.  von  C.  /?.  Bomemantif  C.  R.  Brückmann  u.  G.  E.  Röting.  1.  Bd. 
2.  Heft.  Freiberg,  Engelhardt.  1847.  S.  145— 'i88  mit  5  lith.  Taff.  gr.  4. 
(ä  n.  1  Thlr.  20  Ngr.)  Inh.:  Bornemann,  graphische  Tabelle  üb.  d.  Ausfluss 
des  Wassers  durch  Röhrenleitungen.  (S.  145—162.)  Ueber  Anwendung  gra- 
phischer Tabellen  bei  LSming  mehrerer  die  Ingenienrknnft  betr.  Aufgaben, 
nach  L4en  Lalaone.  (—206.)  Ueber  die  ungefähren  Kosten  der  Ausführung 
einiger  Tunnels.  (—214.)  Asphalt-Deckfilz  von  T.  M'Neil.  (—219.)  Blavier, 
Verfahren,  wasserreiche  Gebirgsschichten  mittels  Anwendung  von  compri- 
mirter  Luft  zu  durchsickern.  (—228.)  Nasmith'a  Dampframme.  (—242.) 
tVeUbach,  d.  Theorie  der  anHunnengeaetateB  Ftetig^e^.  (--»».)  ^ck- 
maan,  Beaclireibiing  dea  Turbinengdpela  in  Obergruna  bei  Freiberg.  (—3710 
UEoMf  Steinschotterung  der  Ciiam|»a-Slys4es.  (--288.) 

mm  An  Bncyclopaedia  ef  avil  Bngineering;  Hiatorical,  Theoretical,  and 
Piw:tical.  By  C  CMay.  llluatrated  by  upwards  of  3000  engravings  on 
ifood  by  R.  BrMito*.  hmL,  1847.   1655  8.  gr.  8.   (n,  3;^  13sh.  6d.) 

fIBIll  Aueftthrlicher  Bericht  über  die  Gewerbe- Ausstellung  in  Berlin.  Her- 
Mwceg.  von  A.  F.  ^eukrantz.  Lief.  12—14  (Schluss).  Berlin,  Simion.  1847. 
150  8.  gr.  8.    (k  n.  5  Ngr.;  cpl.  2  Thlr.  15  Ngr.) 


[4842]  Bericht  üb.  die  Industrie-Ausstellung  zu  Paris  im  J.  1844  von 
marsch  Dir.,  u.  Dr.  Mlllmnnn,  Prof.  (Bee.  Abdr.  aus  d.  Mittheill.  dw 
Gewerbe. Vereins  f.  Hannover.)  1.  u.  2.  LieH  .Hamiover,  (Hahn).  1M5. 
11  Bog.  4.   (n.  27%  Ngr.) 

[4NI1  The  High-Preaiure  Steam-EnfpAe  inveatigatedi  anlnveatlgation  of  ita 
^mpaiattrebriU,  aad  aa  E^iay  tawarda  aa  laproTed  Syttem  of  Con- 
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struction,  adapted  especially  to  secure  Safety  and  Ecooomy  in  its  u«e.  By 
Dr.  E.  Alban.  Translated  from  the  German,  nith  Notes,  by  WilL  Pute. 
Parts  I.  II.   Lond.,  1847.   162  8.  ndt  6  Kapfertaff.  8.  (7sb.) 

[4644]  Ueber  die  Notbwendigkeit  u.  AusfubrbaiMt,  die  Eisenbabn^  vor  den 
mdrangen  im  regelmässigen  Batdabe  yrihnod  achaeereiciier  Winteratiume 
durch  anzulegende  Bewehrungen  der  Einschnitte  so  schützen  u.  s.  w.  yoa 
J.  V.  MaMAloop.  BeiUo»  Hayn.   1847.  39  8.  gr.  8.   OVt  N«r.) 

[4815]  Ueber  Schneeverwehungen  auf  Eisenbahnen  u.  Mittel  dawider  Ton 
P.  TargCj  lagcnieur.   Mit  24  eiogedr.  Abbildd*  JLeipiig,  Weber.  1847. 

23  S.  gr.  8.    (n.  lü  Ngr.) 

[4&*6]  The  Book  of  the  Feet:  a  History  of  Boots  and  Shoes,  with  Illuatra- 
tione  of  the  F^ashions  of  the  Egyptians,  Hebrews,  Persians,  Greeks  aiid 
Romans,  and  the  prevailing  Style  throughout  Europe  duriug  the  Middle 
Ages  down  to  tba  Freaent  Period;  also,  Hinte  to  Last  Makers.  and  Rene- 
dies  for  Coms  etc.  By  J.  flpwtei  BalL  3.  adit  Lond.,  1847.  192  8. 
gr.  (5ilk) 

[1847]  Yollständlgea  anatomtacli-iheoret.-pralct  Lehrbuch  der  Znachneidekunat 
u.  Bearbeitung  zum  Rocke,  Frack,  Pilatot,  Waffenrock  u.  s.  w.  von  E.  Be* 
BcbeL   2.  verb.  Aufl.   Gotba,  MOUcr.   1847.  44  8.  mit  7  Utbogr.  TmSL 

gt.  Lex.-8.    (n.  2  Thlr.) 

[4848]  Gründlich-praktischer  Selbstunterricht  im  Maassnehraen,  Zeichnen  und 
Zuschneiden  der  säinmüichen  Damenkleidungsstücke  von  J.  Woltech.  Mit 
e.  ReducUons-Scbema  u.  24  verschied,  Zeichnungen.  Neisse,  (Burckhardt). 
1847.  33  8.  a  mit  3  Bl.  in  gr.  FoL   (n.  30  Ngr.) 

[4849]  Theoretisch-praktische  Anleitung  die  Scluess  bäum  wolle  u.  das  Scbiesa- 
mÜTer  sowie  andere  Etrsatimittel  derselben  nftmlich  explosive  Hobelspäne, 
Flachs  od.  Hanf  zu  bereiten  von  Pr.  AHl*  Woolu  Hdlbronn,  Lanolierr, 
1847.   14  8.  gr.  8.   (6  Ngr.) 

|4BM]  Ifotersadiaiigen  üb.  den  Bestand  u.  die  Wirkungen  der  explosivem 
Baumwolle,  mit  besond.  Berüsksichtigung  des  mikroskopisch  Nachweisbaren 
vor,  während  u.  nach  der  Explosion  v.  Dr.  Th.  Hartig;,  Forstrath  u.  Prof. 
Nebst  e.  Anhange  Tom  Hofr..  Prof.  Dr.  C.  Marx,  Mit  i  Taf.  Abbildungen. 
Bimasebweig«  O^hme  o.  Mfliler.   1847.  40  8.  L«i.*8.  (n.  10  Ngr.) 

FJCBI]  Das  Schiesspulver  u.  die  Schiessbauju wolle.  Eine  Parallele  von  B, 
lUyier,  Pr.  Lieut   Berlui,  Farster.    1847.    138  8.  gr.  8.    (18  Ngr.) 

r4fi&2]  Anweisung  aur  Bereitung  der  SchiessbaumwoUe  u.  Schiessheede  nach 
0.  Otto'scbcn  Metbode  uator  Aawendung  der  Babcter-Schwefelsäor emiscfannc 
▼on  J.  B.  OsteiMid,  Oberktoor.  Oldmbiirg,  Btillfaig.  1847.  33  £ 
gr.  8.   (5  Ngr.) 

[4853]  Mustcrbkitter  für  Stubenmaler  von  A.  WolfirMtt.  Iii  natfirl.  Griiase. 
S.Hft.  Taf  LVI-LXIII  in  grossen  Royalbogeii.  f^oedltebiiv,  Basse.  1847« 

Fol.    (ä  I  Thlr,  lü  Ngr.)  ^ 

p»54]  Sammlung  von  Originalzeichnungen  zu  dekocirten  u.  verzierenden 
Stubenöfen,  Kaminen  w.  Karainöfen  In  gebranntem  u.  glasirtem  Thon  von 
r.  Wagner.  Iii.  Heft.  BerUn,  Heyaiana.  1847.  12  üth.  Taff.  u.  2  Bl. 
Text.   gr.  4.    {k  n.  1  Thlr.) 

i^]  Neue  Musterblätter  f.  weibliche  Arbeiten.  Mit  Text  u.  kurzem  Mo- 
deberichte  von  EKtmh,  Beei^r.  I.  u.  U.  Ua  Wiesbaden,  Beyerle.  1847. 
'2  iUnm.  BiilAer,  9  Talt  in  Fol.  u.  8  8.  Text.  gr.  &  (ä  3y,  Ngr.) 

|48d6j  Die  Biene.  Bine  neue  Mustersanmilung  f.  Arbeiten  im  Stricken,  Hä 
!^oll  ^fl»^  IWwMBBM.   f.  «.  2.  Hsft.  Amil»  Chrislsii: 

1817.  33  8.  gr.  8.  mit  5  TaK  Iii  gt .  4^  (b     5  Ngr«) 
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Heft  22.]  Land'  und  HauswirthschafU  35? 

[1^7]  Nyeste  Strlkkebog.    Med  Myii«teriegnin{;er  i  Chemitypie  af  Jenny 
Lambert.   Overaat  af  J.  F,   Kj'obenbaTn,  Philipsen.  1847.   59  S.  er. 
(12  Ngr.) 

lioad-  and  Hauswirthsdiaft* 

gSBS]  Das  Ganze  der  LandirlrtiMchaft  od.  landwirthschafU.  Boden-,  Dünger-, 
earbcitunga.-Be8tenung8-  ii.  Pflanzenkunde,  sowie  Viehzucht  Ton  E.  Mer- 
tens, V.  Kmuse  u.  L.  WoUT.   Nordhausen,  Funt   1847.   379  S.  gr.^^. 

(1  'Ihlr.) 

[4859]  Ueber  die  Mängel  der  Altmärkischen,  besonders  bäuerlichen  Landwirth- 
schaft,  u.  wie  denselben  abzuhelfen  ist  von  Vollratb.  Salzwedel,  (Schmidt). 
3«  S.  gr.  8.  (n.  9  Ngr.) 

pBül  Beschreibung  u.  Abbildung  der  nützlichen  Geräthe  u.  Werkzeuge  zum 
Betnebe  der  Land-  v.  Fentwirthadieflt,  ans  d.  Hohenbeiaier  ModeHaanuia« 
lang  Ton  E.  F.  C.  König;.  I.  Lief.  Stuttgart,  Metrier.  1847.  Vm  n. 
U  S.  mit  14  Tafi:   gr.  4.   (n.  23y,  Ngr.) 

[Ml]  Kurze  u.  gemeiafasslidie  Anleitung  tur  Bewässerung  der  Wieaen,  ent» 
haltend:  das  Wissens  würdigste  üb.  Wässerungseinrichtung,  Betneb  u.  Wir- 
kung  der  Wässerung,  nebst  einer  Zeichnung  u.  Nachweisunf^  auf  dieselbe 
von  J.  P1Ü88.    Zofingen,  Steinegger.  1847.    110  S.  gr.  8.    (ii.  15  Ngr.) 

{«62]  Uelfer  landwirthschaftüche  Versicherung- Anstalten  u.  Vereine  mit  be- 
sonderer Rücksicht  auf  das  Kön.  Bayern.  München,  Frans.  1847.  36  S. 
gr.  8.    (4  Ngr.) 

[-ifcWj  Der  praciische  Viehzüchter  od.  das  Ganze  der  Pferde-,  Rindvieh-  u. 
Schafzucht.  Nebst  e.  Anhange:  Wirthschaftserfahrungen  u.  Berecl^nungen 
von  J.  Cr  F.  Htartkeu  Magdeburg,  Faickenberg  iL  Co.  1847.  VIII  n. 
135  8.  8.  (n.  le  Ngr.) 

[4864]  Dfo  Erzeugung  der  Kartoffek  aus  dem  Saanenkom  u.  der  Kartoffel- 
bau im  Allgemeinen.  Ein  Leitfaden  für  an  geh.  Oekonomen,  so  wie  f.  den 
Bürger-  u.  Bauernstand  U.8.W.  TOD  H.  Vosdl.  Glogaii,  Plemmiog.  1847. 

48  S.  8.   (3%  Ngr.) 

[4885]  Die  Kartoffelkrankheit  in  d.  Jahren  1845  u.  1846  u.  die  Mittel  zur 
Verhütung  u.  Verminderung  der  Verderbniss  unter  den  Kartoffeln.  Coslin, 
Hendess.    1847.    24  S.  Ii.    Ci'A  Ngr.) 

J4866]  Bemerkeriswerthe  Beobachtungen  u.  Erfahrungen  üb.  die  Kartoffei- 
k  rankheit,  nebst  Vorsdüägen  ihre  Ausbreitung  zu  hemmen  u.  s.  w.  von  Qeo. 
Zinker.   München,  Franz.   1847.   16  S.' 8.   (LNgr.)  * 

[4867]  Unentbehrlicher  Rathgeber  f.  alle  Branntweinbrennereibesitzer,  welche 
bei  dem  iu  diesen  Jahren  herrschenden  Mangel  u.  eingetretener  Verderbniss 
der  Kartoffeln  dennooh  ihren  Breonerelbeml»  wai  ^e  TortheiUiafteata  Art 
aufrecht  erhalten  wollen  von  J«  M»  Sc^mlllfi  Canuniny  DoflUDO  u.  Co, 
1847.  &7  S.  a.  <u.  2a  Ngr.) 

[486B]  Ueber  den  dermaligen  Zustand  des  Branntweinbreanereibetriebes  im 
Saal-Eisenberger  Kreise  des  Herz.  Saehseu-AItenburg.  Vortrag  v.  E.  Th. 
Dietrich,  OSteuer-Kontroleur.  Eisenberg,  Schöne.  1^7.  32  S.  8.  (n.  10  Ngr) 

[4869]  Der  Mittel-,  Doppel-,  Tafel-,  Bitter-,  Ingwer-  u.  Champagner-Bier- 
brauer u.  s.w.  von  W,  Eidam.  Nebst  e.  von  d.  Bereitung  mehr.  Liqueure 
handelnden  Anhange.  Neue  Ausg.  Nordhausen,  Fürst.  1847.  78  S.  8. 
(10  Ngr.) 

[407OJ  Leichtfasstiche  grundliche  Anweisung,  aus  Rosuieu  eben  so  reinen 
goieticsn  Wein  wie  In  den  Welnlindem  aui  friiehen  Tfafaben,  o.  ao  woU- 
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feil  wie  Bier  zu  bereiten  \  oa  O.  BcteholcL  Berlin,  (FemlMch  jun.).  1846. 
42  S.  «t.  8.   (n.  10  Ngr.) 

[40T1]  Die  Seidenzucht  u.  deren  Einführung  in  Deutschland  von  Th.  Müflp»  , 
Unf,  Oekononiierath.  2.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Mit  12  lith.  Taflf.  Stutteart»  . 
Hallberger.    1847.    XX  u.  264  S.  gr.  8.    (l  Thlr.  22%  Ngr.) 

[4872]  Theoretisch-praktische  Anleitung  zur  Baumzucht.  Mit  vorangescbickten 
Bemerkungen  üb.  Anatomie  u.  Physiologie  der  Pflanzen.  Von  ni.  A.  Du 
BreuU,  Prof.  Deutsch  Ton  Dr.  AXb.  Dietrich ,  Lehier.  Mit  ^25  eingedr. 
.  HolsKihii.  3.  Lief.  Berlin,  Duncker  u.  Humblot.  1847.  XX  u.  S.  40»— 650 
gr.  8.  nit  5  Tabb.  in  4   (n.  1  Thlr.  12  Ngr.;  oonpL  n.  3  TUr.) 

[4en]  Der  tdinen  unterrichtende  Botaniker  u.  Blanist.   Vollttand.  alphabetb  > 
geordnetes  Handbuch  aller  Blumen  u.  Zierpflanzen  von  Jak,  E.  Reider. 
i  Ausg.  NOmberg,  LoUbeck.  1847.  XVI  u.  m  8.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[4874]  Das  Gaue  der  Blumenxticht.  Theorei.-pfakt  Unterricht  in  kürzester 
Zeit  ein  vollkommener  Blumengärtner  zu  werden  von  Jak.  B*  ▼•flleldar« 
2.  Ausg.   Bbend.,  1847.    VIII  u.  390  S.  gr.  8.    (25  Ngr.) 

[4875]  Der  praktische  Blumengärtner.  Vollständiges  aiphabet,  geordnetes  Hand- 
buch der  Blumenzucht  von  H.  Gruner.  Aufs  Neue  gänzlich  umgearb.  von 
C.  Fr,  Forstel:  5.  verm.  Aufl.  Leipzig,  WöUer.  1847.  VI  u.  451  S. 
gr.  16.   (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[^76]  Neuestes  Garten-Jahrbuch  nach  Le  bon  Jardinier  1846  von  Foiteav^ 
FiAnortn,  Aud»i^  NtHmann,  Papin  u.  ndt  Benutzung  der  deutichen,  engl.,  ' 
franz.  u.  belgischen  Hauptquellen  für  alle  neueren  Pflanzen  bis  1846  von 
Fd.  Frhrn.      Biedenfeld.   Mit  8  Uthogr.  Ta£  Weimar»  Voigt  1847. 
VIII  u.  432  S.  Lex.  8.    (3  Thlr.) 

[4877]  Das  Buch  der  Rosen.  Eine  populäre  Monographie  f.  Dicbter,  Bota- 
niker, Gärtner  u.  Blumenfreunde  von  Fd.  F'rhrn.  Bledenfbld.  2.  verm. 
Aufl.    Ebend.,  1847.    XII  u.  663  S.  nebst  2  Lithogr.    12.    (2  Thlr.) 

[4878]  Anleitung,  Spargelbeetc  auf  die  einfachste  u.  billigste  Weise  auf  20jäh- 
'   rige  Dauer  anzulegen  u.  s.  w.  von  A.  H.  Sollönberg;er.   Wien»  Jasper. 
1847.    19  S.  12.    (n.  7  Ngr.) 

[4879]  Die  gut  unterrichtete  Wirtschafts-Mamsell  u.  Haushälterin  von  Ma- 
thUde  WalUng.  Neue  Ausg.  Nordhausen,  Fürst  1847.  VJI  u.  144  S. 
8.  (15  Ngr.) 

[4880]  Neues  einfaches  Kochbuch  f.  Mädchen  u.  Hausfrauen  v.  Ther.  Blok. 
4,  Aufl.   Glogau,  Flenuning.   1847.   XVIU  n.  237  8.  gr.  16.   (15  Ngr.) 

[4881]  Neues  Bremisches  Kochbuch  f.  Haushaltungen  aller  Stande  von  AniiA 
mgAoAnjIt.  Bremen,  (Hampe).   1847.   VI  u.  343  8.  gr.  I«.   (a.  35  Ngr.) 

/     [4882]  Neues  Mecklenburgisches  Kochbuch.    Schwerin^,  Kürschner.  1847. 
XXVIII  u.  343  a  8.  (n.  ^  Ngr.) 


Beförderungen  und  JShrenbezeiguMgenm 

riml  Das  Groaakreus  des  V  franifta.  Ordens  der  Ehrenlegion 
ist  dem  General-Lieutenant  und  Fair  Ton  Vrankreicfa  Comte  PML  P.  de  Sigut^ 
.  Mitglied  des  Instituts  (Acad.  franfaise); 

i4884]  das  Grossoffizierkreuz:  den  Prisident«n  des  CSasiationsllofas  zu 
*aris  Zofoigniy  den  Prisident«n  der  DepuHrtenkanmer  Soucd; 

[4BB5]  das  Conmandeurkreai:  den  erstell  UbuH  des  K&iigs  dnr 
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FiuisofleB-  Dr.  P.-£t.  FoH^vler,  d»  Pirector  der  k.  Kapelle  Jk-F^-E.  AuUr, 
dem  Generalprocurator  am  Rechnniigehofe  PutilleiUt  den  Doctorea  der  Me- 
dida  Baron  Phil,  Boyer  und  6asp.-jQ*.  Martin  Saint-Ange; 

[■B6]  das  Off izterkreuss  den  StaaUräthen  Im  ordentl.  Dienst  Ft'i.  Real 
md  Hauhers art  ^  dem  Componist  Ado.  Adam,  Mitglied  des  Instituts  (Acad. 
des  beaux-arts),  dem  Prof.  der  Klinik  an  der  Akad.  der  Medicin  Dr.  J.  Bouil- 
laud,  dem  Prof.  der  Therapie  an  derselben  Dr.  Arm,  'Trousseau,  dem  Prof. 
der  openit  Medieui  ao  deraelben  Dr.  Pk,'Fir.  Biandim,  dem  Prof.  an  der 
doole  dee  chartes  zu  Paris  Guerard,  Mitglied  des  Instituts  (Acad.  des  iii- 
scriptions  et  belies  lettres) ,  dem  k.  pr.  General-Musikdirector  und  Kapell- 
meister Gasp.  Spontinif  Mitglied  des  Instituts  (Acad.  des  beaux-arts); 

[4887]  das  Ritterkreuz:  den  Schriftstellern  j^rm.  Dalloz,  Advocat  am  k. 
Gerichtshöfe  zu  Paris,  Jut.  Sandeau  ,  Jitl.  iMcroix,  Michel  Maxson,  Ch.  La- 
fond,  Frc-F.-H.'E,  Breton,  J\  Foucher,  Cam.  Doucet,  Leuven,  Dumanoir,  Em. 
Souvettre,  Bm,^L,  YanäMhwN^^  Pttri-ChwalkTf  den  Mttgliedeni  der  iviieen- 
•cfaafU.  Conunission  Ar  Algerien ,  H.  Lucas  imd  E.  Pellissier,  den  Doctoren  der 
'Medicin  F.  M.-V.  Legovas ,  Vf.  der  „Nouv.  principet  de  Chirurgie",  J.  I.. 
Belhomme,  Ed.  Auhert  und  Prvs,  den  Componisten  Clapisson,  Felicien  David 
und  Em.  Prudentf  dem  Pharmaceuten  Bouley  jeune,  dem  1.  Kmployö  der  k. 
Bibliothek  lu  Parii  Btton,  YC  dee  „INetionnaire  des  synonymes  grecs", 
dem  Bibliothekar  der  Bibliothek  Saint- Genevi^Te  Mpp,  Taunay,  den  Pro- 
fessoren in  der  Rechtafacultat  zu  Paris  P.  Braimrd-Veyrikret,  J.  Oudot  und 
Ortolany  dem  Prof.  agreg^  der  medicin.  Facultat  Dr.  Huguier,  den  Proff. 
auxiliaires  an  der  ^cole  des  chartea  Guessard  und  JuL  Quidierat  u.  And.  m. ; 

[4886]  das  Ritterkreuz  des  k.  preuss.  Rothen  Adler-Ordens  2. 
C 1  a  s  s  e  mit  Kichenlaub  dem  Geh.  Justiz-  u.  Ober-Laiideagerichteratb  Lange 

XU  6lettiii;  "  * 

[4889]  3.  Classe  mit  der  Schleife:  dem  Prof.  an  der  Univ.  Genua,  Dr. 
Dom.  Vxvianii  ohne  Schleife:  dem  Geh.  Hofrath  Dr.  Geo,  Heim  zu  Berlin; 

[4890]  4.  Classe:  dem  ord.  Prof.  der  Medicin  an  der  Univ.  Glessen  Dr. 
Ptiil.  Phoebus,  dem  k.  pr.  Regimentsarzt  a.  D.  Dr.  Frantz,  dem  grosehen. 
aidie.  Blajor  a.  D.  und  Comndiear  f.  d.  Direetion  der  TbHiing.  iusenbahn- 
geeeUachaft  Dr.  K,  Batiefc  zu  Erfurt  n.  m.  And.; 

[MM]  das  Ehrenkreuz  des  k.  b.  Lu d wigs- O rdens  dem  Domdechant 
Hl  Augsburg  Dr.  A".  Egger,  dem  Ministerialrath  im  k.  Ministerium  des  Innern 
Geh.  Rath  Frz,  von  Kobell,  dem  Regimentsarzt  im  Inf.-Regiment  Zandt  Dr. 

Xav.  Braun; 

[4892]  das  Commandeurk  reuz  des  grossherz.  bad.  Ordens  vom 
Zähringer  Löwen  dem  ord.  Prof.  der  Reohte  an  der  Univ.  Heidelberg, 
Geb.  Bonath  Dr.  C  Fr,  Rtt^M;  daa  Ritterkreuz  deü.  Ordene:  den 
Prot  an  der  poljftechn.  Schule  in  Garlerabe  Hofr.  G,  XHklwthal; 

[4893]  das  Ritterkreuz  dee  groeeberz.  aiebe.  Hanoerdens  Tan 

weissen  Falken  dem  Oberap^ellationsgerichtsrathe  u.  ord.  Prof.  an  der 
Univ.  Jena  Dr.  K  W,  IVqIcI%  bei  der  Feier  seines  juriat.  Doctogubilaums; 

pBM]  das  Ritterkreuz  des  herz,  braunschw.  Hausordens  Hein- 
richs des  Löwen  dem Aledidnalratb  Dr.  Htusinger  zu BraunschsYeig  Ter- 
lieben  worden. 

[4885]  Der  k.  preuss.  Feldprohst  und  Militär- Oberprediger  A,  Bollert  istziuv  ' 
Hof-  u.  Garnisonprediger  zu  Potsdam  ernannt  worden. 

[4888]  Der  bisher.  Amanuensis  der  kön.  Bibliothek  im  Haag  F,  A,  G,  CampbeU 
ist  zum  Unterbibliothekar  befördert  worden. 

[4897]  Der  bisher,  ausserord.  Prof.  der  Rechte  an  der  Univ.  Jena  Dr.  A'.  Fr. 
Gerber  ist  aum  ordentL  Prof.  denelben  an  der  Univ.  Erlangen  ernannt  worden. 


Digitized  by  Google 


« 


•M  Beßrdmwigen  und  Eh  enbezei^fmig^   [1841.  Heft 

[4Me]  Der  büiber.  Pfkrrer  sa  St.  Biiiabe«h  in  Berllii,  ContittofUilratli  0.  eon 
Gerlaeh  ifli  aiit  Belassune  sdaer  Stellung  im  Consistonnii  der  FroriniBnui' 
deoburg  siim  4.  Hofpreolger  an  der  dMigen  Ponkirche  emaimt  werden. 

[48lt]  Ple  Stelle  eines  Präsidenten  des  k.  b.  Appdletionsgerichts  zu  Amber;^ 

ist,  nachdem  der  bisherige  PrSaident  77i.  v.  Schmitt  in  den  nachgesuchten 
Ruhestand  versetzt  worden,  dem  1.  Ministerialrathe  im  Ministerium  der 
Justiz  Dr.  Sim.  v.  Haller,  die  hierdurch  erledigte  3.  RatbssteUe  im  Justiz- 
ministerium dem  OberappeiUationfrathe  Fht,  Tee.  M^dMar  übertragen  worden. 

[4800]  Der  Professor  am  k.  bayer.  Gymnasium  zu  Speyer  Karl  Halm  ist  zum 
Professor,  der  Lehrer  am  ^rosshers.  hess.  Gyianasiuiii  ,zu  Worms  Müller 
cum  Prorector  am  herz.  nass.  Gymnuiiim  su  Hadamar  ernannt  worden. 

[tfU]  Dei*  bisher,  ausserord.  Prof.  an  der  Univ.  Bern  Dr.  C.  Hundeshasen 
ist  zum  ord.  Prof.  in  der  theolog.  Facolt&t  su  Heidelberg  ernannt  nnd  ilim 
die  Lehrkanzel  der  nentisstamenü.  Exegeae  ilb«rtnig«n  worden. 

[48ta]  Der  biiber.  annerordentl.  Prof.  der  Tbeelogla  an  der  Unir.  za  Grftt- 
tingen  Dr.  W.  H.  D.  Ed.  Köllner  hat  den  Rtxf  a!s  «rdentL  Prof.  In  der 
eTang.-theoU  Facolt&t  zn  Giessen  erhalten,  und  angenommen. 

[4903]  Dem  bisher.  Docenten  der  Frauenkrankheiten  an  der  Univ.  Prag  l>r. 
Wilh.  Lan^f  ist  die  Lehrkanzel  der  Geburtihttlfe  an  der  Universität  zu 

Innsbruck  verliehen  >vorden. 

[IBW]  Der  ehemal.  Prof.  an  der  Univ.  zu  Tubingen  Dr.  Roh.  v.  Mohl  ist 
mit  dem  Charakter  eines  Geh.  Hofraths  zum  ord.  Prof.  de«  Vervvaltungs- 
rechts  und  der  damit  verwandten  Wissenschaften  an  der  Univ.  Heideiberg 
ernannt  worden. 

[4905]  Der  k.  rass.  CoUegienrath  und  ordenti.  Honorarprofessor  in  der  phi-* 
iosoph.  Facultät  zu  Jena  Dr.  LmjAw.  PnU/er  iat  zum  ObeibibUothekar  der 
grossherzogt.  Bibliothek  zn  Weimar  ernannt  worden. 

riM6]  Der  bisher.  Director  der  hmdwirthschaftL  Abtbeilung  der  k.  aädw. 
Akademie  zn  Tharandt,  Prof.  Dr.  Aug,  Gfr,  SckuBeiixer  (vgl.  No.  8350)  iaC 
dem  Role  als  Director  der  in  Verbindung  mit  der  Univ.  Bonn  auf  dem  der- 
aelben  gehörigen  Gute  Poppelsdorf  bei  Uonn  errichteten  höheren  landwirth- 
schaftlichen  Lehranstalt  gefolgt. 

[4907]  Der  l)ish.  ausserord.  Prof.  in  der  philosoph.  Facultat  zu  Bonn  Dr. 
Irlichs  ist  zum  ordentL  Prof.  der  Archäologie  an  der  Univ.  Greifswald  er« 

nannt  worden. 

[4908]  Die  Wahl  des  bisher.  Subrectors  Wagner  zu  Lübben  zum  Director 
der  dortigen  höheren  Bürgerschule  hat  die  erforderliche  landesherrliche  Be- 
stätigung erimlten. 

[49M]  Der  Kreisphjsikus  Dr.  Val.  J.  Tlid.  Wittcke  zu  Erfurt  ist  zum  Reg.- 
nnd  Med.-ilatb  bei  der  dortigen  Regiernng  ernannt  werden. 

[4910]  Der  ord.  Prof.  der  Rechte  an  der  Univ.  Rostock  Dr.  A^ath.  Muuder- 
Uch  folgt  dem  Rufe  als  ordentL  Prof.  in  ^er  Jnriitischen  Facuttit  zu  Hulle. 


Drock  und  Verisf  voa  F.  A.  Breskhee«  bi  Leif  «jg. 

•  * 
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Panfiter  Jabrgaag.      HaA  8S.  4.  Jiui  1817. 


I^teratorgescliichte. 

[IBllj  Bibiio^aphisches  Handbuch  der  philologitchen  Literatur  der  Deutschen 
von  der  Mitte  de«  18.  Jahrh.  bis  auf  die  neueste  Zeit.  Nach  Joh,  Sam. 
Ersch  in  ayateiMtiacher  Ordnung  bearbeitet  und  mit  den  notbigen  Registern 
Yerseben  von  Dr.  Chr.  Aat.  CMMler.  S.  Aufl.  Ldpsig,  Broachm. 
184ft.   X  u.  109B  Dvppela.  gr.  R  (3  TUr.) 

ißl  üeMn  Mblfo^raplilgefteii  Hündlbiiefce  4er  pMoIo^lsdlei  Ltle- 
ritwr  der  Beatselien  begtnnl  die  3.  Avil,  det  tob  ioÜ  Saiii»  Erscli . 
begrttttdeteii^  „bibliograpUscIien  Haadbuclies  der  deatscKen  lite- 
ntv^,  dessen  1.  Assr.  in  den  J.  1812-- 14,  die  3.  vnter  Mit- 
wirkung Ton  Bockel.  Psekelt,  Koppe^  ROse  n«  And.  seit  1822 
mclilen«  Wnfde  senon  in  letsterer  eine  g;r(tai8ere  Trennung  der 
eimelDen  Alitbeilnni^en  eratrebti  na  die  Abhin^gkelt,  in  welcher 
de  in  der  1.  dnrcli  ihre  gegenseitigre  Benng^nahme  nnter  einander 
ilniideB,  sn  Mindern,  so  ist  diess  für  die  3.  in  dem  Maasse  ansge- 
delmt  worden,  dass  eine  Jede  der  yerschiedenen  Ahtheilnngen  ein 
selMstftndiges,  andi  In  ihrer  inssem  Erscheinnnr  von  den  thrigei| 
rüiigr  anabhingiges,  besonders  veikinMehes  Cwnes  bilde.  Es 
begreift  sich,  wie  der  Elnünss,  den  das  genannte  Verfahren  sowohl 
anf  den  Usirang,  als  die  innere  Gliederung  der  einselnen  Abthei- 
*  hmg  ftosObt,  keineswegs  ein  nnwesentiicher,  wenn  anch  nicht  in 
a0en  ünterabtbeiimigen  gleich  sichtbarer  sein  kann;  'In  dieser, 
der  sprachwissenschaftlichen  Literatur  tm  weitesten  Sinne  des 
Wortes  gewidmeten  AbtheQnng,  der  ersten  des  urspranglichen 
WeilLes,  tritt  es  am  meisten  in  der  Rubrik  der  alt^echischen 
und  römischen  Linguistik  hervor,  worin  unter  dem  erweiterten 
Begriffe  der  altclast^bMhen  Philologie,  als  der  Kenntniss  von  dem 
gesnnunten  gütigen  und  onterieil^n  Leben  der  alten  Griechen 
und  Rön^  sowohl  die  Literahff^  Ihrer  Schriftsteller,  als  auch  alle 
diefenlgen  Schriften  aufgenommen  sind,  welche  die  Geschichte, 
so  wie  die  ölTentlichen  und  Privatinrtitntionen  beider  Volker 
behandeln,  und  somit  eine  Veimehrong  eingetreten  Ist,  die  so 
wenig  an  sich ,  doch  durch  den  auf  diese  Weise  umgang'enen 
Nachtheil  entscholdigt  wird,  die  Integrit&t  des  philologischen 
Gebiets  in-  seiner  aogegdmen,  heutzutage  sanctionirten  Grens* 
bestfanmnng  stiren  n«  missen.  Bine^AhnUfibe  Erweiterung,  fanden 
1817.  n.  *  28 
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die  Theile  der  devieclien  Uagiifstlk,  welelie  Jemelts  der  li€«tlgeB 
Sdurlftqpnclie  liegen,  Ib  lofem  was  nnr  tob  sdirifllidieB  Deik- 
nftlen  der  reneliledeBeB  Dialekte  BBd  Zeitalter  bisher  heraos- 
gegebeB  w«rde,  angefUirt  Ist,  diess  aber  hlBllBgiicb  durch  die  Be- 
deetuag  gerechtfertigt  wird,  die  flmeB  als  QoelleB  ftr  dl0|r^1>i€hl- 
liehe  EBtwtckdvBg  uaserer  Mottersprache  BokonmU  Von  demselben 
GesIchtspBBCte  wbrd  bibb  asch  die  Aofnahiie  der  ia  DeatschhiBd 
erschieBeBea  ÄBsgabea  orieBtallseher  Schriftwerke  beurthellea, 
derea  Terwiegmid  philologische  MIe  sie  Ar  diese  AbAeÜBBg 
besoBders  einiete.  —  Wie  aach  dieser  aogißdeiiteten  firweitenng 
des  Plattes  die  vorlteg.  Abthelinng  ao  Innerem  ümfaage  gewonnen, 
so  Ist  djess  Bicht  wealger  in  Beaog  auf  den  anssera  darch  Uia- 
aufüigOBg  der  sehr  veichcn  Literatnr  geschehen,  welclie  sowohl 
dea  firfibera,  als  aeuen  BestaadtheilcB  Jener  seit  den  J.  18!22  bis 
1845  «0  Theil  geworden,  so  dass  es  nicht  wundem  darf,  wenn 
dieseibe  Abtheilong,  die  ia  der  2.  Aufl.  mit  Einsciiluss  der  PbüO'^ 
Sophie  und  Pädagogik  gegen  19  Bogen  zählte,  jetzt  bei  inraaaerc» 
Formate  und  kleinerem  Druclce  bis  auf  33  Boges  aagewaehaea 
ist.  Wir  liönnoo  dabei  nicht  unterlassen,  die  so  strenge,  als 
vemllBftige  Consequenz  rühmend  zu  erwähnen,  mit  welcher  der 
ethnographische  Standpunct  festgehalten  und  jede  uoch  so  lockende 
BrschelBBBg  der  Nachbarländer  ansgeschloss'en  wurde.*^  Nor  so  ist 
dieses  Handbuch  geeignet,  zagieich  das  höhere  Interesse  des 
Literaturhistorikers  zu  befriedigen,  dem  solche  Bibliographien  bei 
der  Betrachtung  des  sich  In  irgend  einem  Zweige  des  Mlsseas 
kundgebenden  Eifers  und  Forscheas  eines  Volkes  eine  treue  und 
zuverlässige  Statistik  gewähren.  —  Eben  so  anerkennenswerth 
ist  es,  dass  bei  dem  Einflüsse,  den  jener  Innere,  wie  äussere 
Zuwachs  auf  die  Systematik  dieser  Abtheüun^  in  vielfacher  Hin- 
sicht übte,  der  Herausg^eber  die  von  Ersch  cing-eführte  Anord* 
nung  in  ihren  Grundzügen  l)eibeha]teu ,  die  aber  durch  obige 
Umstände  bedingten  Aenderungen  und  Erweiterungen  im  Geiste 
des  ursprünglichen  Herausgebers  durchgeführt  hat.  —  Wir  freuen 
uns  daher,  dass  die  Verlagshandlung  in  Hrn.  Dr.  Geissler  einen 
für  bibliographische  Arbeiten  sehr  befähigten  Mann  gefunden, 
dessen  versprochener  Bearbeitung  der  übrigen  Abtheilungen  wir 
um  so  lieber  entgegensehen,  als  für  die  meisten  der  von  ihnen 
behandelten  Fächer  in  neonater  Zeit  wenigi  oder  gar  nichts 
scbehen  ist. 

• 

[4B12j  Bibliotheca  scriptonun  clauiconim  et  graecorum  et  latinorum.  Alpha- 
betlichea  Verzeichnis«  der  Ausgaben,  Uebersetzungen  und  Erläuterunga- 
ichriflen  der  griechischen  und  lateinischen  SchrifUteUer,  welche  vom  J.  1  lOO 
Ms  zu  Ende  des  J.  1840  »  DenttelilMid  jredfiiclct  worden  find.  Heraosgeg. 
von  wob.  BMgofaMUiii.  Mit  einer  merailnli-^bistonteiien  •  Ifebersicbt. 
6.  gänzlich  urogearb.  Aufl.  der  Bibliotheca  auctorum  dassiconun  von  Enslin. 
h^zig,  W.  Engelmann.  Paris,  ches  F.  üüpckwggk.  1847.  XLVIU  u. 
Soers,  gr.  8.    (n.  2  Thir.  10  Ngr.) 

Die  bibliotbei;»  saiptorimi  classieoriiiM»  unter  wekbem  ricbti- 
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^eren  Namen  Hr.  Bucliliändler  En^elmann  die  (>.  Aufl.  der  vou 
Enslin  begründeten  bibliotheca  auctornm  classicoruni  erscheinen 
lässt,  verdient  sowobl  ihres  Umfange»  wegen,  liulem  sie  die  5.  Aufl. 
V.  J.  1831  mit  Einschluss  des  Supplements  um  16  Bogen  üher- 
trifil,  als  auch  in  Beirefi*  der  zum  Theü  neuen  Einrichtung  nicht 
mit  Unrecht  die  im  Vorworte  beanspruclite  Bezeichnung  eines 
ganz  neuen  Werlies.    Um  so  mehr  wird  eine  Anzeige  desselben 
namentlich  Denen  gegenüber  gerechtfertigt  erscheinen,  die  das 
Buch  nur  in  seinen  früheren  Auflagen  kennen.  —  Vollständiglieit  und 
Genauigkeit,  zwei  Hauptforderungen,  welche  an  dgl.  Werke  zu 
stellen  sind,  finden  wir  im  Ganzen  auf  lobenswerthe  Weise  erfüllt; 
denn  wenn  man  auch  hier  und  da  auf  falsche  Jahreszahlen,  irriiire 
Namen,  z.  B.  Stoephesius  statt  Stoephasius,  Herausgeber  des 
Caesar  1819,  W.       Whiste  statt  Whitte  über  Fab.  Pictor,  Jani 
statt  Jan  über  Macrobius,  Gruber,  J. ,  De  novae  ed.  Suetonii 
sp. ,  statt  Gruber,  J.  de,  Nov.  etc.  u.  dgl.  trifl't,  so  ist  diess 
bei  der  verhältnissmässigen  Seltenheit  eben  so  zu  entschuldigen, 
wie  wenn  bisweilen  eine  Ausgabe  oder  Erlüuterungsschrift  ver- 
niisst  wird  (obwohl  Ausgaben  wie  Cic.  pr.  Mil.  von  Ossenbrüggen, 
Theocrit  von  Harless,  Gfr.  Hermanni  retractationes  in  Soph.  Phil, 
ed.  etc.  nicht  fehlen  sollten).    Letzteres  möchten  wir  aber  Hm.  E. 
im  00  weniger  sum  V^orwurfe  machen,  da  gerade  in  dieser  Aufl. 
ein  Streben  nacli  Vollständigkeit  sichtbar  ist,  was  nnsere  volle 
Anerkennung  fordert.   Denn  nicht  nur,  dass  dem  Meist  berich- 
tigten und  ergftnaten  Bestände  der  frühern  Anfingen  die  neuen 
Ite  snm  Beginn  dts  J.  1847  ectcliieiieBen  Sdurtftet  so  vollsUndig 
äk  m^lleh  kiaiagofOgi  «Oftei        woM  ■«Mtlidi  üfö  «bwolil 
■kü;  temer  Iii  BaobkMidiel  mMmmtn  ittihgetkeHmekMim  te 
ÜBireiiltita  «nA-QjWBsfe»  TkUMi  WlieMcliiigi  worta,  stici» 
Ml       aneh  die  Torlieg.  Aui.  iarcli  dtee  Venuknag  StoffM 
ii  iwiebeher  HInnielit  T«r  den  firtftmi  m8|  «nlclitl  durek  AbT- 
BakM  einftc  tAcki  gerlm§^  ZftU  rm  BimAmgmtj  la  weMiei 
»ekreM  Mwlftstetter  dmelben  fieMQgaÜMg,  deanelbeB  F<id- 
ortes' (wie  .ueltl  die  TtnekiedMett  gfiedu  juA  rte.  iAefdoto) 
tftar  liyeiid  eiser  Cenirnnthenfelning  rereinlgi  wM^  lod  dem 
Uatt  M9wU  bei  den  Sttümlungen  speeiell  TierseicftMl,  als  andi 
nii  Vevwelsngr  anf  dIesdJbei  der  «bilgeB  Rellie  der  IScbriflaMler 
al^Mbetiflcli  doge^rdaeft  wurde^  aodittn  diueli  nekere  Artikel^ 
ü«,  m  wenlf  maa  aie  aack  ki  tkMr  kiMiatkeca  aeiiptoniBi  er«- 
wastet,  dock  d«ek  Ikre  ItorafaargegdddrtUebe  Bedeataag  gtückl^ 
feraerty  dm  paiaeade  Zagika  Mideai  .ea  afaid  dieaa  aaiaer  den  ki-- 
acilpifoaea  der  Griedien  aad  Maef,  aielBi  dea  letztem  aagakdrig ; 
a«la  diaraa,  lluU  eoaaalami  likMiria,  leges  XII  takk  a.  a.  ar. 
Wie  ea  jedock  in  der  Regel  bei  solchen  Venaekraagen  sa  ga-> 
adieben  plagt)  kd>ea  aie  auek  hier  aaf  der  daen  Seite  mm* 
ekarM  kcaaaaqaeaMa,  aaf  der  aadem  eine  theilwelaa  Ueker« 
sckreitung  des  llaaasea  aar  Fatge  gehabt.    Entweder  watdaa 
aiaaeke  Saamyafyfaa  gar  9kk%  aaaeifin  (am  aiekt  die  Beiaaaaa- 
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discbeii  und  €ranier*8c1icn  Aoecdota  /.ii  nennen,  z.  B.  die  Fi'a<rni. 
hist.  Graec.  ed.  Müller.  Paris,  Didot,  184],  Analecla  g^rammatica 
von  Endlicher,  Oratores  roniani  von  Meier)  oder  unvollständig*  (z.  Ii. 
Anecdota  Graeca  von  Bekker  und  Bachmann,  Panegyrlci  von  Jaeg-er : 
beide  Sammlungen  von  Mai,  natürlich  nieinen  wir  nur  in  Bezug- 
auf  ihre  in  diese  bibliotheca  gehörigen,  nicht  die  theologischen 
und  patristischen  Bestandtheile,  die  jedoch  bei  der  Inhaltsan^^abe 
wenigstens  vollständig  zu  verzeichnen  waren,  was  bei  Vol.  IX  - 
und  X  der  script.  vet.  novä  coli,  mit  der  Bemerkung,  dass  sie 
nur  kirchenhistorische  Schriften  enthalten,  unterlassen  ist,  und  zwar 
mit  doppeltem  Unrechte,  denn  es  enthalten  Vol.  IX  und  X  '2  bis  o 
profangeschichtliehe  Stücke,  und  tiann  war  es  inconsequent,  da 
bei  den  class.  auctores  der  Inhalt  vuii  allen  10  Bänden,  obwohl 
er  bei  Tora.  IX  u.  X  rein  theologisch  ist,  mit  angeführt  wurde) 
oder  aber  es  wurde  bei  manchen  Schriftstellern  der  Verweis  auf 
die  Sammlungen  oder  Ausgaben  anderer  Schriftsteller,  in  welclien 
sie  raitenthalten  waren,  versäumt,  z.  B.  Dionysius  Perieg.  bei 
Meineke*s  Scyninus  Chius  oder  Laberius  in  Orelli^s  eclogae,  die 
indessen  selbst  nur  bei  Persius,  nicht  wo  sie  bingebdrien,  unter 
poetae  aufgeführt  sind.  Eben  so  würde  sich  Hr.  E.  das  Ver- 
dienst, das  er  sieb  um  eine  bessere  Anorilanng  der  Ciceroniscben  . 
Literatnr  nacb  drellPa  Vorbilde  erworben  ^  dadurcb  eibObi  bab—,  . 
wem  er  410  mr  finfnenUriscb  erbaUeneii  Reden  des  Cicero  in 
die  alpbabetiaehe  Reibe  der  Tollslindigen  mil  elMk  VerwelBe  Mif 
diejenigen  ^^nsgaben  anfgenonieii  biUe,  te  desen  Jene  Bra^ 
alicke  voB  Mai,  Niebiibry  PejroB,  Reier  rorelBlgt  biaber  aHein 
elae  apeciello  Rmboltung  erirfettoB.  Wen  fai  Folge  dioMr  Vor-* 
»ebrungen  die  localen  «nd  iewporalen  GfOBBOB,  welebe  der  Ltte- 
ratar  dieses  Boebes  Ib  bUiliograpbladier  HiBaiebt  featecbt  slad, 
«bersebiKleB  WBrdoB,  so  ist  dlesa  dareb  doB  UBwUBd  blBlänglidi 
f oreebtferü^  dasa  StBunehrerbo  der  (rim  erwihBtoa  Art  bdebsl 
flolloBy  oll  Bur  efaHBal  yeniBatalCbl  worden,  oder  mafloho  Schrifl- 
atdllor  BBd  Artikel*  Tonragawdse  aBBaetdentsebe  HetathtHtr  ge^ 
foBdoB  HbaboB.  Wie  wir  daber  tob  dea  script*  Bied.  tat  ed.  Aid. 
1547  BB  die  CalgOBdeB  Jabrb.  bis  un  Asfang  der  18.  sobr  relcblldb 
TorlieleB  Mob,  so  baboB  aoeb  fbst  alle  aBaserdeotsebe  Lteder 
Earopa's  beisteaera  nttasoB,  beides  allerdtags  aadi  ia  Fillon, 
wo  kelB  iBBorer  Gmad  vofbaBdeB  war.  Als  eiaoB  soicboB  ktaBOB  * 
wfar  wenigstoBS  es  alebt  beiiacblen,  wobb  aadi  dem  VorwMie 
die  Aufnahme  namentiicb  fraBBöslseber  BBd  OBgllcber  Bieber  daarit 
entschuldigt  wird ,  dasa  ibre  HennHffObeff  Bi^  BoBtsebe  warai 
oder  sind  (wie  wbr  denn  In  der  Tbal  b.  B.  kelBOB  elBilireB  Artikel 
der  OBf lIscb-fraBBdsiach-deutscbeB  DlBdorf-LltoratBr  Tonniast  s« 
babennas  erianem).  Nur  bäiie  ein  Bneb,  das  wie  .  dieses  daroli 
soiae  gtinze  innere  OekoBonle  das  aatioBale  Geprifo,  was  Ibm 
ursprünglich  bestimmt  war,  so  wenig  bewabiOB  koasley  aicht  mit 
WUlktir  anf  balbem  We^  stehen  bleiben,  sondeiB  des  Gebiets, 
In  welebes  es  biäber  aar  striebweise  eiagedrapgea,  sieb  voll- 
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sitedig'  bcniächtig'en  sollen.  Was  nun  die  Anordmin^sr  des  s« 
reichlich  g-ebotenen  Stoffes  betrifft,  so  ist  sie  die  alplM^tische 
nach  den  Namen  der  Schriftsteller,  eine  AnordBoirg',  die,  so  einfadi 
sie  auch  scheinen  mag-,  im  Einzelnen  doch  mancher  Berichtigung 
bedarf.  Während  nämlich  die  einnamigen  Schriftsteller  unfehlbar 
»u  rangiren  waren,  wurde  bei  denen,  welche  zwei  oder  mehrere 
Namen  führen,  entweder  der  allein  üblich  gewordene  bisweilen 
verfehlt,  wie  z.  B.  Caecilius  Statins  unter  Caecilius,  statt  unter 
Statins,  oder  bei  mehreren  zugleich  erebräuchlichen  die  nöthig-e 
Verweisung  auf  den  einen  oder  andern  unterlassen,  oder  auch 
zweimal  derselbe  Schriftsteller  gesetzt,  wie  z.  B.  Pedo  Albino- 
vanus  einmal  unter  Albinovanus,  dann  unter  Pedo.  Noch  mehr 
müssen  wir  es  aber  missbilligen,  dass  die  Sannniungen  und  über- 
haupt alles  Das,  was  namentlich  bei  den  griech.  Schriftstellern 
keinen  einzelnen  Schriftstellernamen  als  Ordnungswort  trug-,  in 
die  Reihe  der  Schriftsteller  ohne  Weiteres  mit  eingeordnet  Ist; 
so  Scriptores  unter  S  oder  Anthologia  unter  A  (oder  gar  auch 
Appendix  narrationum  aus  Westermann's  ftv&nyou(foi  zwischen 
Apostolius  und  Applan!).  Abg'esehen  von  der  an  sich  verständ- 
lichen Ungehörigkeit  in  einer  hibliotheca  scriptorunt,  Individuen 
mit  Gattungen,  griechische  noiiiiiia  propria  mit  lateinischen  Appel-^ 
lativen  (oder  wie  S.  131  Küttner,  Uebersetzung  einiger  griech. 
Dichter  zwischen  Ctesias  und  Cydias;  ein  aus  den  frühem  Aufll. 
mit  in  diese  verpflanzter  Irrthum)  ganz  gleich  zu  rangiren,  ist 
Jenes  Verfahren  nicht  nur  wegen  der  dadurch  erschwerten  Be- 
nutzung, als  auch  der  mancherlei  daraus  entstehenden  inconse- 
quenzen  (z.  B.  oralores  und  rhetores  bei  den  Griechen  von  scri- 
ptores getrennt,  bei  den  Lateinern  nur  die  oratores,  während  die 
rhetores  eine  Unterabtheilung  der  scriptores  bilden)  zu  tadeln. 
Es  waren  vielmehr  sämnitliche  Werke,  in  welchen  mehrere  durch 
dieselbe  Schriftgattung  verwandte  Schriftsteller  vereinigt  sind, 
nach  dieser  Schriftgattung  alphabetiscli  yerzelchnet  einem  ausser- 
halb des  eigentlichen  ScMflitefierkaUlogs  befiiulUebeii  Venelcli- 
nissc  aufzubewahren.  Auch  hier  komte  Schweiger*«  Bmiy  wie 
es  docli  anderwärts  und  mit  voUen  Rcelile  ImmM  wwrtaiy  s«|p 
Mb9m  Leiter  dieaei.  Wen  -Imar  iie  sehr  grMie  Amab^  der 
excerpirten  Sehiiflsleller  wnt  UitmcheMung  fm  denen,  welche 
spedelle  Aussahen  eder,  wenn  liehls  SdirilHIdm  Ten  Hnes 
rechaaden  war,  doeh  BriMeraiipMcliriflea  erUelteB,  mit  Uetocrer 
fiMirlfll  (Nonpareille)  gedr«^  wvvdeay  so  wima  wk  kehm 
Oiaad,  der  dieae  Beseiehaaagawehie  dea  doch  aar  BMhr  edet 
liMer  aaftHlgea  Umataadea,  oh  ein  Sehilftaleller  hiaher  hleaa 
ia  fliahalaagfa  eder  la  ehier  Seadmaagahe  eracMea,  fegeadwie 
reebtferi^B  HnHiej  wihread  sie  aaa  Tiehaehr  wegea  der  man- 
cherlei Udielfltaade,  die  dareh  aie  venndaaal  wardea»  geadae- 
Mlligl  werdea  s«  aiaeaea  aehehit  Brachlea  a.  B.  efai  Schrifl- 
«Mler  airflBglich  aar  fai  fliwlaagen,  spiter  eher  la  Beaderans- 
^aben,  aa  wafdn  der  BehfHkaleBenMaea,  ala  OrdaaBi^wort  eiaea 
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•ft,  wie  bei  Velleiiis  sehr  lang-en  Artikels  klein  gedmclit.  Die 
Verweisaiij^  selbst  konnte  klein  gedruckt  werden,  aber  die  Namen 
der  Schriftsteller,  als  sich  g-eg-enseitiic  bedingende  Ordnong«- 
Wörter  einer  ond  derselben  alphabetischen  Reihe,  nmssten  Jeder- 
seit  in  gleicher  Schrift  erscheinen.  So  ist  diess,  freilich  Incon- 
seqaent,  bei  Antipater  Sidonius  geschehen,  während  der  darauf 
folgende  Antipater  Thessalonicensis  wegen  des  Verweises  auf  die 
Anthologie  klein,  dagegen  der  nun  folgende  Antipater  Tarsensif^ 
wegen  der  besondem  Abhandlung,  welche  A.  Waillot  über  ihn 
schrieb,  wieder  gross  gedruckt  wurde.  Eben  dahin  gehört  es. 
wenn  die  Namen  griech.  Schriftsteller,  sobald  sie  Ordnungswörter 
waren,  nach  dem  zufälligen  Umstände,  dass  die  xoerst  ange- 
führten Ausgaben  griechische  Titel  hatten,  mit  grieehtechen  Let-  ' 
tern  gedruckt  wurden  (z.  B.,  abgesehen  davon,  dass  es  Im  Genitive 
geschieht,  '^nniavov,  'Hav/Jov).  Noch  gedenken  wir  hinsichtlich 
der  alphabetischen  Anordnung  der  Aenderung,  welche  in  dieser 
Aufl.  bei  den  griech.  Bchriftstellern  eingetreten  ist,  dass  nämlich 
die  mit  Chi  beginnenden  Namen  unter  Ch,  die  mit  Kappa  zwi- 
schen 1  und  L  rangirt  sind,  obwohl  nicht  mit  K,  sondern  mit  C 

V  gedruckt.  Wenden  wir  uns  zur  Anordnung  der  einzelnen  Artikel, 
•so  stehen  sowohl  die  Gesaimntansgaben  eines  Schriftstellers,  als 
Mch  die  unter  einander  alphabetisch  geordneten  einzeluen  Werke 
iemelben  in  chronologischer  Folge.  Hier  ist  das,  übrigens  nitt  * 
wenigen  Ansnahmen  consequent  durchgef'ührte ,  Princip  keines- 
wegs M  kHllgen,  dass  bei  mehreren  Aaflagen  eines  Buches  die 
«Mii  enAkmwd  In  der  chronologischen  Reil»  rangirt.   Bs  ist 

.  incrllfi  wie  iMserllch  etwas  gana  Uiiaatftrliches,  weaa  bei 
Cieera  dte  BiptNüta  yob  1780  de«  KOgm  der  GenNmUiisgalMa 
eiiAMl»  und  uMmm  «•  MarahefaM  y^M  1783,  die  Beektaelie 
nm  1786  maä  die  MtfaiMhe  toi  18U  fefolgt,  wn  «Ml  die 
dkm  vwmmg^twie  Bein  biealsnie  Amg$^  vea  Bneetf  ed. 
IV«  1820  (ed.  L  1787)  m§MM  €hM  daeerifce,  wen  M 
PMiriiieieiBeeett  m  181]|  daieBM  (1792,  95)  1811, 
mm  eist  He^ee  (1787)  1818  ead  (177a-*99)  1817  folgt,  ote 
wem  Yeeeei'e  Oifesee  Ten  1781|  toee.  enle  mMaehe  Vef* 
deeteebee^,  erat  M  dm  Abdra^»  1837  eiQgeeduJIei  wM. 
Ee  amsate  rMnalnr  die  edMe  prlncepe  raagfaen  eed  bei  fte  wme 
die  nadMgeniea  Asiegee  ie  PsmAlieae  efMNMcMtei;  fi  im 
Falle  Jedoeh^  Jeea  die  Mee  eiee»  Bediee  ale  eine,  beeia 
den  dmeli  eleea  andera  OeUftee  wiMg  oegeadheileCe  m  be- 
Ireohteei  nisste  sie,  weae  awMM  Our  ead  der  enten  rnkut 
Ausgaben  ersebieaen  wareS)  aan  aweÜaB  Mrie  ale  aekbe  mi- 
gefährt  werdei,  wie  dieaa  aacb  bler  und  da  gnerbabe«  int»  s.B. 
CIc.  Brutus  von  BHeadt  oder  Homert  Werke  ftbetietal  rm  Ve« 
1793,  1822,  Neuniann  1826,  Schamnain  1828,  Voaa  1883  (IdW)} 
1842  (statt  1839  fl8dd]),  184»  (ebrigens  sind  die  Bilder  der 
letatern  Ausgabe  nicht  von  FlaxnMMHi,  aeedem  ven  BenaYeätaü 
CleMllI)  oder,  obgleiob  derek  einen  andern  Febler  -entaMII)  Ott- 
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liillns  ron  Döriug  1788,  Billig  18^23, -BoHd^  18^,  Lichmaml 
18^29.  —  Den  Gesammt-  aMll^ecialausg>abeD  folgen,  durch  e!nen 
jSlrich,  ein  im  Verhältnisse  a«r  flbrl^n  Drackelnrlchtung*  Jeddcli 
»n  sehr  treonendes  Zeichen,  gemndtfi  in  gleicher  ARordnung  die 
UekeneisuBgen  in  deutscher,  hier  da  anch  amierdeutscher  * 
Sprache  (z.  B.  die  dänische  Uehersetm^g  Homer  von  Wfester 
n.  dg].).  Den  Schlnss  der  einseinen  AKibel  bilden  die  Erl&nte- 
rwigsschriften.  Hier  ist  aber  das  Streben  nach  Vollständigkeit 
bis  Ungebührliche  gerathen.  Sehr  viele  der  angeführten  Schriften 
^hören  theils  nur  mittelbar,  theils  gar  nicht  hierher.  Wo  gibt 
es  eine  Grenze,  wenn  unter  Sokrates,  der,  obwohl  er  nach 
Oicero's  Zeugnisse  iiteram  nullam  reliquit,  doch  wegen  der  ihm 
aiio^cdichteten  Briefe  und  Verse  allerdings  in  eine  Bibliographie 
der  srriechischen  Schriftsteller  aufzunehmen  ist,  20  Schriften  über 
des  Athenischen  Weisen  ethische,  philosophische  und  polltische  Be- 
deutung aufgeführt  werden'^  Wie  kommen  Hüllmann's  Geschichte 
des  byzantinischen  Handels  oder  Krug's  krit.  Versuch  zur  Auf- 
klärung der  byzant.  Chronologie,  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die 
frühere  Geschichte  Rnsslands  unter  die  Briäuterungsschriften  der 
scriptores  historiae  ByzantinaeY  oder  etwa  gar  der  Aristarchus 
von  Voss  zu  einer  solchen  der  scriptores  grammat.  lat.  (? !).  Als 
Briäuterungsschriften  fQr  eine  bibliotheca  scriptoruni  können  nur 
diejenigen  gelten,  welche  die  Werke  eines  Schriftstellers,  jedoch 
nur  in  formeller  Hinsicht  oder  diesen  selbst,  aber  eben  nur  als 
solchen,  d.  b.  vom  rein  literatur^eschlchtlichen  Gesichtspunde 
aus  zum  Gegenstande  der  Behandlung  haben.  Von  andern  Irr- 
thümern,  denen  wir  in  der  Anordnung  der  einzelnen  Artikel 
begegnet  sind,  wollen  wir  nicht  entscheiden,  ob  daran  nur  der 
Umstand  die  Schuld  trug,  dass  Hr.  Engelmann  es  verschmähte, 
das  fertige  Buch  der  Durchsicht  einer  mit  griechischer  und  römi- 
scher Literatur  und  Sprache  vertrauten  Gelehrten  zu  übergeben. 
So  sind  oft  die  verschiedenen  Ausgaben  und  Uebersetzungen ,  je 
nachdem  sie  alle  oder  mehrere  oder  einzelne  Werke  eines  Schrift-' 
stellers  enthalten,  unter  sich  sowohl,  wie  mit  Erläuteraogsschriflen 
in  arge  Confnsion  gerathen.  Es  folgen  z.  B.  bei  Philoatralv« 
als  GesamiiiiauHgaben:  von  Olearius  1709,  imagines  eM*  JacolM 
et  Welcher  IS'i,").  0iXoai(jdiov  tä  ffw^ifttva^  eL  Kabtr  1844, 
dann  die  Specialansgaben  besonders:  Tltae  mpUstervoi  1838  etc.; 
oder  bei  Strahn:  Siebenkees  1796,  Komes  ISld^  ed,  ater.  Lipa. 
1819,  Geographicorum  libri  VU.  Fragmin,  ed.  Knuaer  1843,  Geo-  . 
«rraphica  ed.  Kramer  Vol.  L  1844',  Fngntti.  VM  YK.  ed.  TM 
1844,  Iberia  s.  rerom  geogr.  üb.  Ill.*ed.  Chroskurd  1819;  oder 
die  Ausgaben  einaeber  Mcke  den  Aeeehylvs:  AgMienMaBr 
Choephori,  Bameridei.  OmtiaCO,  Pevsae  etci  oder  bei  Heaiod: 
GesammUasgaben  1748—85,  dann  opera  ei  dies  Ton  Thoriactav 
1801,  GeaMBKtaBaf.  fW.Sehäfer  lBlS,  opei»  et  dies  nonSpobn 
1S19,  OeaaniMtinsgg.  vm  «aidM-^LeliM  1833—40,  rrafmnte 
VW  MattoeMU  1840,  tmkm  JUmih  w  Kukt  1840,  „ear-: 
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mina'^  (?!)  rec.  et  comm.  instr.  Göttling  (L83I)  1S43,  opera  et 
dies  von  Vollbehr  1844,  Gesammtausg.  von  Weise  (1815)  1844, 
Tagewerk  edirt  von  Haas  1789  u.  s.  f.  Auch  Uebersetzongen 
(z.  B.  einzelne  Silven  des  Statlus  von  Döllin^  u.  s.  w.)  und  Aus- 
gaben (z.  B.  einzelne  Theile  des  Dionys.  Halicarn.  von  Ambrosdi, 
einzelne  Reden  des  Cicero  von  Orelli  u.  s.  w.)  unter  den  Erläa- 
terungsschriften ,  oder  unter  den  Uebersetzungen  Aosg'aben  mit 
nur  beigefügter  Uebersetzung,  wie  Vossens  Ausg.  des  hymnus 
au  Demeter  u.  s.  w.,  sind  nichts  Seltenes.  Die  Abtheilungen 
der  scriptores  und  poetae,  worunter  z.  B.  nach  dem  corpus  histo- 
ricum  Latinorum  von  Ruhkopf  und  Seebode  1815  als  Unterabthei- 
lung die  scriptores  historiae  Romanae  latini  veteres  von  Haa- 
risius  1743  folgen,  oder  Undinge,  wie  scriptores  biographici, 
scriptores  epistolographici,  scriptores  geographici,  poetae 
/ambici  zu  finden  sind,  bedürfen  gleichfalls  einer  mehrfachen  Umge- 
staltung. Wozu  wird  man  es  rechnen,  wenn  man  einem  gricchi-  . 
scheu  und  römischen  Durls  Samius,  einem  Theocritus  und  einem 
Theocritus  Syracus.,  einem  Vergilius  und  einem  Virgilius,  oder 
endlich  —  einem  Maurus  Honoratus  Servias  und  einem  Servius  * 
Cassellanns  begegnet?  Wenn  auch  diese  Beispiele  wohl  beweisen 
werden,  dass  das  fleissigste  Sammeln  und  genaueste  Abschreiben 
TM  Büchertiteln,  sobald  nicht  die  gehörige  Sachkenntniss  hlnsn- 
konmit,  nocb  keineswegs  blnrefciieBy  dne  wtosensclnftlidi-bclcia-^ 
dlgende  Bibliographie  bcDTMUMNifdien,  bMol  sie  ans  dseh  Mki 
bMerni  das  Bndi  ssosl  nis  «In  «nMlesswerftes  m  beseidbm, 
dessen  BranebbiAeü  ibrigens  mmIi  dwrdi  Angsbe  delr  henkgt^ 
seilten  Preise  und  Verligs^eriodernnffen  eiöbt  wird.  —  Die 
den  Werke  beigefügten  Bettagen  besleben  IheÜs  ms  den  sdNW 
In  den  firflberM  AnllagM  beündllclMn,  aber  in  dieser  nmmMtk 
dnrcb  die  Koralscbe  BlUlotbeb  yennebiten  VentlcbnlBse  der 
„Sammlungen  von  AnsgnbM.  der.  grieebisebM  ud  ktilnischen 
8cbrlflsteller,  welebe  gewObsllDb  nncb  den  VeAgauimt  odM 
'  den  Verlegsm  genant  werdM^^  m^  SupplenentM»  tb^  mm 
einer  dlessmal  aneist  ccsebeinendMi  nMb  dM  yersebledMM  Fi- 
ebern geordneten  ZusammMsteUnng  der  aitclasslsdbM  Miüt- 
steller  und  ibrer  Werke ,  in  sswelt  erstere  In  der  bibUotbeca 
angefahrt  werden«  Anf  diese  von  einem  Freunde  d«i  HeiMs» 
gebers  angefertigte  Uebersicht  niber  elningeben,  ist  hm  dnrsb 
dM  dteser  Aimeig^  gsstaUetM  Ranm  nlebl  er|aabt. 

•     ■  » 

Classische«  Alterthiuuskunde. 

[Mit]  Alexandri  Aphrodlsiensit  Commentarius  in  HbfM  aetophyueM 

Aristotells.    Recensuit  Hernu  Bonitz,  Dr.  PhiIo8.  Gymn.  Stettlnenait  PnifiM 
Beroliui,  G.  Reimer.    IS47.    XXVUI  u.  820  8.  gr.  8,    (4  Thlr.) 

Von  dem  grieebisebM  Texte  des  Gommenlani  dM  Alexander 
TM  Aphrodisias  zur  AiistotelisebM  Mctopbysfr,  der  fiNfter  nnr 
In  der  lätefaiisehM  UeberssiaMg  dM  Spaniers  CtoMS.  Sepilvvda 
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MgiafUeh  war,  hatte  bekaontlich  Brandis  in  die  der  Berliner 
AiM^piäe  des  Aristoteles  beige^ebene  BclN^UeMMmmdmil^  nur  die 
vier  enCen  Bächer  vollstän^gi  aafgenommen;  aas  de»  Coainien- 
tare  u  den  übrigen  Büchern  ,  mir  ktnere  Excerpte,  vorzaglich 
weil  «r  diOM  Tkette  des  ComMitars  von  E  an  dem  Alexander 
alnprechen  zn  mflssen  glaubte,  und  in  der  Wahl  dieser  ansge- 
sefenen  Stellen  leitete  ihn  mehr  die  Rücksicht  auf  die  Erklärung^ 
als  auf  die  kritische  VerbessernnjEr  des  Aristotelischen  Textes.  '  * 
Bei  seiM  ylelseitigen  and  gründlichen  Stadien  über  Aristoteles 
ttberzeagte  sich  jedoch  Hr.  Dr.  Bonita,  dass  in  beiderlei  Rück- 
sicht die  an  verkümmerte  Benutzung' dieses  Commentars  im  Orl- 
gteale  Ton  grosser  Wichtigkeit,  dass  aneh  die  zweite  Hälfte 
desselben,  obwohl  nicht  durchgängig  von  denaj^lben  Werthe,  wie 
die  erste,  doch  jedenfalls  die  beste  Arbeit  eines  griechisch  schrei- 
benden Commentators  über  die  Aristotelische  Metaphjslk  sei,  and 
dass  Ascleplus,  Syrianns  und  Johannes  Philoponiis,  ahg^esehen 
davon,  dass  sie  den  Alexander  vielfach  benutzen,  ihn  an  Genauig- 
keit und  Sorg^falt  bei  weitem  nicht  erreichen.  Er  verschaffte  sich 
dalier  den  Münchner  Codex  des  Alexander  und  libernahm,  zunächst 
bloss  für  seinen  Privatgebrauch,  das  mühevolle  Geschäft  einer 
vollständigen  Abschrift.  Die  eigene  Hoffnung-,  etwas  dem  Stu- 
dium des  Aristoteles  Förderliches  zu  thun,  nicht  weniger,  als 
fremde  Aufmunterung  erzeugten  in  ihm  den  Entschluss,  den  ganzen 
Commentar  zu  bearbeiten  und  herauszugeben,  und  so  erscheint 
denn  hier  derselbe  zum  ersten  Male  vollständig.  Gewiss  werden 
Alle,  welche  dieser  Theil  der  Alterthumswissenschaft  interessirt, 
dem  Herausgeber  für  die  Ausführung  dieses  Entschlusses  dankbar 
sein ,  die  ohne  einen  nicht  geringen  Grad  uneigennützigen  Fleisses 
und  ausdauernder  Geduld  nicht  möglich  geworden  sein  würde; 
zugleich  gebührt  aber  ein  Theil  dieses  Dankes  auch  der  Verlags- 
handlung, die  für  eine  anständige  Ausstattung  des  Werkes  Sorge 
getragen  hat,  und  diess  um  so  mehr,  da  sich  bei  dem  gegen- 
wärtigen Zustande  des  deutschen  Buchhandels  nicht  so  gar  viele 
Buchhandlungen  fmden  dürften,  die  es  überhaupt  wagen,  auf  Un- 
ternehmungen dieser  Art  einzugehen.  Die  Absicht  einer  Heraus- 
gabe des  ganzen  Commentars  machte  es  natürlich  dem  Heraus- 
geber zur  Pflicht,  sich  noch  nach  andern  kritischen  Hülfsmittein 
umzusehen,  und  die  Vorrede  gibt  von  S.  VI  —  XIV  Rechenschaft 
sowohl  über  den  Umfang  dieser  Hfilfsmittel,  als  über  die  Art 
ihrer  Benutzung.  Eine  Verglelchung  des  Textes  mit  diesem 
Rechenschaftsbericht  lässt  leicht  erkennen,  dass  der  Herausg.  mit 
musterhafter  Sorgfalt  die  ihm  zugänglichen  Hülfsmittel  ausge- 
beutet hat;  80  dass  ohne  eine  neue  Verglelchung  entweder  noch 
gar  nicht  benutzter,  oder  solcher  Handschriften,  die  dem  Herausg. 
nur  in  dem  Apparatus  criticus  zu  der  Berliner  Schollensammlang 
zugänglich  waren,  namentlich  des  Cod.  Laurentianus  und  Vall- 
canus,  wohl  schwerlich  eine  wesentliche  Umgestaltung  des  Uer 
festgestellten  Textes  zu  erwarten  ist.   Unter  den  beiden  res  den 
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HetiW^cber  verflrlicheten  Handschriften  nimmt  v'eriiidg-e  ihres 
Innern  Werthe»  dlß  erste  Stelle  ein  eine  Pariser  (Cod.  Paris« 
1876),  die  er  durch  A  bezeichnet)  und  S.  VI  näher  beschreibt; 
•  räclcsichtlich  der  Resultate  seiner  Ver^leichung-  dieser  Handschrift 
im  VerhAUniss  su  der  schon  von  Brandis  ausgeführten  sa^t  er 
S.  VH:  „sl  quis  lectionibns  Cod.  A,  qnas  vel  in  textuni  recepl 
vel  in  mar^ine  posui,  collaiis  cum  editione  Brandisiana  pius  du— 
cenUs  locis  in  rebus  nec  exiiibus  nec  usqnam  dubiis  meam  colla— 
tlonem  a  Brandisiana  discrepare  invenerit,  id  ne  errori  meo  velint 
trlbuatur;  Brandisium  suspicor  in  conscribendo  apparatu  critico  vel 
iptum  passiui  commutasse  si^la,  vel  permutata  typothetae  errore 
nen  dctexisse".  Der  Münchner  Codex  (M)  ist  von  gering^ereni 
Werthe,  als  der  Pariser;  einzelne  Spuren  leiten  auf  die  Vennu- 
thun^,  dass  er  mit  dem  letztern  aus  einer  gemeinsamen  Quelle 
g^eüossen  sei;  dennoch  enthält  er  namentlich  in  den  letzten  Bü- 
chern von  einer  jtin^ern  Hand  mancherlei  Zusätze  und  Verbesse- 
rungen, die  eine  andere  s^nie  Quelle  verrathen,  und  die  der 
Herausg^cber  durch  M2  bezeichnet.  Diese  Handschrift  hat  er  übri- 
ä^cns  für  die  ersten  vier  schon  von  Brandis  herausgeg-ebenen 
Bücher  nicht  vollständig*,  sondern  nur  an  den  Stellen  verglichen, 
die  einer  Verbesserung-  bedurften;  meist  vergeblich,  so  dass  es* 
kein  wesenllieher  Verlust  zu  sein  scheint,  wenn  er  für  diesen 
Theil  die  Varietas  Icctionis  nur  aus  dem  von  Brandts  g-eg-ebenen 
Apparatus  criticus  entlehnt  ist.  Anfang  und  Ende  des  Coromen- 
tars  fehlen  in  beiden  Handschriften;  den  Anfang  (p.  3,  1 — '-21),« 
der  auch  bei  Sepiilveda  fehlt,  hat  schon  Brandis  aus  dem  Cod. 
Laurentianus  entlehnt;  den  Schluss,  von  p.  810,  2  an,  der  eben- 
falls bei  Brandis  abgedruckt  ist,  enthält  der  Cod.  Coislinianus ; 
beide  Handschriften  sind  dem  Herausgeber  unzugänglich  gewesen, 
und  er  hat  desshalb  nur  die  von  Brandis  aus  denselben  mitge- 
theilten  Lesarten  benutzen  können.  Für  ein  wichtiges  Hüfsmittel 
der  Kritik  erklärt  ferner  der  Herausg.  die  wortgetreue  lateinische 
Ucbersetzung  des  Sepulveda,  welcher  Handschriften  benutzte,  die 
von  allen,  die  Brandis  verglichen  hat,  verschieden  sind.  Der 
Herausg.  liat  daher  diese  Uebersetsung  durchgängig  noch  einmal 
verglichen;  dass  er  indess  von  den  Vermuthungen,  auf  welche  nie 
leitet,  nur  einen  vorsichtigen  Gebrauch  gemacht  hat,  wird  man  mir 
UUlü^en  können,  da  es  selbst  bei  der  wortgetreuesten  UebersetssHT 
eH  vnmd^ioh  ist  au  entscbeiden^  ob  der  lateinische  AustoMk 
wirikücli  die  Aiaaftme  einer  TeracMedeiicii  Lesart  recktferti^. 
EMtk  «iad  «ur  Veitstelkiiig^  des  Testes  aadi  nocb  aidere  €•!»- 
westotoren  ketitift  werden^  die  mehr  oder  weniger  aos  Aleaaunier 
geuehUfü  Üben.  Die  reMnto  «Anribeiite  hat  Irfer  JUdq^w  ge- 
flehen  j  ans  denen'  ibrigens  aelir  weriMeaem  Oonmeiitar  m  ies 
Bidiem  A--*Z  aclion  Brandb  Einiges  mitgetlieill  Imlte.  Die  Ver- 
^ichnng  eilen  MiBelmer  Codex  de«  Aaclepius  zeigte,  daaa  an 
dei  drei  eratoir  Bidkem,  wo  Asclepina  den  Alexander  aldlev- 
weise  gm  einfach  niigeiiciiriilo  hat»  aidi  wMA  weirige  Veilm- 
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wmmg^^'  lies  teUtern  aus  dem  erstem  entnehmen  lassen;  und  4t 
dem  HerawBgeker  die  Ver<2:leichung-  dieser  ÜMldschrlft  mt  mögT^ 
lieh  wurde^  Mekden  der  Druck  schon  begonnen  hatte,  so  finden 
M  die  Ergebnisse  Vergltielimff  S.  816  ff.  iu.den  Addendto 

mmeiohnet.   Minder  ergiebig  war  fXHr  die  beiden  letzten  Bücher 
die  Vergleichong'  des  grriechlschen  neek  «n^edrscJiten  Textes  des 
Sjrlanns,  deren  Mittheilun^  der  Uerausg'eber  der  Güte  des  Hm* 
Prof.  Brandis  verdankt;  Handschriften  des  Jolunnes  Philepewa^ 
der  vom  Buche  E  an  den  Alexander  yielfach  aosgeschrieben  und 
excerpfrt  hat,  standen  dem  Heransgr*  nicht  zu  Gebote;  ^te  Ifand* 
schritten  dieses  Commentators  würden  wahrscheinlich  eine  reichere 
Ausbeute  /sieben,  als  die  sehr  geringe,  welche  die  Verg'leichong' 
der  lateinischen  Uebersetzung"  des  Patritlus  gegeben  hat.  Der 
ganze  Apparatus  criticus  ist  in  compendiöser  Kürze  zusammen-  • 
gestellt,  so  dasß  nur  die  Abweichungen  von  den  in  den  Text 
snfgenommenen  Lesarten  angeführt  sind;  Conjecturen,  die  der 
Sinn  nothwendig  lordcrt,  sind  in  den  Text  selbst  aufgenommen, 
weniger  noth wendige  und  noch  zweifelhafte  In  den  Apparatus  ver- 
wiesen worden;  übrigens  der  durch  Benutzung  der  Abbreviaturen 
sehr  compresse  und  doch  sehr  deutliche  Druck  so  eingerichtet, 
dass  die  Seiten  -  und  Zeilenzahlen  der  Berliner  Ausgabe  des  Ari- 
ristoteles  am  Rande  beigefügt  sind,  wodurch  die  Benutzung  des 
Buches  bedeutend  erleichtert  wird.     Auch  der  Index  nominum 
wird  Denen  sehr  willkommen  sein,  die  diesen  Commeatar  für  die 
Geschichte  der  griechischen  Philosophie  zu  benutzen  Veranlas- 
sung haben.    Endlich  enthält  die  Vorrede  von  S.  XV  an  noch 
eine  sehr  interessante  und ,  so  weit  es  in  solchen  Dingen  möglich 
ist,  erschöpfende  Untersuchung  über  die  Frage,  ob  die  Bücher 
E — N  dem  Alexander  zu-  oder  abgesprochen  werden  müssen. 
Die  letztere  Meinung  ist  alt;  schon  Sepulveda  fand  sie  vor, 
sucht  sie  aber  auch  mit  Gründen  zu  widerlegen,  die  durchaus 
nicht  verächtlich  sind;  Brandls  dagegen  hat  sich  einfach  für  die 
Unächtheit  dieses  Theiles  des  Commentars  erklärt.   Der  Heraus- 
geber erwägt  nun  alle  Gründe  für  und  wider  mit  grosser  Sorg- 
falt und  Unparteilichkeit  und  kommt  zu  einem  Resultate,  welches 
sowohl  von  Sepulveda  als  von  Brandis,  jedoch  von  dem  erstem 
weit  weniger,  als  von  dem  letztern  abweicht.    Was  die  äussern 
Zeugnisse  anlangt,  so  legt  er  zuvörderst  darauf  kein  Gewicht, 
dass  in  der  Pariser  Handschrift  eine  von  einer  spätem  Hand 
herrührende  Ueberschrift  das  5.  Buch  dem  Michael  Ephesius 
zuschreibt;  dieser  spätere  Zusatz  kann  zu  einer  Zeit  gemacht 
worden  scin^  wo  nacli  dem  Zeugnisse  des  Sepulveda  die  Mei- 
nung', die  sweite  Hälfte  des  CosMnentars  rähre  nicht  vom  Alexander 
her,  sehr  Ti^kreitel  war.  Der  VI.  nntersuelii  daher,  ob  die  spä^ 
tern  Conunentstoren ,  die  dtesen  OonmienUr  benotni  Uiea,  ihn 
rar  ächt  oder  «ttiebi  ggeliiitea.babeB,  md  komml  dw^  «ine  eekr 
sorg-fältlge  AwfyÜAmg  lad  V«ijsleieltong  der  ldeilwr  gehörigen 
SteJlea  s«  Mgendeni  Keenllik:  »^es  Us  poateiiofiiK  iBteipreUni 
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tesCiMiiilfl  latttiMi  polest  eoHigi,  iit  Sjrlanmii  congenUneum  sü 
et  einigem  ferc,  qai  nunc  exstat,  <id  cxtrcinos  Metapkyslconiiii 

lÄm  adhibuiflsc  conimcntarlam  et  ad  Alexandrnm  aactorem  rein- 
Ifsse,  ex  Asclepio  nihil  satis  certi  conclodi  possit,  deniqne  Jöanies 
PhilopoBUS,  slqnldem  allqua  ejas  esset  aactoritJWy  «dbUieri  paMet 

ad  dcmonstrandani  Epliesiam  fulsse  scriptorem  extremae  eommeii- 
tarli  partis^i.  Ferner  untersucht  der  Vf.  alle  die  Stellen,  wo  der 
Urheber  der  letzten  Bücher  auf  das  verweisst,  was  er  selbst 
anderwärts  auseinandergesetzt  habe;  die  Schlüsse  aus  diesen 
Stellen  sind  aber  desshalb  nicht  «ranz  sicher,  weil  manche  Ar- 
beiten des  Alexander  verloren  geg^angcn  sind.  Die  äussern  Zeug- 
nisse führen  also  zu  licineni  g'anz  entscheidenden  Hesultate,  machen 
aber  g"leichwohl  die  Annahme,  dass  auch  der  zweite  Theil  des 
•  Commcntars  von  Alexander  herrühre,  wahrscheinlicher  als  das 
(Je^^-entheil.  liücksichtlich  der  innern  Zeugnisse  stellt  der  Vf. 
nicht  in  Abrede,  dass  der  zweite  Theil  des  Comnientars  in  der 
Art  dw  Bearbeitung  hinter  dem  ersten  zurückstehe,  aber  er 
schliesst  sich  dem  Urtheil  des  Sepulveda  an,  dass  darauf  nicht 
zu  viel  zu  geben  sei.  Die  Ausarbeitung  eines  so  ausführlichen 
Comnientars  konnte  wohl  zu  einer  gewissen  Ermüdung  führen  und 
der  Vf.  hätte  vielleicht  noch  den  ähnlichen  Fall  des  Sintpliciiis 
anführen  können,  dessen  Commentare,  wie  schon  Schleiennacher 
bemerkt  hat,^gegen  das  Ende  hin  meist  sehr  merklich  gegen  den 
Anfang  abstechen.  Auch  ist  im  Allgemeinen  gar  kein  solcher 
Unterschied  zwischen  den  frühern  und  spätem  Büchern,  dass 
daraus  mit  einiger  Sicherheit  auf  die  Unächtheit  der  letztem 
geschlossen  werden  könnte;  eben  so  wenig  ist,  wie  schon  Sepul- 
veda auseinandersetzt,  der  Umstand  ein  Grund  gegen  die  Aecht- 
heit,  dass  der  Urheber  des  fraglichen  Theiles  den  Namen  des 
Alexanders  zu  Schulbeispielen  benutzt,  zumal  da  es  auch  nicht 
an  Stellen  fehlt,  wo  er  sich  selbst  in  der  ersten  Person  zu  Bei- 
spielen benutzt.  Leugnen  lässt  sich  jedoch  keineswegs,  dass, 
sowohl  was  den  Gedankeninhalt,  als  was  die  Ausdrucksweise 
anlangt,  in  dem  zweiten  Theile  Vieles  vorkommt,  was  so  nicht 
vom  Alexander  geschrieben  sein  kann.  Hierher  gehören  Aus- 
drücke einer  übermässigen  Bewnndemng  des  Aristoteles,  die  zu 
der  sonstigen  schlichten,  nur  der  Sache  selbst  zugewendeten 
Mattier  des  Alexander  nicht  passen;  Bekenntnisse  eines  Miss- 
iraoens  In  seine  eigenen  Erklärungen;  Hinneigung  zu  pythago* 
rislrettdeii  und  platonlsirenden  Auslegungen,  die  sich  bei  einem  so 
strengen  Peripatetiker,  wie  Alexander  war,  nicht  wohl  erwarten 
,  laggen;  endlich  Ansdraekswelgen  nad  einzelne  Worte,  die  an  den 
philosopldadMn  S|ifachgebraneli  der  Neuplatoniker  erinnern.  Das 
Remillal  aas  dieser  ganseii  üntenNicliang  ist  nnn  folgendes:  Vor 
den  Keltalier  dos  Aloxaador  kam  die  £  Hilfle  dos  Commentars 
fkM  goscirldbeD  sein,  woü  an  drei  StoUea  dersoftoa  dof  Loluror 
dos  Aloxaador,  Sosigenes,  effwiM  wifd;  dass  Alosaad^r  selM 
iMI  Jblsss  die  mioa  4  Bidior  dtr  Aiistokiisdw  flMaphysIk 
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Gonmentirt  hat,  geht  aus  dem  Zeug>nlsse  des  Synanus  hervor; 
dass  nach  Alexander  irgend  Jemand  einen  Commentar  geschrieben 
habe,  der  nicht  versucht  haben  sollte,  sich  entweder  auf  die 
Autorität  des  Alexander  zu  stützen  oder  in  der  Widerleg'ung' 
desselben  seinen  Scharfsinn  zu  zei|s^en,  ist  eben  so  unglaublich, 
als  dass  ein  solcher  Commentar  einfach  dem  Alexander  unterge- 
schoben worden  sein  sollte;  propterea,  schliesst  der  Vf.,  arbitror 
scriptum  quidem  esse  hunc  etiam  commentarium  ab  Alexandio, 
sed  transscriptum  et  retractatum  ab  interprete  quodam  longe  infe- 
rioris  et  aevi  et  ingenii,  et  ita  quidem  edltuni,  ut  non  suum,  sed 
ipsam  Alexandri  opus  edere  videretur;  qui  iiUerpres  sive  Michael 
Epbesius  fuerit,  sive  alius  quispiani,  vel  divinare  difTicile  erit. 
Ita  vel  facfllime,  vel  unice  explicationem  habebunt,  quae  Alexan- 
dream  origincm  vel  confirmare  vel  in  dubitationeni  adducere  vide- 
bantur.  Der  Vf.  vermuthet,  dass  darüber  vielleicht  die  nähere 
Vergleichung  des  Cod.  Laurentianus  einigen  Aufschluss  geben 
könne;  aus  dem  Apparatus  criticus  von  Brandis  glaubt  er  n&mlich 
schliessen  zu  müsseiiy  dass  4\e  Abweichungen  des  Textes  in  jener 
Handschrift  von  den  übrigen  Handschriften  und  der  lateinischen 
Uebersetzung  des  Sepnlveda  vielHielir  einen  UdMHnurbeiler,  nie 
einen  Abschcetter  rerrndien;  quamqaam,  neMerltenn,  ea  qnldea 
comnitttatio.nnndnni  tanU  est,  quaittain  poateriar  •nuMcniaiit  fm 
pnianda.  arit  «AOase»  Für  Ref.  ial  die  ganne  Bewefetthrang  ^ 
des  yfe.*in  kolMm  Grade  fllwnenrend  gewesen/  ind  jss  ÜiAe 
skli  flnr  .sdnreilfeli  etwas  GegrünMes  nnd  Ini  Gansi«  finteeM* 
dendes  entgegensetien  lassen* 


{49l4j  Historia  Abbadidarum;  Praemissis  scriptorum  Arabum  de  ea  dynastia 
ocis.,  nunc  primum  editifl.  Aoctore  H.  r.  A.  Doxy.  VoinmMi  prins. 
Lvcdimi  Baitefonmi»  apud  S.  et  J.  Luchtanni,  a«id<aiSae  tyfogwplKi. 
18%.  XI  a.  430  8.  gr.  4.  (n.  4  Thlr.  10  Nfr.) 

T«B  dem  Rek^tlmnie  der  aralilselien  Mt^^te  Spaniens  sM 
mm  reHilIWssHilsalg  nur  sehr  geringe  Odienresle  erhalten,  die 
in  den  Terseliiedenen  Milloilieken  Buropas  serslient  nnd  nnbennM 
lie^r^*  Das  Wenige  was  blslier  dnrdi  Casiri  nnd  andere  Geldirte 
rerMTenfHelit  worden»  Iftssl  nns  almen  welelie  Sehfttae  yerioren 
gegangen ,  maell  aber  an4^  sngteidi  den  Wnnsdi  rege  das'  noek 
V^rluml^^  ^  Vergessenliell  entrissen  nn  seien.  Sind  tiber- 
teiipt  selbsi  die  nnbedentendsten  Trftnnner  dner  Uleratar  Ar 
i^aeli-  nnd  GeseUcktsfiMrsclinng  von  nnsdiit^areni  WeithOy 
wie  nm  so  mehr  yollstftndige  Werke»  welche  von  dieser  Literaiar 
Ms  anf  ms  gekommen  sind »  dnreh  deren  Benntnnng  manebe  be- 
^erntende  Uleke  nnserer  GeseblebtsbOeber  ansgeftlH  werden  kann 
mmä  die  allein  Im  Blande  sind  uns  efaie  rlehttge  Ansehannng  von 
4emi  Leben  Jenes  Zweiges  der  anMscben  Welferoberor  so  gd^f 
ier  getrennt  von  seinem  Stamme»  mit  dienern  In  Ar  Piege  der 
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KiMle  wU  WifMiMhiftMi  wMOkiU  wmä  ile  Yftlto  alttgl- 
«HetUdiai  BimpM  »■  BMiiir'  wdl  iAemgte.  Dm  Hiiloiikar 
4leB6  AnsduMMf  m  ymdnAM,  ift  oIb  HmpUweck  des  Vhk 
im  vwUBgmämk  Werkeiy  4er  etae  Saiimliey  aHer  hhhet  nnge^ 
«huekter  Deceneete  der  GeedMte  elM  der  edeleteii  marteehea 
Ftieteikieeer  mliniewnea,  der  Henedwr  mi.  Sevilla  mm  deia 
Ocadilechle  Ab^d,  gleich  J^eiabaii  dardi  dui  €lan  fliiea  Halie% 
Ihre  ritterllcWn  Tttgen^  aad  flven  tragfacliea  VvUtgmg*  Iii  der 
Thal,  we  kaaatea  wir  ela  traaerea  BIM  einer  Zeil  «ewianeii  als  Ja 
den  Weriten  der  SeiuriMeller  aad  Dieter,  welclw  ia  Hir  leMe% 
aas  derea  MldsrrelclieB,  rlieteciadMa  Bifle  aller  Qiaaa  der  sis 
«afa]»9  wie  aas  eiaeai  Spiegel  larici^aftrahlt?  Es  aeag^  Tom  km 
rieht^ea  üaleriselMa  Blidw  dea  V&,,  dass  er  adae  Saanaisai 
aiH  dea  Stflckea  der  rketerlscbea  Scbriftsteller  begiaat,  die  ebea 
se  acir  dareh  ibire  Fenn  als  darcb  ibrea  Uialt  ^eignet  ahd» 
dea  GeseblehtsforsGber  als  Qaellen  zu  dienen.  —  Der  vorüei^eade 
erste  Baad  eaibäHs  1.  Die  auf  die  Geschiebte  der  Abbadidea 
bezfl^licben  Btellea  aas  den  Werken  Ibn  Qakans  (S.  2  — ISS^ 
aaariieb  das  Leben  des  Aböl  Kasim  Muhammad  ihn  Abbad  aus 
deai  IHatmah  un-nufos  (S.  23 — 32)  und  daa  Leben  des  Mu  tarald 
und  ar-Rasi  aus  dem  Kalaid.  2.  Aaeaage  aus  der  Dahira  des 
Ihn  Bassaai  (Abul  Hasan  Ali  aus  Santarem,  gest.  542  derTlucht), 
alcht  zu  verwechseln  mit  dem  g-leichnami^en  Satiriker  (v  g^I.  S.  192), 
wie  Hagi  Haifa  gethan  (ed.  Flügel.  T.  lU.  p.  331).  Die  mit- 
getheilten  Stücke  ealbalten  das  Leben  des  Gründers  der  Dynastie, 
Abnl  Kasim  Muhammad  ihn  Abbad  (S.  220—241),  einige  Stellen 
über  Al-Mutaspid  (S.  241—296)  und  Mutamid  (S.  296  —  379). 

3.  Eine  Stelle  aas  dem  $ilat  des  Ihn  Ba^kuwal  (S.  380—381). 

4.  Auszüge  ans  dem  Harldat  ul-Ka^r  des  Imaduddin,  über  AI- 
MuUmid  (S.  383— 4lf),  Ar-Razi  (S.  417-422)  und  Ar-Rasid 
(S.  422—423).  Der  Vf.  wählt  diese  Anordnung  nach  dem  Alter 
der  Scbriftsteller,  doch  hat  er  sich  hinsicbtlicb  der  beiden  ersteren 
getäuscht  und  eine  spätere,  genauere  Unters iichnng  bat  Ilm  sdbsl 
zu  dem  Resultate  geführt,  dass  die  Dahira  des  Ihn  Bassam  unge- 
fähr 25  Jahre  älter  ist  das  Kalaid  Ihn  Hakans  und  von  Letzterem 
oft  benutzt  worden  ist.  Die  gegebenen  arabischen  Stücke  sind  von 
einer  vollständigen  lateinischen  üebersetzung  und  reichen  Anmer- 
kungen historischen,  grammatischen,  lexikalischen  und  kritischen  In- 
halts begleitet.  Von  besonderem  Werthe  und  literatur-hlstorischeni 

'  Interesse  sind  die,  den  Stücken  des  Ihn  Hakan  und  Ihn  Bassani 
vorausgeschickten  Abhandlungen  über  das  Leben  und  die  Werke 
dieser  beiden  Scbriftsteller  und  die  Handschriften  welche  dem 
Vf.  zu  Gebote  standen.  In  der  ersten  Abhandlung  gibt  der  Vf. 
das  Leben  des  Ihn  Hakan  aus  dem  Markau  ul  Ihata  und  hierauf 
eine  genaue  Beschreihung  und  Inhaltsangabe  der  Londoner  und 
St.  Petersburger  Handschriften  des  Matmah  un-nufus.  Aus  der 
Untersuchung  des  Vfs.  geht  hervor,  dass  von  den  drei  verschie- 
deaea  Redac#onen  dieses  Werkes  die  mittlere  in  Leadoa»  die 
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kleinere  in  St«  Petersburg  erbalteii  sind.  In  der  zweiten  Abhand- 
lung erhalten  wir  ausser  den  Anffaben  über  Ibn  Bassani  und 
dessen  berühmtestes  Werk,  die  Dahira,  noch  Kunde  von  fänf 
anderen,  bisher  unbekannten  Werken  desselben  V^crfassers,  die  auch 
bei  Hagi  Haifa  feblen,  und  sehr  Schätzbare  Notizen  über  Ibn 
Hajjau.  Der  \U  bt  so  glücklich  gewesen,  auf  der  herzoglichen 
Bibliothek  zu  Gotha  eine  bisher  unbekannte  Handschrift  eines 
Theiles  der  Pahlra  na  entdecken  und  verspricht  eine  g'ennnere 
Beschreibnnier  und  Inlnttsang-abe  dletes  fttr  die  Geschichte  Spa- 
niens wichtigen  Wcfliep  an  einem  .nndern  Orte  s«  gehen,  wo  er 
namentlich  die  in  demselhMi  eriialtenen  gttteke  ans  den  Werken 
Dhi  Hajjans  MUsnÜMilen  gedenkt.  Ab  FMisetsiing  den  T»rlie- 
fende»  Weiim  Tefsprbht  4m  Vf.  die  auf  die  GesciMle  der 
Ahhndidee  liea«KiUhen  ülellett  ans  dem  Rihnn  nl-nlhnb  den  Mn-* 
bnwnnd  Ihiaftiny  den  gaiMB  MnmUsi,  die  bezügliclien  Stellen 
tm  Ifewelri,  Qo  Hatib,  im«  dem  Hnlnl  idHnanib^  eines  Me<» 
njmM  Verfnnnes»,  ^ond  Annnlge  ann  Iba  Baldnn  nnd  Akanrl« 
b  der  Felge  eoikn  jedodi  anr  die  ednrierigeren  nad  poeti^ 
ashea  Sttteiä  flbemetet  werden«  Den  ScUnss  soll  eine  xnsani- 
nltdMtngende  GeaeUehte  4er  Akhndidea  aadk  allen*  nahanaedn-- 
nbcl^n  nad  cMatVchni  Quellen  hüdea.  — *  Ble  An%ahe,  wdelre 
si^  Hr.  IMjr  gesetnt  bi  heiieawegn  leiehl«  deaa  akiit 
nlleia  wtm  der  Sief  eial  aa  dea  ▼enehiedeasteD  Oriea  nsanir* 
meageeadit  nad  hxilbcli  heldbehtet  werden,  seadera  dieser  aelhat 
hielet  heaeiidm  SekwieriifheiiBB,  aaaienlHeh  la  dea  rheterinchea  aad 
peetahea  Sttickea,  deaa  die  0lctiea  dar  weatHdien  SchrlfUteller 
wddtt  Ünfig  Yen  der  der  «stüchea  Araber  nh,  aad  die  UnTeil* 
aliadigfcrtt  unserer  Wörterbücher  würde  eben  adnder  belesenen 
Keaaer  des  Arabbchen,  ab  der  Hr.  Vf^  oft-  grosse  Verlegenheit 
ketteltet  haben.  Die  vielfachen  BeltrSge  zur  Berichtig'nng'  und 
yeryelbtftndignng  der  Wörterbücher,  welche  der  Hr.  Vf.  in  den 
Aaaierkungen  gibt,  erhöben  den  Werth  seines  Werkes  für  dea 
SfKsehforscher  noch  besonders.  Das  System,  welches  der 
Hr.  Vf.  für  die  Umschreibung  der  arabbchen  Namen  mit  lateioi- 
nÄea .Becbstabcn  befolgt,  ist  ftaaneiat  künstlich,  möchte  aber 
eben  desshalb  kaum  zur  Nachahmang  zn  empfehlen  sein.  —  Efai 
Nacbtheil  lülr  das  Werk  ist  es,  dass  der  Hr.  WU  seinem  Plaae^ 
aar  kiaker  nngedrockte  Stücke  in  aelner  Sanimlnng  aufznnelunea^ 
eonsequent  treu  bleibt.  Die  Yoa  Weijein  In  dem  Speciraen 
(Lugd.  Bat.)  1831)  keransgegekenen  Stacke  aas  dem  Kalaid  des 
Ikn  Ifa^an  werden  gewbs  vea  Tielea  Lesern  dea  Torlieg.  Werkes 
adHaeraliok  Fermisat  werden.  Zenker^ 

f4M6]  Der  Fi^ingtgarten  von  MewlAiiÄ  Abdarrhaman  Dschaml.  Aus 

dem  Periiachen  übertragen  von  (Htocar  Maria  Frhm.  vo/t  Schlechta-  Wsschrd. 
Wien,  kai«.  kön.  Hof-  u.  Staats  Druckerei   1S4«.  XVI  u.  15-2  S.  gr.  8.  Der 

F«niM^  Text  mit  den  beiOfidwni  Titeh  ^^Aj^f^  ^^U^^L^t^UT 

lt6  8.  (o.  3  Tlilr.) 
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Didtfuri  Ist  het  leMe  -grme  DkMer  ier  Pwser.  Li  Om  cf«- 
eentriffte  tidi  Mci  dniri  AHm,  wm  M  FoMie  fraiB  tai 
MlmlM  Mmi  m  fai  des  Tendd^tawi  SmIgM  poettirimi 
.Oieliteas  aai  ScliaieiMi  gMaaMri  katto.  DM&anl  ist  g^ra»  ak 
rmMUrtiaclier  Vplker,  alf  Ljrlktr  and  dlMtfadm  DkMcr.  IIa 
fffwaer  Tkeil  «eiaer  Wetke  Ist  aas  bereits  aagiaglU,  ao^  aeii 
epfeclm  Gediclit  Jaaaf  and  Salaidha  darcli  Roseaiweigp,  dae 
reiehe  Auswahl  aos  seinem  Dlvaa  grab  nns  IVackert,  «ad  Aadm 
Aaderea.  Zwei  Arbeiten  Ober  unsem  IMdrtcr  von  VInzen  faa 
Rosenzweig*  („Drei  alleg'oriscbe  Gedichte  von  Dschanii'%  Wien, 
1840,  und  Bio«rraphi8che  Notiaea  über  Dscbaarf^  ebeas.,  1810) 
hat  Ref.  leider  nie  erhalten  könaea,  ala  aoMnen  g-ar  alehi  In  den 
bachbandlerischen  Verkehr  g^ekommen  zu  sein.  Eine  neue  Seite 
nnseres  Dichters  lernen  wir  in  deai  hier  varlieg-.  Werke,  dem 
FrAhHagafanlaB  (Bebiristün),  keaaea.  Nar  einaetae  Abschnitte 
deaaeiben  waren  bereits  früher  erschienen  in  der  „Aatlralogia 
persica^'  (Wien,  1776)  und  in  Spieg'el*s  „Chrestomathia  persica^« 
•  Eiae  raUaiandige  Ausg-abe  des  Textes  mit  einem  türkischen  €om- 
meatar  yaa  Schakir  Effendi  erschien  unter  dem  Titel:  „Geschenk 
der  Keantniss  in  Erklärung*  des  FrühUagagarteaa^  au  Constaati- 
nopel  im  J.  1836.  Doch  fehlte  es  noch  an  einer  vollständig-en 
Bearbeitung  des  ganzen  Buches  ia  einer  bekannten  Sprache.  Der 
Ruhm,  den  das  Werk  im  Oriente  g'eniesst,  „wo  es  in  Form  zahl- 
reicher Sprüchwörter  recht  eig-entlich  im  Munde  des  Volkes  fort- 
lebt", bestimmte  Hrn.  von  Schlechta- Wssehrd,  das  Buch  voll- 
ständig* zu  übersetzen  und  den  persischen  Text  hinzuzufügen, 
lieber  die  Quelle  des  letztern  äussert  er  sich  in  der  kurzen 
V^orrede  nicht  bestimmt,  doch  irren  wir  uns  wohl  nicht,  wenn 
wir  ihn  als  einen  correcten  Abdruck  der  Constantinopolitanischen 
Ausg-abe  betrachten,  die  freilich  selbst  Manches  zu  wünschen 
übrig-  lässt.  Die  üebersetzung  ist  durchaus  gePdllii^,  gewandt, 
und  gibt  mit  grossem  Geschick  die  Zierlichkeit  der  persischen 
Rede  wieder,  überall  hat  der  üebersetzer  die  zahlreich  einge- 
streuten Veerse  des  Orig-Inals  auch  in  deutschen  Versen  meist 
glücklich  wiedergegeben,  obgleich  öfters  ein  näheres  Anschmiegen 
an  das  Original  möglich  gewesen  wäre;  durch  „Erläuternde  An- 
merkungen" (S.  139  —  152)  sind  die  Schwieriglieiten  des  Ori- 
ginals in  den  Wortspielen,  Andeutungen  auf  muhamniedanische 
Sagen  und  orientalisches  Leben  kurz,  aber  genügend  erläutert.  — 
Der  Frühlingsgarten  zerfällt  ausser  Vorrede  und  Nachrede  in  acht 
Bücher,  Gärten  genannt.  —  In  der  Vorrede  (S.  XI— XVI  im 
persischen  Text  S.  2  —  5)  erzählt  Dschanii  die  Veranlassung  zur 
Abfassung  des  Werkes;  sein  Sohn  Sia-Eddin  nämlich  habe  den 
Rosengarten  (Gulistan)  des  Saadi  zu  studlren  angeiangen,  and 
das  reizende  und  weitberühmte  Werk  habe  ihn  wieder  von  Neuem 
so  gefesselt,  dass  er  es  nachzuahmen  beschlossen  Erster 
Garten  (S.  I  u.  S.  5):  „Von  der  Ausstreuung  duftiger  Kräuter, 
gepflückt  in  den  Gärten  frommer  Bekenner,  die  den  Weg^  der 
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Wahrheit  ^egang-en,  und  erhabener  Gottesiiiänncr,  die  auf  dem 
Throne  der  Heiligkeit  prangen^^    Hier  finden  wir  Aussprüche  und 
Lehren  berühmter  Sufis,  mit  vorwaltender  mystischer  Färbuna:.  — 
Zweiter  Garten  (S.  14  und  16):  „Von  den  VVeisbcits-Ane- 
monen,  welche,  von  dem  Heeren  göttlicher  Gnade  übergössen, 
auf  dem  Herzensfelde  der  Weisen  eiuporsprossen".    Mehr  prat- 
lische  Lebensweisheit.  —  Dritter  Garten  (S.  27  und  26): 
„Von  den  sich  aiilschliessenden  Knospen  der  31acht  und  Herr- 
schaft und  den  daraus  emporspriessenden  Früchten  der  Billigkeit 
und   Gerechtigkeit".    Behandelt  vorzugsweise  die  Uegententu- 
genden.  —  Vierter  Garten  (S.  40  u.  36):  „Von  den  Früchten 
der  Bäume,  so  im  Garten  der  Grossmnth  und  Milde  empor- 
spriessen,  und  dem  BlAtheoregen  von  Gold  und  Silber,  den  sie  von 
den  Zweigen  niedergiessen'^  —  Fünfter  G  arten  (S.  r)3  u.  46): 
9,Vmi  iea  Machtigalkii  im  Haine  Her  Liebe,  and  den  Faltern,  die 
an  ikrer  Fad^l  sich  die  Flügel  versengen      In  diesem  Abschnitte 
aM  einsdne  neFellenartige,  selir  amnotiiige  Enililangen.  — 
Secksler  Garten  (S.  71  ond  60):  „Ven  den  leisen  LQften  des 
Fn^fnaes  und  den  süssen  Dllilen  der  Scfcene,  wdclie  die 
Kaee|>en  der  Lippen  nuni  L&diein  spalten  nnd  die  Binnen  der 
Hsnen  enUalien^^.  In  diesen  Anekdoten  müssen  namentlicli  die 
Aente  nnd  acUechten  Dickter  viel  kerkalten«  Sliekenter 
Garten  (6.: 93  nnd  80):  „Von  den  liederflütenden  Spressem  im 
Utäne  der  Diditang,  und  Ten  den  sekwätsenden  Papageien  im 
2ttckerrdkrickte  der  Poesie  <^  Dieser  Aksdinitt  entkftlt  eine  korae 
^esekiokte  der  persischen  Poesie;  die  herükmtesten  Dickter  sind  In 
ehven^lofriscker  Heike  anfj^efilkrt}  ihr  poetischer  Werth  wird  mit 
kanen  Worten  kestimmt,  sodann  aher  einaelne  Momente  ans  ikrem 
Leiben  endAlt  und  Proken  ans  Hiren  Dichtungen  angefiDhrt;  die 
Uer  erwähnten  Dichter  sind:  Rodegi,  Dakfti,  Ammar,  AnssAri, 
Asdschedi,  Ferrachi,  Firdusi,  Xassir  ben  Chosrevv  Anssari,  Assakf, 
Emir  Mnasri,  Abdul  Wasli  Dschebeli,  Adib  Sahir,  Enweri,  Beschid 
eddin   VVatwat,   Amiki,    Suseni,   Afsal   eddin   Cbakanl,  Fachr 
Dsckordschani,  Saklr  eddin  Fariakl,  Mlsami,  Kemal  Ismail,  Selman 
Saw^schi,   Muhaninied  Assar,   Saadi,  Hais,  Schalch  Kemal 
Hudschendi,  Emir  Chosrew  Dehlewi,  Hassan  Dchlewi,  Aniad 
Fakih,  Chodschu,  Nassir  Bocharl,  Ismet-ullah  Bochari,  Bessati, 
Chyali,  Aseri,  Kiatibi,  Schahi,  Aarifi,  und  AU  Schir,  der  mäch- 
tig Vezir  und  Beschützer  des  Dschami*  —  Achter  Garten 
(S.  122  und  105):  „£uiige  Erzählnni^n  ron  der  natüriicheA 
Sprache  der  Sprachlosen,  von  Klugen  und  Witzigen  ersonnen, 
um  durch  ihre  Wunderbarkeit  und  Seltenheit  die  Seele  zu  erhei- 
tern und  die  Pforten  der  Weisheit  ihr  aufzuschliessen^^.  Dieser 
Abschnitt  gibt  20  Fabeln,  zum  Theil  sehr  zierlich  und  sinnreich 
erzählt.  —  Aus  dem  Schluss  (S.  136  —  138  und  S.  115,  llfi) 
erfahren  wir,  dass  das  Werk  im  J.  1487  beendigt  wurde,  also 
im  73.  Lebensjahre  des  Dschanii.  —  Die  äussere  Ausstattung  des 
Buches  ist  sehr  i^eschmackvoll«   Der  persische  Text  ist  mit  drel- 
1847.  n.  29 
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fachen  blauen  Linien  eingefasst,  den  Titel  bildet  eine  geschmack- 
volle Arabeske. 

« 

Länder-  und  Völkerkunde. 

[4916]  Voyages  noiiveaux  par  Mer  et  par  Terre  efTectu^s  et  publica  de 
1837  a  dans  les  diverses  Parties  du  Monde,  contenant  la  description 

de  cei  contr^es,  lei  moeursi  coutumea,  gouTernements ,  cuitea,  productions, 
Mottiie,  cmmww  «tai  Analyite  «u  tradoHi  par  M.  Alb.  MoalteMai, 
mcmbre  de  la  CommiMioa  centrale  de  la  Soci^t^  de  g^ograpbie  etc.  VoL  11. 
et  in.  Pari^  Reo«  et  Co.    IS47.  4112  u.  408  S.  gr.  8.  (5  Fjr.) 

Der  ABseige  des  h  Bandes  der  Tim  MontdMBi  Teffansldleleii 
»weiten  Reihe  tob  Assifigen  und  BeaiMtan^en  nsaerer  Relse- 
beschreflNragen  (rgh  Repert  Bd.  XVIL  Ke.  182)  kftBBmi  wur 
bereits  ^elnen  Bericht  Aber  den  2«  Bd«  y  welcher  Reisen  nach 
Afrika  enthilfty  nnd  Uber  den  d»  folgen  lassen,  der  sich  ndt  Asien 
hesohifllgt»  Beide  Binde  heginnen  ndl  efaMr  kamen'  attgen^taen 
Ansicht  des  WeUtheils,  der  2.  also  mit  einer  solchen  ron  Af rika, 
dessen  Gesammtflftche  anf  1,750,000  Qoadratlieues  geschfttst  wird, 
auf  welcher  120  Mill.  Menschen  wohnen.  .Als  besondere  Slgen- 
thflmllchkeiten  der  geolog^lschen  Bildung'  werden  die  grossen 
Wttsten  beieichnet,  welche  gegen  2Ü0,()00  □Lieues  Raum  eiBf> 
nehmen  und  ron  den  Gebirgen  der  Atlas,  die  Alpen  Abysslniens 
und  die  Mondberg-e  henrorgehohen«  Die  Reiseberichte  selbst 
beginnen  (S.  7)  ndt  einem  Fragmente^'  aus  Washington 's 
Reise  In  Marokko  vom  J.  1831,  welches  de»  Titel  nnd  Plane 
nach,  womach  nur  Mitthellnagen  von  1837  an  gqpdien  werden 
sollen,  eigentlich  hätte  ausgeschlossen  bleiben,  müssen*  W«  guig 
als  englischer  Agent  nach  Marokko,  langsam,  indem  er  «nter 
starker  Bedeckung  von  Tanger  ans  27  Tage  daaa  brauchte, 
'  konnte  aber  allerdings  desshalb  auch  einige  interessante  For- 
schungen anstellen.  Die  Einwohnerzahl  der  Residenz  Marokko 
schätzt  er  auf  80  — 100,000.  Besonders  gross  sind  die  kalserl. 
Gärten  sowohl  im  Innern,  wie  In  der  Nähe  der  Stadt.  Die  Eng- 
länder waren  in  einem  solclien  untergebracht,  welcher  einen»  Um- 
fang von  115  Morgen  hatte  und  dicht  am  Fusse  des  Atlas,  den 
köstlichsten  Aufenthalt  gewährte  (S.  22  f.).  üeberhaupt  ist  die 
Luft  hier  heiter  und  rein.  Als  Bewohner  des  Landes  werden 
sechs  Stämme,  Mauren,  Araber,  Schellucks,  Berbern,  Juden  und 
Neger,  bezeichnet  und  deren  Eigenthümlichkeiten  S.  "36  — 47  kurz 
beschrieben.  Mit  einem  Bericht  über  den  Besuch  einiger  Puncte 
des  Atlas  schliesst  dieses  Fragment  S.  51,  worauf  dann  die  Reise 
des  Grafen  Gräberg  de  Hemsö,  denselben  Gegenstand  auf- 
nimmt. Derselbe  lebte  16  Jahre  lang  als  Consularagent  von 
Schweden  und  Sardinien  dort  und  gab  1834  einen  „Specchio 
geografico  e  statlstico  delF  Impero  diMarocco^^  zu  Genua  heraus, 
worin  weit  genauere  statistische  Notizen,  als  Washington  gibt, 
enthalten  sind.   Das  ganze  Land  wird  auf  219,400  Italien.  ÜM. 
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g'escLätzt.  Von  den  vielen  Baien,  Buchten  und  fläl'en  sind  — 
oder  waren  —  den  Europäern  nur  atht  zu^ähg^Iich«  Im  Atlas 
g-ibt  es  viele  Berg'e,  die  über  l;),(M)Ü  Fuss  hoch  cmporsteig^en, 
während  einer,  nördlich  von  der  Städt  Marokko ,  der  Hentel,  , 
sog'ar  20,000  F.  über  der  Meereshöhe  sich  erheben  soll  (S.  59). 
Das  vortreffliche  Klima  würde  eine  aus^j;^ezeichnete  Bildung'  der 
Eiuw.  begünstigen,  „wenn  diese  Gärten  der  Hesperiden  nicht 
immer  noch  von  Ungeheuern  mit  menschlicher  Gestalt,  wie  in 
der  Falbelaeit,  flberwaclit  würden  (S.  65).  Ein  grosser  Theil 
Eoropa'0  Irdaste  von  Uer  «einen  Bedarf  an  Nahrungsmitteln 
U^MMj  denn  die  Durahgente  gibt  allein  900fältige  Frucht 
(S.  66  f.)  n.  B.  w.  Sodann  ist  üfebreres  über  Tanger  (9500  E.), 
das  Tingia  der  RAmery  und  seine  Umgebang  mitgethellti  von 
W0  «Ine  Alt  Poatbarke  die  Uebeifiüirt  Miäi  Tarifii  In  3  nnd  nach 
GBiraltar  in  4-^5  Standen  yemüttelt  Anaaer  vielen  andern 
Siftdten  lernen  wir  aadi  Fea  (ricktiger  Faa)  kennen,  daa,  yen 
elMi  FMaaehen  dafehacknitten,  von  86^000  Rinw«  Mebt  wfad. 
IHe  Residena  Marokko  aoll  dagegen  ninr  ö&flQO  Einw*  lAklen. 
Mogador,  erst  adt  1760  angelegt,  der  Sita  der  coropttieken  * 
Gonaola,  wird  ala  eine  ganz  regdmftssig  gebaute,  Tafilet  da  .  ^ 
eine  aekr  geweibfleissige  Stadt  aafgefübrt,  welcbe  mit  den  Innern 
Afrika's  Ti^^n  Verkebr  treibt  (S.  Si  t).  Einen  dritten  Beitrag 
mar  Kunde  dieaea  Landes  liefert  Dranunond-Hay,  weiiAer  ate 
der  Sohn  des  engliacken  Generalcoaanla  im  Tanger  lange  dort 
l^te,  die  Landessprache  vollkonunen  verstand  und  über  seine 
niannichfachen  Ansflige  ins  Innere  zu  London  1844  eine  Reihe 
hibscber  Schildernngen  u.  d.  T«:  „Western  Barbary:  Ita  wHd 
tiibes  and  sävage  animals'^  veröffentUcbte.  Als  Beitrag  zar 
Kenntniss  der  Einwohner  nad  des  Umgangs  mit  Ihnen  ist  diese 
Uebersetzaag  sehr  brauchbar  und  sie  enthält  einige  recht  lebea- 
dige  Biider,  z.  B«  vom  einer  Eber-  und  Löwenjagd,  .von  dem 
Kampfe  »wischen  einem  Eber  und  Löwen,  von  der  Einfalt  der 
Hjäne,  von  den  Santons,  jenen  wirklichen  oder  verstellten  Waha- 
sinnig-en,  die  auf  den  Strassen  herumlaufen,  von  den  Schlangen- 
beschwörern und  Schlang^enfressern.  Letztere  Hessen  sich  beissen, 
ohne  dass  es  ihnen  schadete,  obschon  das  Blut  darnach  floss  und 
eine  von  derselben  Schlanjs^e  verletzte  Taube  schon  nach  einer 
Secunde  todt  niederfiel,  hatten  also  wahrscheinlich  ein  Gegengift 
vorher  eing-enoniuien  oder  beseitigten  die  Wirkung*  durch  sofor- 
tig"^s  Aussaugen  der  Wunde.  Noch  manches  Andere  wird  S.  146  f. 
von  diesen  räthselhatten  „Eisowies"  gemeldet  und  der  Leser  dann  . 
S-  137  If.  nach  den  französischen  Besitzungen  an  der  afrikani- 
schen Nordküste,  also  nach  Algerien  versetzt,  über  welche 
die  für  die  Deputirtenkaninier  redigirten  Berichte  der  Regierung 
aus  den  Jahren  1840  — 1846  im  Auszuge  mitgetheilt  werden. 
Wir  dürfen  voraussetzen,  dass  diese  aus  den  politischen  Zei- 
tungen der  letzten  Jahre  hinlänglich  bekannt  sind,  und  bemerken 
nur,^  wie  sich  Alles  hier  sui  einem  yortreflilchen  Gemälde  gestaltet 
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und  Algerien  als  ein  Land  erscheint,  dessen  Einkünfte  „uner— 
niesslich^^  sind  und  wo  das  „trefflichste^^  Klima  herrscht.  In 
sofern  hier  jedoch  die  Berichte  von  5  Jahren  in  einen  Rahmen 
zusammengezogen  sind,  behält  dieser  Auszog  immer  einen  relativ 
wissenschaftlichen  Werth ,  namentlich  In  Bezug  auf  üe  Statistik. 
So  aSMt  hlemaeli  i,  B.  Algerien  tat  100  Kttpfe  23  Fraaeo ,  und 
die  Stadt  Algier  53,000  filnw«,  danniter  25,000  Eingelionie 
und  gegen  29,000  EoropAer,  während  m  Ende  des  J.  1844 
34,000  Enrppier  hier  lebten.  Die  Sterblichkeit  bat  sehr  abge- 
nommen, besonders  unier  den  Jaden,  welche,  dberall  frei  geworden, 
ihre  Quartiere  dnrcb  Nenbaoten  und  grössere  Reinlichkeit  rerbes- 
serten,  so  dass  von  100  Jftbriicb  nur  2,  von  Moslims  3  und  von 
Äuropftem  etwa  4  Proc.  sterben*  Gleich  gttnstig  entwickelte  sich 
der  Handel;  1844  Terkanfte  man  ÜBr  8  MUl«  Fr«  nnd  es  kamen 
670^162  Araber  auf  den  Markt  nach  Algier  o.  s.  f.,  während  anf 
allen  Handebplätnen  insaaunen  ein  Absatx  von  15  MUl.  Fr*  an 
die  Eingebomen  stattbnd.  S.  161  — 1S4  werden  bieranf  Ans- 
silge  ans  Clot-Bej's  bekanntem  Werke  Ober  Egypten  mltge- 
*  theilt,  welches  durch  eine  dentsche  Bearbeitung  hinlänglich  ver- 
breitet ist,  .nnd  es  folgt  dann  ein  Bericht  über  die  orig^inelle  Reise 
des  Mohammed  Ebn-Omar  el  Toiinsy  nach  Darfur,  von 
welcher  im  Repertor.  Bd.  XIL  No.  11103  ein  Bericht  gegeben 
worden  ist.  Dasselbe  gilt  von  dem  dann  folgenden  Auszage  aus 
den  Reisen  des  Theoph.  Lefebure  nach  Ahyssinien  in  den 
J.  1839—1843,  über  welche  wir  im  Repertor.  Bd.  XI.  No.  8712 
u.  Bd.  XIII.  No.  170  bereits  berichtet  haben.  Abadie's  Reke 
nach  Abyssinien  in  den  J«  1837 — 1839  wurde  bis  jetzt  nar 
durch  seine  Mittheilungen  an  die  Societe  de  Geographie  bekannt, 
und  aus  ihren  amtlichen  Berichten  erhalten  wjr  hier  einige  Mitlhei- 
lungcn.  Er  hatte  den  Auftrag ,  an  die  abyssinischen  Häuptlinge 
Geschenke  der  französischen  Rcf^ferung*  zu  überbringen  und  be- 
schreibt vornehmlich  Massaouah  am  rothen  Meere,  wo  er  lan- 
dete, Edua  (Adua),  wo  der  Chef  übie  residirte,  und  Gondar. 
Wichtiger  sind  die  Mittlieilungeu  aus  der  1838  erschienenen  Reise 
Combes'  und  Tamis i crs  nach  Abyssinien,  welche  unter  dem 
Schutze  egyptischer  Truppen  nach  dem  glücklichen  Arabien 
gingen  und  dann  nach  Abyssinien  über  Massaouah  gelangten. 
Sie  schildern  namentlich  einige  Gegenden  und  Sitten  und  Ge- 
bräuche recht  lebendig,  besonders  der  Hof  von  Ubie,  die  Haupt- 
stadt des  Tigrelandes,  das  heilige  Axum,  die  endemische  Krankheit 
des  Bandwurms,  welcher  bis  100  Ellen  lang  vorkommt,  aber  „öfters 
als  Zeichen  einer  guten  Organisation  angesehen  werden  soll". 
Die  Residenz  des  Ras-Ali,  Devra-Tabur,  wird  als  der  Sitz 
der  entschiedensten  Zügellosigkeit  beschrieben,  was  indess  über- 
haupt von  dem  Lande  im  Westen  des  Taccazeflusses  gelten  mag. 
S.  257  ff.  sind  dann  noch  mehrere  Sonderbarkeiten  über  die  Stel- 
lung des  weiblichen  Geschlechts  mitgetheilt.  Auch  über  die  Gallas, 
über  den  Berg  Dht^r^  der  an  ihrer  Gren;^  liegt}  die  Stadt  An^ 
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golala  und  Salile-(Saliela-)SeIa8i ,  den  Herrscher  von  Schoa, 
seine  Residenz,  die  Stadt  Ankober,  den  dortlg'en  Bischof  und 
Klerus  u.  s.  f.  vernehmen  diejenig-en,  welche  die  Gesandtschaftsreise 
von  Harris  nach  Schoa  (vg\,  Repertor.  Bd.  XII.  No.  9487  und 
Bd.  XVII.  No.  578)  nicht  bekannt  ist,  manches  Lesenswerthe. 
Einzelnes,  wie  z.  B.  die  Hinrichtung*  zweier  Frauen,  welche 
Kinder  g^estohlen  hatten,  um  sie  an  einen  Muselmann  zu  ver- 
kaufen (S.  271  f.),  haben  wir  bei  Harris  nicht  gefunden.  Hierauf 
folcrt  S.  273  ein  Bericht  über  eine  in  den  Jahren  1839  und  1840 
von  Röchet  d'Hericourt  unternommene  Reise  nach  Schoa,  wo 
dieser  acht  Monate  verweilte,  nachdem  er  das  Land  Adel  besucht 
hatte.  Von  zwei  Eingebornen  be<»leitet,  kam  er  in  Geg-cnden, 
welche  noch  kein  Europäer  sah.  Die  Zahl  der  Einw.  schlägt  er 
auf  7(),CK)0  an,  meist  herumziehende  Danakils -Araber  und  Be- 
duinen, Aschemälls  und  andere  wandernde  Horden,  alle  mehr 
oder  weniger  wild.  In  Angolala  fand  er  bei  Sahle-Selasi  sehr 
freundliche  Aufnahme  und  begleitete  diesen  auf  mehreren  Aus- 
tlügen  friedlicher  und  kriegerischer  Art,  so  wie  auf  seinen 
Jagden,  lieber  geologische  Verhältnisse  des  Landes,  die  Coltur 
desselben,  die  Bevölkerung  (1,500,000  Einw.),  finden  sicli  dana 
einige  Bleht  werthlose  Bemerkungen,  hk  des  J.  1843^1845  nater- 
nalim  demelbe  eine  swelte  Reise  dalrin.  Ober  welche  8. 304—^11, . 
also  nur  sehr  kurs  berlclitet  wird*  Bedaneiüeli  lal,  daas  Albert 
Montc^mont  die  aelir  if^liaUreicbe  Reise  von  Harris  eben  so  we- 
ni^  als  die  gleicb  bedentungs volle  Ton  Rüppell  benniat  bat; 
vielleicbi  werden  diese  in  einem  der  feienden  Bftnde  nachge- 
tragen. Die  Reise  ins  wesdÜDbe  AfHka  von  Raffenel  auf  dem 
Senegal  nnd  Gambia  (S.  313—340)  flbergeb^n  wir,  da  wir  das 
Original  bereits  bespro'cben  haben  (Report.  Bd.  XIV.  No.  4790); 
aber  die  Expeditionen,  welche  Mehdmet  All  1840/1841  von  awel 
Franaosen  unter  dem  Commando  des  SeÜm  Bimbaschl,  eines  tür- 
kischen FregattencapHalns  auf  dem  Nil  bis  Sudan  gehen  Hess 
(S.'341 — %4)  hat  Rassegg^er  Im  2.  Bde.  seiner  Reise  schon 
das  Urthell  geftllt  (ygl.  oben  Bd.  XVIII.  No.  4037).  Einen 
noch  fast  gänzlich  unbekannten  Theil  Südafrlka's  besuchten 
1836  zwei  Ml^ionare,  Arbousset  und  Danmas,  allerdings 
asanächst  für  den  Zweck  der  Mission,  jedoch  auch  nicht  ohne 
mannichfachen  Gewinn  fttr  die  Erdkunde.  Sie  besuchten  die  Station 
der  Methodisten  Platberg  ('28.  Gr.  südl.  Br.  und  24.  Gr.  östl. 
Länge),  bewohnt  von  protestantischen  Bastarden  der  Holländer  und 
Hottentotten;  einige  Stämme  der  Beschuanen,  die  als  ein  kräftiges 
Volk  geschildert  werden,  die  Mantaetis,  einen  Volksstamm  von 
etwa  14,000  K.  auf  12  DLieues  rertheilt,  die  Marlmos  (Beschuanen) 
am  Caledonliusse,  welche  als  schwarze  Kannibalen  geschildert  wer- 
den, die  blauen  Berge  oder  Malutis,  deren  Spitze  mit  Schnee  be- 
deckt ist,  und  mehrere  andere  Puncte  und  deren  Bewohner,  während 
einige  Notizen  über  die  Buschmänner  oder  Khuai's,  wie  sie  sich 
nennen^  den  Schluss  dieses  Berichts,  so  wie  des  2.  Bds.  bilden. 
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I>er  3.  N.  kesebHllgt  sich  mH  Aslei,  md  kegteni  theMUkt^ 
wie  selNM  erlmeri  wafdey  mit  elam  allgeneiMn  U^eiUlek.  Als 
der  grösete  der  ftnf  Wdttliefle  Mi  es  in  der  grOraten  Liagr« 
9680  Ueaes  mid  1935  in  der  grOsflien  Breite,  nll  Biiwdilme  der 
Ineeiii  dm  Flieiieiininn  tob  3)278,000  dUenes»  aaf  denn 
610  Mill«  Measche»  wolmeB  aoikii;  C^lmi  wird  Jedo^  UefM 
Dir  si  240  MÜl«  aBgeaommeii.  QMige^  BbeBei,  6M»e  n.  s.  f* 
werde»  In  g^leldier  Welse  ndl  wenlgeB  Werten  Iiis  S.  11  verge- 
Mft)  woraaf  dann  Dnliois  de  Montpdreax  die  ReAe  der 
Wanderer  naeli  dem  Kanbasos  ^ginnt.  Wir  haben  aber  dessen 
Reise  im  Repert  Bd.  1.  Ko.  514  and  Bd.  II.  No.  4250  bereits 
Nachricht  g^eg>ebcn,  so  wie  Über  die  gleichzeitige  Reise  des 
Prof.  Koch  (vgl.  Repert.  Bd.  L  No.  731  und  Bd.  IV.  No.  7130) 
dessen  Werk  leider  hier  übergang-en  ist.  Als  allgemein  bekannt 
dürfen  wir  wohl  BelTs  Reise  1837  —  1839  nach  Cirkassien 
bezeichnen.  Beide  sind  bis  S.  46  extrahiri  und  ikaea  folgt  dann 
Fei.  Fonton's  Reise  nach  dem  Kaukasus,  welelie  im  J.  1840 
B.  d.  Titel:  „La  Russie  dans  TAsie  mineure'^  erschien  und  obsckon 
sie  die  Feld/üge  des  Feldmarschalls  Paskewitsch  zunächst  im  Auge 
hat,  doch  die  Eigenthümlichkeiten  des  Landes  und  seiner  Bewohner 
nicht  übersieht  und  über  die  Gebirgskette,  deren  Aosdehnung  and 
Hauptpuncte so  wie  die  wichtigsten  Thäler  und  Flüsse,  gute  - 
Notizen  zu  enthalten  scheint.  Die  Gastfreundschaft  der  Osseten 
stellt  F.  in  einem  weit  weniger  günstigen  Lichte  dar,  als  diess 
von  dem  deutschen  Reisenden  Koch  geschehen.  Von  der  darauf 
folgenden  Reise  des  französischen  Consul  Fontanier  nach  Indien 
und  dem  persischen  Meerbusen  (S.  60 — 79)  gaben  wir  bereits 
im  Repertor.  Bd.  VI.  No.  3622  einen  Auszug  und  gehen  daher 
gleich  zu  der  Reise  des  Engländer  Harfeness  über  (S.  81 — III), 
welcher  die  Neilg'heries  oder  blauen  Berge  im  südlichen 
Indien,  zwischen  Mjsore  und  Travancore  besuchte  und  seinen 
Bericht  darüber  im  Jahre  1836  in  einer  Zeitschrift  veröffentlichte. 
Die  blauen  Berge  bilden  den  Knotenpunct  der  sogenannten  Ghätes 
oder  Ghauts,  ungefähr  16  Lieues  vom  Meere  entfernt  und  sind 
von  vielen  der  herrlichsten  Thäler  durchschnitten.  Die  Bewohner 
derselben,  die  Tudas  oder  Todas,  scheinen  einen  ganz  eigen- 
thümlichen,  kräftigen  Stamm  zu  bilden,  ausgezeichnet  durch  seine 
Bildung,  lebenslustig,  geistreich  und  mit  Viehzucht  beschäftigt, 
meist  auf  Wanderungen  begriffen.  Lüge  und  Diebstahl  sind  aufs 
äusserste  verhasst;  ihre  Religion  gleicht  weder  dem  Mohameda- 
nisnius,  noch  dem  Buddhaismus  und  scheint  vielmehr  ein  Sonnen- 
dienst zu  sein,  „der  in  der  Milchkammer  geübt  wird"  (la 
lidlerle  est  leur  temple).  Angeblich  eben  so  abweichend  von 
allen  anderen  Sprachen  Asiens  lautet  ihre  Sprache,  deren  Erler- 
nmtg  dem  Fremden  insserst  schwerfallen  soll.  „Sehr  imposant^' 
find  Ikre  CereamnleB  beim  Verbrennen  der  Leichname,  und  im 
Widersf^raclie  mit  der  „  Milchkammer <^  steht  dann  die  Nachricht, 
daan  ale  „keiligc  Haine  (Täriri)  and  Priester  <^  darin  kaben»  wie 
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die  DraideB,  deren  Weise  als  „sebr  sonderbar'^  beacbrieben  w\ri. 
Ein  kleiner  Ausflug*  desselben  Reisenden  nach  Ceylon  schliesst 
sich  S.  97  an  diesen  Bericht  an.  Das  Klima  bietet  dort  grössere 
Abwechselung-,  als  auf  irgend  einer  andern  gleich  grossen  Fläche 
Indiens.  Die  ziemlich  despotische  englische  Verwaltung  scheint 
dort  in  der  neuesten  Zeit  wesentlich  verbessert  zu  werden.  Arne* 
rikanische  Missionairc  haben  bis  jetzt  wenig  ausgerichtet.  — 
Vi  ct.  Jacquemont  besuchte  Indien  in  den  J.  1828 — 183*2  und 
seine  Reise  erschien  als  Prachtwerk  1841  — 1845  in  5  Folio- 
b&nden,  indem  er  im  Auftrage  des  naturhistorischen  Museams  zu 
Paris  sehr  ausführliche  wissenschaftliche  Berichte  aufnahm.  Um- 
fassendere Leistungen  verhinderte  sein  1832  zu  Bombay  erfolgter 
Tod,  noch  be^or  er  das  31.  Lebensjahr  zurückgelegt  liatte.  Der 
Ansz«^  reicht  hier  bis  S.  162,  enthält  aber  bei  der  grossen 
Mea^e  aeiiereff  Werke  von  Hügel  und  Orlich  (vgl.  Repertor. 
Bd.  XVII.  Ko.  389.  90)  FonUnier  «•  n.  And.  wenig  Nenes. 
Nidil  dne  Tkelfamln«  wird  man  S.  122  f.  ietei,  wie  in  GnI* 
cntto  nnd  an  der  Künte  yw  CereaMidel  die  SUamel,  wem 
Meb  inler  andenn  Nnmen,  nicht  nngewehnücli  Ist  Die  grau* 
aaMea  <)na]en,  welche  slei  kinlig  die  Hiddna  M  Auren  reUgidiei 
Featen  wtäegtm^  erliliri  Jaei|neiMnt  ana  einem  geringem  Cfrade 
körperMeier  Relaenipfilngiickkelt  Für  250  Fr.  liaal  aldi  anadier 
aelMn  In  nidialen  Mre  wieder  aii  eiaeia  elaerpea  Haken  awi* 
sdMn  den  Sdrattem  in  die  Hftlie  wippen  nnd  'singt  wald  gar 
dann  (S.  126>  Die  Regenaeit  lat  anck  liier  Ür  die  Ümpler 
die  nngeaftndeale.  Wir  tiMirgelieB  die  kleinen  Aker  Benares» 
Mirxakar,  Agra  and  Delhi  ansgekoiienen  Bemerlnogen  und  denten 
lidiier  ai^  fie  Netlaen  kin»  welche  iker  manche  Puncte  des 
Himalaja  gegeben  werden,  x.  B.  über  Simla,  ein  Dorf,  wo 
^r  fast  nnr  Kaaflente  nnd  Ui  den  Monaten  April  bis  Oct.  viele 
englische  Beamte  wohnen,  welche  znr  Wiederherstellnng  ihrer 
deanndheit  Urlaub  erhielten,  dann  über  die  Verehrnng  der  Kuh 
in  vielen  Details  nnd  über  die  Polyandrie  in  mehreren  Ortr 
aekalten  am  Sutledsch.  Labore»  Anuritsir,  das  Pendschab  über- 
kmpt,  das  Kaschmirthal»  eine  grosse  Fabrik  von  Hanfpapier, 
kanptsächlick  nm  den  Koran  daranf  i«  ac^eiben,  die  Fabrikation 
der  Shawls,  woran  das  Paar  der  theoersten  7500  Fr.  kostet,  der 
von  den  Geldmännera  aateijockte  Landmann  in  gana  Indien,  das 
Kastenwesen,  welches  Jacquemont  in  einem  ganz  andern,  als  dem 
gewöhnlichen  Lichte  erscheinen  lässt  (S.  158—160),  dürften  noch 
besonders  Beachtung  verdienen.  In  einem  Anhang  zu  diesem 
Reiseberichte  erhalten  wir  S.  162  —  174  Ferrings  Nachrichten 
über  Afghanistan,  welche  zum  Theil  aber  erst  wieder  aus 
dem  nun  bereits  veralteten  Werke  Elphinstone's,  so  wie  aus 
Alex.  Burnes'  Reise  nach  Kabul  entnommen  sind.  Durch  Per- 
sicn  und  Afghanistan  nach  Indien  ging  der  Engländer  Arthur  ' 
ConoUy  18^,  dessen  Mittheilungen  1838  erschienen  und  hier 
»»übersetst^^  sind  (S.  172—201)»  an  «ich  aber  ebenfalls  nur  einen 
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düfrfti^en  Auszugs  bieien«  Sie  bcrübren  Mescbe^,  Üe  Haupt- 
stadt Kborasans,  wo  viel  Baamwollenleinwand  fabrlcfart wird,  Hera  t , 
den  Haupthandelsplata  zwiscben  Kabul  and  dem  Pewiscbab,  and 
berichte  Uber  die  waademdeB  TarkanaBnen  «ad  die  Kirgisen 
oder  Kaisakeiiy  deren  ZaU  %n  2%  MiÜ.  Kopfe  Teranscblag^  ist, 
welcbe  ,9  in  der  Tollkonmemiten  Barbarei  leben  mid  der  unbe^ 
acbrftiÄteaten  Freiheit  ^enieasen^^  dabei  aber  sehnintzi^,  geMg^ 

'  and  mit  nnersättücber  Habsncbt  erfillllt  sind.  Diese  Sebildenms' 
kann  als  das  vonflgIic]iste  Bild  dieser  Mitibellonf  en  fs^^im^  welclie 
sich  dann  noch  eber  die  Stadt  Kandahar  (G0,000  Elnw*)  vadi 
Pisebln  (ai""  W  nördl.  Br.  und  TO*'  estl.  L.)  verbreiten.  In 
officieller  Eigenschaft  gv^g  Eu^r*  Bore  1837  nach  Armen! es, 
am  der  Wissenschaft,  wie  dier  Sache  des  Bvans^liuBs  m  dienen 
nnd  blieb  hier  bis  1840.  Das  Resumd  seiner  Beobaditang^n  er* 
halten  wir  S.  203—214,  wovon  wir  vornehmlich  sehie  Bemerkong'en 
Ober  das  alte  vollireiche  Amaslris,  jetit  Amassdrah  nnd  die 
nahen  Pnncte  Paphla^oniens,  Samsun,  wo  Ponipejns  gern  welUe, 
femer  A  m  a  s  i  a  und  das  fleissig-e  T  0  k  a  t  empfehlen  wollen.  Letz- 

«   tere  Stadt,  bewohnt  von  40,01)0  M.,  ist  sehr  g-ewerbfleissig^  und 
in  der  Umg-eg'end  wird  bedeutender  Weinbau  betrieben.   Auch  eia 
Reisebericht  nacli  Japan  ist  hier  g'eg'cben,  der  Bericht  einen 
Amerikaners,  Palm  er,  vom  J.  1845,  der  eigentlich  nach  China 
bestimmt  als  Agent  seiner  Hegiernngp  mit  den  Holländern  in  Japan 
Verbindung-en  anknüpfte,  deren  Erg^ebnisse  sich  S.  215  —  226 
vorfinden  und  wenig*  mehr  als  allg-emein  Bekanntes  sagen.  31anc]ie 
Ang'aben  entbehren  selbst  der  Wahrscheinlichkeit,  z.  B.  S.  219 
die  Erzählung*,  dass  die  japanische  Reg-ierung  „alle  politischen 
BewcgMing-en  Europa's  und  wissenschaftlichen  Fortschritte  dort 
beohaclite,  ein  Bureau  von  tüchtigen  Kennern  europäischer  Spra- 
chen in  Nang-asaki  unterhalte  und  viele  Werke  übersetzen  lasse". 
Trotz  aller  Gesetze  sreg^en  den  Verkehr  mit  Fremden  sollen  doch 
mit  den  Philippinen  und  andern  Inselgruppen  manche  Verbindungen 
ang'eknüpft  sein  und  so  scheint  allerdings  die  Zeit  immer  näher 
zu  rücken,  wo  der  ^^Ziogun"  von  Jeddo  die  fremden  Flaggen 
wird  dulden  müssen.  —  S.  227  ff.  wird  der  Leser  nach  China 
versetzt  durch  die  Aufnahme  einer  Relation  des  Mönchs  Hya- 
cinth  (aus  dem  J.  1833),  welcher  als  Mitg-lied  der  russischen 
Mission  13  Jahre  in  Peking  verlebte.    Derselbe  verbreitet  sich 
aber  die  grosse  mongolische  Steppe  und  Wüste  und  die  sie  durch- 
ziehenden zum  Theil  sehr  fruchtbaren  Ebenen  und  Thäler  und 
grossen  M^ildungen,  welche  wohl  augebaut  werden  könnten,  w^enn 
die  Mong-olen  ihrem  Nomadenlehen  entsag^en  wollten.    Üeber  die 
Sitten  derselben,  ihren  Handel  und  ihre  politische  Stellung  zu 
China,  den  Buddbaismus  u.  s.  f.  werden  meist  bekannte  Nach- 
richten gegeben.    Die  dann  folgende  Reise  Dobels,  welcher 
zweimal,  zuletzt  im  J.  1820  in  China  war,  erschien  zuerst  in 
russischer,  dann  in  französischer  Sprache.    Er  hielt  sich  sieben 
Jahre  dort  auf  und  nimmt  im  Widerspruche  mit  den  neuesten  eng*- 
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Itsdieii  Nacbricliteii  die  Bevölkerung  viel  geAng^x^  zu  150  Mfll. 
Ml.  Die  Beiieren  Beriokte  der  Bogl&nder  und  Deutsclieii  madien 
He  hier '  gegeiienen  Au:?zfig-e  selir  entbelirliöb.  Ungleich  mehr 
würden  wir  yntt  der  Reife  des  berühmten  Seemannes  Wrangel 
berichten  können,  die  er  zur  Erforschung*  der  Nordostküste  Sibi- 
riens auf  Befehl  der  rassischen  Regierung  18*20  unternahm,  allein 
die  dentsche  1839  von  C.  Ritter  in  Qerlin  besorgte  lieber- 
setsnng  und  eine  Bearbeitung-  derselben  für  die  Jiig-end,  so  wie 
mehrere  Berichte  über  dieselbe  in  deutschen  Blättern  (vgl.  Repert* 
d»  ges.  deutsch.  Lit.  Bd.  XXII.  No.  2002)  lassen  voraussetzen, 
dass  das  Original  hinlänglich  bekannt  sei.  Der  hier  S.  271—306 
g>e,2rebene  Auszug  Ist  ohnedem  ziemlich  mag^er.  Wells ted's 
treffliche  Reise  nach  Arabien  aus  dem  J.  183;J,  auf  welcher 
mehrere  bisher  sehr  wenig*  berührte  Puncte  besucht  wurden,  Ist 
ebenfalls  früher  schon  nach  der  deutschen  Uebersetzuns:  im  Repert. 
d.  ges.  deutsch.  Lit.  Bd.  XXIX.  No.  1'273)  besprochen  worden 
und  mag"  desshalb  hier  übergangen  werden.  Fast  gleiclizeitig 
erschien  die  Reise  des  Engländers  Geo.  Robinson  nach  Pa- 
lästina und  Syrien,  fünf  Jahre  nach  seiner  Rückkehr  aus 
jenen  Ländern.  Sie  enthält  manche  hübsche  Bemerkungen  über 
das  todte  Meer,  seine  Zuflüsse  und  Umgebungen,  über  Jerusalem, 
dessen  Einwohnerzahl  auf  12,000  ang-enommen  wird ,  ist  aber 
ebenfalls  durcli  neuere  wissenschaftliche  Reisende  und  deren  Be- 
richte in  den  Hintergrund  geschoben.  Von  Charles  Texiers 
Reise  nach  Kleinasien  1837  — 1843  sind  bis  jetzt  nur  Mitthei- 
lungen im  „Bulletin  de  la  Societe  de  Geographie"  erschienen 
und  hier  zu  einem  Extract  S.  341  —  354  benutzt  worden.  Die 
Nachrichten  über  die  Nckropolis  in  den  Ruinen  von  Antiphellus, 
die  Ruinen  selbst,  so  wie  über  Erzerum,  dass  durch  die  von 
Russland  begünstig-te  Auswanderung  der  Armenier  sehr  ent- 
völkert ist ,  sind  vornehmlich  zu  beachten.  Die  Reise  In 
Kleinasien  von  Hamilton  (S.  355 — 375)  geht  fai  man- 
chen Puncten  sehr  ins  Einzelne.  Aach'  iUene  ist  virn  Schom- 
iHirgk  ins  Deutsche  Ohersetnl  and  das  Original  im  Repertor» 
Bd.  II.  No.  2148  hesprochen  worden.  Mehrere  geologische 
Fragen  and  dann .  namentlich  einige  antiquarische  Gegenstände 
sind  In  derselben  sorgfÜUtlg  erdrtert  worden,  n.  B.  das  Grab 
des  Halyattes-  anter  den  TrOmmem  von 'Sardes,  anter  den 
^^Tausend  (Todten-)Hügeln<S  ^®  sie  Ton  den  Türken  ge- 
nannt werden,  dann  die  aralte  in  Felsen  gehauene  Troglodjten- 
stadt,  die  vierzig  Hdhlen  genannt  rS.  366  f.)  u.  s.  f.  Hamilton 
hat  viele  Thäler  durchstrichen,  welche  wahrscheinlich  kehi  gebil- 
deter Europäer  bisher  sah ,  und  verwendete  fünf  Monate  fast  nur 
dasn,  den  Mftander  von  seinen  Qaellen  bis  su  seinem  Aus- 
iusse  au  erforschen.  Den  Schluss  des  3.  Bds.  macht  die  Reise 
„Solefmans  in  Indien  und  Chlna^^  im  9.  Jahrh.  n.  Chr.,  welche 
aas  dem  Arabischen  übersetzt  zugleich  mit  dem  Original  Rei- 
naitd  in  2  Bden.  1845  au  Paris  herausgab.  Der  hi^r  enthaltene 
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karae  Auszogt  wird  die  Aufmerksamkeit  Vieler  auf  das  Gaue 
hinlenken,  Soieyman  war  Kaufmann,  reiste  zu  wiederholten  Malei 
nach  Indien  und  Cliina  und  Bchricb  seine  Beobachtungen  im  J.  851 
nieder.  Manche  derselben  stimmen  mit  den  neuesten  flbereii, 
z.  B.  die  über  die  Feuer-  und  Wasserprobe  in  Indien,  indem 
jetzt  nur  statt  des  siedenden  Wassers  siedendes  Oel  genommen 
wird ,  dann  der  freiwillige  Tod  und  die  SelbstTerstümmelung  der 
Fanatiker  u.  m.  a.  Originell  ist  der  Gebrauch  des  Zahnstochers. 
Von  China  erfahren  wir,  dass  der  Buddhaismus  schon  damals  dort 
vorherrschte  und  aus  Indien  eingedrungen  war.  Hingerichtete 
Verbrecher  wurden  verzehrt,  Darlehen  bereits  schriftlich  ver- 
sichert, Pässe  und  Civilregister  waren  allgemein.  Was  Suleyiniii 
berichtet,  wird  auch  von  einem  andern  Araber,  Abu-Seyd,  be- 
stätigt. —  So  manche  Reise,  welche  hier  Termisst  wird,  wie 
z.  B.  die  von  Hügel,  Hamont,  Ancher,  Humboldt,  Fowler,  Ed. 
Robinson  und  E.  Smith,  Fellowes  u.  v.  A.  wird  hoffentlich  in 
einem  der  folgenden  Bünde  benutzt  werden,  und  desshalb  ent- 
halten wir  uns,  über  die  in  diesen  zwei  Bänden  unterbliebeie 
Berücksichtigung  derselben  einen  Tadel  auszusprechen.  Alkf- 
dings  fürchten  wir  aber,  dass  das  deutsche  Element  sek Ii 
Hintergründe  bleiben  dürfte. 
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Berlin,  (Enslin'sche  Buchh.).    1847.    24  S.  gr.  8.    (3  Ngr.) 

[4944]  Uehcr  die  Nothvsendigkeit  der  Umwandluiijj  der  Mahl-  u.  Schlacht- 
steuer von  e.  Bürger.   Halle,  Schwetschke  u.  Sohn.    1847.   58  S.  gr.  S. 

(n.  5  Ngr.) 

[4945]  Offenes  Schreiben  an  Hrn.  r.  Bälow-Cvmeiow  als  Beitrag  zur  Erörte- 
rung seiner  Schrift  „das  Bankwesen  in  Preussen''  von  U«  Hamburg,  Herold. 
1847.   28  S.  gr.  8.    (n.  6  Ngr.) 

[4946]  Die  Verwaltung  des  Armenwesena  nach  der  neuesten  preuss.  Geaetz- 
gebuog.  Ein  prakt.  Leit&den  f.  OrtsbeMrden  u.  a.  w.  Ton  Fr.  W.  Gtather, 
PoL-Ratii.  Nordhanaen,  Bücbüng.   1847.  Vm  o.  57  8.  1%  (7%  Ngr.) 

[49I7]  Ueber  Auswanderungen  u.  Binwttiderungen,  letztere  in  besond.  Bezie- 
hung kaf  den  Preuss.  Staat  vom  atatilt  Standpunkte.  Eine  im  wissenschaftL 
Verein  zu  Berlin  gehalt.  Vorlesung  ym  W.  Diatwiet   Berito.  Bütller. 

J847.    X  u.  51  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[4W8]  Satan  der  Jüngere,  od.  Uebermass  u.  Missbrauch  des  Handels.  Eine 
national-ökonomische  Betrachtung  von  H*       dL  Ofliinlfg,    Glats.  Pen- 

pejus.    1847.    71  S.  gr.  8.    (lü  Ngr.) 

[4949]  Betrachtungen  üb.  die  Britische  -Zollreform  u.  ihr  Einfluss  auf  Oester- 
reich vou  Ed.  Wehrlin.  Triest,  (Favarger).  1847.  6'2  S.  gr.  8.  (n.  10  Ngr.) 

[493n]  Die  Eisenbahnen  u.  die  innere  Coloniaation.   Berlin,  Betbge.  1847, 

27  S.  gr.  8.    (6  Ngr.) 

[4951]  Eines  Hamburgischen  Veteranen  2.  offener  Brief  an  Hrn.  E.  A.  Masiusl 
Geschrieben  zur  Abwehr  ungerechter  Beschuldigungen.  Altona,  Lehmkuhl. 
1847.   XVra  u.  13  S.  gr.  8.    (n.  6  Ngr.) 

£4952]  Das  deutsche  Postwesen  in  geschichtlicher  u.  rechtlicher  Beziehung 
von  K,  Stängely  Oberjustizrath,  beleuchtet  u.  mit  Urkunden  versehen  von 
Dr.  C.  P.  MUer.  Qoedünburg,  Brust.  1847.  VIn.  152  8.  13.  (15  Ngr.) 

[4S93]  Manuel  de  statlstique  ethnographique  universelle  par  X.  Heusch" 
lliii^.   LlTr.  1.  BmxeUes,  Muquardt   1846.   gr.  8.   (15  Ngr.) 

[4964]  Statistique  de  la  Belgique.  Population  pendant  l'ann^e  1845.  Publik 
par  l€  nnmstre  de  ilnierieiir.  Bruxellet,  1847.  Fol. 

[4965]  Momenter  af  den  danske  Statistik.  (Saerskiit  Aftryk  af  Statskalen- 
deren  for  1846  og  1847.)  Kj^benhaTn,  Reitzel.  1847.  53  S.  gr.  4, 
(n.  17  Ngr.)        •  ^ 

[4956]  Statistiiches  Tabellenwerk,  herausgeg.  von  der  ADerb..  Commiationt 

2.  Heft  enth.  eine  detaillirte  Darstellung  der  Volkszahl  in  d.  Herzogtbümern 
Schleswig,  Holstein  u.  Lauenburg,  am  I.  Febr.  1845;  Tabellen  üb.  die  in 
d.  Hers.  Schleswig  u.  Holstein  Verehelichten,  Geborenen  u.  Veratofbeuen  in 
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tm  SkuUmiaemekBftm.  (1M7« 

d.  Zeiträume  t.  I.  Febr.  1840  hu  dahin  1845$  lo  wie  siunmar.  Tabellen  üb. 
4.  Voikmhl  in  d.  Kftn.  DtoMik  wm  |.  Febr.  184$.  Kopenhacen,  (Reiteel). 
1847.  XXVII  11.  345  8.  qo.  Fol.  (n.  3  TUr.  18  Ngr.) 

[4957]  Rechnimg^-Uebenlciit  f.  dM  J.  1845  Ab.  sllfliiiidtche  StMto-BfaiiMluMii 
n.  Ausgaben'  des  Kön.  Dänemaric  u.  der  Herzogth.  Schleswig,  Holstein  n. 
Laüenburg,  mit  d.  dazu  gehörigen  Nebenländem.  Publicirt  Ton  d.  PiaailS* 
DepuUüon.    Ebend.,  1847.    XLVllI  u.  382  S.  gr.  4.    (n.  25  Ngr.) 

[4958]  Budget  f.  d.  Jahr  1847  f.  sämmtliche,  d.  Kön.  Dänemark  u.  die  Her- 
zogth. Schleswig,  Hoistoin  u.  Lauenburg  mit  d.  dazu  gehörigen  Nebenlän- 
dern betr.  Staats-£innahmen  u.  Auagabeo.  Publicirt  Ton  d.  Finanz-Deputa- 
tion.  Ebend.,  1847.  XLI  u.  170  8.  gr.  4.   (n.  13  Ngr.) 

[4959]  Die  Politik  auf  den  Grund  u.  da«  Mas«  der  gegebenen  Zustände  su- 
rückgefuhrt  Toh  F.  CL  ifiUBi  I.  Bd.  2.  veib.  Aufl.  Leipsig,  Weid- 

mann.  1847.  ym  u.  363  8.  gr.  &  (1  TUr.  33%  Ngr.) 

[4960]  Gfondsfige  der  pariamentariadien  YerfiMiung  Englands  Ton  Dr.  CMIp* 
vohen.  (Aus  d.  Neuen  Jahrbb.  der  Geschichte  u.  Politik  abgedr*)  Le^Maiff. 
-    1847.  95     ^.  8.  j^gr.) 


pM]  Irland  u.  die  Repealfrage.  Einige  Worte  Ob.  die  Agitation  OXonnetta 
für  die  Aufhebung  der  Union  zwischen  Grossbrittanien  u.  Irland.  Aus  den 
Engl.   Leipzig,  Michelsen.    1847.   61  S.  gr.  8.    (9  Ngr.) 

[4962]  Letters  on  the  Condition  of  the  People  of  Ireland.  By  J.  O.  Foster 
(„The  Times'  Commissioner").  2.  edit.  Lond.,  1847.   788  S.  gr..8.  (12sb.) 

[4963]  De  la  poliiique  des  Francais  en  1846;  par  le  comte  J«  d>BMOIMrt« 
Paris,  Guillaumin.   1847.   45  Bog.  gr.  8.   (8  Fr.) 

gM4]  Essays  on  Human  Rights  and  their  Political  Guaranties.  By  E.  P. 
urlbnt.    With  Preface  and  Notes  by  Geo,  Combe,    Edinburgh,  1847. 

104  S.  gr.  8.  (2sh.) 

[4965]  Nederlandsch  constitutione!  archief  Tan  alle  koninglijke  aanspraken  en 
Parlementaire  adressen  van  S.  P.  Ldpmaau  3.  Stuk.  Amsterdam ,  van 
Kesteren.    1847.    gr.  8.    (3  FL  25  c.) 

[4966]  Materialien  zur  Geschidite  der  neuesten  Politik.  I.  Meinungsäusserung 
eines  Conservativeu  gegen  den  Ultramoutanismus  in  Bayern.  II.  Denkschrift 
üb.  den  polit  Binfluss  der  oltramontanen  Partei  in  Bavem  vom  J.  1838  Ma 
zu  Ende  des  Landtags  1848.  Stuttgart,  Metder.  1847.  138  8.  gr.  8. 
(17  y,  Ngr.) 

[Ml]  Erörterung  Gb.  die  würtembergische  Staatsschuld.  Von  Rob.  Molil. 
(Aus  d.  Zeitschr.  f.  Staatswiss.  bes.  abgedr.)    Tübingen»  Laupp.  1847. 

107  S.  gr.  8.    (n.  18  Ngr.) 

[4968"]  Die  Preussischen  Landstände.  Sammlung  aller  Gesetze  u.  Verord- 
nungen in  Betreff  der  landständ.  Einrichtungen  in  Preussen.  Mit  einer 
histor.  Einleitung.  Berlin,  Hm.  Scbultze.  1847.  XXIV  u.  211  S.  gr.  16. 
<I5  Ngr.) 

[4868]  Die  Organisation  der  ständischen  Vertretung  in  Preussen  durch  daa 
Patent  rem  f.  Febr.  1847.   Bbend.,  1847.   50  8.  gr.  a   (K»  Ngr.) 

[49TO]  Votum  Gb.  die  Preussische  Verfassungs-Angelegenheit  von  H.  Gr&i^ 
Justizrath.    Breslau,  G.  P.  Adcrholz.    1847.    VI  u.  *4  S.  8.    (12  Ngr.) 

[4971]  Der  Preussische  Staat  u.  die  Entwickelung  seiner  Verfassung.  Von 
A.     Mitaoiike-KoUaiule.  BresUu,  Trewendt.  1847.  IV  u.  151  S.  8. 

(15  Ngr.) 

[4ftn]  Das  Patent  vom  3.  Febr.  1847.  —  Das  Programm  der  Radicalen  für 
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Tweui.  Landtag.  Von  ■.0.Q.  Bintel,  Rei.>l«C  4.ArllnL  Bradra. 
Vr.  AdeilMb.  1847.  «8  S.  19L  (6  Ngr.) 

[ins]  Ueber  das  preoniache  Verlasaungs-Patent  Tom  3.  Febr.  1817  too 
rr.  San.  ScUmvdits,  t.  Blonbarg.  1847.  47  S.  gr.  a  (n.  4  N^r.) 

[4Üi]  Onudgeaets  u.  Grundvertrag.  Gnmdlageii  nur  Banrtheilmg  d.  Preuaa. 
Verfassungafiafe  von  C.  Welcker.  (Aus"  d.  Staata-Ltiikoa  bea.  abtadr.) 
 9ÜS.  gr.  8.   (15  Ngr.) 


[•75]  Baa  Prauaaiadie  Baamtenthum  u.  der  Vereinigte  Landtag.  Die  Auf- 
gabe Preussens  in  seiner  nächsten  Batmckaluilg.  Iieipsig.  CBerüo,  Spriagar.) 

1847.    16  S.  gr.  8.   (n.  2  Ngr.) 

[4978]  Sind  die  zum  rereinigteu  Landtage  einberufenen  Stande  competent? 
Ein  Beitrag  zur  Lösung  der  stand.  Frage  IL  BArdelebea.  Leipziau 
Jurany.    1847.    25  8.  gr.  8.    (3  Ngr.)  "  ^ 

[4977]  Der  Vereinigte  Landtag,  die  verein,  ständischen  Ausschüsse  u.  die 
ständische  Deputation  für  das  Staatsschuldenwesen,  nach  d.  Gesetzen  vom 
S.  Faibr.  184T.  Bbie  Zunauaenatalltiiig  der  auf  ihre  Beftignlaae  bezflgl., 
geaaiteL' Tofachriften ,  nebst  e.  Anhange,  welcher  die  Gesetze  flb.  die  Klas- 
sensteuer  u.  die  Schlacht-  u.  Mahiatooar  enth.  Berün,  UeyoHUUi.  1847. 
136  S.  gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

r4Sis]  Den  Preussischen  Ständen  f.  1847  von  Wm  O«  Berlin.  AaBelaiig*ache 

Sort.-Buchh.    1847.    4  S.  gr.  8.    (I Ngr.) 

[4979]  Die  Wünsche  der  Presse  an  den  ersten  Verna.  Preoaa.  Landtag. 

Berün,  Springer.    1S47.    32  S.  gr.  8.    (n.  4  Ngr.) 

[4980]  Thronrede  des  Königs  von  Preussen  bei  -Eröffnung  des  verein.  Land- 
tages am  Ii.  April  1847.  .Leipzig,  Pöoicke  u.  Sohn.   1847.    16  8.  gr.  8. 

Cn.  2  Ngr.) 

[4881]  Ein  Wort  üb.  die  „DeutM^e  ZeituBg"'.   Berün,  Um.  Scbuitze.  1847. 
21  8.  8.    (3  Ngr.) 

eM]  Zur  Geschichte  der  neuen  Berliner  Deutschen  Zeltung.  Aetanatücke. 
ambarg,  Hoffmann  o.  Campe.   1847.   16  8.  gr.  8.   (2y,  Ngr.) 

[4962]  Erster  Beitrag  zur  Hamburgischen  Refonnfrage  Ton  Dr.  J.  G.  G*l- 
loto.  Haaburg,  Bereodaabn.   1847.  63  8.  gr.  8.   (7%  Ngr.) 

[4994]  Zwei  Reden  üb.  die  Erhebung  der  niedern  Volksklassen.  Nach  Chan- 
ning.  %  Teib.  Aaag.  Nebat  e.  Vorrede  f,  Bildongsverelne.  3.  Anfl.  Leipzig, 
Verlagabnrean.  1847.  76  n.  168  8.  16.  (7%  Ngr.) 

[4186]  E3n  Standpunkt.  Betrachtungen,  geknüpft  an  den  in  Nr.  17  der 
aUgem.  preuss.  Zeitung  veröflfeirtl.  Aufsatz  üb.  die  jungdeutsche  Propaganda 
in  der  Schweis.  Von  8t.  P.  Berlin,  Jul.  Schmidt.   1847.  24  S.  gr.  8, 

(3  Ngr.) 

[4966]  Die  Contrebande  auf  dem  Felde  der  period.  Presse,  od.  Colporteur- 
wesen  u.  Unwesen.    Eine  Zuschrift  an  das  deutsche  u.  insbesond.  an  das 
schleaiache  Volk.    Extrabeilage  zum  Bresiauer  Volksspiegel.  »Breslau,  (Tre->* 
wendt).   1846.  34  8.  gr.  8.   (n.  Sy,  Ngr.) 

[4967]  Deutschland  u.  Dänemark.  Für  das  deutsche  Volk  von  F.  Becker 
n.       LoonaeL  SehaUhauaen,  Ziegler.    1847.  64  8.  gr.  8.   (n.  10  Ngr.) 


[4966]  Ueber  Ungarns  Zustände  von  BÄritndy.  Pressburg,  (Schaiba).  1847. 
900  8.  gr.  «.   (24  Ngr.) 

[4889]  Ungarische  Zustände.  Leipzig,  Brockhaus.  1847.  213  8.  12.  (n.  1  Thlr.) 

[4990]  The  Statesmen  of  America  in  1846.  By  Sarah  Mytton  Maiiry. 
Lond.,  1847.   554  S.  gr.  8.   (78h.  Qd.) 
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IM.  Länder-  wuL  Vmerkmide.  [1847« 

Länder-  und  Völkerkunde. 

[4M1]  Nouvelles  annales  des  voyages  et  des  Scienctt  g^ographiques ;  r^dig^ 

par  IM.  Vinc.  de  Saint-Martin.  Cinquieme  S^rie.  IS  17.  Paris,  Arthus- 
Bertrand,  gr.  8.  (30  Fr.)  Janv.  —  Kevr.  de  ■Saint-Martin ,  rapport  sur 
le  progres  des  döcouverte»  et  des  etudes  göographiuues  et  sur  les  travaux 
de  la  SotAiU  de  CMographie  pendant  renn^  184(1  (8.  5~(M.)  Lettrea 
dcrites  de  la  Mongolle  Orientale  fiar  les  Missionaires  Lazaristes.  ( — S9.) 
de  St.-Mttrtin^  recherches  sur  les  populations  primitives  et  les  plus  anciennes 
Tradition«  du  Caucase.  3,  part.  ( — 131.)  J'on.s.sun,  excursion  aux  sources 
du  Jourdain.  ( — ItiO.)  Uistoire  de  Mexique,  par  Tezuzmoc,  trad.  par  2\r- 
naux-Ompant,  Suite.  (—184.)   Analyses,  Melanges  etc.  ( — 256.) 

Reize  van  Bd^iamin  van  Tudela  iii  de  Jart-u  IIGO— U7J,  door 
Buropa,  Atie  ea  Afkfka,  vertaald  ea  met  aanteekeniiigen  Toersien  door  & 
JCK^aar.  Leyden,  Hasenberg  en  Co.   1847,  gr.  8.  (f  Fi  25  c.) 

14993J  NarratiTedfa Joum^  round the  World during  tbe  Yean  1841  and  1841 
ly  äir  Geo»  Bbapaom^  uoTcmor  in  Chief  of  tke  Hudson  s  Bay  Company*! 
Territorial  in  North  America.  2  Vole.  Laad.»  1847.  58  Bog.  mit  1  Karte 
u.  Portr.   gr.  8.   (Ii  llsb.  Cd.) 

gllM]  Journal  of  a  Few  Month's  Residence  in  Portugal,  and  Glimpooa  of  tfw 
outb  offipain.  2  Volt.  Lond.,  1847.  Bog.  S.  (ISsh.) 

[4995]  lulienische  NiAte,  Reiseskixsen  u.  Studien  von  E.  WIIlkiMMiL 
2  Bde.  Lei^Eig,  Pr.  Fleiicher.   1847.  XVI  u.  87ü  8.  8.   (3  Thlr.) 

[4IM]  La  Dalmazia,  le  Isole  Jonie  et  la  Grecia,  Tisitate  nel  1840;  memoria 
storico-statistiche  di  Fre,  CusanL  MUano,  Firotta.  1848.  im  S.  18.  mü 
1  Karte.   (4  L.)  • 

[4997]  RecoUections  of  Malta,  Sicily,  and  the  Contiaent.  By  H.  WUUmbs, 

Jun.    Lond.,  1847.   328  8.  gr.  12.    (Sah.  6d.) 

[4996]  First  Impressions  of  England  and  iti  Peopie.  By  Bogli  MUkr. 

Lond.,  1847.    427  S.  8.    (7sh.  Öd.) 

[4999]  Topographisc[i-8tati3tiscIies  Post-Lexicon  od.  Alphabet.  Verzeichniss 
aämmtl.  in  i>eutschland  u.  der  Schweiz  gelegenen  Städte,  Marktflecken  u. 
namhaften  Dörfer ,  mit  besond.  Bezeichnung  d.  Postanstaiten,  Uisenbahusta- 
tionen,  Fabrikorte  u.  Handelspl&tse  Ton  Hm.  Merten«,  k.  8.  Oberpott- 
amtischreiber.  2.  bericht.  u.  verm.'Aufl.  d.  topogr.-statist.  Ilandiexiooas 
Deutschland  u.  der  Sahwoz.  Grimma,  Gebhardt.  1847.  V  u.  133  S.  4 
(n.  24  Ngr.) 

[5000]  Neuester  Eisenbahn-  u.  DampfschifTfahrts-Wegweiser  durch  die  alten 
deutschen  Reichslande,  vornänilich  durch  die  deutscheu  Bundesstaaten,  die 

Sreuss.  u.  Oesterreich.  Muiiarchie,  sowie  nach  d.  Hauptplätzen  u.  Häfen  des 
uriandes  yon  Hm.  Zimmermann.   No.  1.  Dec.  1846.   Berlin,  Reimer. 
1847.  50  6.  qo.  a   (4  Ngr.) 

[5001]  Nürnbergs  Gedeokbuch.  Eine  voUständ.  Sammlung  alier  Baudenkmale 
IL  anderer  Me&wflrdigkeiten  dieier  8tadt  Ton  J.  O.  WeMC  1 1.— 13.  LieC 
Ntaberg»  Schräg.  1847.  UBIitter.  4.  (hn.lUNgr.;  chin.Pap.hn.  15  Ngr.) 

[5002]  Staat!-  u.  AdreM-Handbndi  der  freien  Stadt  Frankfurt  1847.  1.  TU. 
Staats-Kalendcr.  100.  Jahrg.  Frankfort  a.  M.,  (Keiiier).  284  8.  mit 
1  Ldthogr.  8.  (n.  2U  Ngr.) 

[5003]  Der  Führer  im  Thüringer  Walde.  Ein  unentbehrl.  Reiiehandbüchlem 
f.  alle  Fussgänger»  welche  den  Thüringer  Waid  angenehm  u.  mit  Nutzen 
bereisen  wollen.  Von  Norb.  Härte.  £rfurt,  Henninge  -u.  Hopf.  1817. 
105  ö.  10.   (7y,  Ngr.) 
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hm: t3.]  Länder-,  md  Völkerhmde. 

I5ß0>kf  Beschreibung  de»  Köiiigr.  Öachsen  in  geograph.j^  statiit.  u  topograph. 
Hiniiclit,  nebst  geschichtl.  Bemerkungen,  f.  »chole  u.  Haus.  Von  M.  Sl  W.^ 
BUAtor,  Rector.  2.  Tbl.  der  zwickauer  Kreisdirektkiitbeiifk.  1.  Lief. 
Preiberg,  Engelhardt.   1^7.  Vin  o.  l(tS  S.  S.  (n.  8  Ngr.) 

\SMBil  Staati-Handbuch  f.  da«  Kdnigr.  Sachsen.  1847.  Unter  Genehnlgaog 

der  Staatsregierung  herausgeg.  vom  Directorium  des  statfst.  Vereins.  Leipiig, 
Fr.  Fleischer.    lU,  48  u.  38i  S.  gr.  8.    (n.  I  ThU».  10  Ngr.) 

[5006]  Leipziger  Mess- Adressbuch.  Uptlg,  BrtUBi.  1847.  9%  SL  0V  8l 
(15  Ngr.)   Vgl.  No.  2251—53. 

[MOI]  Das  Grüne  Gewölbe  in  Dresden.    Voa  A»  Baren  v.  Landsbergpi 

Major  u.  Director  am  Grünen  Gewölbe.   II.  versa,  u.  Teib»  Aufl.  Dreaden, 

Arnold.    1S47.    IV  u.  121  S.  gr.  8.    (n.  12  Ngr.) 

[5008]  Das  RiesengebJr^re  von  C.  Herlosssohn.  2.  Aufl.  (Das  malerische 
u.  romantische  Deutscliland.  VL)    Leipzig,  G.  Wigand.    Ift47.   30  Stahlst. 

u.  182  S.  8.    (1  'l'hlr.) 

[5009]  Das  Königreich  Preussen  iu  malerischen  Original- Ansichten.  Mit  histor,- 
tupograpb.  Text.  No.  34 — 37.  Dannstadt,  Lange.  1817.  'S2  6.  mit  12 
Blahbt.  LeK.-a  {k  n.  1%  Ngr.) 

[fiOlt]  Braunschweigisches  Adress-Buch  für  IS47.  35.  Ausg.  Braunschweig, 
(Meyer).    574  S.  8.    (n.  I  Thir.  5  Ngr.) 

IfiOll]  Oldenburgischer  Staats-Kalender  auf  d.  Jahr  Chr.  1847.  Oldenburgi 
Schulze.   502  S.  8.   (n.  I  Thb*.  10  Ngr.) 

[5012]  Bemerkungen  über  die  V  erhältnisse  der  deutschen  u.  dänischen  Natio- 
nalitit  n.  Sprache  im  Herzogth.  Sdileiwiff  Von  Si  ^Olft  Nebit  e.  An- 
hange :  „Ueber  die  tcandinav.  SympartAe«»*'.  Stottghrt,  €ott%  1917. 
XII  u.  384  S.  gr.  8.  TUr.) 

[5013]  Travels  in  thc  East.  By  Const.  H^cHeiMlorf.  Translated  (tom 
the  German  by  l¥.  E,  Skuckard.  Lond.,  1847.  3M  S.  8.   (n.  6ah.  M.) 


[5014]  Neue  Unteranchungen  über  die  Topographie  Jeruaalema  von  Dr. 
Robinson,  Prof.   fiShe  Beigabe  zu  des  Vfs.  Werke  üb.  Palästina,  haue, 
Bucbh.  des  Waiaenhauies.   1847.  Y  u.  136  S.  gr.  8.   (o.  25  Ngr.) 

[5015]  Ii«  Gancnta  pittoreaquo»  deatind  ^aprte  nalniry  nar  W  ptinco  CFagn- 
line.;  «Tee  ime  introduction  et  un  texte  ezpKcatif  par  le  comte  Stackel« 
berff.  Livr.  1.  Pari«,  1847.  7y,  Bog.  mit  4  Kpfm.  Fol  (20  Fr.)  D^o 
Ganze  in  20  Lieff. 

[SMS]  Travels  in  the  Steppps  of  the  Caspian  Sea,  the  Crimea,  the  Cau- 
casus^  etc.   By  Xav.  Hommaire  de  HeU.  With  Additiow  from  .¥arious 

Sources.    Lond.,  1847.    441  S.  gr.  8.  (llsh.) 


[6017]  Reis  naar  Java  cn  Bezoek  op  het  ciland  Madura  door  Dr. 
Skibergp.   Vry  vertaald  naar  het  Uoogduitsch  door  f¥.  l^de  Sturler.  Am-- 
sterdam,  ytm  Kampen.  1847.  Mit  1  Karte,  gr.  8.   (3  Fl.  M  c.)  - 


[aoia]  Togten  naar  Borneo,  van  Joe  BrcBOise,  thaaa  gevestigd  teSarawai^i 
en  van  Britsche  oorlogscbeppen,  tot  deiapin^  dse  fteabivery ;  TnlaalA  OK 
mot  opbddoiingen  en  teregtwijzingen  Termeerdert  door  Ändr.  Keppd, 
'2.  Deel.  Amsterdam,  Beijeiinck.  Blit  Kopf.  a.  Karten.  gr.Su  (4  FL  Sil  c.  9 
^  Thle.  cpL  9  Fl.  (H)  c.) 

[5019]  Topographische  Scheta  Tns  oen  gedeelte  van  Sumatra  door  Dr.  P.  W. 
Korthals.   Leyden,  Haaoidieiif  ea  Co.  1847.   Mil  1  KufUftM.  gr.  S. 

(1  Fl.  40  c) 

[MW]  Voyage  oo:  Ghin^  CoeUMte,  lad«  ot  Malalrie«  par  Ang^  Hmim-. 

1847.  IL  30 


Digitized  by  Google 


SM  «eidUdte.  (1M7« 

■MMM«  1.  Part.  Vovage  du  Cap  au  nord  de  U  Chine.  Paria,  Olhrier- 
DeaeaMrt   1847.  30%  Bog.  gr.  & 

[5021]  La  Chiiic  et  les  Chinoia;  par  le  comte  Alex.  Bonaoossi.  Paria,  au 
conpt.  dea  impr.  nnii.   1847.  24     Bog.  gr.  8.  (6  Fr.) 

[MU]  r^'arraüve  of  an  Ezpioratorv  Visit  to  each  of  the  ^Conaular  Cities  of 
CUna,  «id  te  the  IalaB«U  of  Eumg-Konf  and  Chnaaii,  in  behtlf  ef  tlie 
Churdl  Missionary  Society,  in  the  Years  1844 ,  1845,  184tf.  By  the  Rev. 
"         Lond.,  1847.  584  &  nit  12  Knpf.  n.  1  Karte,  gr.  8.  (I4ali.) 


[5023]  Journal  of  a  Three  Years'  Retidence  in  Abyssinia,  in  furtherance  of 
the  Ohjects  of  the  Church  Missionary  Society.  By  the  Right  Rev.  Sam. 
Gobat,  D.  D.  Bishop  of  Jerusalem.  To  which  is  added,  a  brief  History 
of  the  Church  in  Abysssinia.  By  the  Rev.  6'.  Lee,  D.  D.  2.  edit.  Load., 
1847.  499  a  a  (Tah.  6d.) 

[MMJ  Voyage  en  Abyssinie,  dans  les  provinces  du  Tigr^,  do  Samen  et  de 
rAffihara,  par  Um.  FteMl  et  Mhdflr.  1.  Un.  Paria,  PauKn.  1847. 
4%  Bog.  gr.  8. 

MI]  Teiaa.  Itatbgeber  Ar  Aoawaiidefier  nach  dteaea  Lande.  Bfit  beaoiHU 

UnterstOtzung  des  Vereins  zum  Schutse  deutscher  Snwanderer  in  Texaa 
von  Kuno  Dam.  Frhm.  SohAts.  2.  durch  die  neuesten  Nachrichten 
u.  VerdfTentUchungen  verm.  Aufl.  Bitit  1  Kart^.  Wieabaden,  Kreidel.  1847. 
Vni  u.  260  S.  gr.  8.   (20  Ngr.) 

Geschichte. 

[aOM]  Instruction  sur  THistoire;  comprenant  THistoire  Ancienne,  l'Histoire 
Grecque,  i'Histoire  Romaine  et  la  Mythologie.  Recuiliies  des  meilleura auteuiBy 
par  F.  L.  IHurgeaud.    Lond.,  1847.   246  S.  gr.  12.  (4sh.) 

[5027]  Vorlesungen  üb.  die  alte  Geschichte  von  Fr.  Raiimer.  Li  2  Bdn. 
2.  uflogearb.  Aufl.  1.  Bd.  Leipzig,  Brockhaua.  1847.  XXI  u.  522  S.  gr.  8. 
(n.  9TUr.  90  Ngr.) 

[5028]  Historv  of  Rome,  from  the  Earliest  Times  to  the  Death  of  Commodua, 
A.  D.  199.  By  Dr.  !■.  fletalte.  Lond.,  1847.   886  S.  gr.  12.  c^sh.ed.) 

[5029]  Jahrbücher  der  Rom.  Geschichte  von  A.  Scheifibie,  Pief.  VI.  HfL 
Von  der  Zentftmng  Garihago'a  bia  warn  Bado  dea  Sertorian.  u.  Sklaren^ 
krieges.   145  bla  70  T.  Chr.  NdrdBagen,  Beck.  1847.  8.  331—490.  4. 

(15  Ngr.)  ^     .  • 

ffMOl  History  of  Europe  from  the  commencement  of  the  French  Revolution 
ui  1789  to  the  Restoration  of  theBourbena  in  1815.  By  A.  AUaoa»  7.  edit. 

Vol.  IV,    408  S.  8.  (6sh.) 

[50311  T8I4  u.  1815.  Der  Wiener  Congress  u.  das  heutige  Europa  von  Ca- 
pefig^c.  Nebst  acteomäaa.  Daratellungl  der  K.  Preuss.  Decimation  des 
aefaren  iBIda  treugebfiebenea  Sichaiachen  Heerea,  von  e.  alten  Sachs.  Vete- 
ranen. Grima,  Varlagp-CoMptoir.   1847.  336  8.  &   (1  TUr.  15  Ngr.) 

[50»]  Compendio  deüaStoria  d'Italia,  tratto  dalie  storie  di  Leo  e  BoUa,  con- 
tinuato  fino  a'  noatri  giond  da  a  Ii.  Vhioal.  Tradotto  dalT  aMbata 
Antonio,  proff.  RizzardhU  et  #Nflna  Pasc  I.  VeneaSa,  Fontana.  1846. 

48  S.  gr.  8.   (a  87  c.) 

[SOn]  History  of  the  Conquest  of  England  by  the  Normans ;  iU  Causes  and 
lU  Consequences.   By  A.  Thierry.    Translatcd  by  W.  UtutUU.   Vol.  I. 

{Bogues  European  Library.)    480  S.  8.    (3sh.  6d.) 

[*•»♦]  J.  Uagrard'a  Geschichte  von  England  seit  d.  ersten  Einfalle  der  Romer. 
16.  Bd.   (Auch  u.  d.  Tit.:  /.  Uagwrd's  Geadlichte  yob  England.  Von  1688 
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bis  auf  Qiwere  Tage  forteetetst  tod  de  Maries,  Nach  d.  frans.  Ori^iuü 
äbertr.  t«m  Ffr.  F.  X.  SUdu  %  Tttingen,  Laupp.   1847.  XXXTI 

«.  756  8.  fiw  a  (15k  u..  1«.  Bd.  4  TVr.  Nr-) 

rm]  A  FlmadaL  Monetary,  and  StatMcil  flOatorf  of  Bnclaftd,  fnm  th» 
kerikidMk  1088  to  «he  rrwt  Time;  derirad  principally  from  OfficUl 
Documenta :  in  Seventeen  Letters  to  the  Young  Men  of  Graat  Bfitain.  By 
T.  DovUeday.  Lond.,  1847.  430  S.  gr.  8.  {VUh.) 


[5038]  History  and  Antiquities  of  Cleveland;  compriaing  the  Wapentake  of 
Kast  and  West  Langburgh,  North  Riding,  County  ofYork.  By  J.  Walhar 
Ord,  F.  G.  S.  L.   Edinburgh,  1857.    ö30  8.  gr.  4.    (22/  6d.) 

[5«7]  Outlines  of  the  History  of  Ireland,  from  the  Earliest  Period  to  the 
Union  in  ]8<K):  with  Queationa  for  Examination.   3.  edtC   Dublin,  1847. 

3dO  S.  gr.  18.    (3sh.  Gd.) 

[5C3HJ  Histoire  tragique  de  Jeanne  d*Arc,  par  Ic  pire  Fronton  do 
Analyse  par  M.  de  Haldet.    Nancy,  Raybois.    1847.    P/*  Bog.  gr.  8. 

[5fl99]  Hiatory  of  the  French  Revolution.  By  J.  Mlohelet.  Tranalated  by 

C.  Cocks.    Part  1.    Lond.,  1847.    294  S.  gr.  12.  (28h.) 

[5010]  Hiatoire  des  Girondina,  par  M.  A.  de  liAnMUrlilie.  Tom.  V.  Paria, 

Furne.    1847.   27%  Bog.  gr.  8.    (5  Fr.) 

\mi\  Histoire  de  Gifoiidins,  par  A.  de  Lamartine.  Tom.  IT.  III.  Leipziij;, 
brockbaus  u.  Avenarius.    1847.    279  u.  im  S.  8.    (a  1  Thlr.) 

rsMZl  Geschichte  der  Girondisten  von  A.      LABMUrÜBe.   Aua  d.  Frauz. 

1.  Bd.    Ebend.,  1847.    324  S.  8.    (I  Thlr.) 

r5M3l  Geschichte  der  Girondisten.  Von  A.  Lamartine.  Ueberaetat  von 
Gust.  DiezL  u.  Cio.  Fink,  U  Bd.  Baden,  Zehnder..  1847.  1.  2.  Heft  208  & 

8.    (1  Thlr.) 

[5044]  Handboek  der  geachiedenia  van  het  Vaderland,  van  G.  Oroen  TM 
Maateren  5.  Aflev.  1795—1810.  Leydea,  LncklWMio  1847.  gr.  a 
(3  FL  40  e:) 

faOi5l  Floria  1  en  II  van  Pallant,  graTon  m  Cutmaboif,  Dr.  O.  II.  J« 
BclMiM.  Arnbem,  N^ImrIE.   1847.  «r.  8.  (3  Fl.  00  c) 

[äOW]  Hendrik  van  Brederode  tc  Aroaterdam  in  1567;  geschiwifaill^  •▼er- 
zigt van  P.  Scheltema.  Amsterdam,  Portielje.    1847.   gr.  8.  (I  FL  50  c) 

[5047]  Darstellungen  aus  d.  deutschen  Geschichte  zur  Belehrung  üb.  deutsche 
Volkszuständc,  wie  sie  gewesen  u.  wie  aie  geworden.  Eine  S«*»"^^^^** 
deuUche  Volk  von  E.  Wislioenns.  2  Bdchn.  (Aach  «.  d.  Tn- 1  "f*^ 
huDfi  voaKdiigthum  u.  Adel  In  DeafMUeBd  od.UaBaturz  der  ursprünghchen 
VeiSältnisse  des  altdeutschen  Volkslebens  durch  die  Völkerwanderung.) 
LeiRB^  O.  Wigand.   1847.  213  8.  a   (n.  16  Ngr.) 

ffiMB]  Der  römisdie  Grenswall  von  AltmüU  kia  zur  Jaxt,  in  Verbindung  mit 
d.  rOmlachen  Heerstrassen  u.  Alterthümem  an  der  Oberdonau,  der  Jaxt  u. 
dem  mittleren  Neckar,  nach  Archiv-Documenten  u.  neueren  Forachungen, 
mit  Rücksicht  auf  daa  3.  Segment  der  Peutiiifierschen  Tafel,  »«{«uclltet  TOB 
C.  Fr.  ▼.  Ctek.  Stuttgart,  KöUer.  1847.  SBOS.  gr.a  (n.  l  Thlr.  4  Ngr.) 

[5049]  History  of  the  House  of  Auatria.  By  WiU.  Cojlc.  VoL  IL  (Ä>Ä«> 
Standard  Library.)   Lond.,  1847.   534  8.  8.   (3eh.  Od.) 

150501  Joseph  der  Zweite,  der  groaae  Mann  dea  deutachen  Volka.  Nach  to- 
besten  QueUen  geschildert  von  B.  T.  Beyne.  BUft  If^^^L  On  2  Bdn. 
od.  30  Liem)  1.  LieL  Leipzig,  Schifer.  1841  48  S.  mit  Ü  Stählet, 
gr.  la  (3Wgr.) 
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[5«61]  Württembergijche  Jahrbücher  für  vaUrliüid.  Geschichte,  Geographie, 
Statistik  u.  Topographie,  Herauageg.  von  dem  (rtatlrt^pograph.  Boraau. 
Jahrg.  184».  %  Heft  iL  Jihrg.  1844.  1.  SL  HefiU  Stuttgart,  Cotta. 
184^  47.  IV  D*        IV  Q.  458  8.  mit ^4 Stattmtaff.  gr.a  (iHeft  \  TJiir.) 

[SMl]  PreiMMni  Mitti  im  Scieg  «.  Friaien.  Bine  Geschichte  Preoaaaaa 
.    aeit  d.  groasan  Kurfiirsten  bia  ram  Ende  der  Freiheitskriege.   In  Biogra« 

frapluon  seiner  grossen  Männer  von  Dr.  Fr.  F5rster.    (In  IC — 20  I^ieft.) 
.  —  5.  Lief.   Berlin,  Heinpel.    1847.   8.  l  — 100  mit  5  Lithogr.  L.eXp-8. 
,    (ä  n.  5  Ngr.) 

[5053]  Friedrich  Wilhelm'«  Albura.  Erinnerungsblätter  dem  Andenken  des 
verewigten  Herzogs  gewidmet  von  W.  GÖrgea.  1.  Heft.  Braunschweig, 
(Leibrock).    1847.   32  S.  gr.  8.   (n.  5  Ngr.) 

[5054]  Der  dreissigjährige  Krieg  im  Fürstcnth.um  Lüneburg  vott  Dr.  W.  P. 
Vo^er,  Director.  1.  Abthl.  Lüneburg,  (Engel).  1847.  31  S.  4.  (n.5Ngr.) 

[5055]  Le  duch^  de  Slesvig,  dans  ses  rapports  historiques  avec  le  Danemark 
et  le  Holstein  par  C.  Molbeoh,  Prot  etc.  Tnd.  du  danoii.  Copanhague, 
Rd^eL   1847.  XXIV  u.  104  8.  gr.  8.  (n.  00  Ngr.) 

[5056]  Schloss  Gottorf  u.  dessen  Umgebung  van  T.  BMIcIdow»  Hamburg; 
Berandsabn.   1847.   17Sr  S.  1«.   (n.  10  Ngr.) 

[5057]  Danmarks  Krigs-  og  Politiske  Historie,  fra  Krigeno  Udbmd  1807  Indtil 
Fredea  tU  Jonkjöping  den  lO:  Dec.  1809.  Af  J.  BMder,  Capitain. 
IL  TU.  KjabenhaTD,  Raitsal.  1847.  502  8.  mit  3  Karten,  gr.  8.  (n.3Tlilr.) 

[sose]  Gaschidite  Polana.  Tod  Jo«u  LeleweL   Vollsand,  dentache  Ausg^ 
verro.  Anfl.  Mit  e.  histor.  Binlaitiing  u.  UebanlGht  d.  jüngsten  Ereigniaaa 
in  Polen  von  Dr.  J.  P,  Jordan  u.  e.  chronolog.  geordn.  Inhaltam^aichiliM. 
Leipzig,  Jurany.    1847.    XXYl  |l  550  S.  gr.  8.    (3  Thlr.) 

[5059]  The  History  of  the  Saracens,  comprising  the  Lives  of  Mahommed  and 
bis  Successors,  to  the  Death  of  Abdalmelik,  the  eleventh  Caliph;  with  an 
Account  of  their  most  remarkable  Batties,  Sieges,  Revolts,  ete.  CpUecied 
lirom  aathentie  soarces,  espedally  Arabie  MSS.  by  WaMNi  Oohtoy,  B*  B« 
4.  edit.  revised,  improved,  and  enlargad.  (BofcnV  Standard  Library.)  Land.» 
1847.  540  8.  8.   (M,  04)  • 

^w^^^^^^^*  " '  ' '  ■  —  

[50(M]  Vorläufige  Umrisse  eu  einer  allgemeinen  Sprachwissenschaftslehre  von 
Frz.  W.  Rioliier,  Dir,  ii.  Prof.    QuedUtihurg,  (Basse).   1847.    44  S. 

gr.  1.    (n.  15  Ngr.) 

[5061]  Handbuch  der  böhmischen  u.  deutschen  Conversationssprache,  nebst 
einer  theoret.  Anleitung  zur  sdincllen  Erlernung  der  böhm.  Sprache  von 
J.  N.  Konedny.  (Amb  a.  d.'Tit  :  Rocnf  knfika  obsabirifc  ceakd  a  aa- 
«MeU  rwmbiwy  ata.)  Wian,  Ha««  1847,  IV  ii.  178  &  &  (^90Nfr.) 

fna]  Der  Idafaie  Bentaebe  ad.  df«  Kanat  die  Matterapradia  In  94  Stondea, 
ohne  Lehrer,  richtig  sprechen  u.  schreiben  zu  lernen  von  J.  O.  Heinsen, 
Lehrer.  0.  Aufl.  Hamburg,  Beraadsohn.   1847.   124  8.  32,  Ngr.) 

nM4tboda  da  H.  G.  Ollen dorf  pour  I'^tude  de  la  längue  allemande. 
1.  revue  et  corrig^e  par  C.  Uoswbtrg,    Gan^Te,  Keiamaiui.  1847. 
IV  u.  500  S.  \2.   (I  Thlr.  15  Ngr.) 

[50a4j  Manuale  della  lingua  tedesca  ad  uso  de«;!!  Italiani  di  M.  Pnhrliabi 
Milano,  RadeJli.    1846.   IV  u.  204  8.  gr.  8.  .(^  L.  4  c.) 

[50116]  NuoTa  matado  taorico-pratioo  par  imparare  a  fondo  i  varbi  irragalari 
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della  iiogua  tedesca  di  Dr.  Gius.  Novotay.  Innsbruck,  Wagner.  1847. 
XVI  n.  87  8.  gr.  8.   (10  Ngr.) 

SG6]  Neuestes  u.  vollständiges  Fremdwörterbuch,  nebst  $inem  Anhange  von 
genimnieD,  mit  Beseiehming  der  AuMpraclie  Ttm  Dr.  Mk»  H.  Kalt- 
sohmidt.  2.  Aufl.  In  8  Heften.  1.— 4.  Heft  A—Kyttorrhacie.  Ldptig, 
Brockhaua.   1847.       i^U^  gr.  &  (k  a.  8  Ngr.) 

[8067]  Fremdwdrteriiadi  ailt  besond.  Berücksichtigung  d.*fr«inden  Auadricke, 
\telche  in  Künsten  u.  Gewerben,  in  der  Gerichtssprache  ii.  in  d.  Zeitaiigeii 
vorkommen.    Schwerin,  Kürschner.    1847.   232  S.  8.    (15  Ngr.) 

rsow]  Lehrbuch  der  englischen  Sprache  von  T.  Robertson.    Nach  dar 

2.  u.  3.  Aufl.  d.  Franz.  zum  Gebrauch  f.  Deutsche  bearb.  von  W.  OeUchtügor, 
Oberrea Hehrer.  3.  Tbl.  Stuttgart,  Ebner  u.  Seubert.  IS4T.  16S  S.  gr.  8. 
(15  Ngr.) 

[d069j  Praktisches  Lehrbuch  der  englischen  Sprache  von  T.  Ilobertsoii. 
Bfit  einer  ^Inlettong  u.  *e.  Anlwiige  1  Lafcranataitea  o.  sm  SelbatitMterrichte 
bearb.  von  G.  Steinbei<t.  2.  Auflg.  PfoffshciBB,  FkuMDer  u.  Hoffkaam.  1847. 
VUI  u.  28S  8.  8.  (20  Ngr.) 

[5070]  Analytisches  Lehrbuch  der  englischen  Sprache  von  Dr.  Leonh.  TafcL 
Stattgaii,  jaoaMüdabaclMr.   1847.   XXYU  ik  143  &  gr.  8.   (n.  16  Ngr.) 

[MH]  Aratea  Englisches  Lesebuch.  Zusammengestellt  u.  mit  e.  Worterbucbe 
versehen  von  B.  J.  Casparl,  Lehrer.  (Auch  u.  d.  Tit.:  English  readinj; 
book  with  a  vocabulary  for  the  iiae  of  beginaera.)   Leipzig,  Eeoger.  IS-t^. 

Vm  u.  160  S.  8.    (12  iSgr.) 

[Ü072]  Englische  u.  deutsche  Gespräche.  Zum  Gebrauche  beider  Nationen, 
mit  kunMn  eioleit.  Bemerkungen  üb.  die  Aussprache  u.  Beispielen  üb.  die 
i^radüed.  en^.  VokaHante  tob  T.  0*M.  BM.  (Auch  n.  d.  Tlt:  BogUali 
and  German  dialoguea.)  Wien,  Gerold.  1847.  XII  u.  343  8.  8.  (n.  1  TOr.) 

[5073]  Copiona  and  Critieal  Bngliah- Latin  .  Lezicon,  fonnded  on  the  German 
Latin  Dictionary  of  Dr.  C.  R,  Georges.  By  the  Rev.  J.  E.  Riddle  and 
the  KeT.  T.  ML  Arnold.  Lond.^  1847.  342  S.  gr.  8.   (n.  25ab.) 

[5074]  Die  Grundzüge  der  finnischen  Sprache  mit  Rücksicht  auf  d.  Ural- 
Altaischen  Sprachstamm  von  B.  Kellg;rea.  BerUu,  Schneider  u.  Co.  1847. 

95  S.  gr.  8.    (n.  1()  Ngr.) 

[5075]  Praktischer  Lehrgang  zur  achnellen  u.  leichten  Erlernung  der  fran- 
zösischen Sprache  von  Dr.  F.  Ahn.  2.  Cura.  10.  Aufl.  Köln,  Du  Mont- 
Schauberg.    1847.    141  S.  gr.  8.    (7 '/j  Ngr.) 

[5076]  Elementarbuch  der  französischen  Sprache  f.  die  untern  u.  mittleren 
Klassen  höherer  Lehranstalten.  Mit  der  Beigabe  die  Formenlehre  d.  franz. 
Sprache  in  gedrängter  Ueheraalcbt  ▼.  Dr.  B.  Lents.  Blbing,  Levin.  1846. 
159,  IGO  n.  87  8.  gr.  8.  (n.  20  Ngr.) 

[sm]  VoUatSndigea  Hand-  n.  Lehrbuch  der  Jaootot'adien  Methode  nur  Br* 
lemung  der  franz.  Sprache;  nach  eigenen  Grundsätzen  bearb.  Ton  Dr.  L. 
Lewis,  Prof.  (Methode  Jacotot.  Manuel  complet  de  la  langue  fran^alae.) 
Wien,  Kaulfuss,  Prandel  u.  Co.    1847.    IV  u.  275  S.    (l  Thir.) 

[5078]  Der  kleine  Franzose.  Neues  praktisches  franz.  Elementarlesebuch  ffir 
Schule  u.  Haus  von  Dr.  Fr.  M.  Tröget,  Lehrer.  Mit  c.  voUständ.  Wort- 
register.   Leipzig,  Jackowitz.    1817.    VIII  u.  76  S.  8.    ('Yj  Ngr.) 

|jOiu]  Französisch-deutsche  Conversations-Uebungen  von  B.  LtCfebrc.  In 
4  Abschnitten:  1.  Gespräche  über  verschied.  Gegenstande;  2.  Phraseologie 
mittelat  d.  üblichsten  Zeltwörter;  3.  Gallicismen  u.  Germanianen;  4.  Sprich» 
Wörter  u.  sprichwörtliche  Redenaarten.  Leipzig,  Koinnier.  1847.  vll  u. 
350  S.  8.  {20  Ngr.) 
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[54)M]  Voyage  du  jeune  AnacharalB  eu  Grece,  daos  le  nailieu  dil  4.  uede 
«TMt  F^ra  Tulgalre  par  J«  4.  BM'Ulfteiy.  Bztrait  complet,  amng^  1 
rnaace  dea  ^coles  par  //.  Jfaynter,  revue,  corrig^  etc.  par  Ch,  Guü. 
Schuhler.   1.  «d.  LeipiMs,  Rttnger.,  1847.  X  u.  490  &  mM  1  Karte.  & 

(1  Thlr.) 

[SQBlj  Guillaume  Teil  ou  la  Suiase  libre  par  M.  de  fflorlail.  Mit  gramroat. 
u.  hiitor.-geograph.  Bemerkungen  u.  einem  erweiterten  Worterbuche  neu 
herauageg.  tou  Dr.  Ed.  Hoche,  Subrector.  10.  Ausg.  Leipzig,  E.  Fleisclier. 
1847.   88  S.  8.   (n.  5  Ngr.) 

isoeaj  Anleitung  die  Italienische  Sprache  ohne  früheres  regelmäsaiges 
Jemen  der  Italien.  Grammatik  in  mögUcbat  koner  Zeit  sprechen  su  können 
▼on  ffta.  AdI.  Boientrt,  Prot  3.  TeU.  Suunhuig  der  gebriuchl.  Worte, 
Redensarten  u.  s.  w.  mit  erläut.  Anmerkonfen  Toraelien.  Wien,  (Gerold). 
1847.  234  8.  gr.  8.  (1  Thlr.  tf  Ngr.) 

[SMS]  Anleitung  zum  Ueberaezen  aus  dem  Italienischen  von  ff^x.  Ast. 

sental,  Prof.  1.  Bd.  Auserwälte  Anekdoten  u.  Erzälungen  in  Italienischer 
Sprache  geordnet  nach  d.  stenopädischen  Systeme  besond.  zum  Gebrauche 
der  Deutschen  u.  Italiener.    Ebend.,  1847.    XX  u.  172  S.  gr.8.    (l  Thlr.) 

[MM]  Grammatyka  niemiecka  de  szkölnego  i  prywatnego  uzyda  P olakow. 
Napiaana  przez  Dr.  A.  JerzykownkL  Pieachen,  Putiat^cki.  1847. 
15«  S.  gr.  8.    (n.  15  Ngr.) 

[üOüäj  Grainmar  of  the  Portuguese  Language.  Bv  A.  VleyrA.  II.  edit, 
revised,  correeted,  and  improTod.   Lond.,  18^.  4o7  S.  gr.  19.  (7ili.) 

[üoetij  Ten  tarnen  crit.  in  originem,  derivationem  et  formam  Unguae  Ramanae 
Ih  utraqne  Dada  Tigentia,  Vulgo  Talaehicae.  Bd.  A.  TnM.  iMHribMMH. 
Viennae,  1840.  (Leipiig,  Bfidielaen.  1847.)  LXXVm  u.  398  8.  er.  a 
(n.  3  Thlr.) 


Todesfälle. 

rsoer]  Am  11.  FeLr.  starb  zu  London  Will.  Tldd^  esq.,  Rechtscennile&t,  seil 
1813  Mitglied  der  Society  of  the  Inner  Templc  und  Lehrer  mehrerer  der 
bedeutendsten  Juristen  Englands,  ,,the  father  of  the  profession  of  the  la>v" 
häufig  genannt,  Vf.  der  in  der  engl.  Rechtspraxia  daaaisch  gewordenen 
Werice  „Forma  of  pract.  Prooeedings  in  the  Gourte  of  K.  Beadi,  C  Pleaa 
and  Exchequer  of  Pleas."  6.  edit.  1824  u.  ö.,  „Pracdce  of  the  Court  of  K. 
B.  and  C.  P.  in  Personal  Actions  and  Ejectnient'*  etc.  3  Yola.  10.  ediC 
1834  u.  0.,  „Unifonnity  of  Proceaa  Act,  with  New  Rulea**  u.  and.,  im  87. 
Lebensjahre. 

[5068]  Am  C.  Mär7  zu  Tillington  in  der  Grafschaft  Sussex  C7i.  Afurray,  esq., 
als  Schriftsteller  durch  die  Herausgabe  einiger  kleiner  Schriften  zur  Em- 

Sfehlong  u.  Verbreitung  der  Vaccine  bekannt,  geb.  zu  Wells  in  der  Grafacb. 
lorfDlk  am  8.  Sept  1768. 

i5«e9]  Am  20.  März  zu  London  2"hom,- H  Ukinson  King,  eaq.,  Mitglied  des  k. 
üoUegiunia  der  Chimrgen,  Lehrer  der  Pathelog;!«  am  Goy'a  Hoopital,  Yt 
der  Sdiriit  ,,The  first  general  Laws  of  Fundamental  Doctnnes  of  Medecine 
nnd  Surgery"  1840  und  zahhreicher  AbhandloiigeD  und  Anfratae  In  medk^la. 

Zeitschriften.  . 

|50!>oj  Am  27.  März  zu  Oxford  Cli.  Haidon,  seit  mehr  als  40  Jahren  Einer 
der  Directoreii  und  Herausgeber  des  „Oxford  Journal",  im  67.  Lebenqahie. 

[mi]  Am  28.  Mira  su  Seiferadorf  bei  Radeberg  M.  /oh.  WUh,  iO^ger»  feil 
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1794  Pfarrer  daMiUt,  Vf.  der  Sdirift  „Gebetbuch  f.  d.  Ltadinajui'  1805, 
geb.  wa  NIeieffertdorf  bei  Jfttevbogk  am  8.  Aof.  1767. 

[5t93]  Am  '29.  März  zu  München  der  Regierungsassessor  Jus.  Weinisch  ^  Rc- 
dacteur  des  „Regierunga-Biatts  f.  d.  Kon.  Bayern'',  im  43.  Lebensjahre. 

[5093]  Im  März  zu  Lyme  Regia  in  der  Grafschaft  Dorset  Miss  Mary  Jnniny:, 
durch  fleissige  Forschungen  im  Gebiete  der  Geologie  und  die  Entdeckliog 
mehrerer  Fossilien  in  ihrem  \aterlande  bekannt,  im  47.  Lebensjahre. 

[5094]  Am  1.  April  zu  Stuttgart  der  k.  württ.  Ober-Tribunal-Präsident  a.D. 
Dr.  Heinr.  Ed.  Fd.  von  BoUcy,  früher  Aratsschreiber  zu  Waiblingen  u.  s.  w., 
1818  OTrib.-Rath,  1829  Oberamtsrichter,  Vf.  der  Schriften  ,,Betrachtungea 
8b.  ▼effacUed.  Reditamaterien**  1800,  „Das  Wlchtifrte  tod  d.  ReditaD  u. 
Verbindlichkeiten  würtemb.  Bürger"  1801.  3.  Aufl.  1821,  «.Die  Lehren  TOn 
den  öffentl.  Unterpfändern"  I8()*i,  „33  Aufsätze  üb.  Testaments-,  Erbschafts- 
u.  and.  Theilungen"  1808,  „Theoret.-prakt.  Anweisung  zum 'Verfahren  in 
StrafBacben"  1809,  „Ueber  d.  Fioanzverwaltung  nach  dem  k.  württ.  Gruod- 
gMet^  1816,  „Bntworf  dner  AntaiMtnietfoii  l  4.  CMditMMterien«'  1831, 
„Vertaiaeilte  Jurist.  Auiaitie  aiC  Brkenntniaaen  o.  a.  w.  des  k.  württ.  Ober- 
tr&nmala'*  1.  Bd.  1831  u.  a.  w.,  geb.  sa  Nenenbnrg  an  18.  April  1710. 

rsit6]  An  dema.  Tage  m  Brealaii  Lic  th.  v.  Dr.  ph.  JT.  Ado.  Sudtow,  aeit 
l833  ausserord.  Prof.  in  der  evang.>theol.  Facultät  der  dortigen  Universität, 
seit  1832  zugleich  Prediger  an  der  dasigen  Hofkirche,  Vf  der  Schriften 
„De  argumento  ac  indole  protevangelii  Jacobi"  1829,  „Gedenkbuch  des 
dkriatl.  Kirchenjahres  in  einer  Reihe  Predigten*'  1838,  „ABC  evangelischer 
Kirchenverfassuna^*  1846  u.  a.,  Herauageber  der  theol.  Monatsschrift  „L>er 
Prephet^'  7  Bde.  1842 — 45,  paendonsrm  Fo9gant  auch  durch  mehrere  be- 
liebte belletristische  SchriAea  („Die  Liebeageachichten"  2  Bde.  IS20,  „Ger- 
manoa"  1830,  beide  in  einer  2.  Terb.  Aufl.  u.  d.  T. :  „Novellen"  3  Bdchn. 
1833,  „Idus"  in  d.  Urania  f.  1833  u.  s.  w.)  bekannt,  geb.  zu  Münsterberg 
am  27.  Mai  1802.    Vgl.  Nowack  Schles.  Schriftsteller  Lex.  IIL  l  U-^  IO. 

[5096]  An  dems.  Tage  zu  Frankfurt  am  [Main  IVilh.  Sauencein,  Vf.  der 
Schriften  „L'ami  du  premier  age  nouveau  syliabaire  instr.  et  amus."  1830, 
„ABCBoeh  der  Freiheit  fir  LandeakiBdei'«  1833,  „Yiertelatfladige  Wirtha- 
tiachreden*'  1831,  „Der  Gräff,  wie  er  Idbt  u.  lebt.  Eine  i/vahrhafUge  Schul- 
scene"  4.  Aufl.  1837,  „Der  Amerikaner,  Sceiien  «na  d.  Volkaleben  in  1  Akt*' 
2.  Aufl.  1835  u.  a.  m. 

[5497]  In  der  Nacht  vom  1.  zum  2.  April  zu  Holzminden  im  Herzogthum 
Braunschweig  der  Advocat  und  Notar  Karl  Steinacker ^  Abf^eordneter  zur 
braunachweig.  Ständeversammlung  und  wiederholt  Präsident  derselben,  ein 
eiaaichtafoller  Voritinpfer  dea  UberaliaaiuB,  Yt  der  Schriften  nWfinadie  der 
Braunachweiger'*  2  Hefte.  1831,  „Ueber  die  Gewerbsverhältniaae  dea  We- 
•erdiatricts"  1837,  „Ueber  die  Motive  der  braunschw.  AblSsungaordnong  in 
Bezug  auf  Dienste''  1837,  „Sammlung  der  grössern  Organisations  -  u.  Ver- 
waltiuigsgesetze  des  Herzogth.  Braunachweig^'  1837,  „Die  Aufgabe  des  Ad- 
Tocaatenatandea  in  conatitutionellen  Staaten"  1841,  „Die  polit.  u.  staaurechtl. 
biwickelung  Deutachlanda  durch  den  Binflusa  dea  deutachen  Zollirefeine" 
1844»  geb.  «1  Altendorf  bei  Holsminden  am  15.  Aug.  1801. 

[50B8]  Am  3.  April  sii  MOnchen  Dr.  theol.  *jrar(  Helnr,  Fkuht,  quieac.  Ober- 
conaiatorialrath  und  Hauptprediger  an  der  proteatant  Pfarrkirche,  Ritter 
mehr.  Orden,  früher  Cons.-Rath,  Prof.  u.  Garnisonpred.  zu  Würzburg,  Lan- 
desdirections-  u.  CRath  zu  Bamberg,  Kreiskirchen rath  zu  Regensburg,  Kreis- 
kirchenrath, Decan  u.  Hauptpred.  zu  Anabach  u.  a.  w.,  ein  aehr  geachätzter 
Knraelredner  md  dineh  mehreve  hewUetlaehe  imd  Utnrgiaebe  Arbeiten  auch 
ala  Schriftsteller  bekannt,  im  71.  Lebenajahre.  Vgl.  Mntttt  get  Teutschl. 
Xm.  424.  XVU.  644.  XXU.  3.  Liet  m 
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[MM]  An  dems.  Tage  zu  Köln  der  kau. 

Sehwei$«r,  Ritler  uMlnr.  OviM,  ak  tkai^n  Didrter  („GedEdMe*'.  SCottf. 
1845.  gr.  8.)  bekannt. 

ßm]  Am  3.  April  nu  Regensterg  der  k.  b.  gtliCt.  Rath  I^.  €eo.  Ant,  DiM, 
itglied  der  k.  Akad.  der  Wissenschaften  zu  Mönchen,  Ritter  des  VOrdens 
vom  h.  Michael,  Senior  der  Geistlichkeit  der  Diöcese  Regensburg,  seit  1775 
Priester,  1780  Prof,  der  Mathem.  an  dor  kurf.  Pa^erie  und  der  Math, 

u.  Forstwissenschaft  an  der  Forstschule  zu  München,  18  II  Prof.  der  ökon.< 
poHt.  Arithmetik  u.  1807  der  Porstwistensdiaft  zu  Landshut,  Vf.  mehrerer 
physikal.,  forstwissrnschaftl.  u.  technologischor  Schrlftoji ,  ^eb.  zu  Furth  in 
d.  Oberpfalz  am  5.  Febr.  17.Vi.  Vgl.  A-V/rfer  Gel.  u.  Schrift^t.  Lex.  I.  15'2f., 
Mevsel  gel.  Teutschl.  11.  Ü  f.  IX.  221.  XI.  150.  XIIL  25ö.  XVfl.  375. 
XXn.  I.  Lief.  5GI. 

[5101]  An  dems.  Tage  zu  London  Riclu  Oisson,  es<{.,  vordem  prakt.  Arzt  zu 
Hull  und  mit  Dr.  Addison  lie^ründcr  des  ,^uii  and  fiast- Riding  Luuaiic 
Asjlom'',  wegen  seiner  ausgeaeichneteii  Lalitaiigen  in  Behandlung  Geistes- 
kranker  in  leinem  Vaieriande  achr  ganghiftrt. 

plM]  Am  5.  AprU  zu  Barmen  der  Tnspeetor  dee  theinlicben  Missionshauses 
Dr.  theoL  K.  Richter  ^  nm  die  rheinische  Missionsgesellschalt  und  die  Ann» 
büdung  ihrer  Missionare  sehr  verdient,  als  Schriftsteller  durch  die  „Lebeai- 

geschichte  des  Miss.  K.  GützlafT**  1833,  „Die  erklärte  Uausbibel,  od.  allge- 
mein verständl.  Auslegung  der  ganzen  heil.  iScürift  A.  u.  N.  Testaments" 
gemeioscbaftUch  bearb.  mit  W,  Uichter,  6  Bde.  1834 — 40  u.  m.  a.,  rühmlich 
bekannt,  im  47.  Lebeni^ahre. 

•  [sin]  Am  6.  April  SU  Llbenichen  bei  Selow  in  der  Mark  der  k.  Consisto- 
rialrafli  nnd  Pnr.  Sfir,  JCsdocA,  Im  75.  Leben^akre. 

ßlM]  An  dems.  Tage  an  Stockholm  der  k.  schwed.  Siaaurath  Hans  Järta, 
GoQTenienr  der  ProTim  Dalekarlien,  Einer  der  Achtzehn  der  achwad.  Aka- 
deade,  Cammandeor  des  Nordstern-Ordens,  seit  1790  Beamter,  ein  einftoH- 

reicher  u.  sehr  geschätzter  Staatsmann,  als  Secretair  des  Constitutionsaas- 
schusses  im  J.  I8t)9  der  eigcntl.  Verfasser  des  schwed.  StaatsgnindgesetzCT. 
auch  als  Schriftsteller  („Nagra  tankar  om  sättet  att  upprätta  och  befasta 
den  urgamla  "fVanoka  monardilen*'  17i9,  „Om  8panmllapris  och  SpamnlH 
handeln*"  1S2.3,  „Odalroannen.  Populär  tidskrift«'  1823.  24,  „Gm  Sreriget 
larowerk"  IS;V2,  ,,Försök  att  framstalia  Svenska  Lagfarenhedens  utbildnin^ 
ifrän  K.  Gustat  I.  anträde  tili  Regeringen  intii  slutet  af  17.  arhundradef 

1.  Afdela.  1832  u.  m.  a.)  ruhmlichat  bekannt,  geb.  au  11.  li'ebr.  1774.  Vfl. 
Biograph.  Leidcon  5frer  manuikann.  STeneka  mio.  VI,  376  t 

[Ui6]  Am  7.  April  zu  Wien  Wenz.  Wabraschek-  ßlumenbachf  k.  k.  Gustos  des 
taehidaelian  Gabineta  die  Kaiaers  imi4  k.  k.  Bfloher-Cenaer,  Vis.  der  Schriften 
„NeueaCe  Landesktmde  des  Erzherzogth.  Oeaterreieb  unter  der  Bnna*  liM7. 

2.  Aufl.  1834,  „Neueste  Gemälde  der  dsterr.  Monardw'e  '  3  Thie.  %  Anag. 
1837,  „Kurzer  geograph.  Abriss  dea  öitemieh.  KaiserthuBM^  184^  n.  a.»« 
im  56.  Lebensjahre. 
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LitemtorgescUMshle. 

glW]  Kleine  Schriften  zur  deutschen  Literatur  und  Kulturgeschichte.  Von 
uL  TiUmaan.  1.  Tbl.  ]>ie  Nürnberger  Dichtertchule,  Hartdörfer,  Klaj, 
Birken.  (Auch  u.  4,  Titt  IHe  NAmberger  Dichtertchule,  Handörfer,  Klaj, 
Birken.  Beitrag  cur  deutachen  Literatur  und  Kulturgeschichte  des  nehscluitai  ' 
Jahrhunderts.)  Göttingen ,  INeteikh'sdie  Bachh.  1847.  VJH  n.  35i  S. 
fr.  8.   (l  Thlr.  10  Ngr.) 

Der  Vf.  verweist  ans  in  Bezog*  taf  eine  allg'emeine  historisdie 
Einleitung'  anf  Gervinus,  und  stellt  uns  sogleich  mitten  in  das 
Treiben  der  ersten  Blumenhirten  an  der  Pegnitz  hinein.  Nur  aber 
das  Wesen  und  die  Gründung  des  Palmenorden;;,  welcher  als  der 
gemeinschaftliche  Mittelpnnct  aller  deutschObenden  Gesellschaften 
in  jener  Zeit  betrachtet  werden  kann,  gibt  er  vorläufigen  Bericht, 
nachdem  er  das  Ganze  mit  der  treffenden  Bemerkung  eingeleitet, 
dass,  wenn  Im  Allgemeinen  die  Zeitverhältnisse  der  Pflege  der 
Wissenschaft  und  Kunst  nicht  günstig  gewesen,  grosse  Bedräng- 
niss  doch  auch  oft  in  engere  Kreise  zusammenzuführen  und  die 
einzelne  Kraft  zu  wecken  vermöge.  Das  1 .  Cap.  (S.  1  --  58) 
geht  von  einer  Darstellung  der  Nürnberger  Verhältnisse  ans ;  hier 
war  ein  Hauptsitz  der  volksthümllchen  Literatur  gewesen:  Hars- 
dörfer  entschied  den  Sieg  der  Kunstpoesie.  Dieser  Mann  hatte 
sich  dorch  Reisen  im  Auslande  gebildet,  und  namentlich  In  Italien 
g'elemt,  auf  welche  Weise  man  sich  dort  im  weitesten  Kreise  für 
die  Angelegenheit  der  Sprache  und  Poesie  interessirte.  Er  er- 
kannte, dass  dieses  auch  die  Grundlage  des  Palmenordens  sei,  zu 
dlessen  ansgezeichietsten  Mitgliedern  er  gehörte,  aber  da  er  ein- 
sehen flMisstey  i9M  4Melh«  mt  Aii8Mb«itong  des  Binselnen  weder 
genüge,  nadi  hesttaml  wi,  Md  «merieM  der  m  hdhere  Gesel- 
Hgkeit  gefrUnta  Mami  in  seiner  «nnrittelhsren  Nahe  einen  Mittel* 

Kd  geistiger  Gemelnsehnft  m  haben  wünschte,  kam  er  anf  den 
aneh  In  seiner  Vateniadi  efaie  Akadearfe  entstehen  nn 
Insnen.  Hienm  war  Hini  die  Behanntschaft.  des  Johann  Km  ans 
Mchwcn,  ans  der  Sehnle  Bndumrs,  der  schon  als  fehrMer  PMf 
SM*  Ktrnherg  lunn»  hehlMich.  Der  Tf.  herichtigt  die  gewöhn- 
Bflie  Bmihlang  von  dem  Entstohen  des  BlamenordeDs;  der  VorfaB» 
der  laosefte  veranlasst  hat,  ist  fan  Geschmacke  der  Zeit  ingirti 
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oder  e«  wird,  wo  er  erzählt  wird,  eine  Art  Stiftung-sfeier  bc- 
Rchrieben.  Eine  Anzahl  von  Mitgliedern,  die  zu  Harsdörfer 
(Strephon)  und  Klaj  (Klajns)  bald  hinxotraten,  wird  Aambafl 
gemacht ;  der  bedeutendste  Ist  Si^uad  Betvlios,  sp&ter  t.  Bfrken 
(JClATid^^  Dir sQ  JHfeirar  theUton  sidi  bi4ie  Mtg^he :  „FUr 
flliii,  belfsl  e»  S.  16^  besorg^te  den  Avabau  des  neaen  Arkadiens 
dnreb  ronrlegenden  Hipir  w  Sclilfei]»oe8le  nnd  nmn  leleUei 
i^iede^  Klajofl  n^andte  lieh  dem  Dnvin  sn»  w&brend  Stmboi^ 
toeine»  Cnllung  MfseMiesslicli  nleli  Mngebend^  TiNvOiglki  Dmk- 

nannte  9  nnd  als  kritiacber  Gesetzgeber  des  Vereins  anftral«  — 
Nacb  diesen  allgemeinen  Angaben  beginnt  Er.  Tittmann  Aber  die  . 
einzelnen  ans  Je^eni  inlH  hnrmtgtgungtnm  Vferkt  nnd  Bestre- 
bnngen  an  bericbten«  Zuerst  wird  anf  die  „Franenslmmergesprftcb- 
spilele  ^  ieli^it  HavsdMinr  i^ln  sngeAuigen  batt^,  des  TMm^m 
d^agnngen,  well  sie  nlebt  nnr  fllr  die  «escbichte  d^r  Dicht-* 
kani^t,  sondern  aucb  fllr  die  allgemeine  CnltargiBs^biehte  von  Wicb- 
Iji^keit  sind  —  denn  sie  wollen  Anleltoog  geben  „wie  bei  ebr> 
nnd  tngendliebenden  Gesellschaften  freundliche  und  frachtbarUcht 

»jfpräcbe  anfsaMigen  und  nach  Besebalenheit  aas  eines  Jeden  , 
tproichen  Vennögen  fortzusetzen  <^    Es  wird  mcbgtvieaen, 
welchen  itaUenischen  Werken  die  dialaglscbe  Form  nacbganksit 
und  wie  auch  der  Inhalt  aas  fraanisischen,  itaiUeniscben  und 
spanischen  Btichern  zusammengetragen.    Einen  genauen  Bericht 
erhalten  wir  über  die  theoretlscben  Ansiobtsik»  welche  an  ver- 
schiedenen Stellen  des  Werkes  ansgespMcben  werden.  Zugleich 
wird  damit  die  Charakterisirung  anderer  theoretischer  Werke,  die 
aus  dicßcni  Kreise  hervorgingen  —  der  Rede  des  KliJ  über  die 
deutsche  Poeterei,   des  poetischen  Trichters  Harsdörfer's  und 
Birken 's  deutscher  Redebinde  und  Dichtkunst,  1679,  verbunden^ 
und,  worauf  es  hauptsächlich  ankam,  das  Verhältnlss  derselben 
zu  Opitzens  Buche  festgestellt,  der  Umstand  aber,  dass  die 
Pegnilzschäfer  sich   von   vielen  Verirrungen  der  sogeoavinten  • 
zweiten  schlesischen  Schule  freigehalten,  aus  ihrem  Principe  ab- 
geleitet.   Die  Poesie  ist  diesen  Männern  durchaus  etwas  von  « 
oben  Gegebenes,  wie  schon  Opitz  das  Ovid'sche  Est  deiis  in 
nobis,  agitante  calescimus  illo  geltend  gemacht  hatte.    Wer  voa 
dem  Höchsten  nicht  zu  dieser  Kunst  erkoren;  der  richte  durch 
grosse  Müh'  und  Arbeit  wenig  aus.    Wenn  nun  damit  einerseits 
die  Unsittlichkeit  des  llolfmannswaldau  und  Lohenstein  abgewiesei^ 
wird,  und  es  in  der  Sache  selbst  liegt,  dass  Birken  sich  später 
ga^z  der  geistlichen  Dichtung  zuwendet,  so  tritt  hier  die  Er- 
fUid«ng  als.  erstes  Erforderniss  der  Dichtkunst  in  den  Vorder-^ 
gvund;  ilarsddrfer  spricht  einmal  geradezu  aus,  nur  sie  sei  es, 
ipeleii<{ . dem  Dichter  den  Namen  gebe  und  wagt  zu  sagen,  was 
mat  nieht  so  Idekt  ein.  Anderer  so  ofTentHcb  «n  behaupten  ßkk 
efühm  büte,  dann  srikst  Opkn  nfeht  Ar  einen  Poelen  nn  hnUm 
99h9?  well  ^bea  die  SiÜndung  ihm  deck  eigentlM  abgehe»  Omdl^ 
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kiti  spätmAi»  M  die  SM«  Mer  Theerle  elie  dki  moderoen 
^Ms  MMlefo  tira  NtdiiiMiw  der  MUmt«  Beide  Theoriei 
be^finstigen  'Ten  veijcüedener  Seite  ber  die  SellflMpeeele,  ia 
welelwr  m»  §!■  Kitoilete»,  dae  msletek  ehi  Vneidields'- ,  eh 
riHnidleieslebM  eelli  eeHte^  m  ecUldeni  eidile«  ^  Onpb 

(S.  59—167)  kudelt  rett  der  Sehiferfeetie  vad  Yerweiidte« 
daCtniifei/  „Wir  ]>eHt8elMi,  eebrelfel  Hartderfet ,  Irigw  billig 
«toeren  •d|g>  gebrlBteB  Hemi  OpNiea,  den  der  Yers  BieMtli 
Meblieber^  ala  ki  de»  HlrtealMeni »  s«  Parier  g«lle«seiK  Wie 
ma  üe  gffcitoet       der  Njmpbe  Hefeyal»  daeohMB  aaf  Ver* 
benHeboBg'  des  Haustes  Scbafgotacli  bereebnei  iat/  ae  aind  w&dk 
die  Sehäfergediclile  der  ffegdtascfcäfer  durch  and  darcb  alle* 
goris^  'Mr.  TUtnaan  erOfterl  die  Beg^rifle,  welche  dieaa  Dicbtei 
aelbst  TM  ihren  nai  haben,  S*       IT.  ansfuhrlich.  Hieraaf 
hericbtet  er  aber  die  evfften  drei  i^fdaatia  Schäfergedichte ,  die 
1644 — 30  erschfenen.   Das  ende  «ntar  Ihnen  ist  daeaaibc  Ge« 
dicht,  dae  aar  Stiftung*  des  Bluamordens  VeranUsflannT  g'egrebea 
haben  seil,  und  theilt  eine  Tenxone  Klaj's  und  Harad^rftir's  mit« 
Sp&ter  wucherten  die  Sch&fergedichte  im  Pegaltserden  aag^lanb«* 
lieh;  doch  Ist  es  eine  höchst  wichtig'e  Benerkanir  Tlttiaaniife 
S.  69,  dass  aieht  nur  sowolil  vo»  Harsdörfer,  als  Tea  KlaJ  aw-> 
aerdem  nur  ein  eln7.ig:e.Q  Schäferg^edleht  bekannt  ist,  sondern  aacb 
der  Erstere  das  Thörichte  dieser  Poesie  elng-eselien  zu  haben 
scheine,  „den  Don  Quixote,  den  er  gern  gelesen  hatte,  wusste 
er  zu  verstehen  und  zu  schätzen^',  sagt  Hr.  T.,  ohne  Zweifel 
in  BezielHing'  auf  den  Sehluss  des  Romans,  ia  welchem  Cervantes 
deutlich  zu  verstehen  g^iht,  dass  das  Schäferlehen  eben  so  toll 
sei.  wie  die  fixe  Idee  seines  Ritters  —  und  setzt  hinzu,  „Jean  de 
ia  Lande's  wahnwitxig'er  Schäfer,  der  bei  St.  Cloud  seine  Den^ 
quixoterien  treibt,  behalte  iiim  so  sehr,  dass  er  die  ergötzlichste 
Scene  daraus  in  den  Gesprächspielen  ibersetzte^'.  An  die  Schäfer« 
spiele  schlössen  sich  die  Heldengedichte,  das  heisst,  die  Verherr- 
lichang^en  berühmter  oder  vornehmer  Männer  an,  in  denen  beson« 
ders  V.  Birken  sich  auszeichnet.    Klaj's  Weihnachtslieder  siad 
wieder  den  Heldeng^edichten  verwandt  —  wo  dann  bei  der  alle- 
gorischen Beziehung^,  die  hier  Alles  hat,  der  Ueberg-ang-  zu  dem 
Didaktischen  und  Satirischen,  was  dieser  Kreis  hervorgebracht, 
sieh  g^anv  von  selbst  ergibt.    Es  wird  nicht  mehr  besonders  ange- 
merkt zo  werden  brauchen,  dass  auch  hier  die  theoretischen  An- 
siebten  Toa  dea  elnaelaea  Claltaag^ea  dem  Bericht  aber  die  Werke 
und  Prebea  deraelbev^  tbendl  etageiP^bl  ahid.      Das  3.  Ca». 
(ß.  Ill?--i51)  aabIMa»!  die  Ijriaeike  Peeate  der  Pe^nite- 
fleMnr.  flier  ial  Mi»  neerfe  TeMNMaWdtar  Mm  teaem 
gawUide  aoan^pvechea,  daaa,  meiate  aMa,  bedtrl»  ea  befaet 
Awwtiaaag^  Bs  wird  dabcr  aar  «lor  die.  VeialaaM:  taai  Jnm 
Igwaya  4tor  afWire  »ntwrl^  eifttafli   Be«  .auaaelUwidia 
^JkaaiblMP  dar  ipaMaa  'Kttcbtaaii^  aaftdjipa'aeHleibMdi  aaiB  bfer  nial^ 
erfta^^  *BedariMNB|rfel  aa  alaaaaa  ütoabtaaL'**  :Aber  HanddrMv  ' 
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wiiii  Ar  Ht  läjHk  twm  rm  Wreli  mi  Üt  BkA  Ue,  lai  it 

Met  Mk  Im  Ijriscbeii  Gebiete  hier  gar  MBcim  CSmii^e,  hB- 
mnders  von  Haridörfer  S.  116  C  Blie  Art  ron  Gedicbte% 
welche  dieser  Geschicliteredea  Benat,  iBd[  die  dett  HeroideM 
Ähnelt,  Irönnte  als  Ueberg-ang:  zum  Drana  gelten.  —  4»  Gifb 

SS.  150 — 205).  Hier  Ist  die  Rede  von  Demjenigen,  was 
lieser  Zeit  die  Stelle  der  dramatlsehea  Poesie  vertritt.  Dk 
Poetil[er  der  Sehule  knüpfen  auch  hier  aa  lUe  Sehifer^eale  aa. 
Hirten  haben  an  BaiLchischen  Festen  gesnng-en  u.  a*  w«  bi 
Uebrigen  finden  wir  hier  nicht  viel  Eigentbümliches ,  was  hi 
Deutschland  von  Opitz  bis  Gottsched  über  das  Drama  gelehrt 
wurde,  Ist  In  den  Grundzflgen  auch  hier  anzutreffen  —  die  Zu- 
rückführung  der  drei  Hauptgattungen  auf  die  drei  Stände,  die 
moralische  Beziehung,  die  „angenehme  Aufregung";  doch  liegen 
dem  Ganzen  die  italienischen  Anfinge  zu  Grunde  und  es  ist  von 
den  französischen  Einheiten  —  die  übrigens  im  Grunde  gar  nicht  j 
Isolirt  dastehen,  sondern  nur  die  Consequenz  dieser  ganzen  Re- 
naissancetheorie sind  —  natarlich  noch  nicht  die  Rede.  Bekannt- 
lich entsprechen  aber  auch  dieser  Theorie  die  sogenannten  Dramen 
des  Klaj  gar  wenig.  Was  man  über  den  elgenthflmlichen  Cha- 
rakter derselben  bei  Gervinns  liesst,  wird  hier  weiter  ansgefQhrt 
and  mit  Beispielen  belegt.  Alsdann  ist  von  dem  weltlichen  Drama 
des  Birken  die  Rede,  das  sich  daran  anschloss,  und  es  wird  auch 
die  damalige  BOhneneinrichtnng  beschrieben.  Von  Harsddrfer  ent-  | 
halten  die  Gesprftchspiele  kleine  dramatische  Erzeugnisse,  welche  j 
aber  ganz  abenteuerliche  didaktische  Zwecke  verfolgen.  —  Das  | 
5.  Cap.  (S.  294 — 352)  bespricht  die  metrische  Kunst,  die  Sprache  | 
und  den  Ausdruck  dieser  Dichterschule.  Wo  ein  Geschlecht  aus- 
artet, sagt  der  Vf.,  and  seine  Kraft  im  Sinken  ist,  da  entsteht 
ela  ftugstlicbes  Streben,  was  dem  Gedanken  abgeht,  mit  der  Form 
II  ^netaea,  daber  Mer  sowolil  theoretisch  aelur  riel  Gewicht  aa( 
Aaattbung  ani  weitere  Aaabildancr  i»f  Opita'adm  Gnaiaitie 
gelegt  wird,  ak  amh  Mm  INeliteB  aeUbat  auHi^cfiel  Spldanitti 
eiatratea.  M aa  HiH  M  4ea  Pegiilaa<Mmi  alle  Arten  m 
ktaatllcliea  Fanaea  Ua  19  iea  BildgeUMea,  BBIeiffeiami  4ea  ; 
Simmiaa  raa  Elukiaa.  Sadaaa  laiea  die  SiprachVeatrebangflay  • 
beaaaiera  der  Parlsmaa  BrwOaaag»  wa  aleh  wiederam  aeig^ 
dass  die  apitem  Uebertreibai^a  keiaaawega  la  der  aiq^ittig^ 
liehen  Intentlaa  lagea.  Haiadtefer  anrieht  aldi  Aber  die  Sadhe 
S.  223  sehr  vemanOig  aaa:  |,bmui  babe  aaberafca  Kicbta  aea 
zu  erfinden ,  vielmehr  die  Raatardwirtery  weldle  dareb  die  Ver- 
mischung der  latelaisebea  Sprache  eatataadea  aad  vor  aadeak- 
liehen  Zeiten  legitimirt  worden,  nicht  auszurnnsterBy  sondern  ata 
Eindringlinge  za  du1den<S.  Was  ebne  UmscbraOniig  nlcbl  aos- 
ladrUcken  ist,  dem  aoll  maa  natar  der  Bedingnag,  daas  dasselbe 
deatscb  geschrieben  und  geendet  wird,  das  BOigtmcbt  ertheilea, 
oder  dasselbe  doch  als  angesessenen  Schutigenossen  betrachten, 
Mcb  bei  den  «ndem  beUen  Hftaptem  der  SeWe  aM^aMi  die 


■ 


Digitized  by  Google 


LUeraitargesckicUi. 


405 


nnsi^UclieB  AlbeniheiteB,  mit  denen  mat  ihaiifcia  Ibteweflen  m 

ckarakterisireu  meint,  zam  Theil  iiitihsani  aafj^csiicbt  werden, 
fiadlicli  ist  noch  von  dem  Emblemenspiel  die  Rede,  den  sick 
diese  Schule  überÜess  und  das,  wenn  es  freilich  ghn%  Mi  ibren 
Princip  und  der  Ansicht  der  ganaen  Zeit:  ut  pictura  potais  ertt 
—  faerfliesst,  bei  ihrer  Schilderung'  und  Schätzung  häufig  allin 
sehr  in  den  Vordergrund  gestellt  worden  ist.  Der  Vf.  schliesst 
mit  der  Bemerkung,  dass  es  traurig  sei,  wie  in  dem  Wesen  der 
deutschen  Gesellschaften  des  Jahrhunderts  so  gar  nichts  Deut- 
sches liege;  —  dagegen  sei  die  marinistlsche  Welse  der  Dich- 
tung —  es  widerspricht  diess  vielleicht  dem  Gedanken,  mit  wel- 
chem er  dieses  letzte  Capitel  einleitete  —  ein  Zeichen  von 
rflstigem  Ringen;  „wir  ziehen  die  Weise  der  Schule  Bemlni*t 
einem  höheren  Ortes  approbirten  Landban-  und  Kasemenstjl 
unendlich  vor,  so  lange  nicht  aus  einer  tiefen  Geschmacksbildttug', 
und  zugleich  aus  dem  innersten  Wesen  eines  Volkes  heraus,  dlt 
einzig  classische  Welse  sich  gestaltet  hat*^  —  wai  ebenfalls 
nicht  recht  zum  Ziele  trifft,  denn  volksthümlich  war  Ja,  wie  so 
eben  vom  Vf.  selbst  gesag^t  wordeoi  gerade  die  Pegnitäschäferei 
gmk%  und  gär  nicht 


r&ltrj  Vorleiangen  ab«r  die  Ge«ciuchte  des  deuUcben  Theaters  roa  WL 
iL  tmtau  Bttfia,  DvMkMT  iL  Httmblot  1847.  Vm  «.  IM  S.  gr.  8. 
(ß.  3  TUr.  90  Nr-) 

«  Kt  fcMMrt  Ii  Mimr  Sdt  clee  giaa  neue  Art  von  WUwa» 
wfMi  Mker  wUnele  Mk  ete  Jetar  «Im»  Faclie  «der  d«r 
WtuMbng  efaiea  berttwU« '  Ctegwmtattie«  fauefialb  iendbini 
gam  «Midi  ianm,  w«ll  flui  Lul  wU  Taleal  a«f  teidbo  gt^ 
Mai  MlSy  wmi  feitolgte  AM  kcinea  Mtim  ZwedlE,  ab  üb 
flifccla  fiktm  M  wUsea;  ias  rcto  fheoretbelM  Inlmaae  genlgtt 
ttr  Mk  mIM  •tae  wcttiim  UtleiialttfeiaBkca.  Daa  loll  m 
hbmügtm  TagM  wUki  nebr  umttkikmtf  vaä  wer  4ie  Winenscbifl 
Moh  JelBl  wü  «eaar  «MoieB  UnaiKelbarkeit  betrdbC,  gOl  flr 
^4iM  gMdgtm  gayilfigar»  Bhaa  m  fonebesi  wie  es  aieh  all 
im  Dtegea  mhaMei  ist  nfcbt'  aiebf  Ternebai  genug;  maa  aell 
niesen,  warvm  man  denn  Dae  eder  Jenes  an  wlasea  begebre 
M  bchaadela  alcb  Mscbieke;  man  seil  es  nicht  dann  genug  selli 
lassen,  dass  man  mm  die  feine  ThalsiebllebkeU,  um  die  Wahr*» 
beit  bemüht  sei  —  man  soll  sieb  von  einer  Idee  erfüllt  zeigea. 
Und  auf  diese  Welse  seilen  denn  vornehmlich  historische  Fragen 
lai  Lichte  der  Gegeawart,  im  Sinne  ihrer  Aufgabe  behandelt 
werden.  Die  vortieg.  Sebrift  des  Hrn.  Prutz  kann  far  eine  Haupt- 
Vertreterin  dieser  Art  vea  Wlsseaschafllichkeit  gelten.  Sie  be- 
glaai  mit  steigen  Bemerkungen,  welche  nicht  nur  ihren  Standpunct 
beneiebnen,  sondern  gleich  anfangs  Jenes  Band  der  Verstindigung 
aad  gemeinsamen  Ueberaengung  zwischen  dem  Vorleser  und  seinen 
UMMa  aiMlpfea  soUea,  das  Uer-  so  wiascbeaswertb  sei.  Ja 
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recbi  tigeütWeh  die  ScWinge  sein  werde,  die  den  ersieren  trag^ 
Und  Bvar  isi  diess  die  Sache:  der  deutsche  Geist,  aachdem  er 
Jahrhuoüerte  sich  in  sich  selbst  surückgezog-en  hatte,  ist,  wenn 
nicht  alle  i&eichen  trttgi;n,  ehe»  la  diesem  Augenbliclte  im  Begriff, 
•ich  erdiernd  aurtickeuwenden  in  die  Welt,  die  er  jo  Uige  yer-r 
•ctoäht,  das  grosse  hiatoriscbe  Geseta,  4am  die  Idee  um  sick 
kevMi  eine  neue  Wlrkaankcili  sckilß,  hat  kereils  nidit  rar  4b 
edelste«  fteltttr  der  Vatlra  dimMnuigea,  nwidim  iMirt  «Ami 
MI9  sielk  la  oüeror  Pr«ds  s«  vemkkMMs.  .IM  dl» 
I^Mersle  V^twMiMdhmg  M  dw  fireto  Staat  „Gleich  Q^^pmmm 
hitlen  irir  Jahrelang  dreiade  Ode  Mem  der  Specalatfaii  dimdH 
Mresy  idr  liahea  gevrehnl  mt  der  Iml  dar  Kalj^  «adonaaMi 
Beiiaith  Ffugtaeea  aber  dea  SOesIgkeilaB  der  irnaeti.  dea  Cilhai 
yäm  der  AfsIlMÜk,  jetat  «dlieh  laadta  whr  aad  dUe  EMH^' 
die  «aa  i»iya»gf^  akhe  dal  es  M  die  helHfB»  die  Kiate^aMMeaa 
Viitcfieadia!»  £eee  Ikrum  fierrlaaal  -7-  Mh  Uelkeii  vir  M 
Pinta.  WÄr  Juhea  ana  «lee«asere  „Idee^^  ietit  eher  »^dieeeai 
hedeeiendeo,  >  «avar^eicbliehea  Inhalt  g'egenflbery  wie  Terbül 
es  rieh  «ilt  dem  Theater?  Ist  ee  alohft  ehi  iühfali  von  der  Idee^ 
sich  heutigen  Tages  ailt  der  kleiaea  aagenehmen  Weit  der  Breter 
zu  beschäftigen,  statt  mit  der  groBsea  Bühne  der  Geschichtet 
Nicht  doch!  die  Literatur  ist  ja  gerade  der  Aasdnick  der  Na- 
tionalität, und  das  Theater  insbesondere  ist  gar  eine  Ali  ynm 
Oeffentlichkelt  und  MOndUehkeit,  uad  hat  gerade  dann  immer  am 
höchsten  geblüht,  wenn  die  Natlonea  aelbst  in  höchster  Blathe 
standen.  4Jm  slo  Theater  bekommea,  mOssea  wir  dae  Nation 
werden  —  mi  die  Aufgabe  des  Buches  des  Hrn.  Frutz  wurd 
sein  mUsseii  (8.  13),  „den  Zusammenbang  darzulegen,  der  das 
deutsche  Tiieater  mit  dem  Gesamtntleben  oascrer  Nation,  mit  den 
i^DtwJckelungen  unseres  inneren  v^Iksthümllchen  Kernes  verknüpft^^, 
es  wird  mit  Einem  Worte  zu  zeigen  sein,  wie  mU  dem  nationalen 
Selbstbewusstsein  das  Theater  steigt  und  sinkt.  —  Es  würde  nicht 
ganz  schwer  sein ,  dieser  Auffassung  eine  gewisse  Uuklariieit  nach- 
zuweisen. Vorhin  war  es  der  freie  Staat,  au/  den  es  abg^e- 
sehen  sein  und  in  dessen  A^isbildung*  sich  u^ser  Natlonalbewusst- 
sein  geltend  machen  sollte,  und  dazu  wäre  der  Besitz  eines  Drama's 
wegen  seiner  Oeft'eBtlichkeit  und  Mündlichkeit  eine  Art  Vorberei- 
tung, oder  aucli  eine  Aeusserung  davon,  jetzt  aber  werden  unter 
den  Beweisen,  dass  mit  der  Blirthe  voUrothümllcher  Bildung  die 
ßlüthc  des  Dirama's  verbunden  sei,  neben  dem  Drama  zur  Zeit 
des  Perikles,  auch  die  Lope  und  Calderon's  zur  Zeit  der  spaui- 
spben  Weltherrschaft,  Shakespere  in  den  Blüthcntagen  des  altoii 
lastigefi  England  unter  dem  glücklich  herrschenden  Scepter  der 
jDOgfiräallchen  Elisabeih,  und  die  fraazüsische  Bühne  in  der  präch- 
tigen %eche  l^udwigs  XIV.  ange/ührt.  Weltherrschaft!?  glücklich 
iM^lcJüie^es  Scepter?  präd^ge  Epoche?  Von  Ludwig  dem  XWi 
^ridM^aa  iseden,  so  hat  das  englische  Parlament  niemals  weniger- 
f|laaK0d^  g^^h^^t,  ak)  zur  Seit  der  Tudor's,  und  mit  eineai.  ntkih'i 
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aalen  Leben  a  la  Philipp  IL  —  IV.  w&re  doch  wohl  der  Besitz 
eines  Theaters  za  theuer  erkauft.  —  Doch  wir  haben  an^efang^en, 
das  Bach  des  Hrn.  Protz  als  ein  Beispiel  einer  weitverhreitetea 
Richtung  zu  betrachten,  wir  dürfen  also  noch  nicht  bei  ihm  allein 
stehen  bleiben.  —  Das  Buch  wird  in  doppelter  Weise  zam  Belege 
dienen  kdnnen,  dass  jene  Uichtun^  in  grosser  Gefahr  schwebt, 
die  wahre  Wissenschaftlichkeit  überhaupt  zu  untergraben.  —  Wenn 
man  bei  der  Behandlung  eines  Zeitraumes,  sei  es  der  Universal-, 
sei  es  eitter  Specialgeschichte,  von  einer  Idee  ausgeht  —  und 
diM'  ckier  Idte,  jüber  die  man  sich  im  Vrnus  ndi  dem  Leser 
•der  Hflrer  ,,yersltadlgt<S  &•  ist  an  besorgen:  1.  dattunsai^li 
dtr  wmgma^  entäMUk  TlmMciMelknil  des  Sin  «nlMelridbe^ 
«raM»      MUer  der  VoraMMteinff,  dnsi  Jene  Idee  die  fleM|^ 
wivei  liäbem.  misiU^  nd  2.  dnne  nui  nicli  ndt  der  Idee  he^ügi^ 
wai  die  mugOmge  EnAtMmg  des  TInMcUidien  flÜeriMiipl 
Mieriiiii.  ^  .Der  erirteren  MAi  «krliegt  Hr.  Prete  gklei  «d 
AetagB  eelMt  l^aielellong'.  Denn,  dm  eine  Nattna  nldi.  all 
eeM»  IMt,  Ist  die  Biittiie  llven  Tkenlenr  rerlmad^  Alse  Mee 
amk  to  Birtnidien' deaeelbdn  iicli  de  fMei)  we  eolebee  Nelie^ 
MÜmiaeMn  enIeteU.  W«ni  enUteM  dieien  M  den  Dentn^) 
Aar  MI  det  Aefttunitfon^  ndtmrtei  Hr.  Fmlm^  denn  Jetal  eral 
MMm  dü  Bentscben  nnck  langen  lainlHiBderten  nationaler  Ser«« 
splitlmngr  (S.  46)  ihre'  BÜdieft  nnd  es  ifigle  deh  bei  linen  ein 
Geist  der  Wdlliehkeit  und  FreiMtr  Zwar  was  die  Einheit  anbe-* 
liift^  m  lag  doch  in  der  Idee  von  Kaiser  und  Reiche,  welche 
gerade  seit  der  Reformation  verloren  g^ng,  anch  eine  Einheit« 
Doch  wo  Miebe  dann  die  Freiheit'^    Also  ndi  der  Reformation 
begimit  das  Nationalbewusstsein-  der  Deutschen,  und  folglich  anch 
flbr  TJHsaier;  die  MjsteHen  des  MitlelBit»)rs  shid  nicht  in  Betradü 
an  aiellenv  sind  bkaie  Voittet^itne^ea«   Wie  seigt  sich  nun  dieser 
Etoflnss  der  Reformation  im  Besendem?  I.  die  Dichtung,  und 
also  aneh  das  Drama  erhält  einen  nenen  menschlichen,  unmittelbar 
perseiriichen  Inhak,  im  Gegensatz  im  dem  verknöcherten  Meister-^ 
g-esang,  als  dem  caput  mortnuih  des  Mittelalters  (S.  47);  2.  sie 
g-eht  in  die  Hände  der  Nation,  des  Volkes  über;  3.  die  Refor- 
mation gibt  der  Prosa  durch  die  historischen  Ereignisse  der  that- 
slichlichen  Begebenheiten,  in  denen  sie  sich  darstellt,  auch  einen 
neuen  factischen  Inhalt  und  neue  bedeutende  Stoffe  (S.  49);  4.  end- 
lich bringt  die  Reformation  dadurch,  dass  sie  das  Alterthum  wieder 
erweckt  —  (die  Reformation?  —  es  ist  freilich  leicht,  zu  sagen^ 
dfe  Reformation  erweckt  das  Alterthum  wieder,  wenn  man  nnter 
der  Reformation  im  Grunde  nichts  Anderes  versteht,  als  den  Geist 
der  Zelt,  welche  unter  Anderm  auch  das  Alterthum  wieder  er-, 
freckte !)  —  eine  künstlerische  Form  In  die  dramatische  Poesie.  — 
Sollte  sich  das  Alles  nun  wohl  wirklich  so  verhalten  ?  —  wie  es  sich 
denn  freilich  verhalten  müsste,  wenn  Nationalität,  Reformation  und 
Drama  in  dieser  Weise  zusammenfielen,  denn  die  hier  aiifgeführteia 
Poncte  sind  ja  im  Grand  nichts  Anderes,  als  eine  Ansftthmng  jenest 
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i;etiankeDti  üclbst.   Ea  \ei  ein  misslich  Ding-,  wenn  Einer  etwa  nickl 
4er  Ansicht  wäre;  denn  ausserhalb  der  Mathematik  hat  bekaunt- 
Urk  ein  Beweis,  dass  sich  etwas  nicht  so  verhalte,  immer  seine 
gnmten  Schwierigkeiten.   Doch  macht  uns  zum  Glfick  Hr.  Prutx 
sefttt  die  Sache  ziemlich  leicht  —  „Diess  Beides  also^S  fassl 
Untr  S.  63  seine  Dantdlung^  zusammen,  „empfing  dnn  dcut^ 
Hk»  Theater  von  dar  RefomatloB:  einen  anendUek  enretteffieny 
vvIkBihinllchtn  Stof  and  dae  regdmiMiffe  kamriikaMkt  FwafK  — 
„Der  Bnle,  der  diesen  Eriitlieü  ttkerkam,  aMü  eis  ebi  erwor- 
heaee,  nNAnnai  eelbal  erkimpflea,  yfelBwIur  «Aea  nk  ebi  SiMwily 
eipe  aUfenMiBe  Mitgift  der  Zelt,  Ist  Haan  Saehs,  im  etgeMdkmm 
SieM  der  Unpranir  nad  Grftader  dea  deataehea  Thnlksm**.  — 
jMia  Bnaa  SadiB.  Die  dritte  Vorienaa^  (S.  77)  liesolMIgt  aldi 
iüaatealbelb  mit  Ihm.   Aker  waa  Ist  deaa  daa?  „Ver  TIaete 
kp  auui's  anden!<<  —  Ea  alad  awar  aar  die  Spuren  Jeaea  awei- 
«Miaa  Blaiaaaea,  die  bei  ih»  sichüiar  aiad,  es  bat  frellleb  dea 
Mann  diesen  nenen  graaaart^ea  laball  der  Refenaalloa  aickl 
aewohft  la  alcb  selbst  erlebt  und  dnrcbgakiaipft,  ala  beiraaafle« 
flberiLdaaaea  —  bewaaatloae  Ueberikeaammf  des  Bewnsstseina 
selbst  —  iwar  ist  er  nur  ein  reflectirender  Poet  ohne  Leiden- 
schaft und  persönliebes  Pathos  und  also  ein  dramatischer  flberall 
nicht  (S.  79)  —  zwar  beschränkt  sich  bei  ihm  die  Aufnahme  der 
aallken  Form  aal  die  £intheilun^  in  Aete,  nSmlich  7,  8  oder  10» 
und  Sceaea»  und  von  Unterscheidung  zwisebea  Tragödie  und 
Kimidle,  wobei  aber  die  bekannte  Bestimmaa;  dea  Jftdlaobeai 
Freundes  von  Lessing  noch  zu  enge  wäre  —  awar  Jene  un* 
mittelbare  Aufnahme  rea  Zelterdgnissen  suchen  wir  bei  Hana 
Sachs  vergebens.  Zwar  die  Thatsächllchkeit  ist  frei- 
lich Das,  was  sie  nach  Prutzens  Theorie  sein  sollte,  so  ganz  und 
gar  nicht,  dass  seine  eigene  Darstellung  seine  Theorie 
Lögen  straft!  —  Und  dass  man  nun  nicht  etwa  g^laube,  dass  das 
Geforderte  sich  nun  bei  Hans  Sachsens  Nachfolg^ern  verwirklicbi 
finden  sollte.    Es  kommt  nach  ihm  noch  der  einzige  Ayrer  — 
dann  tritt  das  antinationalste  und  also  auch  antidramatischeste 
Zeitalter  der  deutschen  Geschichte  ein.  —  So  viel  über  die  erste 
Gefahr,  und  wie  Hr.  Prutz  selbst  sein  Unterliegen  documentirt.  — 
Wie  dann  aber  bei  ihm  auch  die  empirische  Erforschung  des  Ein- 
zelnen unter  jenem  Ausgehen  von  einer  im  Voraus  festgestellten 
Idee  leidet,  dafür  möge  ein  Beleg  der  Abschnitt  über  Lessing 
sein,  der  doch  gewiss  der  wichtigrsten  Einer  ist  in  einer  Ge- 
schichte des  deutschen  Theaters.  —  Zuvörderst  lässt  sich  wohl 
Ilr.  Prutz  durch  die  Liebe  zu  dem  Gegenstande,  den  er  gerade 
jetzt  unter  der  Feder  hatte,  zu  weit  hinreissen,  wenn  er  (S.  277) 
sagt,  der  eigentliche  Mittelpunct  von  Lessing's  Thätigkeit,  seine 
Lel>ensaufgabe ,  der  er  in  edler  Aufopferung  selbst  noch  seine 
leisten  sterbenden  Kräfte  widme,  sei  das  deutsche  Theater.  In 
dam^  letzten  Lebensabschnitte  Lessing's  verdrängte  da?  theolo- 
gisch-philosophische Interesse  bei  ihm  Jedes  andere,  und  nur  in 
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seiocin  Dienste,  nicht  im  Dienste  der  dramatischen  Poesie  ist 
der  Nathan,  an  welchen  der  Vf.  g^edacht  zu  haben  scheint,  §^e- 
schrieben.    Es  würde  daher  die  weitere  Aeusserung  unseres  Vfs.^ 
man  könnte  weder  eine  Lebensg-eschichte  Lessing'^s  schreiben  ohne 
die  Theatergeschichte  dieses  Zeitabschnittes,  noch  auch  diese 
Theatergeschichte,  ohne  zu<^Ieich  Lessing's  Leben  zu  beschreiben, 
dahin  zu  modificiren  sein,  dass  man  mit  der  Theatergeschichte  der 
Zeit  doch  immer  nur  eine  besondere,  wenn  auch  hauptsächliche 
Richtung  von  Lessing's  Lebensthfttigkeit  beschrieben  hätte:  — 
eine  Bemerkung,  die  um  so  wenig'er  als  überflüssig  erscheinen 
wird,  je  geneigter  man  gemeiniglich  ist,  Lessing*s  Verdienste 
auf  das  Fach  te  adMei  Wissenscliafteii  la  beschränken,  wo- 
Imreh  tes  afae  Tttalaaftwauc  dea  Jlfamiea  von  Vom  kerda 
abgesakidlleü  hL  —  Abo  der  IraaMitiadia  Labcialaaf  Leaaiaip'a. 
Bor  Vf.  aalevaoMdei  la  Bna  drd  SpocheD:  1.  Leasing's  Aalnil- 
Mt  aa  Leipzig  aad  ctate  Jalu«  in  Berlin  liia  aaf  die  Miaa  San 
SMfaatt  1756  —  Sekwaaken  awlacken  AHe»  aad  Neaeai«  — 
3.  Leaatag^a  Krena-  aad'Oaeratge,  BrMaa,  HandHuy,  Abfaa- 
arar  der  Mlma  raa  BarakelBi:  ikr  faraHd  giki  der  eatacMedene 
Braok  adl  4eB  Fraaaaaeai  die  BiaMmir  Sbakeapere'a,  ao  wie 
Me  tkeorelladM  OimdUge  der  draaHilladbett  Kaaat  in  der  Ham- 
hmftger  Bramatorgrie.    3.  Vencknelzung'  Skakeapere'scher  Kraft 
mit  griechischer  Anmetk  In  der  Smllla  Galotti  und  Natkan  deai 
Weisen.    In  der  OharakierlalniBg^  der  kelden  letzten  Bpaeken 
wird  ein  Element  geltend  geraaelii,  das  nameallldi  bei  dem  grossen 
gewicht,  das  in  der  Aoafilhraaff  aaf  daaaelhe  gelegt  wird,  iekht 
zu  eiaer  schiefen  AnlfassnDg  Veranlassung  geben  kann,  Ja  deaaei 
Hervorhehang'  bei  Hrn.  Prata  aelbst  auf  einer  schiefen  Aulfassaag 
beruhen  möchte.   Nachdem  roa  der  MIaa  Sara  und  dem  bürger- 
lichen Traueraplel  die  Rede  g'ewesen  —  wobei  der  Vf.  nicht 
hätte  vergessen  sollen,  beschränkend  zu  bemerken,  dass  dieses 
Stück  nur  in  Deutschland  die  erste  bürgerliche  Tragödie  ge- 
wesen, kommt  die  Rede  auf  die  Literaturbriefe,  und  es  wird  Lessing's 
Kampf  mit  dem  französischen  Drama  in  Parallele  gestellt  mit 
Friedrichs  Kampf,  der  freilich  —  beiläufig  —  auch  gegen  die 
Franzosen  gerichtet  war.    9, Ja,  wie  Friedrich  der  Grosse  ia 
seinem  Kampfe  gegen  das  verbündete  Europa  nur  Einen  Freund 
hat:  England,  und  wie,  nächst  den  unversiegbaren  Quellen  seines 
Genius,  die  englische  Unterstützunsc  allein  ihn  vor  dem  Unter- 
gange  bewahrte,  so  auch  erhalten  jene  literarischen  Kämpfer  ihre 
kräftigste  Unterstützung,  ihren  siegreichsten  Verbündeten,  gleich- 
falls aus  England:  Shakespere!*'  —  worauf  dann  die  oberfläch- 
lichen Urtheile  über  diesen,  die  noch  bei  Jöcher  vorkommen,  ange- 
führt werden,  so  wie,  dass  Gottsched  auf  ihn  geschimpft,  und 
der  Vf.  fortführt:  „dergleichen  hatte  eben  noch  gefehlt,  um  Les- 
sing's  Zorn  gegen  Gottsched  überströmen  zu  machen.    In  einer 
Reihe  von  Aufsätzen,  deren  jeder  eine  Niederlage  war  für  Gott- 
sched, bewies  er  ihm,   dass  er,  Gottsched,   von  Shakespere 
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tftethe,  ohne  nur  ehie  Ahnang*  yon  ihm  zo  haben  a.  s.  w.  Hier* 
Bich  sieht  es  aus,  als  w&re  der  eigentliche  Zankapfel  zwiscbei 
den  beiden  Männern  Shakespere  g'ewesen,  als  hätte  dieser  schoa 
damals  eine  so  excliisive  Bedeutung*  gehabt,  wie  m  den  Zeiten 
des  Sturmes  und  Dranges  und  der  Romantiker  —  es  ist  Einem, 
als  hörte  man  Franx  Horn  reden  —  man  scheint  annehmen  zo 
nllssen,  dass  Lessing-  die  Erneuerung-  des  Drama's  in  der  That 
auf  Shakespere  gebaut  habe,  wie  die  zuletzt  genannten  Parteien 
diess  beabsichtigten.    Allein  davon  kann  g'ar  nicht  die  Rede  sein. 
Die  einzige  Hervorhebung*  Shakespere's  Gottscheden  g-eg-enüber, 
die  sich  in  den  Literaturbriefen  findet  —  was  in  dieser  Bezie- 
hung  in  der  Dramaturgie  gesag-t  wird,  wendet  sich  nicht  mehr 
gt^gen  Gottsched,  sondern  gegen  seine  Muster,  die  Franzosen 
selbst;  Gottsched  wird  gar  nicht  erwähnt;  auch  war  er  damals 
bereits  gestorben  —  hat  einen  ganz  andern  Ankntipfnngspunct. 
Lessing^s  Aeosserung'  in  den  Literaturbriefen  findet  sich  im  Ver- 
lauf der  bekannten  Stelle,  in  welcher  er  behauptet,  Gottsched 
habe  das  deutsche  Theater  mehr  irregeleitet,  als  gebessert;  die 
aHen  Stücke,  die  er  selbst  im  nöthigen  Vonrath  bekannt  g'emaekt 
habe,  hätten  ihn  belehren  können,  dass  das  englische  Theater 
dM  leitechen  rerwandter  sei,  als  das  fnuisMnehe  —  4u  eng^ 
lifck«  Tkeafter,  wMum  Lentafr  ^iek  Mim  fo  im  MmB« 
angeseUoimn  hatte»  lUer  wM  den  wm  aesbea  eadern,  Jmnm, 
-BeaiMBt  wd  Fleldiery  smIi  Mf  flhafceeyete  randmtmf  mkd 
h&utog  dlerdings  dadetdi,  diM  er  feride  md  äm  pur  StMr 
▼ea  Ihai  iSher  etegdit,  aa  dea  Tag^  legt^  daaa  er  ftn  Ihr  im 
heaUn  lialiew  Aber  er  Ist  ae  weit  eatCsrai,  ika  der  Beftfai  dea 
devtaciea  Dnaaa'a  aa  firaade  legea  aa  weMea,  daaa  er  aaeh  ia 
selaer  Miaaa  rm  Baralielai,  Ia  aelaer  Barflla  Oalettt  aaC  deai 
lerelte  betreteaea  Wege  des  ia  Prasa  feaekrieheoea  FaadHs»-' 
draaia's  bekarrt)  das  yiehnelir  vaar  dea  neaerea  Bag^dadsra  baa- 
rflihrt;  aaeb  bMte  Lessbig  vidleiebt  die  bestea  aater  dlteaea, 
w^die  aebie  e^geaeo  Master  waren,  Gottschedea  eatgegafs- 
stellt,  wife  es  ahdil,  am  die  Verwaadtaebaft  das  alten  deut-« 
sebea  Brama's  mit  diem  englischen  aa  beweisen,  eiforderlicb 
l^ewesen,  auf  das  al teuflische  Dnuaa  efanageben.  Fiadiidli 
auch  ia  der  Dramaturgie  sagt  Leasbig  aar,  dass  man  Shakespcsr 
Stadiren,  sich  von  ihm  erwecken  lassen  solle,  aicbt  aber,  dasa 
man  das  deutsche  Drama  auf  ihn  gründen  müsse.    Und  weaa 
Hr.  Prota  dann  zur  Charakterislrang  der  Emiila  und  des  Natbaa 
sagt,  es  sei  in  ibaea  Shakespere'schc  Kraft  und  antike  An- 
mutb  verschmolzen,  so  wfisste  ich  doch  einerseits  nicht,  woria 
das  specifisch  Shakespere^sche  in  diesen  Stücken  zu  suchen  sefai 
sollte,  und  dann  —  hat  denn  die  Shakeepere'sche  Kraft  nicht  aa 
wich  selbst  schon  Anmuth  genug?    Die  Aensserung  schmeckt  ebi 
wenig  nach  der  veralteten  Ansicht,  welche  die  eigenthämliche 
Kunstfomi  Shakespere's  verkennt,  nnd  meint,  er  und  sekie  Dich- 
taagsweise  sei  aar  eia  roher  Bteff,  so  eine  Art  Marmocbracb,  dar 
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«fii  unter  4et  Haai  otes  giiMÜnhii  UmMetlt  Ktniiireik 
warte  kflMW*  Heisst  es  im  €MUk  am  Ende  des  AbtoWMet 
li^MMi^eB  Sinne  (S.  276):  ^^tolcbe  Vereifl^uny  Slwkejifge 
9fhtt  «nd  hellenfscker  Btantite  babe  Lesaiiig',  ak  daa  etailf 
Maaiegcbgnde^  das  wdue  deaeii  -der  Kunst,  Jenem  fordrtea 
Shakespere-Entbusiasmos  entg-eg'eng^setzt,  der  aidi  Inzwisdiea 
der  deatscben  Jag^aid  bemächtigl  babe^S  iat  es  zwar  MmmI^ 
daaa  Leasing*  sieb  dem  Sturm  mid  Dnag  in  eimm  gtwhmä 
fieg^enaatz  befand  —  den  Wertber  wollte  er  so  gut  parodiren^ 
wie  Nicola!  diess  getban  bat,  und  iber  Gerstenberg's  Ugialäü 
spricht  er  sieb  (Lacbm.  XII.  S.  190)  gegen  diesen  selbst  sebr  nmnK 
wunden  aus  —  aber  dennoch  ist  Hrn.  Pr.'s  Aeussemng-  aoa  der 
Luft  ^eg-riffen  —  denn  in  dem  zuletzt  genannten  Schreiben  kommt 
eine  Hindeutung,  dass  er  das  Gerstenberg'sche  Stüclr  als  ein« 
Verirrung-,  die  aus  falscher  Auffassung-  Shakespere  hervorge- 
gangen, auffasse,  g-ar  nicht  vor,  und  von  Goethe's  und  Lenzena 
Anregung  in  dieser  Beziehung  war  1772,  als  die  Emllia  erschien, 
noch  keine  Rede;  der  Götz  erschien  erst  1773  und  Lcnzens  Ab- 
handlang  über  Shakespeare  1774.  —  Ausser  diesem  allgemeinen 
und  fundamentalen  Missgriffe  erlaube  ich  mir  eine  Anzahl  ander- 
weitiger Irrthttmer  anzuführen,  die  sich  in  des  Vfs.  Darstellung 
Ton  Lessing's  dramatischer  Thätigkelt  eingeschlichen  haben.  — 
S.  '283  wird  gesagt,  einige  der  Stücke,  die  Lessing  schon  in 
Leipzig  geschrieben,  seien  dorcb  die  Neuberin  aufgeführt,  unter 
diesen  1747  der  junge  Gelehrte  —  «nd  als  die  in  Leipzig  geschrie- 
benen werden  in  der  Anmerkung  (S.  30;'))  der  junge  Gelehrte 
(1747),  der  Misogyn  (1748),  die  Juden  (1749),  der  Freigeist 
(1749),  der  Schatz  (17r)0)  u.  s.  w.  genannt.  Es  bat  aber  Les- 
ging  Leipzig  schon  174$  —  nicht  1749,  wie  freilich  in  der  Le- 
bensbeschreibung seines  Bruders  and  in  Weisse*8  Leben  steht; 
die  richtige  Angabe  ergibt  aieh  ans  dem  Datam  einer  Soaneih- 
iaaternbssy  su  der  Leaalng*  selwii  Berlin  atin  wallt»  (LickMM 
XU.  .6)  — •  rerltmo,  folglioii  ist  ran  Jeaen  SUlalm  nm  atwa 
'§m  lÜMgTtt  aaeli  Ib  Leipzig  gesabriebmiy  andi  iat  danala  rom 
mitm  SMkmk^  fiti  wir  ^RclMeBy  mr  der  Jun^e  GelehHa 
wfg^eiMvi  waaiMi.'~  Dieaa  altd  eriilmiUdie  Kleinii^fiieD,  whri 
Pnta.  Tialleiclii  aitwartea.  d^wiaa;  aber  wen  me  aicli  aef 
rtß  fliiÜM»  maa  vHn  ia  Amb  ecnrtel  aelo.  — -  Bio  bedettteaderei' 
F#UBr  ladet  Mk  gleki  airf  te  fol^eadeB  Balte*  ,,CbrlBliBB 
FoIIk  Waiaae'a  ente  Venmdie,  aast  der  Vf.,  die  «Mte«  weBig^ 
nktmy  aidl  deaea  er  vor  den  Prtlfeam  aad  der  Kritik  GlHeli 
BMMMei  geb0rieB  dnaaktealatiacb  gettai^,  Jeaer  balbeBi  lieke»- 
bftaseriseheB  flatiBDg'  des  Sfagr^pMi-M»  dareb  weldiei  wie  am 
iMlass  der  BerilelwB  Vorlesung  beaieHct  warde,  (ßettaehed  die 
«l««nt|iebe  Oper,  wie  mit  ebaun  Samgate  «a  eraetzen  suchte <^ 
Weisse  fat  darobai»  Drama  iBiigBgBngfB^  las  Lustspiel,  die 
JMvone  von  Epbesns,  schrieb  er  scbea  wHurend  Lessing's  An- 
uFeaaabait  ia  Laipajy  «ad  aaf  aeiae  ABfagaag?  aaab  iat  «awaU 
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ItoM  Slldr,  di  seta  LeiditfiMiger  danils  an  Tkiea  OriM 
f««piett  worden;  aacb  gdirieb  er  1751  seile  Peeten  uefc  4er 
Mode  I  welebe  allg>emeine  Sensation  »aditeD«  Erst  !n  diesen 
Jahre  trat  er  mit  dem  Teefei  ist  los  auf;  aber  dieses  Sin|r* 
tpiel  war  niebts  wenig^er,  als  ift  Gelteebed'e  Slrae;  rietawir 
witbele  dieser  a«f  das  iMftig^ste  gegen  dasselbe,  weil  er  dmi 
dasselbe  die  Iraum  reibaniite  Oper  wieder  eingeMirt  zn  s^ei 
lircbtete;  es  ist  diess  eine  eanse  c<^]^bre  aus  der  Theaterg^e- 
scbicbte  jener  Zeit.  —  Ferner  ersWt  uns  Hr.  Prutz  (S.  286), 
Berlin  sei,  als  Lessing  sieb  dahin  g-ewandt  —  also  1748  —  unter 
4em  Zasanimentritt  von  Nicolai,  Mendelssohn,  Raniler  u.  s.  w. 
im  BegrifT  gewesen,  der  Hauptsitz  literarischer  Kritik  zu  werden. 
£fl  ist  schwer,  nicht  ungeduldig'  zu  werden,  wenn  man  derglei- 
chen liest.  Den  Mendelssohn  lernte  Lessing  erst  1753  oder  54 
kennen,  und  dieser  ward  durch  Lessing  in  die  deutsche  Lite- 
ratur eingeführt:  die  Verbindung  zwischen  Nicolai  und  Lessing 
schreibt  sich  erst  von  des  erstem  Briefen  über  den  gegenwär- 
tigen Zustand  der  schönen  Wissenschaften  (1755)  her,  und  erst 
durch  Lessing  wurden  Nicolai  und  Mendelssohn  mit  einander  be- 
kannt. Der  Vf.  venvechselt  in  Bezug  auf  den  Umgang  unter 
diesen  Männern  Lessing's  ersten  Aufenthalt  in  Berlin  1748  —  55 
(mit  einer  Unterbrechung  durch  einen  halbjährigen  Aufenthalt  im 
Wittenberg-)  mit  dem  zweiten  zur  Zeit  der  Literatorbriefe.  — 
Und  so  findet  sich  noch  eine  ganze  Anzahl  von  Ungenaoigkeiten, 
die  man  nicht  einzeln  aufführen  kann ,  weil  sie  nicht  in  Gestalt 
ausdröckÜcher  Angaben,  sondern  in  die  Erzählung  verwebt  ange- 
troffen werden.  Nur  Eins  muss  ich  noch  erwähnen,  denn  es  wird 
in  prätentiösem  Tone  vorgebracht.  Die  Emilia  Galotti  ist  nicht, 
wie  wir  S.  296  lesen  „mitten  aus  den  theologischen  Streitig- 
keiten heraus  auf  die  Bühne  geschickt  denn  von  theologischen 
Schriften  Lessing*s  war  1772  nur  erst  der  Berengarlus  Toro- 
neasis  erschienen,  mit  welchem  die  lutherischen  Theologen  gar 
sehr  zufrieden  an  seil  Ursache  hatten.  —  Das  wäre  also  iler 
Abflfteitt  Ober  Lesslng.  leb  bin  weit  enUent,  %u  verstekes 
gdieii  SU  weilen,  das«  die  ttiigei  ^en  es  wangAiSI  mIM| 
denn  leb  l^nn  sie  «in  Tlieil  In  Blmehien  nleht  benittelkin. 
'  Aber  ieb  dielte,  es  wäre  anch  daran  sehen  genng,  wm  den 
Wertb  des  Bnebes  In  einen  •wdfBlhallen  Liebte  eraebelien  m  ~ 
lassen.  —  Und  vm  nm  neeb  etanl  smn  Antag  dleeer  Reeea- 
slon  Mrfldmikebren  r  die  fribeien  IdteratsiUstoifter  begnttgten 
sieb  nit  einer  Anbinfinig  eorreetor  Notisen  nnd  der  EmItteiHng 
des  insseilleben  SaebverbaHes.  Darin  besiebt  ftre  OrlndlieUEett. 
Wir  Neaeren  beben  darin  einen  Fertsebritt  genndil,  dass  wir 
tiefer  sn  büdren,  nnd  den  Gedanken,  der  sich  In  den  Bidirfssen 
knndgibt,  zu  ermitteln  wissen«  Das  ist  elM  h#h«re  Art  von 
Grflndlichkeit.  Aber  wenn  wbr  nm  darifter  die  enpirische  Tbat- 
sachUebkeit  vemaciMissigen,  wenn  wir  uns  angewöhnen,  bless 
Mseren  Gedanken  saehsngeben  —  nnd  die  b^MMIge  Ansi>bin^g 
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•iaes  bleBdenden  Einfalls  fiur  Geschiclite  aoBiai^keB  —  m  kawi 
wohl  kein  Zweifel  sein,  welchen  von  beiden  man  den  Vonog'  %m 
g«ben  hat  —  die  geistlose  Empirie  gibt  immer  doch  wenigstens 
einen  authentlsdien  Stoff  an  die  Hand,  welcher  noch  yergeistig-t 
werden  kann  —  aber  das  geistreiche  Reden  von  Dingen,  die 
fMT  nicht  Torhaiidea  iiad,  ist,|^ar  nicht«  iwtae:  ex  nihilo  nihil  fit 
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avec  im  Conmentaire  choiii  par  SUvestre  de  Sacy.  Deuxi^me  MMra  r«TU« 
iur  les  manuscrits  et  augment^e  d*un  choix  de  notes  hittoriquea  et  expU- 
cativea  en  fran9ai8  par  MM.  Rtinaud  et  Derenbourg,  (Tom.  I.  1.  Liyr.) 
Pftria,  L.  HachetU  et  C*.  1847.  IX  u.  S.  1  —  184.  4.  (00  Fr.; 
cpL  4  Lirr.  80  Fr.) 

Die  Makamen  des  Hariri  gehören  zu  den  wenigen  Knnstdich- 
tungen  des  Orients,  welche  bei  uns  allgemeinen  Eingang  gefunden 
haben.  Sie  verdanken  dless  ausser  ihrer  Innern  TrelHichkeit  be- 
sonders der  gelehrten  Bearbeitung  von  Silvestre  de  Sacj,  so  wie 
4er  meisterhaften  Uebertragung  unseres  genialen  Rückert;  die 
wiederholten  Auflagen  der  Uebersetzung  des  Letztern  beweisen 
die  Theilnahme  für  diese  Dichtungen  in  den  weitesten  Kreisen 
d^r  gebildeten  Leseweli«  Die  Arbeit  de  Sa^*8  aber  gehört  aa 
4m  «nmchöpilchcB  Fmdgniben  arabischer  nttologie;  mh  ior. 
iddM  Fillt  MiMr  fieMiMMMt  md  Bdeseilidt  te  iea  ycr- 
■cMedtMitt  £wti^  der  anübtachen  Utmiar  hal  er  das  Beete 
fai  selMn  CeMieDtar  i«  dem  Haiiri  ■ledergelegl.  NfcM  blees 
4afl  Abendland  hil  dleee  treffliche  Arbelt  mit  gebftlirendem  Danke 
Mfifenemmen,  mSSbti  Im  Oriente  ImI  ale  Aofaehen  erreir^i  und 
M^r^dle  Kritik  einen  feiehrten  Aiaben  herrerferaftn,  Kaalf 
Kfendl  el-Tnnldaehl  ana  Belrnt,  der  ans  dem  lebendigen  Be- 
wnaitaein  aelner  Mutterspraehe  mandm  BInneine  flttcUlch  be- 
ifeht%(y  ana  der  beenflen  AnaliAt  der  elnheladachen  Grammatik 
and  RMerlk  aber  oft  nnnatie  Zweifel  nnd  Gegenbemerkungen 
«Mgesprochen  bat.  Blee  Bearbeitanf  dieser  literarischen  Curio- 
sltat  haben  wk  ren.  einem  tüchtigen  Schiler  dea  Prof.  Fleischer» 
'Um»  Mehren  aas  Kopenhagen,  an  erwarten.  —  Sac/s  Ans- 
g'abe,  welche  1822  erschieni  lai  aelt  längerer  Zeit  erschöpft,  die 
Nachfrafe  aber  hat  bei  der  wachsenden  Theilnahme  für  arabische 
Stadien,  namentlich  in  Frankreich^  sngenomroen,  und  so  entschlosa. 
sich  der  gelehrte  Reiaand,  Sacjr's  Schüler  Nachfolger  als  Pro* 
fessor  des  Arabischen  an  der  Ecde  sp^fclale  des  langues  Orien- 
tales Vivantes,  den  Drack  einer  neuen  Ausgabe  zu  leiten.  Die 
Gediegenheit  der  Sacy'schen  Ausgabe ,  so  wie  die  Bedeutung,  die 
sie  nnter  den  Orientalisten  erlaofft  hat,  macht  es  dem  Ueraus- 
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^eb^r  8or  Pflicht,  die  g-anze  Arbeit  Sacy's  !n  Text  and  Com- 
mentar  treu  wle(?er  abdrucken  zu  lassen.    Eine  Hevision  aber  der 
Handschriften,  nach  welchen  Sacy  gearbeitet  hatte,  schien  zweck- 
mässig, um  alle  kleine  Versehen,  namentlich  die  etwa  eln^reschlf- 
ebenen  Verstösse  g^eg^en  die  strengen  Gesetze  der  arabischen 
Metrik  za  verbessern;  diesem  mühseligen  Geschäfte  hat  sich  ein 
deutscher  Orientallst,  Hr.  Derenbourg-,  unterzogen,  und  die 
Genauig'heit,  die  wir  aus  andern  Werken  dieses  Gelehrten  kennen, 
lässt  uns  auch  hierbei  das  Beste  und  Zuverlässig-ste  erwarten. 
Der  Commentar  Sacy's  ist  ganz  arabisch,  zum  grössten  Theile 
wörtlich  aus  den  arabischen  Scholiastcn  zmn  Hariri  excerpirt, 
oder  aus  sonstigen  Quellen,  Lexicis  u.  s.  w.  zusammengestellt. 
Die  vielen  Anspielungen  aber  auf  Gebräuche,  Sitten,  Meinungen 
u.  s.  w.,  welche  dem  einheimischen  Leser  ganz  geläufig  sind, 
blieben  somit  unbeachtet,  und  doch  bedürfen  gerade  diese  für  den  j 
westlichen  Leser  der  Erläuterung.    Diesem  Mangel  wird  Hr.  Rei-,  I 
lavd  abhelfen  durch  französisch  geschriebene  Anmerkungen,  welck« 
mit  der  letzten  Lieferung  sollen  ausgegeben  werden.       Dw  i 
l^anae  Wei k  ist  anf  2  Bftnie  tawdwe^       taieii  jaier    2  IM^  i 
lemiif^en,  ilk  irel  MoMle  eiM)  erstlieiMi  wird;  dü  mte  vw-*  i 
Hageai«  Lleffenmg^  «■Chili  dm  anUtd^n  Tikly  aritiiih 
geschrien  Vömim  Sacj*s  (S.  n*-IV)  oad  4m  L^»4m  ttuM  i 
twi  Ibi  KlMllikla  (S.  so  wto  im  Texl  «li  OrtMwnliB  , 

Ml.  BMI  Asfaiiir  ief  16.  MakMie.  Die-  iMam  ÄMmMIkmg  M 
ariüi  müä  im  Werkra  wlrd^;  dl«  ProM  iil  wä  gnmm  Type%.  | 
ite  Vffse  nü  kleiacnfl  Tjrpen  gednokty  die  S«k»lte  wtete 
anieni  Tjpe«^  die  aker  Mbk  m  des  gefUHgelM  glIrtlMaj  ei» 
alBd  diM  nd  wmkt  geadialUei;  dM  Papiir  iai  voiinttak 

i 

[il09j  Die  ersten  Makamen  aus  dem  Tachkemoni  oder  Divan  des  Cbarisi 
nebst  dessen  Vorrede.  Nach  einem  authentischen  Manuscript  aus  dem 
Jahre  1281  herausgegeben,  vocalisirt,  interpungirt  und  ins  Deutsche  über- 
tilgen,  wie  auch  ipncIiBdi  «nd  MchKoh  eriäoterl  und  Mll'«iMrtnAii6Bd«l' 
Einleitiuiff  Tenehen  Ton  Dr.  5.  J.  Kaemff^  Btrikiy  Aka-  Iktkiiv  •  IBdSi* 
XII  B.  iS)  fik  «r*  &  (1  Thlr.  10  Nar.)  .  i 

Kefaie  Peifede  I»  dem  spitera  Leken  dea  teraeliÜmiitB-  VuHia^' 
naehdem  es  das  kefanisehe  Laad  katte  TeriMaeii  aiflraen)  laC  ae' 
gl&nzend  und  erftrenend,  als  die  S&elt  des  11«  Mk  13.  Jahrb.,  "tfW 
die  Juden  theils  oater  den  arahischdn,  theils  aaCer  den  chriattldieB* 
Fürsten  Spaniens  ehrenvollen  Sdwta  fanden.    Die  Kämpfe  der 
iBiiden  wekkemchenden  Religionen,  dea  lalam  und  des  Christen-  . 
tknms,  von  zwei  gleich  edlen  Stämmen  geführt,  hattaa  keldaa-  | 
Achtung  für  den  Gegner  eingeflösst,  und  damit  Tolerana  prak-  i 
tisch  ins  Lehen  geführt.   Die  Künste  des  Friedens,  das  Studium 
der  nen  erwachenden  Wissenschaft  milderte  die  rauhen  Sitten  der  | 
Zeit,  lind  die  Juden,  stets  gewandt,  nm  die  Forderungen  der  Zelt  ' 
fein  herauszufühlen  und  mit  grosser  Tüchtigkeit  sich  anzueignen,  | 
dienten  hierhei  als  treiriiches  Vermittelungsglied.    So  wie  in  der  i 
Wissenschaft  9  so  schlössen  sich  die  Jaden  aaek  in  der  Peesiei  | 

•  I 
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Jie  dauernd  mit  Liebe  g'epfleirt  wurde,  dem  homclitiden  Volke 
namentlich  und  vorzug'sweise  aber  dem  starnnrenraiidteD  ilnhcil 
Unter  den  vielen  ausg-ezeichneten  Namen ,  die  ans  Jener  Zelt  «n 
aufbewahrt  sind,  leuchtet  vor  Allen  voraus  Jehuda  ben.8alomo^, 
genannt  Al-Charisi,  der  in  der  ersten  H&Kte  des  13.  Jahrb. 
Im  maurischen  Spanien,  wahrscheinlich  in  Granada  blühte.  Ge<r 
nanere  Angaben  über  die  Zeit,  wann  er  g-eboren  wurde  und  starb, 
80  wie  im  Allgemeinen  Uber  seine  Lebensumstände  fehlen.  Au« 
seinen  Werken  ersieht  man,  dass  er  nach  der  Sitte  yieler  jüdi«^ 
scher  Gelehrter  jener  Zeit  ein  Wanderleben  führte;  er  durchreiste 
Spanien,  Frankreich,  Egypten,  Palästina,  Syrien,  Mesopotamien, 
Griechenland  und  andere  Länder.  Ueberall  forschte  er  nach  dem 
Oulturstande  seiner  Glaubensgenossen,  und  mit  besonderer  V^or* 
liebe  nach  dem  Zustande  der  hebräischen  Poesie  In  den  bereisten 
Ländern.  In  dem  christlichen  Spanien  wurde  er  von  den  jüdi- 
schen Grossen,  welche  des  Arabischen  unkundig*  waren,  aufge- 
fordert, die  Makamen  des  Hariri,  deren  Ruhm  in  kurzer  Zeit 
weit  durch  alle  Länder  des  Islam  gedrungen  war,  in  das  Hebräi- 
sche zu  übersetzen.  Er  löste  diese  unendlich  schwierige  Aufgabe 
mit  grosser  Meisterschaft,  und  nannte  die  Uebersetzung  Mach- 
beroth  Itiel  (bKW«  ni^anTg).  Eine  Probe,  die  dritte  Makame, 
hat  Sacj  in  seiner  Ausgabe  äes  Hariri  mitgetheilt,  die  Rackert's 
gerechte  Bewanderoiig  erregte.  In  die  Helmath  zmrftckgekehrt, 
legte  Cbwri«!  die  Retultaie  leiaeff  Tklc«  BeobftebioBgeB  in  einem 
DtelrtervaiiDe  aleto,  iat  iwit  k  fonDtler  Hinoicbl^^  an  die 
HfiitocheB  liaInmaiAcMQngen  mcIilleMly  !■  giistigier  Maalill 
ifttr,  mA  tei  Manddieii  Stein,  wAMOMig  ml  «%iMl 
kl»  Ir  gftt  ikh  «Ii  eiara  IHdrtar  oldaetlvfr  JUacbanung 
■bA  AalaaiaBg^  kaad;  daM  aa%i  er  gtaatea  Talalii  ia  itt  Mdh» 
aaair  aller.  Silailioami  daa  neaatUidiaa  Ldbcaa,  daa  loarfadbia 
aria  d«i  tragtelieB«  Melileiliafl'  iai  aalae  Harndaifl  fibar  dia 
UfffadM  Spraahe,  aad  iHe  mmuSkMgt  Aawaadaair  BlbtU 
«ad  Tdaaid'Stallctt.  Br  ifi  ela  atiaair  arOadaxer  Jade^ 
daM  eia  graasar  Vardnrer  Toa  Kaaai  aad  Wisaenadiaft  Alla 
baat  -aad  KtaatclDi  tea  Sfyla ,  die  wir  bei  HaM  bewaadata» 
waaa  aaak  aicht  immer  loben,  die  durchgängig  gaMate  Prosa 
BiH  Versen  gemischt,  finden  wir  auch  bei  Charlil^  Ja  er  übertrtfil 
an  Waitapi^erei  und  ähnlichen  Aufgaben  des  Witzes  und  Scharf- 
alanes  oft  sein  Vorbild;  so  finden  wir  z.  B.  einea  Brief,  der 
g^tewahnlich  falaaen  Lob  enthäH,  rückwärts  gelesen  aber  Tadel 
ausspricht,  —  zwei  Erzählungen,  in  der  einen  bat  kein  Wort 
ein  in  der  zweiten  ein  jedes,  —  ein  Gedicht  in  drei  Sprachea 
(hebräisch,  chaldäisch  und  arabisch)  u.  s.  w.  Das  ganze  Dicht- 
werk nannte  er  Tachkemoni  (■'ifesnp,  2.  Sam.  23,  8);  e»  aer- 
fälH  in  50  Pforten  wie  Hariri's  Dichtung  in  50  Makamen; 

wie  dort  Hareth  ben  Hemmam  die  Abenteuer  u.  s.  w.  des  Abu 
Seid  von  Serudsch  berichtet,  so  ist  hier  Heman  derEsrachtte 
(Ti^i^d  T^T?)        Erzähler )  der  ^llnebmend  sehieB  pxateaa-*  . 
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niigtn  Freund,  Heber  der  Kenite  *i^rj),  hegkML 

Das  Werk  ist  schon  einig^emal  vollständig-  g-edmckt  worden :  wm 
Constantlnopel  1540,  ebenda».  1583,  nnd  auletzt  sn  Amsterdam 
1729.  Alle  diese  Aasgaben  sind  aber  sehr  nachlässig  ond  fehler- 
baft  gedruckt,  ohne  Vocale,  ausser  bei  den  Versen.  Nach  diesen 
Anag-aben  ers^chienen  bereits  früher  einzelne  Mlttheilungen  von 
Sacy  im  „Journal  Asiatique^S  von  Krafft  in  den  „Jüdischen 
Sagen *S  von  Dukes  in  den  „Ehrensäulen  und  Denksteinen"  und 
▼OB  Andern.  Eine  neue  Bearbeitung  des  Textes  und  Ueber- 
■etsnng  aber  war  sehr  zu  wünschen,  da  durch  Rückert  eine  leb- 
kafie  Theilnahme  für  die  Malianiendicbtung  im  Allgemeinen  ^sich 
gebildet  hat,  die  früheren  Ausgaben  sehr  selten  sind,  nnd  leider 
noch  wenig  von  den  hebräischen  Dichtungen  des  spanischen  Mit- 
telalters zugänglich  ist.  Dieser  Arbeit  hat  sich  Hr.  Dr.  Kämpf 
vDterzogen,  und  sie  konnte  nicht  leicht  in  bessere  Hände  fallen, 
'  denn  nur  ein  jüdischer  Gelehrter  kann  uns  das  tiefere  Verständniss 
dieser  schwierigen  Dichtungen  erschliessen.  Seine  Ausgabe  be- 
ruht auf  einem  sehr  correcten  Manuscripte  aus  dem  J.  1*281,  also 
kaum  50  Jahre  nach  dem  Tode  des  Charisi  geschrieben.  Der 
vocallose  Text  der  Handschrift  ist  überall,  in  Prosa  und  Versen, 
mit  allen  Vocalen  versehen  worden,  in  den  Anmerkungen  sind 
die  parallelen  Stellen  ans  Bibel  und  Talmud  genau  citirt,  and  da 
Charisi  diese  öfters  parodirend  anwendet,  werden  nähere  Angabei 
*  dem  in  dem  Gebiete  der  len-lioMlaeiioi  litaMter  wAewandtltett 
Leeer  gegeben,  and  otanelne  grannmtiicie  nai  loxikograpliicllft 
Bemerkungen  Unogefügt.  IHe  Uelienelimg  will  iMt  all 
Rflckeri  wttteifeni,  nondeni  gibt  die  RefanpraM  »war  ateH 
■treng  meMidi,  decfc  In  ToilMmdiead  flijibnibicker  Sbnrele  mH 
aHenrireadea  Reiaiea;  der  eigeatliailicke  CSiaiakter  «eiev  ge-* 
leMea  Prosa  M  dadardb  lirellieli  verwlsokt  worden,  doch  aal 
wieder  die  DeatUcftkelt  gewonnen;  die  Ueberaetaiog  liest  sidi 
adt  Lolckt^keii  nad  gibt  das  Origliial  arit  geistiger  Treae  wieder^ 
aar  >iaseloe  Blaarfsdiaogea  der  grleddschea.  €dtterwdty  wie  - 
2,llasea,  Pieriaaea^^  a«  s«  w.  hätten  rnndedea  werdea  soliea. 
Die  üebersetxung  stdbt  dem  bebriisckea  Texte  gegeaitar,  doch 
Ist  dabei  viel  Raum  unntttzerweise  verschwendet  worden,  indoni 
faa  Deutschen  jedes  Reimglied  eine  besondere  Zefle  daakaaty 
wodordi  nach  für  das  Aoge  der  Uaterschied  zwischen  Prosa  nad 
Vers  ganz  aufgehoben  worden  Ist.  Bas  Werk  ist  mit  einer  sehr 
lesenswerthen  Einleitung  versehen;  S.  1 — 7:  Leben  Charisi's« 
S.  8—11:  lieber  Makamendichtung.  S.  12^14:  Verhältniss  der 
.  Tachkemoni  zu  den  Makamen  Hariri's.  S.  15—24:  Die  Metrik. 
Arabische  Metrik.  (Nur  eine  kurze  Uebersicht,  soweit  ihre  Kennt- 
nlss  nöthig  Ist  für  das  Versti^ndniss  der  neu-hebräischen  Metrik, 
die  sich  aus  dem  Arabischen  entwickelt  hat.)  S.  24  —  46:  He- 
bräische Metrik.  (Es  ist  diess  eine  sehr  schätzenswerthc  Abhand- 
lung über  die  18  gebräuchlichen  neu-hebräischen  Metra,  nebst 
Proben  aus  den  besten  Dichtem  Salomo  ben  Gabirol,  Juda  ba-j4evi, 
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imr  die  Vorrede  des  Charts!  und  die  beiden  ersten  Malcamen  g-e^ 
liefert.  Wir  wollen  hoffen,  dass  er  bald  im  Stande  sein  wird, 
das  Garize  zu  vollenden.  Sollte  denn  nicht  vnter  den  vielen 
reichen  Glaubensgenossen  des  gelehrten  Herausgebers  sich  Einer 
finden,  der  ein  paar  hundert  Thaler  anwendete  für  den  J>nick 
dieses  Werkes  und  der  Dichtang-en  des  geistvollen  Immamiel 
Romi?  Wahrlich  diese  Werke  können  nor  dem  Jädischen  Nmieii 
mar  Ehre,  i^ereichen. 

[5110]  Manna  von  M.  Steliischneider.  Berlin,  (Eigenthum  von  J.  Rosen- 
berg; in  Comm.  bei  C.  L.  FriUKhe  in  Leipne).   1847.   lY  u.  114  S.  & 

(n.  10  Ngr.)  _ 

Unter  diesem  Titel  gibt  Hr.  Steinschneider,  einer  der  talent- 
vollsten jüngeren  jüdischen  Gelehrten,  eine  Sammlung  von  Nach- 
bildungen neu -hebräischer  Poesie  aus  der  Blüthezeit  jüdisch- 
arabischer  Dichtung  vom  11.  — 13.  Jahrb.  Der  Uebersetzer  hal 
sehr  richtig  gefühlt,  dass  es  bei  einer  solchen  Arbeit,  die  selbst- 
ständig und  nicht  bloss  als  Hülfe  für  das  Verständniss  der  Originale 
auftritt,  hauptsächlich  darauf  ankomme.  Das  wiederzugeben,  was 
eben  das  Charakteristische  dieser  Gattung  der  Poesie  ist,  nämlich 
die  eigenthümlich  spielende  künstelnde  Form.  Diese  Aufgabe, 
scheint  es  uns,  hat  Hr.  Steinschneider  glücklich  gelöst;  die 
kurzen  Reimsätze  der  Prosa  schwelgen  in  der  Fülle  breiter  Reim- 
endungen, und  an  allerlei  buntem  Gemisch  von  Künstlichkeit,  die 
den  meist  magern  Inhalt  glücklich  verdecken,  fehlt  es  nicht.  — 
Wir  erhalten  hier  zuerst  drei  Proben  (Die  drei  Freunde.  Der 
Mann  und  das  Vögelein.  Des  Hahnes  Rath)  aus  dem  ethischen 
Romane  „Prinz  und  Derwisch"  (Ben  hammelech  we  hannasir) 
von  Ibn  Chisdai,  der  in  Barcelona  um  1240  lebte.  —  Ferner 
aus  dem  Tachkemoni  des  Charisi  Cap.  39:  Der  Sturmi 
Cap.  44:  Spruchmakame.  Cap.  3o;  Fragen  und  Antworten.  — 
Der  Wettkampf  von  Immanuel,  der  in  Rom  1*272  geboren 
wurde.  Er  sammelte  seine  Gedichte  in  Form  von  Makamen, 
derea  Held  der  Dichter  selbst  und  sein  sonst  unbekannter  Mäcen 
ist.  Das  Ganze  nannte  er  Mechabberoth  (Bindebalken)  oder 
Machberoth  (Compositionen).  Immanuel  ist  vielleicht  der  geist-^ 
reichste  jüdische  Schriftsteller  des  Mittelalters,  oft  aber  aus- 
schweifend und  frivol;  seine  Dichtungen  sind  für  die  Geschichte 
der  metrischen' Formen  der  romanischen  Literatur  von  Wichtig- 
keit. —  Ans  dem  Mascha!  ha-kadmoni  des  Ibn  Sahula 
sind  zwei  Fragmente  mitgetheilt:  ^^Der  Zauberer"  und  „Das 
Unterpfand".  Der  Verfasser  wurde  1204  in  Andalusien  geboreii. 
Sein  äusserst  intricat  angelegtes  Filielbiicli  ist  In  der  Form  eines 
Dialogs  swisclieii  dem  Yeilwer  ud  einem  Disputanten;  Dit 
Saüvla  strebt  unter  Allen  am  meisten  nach  K^onalit&l»'  nlcU' 
Moss  In  Sprndie)  sondern  auch  im  Inhalte;  Allen  —  Form,  EraAli- 
long,  Sentens,  Qild  ond  Glelcbniso  lierolit  auf  Bibel,  Talmn4 
^  1847.  n.  32 
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«■4  Midrasdi.  —  Eine  Fibel  au  den  bekaanteD  „Focbsfabeln*' 
(Mischte  achualim)  des  Rabbi  Berachja,  der  um  1260  in 
Bor^nd  lebte.  —  Von  Kalonymos  (g^eb.  su  Arles  1287)  Die  ! 
Poeten'^  aus  seinem  Eben  Bochan  (der  Probirstehi),  einer  aus^  | 
g^aeicbnetea  Sittenscbildprang'  und  Stral'predig-t;  and  „Des  VogeU 
Arsten  Erwiederung^^  aus  dem  If^geretBaale  Chajiro,  welches 
^e  UebcrseUong  des  berühmten  arabischen  Werkes:  Tocbfel 
Icbwan  ua-safa  ist  (vgh  Nauwerk,  Notiz  über  das  arabische 
Bach:  Gabe  der  aufrichtigen  Freande,  Berlin ,  1837).  —  Zuletzt 
folgen  von  No.  13  —  125  kleinere  Gedichte,  Epigramme,  Gnomen 
▼on  Moses  Ihn  Esra,  Jehada  ha-LevI,  Abraham  Ibn 
Esra,  Charisi,  Ibn  Chisdai,  Palquera,  Esobl,  Immanuel 
and  Gablrol.  —  Der  Anhang  (S.  94—114)  enthält  die  Doth> 
wendigen  ErUnterungen,  die  Angaben  der  Qaellen  und  korse  bio- 
graphische Notizen  iber  die  Schriftsteller.  Besonders  sind  hier 
elnaelne  Beiträge  aar  Geschichte  des  Zusammenbanges  orientali-  ' 
•eher  nnd  romantischer  Literatur  hervoraaheben ;  doch  sind  leider 
diesen  interessanten  Parallelen,  In  welchen  eine  Fülle  von  Belesen- 
häk  wd  GekbffMuiikdt  lieft,  faai  %m  QBg6  Greuen  gealeckt  werdeiu 

Poütik. 

•  . 

pitl)  IM«  KinTcrieibunc  Crakaa*t  und  die  Schluisacte  de«  Wiener  Cmk 

geMes.  Eine  Piugtchnft  von  Clem.  Thd.  Pertl&es.  Prof.  d.  Rechte  zu 
«n.   Hamburg  u.  Gotha,  F.  u.  A.  Parthet.    1846.   31  S.  gr.  8.   (6  Ngy.) 

pllS]  IM«  ESnTerleibyng  Ton  Krakau  und  die  Unt«rseiduier  der  Schlu^cte 
de«  Wiener  CangreMe«.  Eine  pubikiitiache  Erörterung.  Herauagegeben 
▼on  F.  Bülav,  ord.  Prof.  der  Staats-  u.  Karoeralwiasenach.  au  der  Uiür.  su 
Leipzig.    Leipzig,  Brockhaus.    1847.   VIII  u.  31  S.  gr.  8.    (6  Ngr.) 

Als  die  Welt  durch  die  geheim  verhandelte  und  dann  schnell 
«■tschiedene  Einverleibang  Ton  Krakau  in  die  österreichischen 
Staaten  fiberrascht  worde,  durfte  es  nicht  eben  befremden,  wenn 
diese  Nachricht  mit  sehr  g^emischten  und  vorherrschend  dem  Vor- 
l^ange  ungünstigen  Gef&hlen  aufgenommen  wurde.  Woher  bitte 
auch  eben  die  grosse  Freude  darüber  kommen  sollen?  Was  die 
Maassregel  am  ersten  empfehlen  konnte:  die  Bernhiarung  eines 
der  öffentlichen  Sicherheit  der  drei  Staaten  und  rückwirkend  von 
Deutschland  gefährlichen  Punctes,  das  Ist  nicht  gleich  anfangs  in 
seiner  ganzen  Begründung  erkannt  worden,  w&hrend  man  schon 
aus  dem  so  unverhaltnlssmässlgen  Lärm,  den  die  zu  gans  andern 
Dingen  schweigenden  Polen  über  diesen  Vorgang  erhoben,  recht 
wohl  hätte  erkennen  sollen,  wie  wichtig  der  Ponct,  nicht  an  slch^ 
aber  als  Heerd  der  Unruhen  und  Umtriebe  war.  Indess  auch 
sonst  hat  das  grosse  Pnbllcam  für  solche  Sicherungsmittel  gegen 
Gefahren  nor  Im  Momente  der  Gefahr  selbst  Sinn,  nicht  aber  vor 
ihr.  Mit  Ausnahme  jener  Sicherang  aber  war  die  Besitznahme 
Ton  Krakau  für  Oesterreich  kein  erheblicher  Gewinn,  wohl  aber 
möglicherweise  eine  Quelle  politischer  Verwlekelattf  en.   Für  die 
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Polen  ist  immer  noch  manche  Sympathie  da,  obwohl  dieselben 
•ich  sehr  vermindert  hat,  nachdem  auch  Ihr  Verhalten  im  Un- 
glück  neue  Proben  der  unliebenswürdigen  Seiten  ihres  Charakters 
geg^chen  hat  und  ihr  letzter  Versuch  denn  doch  allzu  toll  und 
treulos  erschien.  Die  revolutionaire  Partei  erfreut  sich  an  allen 
Revointlonalren.  Selbst  der  Handel  sah  Verluste  voraus.  Kun 
das  Urtheil  über  die  polltische  Seite  des  Vorganges  war  Im  All* 
gemeinen  ein  ungünstiges.    An  der  Rechtmässigkeit  desselben  %n 

>  zweifeln,  fing  man  allerdings  nicht  in  Deutschland  an,  zumal  man 
namentlich  von  den  deutschen  Mächten,  ganz  besonders  von  Oester- 
reich, eine  scrupuldse  Beobachtung  positiver  Rechtspvnote  gewohnt 
'  Ist.  Gerade  umgekehrt  zog  man  in  Frankreich  und  England  weit 
weniger  die  Zweckmässigkeit  der  Sache,  als  die  Rechtmässigkeit 
des  Verfahrens  In  Zweifel.  Die  Minister  namentlich  beider  Staaten 
gaben  zu  verstehen,  dass,  wjenn  man  sie  nur  vorher  gefragt  hätte^ 
eine  Vereinbarung  sich  wohl  gefunden  haben  würde.  Wäre  nicht 
das  wenigstens  das  politischere  Verfahren  gewesen?  Wir  sweifeln» 
Wir  bexweifeln  die  persönliche  GenelgÜMil  Jener  Midister  nichts 
die  feclit  wM  wissen,  dass  diese  Elnrerleibung  Krakaus  im 
pelitisdie  Gleichgewicht  nicht  ändert,  und  weld^  eelio«  lellMl 
die  Poles  als  beschwerliche  Giste  kennen*  Alwr  gevriss  isi  e« 
Ihnen  sefcr  Heb  gewesen,  dass  man  ihnen  elnmi  acoonpli  ImI 
iB(l  de  licbl  la  Ae  Versachnng  führte,  hm  Vonn  In  eine  m 
anpopalftre  fliaassregel  wilHgett  in  seilen.  Wfar  alH  flbenengt, 
sie  wiiien  wenigstens  foniHrtl  proteslhri  haben  inid  4wam  stoad 
die  Sache  eher  scMfaMaer,  als  besser«  Aber  wie  dem  aach  se^ 
hl  P^kitiieh  mid  Bngland  eihab  man  ein  Geschiel  über  verielal« 
Verträge,  wdiel  aum  sich  nnr  daria  aatersehled,  iass  Frankreich, 
lern  die  Wiener  Verträge  listig  slad,  nicht  Ohle  Last  neigt,  skh 
am  Uhr  Immer  dafwi  losgesprochen  in  adhtea,  während  Bnglaadt 
dem  sie  beqaem  sind,  aaf  Ihrer  Fortdaaer  bealüind«  Dass  man  hl 
FkaDlreich  jand  Eaglaad  diese  Ansldlt  fasste,  Ist  hegreillidi,  da 
tteis  der  paHtiscbe  VortheO  das  ITrtfieil  der  jMenscheii  Iberhaapt 
am  sMlstea  besthamt,  theHs.  eine  gemnere  G€8chlchtsheBntnis% 
als  in  Jenes  Sitaaten  gangbar  Ist,  daw  gehdrt,  die  UnrlchtlgMt 
Jcncv  aaf  den  ersten  Aabttct  gaaa  schehibareB  Aislchi.  lo  er« 
heaaea.  Der  letstere  Grand  eädArt  aach  die  wlillge  Aafhahme 
derseibeB  bei  «ImiI  Thdle  der  deatichea  Presse,  aageaehtet  ala 
sich.  TOB  Tora  hcrela  sagen  masste,  dass  die  dabei  aa  Gmad« 
liegmdt  Bedeatang  ^  Wiener  Ceagresaacte  Jede  Fsrtblidaair 
der  deatschea  BandesTerftmsaag  von  der  Znsthnmdng  Frankrelchi^ 
Eagllasds,  Rasaiaads,  Spaiieas,  Schwedens  nnd  Portagal»  ab* 
hingig  mache.  Dass  man  aber  bei  dem  Irrthume  beharrte,  nach- 

,  dem  naaieatiRIch  in  der  Deutschen  Allgemeinen  Seltaag  and  In  dei 
Torliegendeh  SchrHIen  der  Ungrund  desselben  nachgewiesen  war, 
daaa  aum  das  albernste  Gerede  der  Fransooea  Ton  efaiem  Bedroht- 
aeln  aller  kleineren  Staaten  n.  s.  w.  nachzuschwatzen  Isrtlahr, 

'  Ja  alch  ehMMete«  oder  dem  Pablleam  Torapicgeln  wollte,  aolbal 
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an  den  deotscIieB  Hdfei  sw^tten  wi4  MUm  KmtgeB  bitte  das 
Scbtcinal  Krakaaf  Besorgnlase  erweckt,  das  ist  dw  a«B  de» 
Jinmedldikeitea  des  bliadien  Partef^lstes  so  eibläreii.  —  Beide 
Torllegeade  SebrifteD  haben  es  nlcbt  nU  der  politiscben,  soadem 
MigUcb  Mit  der  Reebtafrai^  an  tban,  siad  aof  Znrückweisiiog' 
der  ansliadiscbeB  VenrOrfe  aad  Batstellon^ii  i^rlebtet  «nd  tragea 
dea  deatscbea  Stenpel  patriotiscbea  Ernstes  und  grladlicbery 
«■parteiischer  Erwft^n^.  Die  Scbrill  des  Hrn.  Perthes,  eines 
geacbteten  Rechtslehrers  in  Bonn,  des  Sohnes  eines  unvergessn 
lieben y  auch  in  den  Annalen  des  Befreiungsirainpfes  g-länzendea: 
•  Haanes,  hat  das  Verdienst  der  Prioritit  Auch  sie  sddMert  den 
ersten  EindniclL  des  Vorgaair^s  als  einen  ongünstlg^en  und.  erklbrt 
das.  Ja,  sie  nimmt  eine  Theilnahme  des  Velksgefühls  an  denr 
Glauben  an,  dass  hier  ein  Unrecht  belangen  sei.  Diesen  Giaoben» 
hekiUnpft  sie  mn,  Indem  sie  snerst  die  g^eschichilichen  Vorige 
bis  zum  Cong'ress  und  wihrend  desselben  kürzlich  darstellt» 
Schon  die  auf  S«  14  angeführte  Erklftrung-  Tallcyrand's:  ^^dass 
die  pelnlsebe  Frage  nnnmebr  au  einer  einfachen  Theilungs-  und 
Grenzfrage  geworden  sei,  welche  die  drei  bei  derselben  bethei- 
Hgten  Mächte  unter  sieb  an  rerbandeln  hätten.  Frankreich  stehe 
ebne  alle  Beziehung  zu  dieser  Angelegenheit  und  werde  zufrieden 
sein,  wenn  die  theilnehmenden  Mächte  es  seien  genügt  eigent- 
lich allein  schon,  mn  all  die  franaösiscben  Prätensbnen  In  Ihr 
Nichts  zurückzuweisen.  Die  Sache  war  längst  abgemacht  und 
entschieden , .  als  die  Bevollmäcbtigteii  der  Pentarchie  erst  den 
Entschluss  fassten ,  eine  Schlussade  zusammenanstellen  und  die  > 
drei  andern  Unterzeichner  des  Pariser  Friedens  zur  Mitonterzeich- 
nung  einzuladen.  Der  Vf.  untersucht  nun  zuvdrderst  das  Recht, 
was  Krakau  selbst  aus  diesen  Vorgängen  erwachsen  und  zieht 
den  Schluss:  dass  Krakau  rechtlich  nur  ein  Staat  gewesen,  so 
lange  es  die  Möglichkeit  besessen,  neutraler  Staat  zu  sein,  und 
dass  seine  Neutralität  sich  als  eine  politische  Unmöglichkeit  er- 
wiesen habe.  Er  geht  dann  auf  die  Wiener  Congressacte  über 
und  erlvlärt  sie  für  eine  blosse  Sammlung  vieler  zwischen  Ein- 
zelnen getroffenen  Vereinbarungen,  welche  di'n  Zweck  der  An- 
erkennung und  Garantie  (für  die  Contrahenten  der  Einzelverträge) 
durch  die  Unterzeichner,  nicht  aber  den  des  Hauptvertrags  gehabt 
hätte,  aber  das  Recht  der  Contrahenten  nicht  schmälern  konnte. 
Die  auf  S.  30  hervorgehobenen  Abänderungen  in  Betreff  der 
Territorialsachen  am  Rheine  sind  irrelevant,  weil  darüber  im 
Voraus  Einverständniss  erlangt  war.  Dagegen  ist  es  allerdings 
wichtig,  dass  die  niederländische  Sache  ohne  Mitwirkung  Schwe- 
dens, Spaniens  und  Portugals  alterirt  worden  ist.  —  So  ver- 
dienstlich nun  auch  diese  Schrift  ist,  so  müssen  wir  doch  der 
zweiten,  dem  Vernehmen  nach,  von  Hrn.  Dr.  A.  Kaiser  in 
Leipzig  verfassten  den  Vorzug  erschöpfender  Gründlichkeit  zu- 
sprechen. Sowohl  was  die  frühere  Geschichte  und  Zustände 
Krakaus  betrilTt,  als  ganz  besonders  bei  der  Geschichte  der  Con- . 
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ipnmnftiAuMmgmi  M  ÄJmumdmg  wbA  MMintmg  alter  iwm 
Ugen  ud  BMlifii|g«ndea-  Aouammgem  «nd  Vorginge  i  wmam 
flioh  eia  ScUita  «tf  das  Recht  der  ContndieBteay  auf  die  Slel- 
hmg  der  Geiralti  auf  den  Zweck  der  Vertrige  und  der  CoBgreea» 
acte  gewinnen  linst,  so  wie  bei  Erörterung  der  einschlagenden 
Redil0gimlsätze  wird  mit  einer  Cirflndlicttelt,  SorgfUt,  Klarheit 
md  nddagenden  Begriffinichirfe  verfahren ,  welche  diese  Schrift 
jn  ^er  selir  rühmlichen,  ausgezeichneten  pnbllcletischen  Lei« 
atnng  nttBpeln.  Mit  Sicherheit  dringt  die  ^anze  DarateUiuilg 
md  den  S^älnss:  dasn  rttckalchtUch  Krakaos  kein  Vertrag  Vor* 
Hegt,  dessen  Abänderung  oder  Anfhebung  seine  Zustimmung 
ftMkig  gehabt  hätte,  md  dass  das  von  Frankreich  und  Engiand 
aus  der  Mitunterzeichnung  der  Schlussacte  prätendirte  Reckt  sn 
fifaiqprnche  in  keiner  Weise  na  Reckt  bestekt. 

Länder-  uud  Völkerkunde. 

[Slll]  Aoiflag  vou  Ümbon  nach  Andalusien  md  in  den  Norden  von  Marokk« 
im  Fr&hjahr  1845,  vom  Prinzen  WUheloi  zu  Löwenatela.  Mit  einer 
Anaicht  von  Sevilla.    Dresden,  Amoldiache  Buchh.    1846.   VI  u.  274  S. 

ßr.  8.    (n.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

ElBe  Reike  kleiner  Bilder,  meist  zwar  nur  flüchtig  hiogeworfea 
oder  auch  nur  4eicht  sklzzirt,  aber  ndt  Geschmack  uid  alt  lekei- 
bigen  Farben  gezeichnet  uid  darim  gewiss  Vielen  wIllkoBunen. 
Lissabon  zunächst,  und  zwar  dessen  eige  Strassen,  die  scko* 

Tor  hundert  Jahren  wegen  ihres  Schnmaes *  verrufen  waren,  so 
wie  die  grdsseren  und  reinlicheren,  in  welchen  die  meist  fröh- 
lichen Gallegos  aus  Galiaien  (etwa  10000  M.),  die  als  Wasser- 
träger und  durch  einige  andere  Arbeiten  ihren  Broderwerb  finden, 
ihren  Nationaltanz  aafTühren,  dann  in  der  Umges^end  manche  schöne 
Bauten,  z.  B.  Beiern,  aus  der  Periode  des  Königs  Emanuel,  eine 
Schilderung  der  meilenweit  sich  hinziehenden  verödeten  Ufer  des 
Tajo,  die  mehr  oder  weniger  ein  treues  Abbild  des  Innern  des 
Landes  selbst  sind,  „das  noch  lange  an  den  Wunden  kranken  wird^^, 
welche  ihm  der  Krieg  geschlagen,  —  und  einige  andere  Dinge 
werden  uns  vorgeführt.  Die  Spur  von  Klöstern  ist  schon  „voll- 
kommen verschwunden^',  kaum  dass  „die  zerlumpte  Kutte  auf  den 
abgemagerten  Gliedern  eines  unglücklichen  Bettlers  daran  erin- 
nert^^  Adel  und  Geistlichkeit  haben  ihre  ehemalige  Macht  an 
die  „geheimen  Gesellschaften  (Clubs)  und  G e  1  d gesellschaften 
verloren".  S.  20  sind  wir  bereits  im  Hafen  von  Cadix,  dessen 
Handel  „seit  geraumer  Zeit  darnieder  liegt".  Von  dem  mannick- 
fachen  Leben  hier  mögen  die  Hahnenkämpfe,  die  Tertullas,  die 
Rendezvous  vor  den  Fenstern  namentlich  berührt  werden.  Puerto 
de  Santa  Maria  und  Xeres  werden  S.  42  ff.  besucht.  Jenes 
zählt  18,000  Einw.  und  ist  eine  wohlhabende  Stadt,  wo  der  Bür- 
gerkrieg längst  vergessen  ist,  wie  denn  überhaupt  der  Wohl- 
stand der  Privaten  in  Spanien  ,,viel  weniger  gelitten  hat,  als 
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MM  es  bAite  erwtrten  soUen^^.  In  Spanien  ist  „die  sociale  Re- 
volaiion  vollendet,  in  Portagral  noch  nicht Dringend  f  yfttliH 
der  Bei«»  dem  deatsclien  ZollTcrein,  die  HandelsTeffbiBdang-en  wsk 
Spanien  wieder  anaoknOpfen  und  diese  Interessen  nUl  län^ 
^den  Sflbatien  «iaes  län^t  entthronten  Princips<<  nn  opfern* 
Spraelie,  Sitten  und  GelNrJiache  erinnern  hier  noch  häufig  an  die 
maarische  Herrschaft.  Xeres  mit  34,000  Einw.,  yer^ftssert  sich 
fortwährend  und  ist  angehiieh  eine  der  reichsten  Städte  im  Süden. 
Pia  lassen  Weinla^er  —  zu  ehener  Erde  —  die  Indolenz  der 
Spanier,  ein  schmelzendes  Liebeslledchen  u.  and.  bescbäftigren  bis 
67  recht  angenehm,  während  auf  der  Rückkehr  nach  Cadix^ 
ueni  noch  Locar  de  Barrameda,  eine  Stadt  mit  17,000  Einw., 
welche  „wegen  ihrer  Betrüg-ereien  und  Ihres  Schleichhandels^' 
berüchtigt  sind,  und  dann  isla  de  Leon  besucht  wird ,  wo  18^  die 
militalrisdie  Insurrection  ausbrach.  In  Cadix  selbst  werden  der 
lebhafte  Markt  und  einige  kirchliche  Processionen  beschrieben, 
woran  sich  ein  Bück  auf  den  Zustand  der  kathol.  Kirche  Spaniens 
im  Allgemeinen  anschliesst.  Von  den  sonst  zahlreichen  Klöstern 
bestehen  nur  noch  eini«^e  für  Oauen,  welche  sich  mit  der  Kran- 
kenpflege beschäftigen,  alle  andern  sind  in  die  Hände  von  Tau- 
senden gekommen,  welche  eifersüchtig  gegen  jeden  Schein  der 
alten  absoluten  Gewalt  sind.  Die  WeltgelstHchen  sind  kärglich 
und  unre<^elmässlg  besoldet,  dabei  meist  unwissend,  abergläubisch, 
indifferent,  unmoralisch.  Die  Umgegend  von  Cadix,  besonders 
Ciclana,  wo  die  Cadixer  ihre  Landhäuser  und  Gärten  haben, 
würde  wegen  der  balsamischen,  milden  Luft  Brustkranken  sehr 
KU  empfehlen  sein,  wenn  nicht  öfters  der  Solano,  der  heissc 
erstickende  Wind  von  Afrika  her,  das  Blut  alkusehr  in  Auf- 
regung brächte.  —  Zu  Lande,  auf  öden,  schauerlichen  Wegen 
and  durch  tiefen  Moorboden  reiste  nun  der  Vf.  nach  der  süd- 
lichsten Spitze  Spaniens,  Tarifa,  einer  kleinen  Festung,  welche* 
vor  dem  Seethore  „den  herrlichsten  Anblick  der  Welt  eröffnet'^ 
ond  historisch  besonders  wichtig  ist.  Die  Araber  drangen  hier 
von  Afrika  einst  nach  Spanien  ein  und  kämpften  an  derselben 
Stelle  zuletzt  noch  um  ihre  Existenz.  Die  Bevölkerung  steht 
nicht  im  Rufe  der  Ehrlichkeit  und  auch  der  Reis,  ward  bei  der 
Ueberfahrt  nach  Tanger  geprellt,  wo  er  S.  126  anlangt.  Kaum 
dass  diess  den  Namen  einer  Stadt  verdient;  die  kleinen  Hüaser 
gleichen  weissen  Würfeln  oder  Leichensteinen.  Die  dortigen 
Consuln,  die  Juden,  der  Markt,  wo  der  ehemalige  Gouverneur 
Pantoffeln  verkaufte,  die  verschiedenartigen  Elemente  der  Bevöl- 
kerung, unter  welcher  die  Berbern  als  die  wildesten  anzusehen 
sind,  die  dortigen  Pferde  u.  and.  bieten  bis  S.  148  eine  abwech- 
selnde Unterhaltung.  Eine  Excursion  nach  Tetuan,  10  Meilen 
östlich,  bietet  manche  originelle  Scenen;  nach  Tetuan  hatte 
„zwanzig  Jahre  lang  kein  Christ  kommen  dürfen^'  und  noch  bis 
jeist  ist  es  keinem  erlaubt,  dort  zu  wohnen,  während  viele  und 
reiche  Judea  dort  leben.    Bei  den  Gooverneor  mutste  anch 
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diessmal  erst  Ht  Genehmiguiig  erbeten  werden,  in  die  Stadl 
Uneingehen  b«  dürfen.  Der  Reil,  ted  lienlicli  viel  Indattrie, 
benoadi»  b  Leder  md  Setdewlefta»  Ten  der  gtennen  Undnld- 
MMikeil  der  lUorea  erftdnren  die  Reil,  ledl  mide  haidgrclf- 
Mie  Beweiie.  Dai  BeMen  eteer  lH eicliee  wirde  weU  dm 
Ldbea  leiten.  Aat  im  Melmge  (ß.  161  C)  hmite  dfo 
Ihchl  in  Fetttae  so»  Indiini  nnyi  liöb  eliief  kleinen  KartTane 
ameUeiiy  weicbe  das  Gebnitifeii  dei  Preplieten  feiern  wellte, 
■n  Hefliger,  ein  Marabent,  war  der  Anflbrer.  Fendae  lit  ein 
groiier  anauinerter  Hef  altten  Im  waldlfen- Gebfarfe.  Den  Rick- 
weg  TeiMnle  der  Defanetvdber  inrbb  efaM  wnndeibare  Bnlb- 
lang,  wlbrend  dann  S.  184  ff.  dai  Fert  Aid  Keblr,  die  Feier 
der  fidinrt  Mibaneds  fai  Tanger  nnd  daa  VelbgettaMly  webel 
ftnatiiehe  DerwiMbe  eine  PanlMdnM  tarnen,  beicbileben  wbii. 
De«  deftigen  Genremear  arard* ein  Beiadi  abgeitatM;  Ten  4lai 
Midiea  Velke  „batU  dteier  aeeb  nie  Itwai  gebirt«.  Afll 
aber  lebwedisdien  Fregatte  Mr  mn  sodann  (S.  196  IL)  nacb 
Iinreieb,  denen  Bafen  aber  so  darcb  Sand  angeMH  M,  daü 
naa  aar  diesseits  rer  Anker  geben  kann.  Mebrere  Galeeren  der 
Marokkaner  sind  snr  Hälfte  bier  vergraben.  Der  Ort  gieichl 
kaam  aeeb  eiaem  Fiscberdorfe,  bat  aber  leidliche  Festangswerke 
aas  der  portigleaiicbea  Zeit.  Bevor  die  RQckreise  sa  Laade 
aacb  Tanger  angetreten  wkd,  ist  nocb  eine  Vergleiebaag  der 
Jeitigen- Barbarei  der  Maoren  mit  der  ebemaligea  Blldnng,  vat 
welcbcr  nur  einiger  Sinn  für  Poesie  und  Murinen  g^Mloben  ist, 
gegeben.  Arflla  wird  dann  besiebt,  ein  ebanaHgea  felliigle« 
siaebes  Städtchen,  von  Oppiger  Vegetation  nmgebea,  nril  nia»* 
*  eben  Ueberresten  rdmlscber  Herrschaft.  In  Spanien  wieder  ange- 
kagt,  gewährt  noch  Sevilla  reichen  Stoff  QS.  218r— 256),  s.  B. 
eine  militärische  l^cesslon,  die  jetxige  g'uie  Org-anisatloa 
des  Heeres»  der  Dom,  „welcher  noch  nnennessliche  Schätze  hat^'i 
der  Alcazar  mit  seinen  Gärtea  im  orientalischen  Stjle,  ein  Volksfest 
bn  nahen  Italica,  das  Masenm  ndt  18  Mnrfllos,  das  Grab  des  Don 
Jaaai  la  der  Kirche  Caridad  i.  s«  f.  Auch  bei  der  Eftckkehr  na^ 
Lissabon  fehlte  es  nicht  an  kleinen  Abeateaem  ond  einselaea 
Schilderongen  ans  dem  Privatleben  der  Spanier.  Ein  Anhang 
(S.  270  bis  Ende)  enthält  noch  eine  kleine  Uebersicht  der  Ein- 
aad  Aasfuhr  in  Marokko's  Häfen.  Erstere  beträgt  Ober  14,000,000^ 
diese  mehr  als  1  '/t  Mill.  Piaster.  Schliesslich  bemerken  wir  noch, 
dass  der  Reis.,  welcher  das  Utile  mit  dem  Dolce  wohl  verbanden, 
auch  In  recht  angenehmer  Welse  za  erzählen  verstandea  bat  aad 
die  insiere  Aaaitattang  des  Baches  Aberaas  nett  ist. 
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mit  7  Kpfrn.   8.  (SOsh.) 

[3136J  *  Lehrbuch  der  christl.  kirchlichen  Archäologie.  Von  Dr.  H.  E.  Fd. 
Gnericke,  Prof.  Leipsig,  Gebauer.  1847.  XII  u.  346  S.  gr.  S, 
(n.  I  Thlr.  20  Ngr.)  ' 

[5137]  Mythologie  ii.  Symbolik  der  christlichen  Kunst  von  d.  ältesten  Zeit 
bis  ins  16.  Jahrh.  von  Fd.  Piper,  Prof.  1.  Bd.  1.  Abthl.  (Auch  u.  d.  T.: 
Blythologie  dar  dirittL'  Kunst.  I.  Abthl.)  Wtoinnr,  Laiiias-Ind.-Coniptalr: 
ie(47.  XLin  n.  510  S.  gr.  8.  (2  TUr.  ttVs  Ngr.)  -  •« 
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[sm]  MartyrolAgii  Bimui  QngtiA  XDL  Jnimi  «MtMbnl  VIII.  et  Cfo- 
BMalk  X  «octoritate  noogniti  ac  deinde  umo  MDCCXLIX.  Beoedicti  XIV. 
labore  et  ttudio  ancti  et  casUgad,  editio  noTianma  SS.  D.  N.  Gregorio  XVI. 
p«at  max.  auapice  et  patrono  in  qaa  tanctoniia  et  beatorum  extant  elogia 
f  ro  ordioibua  etiain  regularibus  a  tac  rit.  coogr.  ad  haec  utqne  tenpoim 
•^rabata.  Jnxta  exemplar  Ronae  axaiaua.  RatfaibMUM»  Mani.  iB4'ß. 
CtVl,  570  o.  81  8.  gr.  a  (9  TUr.  95  Ngr.) 

[61»]  P.  B*Uerinl  o^us  de  romano  pontifice  ed.  WestKoff,  P.  II.  (Et.  a.  ts 
de  poteatäte  et  eccletiastSoa  aumaiorum  pontifieu«  <t  coBdlioron  ganenUni 
QM  wm  ▼indlcüt  aulMHatSa  Pontilicfaia  cantra  opoa  /.  Miwjitf.  Mmhi* 
■tolii,  Ddten.   1847.  LX  a.  346  8.  gr.  8.       1  TUr.) 

'  AMI]  Sacroaancti  oecomenid  et  generali«  Concllll  Tridaatiiil  Paolo  Wl^ 
Mo  m.  et  Pio  IV.  pontificlbiif  mudMla  oalebrati  canoMt  at  aiecreta.  Cinü 
interpretatioDa  Geraan.  cara  D.  Gtiü,  Smets.  Bd.  II.  (Auch  n.  d.  TH.:  Des 
bochbeil.,  dkuaen.  u.  allgem.  Concils  von  Trient  Canones  u.  BeschlÜMe  nebat 
den  darauf  bezögt.  pipaU.  Bullen  u.  Verordnungen.  Mit  gegenüberstehendeoi  ^ 
latein.  Texte.  In  treuer  Verdeutschung  nebst  e.  gescbicbtL  Abrisse  d.  Concils 
rpa  Dr.  W.  SmtU.  %  Aufl.)-  Biaiefeld,  Velhagen  n.  Klaaing.  1847.  t 
nXVI  a.  «48  8.  gr.  8.  (n.  1  TUr.  10  Ngr.)  ^  i 

[S141]  Die  gesammte  katholische  Lehre  in  ihrem  Zusammenhange.  Vorgetra- 

fen  in  Katacheaen  ▼«!  Dr.  Berea.  SkMM,  «ribiadiML  gdatL  Rath.  %  Aul. 
2.— 15.  Lief.   München.  Liter.- artist.-artist.  AnsUlt    1847.    3.  Bd.  S.  241  « 
—424  u.  4.  Bd.  m  u.  491  S.  gr.  8.    (a  Lief.  8*/»  Ngr.)  —  6.  Bd.    Von  den  ' 
Sünden  u.  ihrer  Reinigung,  als  dem  verneinenden  Tbeile  d.  christl.  Gerech- 
tigkeit.  Ebend.   XLIV  u.  4U3  8.  gr.  8.   (1  Thlr.  15  Ngr.{  I.— 6.  Bd.  i 
8  Tbl#.  6«4  Ngr.)  , 

[61411  Populamj  dognatika.  Kniha,  w  kterezto  ucenj  wjry  swat4  kreat'anak4  * 
Katoiick4  cirkwa  proitoiiarodnjm  spusobem  wvklada.  Dnike  rowDOiaBa  wj- 
tej  Utu  VaL  JMk.  Prag,  Crtdoar.  1847.  916  8.  19.  (a.  94  Ngr.) 

[5143]  Die  Sünde  u.  die  Sünden  ^eg^en  den  heil.  Geist.  Eine  gekrönte  Preia- 
abhandlung  Ton  J.  Lh.  Hoffinftim.  Regensburg,  Alans.  1847.  XII  u. 
110  8.  gr.  a  (15  Ngr.) 

Gnindriaa  der  katholischen  IMoral  Ton  Dr.  H.  Klee,  Prof.  Nach 
B  Tode  baranageg.  Tan  JEf.  BSmUbm.  Pflr.  9.  AdL  Maini,  KlrobhalB» 
SahoCt  0,  Tbiabaan.  1847.  Vm  n.  176  8.  gr.  8.  (96  Ngr.) 

S>1lf]  Litorgik  ed.  ^ptiManacbafUicbe  DarataUoac       katbaL  Cultu  vea  Dr. 
.  Bapt.  LiOn,  Sudtpfr.  u.  Oberacbnbaftb.  9.  B4.  1.  AbtbL  Bbaiid,  1847. 
44)8  8.  gr.  8.  (1  TUr.  19  Ngr.) 

(ftm]  Pastoralanweisung  mr  Verwaltung  der  8aeliorge  in  der  kathol.  Kircbe 
von  Dr.  J.  H.  BroboMmi,  Prof.  Fortgeaetst  von  Pfarrkapl.  A.  v.  Hoxar, 
.'1.  Thl.  I.  Bd.  Die  allgemeine  Lehre  Ton  d.  Verwaltung  der  Bussanstalt. 
2.  durcfages.,  Überarb.  u.  verm.  Aufl.  2.  Lief.  Münster,  Theisaing.  1847. 
XXIV  a.  8.  373--65i.   gr.  8.  (I.  n.  9.  Lief.  I  TUr.  15  Ngr.) 

[6141]  Die  segnende  Majestät  Gottes  in  den  Ceremonien  u.  Gebräuchen  dar 
katboi.  KirdSe  daigeateUt,  od.  der  weUontorrichtete  Ceraneoiär  Ten  &b 
Donbk   1.  TU.  Wka,  (Blechlt-Geiigr..BQcbb.).  1847.  VI  q.  319  8.  19.  i 
(10  Ngr.)  1 

[iMB]  Bncycttca  im  Papstes  Plus  IX.  an  alle  PktriarcbsB»  Piteaten,  Bnbl* 
schöfe  u.  BiaabllB.  Nebst  d.  apostol.  Schreiben  desselben  ia  Betreff  4m 
allga«.  Jnbttna»  TikUngaa,  Laupp.   1847.  19  8.  gr.  &  (8  Ngr.) 

fIMii  Belehrungen  fär  daa  von  8.  H»  Pius  XI.  ausgeschriebene  JubülaB» 
ifrin,  KiiaUMiiai  8chatl  o.  TUihs—    1847.  76  8.  16.  (4  N«r.) 
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nill)  Die  Kirche  GoUes  auf  Sr4ea.  Ifirtenbrief  erlawen  wm  40Uigigen 
Faitenzeit  1847  von  Dr.  NikolMW  (Wote)>  Buchof  t.  Spej«;  BImo4^ 

LS47.    5(i  S.  gr.  8.   (3  Ngr.) 

[SlSl]  Zur  KenntniM  der  GeaelUchaft  Jesu.  Von  e.  Katliolikfla.  (3.  Allig,) 
Leipzig,  Verlagabureau.    1847.   gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[5152]  *Die  Lehrfortbildung  in  der  evangeL-proteatant.  Kirche.  Auf  d.  Grund 
der  Augsburg.  Konfession.  Ein  Versuch,  als  Beitrag  zur  Verständigung  üb. 
die  dogmat.  Aufgabe  der  Gegenwart  von  Geo.  Beich«  Hanburg  u.  Cätba, 
F«.  ti.  A.  Perthea.   1847.    158  8.  gr.  8.   (a.  24  Ngr.)  ' 

[51SI]  *  Die  apeculative  Theologie  in  ihrer  Eotwickelung  durch  Daub  darge- 
stellt u.  gewürdigt  voa  Dr.  W.  HemDAna.  Ebend.,  1847.  XU  u.  328  S. 
gr.  8.  (n.  1  Thlr,  10  Ngr.) 

[6154]  lieber  die  Beichte  mit  beaond.  Berückaichtigiuig  der  Frage:  ob  die 
allgem^«  od.  Frivaibdclite  den  Vorsag  Terdienef  Von  ÜMl*  Pfi.  ftwrtfc" 
hauer,  Dekan.  (Abdruck  aus  d.  Zeitschr.  fQr  Protoatantbonio  u.  Klrdlo.) 
Bffiaogea,  Bliaing.   1847.  3ü  S.  gr.  8.  (5  Ngr.) 

[5155]  Die  gegenseitige  Berechtigung  der  Augsburg,  Confessioo  u.  des  Hei- 
delberger Katechismus  in  Sachen  der  deutsch-evang.  Union.  Eine  Brwide- 
rung  von  Dr.  K.  W,  Wiedenibld.  Solingen,  Amberger.  1847.  47  8. 
gr.  8.    (7y,  Ngr.) 

[5156]  Das  sogenannte  apostolische  Glaubensbekenntniss ,  erörtert  von  £• 
W.  Baltzer,  Pred.    Leipzig,  O.  Wigand.   1847.    IV  o.  III  8.  gr,  8. 

(n.  2()  Ngr.) 

[SlSf]  Der  neueste  Kampf  der  Symbol-Gläubigen  gegen  das  gute  Recht  der 
vereinigten  Kirche  d.  Pfalz  von  Boffer,  Pfr.  Neustadt  a.  d.  H.,  Gottschick. 
1847.       8.  gr.  8.   (7»/,  Ngr.) 

idläb]  Die  Schritte,  welche  die  frans.-reform.  Gemeine  in  Königsberg  L  Pr. 
bisher  gethan.  Als  Brwiodoraiig  auf  «In  an  dleMÜM  goriclitetos,  oieiMa 
SanasGhniben  des  Pred.  Dr.  P.  Henry  yon  L.  IMroil,  3.  Aufl.  Kikda^ 
barg,  Bon.   1847.  24  S.  gn  8.  (n.  4  Ngr.) 

[5159]  Apologie  einiger  chrSstl.  Wahrheiten  u..  meino  in  Betreff  der  nord- 
häuser  Angelegenheit  YOn  Dr.  MBehttT^    Stollborg»  (Sdilagal),  1847, 

16  S.  8.   (3  Ngr.) 

[ftin]  An  den  Hrn.  Diaconus  F.  W.  Hildebrandt  in  Halle.  Offenes  Schreiben 
von  A.  S.  BIcneBhaiM,  Dompro4<  Halle,  Mübimano,  1847.  11  8.  8» 

(n.  2  Ngr.) 

[Slfil]  Offene^  Sendschreiben  an  den  Hm.  Pastor  Dümichen.  Seinen  Protest 
in  d.  Breslauer  Zeitung  gegen  die  protest  Erklärung  vom  21.  Juni  betr. 
Glogau,  (Flemming).    1847.    16  S.  gr.  8.    (I  %  Ngr.) 

[5162]  Zur  Erinnerung  an  die  Confinnation  des  Erbprinzen  Carl  Günther  u. 
des  Prinsen  Günther  Leopold  zu  Schwarsburg-Sonderahausen.  Enth.:  Rede 
bei  der  Confinnation  gehalten  von  F,  K,  hudloff  n.  Cantato  ^van  IF.  JBsMr. 
SonderMMuaen,  BupeL   1847.  24  8.  gr.  4.  (5  Ngr,) 

Hm]  Worta  an  Graba  des  Gabv-Ratf»  Cbr.  Glir.  Harlnaan  n.  diaom  F!m 
AflB^  gdi.  Quemdt,  am  25.  u.  3ü.  März  1847  von  Dr.  Fr.  OhL  FritnolW^ 
G«n.-8up.  AUaaburg,  Schnuphaia.   1847.^  15  8.  gr.  &  (n.  3  Ngr.) 

[MI]  Das  blutige  Hochgericht  eine  laut  redanda  Waranngilafal  Ar  Jeder. 

naann.  Eine  Pred.  am  19.  März  1847  kurz  vor  d.  Hinrichtung  des  Mörders 
G.  C.  H.  D.  Thdne  geh.  von  B.  Ch.  Hftimliflrginr,  AralMdlak.  Galla» 

Schulze.    1847.    20  S.  8.    (3%  Ngr.) 

(51i6]  Todtanfoaar  des'  ariidihgsmH  AiablnaUers  G.  Okr.  Kiamaburf  m 
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MwtnkMMiii  rmrr.h.m,  TVb>mb.  CMm,  <ll«ll«r).  1647.  15  B.  S. 
(■.3Ngr.) 


[51«]  Sieben  PredigteB  von  L.  W.  E.  DaaekwOTti,  Pftitor.  Celle, 
Malse.   1847..  76  &  gr.  8.  (n.  7%  Ngr.) 


[UM]  Predigt  bei  der  kirdiHclieo  Feier  der  ErMhniig  dee  Termn.  Landtages 
im  Dome  zu  BerUn  geh.  von  Dr.  Fr.  Efarenbcrg^,  Obeilio^red.  Bemn, 
Schneidei;  u.  Co.   1847.   16  8.  gr.  8.  (3  Ngr.) 


[S18B]  Sechs  Predigten  u.  Dr.  Luthers  Anweisung  zum  Gebet  ▼.  L 
%  Aufl.  CeUe,  (Schulse).   143  S.  gr.  8.  (Baar  13%  Ngr.) 

[SlttJ  Praedikener  af  Dr.  BL  Martensen,  Prof.  2.  Oelag.  KJebenliAyn, 
Reitael.   1847.  370  8.  gr.  8.  (n.  1  TUr.  llVs  Ngr.) 

[5170]  Gottähnlichkeit  u.  geistliche  Freiheit.  Zwei  geistl.  Reden  von  W.  C. 
Channing.  Ana  dem  Kogl   Berlin,  Hm.  Schultze.   ihil.   73  S.  gr.  8. 

(ö  Ngr.) 

[6171]  Ermahnungsreden  auf  hohe  Festtage  u.  heil.  Zeiten.  15.  Bd.  6  ver- 
schiedene Ermahnungsreden  auf  das  Fest  der  Geburt  IVIariä.  —  16.  Bd. 
6  verschied.  BrinahDungfredea  auf  d.  Fett  des  heil.  Rosenkranzes.  Regena- 
bürg,  Manz.    1847.1900.134  8.8.   (k  11>A  Ngr) 

5173]  Die  Kanzelvorträge  in  der  Notre-Dame-  Kirche  zu  Paris  v.  P.  H.  Dom. 
moordtJre.  Ao«  d.  Franz.  flbera.  TOm  Priester  Jos.  Lutz,  3.  Bd.  Nebst 
einer  Ablut  Lacordaire  u.  aeine  8teUuBg  su  den  aodalen  u.  philot.  Beatre* 
bungen  in  Frankreich.  Tübingen,  Laupp.  1847.  LXÜ  n.  «34  8.  gr.  8. 
(I  Thlr.  20  Ngr.) 

[5173]  Kanzelvorträge  in  der  Notre-Dame-SLircfae  su  Paris  geh.  ii  d.  Jahren 
1835,  M  u.  4'S  von  H.  Dom.  Lacordaire.  Aus  d.  Franz.  von  Frz.  Jos. 
Schröt('ler,  Fft.  Nebst  e.  Abb.:  Lacordaire  u.  sein  Wirken  zur  Wiederbe- 
lebung der  kathoL  Religion  in  Frankreich.  1 .  Bd.  Cöln  u.  Neuss,  Schwann. 
1847.  Vm  n.  445  8.  gr.  8.  (1  Thlr.  7%  Ngr.) 


1517^  Predigten  auf  alle  Sonntage  des  Kirchenjahres  v.  J.  Neimiaier,  Ffr. 
3  Tue.  Regenabwg, 
(1  Thlr.  15  Ngr.) 


BlUns.  1847.  Vni  n.  316,  Vm  a.  313  8.  'gr,  8. 


[5175]  EuchirlatUu  ZwSlf  Vorträge  flb.  das  hefl.  Messopfer  TOn  l>r.  S,  

Velth,  Donpred.  Wien,  BmnniUler  n.  BeldeL  1847.  ,410  8.  gr.  8. 
(1  Thfar.) 

pm]  Die  Tranerreden  yen  Bouutt  o.  FtkhüT  mit  einigen  anderen  Leb-  o. 
Trauerreden  Ton  ßourdalouef  Mascaron,  Maury^  Fdndon,  Aua  dem  Franz. 
Tom  Priester  Jos.  Lutz.  Nebst  histor.-ästhet.  Excoraen  u.  eiiier  vollständ. 
Geschichte  der  Trauerreden.  Tübingen,  Laupp.  1847.  VUl  u.  823  S. 
gr.  8.    (-2  Thlh  25  Ngr.) 

[5177]  Bibelklänge.  Ein  Andachtsbuch  auf  alle  Tage  des  Jahres  von  C.  A. 
Tr.  Mohr,  Oberpfr.  Mit  1  Stahlst  Leipzig,  Renger.  1847.  JV  u.  372  S. 
gr.  8.  (1  THdr.) 

SIW]  Christliches  Hausbuch,  welches  Morgen-  u.  Abendandachten  aufs  ganze 
fahr  nehat  beigefügten  Liedern  enthiH  vea  Bl  II.  Tw*  Boos.  3.  Bd. 
JuU  bis  Dec.   Mit  i  Stahlst   6.  Aufl.   Nfimberg,  Räw.   1847.  1L\ 
776  8.  ^,8.  (3  Bde.  n.  3  Thlr.) 

[ttn]  Das  Gebetbuch  der  Bibel  od.  die  Beter,  die  Gebete  u.  die  Gebetaer- 
hörung  der  heil.  Schrift  von  K.  Stelger.  Mit  I  Stahlst  St  GnUen, 
ScheiUin  u.  Zollikofer.    1847.   431  S.  gr.  8.   (1  Thlr.  6  Ngr.) 

[5180]  Theodic^e  od.  Universalpredigt  der  Erhebung  u.  des 
Versuch  Ten  X.  Ebend.,  1847.  $3  8.  gr.  .8.  (n.  8  Ngr.) 
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[UU]  ]>eiikmal  der  Liebe.  Bin  veUatiiid.  Koromunionbuch  t  ketbeL.duieteii. 

Bearb.  nach  d.  bewährtesten  ascet  Schriftstellern.  AedieB,  Crener.  1847. 
m  8.,  l  StiüiUt.  o.  Kth.  Titel    18.   (iU  Ngr.) 

[5182]  Paradies  der  christlichen  Seele.  Vollatänd.  Gebetbuch  f.  kathol.  Ciiii^ 
sten.  Bestehend  aus  Gebeten  u.  Betrachtungen  heil.  u.  gottseliger  Personen. 
3.  Aufl.   Bbend.,  1847.   504       1  Stehlat.  mit  Uth.  Titel..  18.  Ngr.) 


[5183]  Die  fintwickelung  der  religiösen  Idee  im  Judenthume,  dufaUmtlmmn 
II.  läuä.  In  13  Verieeongen  flb.  Geeeh.  n.  Inhalt  des  JudentkuM  darge- 
fteilt  von  Dr.  L.  PUI|ppMa.  Leiprig.  Bunglrtner.  1847.  X  n.  181»  8. 
gr.  8.  (24  Ngr.)  • 

[SlU]  Das  Testament  unter  der  Benennung  einer  Erbschaft  Nach  rabbin. 
Quellen  bearb.  von  L.  Bodenheimer ,  Cons.-Ober-Rabbioer.  .  1.  Heft, 
Crefeld,  (Gehrich  u.  Co.).    1847.   26  8.  gr.  8.   (n.  10  Thlr.) 

[SIBS]  Chaie  Adam.   Handbuch  der  israelitiichen  RitntlgeMtse.  K4oi|^berg; 
Snmter.    1847.   482  S.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.) 

[5186]  Die  Beschneidung  u.  ihre  Beform  mit  besond.  Rucksicht  auf  die  Ver» , 
Handlungen  der  3.  Rabbiner- Versammlung  Ton  Dr.  A»  Arahold»  I^elpiig» 

Hunger.    1847.    104  S.  8.   (15  Ngr.) 

[31B7]  Mein  Verhältniss  zur  Reformgenossenschaft  u.  mein  Abgang  von  Berlin. 
Zur  Charakteristik  der  neuesten  Bestrebungen  von  Dr.  Bai.  FrtodUlnder. 

Leipzig,  Jurany.    1847.    42  S.  gr.  8.    (7V2  Ngr.) 

[äl86j  Machsor.  Die  sämmtlichen  Fest-Gebete  u.  gottesdienstl.  Dichtungen  * 
der  Israeliten.  (Hebräisch  u.  Deutsch.)  Uibersetzt  u.  erklärt  von  Dr.  Af. 
Xietteri».  Ansg.  in  9  Bdn.  4.  ThL  Ptag,  VerL-Exped.  r.  Hnw  Söhne. 
184tt.  Vin  u.  460  S.  gr.  12.  (\usg.  No.:  1  ä  n.  1  Thlr.  9  Ngr.;  No.  2: 
k  B.  26  Ngr;  No.  3:  a  n.  19  Ngr.)  —  Auagabe  in  5  Bdn.  2.  Bd.  514  S. 
gr.  12.  (No.  1:  a  n.  I  Thlr.  12  Ngr.j  No.  2:  k  n.  28^  Ngr.;  No.  3: 
k  II.  21  Ngr.) 

[5189]  Machsor.  Die  sämmtlichen  Festgebete  der  Israeliten  f.  die  Neujahrs- 
tage u.  das  Versöhnungsfest.  (Hebräisch  u.  Deutsch.)  Uibersetzt  u.  mit 
Anmerkk.  begleitet  von  Dr.  Af.  Letteris.   Ausg.  in  2  Bdn.    1.  Bd.  Bbend., 

1846.  m  S.  gr.  12.  (^o.  1:  n.  1  Thhr.  24  Ngr.;  No.  3:  l  Thlr.  14  Ngr.; 
No.  3:  n.  1         3  Ngr.) 

plM]  Daa  Jndentknm  fUr  aeine  Bekenner  an  die  Bekenner  der  Xocbterreli-  .. 

gjion.  Ein  freirouthiges  Wort  an  die  Feinde  der  Emancipation.  Prcd.  geh. 
am  Passafest  56U7  von  Dr.  W.  A.  Mflisel,  Rabbiner.  Stettin,  Bffpnbart. 

1847.  1«  S.  gr.  8.   (3  Ngr.) 

[5141]  Rede  u.  Gebete,  gesprochen  am  8.  März  1847  in  der  Synagoge  zu  , 
Karlsruhe  für  die  bei  d.  Brande  des  Hoftheaters  Verunglückten  von  BciiJ. 
WillstAtter,  RabbinaUverweaer.    Karlaruhe,  Macklot.    1847.    15  S.  8. 
(n.  2'/,  Ngr.) 

t 

Naturwissenschaften. 

[5192J  Annalen  der  Physik  u.  Chemie  u.  s.  w.  (Vgl.  No.  4041.)  No.  4.  , 
Brunntr,  üb.  d.  Cohäsion  der  Flüssigkeiten.  (S.  481—529.)    Hauiinyier ,  üb. 


Xoffttn,  die  Steinnblagerung  bei  Staaefurlh.  (--5ft5.)  KOnere.  Noti- 
aen  u.  s.  w.  ( — 580.) 
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« 

ftm]  Annale«  de  Chimle  et  Phyiique.  (Vgl.  No.  3582.)  AvriL  IFaffmcjm, 
»ur  diven  ph^om^es  d^induction.  (S.  ii85-— 4(H>.)  Marie- Davy,  sur  J'^Iectri- 
*  cit^  voltalque.  ( — 443.)  Dcscloizeaux,  observationi  physiquet  et  g^olo^'que» 
■ur  les  prifldDaux  geysiri  de  Utlande.  ( — 4Q9.)  JDamovr^  tur  la  comp^sitioii 
de  faiQ  de  pluaiettiii  aourcw  dücÜ&raa  d«  lluande.  ( — 484.)  Cahours,  sur 
Taction  du  bmM.  aur  lea  citrates.  ( — 500.)  Obtervations  etc.  (—513.)  — - 
Mai.  Pierre,  sur  les  propri^t^s  physiques  de  liquides.  (S.  5 — 52.)  BecquerHf 
■ur  la  conductibilit^  ^lectrique  des  corps  solides  et  liquides.  ( — S4.)  Dtscloi- 
teauXf  sur  les  formes  cristailioes  de  la  greenovite.  ( — 91.)  Saint-Evre,  sur 
lea  «ddea  graa  du  bciurra  de  coco.  (—100.)  ßlanquat-ßiiwrd,  proM6  eaa- 
plojd  pevr  ehtenir  !«•  dpramnaa  dca  pbetographie  aurjMipier.  ( — 109.)  Bauw- 
•HugauUf  rechefchis  entrcpriaea  pour  d^terminer  Itnmience  que  le  sei  exerce 
•BT  le  dd^eloppeneni  dn  MUiL  (—117.)  Qbaenralieaa»  netieaa  etc.  (— 138w) 

rsiM]  Kdnigsbergernaturv^ifsensdiaftL  Unterhaltungen.  (Vgl.  1846.  No.  7943.) 
3.  Heft  Hirsch,  üb.  die  Entstehung  der  Heilquellen.  (S. '281— :J08.)  Der«., 
üb.  d.  gegenwärtige  Verhältniss  der  Chemie  zur  Heilkunde.  (  —  324.)  Kölau 
V.  d,  Haje,  das  südliche  Aigirieo.  ( — 350.)  Eldät,  die  Ameisenkolouien  und 
deren  Sßtbewelmer.  (—2(80.)  Aelou  «.  d  /io/r,  äb.  d.  neuen  0idpelar-Kx- 
peditlonen.  ( — 389.)  Buscha  üb.  die  Bemühungen,  welche  zur  Erlancnng  im- 
•erer  Reiurtniaa  dee  glieteniliiiiaela  gaantht  weiden  alML  (-•lao.) 

plts]  Handbuch  der  Phyaik.  Nach  den  Bedürfnissen  der  Technik,  der 
Kflnate  u.  Gewerbe  u.  xun  Gebrauch  beim  Unterricht  in  technischen  Schulen, 
sowie  zum  Selbstunterricht  von  Dr.  J.  F.  Hessler,  Prof.  d.  Physik  am 
k.  k.  polyt.  Inst,  zu  Wien.  1.  Heft.  Wien,  BraumüUer  u.  Seidel.  1847. 
190  S.  mit  eingedr.  Holzschn.    gr.  8.    (1  Thlr.) 

[6196]  Kritische  Beleuchtung  des  y.  Humboldt'schen  Kosmos  aebst  Paratel- 
long  eines  neuen  Weltsystenw  von  A.  4«  Ney  de  Morande.  GrinuM^ 
▼etitgs-CeMpt.  1847.  IV  n.  56  8.  &  (15  Ngr.) 

[SlIT]  Das  Erdbeben  u.  seine  Erscheinungen.  Nebst  einer  cbronelog.  Ueber- 
sieht  der  OfdeneMUteningen  im  mIttL  DeiMtaeUaad  veai  8.  JaM.  Ua  n«f  d. 

neueste  Zeit  u.  ihres  Zuaammenhaoges  mit  yulkan.  Erscheinungen  in  ent- 
fernten Landern  von  Dr.  J.  Boeg;iier.  Mit  I  Uth.  Karte.  Frankfort  a.M.y 
Brönner.    1847.   214  S.  gr.  8.   (n.  25  Ngr.) 

[6196]  Ueber  die  nicht  periodischen  Aendeningen  der  TemperaturrecUieilttng 
auf  der  Oberfläche  der  Erde  in  dem  Zeiträume  yon  172!)  bis  1843.  Eine 
in  der  Akad.  d.  Wiss,  gelegene  Abhandlung  yon  Dr.  H.  W.  DoTe.  IV.  ThL 
•  Berlin,  Reimer.    1847.    183  8.  gr.  4.   {k  n.  2  Thlr.) 

ßl99]  Gescliichte  der  Chemie  yon  Dr.  Hm.  Kapp.    4.  Tbl.    Mit  d.  Bildn. 
ebig*s.   Braunschweig,  Vieweg  u.  Sohn.    1847.   XVI  u.  448  8.  gr.  8. 
(D.  9  TUr.  15  Ngr.;  1.^.  Bd.  n.  9  Thlr.  15  Ngr.) 

r&aoo]  Jabrea-Bericht  Aber  die  Ferlacbritte  der  Chemie  n.  Mineralogie  yoii 
Me.  Berzelius.  26.  Jahrg.  2.  Heft  Organische  Chemie.  TObintfen» 
Lnupp.   1847.  XV  u.  8.  397—936.  gr.  8.  (2  TUr.  35  Ngr.) 

[SM]  Ueber  die  Alchemie.  Bin  Vortrag  im  wissenschaftL  Vereine  au  Berlin 
geh.  yon  Dr.  R.  F«  MavehMuL  Prof.  Halle,  Anten.   1847.   45  8.  gr,  8. 

0%  Ngr.) 

|S202]  Proeye  eener  algemeene  physiologische  Scheikunde;  van  G.  J.Mlilder. 
8.  Stuk.    Rotterdam,  Kramer».    1846. '  gr.  8.    (fi  Fl.  50  c.) 

[5103]  Annales  des  Sciences  naturelles  etc.  1S47.  Fevr.  Zoologie.  FiUppi^ 
anr  l'embryogtoie  des  poisson«.  (S.  C5 — 72.)  Baudement,  sur  les  analogies 
et  les  diflefeoees  des  nrea  ydtcirmat  de  Fembryon  dana  les  deuz  seiis>ein- 
branchenenta  des  Vertebr^s.  ( — 87.)  BUmchard^  «ur  Torgmnisntien  des  vera. 
(--128.)  ~  Botaniqne.  TVIsm«,  aur  les  üatilsiindes  csaipnr4ee  «ix 
Ür4din4ea.  (-128.) 
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[S2M]  The  AnnaU  of  Natoral  Hiitory  etc.  (Vgl.  No.  3586.)  ApriL  Wültmu 
on  the  genut  Trachyphloetu.  (8.  217-- 222.)  ThomTpsony  on  the  Period»  oi 
Flowering  of  certain  PJanU.  (— 22().)  Walker,  oa  aome  Chalciditea  and  Cv- 
ripitM.  (—331.)  ^nitvaU,  oa  tiM  BTrds  «T  Cdontta.  («-MO.)  MJter,  m 
the  Development  of  the  Lycopodiaceae.  Cent  (— i49.)  Bov>erbank,  on  the 
SUiceous  Bodiei  of  the  Chalk.  (—261.)  MiiceUaneous  etc.  (—288.)  ~-  Mai. 
Smith,  on  the  Formation  of  the  Klints  of  the  Upper  Chalk.  (—309.)  Jeffreys, 
on  toroe  British  Shell«.  (—314.)  WaUon,  on  the  genus  Omiaa.  (—317.) 
ißUkr,  on  tlwDereUipaMiit  «tc.  Cond.  (—336.)  Murchison,  on  the  Silurian 
iMks  of  CorawalL  (— 3S4.)  Xing,  om  aomo  alMlIt  wU  «Umt  linrtftoNmto 
Feme  foond  on  the  coast  of  Northumberland  and  «f  Dnrliaik  (— W») 
BiUiographical  Notioea,  filisceUuiooiia  ote»  (—360.) 

[OK]  Voeabolnrio  zoologico»  conprandente  le  voci  rolgul  ooB  «nl  Ia  Napoll 
ed  in  altre  contrade  dell  regno  appellanai  animali  ete.  di  Ormub  €Mlii^ 
CotU.   Napoli,  Aazolini.    1846.    XII  u.  54  S.  13.   (1  L.  30  c.) 

[Sm]  Dr.  J.  W.  Helfer's  hinterlaisene  Sammlungen  aua  Vorder-  u.  Hinter- 
Indien.  Nach  seinem  Tode  im  Auftrage  d.  böhm.  National-Museums  unter 
MitwirkungMehrerer  bearb.  u.  hierausgeg.  von  Dr.  Hm,  Max.  Schmidt- GöbeL 


(B.  1  TUr.  35  Ngr!) 

pVI]  IconograpMe  Off^ÜMlogique.  Nomreau  Reeuefl  gdndral  de  j^chio 
peintes  d'Oiseauz,  accomp.  d  un  texte  raisonnd,  cfitique  et  descriptif,  publtt 
par  O.  Des  Mtars.  7.  livr.  Paris,  Kliencksiock.  1847.  26  S.  mit  6  Kik. 
u.  illum.  Taff.  Roy.-4.  (h  n.  3  Thir.  30  Ngr. ;  in  FoL  h  n.  4  TUr.) 

[an]  Die  Vögel  Teutschlands.    Eise  genaue  Beschreibung  u.  Natofg*-  * 
ichiaite  aller  in  Teutschland  vorkommenden  Vogel,  nebst  Anleitung  zum 
Anaatopfen  derselben.    In  systemat.  Ordnung  f.  die  Jugend  bearb.  von  Dr. 
B.  Willibald.  Mit  6  Taf.  col.  AbbHdd.  Nordhauaen,  Fürst.  1847.  IX  u. 
IM  8.  gr.  13.  (1  Thlr.) 

Histoire  naturelle  des  poissons,  par  Owier  et  M.  A.  Valencionnea. 
To«.  XIX.  Stnnboar^  Lmwilt  1847.  51  Bof.  Hit  33  Kpfrtafl:  gr.  4 
(achw.*38  Fr«}  coL  48  Fr.)  36  Bo«.  gr«  (ichw.  19  Fr.  50  C| 
•«L  38  Fr.  50  c) 

•       .  * 

[IIÜ]  Hiatoife  naturelle  dea  liioetai.  ApCerea.  Par  Walokenaer  et  P. 
Oarrmis,  Tom.  IV.  Padi»  Borol.  1847.  40*/«  Bog.  gr.  &  ndt  i  Atko 
▼Ott  9  XpfrUir.   (5  Fr.) 

rssil]  Dipterologische  Beitrage  von  Dr.  H.  Iioeir,  Prot  3.  TU.  Püieiv 
Boino.  1847.  50  8.  gr.  4.  (n.  15  Ngr.) 

pSU]  BrocoBoma  u.  Laricobius,  zwei  neue  Käfergattungen,  entdeckt,  bo- 
schrieben u.  in  Stahl  abgebildet  von  Dr.  W.  Glo.  RoseflAMiner.  Brkui- 
gen,  Blaesing.    1847.   8  S.  u.  i  Abbildd.    gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[5213]  Taschenbuch  für  Käfer-  u.  Schmetterlings-Sammler,  od.  prakt.  Anwei*» 
sung,  Käfer  u.  Schmetterlinge  zu  sammeln,  zu  erziehen,  zuzubereiten  u.  auf- 
xube  wahren  von  F.  Berce.  Mit  2  lith.  Taf.  Abbildd.  Stuttgart,  HoiTmann. 
1847.  IV  u.  380  8.  8.  (a.  30  Ngr.) 

16114]  Conchylien-Bach,  od.  allgemeine  u.  besondere  Naturgeschichte  der 
Bdnicckeii  u.  Mudiolii«  aobil  dSr  Aawdraag  iio  in  itvimeln,  nisidMrdleii 
u.  aofznbewahreu  von  F.  Bwie.  I.  Lie£  Kboad.,  1847.  34  8.  ait  5litlk 
TaA  (15  Ngr.) 

[Mtt]  »nbotonrua  HtorotiirM  botufaia  omdon  gentlon  iado  a  ronna  bota- 
nicarum  initiis  ad  nostra  usque  tempore,  XV  millia  opera  recensens.  Edid. 
O.  A.  PritxeL  (in  8  Lieif.)  Fase.  I.  (Aa— Endlicher.)  Lipaiae,  Braak- 
PmuM.    1847.   S.  1— 8U.   gr.  4.   (n.  2  Thlr.;  Schreibp.  n.  3  Thlr.) 


(Ehrlich).   1847.  m  II.  94  8.  gr.  4. 
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(fiSltJ  Neues  System  der  Morphologie  der  Pflaiixen  nach  den  organ.  Bil- 
dungafeactsen  aU  Grundlage  e.  wiaaenachaftl.  Studiums  der  Botanik  besond. 
«of  UBlftfaititoB  n.  (Bohulaa.  V«b  Dr.  0.  B.  Sohnlts-Scluiltzeiisteiii, 
Free  filit  1  Steiodmdctaf.  Bariiii,  ffiifchivaU.  1847.  XXIV  o.  Ü^s! 
gil  a  (1  TUr.) 

rsil7]  *Fuiilianiii  niAnralium  r^gni  vegetabilia  «ynopMs  aonogniplilcae.  fidid. 
M.  J.  Roemer.  Fase.  III.  Rosiflorae.  Vimariae«  Landaa-Ind.-CkNnptotr. 
1847.  ViU  u.  249  8.  gr.  8.  (I  Thlr.  i'2  Ngr.)  ' 

Kl  IconogrtpU«  iMtiinca.  Edid.  B.  Q.  L.  Relohenbaoh.  Cent.  XIX. 
es  florae  ffennanicae.   Cent.  IX.    Decas  I — '2  et  Sappl.    Lipsiae,  Hof-* 
nieister.    1847.    14  S.  mit  26  Kupfertoff.    gr.  4.    (o.  2  Tiiir.  5  Ngr.t 

color.  n.  3  Thlr.  27  Ngr.) 

»Ant.  Bcrtolonii  Flora  Italica.  T.  VI.  fasc.  V.    Bononiae.  (Wien, 
Volke.)  1847.  S.  513— 641.  gr. 8.  (a  n.  27'/,  Ngr.;  1.— VI.  5.  n.  29  Thlr.) 

[uze]  Irish  Flora :  comprising  the  •PluMOOgtBOUs  Planta  Aod  Ferna.  J>abliii, 

1847..  220  S.  gr.  12.  (5sh.) 

Jtfn]  Die  Flora  der  Schweiz,  mit  besond.  Berücksichtigung  ihrer  Verthei' 
ung  nach  allgemeinen  phys.  u.  geolog.  Momenten  von  A.  Moritzl,  Prof. 
Leipzig,  Verlagsbureau.  1847.  XXIl  u.  64U  S.  nebat  1  Karte,  gr.  16. 
(n.  I  Thlr.  15  Ngr.)    Bios  neuer  THeL 

[&222]  Deutschlands  Flora  von  EL  O.  L.  RelcbenlMioll ,  Uofrath  u.  s. 
Wohlf.  Ausg.,  halbool.  Serie  I.  AcroblaaUe.  Hefit  20-41  u.^  Supplement. 
Leipzig,  Hoteebter.  1847.  32  8.  nit.66 Kpfrtafi:  Lei.'8.  (k  n.  16  Ngr.; 
Supplement  n.  10  Ngr.)  —  Serie  II.  ThaUunanthae.  Heft  19—29.  Ebend. 
8.  91  —  163  mit  U2  ^upfertaff.  (ScUim  der  Ranancolaoeae.)  Lex.-d. 
(k  n.  16  Ngr.) 

[5121]  Flora  von  Deutschland,  herausge^.  von  Prof.  Dr.  D.  F.  1«.  v.  Schlech- 
tendal,  Prof.  Dr.  L.  E.  Lang^thal  u.  Zeichnenlehrer  Dr.  E.  Schenk. 
VII.  Bd.    5.-9.  Lief.    Jena,  Mauke.    1847.    öy^  Bog.  Text  mit  5(1  color. 
Kpfrtaff.  8.  (k  n.  10  Ngr.)  —  3.  AxdL  IV.  Bd.  No.  7.^14.  Bbeod.,  ' 
1847.  8  Bog.  Text  mit  84  coL  KpfrtalT.  8.  (k  n.  10  Ngr.) 

15224]  Flora  Ton  Thüringen  u.  den  angrens.  ProTinien.  Herausgeg.  von  Dr. 
D.  r.  L.  V.  ScUeehtendaL  Dr.  !■.  B.  Laagpethal  und  Dr.  E.  SoheahE. 
74.-=77.  Helt  Ebendo  1847.  6  Bog.  mit  40  coL  AbMldd.  8.  (kn.  10  Ngr.) 

[tOft]  Flora  ▼on  Ditaaeldorf,  od.  AufidUdong  der  ia  dem  Gebiete  wlldwaeh> 
aenden  u.  häufig  cultivirten  phanerogam.  u.  kryptogam.  Gefitoapiawen  mit 

einer  analyt.  Tabelle  zur  leichteren  Bestimmung  der  Gattungen  u.  e.  Ueber- 
sicht  derselben  nach  Linn^  u.  Juasieu  im  Verein  mit  Hrn.  R.  E.  Clemtn  von 
Dr.  C.  C.  AntB.   Düsseldorf,  Stabel.  1846.  224  S.  gr.  8.    (n.  20  Ngr.)  ' 

[5226J  Conspectus  vegetationis  Lapponicae.  Edid.  Ii.  J.  Anderson.  Upsaliae. 
(Leipzig,  Brockhaus  u.  Avenarius.)  1846.    X  u.  39  S.  gr.  8.    (n.  15  Ngr.) 

[522Tj  Salices  Lapponiae.    Edid.  N.  J.  Anderson.   Ebend.,  1S45.   90  S. 

mit  2  lith.  Taff.    gr.  8.    (n.  1  Thlr.) 

[5228]  Bryologia  Europaea  seu  genera  Muscorum  Europaeorum  raonographice 
iUustrata  von  W.  P.  Bruch,  Schimper  u.  Th.  GfimbeL  Fasc.  XXXVJf 
—XL.  Com  ttbuBt  XL.  Stuttgartiae»  Schweiserbart  1847.  44  8.  Re7.-4. 
(k  a.  9  TUr.  15  Ngr.) 

[52291  Maad  fnmdiMi  euiocati  toii  Dr.  C.  Fk>.  B.  FMIfir*  '  Faac  L  II. 
(lOOMooaeinCouT.)  Schwerin» Kflndmer.  1842,43.  (1847.)  4.  (k'n.2TUr.)  . 

>]  Synopsis  der  Laubmoose  Mecklenburg  s  von  Dr.  C.  Fr.  B.  Fiedler, 
end.,  1847.  X  iu  138  a  gr.  a .  (n.  15  Ngr.) 
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[S231j  Tratte  de  Mineralogie,  Mr  A.  Diift'^lio^.  Tom  IIT  et  IV.  Pari«, 
Carilian-Goeurg  et  DalmoDt.  1847.  51  Bog.  gr.8.  mdi  Atiaa  von  Itki  Kpfn. 
(cpl.  48  Fr.) 

[4232]  Agaasiz'  u.  seiner  Freuade  geologische  Aipeareisen  ia  der  Schweis, 
8«Toy«i  IL.  Piaaoiit»  Unter  Jgdiiii',  SM$r^*  u.  C  Vogt'»  MStwirkuBg  Ter- 
tet  TOM  E.  Desor«  Herausgifi  too  Ar.  C.  Vogt.  Mit  4  Karten.  2.  Ter«. 
Auflage.  Frankfurt  a.  AI,  Litcrar.  Anetiüt.  1847.  XXXVI  n.  672  8.  8. 
(■.  l  Thlr.  22  y,  Ngr.) 

pM]  Coosid^ratiABf  gtelngioM  cur  le  mont  Sal^ve  et  tur  lü  torrains  de« 
enTirons  de  Geneve  par  Alph.  Favre.    Gen4ve«  (XeüMUUi).  164^ 

113  S.  mit  2  Lithogr.    gr.  4.    (l  Thlr.  6  Ngr.) 

[5234]  Handbuch  der  Geognosie  znm  Gebrauch  hei  seinen  Vorlesungen  und 
zum  Selbststudiuin,  mit  besond.  Berücksichtigiinr;  der  geognost  Verhältnisee 
des  Grosshers.  Baden  von  Dr.  Fr.  A.  Walclmer,  Bergrath,  Prof.  der 
ChmeS/t  «.  s.  w.  wi  KaritrulMr  %  wb.  tt.  Tnm.  AoA.  2.  m*  3*  Iiint  KmI»» 
ruhe,  Groos.  1847.  S.  161*480.  Mit  4Ü  daf«4r.  H»Mui.  gr.  a 
(Subscr.-Pr.  k  n.  25  Ngr.) 

[MIS]  Gridrüge  eines  Systüns  der  Krystallologie  od.  der  Natnrgeschiehta 
der  unorgan.  Individuen  Ton  Dr.  JuL  Fröbel,  Prof.  2.  Aufl.  irtjipiig;t 
VerUgshuresu.   1847.  89  S.  a   (15  Ngr.)   Neuer  Titel. 

Lateratur  des  Mittelalters. 

pns]  ^qjmmU  4  dn  dd  da  conposto  Pottliio  esiMnf»  «  Unat«.  Lsttstm 

al  Sign.  Seymvur  MSirkup  di  C.  Witte.  Colla  giunta  di  alcuni  suppHmenti 
alla  bibiiografia  Dantesca  dal  Sign.  Ui.  cU  ßtUumt.   Lipdla,  Aurtb.  1847. 

54  S.  gr.  8.    (9  Ngr.) 

[5231]  La  divina  Coinedia  illustrata  da  A.  Kopisck,  C.  r.lcciy  E.  M.  Ponta, 
cenni  criUci  di  L.  PIooIUobI.  Milsno^  I84&  XU  u.  480  8.  gr.  8. 
(6  L.  52  c.) 

[^]  Studi  iuediü  su  Dante  Alighieri.  Autori;  Onto/anti,  Tvrri,  Arbih^  • 
ProHcMi.  Firsnse,  1846.   4.   (5  L.  6t)  c.) 

[5239]  Lettera  sopra  alcuni  scritti  iuediti  intorno  alle  upere  di  Dante  or 
ora  stampati  a  Firenze.    Venezia.    12  S.  12.   Nur  50  ExpL 

[5240]  Geofirey  C haue  er,  po^te  anglais  du  quatorzieme  siecle.  Analyse« 
et  fragmen«.  Par  H,  Gomont,  Paris,  Amvot.  1847.  12  Bog.  gr.  12* 
(3  Fr.  50  c.) 

[5241]  RotMui  Tin  Ifftütelot.  Xttt  I6«i«r.  UlAV  M  tenlg  bettend» 'fisaft* 
acbiift  der  keninklijke  Bibliotheek,  uitgc^.  door  W.J,  A,UnMotU  I.Deel. 
Gmirwiiage,  Sieokiiai.   1846.  4.  (9  FL  80  ^)  ' 

pHS]  Roman  van  Heinric  en  Msrgrtete  van  Limboreh,  gedieht  door  Heinrie, 

uitgegeven  door  Mr.  L.  Fh.  C.  van  den  Bergh.  1.  deel.  Boele  I — VI.  Lei- 
den, 8.  en  J.  Ludktman«.  1846.  XLVI  u.  370  8.  gr.  S.  (Bauir  1  Thlr.  27  Ngr.) 

pMi]  Denkmahle  de«  Mittelalters.    St  Gallens  altteutsche  Sprachsehätze. 

Herausgcg.  von  H.  Haitemer.  IIL  Bd.  1.  Lief.  St.  Gallen,  Scheitlin  Q.  Zol- 
Ukofer.    1846.   S.  1—80  mit  4  lith.  TafT.   Lex.  8.    (a  n.  I  Thlr.) 

[5844]  Das  deutsche  Volk;5epo8.  Nach  We«en,  Inhalt  u.  Geschichte,  mit  einer 
erläuterten  Auswahl  aus  den  Nibelungen  u.  der  Gudrun  von  Fr.  Th.  Ver« 
naleken.    Zürich,  Meyer  u.  Zeller.    1847.    172  S.  br.  8.    (21  Ngr.) 

15245]  GAdrOnlieder.  Herausgeg.  von  Ludw.  EttmüUer.  Nebst  Wörterbuch, 
ochulausg.  (1841.)  Leipzig,  VerUgsbureau.  1847.  XVIll  u.  2118  8.  Lex. -8. 
(22%  Ngr.)   (Neuer  TM.) 
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[SMiJ  Gudrun.  Nadi  der  Müllenhoffschen  Ausgabe  der  echten  Theile  des 
Gedichts  aus  d.  Mittelhochdeutschen  übers,  u.  mit  einer  Einleitung  versehen 
von  Fr.  Koch.    I.eip/.ig,  O.  Wigand.    VI  u.  161  S.  8.    (n.  20  Ngr.) 

IftUT]  Hitdibraht  u.  Hadhubraht.    Das  Bruchstück  eines  altdeutschen  Sagen- 
iedea  aus  handachrifti.  Verderbnlss  wieder  hergestellt  u.  erläutert  von  Dr. 
Ckr.  VmrMdt,  Prof.   fUMrtock,  Sdller.   1846.  138  8.  gr.  8.   (n.  M  Ngr.) 

[SHB]  Deutache  Predigten  des  XIII.  Jahrhunderts,  zum  erstenmal  herausgeg. 
Ton  Fn,  X»  MiiMcr,  Prof.  2  AbthU.  Stuttgart.  (Rastatt,  Haaemann.) 
1847.  XXVm  o.  167,  XLV  n.  156  8.  Lez.-8.  (n.  3  TUr.  10  Ngr.) 


[im]  Allgemeine  ZeiUchrift  f.  Geschichte  u.  s.  w.  (Vgl.  No.  4539.)  Mai. 
Gukrauery  Beiträge  zur  Keantniss  de«  1 7.  u.  18.  Jahrh.  aus  den  handachrifti. 
AnfiMfehnungen  Gti.  Stell«*«.  (8.  385—3460  Rotdm,  VmmM  sor  Natm^ 
lehre  der  dnd  Staatsfonnea.  Forta.  (— 473w)  AnflatogeolMiteii  der  hiaCor. 
Verane  u.  a.  w.  (-480.) 

[fitfi]  Mioenra  von  Brau.  (Vgl  No.  4119.)  April.  Die  €S?üehe  u.  der 
Familienrath  nach  der  bürgen.  Ge«etsgebnBg  der  Franzosen.  (S.  1 — 53.) 
Das  deutsche  Theater  in  «einen  Verhältnissen  zum  deutschen  Volke.  ( — V2().) 
Ob  feste  Plätze  für  die  heutige  Kriegsführung  noth>yendig  oder  überfluasig 
aeiea?  Schluss.  (—171.)  Notizen.  (—176.)  —  Mai.  Bade,  die  ReTohiUon 
in  Portugal.  (S.  177— Ml)  Neoeate  Diditer.  Hm.  Nemaoii.  (—105.) 
Notizen  zur  TageagoacUchte.  (--393.)  IN«  prenididie  VeifteiiiiigMaclie. 
3.  Art.  (—360.) 

[5SS1]  Handbuch  der  Universalgeschichte  f.  gebildete  Leser  von  IW.  Zaoll. 
Beaael.  2.-8.  Lief.  Wien,  Doirs  finkel.  1847.  1.  Bd.  S.  97—580  und 
2.  Bd.  S.  1—192.   gr.  8.   (ä  0  Ngr.) 

[5252]  Hi«tori«ch-geographischer  Hand- Atlas  von  Dr.  C.  Sprtmer,  Ober- 
ueut.  2.  Abthl.  Geschichte  der  Staaten  Europa^s  vom  Anfange  des  Mittel- 
alter« bi«  auf  die  neueste  Zeit  73  col.  Karten  mit  Vorbemerkungen.  Gotha, 
J.  Perthea.  1846.  53  S.  qu.  Fol.  (In  Leinw.  geb.  b.  33  TUr.)  Dia 
1«  Abthl  „Geschichte  der  altoD  Welt*'  o.  die  3.  Ab&l.  „Q^adu  der  anaaer- 
enrop.  Linder^  aind  nedi  ludit  endueaen. 

[fiSB]  Mphanmed,  de  propheet,  nln  lereo  ea  sKne  leer,  alt  bandidiriften  en 
uit  den  Koran,  voorgesteld  van  Owrt.  WcIL  3.  l>eeL  Amaterdam,  Meijer. 
1847.  gr.  ß.  (cpL  6  Fl.  40  c.) 

[5154]  Byways  of  History,  from  the  12.  to  the  16.  Century.  Bj  filn.  Fevoy 
fHaMlt.  i  Vola.  Lond.,  1847.  37  Bog.  8.  (n.  Ißah.) 

[3K5]  Historische  Meroorabilien  des  In-  u.  Auslandea  f-  angehende  Weltbe* 
gebenheiten,  berühmte  Bau-  u.  Kunstdenkmale,  aaagezeichnete  Grossthaten 
«.  8.  w.  aus  mehreren  Jahrh.  gesammelt  u.  mit  Orig.-Federzeichn.  von  P.  J. 

Geiger  ausgestattet,  herausgeg.  von  Ant.  Zlegler.  2.-24.  Lief.  Wien, 
Ledmer.   1845—47.    16  Bog.  Text  u.  64  KpfrtafT.   gr.  4.   {k  n.  13  Ngr.) 

[5236]  Hiatoire  authentique  et  secrete  des  traiiäs  de  1815  dans  leura  rapportü 
»▼ec  b  retlauration  et  la  r^volution  de  juillet,  par  M.  C^peflgiiie*  Paria, 
Geidte.   1847.  31  Bog.  gr.  8.   (7  Pr.  50  e.) 

f^Tj  Histoire  de«  «ouverains  ponUfes  romains,  par  Artaud  de  Bfonlor* 
Ton.  IV.  Pari«,  F.  Pidot;   1847.   31  %  Bog.  gr.       (6  Pr.) 

i52S6j  Histoire  de  Henri  VIII  et  du  schisme  d'Angleterre ,  par  BI*  AlldiHi 
t  Vola.  Paris,  Maiaon.   1847.   73V4  Bog.  gr.  8.  (15  Fr.) 

[5259]  ^Histoire  de  races  luaudites  de  la  France  et  de  TEapagne.    Par  TwOm- 
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Wchel,  Dr.  et  prof.  2  V«ls.  Pari«»  Fiuck.   1847.   XU,       u.  341  8. 

gr.  8.    (n.  4  Thir.) 


[SM]  «Histoire  des  Girondins;  par  A.  de  LmMUPUMp   Tm.  VL  Pari«, 

Furae.    1847.   26     Bog.  gr.  8.    (5  Fr.) 

[5261]  Memoires  de  Weher  ^  frire  de  lait  de  Marie- Aiitoinette ,  reine  de 
France;  avec  avant-propos  et  notea  par  JP.  Barritre.  Pari»,  F.  Didot.  1847. 
14%  fiog.  18.    (Bibliotheuue  des  m^oires  reUtiCi  a  l'hiatoire  de  France  etc. 

Ton.  vni.) 

Hictoire  du  consulat  et  de  i  empire,  uar  M.  A.  TUers.    Tom.  VI. 
Paria,  PanUn.   1847.   gr.  8; 


[3S63J  Gescbichta  derüramBöfiadien  Reroliitioii  Ton  h»  Wen.  Nach  der 
■3.  Oii^al-Aiug.  aus  d.  Französ.  von  Dr.  Ed,  Burckhardt  und  Dr.  SUfir. 
lUiutr.  PracMMiic.  L— a  Lief.  Leipzig,  Weber.  1847.  &  1—348  arit 
7  Holisclui.  u.  9  Karten.  Leau-S.   (a  n.  10  Ngr.) 

[5264]  Documens  historiquei  aar  la  province  de  G^vaudan  *  par  G.  de  Bor- 
Tom.  2.  Toulouse,  ChapeUe.   1847.  28/4  Bog.  gr.  8.   (7  Fr.  50  c.) 


[satt]  Recherches  histoiii|ue8  et  ardidologiques  sur  B^ontenay;  par  BenJ. 
rUlM.  Tom.  L  Fontenay,  Nairi^   1847.  35  Va  Bog.  gr.  8.  (15  Fr.) 

[5266]  De  urbc  et  antiquitatiliua  MatiBconensibua  Uber.  De  la  ville  et  dea 
aotiquit^  de  Mäcon  par  Jean  Fuatalller,  texte  latin  et  traduction  'par 
/.  Bauxy  archiviste  du  d4part.  de  TAin.   Lyon,  1846.    117  S.  gr.  8. 

[5267]  Fastes  historiques,  g^n^alogiques  de  la  Belgique  et  des  autreg  pro- 
vincea  des  Pays-Bas  depuis  les  temps  lea  plua  recul^s  jusqu'  a  nos  joura 
(488—1846);  par  MarchaL    Bruxelles,  1847.    (cpl.  in  9  Lieflf.  8  Thlr.) 

[5268]  Histoire  du  Limbourg,  suivie  de  celles  de  Daelhem  et  de  Fauquemont, 
par  8.  P.  Ernat ;  publice  avec  notes  par  M.  K  LavaUeye.  Tom.  VI.  Liege, 
1847.   494  8.  gr.  8.   (2  Thlr.  90  Kgr.) 

[5269]  Het  beleg  ea  de  moord  van  Oude water  ia  1575,  van  J.  vaa  de  Ca* 
pelle.   9  Deele.   AraaCerdam,  Portielje.   1847.   (^r.  8.   (5  FL  90  c.) 

[5270]  Mijndert  Minnes  van  der  Thijnen ,  of  de  veroevering  van  Coevorden 
m  1672  van  J.  Honig^.   Amsterdam,  IppeL    1847.   gr.  8.   (2  Fl.  40  c) 

[SSIl]  Les  Germains  avant  le  Christiamsme.  Recherches  sur  les  originea, 
les  traditions,  les  institutions  dea  peuolea  germaniques  et  aar  leur  ^tabliaae- 
aent  dftna  Tempire  romain,  par  A.  F«  OWHMIL  Pari!,  Lecalbo.  1847. 
»  Bog.  gr.  8.  (6  Fr.) 

[S2n]  Die  deutechen  Kaller.  Nach  d.  Büdem  des  Kalser^Saaks  jbn  Rteer 

zu  Frankfurt  a.  Bl.,  in  Kupfer  gest.  u.  in  Farben  ausgeführt.  fiUt  d.  Le-* 
bensbeschreibungen  der  Kaiser  von  Prof.  Alb.  Schott  ii.  Prof.  Dr.  K.  Hagen. 
17.  u.  18,  Lief.  Karl  V.  Ferdinand  I.  Maximilian  II.  Rudolph.  II.  Frankfurt  a.  M., 
Schmerber.  1847.  4  Tafeln  u.  1 1  Blätter  Text.  Roy.  Fol.  (a  n.  2  Thlr.  10  Ngr.) 

[5273]  Geschichte  des  Landes  ob  der  Enns  von  der  ältesten  bis  zur  neueaten 
Zeit  Von  Frz.  Xa^.  Pritz,  Prof.  II.  Heft  Linz,  Haslinger.  1847. 
n.  Bd.  8.  353—439.   gr.  a   (a  7%  Ngr.) 

[5174]  Die  Stadt  Friesach.  Ein  Beitrag  zur  Profan-  u.  Kirchen-Geschichte 
^  Kärnten  Ton  Frs.  IiOr.  Hobaoaner.  BGt  e.  Bthogr.  Plane,  (in  FoL) 
Nehst  o.  Anhange:  Die  Olaa,  ein  Bisenbergbau  u.  Hoditten  b«l  Fiieaaclu 
Khigoiftift,  LooB.  1847.  138  8.  gr.  &  i&  Ngr.) 


[sns]  Cresdiidite  der  8tndt  Magdeburg  von  F^«  W.  HofinMUk  13. — 15. 

Lief.  Magdeburg,  Baensch.  1847.  2.  Bd.  VI  n.  8.  957—434  adt  3  Lfthocr.  , 
«r.  8.  {k  ly^  Ngr.j  fein  Pap.  ä  u.  10  Ngr.) 

3Sf« 
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{isnj  Nobiliaire  de  Franoe ;  pubUi  p«r  P.  Iliffir.  LaTc.  I.  Paris ,  Da- 
mouHa.   1847.    1  %  Bog.  gr.  8.  Du  Ganze  in  'iO  LieflC  Ii  I  Fr. 

rV]  AUgeiMUies  Wap^talmcli.  Von  J.  CSw  1«.  DmenL  Architekt.  II.  Bd. 
1(1^.  Heft.  GörHs,  Heinze  u.  Co.   1847.  8  a  alt  36  Uthe«.  Tnff.  a 

{kn  b  Ngr.) 

nnq  9cliWioliet  W8ppHa>uck  Vw  X  0w  1»  Dornte  12.  Hit  Bbend.. 
1847.  12  T«ff.  In  BwliiadL  gr.  4.  (4  n.  9  Ngr.) 

[mtl  Die  Wappen  o.  Siegd  der  VtaCcn  iroo  Siebenbürgen  u.  d.  einzelnen 
ülnd»  Natienen  dieaee  Landet»  RIn  Verasch  von  J.  B.  m  A  Hemann* 
atadt,  1838.  (Kronatadt,  Neneth.   1847.)  38  8.  aü  5  Hth^r.  ThIE  er.  a 

pMl  Daa  Buch  der  Ritterorden  u.  Ehremeidien.  9,  Lief.  Leipzior,  Mu- 
^rdt'i  Veri.-Exped.    1847.    S.  144  nH  4  ooler.  Talf.  Lex.-a 

(h  n.  20  Ngr.;  feine  Ausg.  ä  n.  1  Thlr.) 

■ 

Nomkuiatik. 

Ml]  Zeitaehrfft  fDr  Mfinn-,  Siegel-  a.  Wappenkunde.    1846.   4.  Beft 

iCoekrie^  unedirte  antike  Münzen  aus  Petersburger  Sammlungen.  (8.  193 
•—207.)    Gagarin,  unedirte  päpstliche  Münzen.  ( — '21%)    Sorety  sur  gucl- 

2u«*8  monnaies  orientales  in^dites.  ( — 228.)  Miscellen.  ( — 258.)  —  D.  u. 
.Heft,  vu  BartUolonutei,  sur  les  medaiiies  de  Timarque,  roi  de  la  Ba- 
bylenia.  (S.  957-p>9600  K9fh»e,  Penkmtanen  dea  Radxiwill'aclien  Fiffteo- 
b^Wea.  (-^208.)  Vossbi^rg,  dl  Muazgeschicbte  der  Stadt  Danzig.  (—34^) 
Der?.,  ÖD.  «wei  geschichtliche  Siegel  aus  dem  Mittelalter.  ( — 349.)  Peter- 
innnn  ,  die  Dinare  des  Königs  Alfons  VIII.  von  Caatiiien.  ( —  351.)  Mia- 
Vellen  u.  s.  w.  ( — 384.) 

[5282]  Mittheilungen  der  numismatischen  Gesellschaft  in  Berlin.  1.  Heft. 
Berlin,  Mittler.  1846.  gr.  8.  (18  Ngr.)  Inh.:  Bericht  üb.  d.  Gesellschaft. 
(8.  I--0-14.)  w  Bauch,  üb.  25  unedirte  griechische  Münzen.  ( — 28.)  Cappe, 
üb.  di^  ilteaten  HOnien  Bdluneiii^  Inabeaondere  diejenigen  der  enten  chriitL 
9mdg«t^1(9|ilC«(T«9Q<4«*toii^.1^  BfitlTatAbbaidd.  (--14.) 

a]  Le  nenete  attribnite  nla  mtnm  deU*  antlen  dttä  d!  Lueero,  capitale 
\  Pt^nnia,  CQn  un  ceono  della  remota  sua  origine  c  grandezza  di  OÖ*" 
wmfQ  PKiql».  Vm  ao     mit  3  UthQgr.  Taff:  gr.  4. 

pBfl  CSatalOgoe  de  la  cbllection  de  ro^dailles  romaines  de  Bfr.  BoMlIdeP. 
Gelegne,  (Bachem).   1847.  368  S.  gr.  &  (n.  'Tl  Ngr.) 

NM}  Brevi  eenni  storid  che  oonduoone  alla  illustrazione  di  una  meda^jfo  di 
Ugone  in,  re  di  Cipro  e  di  Gerusalemme.  Di  Fed.  Schweitzer.  Trieate, 
(Favarger).    1846.    16  S.  mit  1  Lithegr.   gr.  8.   (n.  20  Ngr.) 

[5286]  Notice  «ur  les  »lonnaies  d*of  de  Tanciemie  duelid  de  GiwI^re  pay 
G.  F.  Semire.  BnuceUes,  1847.  gr.  8. 

rS2B7l  The  Coiiis  of  England,  printed  in  Gold,  Silver^  and  Copp^r,  Lond- 
184T.    148  S.  mit  24  TafL   Lev8.  (I*eb.) 

[5288}  pai|  Liener  INIünzrecht  vonv  JabfQ  1450.  Zum  erqtep  Male  aus  einer 
3eit6n;stettner  Handschrift  he«aus£eg.  von  4. 4*.  lutf/ttaftoadk  Wiff9|  (Klpng)« 
1847.   IV  u.  16  S.  gp.  4.  (a.  ll%  I^gjr.) 

[.5289]  Das  ältere  Mönzwesen  der  Staaten  u.  Städte  Niedersachaena,  in  Hin- 
sicht auf  die  dem  Geschichtsfr^unde^  Richter  ^^  IHuQ^i^anunler  beaondepi 
wichtige  Kijip4c  der  W  erthsver^ältnifye  in  den  verschiedeneu  Rcicbnuog»*  u« 
geprägten  Münzen.  Auf  Urkivideu  af;cbival«  Nocl^ricbt^  gestutzt  von 
Dr.  W.  J.  L.  JBode,  Stg^l^ilCQßtaf  lä  firatmi^iiceig.   Mit  10  Mdutafeb 


Digitized  by  Google 


Htfl  24.]  *  Kriegmiiieiuekafteit.  43T 


IRUMiekar  Dr.  SchÖHmann  zu  Wolfenbüttel  erläutert.  Braunichweig, 
Vi«weg  tt.  Sohn.   1847.  XVI  u.  917  8.  gr.  8. 

[CM]  Hessische  Münzkunde,  bearbeitet  von  Jak.  C.  C.  Bofikneiater.  iVlit 
swei  Uthogr.  Tafeln.  GmmI,  Luckhardt  1847.  Vm  u.  144  8.  gr.  & 
(22!4Ngr.)  . 

(an]  Das  Münzwfsen  in  Meklenburg-Sdiwerin.  Ein  Beitrag  zur  bealnicli- 
tigten  Münz-Con  Version  v.  Hellm«  WHUmp*  Schwann^  Küiachaar.  1847. 
V!  II.  72  S.  gr.  a.  (a.  15  Ngr.) 

[IM]  Pia  vauaren  Hanburgischeu  Münzen  u.  Medaillen.  Herausgeg.  von  a» 
AlMfchusse  des  Vereins  f.  Hamburg.  Geschichte.  4.  Stück:  Die  Münzen. 
Hamburg,  Perthes-Besser  u.  Mauke.  1847.  ö.  125 — 175  mit  eiAgedf.  Abbildd. 

4.    (Baar  a  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[5293]  Rapport  sur  i'ouvrage  intitul^  HyMH3MATH4ECKIE  (^AK'Ibl 
rPy3HHCKArO  IUPCTBA;  et  revue  de  uunuamatique  g^orgienna  par 
M.  llroMOl.  St.  F&tarabourg.  (Leipzig,  Voss.)  1847.  88  S.  mit  I  Utk. 
Tmt  gr.  4.  (Baar  10  Ngr.) 


4a  1 


Kriegswissenschafteii. 

i]  Geographie  miiitaire  de  l'Europe,  par  le  colonel  de  Audtorflbr;  trad. 
la  rallemaad  par      A,  I  nger.  I.  Part.  Farn,  Corr4ard.  1847.  27^4  Bog. 
8.    (10  Fr.)  , 

Le9oiia  ittr  k  tactiqua  4aa  traia  aiin4a  par  v*  MDar;  tmd.  4i 
rallemand  par  HuyhrechL  S4ßL  MUT.  BnuwUea,  1846.  440  8,  gr.  8.  «It 
AtlM.  (8  Thlr.  2U  Ngr.) 

(82M] 'Iffiatdra  da  la  fortidcation  permanente,  par2^strow;  trad.  de  Talta- 
mand  par  mm.  Liaga,  1847.  a  nit  l  Attoa.  (7  Thic  8  N^O 

pMT]  Terrrain  Lehre  für  Ofifidare  aller  Waffen.  Zum  Selbststudium,  sowie 
zum  Gebrauche  f.  Militair-Schulen.  Bearh.  von  E.  A.,  Hauptm.  d.  Art.  a.  D. 
Mit  eingedr.  Holzschn.    Halle,  Hendel.    1847.    75  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

pSW]  Trait^  d'artiUerie  th^orique  et  pratique.  Partie  exp^rimentale.  Pro» 
pri^t^s  et  elfets  de  la  poudre.    Par  G.  Pioberl.   Paria«  Bachelier.  1847. 

'26  Bog.  S.  mit  2  Kpfrn.    (7  Fr.) 

[5299]  Miiitair- Reiterei.    Die  unrichtige  Wirkung  der  Kandarenzügel  u.  ein 
Mittel  zur  Beseitigung  dieser  Fehler.    Von  HI.  Voisln,  Obrist.    Aus  dem' 
Franz.  übersetzt  yoo  E,  v.  Block,  Premier-Lieut   Erfurt,  (Kprner).  1847. 
44  S.  gr.  8.   (n.  10  Ngr.) 

Ö3001  Etüde  mathematique  des  uiaiioeuvres  d'iafanieria;  par  M.  Pellet« 
^aria,  Dumaine.    1847.  6V4  Bog  gr.  8.   (3  Fr.) 

[5911]  Bxercier-Reglement  für  die  Infanterie  der  K.  Preuss.  Armee.  Berlin, 
iMcar.  1847.  XD  o.  928  8.  8.  pabat  3  Pttnaa  40  9.  Notas  in  4. 
C^i)  Ngr.,  Valiapap.  mitl>raiteiii  Rauda  i  TUr.  19  Nfr*) 


Fi 


[sxn]  Prauaaans  Landwakr  Ton  ■090  Ifainnliiinip  Upila,-  Kail m  Oa. 
1847.   1U3S.  gr.  8.  (13NgrO  ^ 

[mm]  MiMv^BflMMliiMia  daa  oaüartaiall.  KaliarttaiDaa.  1817.  Wlan, 
(GaMtd).  }CVH  ii.r»8.a  (».  2  Thlr.  ÜO  Ngr.) 

paH]  Von  einem  deutschen  Soldateil«   Leipzig,  Brockhaua-    1847.  XVi 
S75  S.  12.   (1  TWr.  18  Ngr.) 

n Schlachten- Atiaa  sur  Gaacbicht«  d«r  Kriege  von  1702  bia  1815.  Von 
wart  I.  Uaft  FraibiHi»  Ranla«.  1841.  34  a  gr.  4.  mit  12  Karten 
•a  4.  u.  Fol.  (15  Ngr.) 
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[im]  G«Mhiohte  der  Kri«ge  in  Iiiropa  Mfft  1799,       Folg«a  dw  atMt»» 

▼erftaderung  in  Frankreich  unter  Ludwig  XVL  13.  ThI.  ±  Bd.  Mit  4 
Plänen.  Berlin,  Mittler.  1847.  X  u.  179  8«  gT.  8.  (2  Thlr.  15  Ngr.; 
I— XII.  2.:  41  Thlr.  20  Ngr.) 

[539T]  Remarques  critiques  sur  Touvrage  du  capitaine  Sibomcy  intitul^:  hi- 
•toire  de  la  guerre  de  1815  en  France  et  dans  la  Belgique,  et  r^futation 
des  accusAtions  qui  s'y  trouvent  contre  Tann^e  N^erlandaise.  Par  W.  J. 
KiMKip,  capitaine.  TraducL  fran9.  par  P.  G.  Booms.  La  Haye.  (Amen- 
§ootty  Mr.  Taata.)   1847.  74  8.  gr.  8.  (n.  13%  Ngr.) 

[5»e]  Kurs  der  Taktik  u.  Strategie  u.  Plan  sur  VeriiMidiguiig  der  jBchweiz 
gegen  Frankreldi  In  J.  1838.  Aua  d.  achriftl.  NacUaaa  von  Br/IMM. 
Leipzig.  VeriagaMfean.   1847.  LXX  u.  167  8.,  nebat  13  UÜl  BL  gr.  a 

(B.  1  Thlr.) 

[5109]  Anleitung  zur  Darstellung  militairischer  Manöver  mit  dem  Apparate 
des  Kriegs  Spiels.  Berlin,  MitUer.  1846.  YIU  51  8.  gr.  Ö.  mit  4  UÜu 
Taff.  in  Fol.   (15  Ngr.) 

Handelswissenschaft. 

[5310]  Allgemeine  Encyclopädie  für  Kaufleute,  Fabrikanten,  Geschäftsleute 
u.  8.  w.  herausgeg.  von  Dr.  W,  Hoffmann.  7.  verro.  u.  verb.  Aufl.  13. — 16. 
Heft.  (Buchhalten— Dato.)  Leipzig,  O.  Wigand.  1847.  1.  Bd.  S.  481—560. 
4.   (k  5  Ngr.) 

[5311]  Umiiss  der  italienischen  doppelten  Buchhaltung,  im  Hahmen  einer  ein- 
BooatVdien  Partie,  UMoret-praktwdi  n*  in  Verbindiing  mit  d.  nothwend. 
Briefen  dargestellt  YOB  J.  Geyer.  2  TUe.  Wien,  Gerold.  1847.  X  u. 
183  8.  u.  103  BL  qu.  gr.  a  (3  Tiilr.) 

{UU[\  Die  doppelte  kaufmännische  BuchfQhnuif,  mSglidist  erläutert  u.  abge> 
Lfirct  tu  •  vv.  von  J.  C.  B.  Laiig;lieiiie,  Director.  Nebst  Anleitung  zur 
bequemen  Zinsenberechnung.  2.  sehr  verm.  Aufl.  Hamburg^  Herold.  1847, 
XXVIII  u.  264  S.  mit  2  Tabb.    gr.  8.   (n.  2  Thlr.) 

[5313]  Einfache  Buchführung  f.  Kaufleute,  Gewerbtreibende  u.  Fabrikanten 
u.  s.  >v.  von  O.  Sohellenberg.  5.  verb.  Aufl.  Quedlinburg,  Emat.  1847. 
124  S.  mit  4  Tabb.   8.   (15  Ngr.) 

[5314]  Epistolografia  commerciale;  di  G.  P.  Dnpny.   Prima  versione  ita- 

Uana.    Capolago,  1846.   340  S.  8.    (5  L.) 

[5115]  La  Corrispondenza  commerciale,  con  rimarcbe  preliminari,  di  AgfOSl* 
Godina.    Tneste,  Maldini.    1846.    112  S.  8.  - 

[5316]  II  Capitano  roarittinio  mercantile  ovvero  manuale  per  la  gente  di  mare 
trafficante  etc.  in  rapporto  aila  giurisprudenza  del  Regno  delle  Due  Sicilie 
dl  Mmb.  Nugnei.  Trieate,  (mivarger).   1847.  i)8  8.  gr.  8.   (20  Ngr.) 

r&inlNeuester  u.  voDatindigster  Zoll-Tarif  f.  die  Ein-,  Aus-  u.  Durchfuhr 
der  waaren  in  den  <atenreich.  Kaiaerstaate.  ZimuwnengeaCellt  von  Adofh. 
FroUikr,  Prag,  Cdve.  1847.  86  8.  4.  (n.  1  Thlr.) 

[ms]  VoOatiBdigea  Lebrbadi  dea  theoret.  n.  prakt.  kaufinfinnischen  Rechoem 
n.  aller  beaond.  in  Hanbnrg  vorkommenden  Rechnungsarten  fi»  8ohnlea  n. 
zum  Selbstunterricht  von  A.  Meldola  und  Mor.  Hinrioliaea,  Lelnenu 
2.  Thl.  (Auch  u.  d.  Tit.:  Comptoir-Handbuch.  Enth.  die  Erklärungen  der 
Wechsel-  u.  Staatspapier-Course,  der  Münz-,  Maass-  u.  Gewichtseintbeilung 
u.  Yergleichung  nebtt  d.  fiblichen  Usanzen  u.  kürzesten  RechnunMrten  für 
Banqoien,  Kanlletite  u.  Fabrikanten  aller  HandelNditMt.)  3.'  An.  naali  d. 
neuesten  Usanzen  bearb.  Hamburg,  Wii^i^f^B  y.  bunpe.  1847.  XVL  373 
n.  60  8.  gr.  8.  (1  TUr.  15  Ngr.) 
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[5llt]  Neo^  Creidiwindrechner  od.  Tabellen,  aut  welchen  das  Verhältnisa 

des  zum  Course  von  1673%  berechneten  Preuss.  Geldes  zu  Neuzweidrittel 
von  Vs  Groschen  an  bis  zu  6000  Thlrn.  u.  umgekehrt  eraichUidi  ist. 
Schwerin,  Kürschner.    1847.    9  8.  8.    (n.  6  Ngr.) 

[5330]  Der  Schnell-Rechner  für  Courant  u.  N-V)  zu  Banco  u.  Banco  zu 
Courant  u.  N.Vs  ^  bis  zu  1  ß.  zu  jedem  Course.  In  genau  ausgerecfan. 
Tabellen  von  Mor,  Hiniichsen.  Hamburg,  Niemeyer.  1847.  5U  S.  13. 
(7%  Ngr.) 

[tau]  RfidttctioiM-TilMlIe  des  GoMes  in  Conniit.  Nach  den  mutlinMailidi 
wechaebden  Couiaen  der  Pistole  berechnet  von  G.  D.  Klockg^eTi  Oaai- 
menerlaor.  Oldenburg,  S«hiilie.   1847.  03  8.  gr.  4.  (n*  1  Tlilr.) 


[5322]  Erbauliche  u.  seltsame  Historia  von  Rothschild  I.,  König  der  Juden 
von  Satan.   Nach  der  5.  Aufl.  d.  Franz.   Berlin,  Reicbardt  u.  Co.  1847. 

32  S.  8.    (5  Ngr.) 

[5323]  Erwiederung  Rothschild's  I.,  Königs  der  Juden,  auf  das  von  ,,Satan'' 
an  ihn  gerichtete  Pamphlet  Nach  d.  Franz.  2.  u.  3.  Aufl.  Berlin,  Weyl 
n.  Co.  1847.  34  S.  gr.  12.  {k  5  Ngr.) 


Beförderungen  tmd  Ehrenbezeigimgen. 

[5324]  Das  Comman deurkreuz  der  k.  franz.  Ehrenlegion  ist  den 
Mitgliedern  des  Institut  de  France  und  des  Conseils  der  Universität  J.  Gt- 
roMd  (Acad.  des  Sdences  mor.  et  poUt.),  /.-F.  £e  Cfere  und  Jok,  JbuL  Utronne 
(Acad.  des  Inscript.  et  Belles-Lettres),  sowie  dem  Director  der  k.  Bibliothek 
Jos.  Naudei  (Acad.  des  Inse-.  ei  B.-L.  und  des  Sdences  mor.  et  polit.)$ 

[5325]  daa  Offizierkreuz  desselben  Ordens  den  Mitgliedern  des  lustitut 
de  France  J.-D.  Guigniaut  (Acad.  des  Inscr.  et  B.-L.),  Comte  Leon  de  La- 
borde  und  F.  de  Saulcy  (Acad.  des  Inscr.  et  B.-L.),  H.  Milne-Edwards  (Acad. 
des  Sciences),  Prof.  an  der  Facult^  des  Sciences  und  dem  Mussum  d'tüst. 
Bftt.,  J>  B.  BmutingwU  und  A,  Aryeii  (Acad.  des  Sdences) ,  CK.  U6a»  und 
CSsn^  (Acad.  des  Beaaz-ArtB)$  dann  dem  Blitglied  der  k.  Commission  für 
die  medicin.  Studien  L.-R.-Ä.  Richond  des  BruSy  den  Rektoren  der  Akade- 
mien zu  Clermont  Badel  und  zu  Poitiers  Delaleatt  y  dem  Prof.  der  descript. 
Geometrie  an  der  Centralschuie  der  Künste  u.  Handwerke  G.-F.  Olivier  u.  And.; 

[5326]  das  Ritterkreuz  desselben  Ordens  dem  ordentl.  Prof.  der  Anatomie 
an  der  Univ.  Wien  Pr.  Jos.  Hyrtl^  dem  Componist  Jos,  Geiger  zu  Wien,  dem 
hera.  nass.  Oberschulrathe  Dr.  K.  Seeftode  za  Wiesbaden; 

£5327j  das  Ritterkreuz  des  Ordens  vom  niederl.  Löwen  dem  Reichs- 
ardnmr  JL-P.  Oaciiard  zu  Brüssel; 

[5328]  das  Ritterkreuz  des  k.  sicilian.  Ordens  Frani  1.  dem  als 
Schriftsteller  als  Componist  bekannten  Hofrath  bei  der  lu  k.  Geh.  Haaa-> 
Hof-  und  Siaaticanrid  su  Wien  Joh.  Fstque  von  FMUngem; 

[5329]  die  k.  hannov.  goldene  Ehrenmedaille  für  Kunst  u.  Wlssen- 
aehafl  dem  Bildhauer  Bm,  Xnmter  an  Ldpzig  Tarlieheii  worden. 

pSW]  Im  Institut  de  France  und  zwar  in  der  Acadämie  des  Inscriptions  et 
Belles-Lettres  ist  an  JauherU  Stelle  (Tgl.  oben  No.  1646)  der  Sinolog  Ed. 
Biot  zum  Miteliede,  in  der  Acaddmie  des  Sciences  an  Bei^'.  Delesserts  Stelle 
(vgl.  No.  3217)  G,'L,  Dnaenioy  inm  Acaddmidea  libre  erwiUt  worden. 

[5331]  Den  grossh.  bad.  Hofräthen  von  Wanker  zu  Freiburg  und  FJsenlohr  zu 
Mannheini  ist  das  Prädicat  als  Geh.  Hofräthe,  dem  Medidnalrath  Dr.  Wald- 
mann  zu  Konstam  als  Hofrath  bdgdegt  worden.  ^ 
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[&332]  Die  ordentl.  Professoren  an  der  Univ.  Dorpat  Dr.  F..  Fr.  Keil,  Dr.  Fr. 
H.  hidder  und  Dr.  A'.  F.d.  Sevff  und  der  Prof.  am  Richelieuschen  Lvceun 
zu  Odeaia  Dr.  Becker^  bisher  Coilegieiiräthe,  sind  zu  b  ta  ats  rätben , 

[5333]  die  ordentl.  Profes-soren  an  der  Univ.  Dorpat  Dr.  Ed.  Silier  und  Dr. 
Ew.  Sifi.  Tobit  n,  der  Prof.  an  der  Univ.  Kiew  Miram  ,  der  ehemal.  Profes- 
sorgehüife  Dr.  med.  Brock  zu  iMuskau,  der  Gouvernemeats-Schuldirector 
lifernnm  m  Tidi«niigovr,  d«r  Muldinctor  Ftiekm-  m  MiMk,  im  Adjanct 
WoIUt  am  p&dagog.  Hauptinstitute  zu  8t.  Petersburg,  der  Oberlehrer  Witt- 
itolHOTW  III  Reval  und  der  Lector  der  russischen  Sprache  an  der  Unhr* 
Docpftt  Ivtan  Fatolowkifp  bisher  UoCräthe,  zu  Coilegienrätheu, 

[6IM]  die  Oberlehrer  en  den  Gynuiasien  zu  Retal  Dr.  J.  M,  Haumann  und, 
TlirameTf  zu  Dorpat  Aer^tngr,  zu  Riga  Krohl  und  K.  A.  Kurumhoum^  bisher 
CoUegieiiiUMeMorieiH  aa  Hofrathen  befördert  worden.  ' 

[5335]  Der  groesherz.  bad.  Geh.  Rath  Dr.  B'ds  ist  zum  Direetor  der  Sanitftti.. 
commitsion,  der  Medicinalrath  Dr.  Bot/r  bei  derselben  zum  Geb.  Uofrmtii, 
der  Medicfnalrntl)  Dr.  Pnrhr"^ger  an  dei  Jfiratgenanoten  Stelle  zum  Kreis- 
oberhebarzt  ernannt  worden. 

[5336]  Der  bisher,  ausserordentl.  Professor  an  der  l^niv.  Ponn  Dr.  J.  Fr. 
Buddp  ist  zum  ordentl.  Professor  in  der  juristischen  Facultät  der  Universität 
zu  Halle  ernannt  worden. 

[5337]  Der  bisher.  Prorector  Dr.  K.  J.  I^pngpl  ist  zum  Direetor  der  löbenicht 
sehen  höheren  Börgerschule  zu  Königsberg  in  Pr.  gewählt  und  in  dieser 
Eigenicfaaft  beaCitigt  werden. 

[&33Hj  Der  bisher,  ausserord.  Prof.  in  der  theolog.  Facultät  zu  Heidelberg 
Dr.  Thpü  Fr.  IKttenfterger  ist  zum  ordentl  Professor  ia  derselben  Facultät 
ernannt  worden. 

rsUB]  Dem  Badearzt  zu  Kreuznach  Dr.  £nge(monn  bt  der  Charakter  eines 
k.  prenss.  Sanitatsraths»  dem  Badearzt  zu  Ems  Dr.  Rud.  von  IbM  der  Cha- 
rakter eines  kndgr.  bess.-homburg.  Medidnalratbs  Terliehen  worden. 

riS4e]  Der  Miher.  ausseff^rdeatl.  Prof.  der  Rechte  an  der  Unir.  Berlin  Dr. 
F.  W.  R5sm  hat  den  Ruf  als  ord.  Prof.  der  JUohtsttiMuehiA  as  dio 
Univ.  Marbuff  orbalten  und  angenommen. 

p341]  Der  k.  k.  Rath  und  bisher.  Ticedirector  des  allgem.  Krankenhausea 

zu  Wien  Dr.  J.  JSep.  Seeburger  ist  zum  zweiten  k.  1l  Leibarzt  und  wirkU 
niederosterreich.  Regierungsrath  ernannt  worden. 

[5342]  Der  grossherz.  bad.  Hofgerichtsdirector  Dr.  Ant.  Stabel  zu  Freiburg, 
vorher  Prof.  d.  Rechte  das.,  ist  zum  Vicecanzler  des  Oberhofgerichts  zu 
Mannheim,  der  Oberhofgerichtsrath   i^'oli  zu  Mannheim  zum  Hofgericfat»- 
direetor  zu  Freiburg,  der  Ministerialratli  Frhr.  o.  Stockem  zu  Kailsmhe'' 
zum  Oberhofgerichtsrath  ernannt  worden. 

[5M3]  Das  L^raait  der  Thleilieflkunde  an  der  Univ.  Innsbruck  ist  defli- 
bisher.  Correpetitor  am  Wiener  TMeranneihisitut  Dr.  ^Jt  SwcMi  fiber^ 
tragen  worden. 

[5344]  Der  k.  pr.  Wirkl.  ^b.  OReg^-ftath  und  Frisident  der  Regierung  cu* 
Frankfurt  a.  d.  O.  von  Wissmann  ^  der  Präsident  des  Consistoriums  de.r 
Provinz  Schlesien,  Ferdinand  Graf  zu  Stolberfi-U'f'rni'jerode  und  der  Präsi- 
dent der  Regierung  zu  Minden  Richter  sind  bei  der  ihnen  auf  Nachsuchen 
bewilligten  Versetzung  in  den  Ruhestaud  zu  Wirkl  Gebeimen  Rathen  atift 
dem  Pri^cate  „Bzccdenz"  ernannt  worden. 
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FOnfter.  Jahrgang.      Hell  25,         M  Sani  tUf. 

[SMS]  Essai  sur  Thistore  de  la  Philosophie  en  France  au  XVn*  siede  par 
M.  Ph.  Damlron,  membre  de  Tlnstitut,  prof.  de  phüos.  a  Iii  fkcult^  des 
lettires  d«r  Paris.  Tom.  I.  II.  Paria,  Hadiette  et  Co.   I84ti.  LXXIV 11,  531", 
^  :(l6Fr.X-'  '>  I  .<    J  .'H  1.         .1/  -iiU  J^r- 

ßaiA-illiitoire  de  la  Philosophie  allemand^'ldepuis  Kant  jusqu'ä  Heed  par 

s»iM/DMtoUlliigt  ilaA:»ekig^e  DenMr  fter,.'49l«i  ^MliqMAaMMMi 

WB<  fld>0«:iliuniBy  muh  Ib'  FftakNMtUteii)  noAilMiC>  lle'MI* 

IwtfUelteiWMMchfriMlieMd^BlDftlisilu^^ 

Hell  SiteM  litf »ifeni  Mk»  afatait» fdBuiwraiib  äff  Ml 

tei  «r.  MiriicllÜeh  M  Mtlnte  Pa^cM  Ii Si.liX»  aasdriidi- 
Ikll  tcAUrt,  fai  .Fitt#  iitoirPh»|iuMiteii!  voii  iMrf  y  «oHraa 
^  BMOolntef  lüie  iOi-M  «MOi^MinBlnltiih,  aaf  den  fifN^tf«^ 
uImUBII  Iradf  '  Uie  liemM»  ^ziqHbii;  .W»  aber  cKe  Evw^^e- 
9i»ir'w'I^^i<>*S^ eigentlich  frafizOsi- 
adhen  PhlloMpUtt  anhi^t,  beM^rM.  er  Bd.  I,  S.i»LSVll:  M 
Cartesianigme  a  fauMMlablenent  dane  aap»  bei  ige  1»  yerta  afia^ 
(^ullöre  de  faire  töote  laifliitoBapiie»  >yir  selbfMe  ea'Buwi^A 
sV  ^^^^bIo^P^  ^  aalte  ^ou 'tmi.Tüe  dea^dMünc»  ^a*n  prbpase 
ei  la.Fcance  e^  le  th^itre  comtam  oit  TteDsent  se  prodaire  a  c6ii 
äm^'tßßi^  draM  k'j  jcte  tu  atefl^Wqve,  tona  lea  incidenta 
diteaa  4|n'Ü  mgtmin .  ov-  'prövofae,  de  aorte  ai  nioh  titre  ne  dit 
biea  ex^eaaemeot  quel  la  pliloaophie«  a»  franee  au  XVUf  sl^de, 
ü  dit  .«a^endant  aossi  inqiüchneiii  teil 'Ce '  ipii  raitaebe  a  cette 
liMilM..  t.FreliijGh  biAte  daniMdien  a«.  aaC  Locke  and  Leibnka 
eingegangen  werdeü  müsBen,  xumal  der  LetBleB» damals  in  Frank^ 
r^iMk  mebr,  ala  la  DaataaUaiiA' AafiaatbMMt  so  findeaihaisa 
IS47.  n.  34 
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durfte;  der  Einfluss  Locke's  «reliürt  jedoch  mehr  dem  18.  Jahrh. 
an  und  über  LeibniU  gedenkt  der  Vf.  spater  ein  besonderes  Werk 
auszuarbeiten.  Desshalb  lehnt  nmi  auch  der  Vf.  den  Namen  einer 
hisloire  für  sein  Werk  ab;  und  die  He/ieichnung-  desselben  als 
eiftea^  fiosaj  schüUt  ihn  ge^en  manche  Ausstellung^en,  die  mau 
ausserdem  rifcksichtnch  der  (iFefchförmi^-keit  in  der  Behantnung* 
des  historischen  Stoffes  würde  machen  können ,  indem  z.  ß.  die 
naturyhilosophischen  Ansichten  und  physikalischen  Hypothesen  des 
Carlesiuf?  and  seiner  Schule,  wekhe  dfe  Aufmerksamkeit  des  dama- 
ligen Zeltalters  in  hohem  Grade  auf  sich  .4ogeH,  nur  in  den  allge- 
meinsten Umrissen  ang-edeutet  sind.  Einen  UeberbHck  über  das 
Material  des  Werkes  kann  uian  aus  folgenden  Angaben  gewinnen. 
Bd.  I,  S.  1 — 84  enthält  als  erstes  Buch  eine  introduction.  Diese 
ist  der  Beii^lit,  welchen  der  Vf.  der  ^»hilosoplüschen  Section  der 
AeaJeuue  des  sciences  moraTes  et  politiques  bei  GeLegenlieÜ  der 
Preisarbeiten  über  den  CasiesiaiUFmus  vorgelegt  hatte.  Ce  nior- 
ceau,  sagt  der  \f,  selbst  Bd.  I,  S.  LXVII,  auquel  je  laisse  sa 
forme,  parce  qu'il  eüt  ete  peu  utile  et  fort  difficile  de  la  cbanger, 
est  bien  ea  effet  une  Introduction,  ou  a  Toccasion  des  memoires 
que  s'y  suis  appel(^  k  juger,  je  fais  une  revne  generale  de  tous 
Lea  pmnts  principaux  que  presente  dans  son  histoire  la  philosophic 
oartdsieoie;  o'est  cette  histoire  ea  abrege;  les  details  y  tiNuiqneBt, 
mal»  les;  indications  generales  y  soni  exactes  et  sares. . .  €f 
rapp^rt  eal  deja  aion  Ii  vre  et  mon  Ii  vre  ne  sera  guere  qve  se 
rapport  amplifie  u.  s.  w.  Wir  wollen  der  Sorgfalt  des  Vfis-  in 
seiner  Function  als  PreisrlcMer  keinen  Abbruch  thui;  aber  er 
hätte  jedenfalls  viel  Plata  ersparen  können,  wenn  er  die  Besr- 
Üieihmg  dter  einzelnen  Preisarbeiten  hier  weggelassen  und  dieser 
Einleitung  eine  cUrectere  Beziebang  auf  die  Sache,  statt  airf 
fremde  Äibeiten  xa  geben,  die  der  Leser  seines  Budes  docil 
nicht  vergleicJi*n  kann.  Das  i>.  Buch  (1,  S.  85— ;^I2)  beschäftigt 
sich  sehr  aiislükrlich  in  11  Capp.  mit  Cartesins.    IMe  Reihenltlge 

der  Capitel  iai  folgende:  1..  Apercu  hlstoriqie.  Biograpkie: 

2.  ßsprii  general  de  la  philosophie  de  Descartes;  3.  Theorie  de 
l'ame  eft  elle-m^iue;  4.  ThiJorie  des  idees:  5^  Theorie  des  pas- 
slons;  6.  Theorie  de  la  volonte;  7.  Preuves  de  Texistence  de 
Dieii^  8.  des  aitributs  de  Dien  dans  leors  rapports  avee  les 
cr^atures  o«  theodicee;  iK  Theorie  du  monde;  10.  Opinion  de 
Descartes  sur  les.  fomies  awibsUntiellce;  11.  Opinion  de  Descartes 
sur  les  causes  finales.  Schon  die  Angabe  dieser  Reihenfolge 
genügt,  um  zu  »eigen,  dass  der  Vf.  den  Carti^ianimns  vorzugs- 
weise nur  aiis  dem  psychologischen  irnd  tlieologischen  Standpuncte 
betrachtet.  Viel  angemessener  würüe  es  gewesen  sein,  wenn  das 
10.  Cap.  xi^jii  ersten  gemacht  wor«len  wäre;  denn  mit  der  Ver- 
werfung der  substantiellen  Foarmen  und  verborgenen  Qualit&ten 
halle  Cartesius  mit  der  herrschendem  Schniphilophie  gebrockeii: 
dann  musste  anf  die  Darlegung  seiner  methodologischen  Grundsätste 
seine  Lehre  von  der  Substanz*  und  dem  Dualismus  der  Ausdeh- 
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nong'  MiiU  des  Denkens  rol^ren  iind  Hiktnit  llÄltc -«»H^h  iiri«?'i'//ivtfTig^rn 
die  Entwickebni^  seiner  theolog'isckeii ,  niitirrphilOBoiiMichen  und 
ftsycholog^dieii  Lehren  anRchlies««!!  liinfien.  —  Dafl  3.  Bach 
(Bd.  313  —  51)4)  ist  dem  Hobbes  imd  de«i  Gaieseiidi  ^e-^ 

iridtiet,  jedoch  sio,  dasei  nicht  hhs»  ftrrf  Felemfk  ^egrn  Cm-^ 
tesiiifl,  sondern  auch  ihre  eigenen  I/eWen  d^e«  liCg'eiyfltafid  det 
fo6rter«n|r  bilden,  lieber  Hobbe»,  den  bebtonieren,  Igt  ^ 
Vf.  absicbtiidi  kömer,  ai«  ttber  l)ia(9$eiidi  ^  der  weniger  beachtH 
worden  »ei.  Der  ^  Bd.  wendet  sieb  f,u  der  firbnü  de«  C«tr- 
Ie0i«s.  Der  VL  anterscbeldet  vier  ClaAsen  von  Anllftn|rern  dea 
€MesiBnl9in«8  ^  iüe  ev  B4«  1^  8%  LXX  In  Ibl^n den  Worten  be*^ 
ttAdmctv  Um  i\9d^hs  6e  Bds^rttb  MpÜ^tiiinkeux  el  dfvei^  e4 

lim^wßMBmiMm^p  fäl  pärnd^^mtMe  Ünc^lx  qui  f  i  iMMWH  Ii 

leiii^niwl  Ip—i^Wiwb  B»lplilii|^ili  fo'HMlogfe  ^  immI 
i  «Mh-ifM  9b;^eHe«iU  f»1l0)ji»rvdiie  ^  ^»rt^liirvM^,  'M»  pttfifei^ 
MHe-^V'  <pHHBi«^  cniM  pMi  InF  tcdhfreiihv  ^ii>4ter(miteiif€lMi0- 
recbvct  er  husm  I^rsiiiine  ind'i€leMN(Msr 'li^  IM^MIi^ 
Pl«hrf  S^rivwii  Be^»^,  deili  Mg'e  noi'CfllirdeMOf ;  <ft9r<«vnHt«ll 

«WfiDwülrdi^  ^enmr?  «e]bt4^  Lelbiilt»;^ilidh  «n  del*  i^ieiitefii'Sberi 
iiei,  FdR<^loii,  t  AinmuU,  den  l^Metr  iy^ini  und  9#nfHfe#; 
▲aidy^e  dl;r.  Behfifle«  dfieser  M^imer^^init'  Avdscbhisr^  LelMftftt) 
iM  d»9  4.  — Tv  Buch  ^fwidniH/  Äk  dnsfitbriteiMlell  ist*  dabc4 
der  Vf.  H»  5.  Birche  (Bd.  (9.  177  *^357)  flbet H^o^a  und 
in  (Bd.  IE,  S.  352 tiWf  ftaiebrancliie,  eliie  Reiben- 
foi|^e,  die  ebeitalk  sehr  erlwsbtochen  Atist^tdhwi^e*  «ntefie'^n 
würde  t  <ten  ietatcren^  den  er  de*  Fiafto  df^  €r<r('fs:i^9n(ti^ll«mit| 
behaindck  er  wkk  g:!km  bosonilerer  Vci/cMtf!  xnul  hehutni  '^ifM 
nM  volktii  HeciNe  y.iir  Bmsie]\mg  seinem  Denlfavt^  auch  ödifd 
wehr  erbaulichen ,  als  \vfP8en^ch«ftMth  'Wfflecf^erfden  ?'ßebffflnni 
Was  die  Benrtiieikinfir  der  t^rf^hrffti  4i4«sp»  Ö#n4rer  «•♦abj^t,  '«b^  vWt^ 
treten  die  Stelie  cmer,  die  Güllf^ärbeK:  Und  Baiibarkeit  der'Prl«^ 
eipftn  «nd  den  fiiiieTn  ZiisamiivenlKing'  der  daran«  aii^eblkH  öde» 
#irklicb  abg^eleiteten  F^lfirerang-CR  scharf  m$f  Au^a  lassenden 
Krityk  bäofi«r  rhetorische  Schlfderung-en  und  VergleJcbnnji^e«;  «Ii 
des' eigenen  Ansichten,  die  dem  Vf,  «amentlkh  tlber  das  Vfr-* 
IMnlM  der  Theolorg^ie  vavt  Phiiosoiphl^  f^stehen:.  Als  Be{spiel<4 
mdg-en  einigte  SftUe  Aber  Malebninehc  nnd  iS^ioaa  diesen,  lieber 
Jenen  iicisst  es  JN.  II,  H.  594»   JJon^iM  (lomm  mt^tiiftliydlde* 
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m^rites  et  ses  ImpefrectionR.    11  a  riiwrplration,  il  a  «in 
MMflle  divln,  il  a  du  Verbe  en  quelque  sorte,  comme  il  pourraii 
l^r.dfre  en  sa  langue;  il  hMte  rainilierement  cette  re^ion  de» 
Idffes,  c€  lieu  des  esprits  dont  Dieu  ni^me  est  le  fond;  il  a  de 
Tange  dans  son  öcole  et  il  n'y  a  guere  que  Fenelon  auquel  du 
resle  il  ouvre  la  rote,  qui  le  sulve  sur  ces  hauteurs  d'uoe  sublioie 
mtftaphysique.    Mals  il  n'est  pas  toujours  asse/.  contena  ni  assea 
asBure  dans  son  essor:  en  plus  d'un  point  il  s'e^^are  et  siir  plus 
d'une  question  II  porte  en  ontologie  la  peine  des  faules  qu  il  a 
coniniises  en  psycboleg-ie.    Malebranclie  est  avant  tont  un  phi- 
losopbe;  mais  11  est  aussi  un  theolo^ien,  ou,  si  i'on  veut,  c'est 
«H  pbiloBophe  qui  appUque  la  philosopbie  a  la  ibeologle  ei  ne 
craint  pas  d'aborder  k  la  liimi^re  de  la  raison  les  nati^es  les  plus 
delicates  et  les  plus  difßciles  de  la  fof ;  ei  fei  eneore  il  r  a  faire 
In  part  du  bien  et  du  mal  u.  s«  w.    Den  Spinoza  Tertheidig^t  der 
Vf.  Hd,  II,  S.  347  g'eg-en  den  Vorwurf  des  Pantheismus  durcii 
folgrende  Erörterung:  Si  selon  le  vrai  langag-e  le  pantheisnie  est 
la  doetrhie  de  Dien  rddult  an  monde,  ou  du  monde  faH  Dien,  la 
docirine,  par  cons^qvent,  d'un  Dieu  qni  n*est  pas  un,  comment 
blen ' nomnier  pantheisme  une  doctrine  qui,  au  contraire,  ae  pre^ 
oecnpe  de  Dieu  au  poini  de  ne  reconnaitre  dans  le  monde^  qv'ni 
niode  de  ses  attribnts  et  de  tout  reduire  atnsi  a  la  suMaioe 
nnique  et  in6nie?    Leibnitz  babe  den  Spinovsmoft  einen  üh^tr 
triebenen  Cartesianismas  g-enannt;  mit  denisMben  Rechte  .  k&we 
man  ikn  einen  Iftertriebenen  Theistnus  neimtB.   Lei»  de  rleH  iMif. 
i  Dien,  11  Iii  donne  platdt  trop,  loin  de  Id/ nter^üi  tUfbammi-m 
de-la  m^me  da  ynd.   L'autenr  d'nn  tel  ejstäM:  dftmit 
toe  nocusd  d*iiie  sorte  de  njrvtidilnt  nÜMilal*  tihkt 
loglfue  pour  rnnitd  el  U  wiMnot*  •  H  *  fmm^miti^ 
■e  pe«i  OB  piis  dire,  tflt  •6ptoi»>*M. MuMllAil  .1»  MM 
MAiitMiecf  Ift 'tnlkilifi(0'' flvM0*'4  tar.  MA0ftMMBiv*MiMd9y  Iii 
Ik  Ymm^  Yhmmm  k  h  «rfiHdi  m  Vm  dtoller 
«•«  lt'^040,  la  iiMM0cr,  taMi  ai'tfft-Mlltdv  M 
M  IMlniMt  .  Cw  U  MMMdt  MM  k.Mwe,  JMM<«aM 
pkqrriMdj  1»  «fWid  mm  llmiMÜd  MiH  mIm  gra*teiM 
MffWlMi;  icttM  Mt  perdn  -MM  km  iwiIh.  iei  juMirilitt  aHe  Mto 
Im- i^oiM-eiilMt  ImMmwX..  . MM-  mIm^^IMmm «ü- 

DMt«i''«SM  Mi  Me  mMn  piHiMiMy  ailiB  cTw-tdi 
qir  d?lter  nbMM  i  illra'}  ll^iM  le*  «MMtft^leil  4mm:  «I 
liMrfiMSc  iMf-MMflter«  ^MM  1iilie*fl1iPiiMMipt  »Üil  i%Mcyi<tar 
M  Mir  Am  die  M|reMe  i*  «;  L  -^  Wifcyiat  iW  DaMliBüfc 
dtofiiilfftklett*  dkli  CevtMiMf'  SpiMM^  lMd^  MiliilMlMli^  sleli/iirf 

dwlIiwMder»  anm,  IMu*  äm  VMi  W^  nii^^^i^mlk^iW^im' 
legimlffey  .weniger  bekeMte ^^iegMBMi^- 4idl»»iAMiWiet.  — i«. 
Schriften  der  unmItteibivM  MMW.  &i»  fCirleelM,  wir 
dM.:Mflft(M  dM  BoMMl»f*nftldiM  MWMiMrri 
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Interessante  nnd  Lelirreiche,  und  können  namentlich  für  Deutsch- 
land,  wo  dieser  Theil  der  philosophischen  Literatur  nicht  immer 
leicht  zu/»*än;2;-Iich  ist,  als  ein  hrauchhares  Hülfsmittel  zur  Kenntniss 
jener  Periode  ang-esehen  werden.  Die  ausführliche  Conclusion 
(Bd.  II,  S.  751  —  838),  mit  welcher  das  Werk  sehliesst,  enthält 
eigentlich  eine  selbstständig-e  Abhandlung'  des  Vfs.  über  die  Be- 
weise für  die  Vorsehung-  und  die  Theodicee,  die  der  Vf.  im  Laufe 
seiner  historischen  Erörterungen  absichtlich  übergangen  hat,  um 
ihn  hier  im  Zusammenhange  vorzulegen.  In  dieser  Schiussbe- 
trachtung  verräth  sich  deutlich  die  Tendenz,  die  wenigstens 
zum  Theil  den  Vf.  bei  der  Ausarbeitung*  des  ganzen  Werkes 
g-eleitet  zu  haben  scheint.  Zunächst  ist  diese  zwar  eine  histo- 
rische; der  Vf.  will  seine  Landsleute  mit  dem  Gedankeninhalte 
der  behandelten  philosophischen  Systeme  bekannt  machen;  und  zu 
diesem  Zwecke  hebt  er  aus  den  Werken  der  einzelnen  Denker 
zahlreiche  und  umfängliche  Stellen  ans,  um  jeden  so  viel  wie 
mög-lich  selbst  sprechen  zu  lassen.  Was  er  in  dieser  Beziehung' 
von  seiner  Darstellung  des  Cartesius  sagt  (Bd.  I,  S.  LXVIII), 
{gilt  auch  von  der  Darstellung  der  übrigen.  Je  n*ai  pas  craint, 
bemerkt  er  selbst,  de  multiplier  les  citations  et  de  faire  parier 
i'auteur  au  lieu  de  IMnterprete;  et  meme  dans  les  discussions  avant 
de  paraitre  en  mon  nom  j'ai  voulu  faire  iutervenir,  pour  donner 
leur  sentiment,  chacun  a  leur  tour,  les  divers  adversaires;  et  j'ai 
eg-alemeut  tenu  ä  leur  conserver  a  chacun,  avec  leurs  raisons 
propres,  leur  langage  particulier;  j'ai  ete  sous  ce  rapport  tr^s 
fideie  ä  Thistoire  et  si  dans  tout  ce  travail  j'ai  peche  par  abon- 
dance,.  je  n'ai  pas,  je  le  crois  du  moins,  peche  par  inexactitude. . . 
Tel  a  ete  mon  merite;  sMl  demandait  peu  dMnvention,  il  exigeait 
beaucoup  d'attention  et  une  scrupuleuse  diligence  dans  les  choix 
et  la  rapprochement  des  textes.  Der  Vf.  hat  aber  ausserdem 
auch  noch  den  Zweck,  seine  Landsleute  durch  die  historische 
Darstellung  einer  Periode  der  Philosophie,  auf  welche  sie  fort- 
während mit  der  ihnen  eigenen  Nationaleitelkeit  zurückschauen, 
zum  Studium  der  Philosophie  anzuregen,  und  hält  es  desshalb 
fär  nöthig  zu  zeigen,  dass  die  Philosophie  sich  mit  dem  reli- 
giösen Glauben  sehr  wohl  verträgt  und  selbst  mit  den  kirchlichen 
Glaubenssätzen  nicht  nothwendig  in  ein  feindseliges  Verhältniss 
SU  gerathen  brauche.  Diesem  Thema  ist  die  weitläufige  Preface 
g'ewidraet,  die  das  Verhältniss  zwischen  raison  und  foi  zu  be- 
stimmen sucht.  Der  Vf.  bemüht  sich,  von  vorn  herein  durch 
Hinweisung  auf  seine  in  schwierigeren  Stellungen  bewiesene 
Mässigung  sich  das  Vertrauen  seiner  Leser  zu  sichern;  je  ne 
serai  donc  pas,  sagt  er  S.  XVI,  offensif,  je  serai  ni<^me  plutöt 
favorable,  ou,  si  Ton  ainic  mieux,  je  serai  juste,  mais  je  le  serai 
egalement  et  avec  le  w^me  respect  a  Tegard  de  la  raison;  et 
parce  qu'elle  est  aujourd'hui  la  plus  maltraitee  des  deux,  il  ne 
faudra  pas  s'etonner  si  je  la  fais  particulierement  valoir.  Der 
Geg-ensatz  zwischen  Vernunft  und  Glauben  liege  Oberhaupt  mehr 


«Qf  der  O|}0riti«be,  als  fn  der  Tiefe;  la  foi,  keissi  et  Jl.  XVB, 
mi  1a  pr^irere  raison  de  tkmmey  conune  la  raison  par  analog^ie 
e^i  la  HccwAe  foi.  Bn  ^ffet  qnVsi  ce  ^uie  la  ranon?  vo 
poarojf  4e  Taaie  4|ai  a  le  vrai  fionr  objet,  la  cnriosiie  poor 
mobile,  povr  foftctioas  priocipales  rinduclion  et  la  däduetioB,  poar 
aialliaifes  Ja  conecieiice,  loBistnB  ei  U  oiemoire.  Ek  bienl  qve 
naD^ae-i-fl  de  teaies  eed  chbtes  a  la  foi?  Das  wird  ima  weiter 
aasg^efüiirt)  «ad  wenn  es  aueh  Frames  ^bt,  plas  parUculleneaieiit 
reaervees  a  la  Romaine  de  la  foi  et  dout  11  fonvient  que  le 
loaophe  VabeiieniH)  por  lag'eaee,  il  en  est  (l  autres  qui|  tont  en 
appartenaat  a  ee  domaine,  peuvent  cependantse  pre(er>dr  ^telques 
Miloeisacfnieiiis  de  lä  >pari  de  la  raison  <et  doniier  Ilea  4  ^Ifnof 
«^tisti^BS  dSBaffMeifi«n4  mäna^j^esk'  Ob  «onl  dessarioM^ 
iioiB  peBlblMf'  i  Ib^  pt Uaflo  p hl r  iqr-i*  |g«BBi»Bfcarti&  »iBr'lB 
ÜM•fi^i•^^ft»^XXV)^  Dl^mnaMnMA  liriBclwü' IÜIbIi  Btfl 

SBdffVKdier^pid  foM0HitdrWjUBftcriBnnM;  jemat  '^ä^kmm 
itti:MgiM0lrtar>ft|8fdMio0y^  >Vf.  »liliilBr'iMt'lBiMSMi 

(aii»)9auiBm^myiik  hta^^  •Mreh  ato  iiniliiyiiin 

nila^ewMsftiNillBB  VMfcrabf  fi«  fo§M^  oa^  MB-fMi  mlipMi 
ürfteffM^ito.  Jen  taBift.'fe'i^äpr  €»'MMi»leB  «ilWiBiaifc 
^B'JBNnÜBB«  fli^f<B»ttoly'MtMBi6  aelBi:  4e.Jg«»>ienBBBiMiiBBBiy'^ 
iä  FItre  i'iinO'«ft)rl*afitre,  qablq««  aved  i ea ■  ^OBiiwIftrett ' dMIfcwrt^ 
Ib  IkotMuAi  «mi  (S.  >ag^VIIl>,  /  i1>bm  lOiwAei  «M  Mei  eis« 
r{«]  gnS^tpere  dcwak  die  flOBitUbBP  BBgeapioBiien ,  als  def 
miöBoiilijeifidle  let^t^  ist  bbo»  InatttaUan,  a  lafMlfoiDieu  dawi 
BB.'Jl^iMsae  mi^  dis  ttfsl|eai  «enditiöiis  qä'eHc  ne  sanraflt  jamaii 
-  MdiHalilciheDtMilmnir  triq-pv^ire»  (Br  XL).  >  Gleieh  iM  lüili 
BiBBi^ie  iPiiiiMopliie  ilidht  Y»fk)#^  sielii  niebi  aiB|faiMllHi^  . 

nreliD'^e  doeli  Ba#  aiif  grc^dsen  utld  ansic9ierB^U«iW«gfMi'iBit  ideni 
Siele  füMi <  idesken  '  sieh/  d«lr  Glaitbe'*nO)idlos  niit meinem  <  Schiaß 
hem&chUgt^l  'sondern  bcM^*  mit ^  einaMer  vereinigen,  oder^<  wfB 
man  bei  una  saren  wdrdeV  Versöhnen.  Da«;  ist  naturltoiif)  tgehr 
lliißhi,  :60  \&Hg6  die  Phtiesoplue  nur  ^as  für  wahr  erkiirt',  was 
df^r  Glahbe  To^acbreäil;  wisMA  diese  hbevM nicht  der  Fall  ist^ 
Bri^>  dknn?  Miti  Bayl^  eineni  ida|(pekeh'  ^epticismds,  dem  am 
Giaabeh  iihd  deir  an  der  Vevniinll'> sieht  hing^eben,  wkre  das  allere 
tthelst^;  »choBs;  r^iih  daker  udor  IVfc  L,  do  ne  pas  TlmHer  et 
d'echappei«  ^Ml  *  se  peut  v  d doiileJ'qili  riiine  toiii^  piovr  noi» 
i/'efii^ier  dans  an  eqnitabJe  tsi  iflure  belb^tioli^fae.  Man  erwartet 
nun  "vfelleicht^iddh'W.  *v9trde  di^rion  billigen  und  freie»  BkleWM 
slsniiis  Ri  »i^^enseiüg'enl  ZogvstäadBisKon /den '«Vfjrnanfjl.  nnd  des 
ßlaB^ens!  Sachen,  in=  eiüerta^rt  Cbib(lroRlia8^  M-jedev  Theil  etwas 
aiif^'bii,  t\in  süt  dem  andern i  in  einanuidbidUelleih  Veriiätitdiss' 
hletlien^idas!  ist*  aber^htlnestre^s  dep'iFail,  •sondern  .er  sagt  aus-« 
diütiilidirft.  iih:  •Bi'fiä'  a>  repqu^r  eette^ndanii-^neg^alh^o^)  qmi  Bf 
M|r,e  JttlBrnialioB!  qnUii  itf  ieqnditien  de  Tamoindviiv  et  nerfoBaenvil 
#jNp  a^BiBftqd«  ptnü  neviiiailkir  <4b  l\auiac^  6tiivaiaü«B  deiuc^i^it* 
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ce  qm'Ü  j  aiuraii  a  lul  opposer:  ranicner  U  foi  a  U  raison  ou  la 
raison  a  Ja  ibi  o'eat  d'abörd  les  confoBdre  etil  fauilefi  distingiier. 
C^'esi  «Dsuiie  aacrificr)  mii  ceüe^  a  eelle-Ia,  soit  celle-le  ä 
oelle-cl,  ei  il  »e  faut  rieu  saorifier,  «is,  en  cbnoliiant 
tout  cofls^rver.  Bei  diesem  weisen  Hatlie  bernliigt  sich 
4er  Vf« um  io  leichter,  als  er  steh  durchweg'  hütet,  irgendwo 
auf  den  icihalt  der  pfaiiksophischen  Erlcenntniss  ud  des  Glan* 
beiis  einzugehen  und  setzt  dessbalb  S.  LIi  seinr  emphatisch  hinzu: 
laisBons  donc  a  chacnn,  aux  savants  coMie  au  peaple^  Icn 
Inaii^res  qui  leiir  conviennent,  ei  en  vue  d'une  simplicite  qm 
ft'aurait  rien  d'arbitraire  n'exaltons  pas  la  fois  au  prlx  de  la 
vataoB,  ni  la  raison  a  son  ioor  ans:  di^pens  de  la  foi!  eine  Maxime, 
die  der  Kierus  häufig  auch  ohne  den  hesondern  Rath  der  Philo- 
sophen  htkAgi  hat,  wo  er  l^lug-^enu^  war  überleg-en,  dass 
di^  ungestörte  Herrschaft  über  die  Massen  ihn  für  die  Abtrünnig-- 
keii  weniger  denkender  Köpfe  entschädigen  kann.  Diese  ganze 
/Vorrede  ist  im  Grunde  doch  zuletzt  nur  eine  sehr  zaghafte  Ver- 
tlieidigung'  der  Philosophie  und  g«^en  da6  finde  hin  eine  etwas 
»uversichtlichvre  liechtfertignog  des  Vfe.  gegen  manche  persön- 
liche Insinuationen,  die  er  von  sich  ablehnt;  in  Deutschland  ist 
daraus  nicht  viel  nielir.Yu  lernen,  als  das«  in  dem  aufgeklärten, 
geistreichen  Frankret4th  niH  allen  seinen  freien  Institutionen  die 
Philosopliie  3Iühe  hat,  sich,  feb'en  den  wachsenden  Einflasse  des 
Klerus  einigen  freien  Spielraum  m  erhalten^  nnd  dass  es  dort, 
jw^ie  die  Sohlussanmerkurig  Kum  1.  Bande  i&eigt,  nöthig  ist,  nach- 
Anweisen,  es  sei  neck  .eine  andere  Auflassung  der  philosophi- 
seilen  Bestrebungen  des  Baco  von  Verulam  möglich,  als  die, 
welche  Hr.  de  Maistre  zn  Gunsten  des  Ultramontanismns  geltend 
»aditbV/-H 'Beiläufig  sei  noch  bemerkt,  dass  Bd«  1,  S*  XIII  ein 
Quid  pro  quo  vorkommt,  indem  der  Vf.  aus  dem  Rosenthale  bei 
Leipzig,  welches  wegen  der  Spaziergänge  Leibnitz's  bis  *zHm 
Ueberdrusse  ofl  erwähnt  hu  werden  das  Schicksal  hat,  einen  Ort 
RosenkratK  inacbti  i'u-t;^  ü-m»  irwi-.,  .- 

<u(iDie  'Aweke  <ler  -iH)engleBannten  Schriften  beschäftigt  sidi  ans^ 
äebliess^i  mit  der  GesdnchCe  4er.  Philosophie  in  Deutschland  seft 
Kant.  Sic  ist  die  bei  der ' Preisbewerbung,;  über  welche  im  Jahre 
1845  (.'h.  Hemusat  einen  ausführlichen;  Bericht  abgestattet  hat, 
%ron  ider  Academie  iles  sciences  morales  et  politiqnes  gekrönt« 
lAtfb^itif  i 'iind  •  daa  •  ^  erregt  <  uu  ^  an  <  mehr  ein  giinstig>es  V^orurthell^ 
ala  den  ¥1;^*  ^Hncr  AbataunnungtUHd  seinem  Aufenthaltsort  nach 
der  deutschen  Natiott  iangehori^  Torzugsw^eise  befähig:!  ist,  seitie 
politischen  l^odslente  ^iinit  der  < heuert!  deutschen  Philosophie 
^n^dlichä^  Wkabnt  zu  •naebeny. als  dlbssf  wenigstens  zum  gros!4eK 
Theile  bisher  geschehe«,  ist*!  i  Da  bis  jetzt  »ur -der«  erste  Thell 
vmrlie^t,  «der  aincmri  deiner  allgemeinen  Einleitung  nur  die  Dar- 
«lelkm^  der  Kaat  schen  Philosophie  ei|ihält,  sO  musa  es  genügen, 
die  Zwecke,  die  der»; Yfi  Verfolgt^  dtd  die  Grundsätze,  nach 
dienfAucT)  ^eaffbekei;  batv*Jinr2  anaugebei«  '  llücksichtlich  jener 
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hat  er  zuvörderst  französische  Leser  vor  Augen,  die  er  mit  der 
deutschen  Philosophie  bekannt  machen  will;  diesen  glaubt  er  mit 
Hecht  Vieles  ausführlich  auseinandersetzen  zu  müssen,  was  für 
deutsche  Leser  überflüssig  sein  würde.    En  meme  temps,  föhrt 
der  Vf.  fort,  en  traduisant  les  idtfes  germaniques  dans  une  langue 
aussi  nette  et  claire  que  la  fran^^aise,  en  les  soumettant  au  iuje- 
luent  de  1  esprit  fran^ais ,  si  juste  appreciateur  du  vrai  (diese 
kleine  Schmeichelei  kann  man  dem  Vf.  wohl  zu  Gute  haltenV 
en  dcplacant  ces  idees  du  milieu  ou  elles  etaient  nees,  tout  en 
leur  laissant,   auUnt  (|ue  possible  Icur  couleur  propre  et  leur 
onginalite,  1  auteur  esperait  rendre  servicc  a  la  philosophie  alle- 
mande  clle-m^mc  et  ä  la  philosophie  en  general,  qui  est  d'autant 
plus  pres  de  la  verite  quelle  se  depouille  d'avanta-e  de  tout 
caractere  temporaire  et  national  (S.  VII).    Diesen  Zweck  hat  er 
nicht  sowohl  durch  kritische  und  polemische  Erörterungen,  als 
vielmehr  dadurch  zu  erreichen  gesucht,  dass  er  den  aufmerk- 
samen Leser  in  den  Stand  setzt,  selbst  zu  urtheilen;  während 
er  eine  vollständige  Kritik  nur  von  der  Zeit  erwartet,   hat  er 
«eine  kritischen  Bemerkungen  nur  auf  die  wesentlichsten  Haupt- 
puncte  beschränkt,  sans  relcver  tout  ce  quMl  y  avait  de  faux, 
de  hasarde  ou  d'incomplet  dans  les  assertions  qu'il  a  rappor- 
tees.  Rücksichtlich  der  Darstellung  selbst  lagen  zwei  Wege  vor; 
ou  poiivait  sc  contenter  de  saisir  partout  le  sens  des  doctrines 
et  de  le  rendre  a  peu  pres  en  langage  ordinalre,  en  evitant  les 
termcs  techniques  et  les  formules  savantes;  ou  bien  Ton  pouvait 
conserver,  en  les  traduisant  exactement,  ces  termes  et  formules, 
en  laissant  a  chaque  pensee  sa  forme  propre,  sa  forme  nalive. 
üei  dem  erstercn  Verfahren  kann  leicht  die  Treue  der  Fasslich- 
keit,  bei  dem  leUteren  die  Fasslichkeit  der  Treue  geopfert  werden; 
indem  sich  daher  der  Vf.  zu  Gunsten  der  Treue  für  das  erstere 
Verfahren  entschied,  hat  er  die  Vortheile  des  zweiten  dadurch 
Hich  zu  sichern  gesucht,  dass  er  in  allgemeinen  Rückblicken  die 
\  .^^""^^^'"f «  Denker  dem  gemeinen  VersUndniss 
«aber  zu  bringen  bemüht  gewesen  ist.    Er  holft  dadurch  das 
Vorurtheil  zu  zerstreuen,  die  deutsche  Philosophie  sei  zu  dunkel, 
um  verstanden  werden  zu  können;  er  hofft  sein  Werk  jedem  Lese^ 
zugänglich  gemacht  zu  haben,  dem  überhaupt  philosophische  Fragen 
nicht  ganz  fremd  sind  und  der  sich  die  Mühe  geben  will,  der  Er- 
din/ ,^«f"»^'ksamkelt  zu  folgen.    Man  kann 
nTnÄ.  A'       Äeugniss  nicht  versagen,  dass  er  in  dem  vorlieg. 
llhtlxtuT .^""""l  verständigen  Grundsätzen  gemäss  seinen  Stoff 
behande     hat     Es  enthält  derselbe  ausser    einer  allgemeinen 
Introduction  eine  sehr  ins  Einzelne  gehende,  sich  an  die  eigenen 
Schriften  Kants  genau  anschliessende,  auch  die  kleineren  Abhand- 

Irnkreir..^^"'!;'"  » ^»erührende  Analyse  seines  Gedan- 
kenkreises;  die  beiden  flauptpartien,  in  welche  sich  diese  Analyse 
mit  Ausschluss  der  Kritik  der  ürtheiUkraft  zerlegt,  haben  die 
Kritik  der  reioen  V  ernunft  und  die  der  praktischen  Vernuoft  zu 


Digitized  by  Google 


I 


« 

JHiCtr  25«]  JMlMß99jß^§^  ^b^3 

ihreu  MliielpancieD ;  erst  der  2.  Band  wird  dettinadi^  die  Darstel- 
lang-  der  Kaatschen  Philosophie  yervollständlgen.  Wenn  Bon 
auch  die  ganze  Darstellung  des  Vis.  häufig  an  die  Darsteif 
lungen  der  Kant'schen  Philosophie  erinnert,  welche  In  DeutscJir 
land  zur  Zeit  ihrer  Blüthe  in  der  Form  „ertäntemder  Auszüge <^ 
u.  s.  w.  erschienen,  so  ist  doch  diese  Form  Jedenfalls  zweck- 
«ässig,  wenn  es  zun&chst  und  vorzugsweise  auf  die  Kenatnlss 
des  historischen  Thathestandes  ankommt.  Auch  die  literarischen 
Nachweisungen,  obgleich  sie  auf  die  neueren  Arbeiten  über  diesen 
HheiL  der  Geschichte  der  Philosophie  biswellen  mehr  Werth  legen, 
idfl  sie  verdienen,  sind  sorgfältiger,  als  man  es  sonst  von  fran^^ 
aösischen  Schriftstellern  gewohnt  ist.  Das  ganze  Werk  wird  aus 
4< Bänden  bestehen  und  es  ist  zu  wünschen,  dass  der  Vf.  der 
Bamtellung  der  übrigen  Hauptsysteme  dieselbe  Treue  und  Sorg- 
fiilt  gewidmet  haben  möge,  wie  4lim  bei  dem  l^apt's  wirfcUeh 
dier  .£'iiil,  gewesen-  ist..  :^'>^'v^wr*i{  i  ^rA  \\  v^^uiui-hs-iH  .-»^-i;!;;  / 


[5M7]  Literarische  Plänkleir  auf  deAl^ Felde  der  Philosophie,  PölUfk,  Reit-, 
gion,  Kirche  und  des  socialen  Lebens.  Von  Aug.  ir.  Blumröder.  So 
stehet  non^  umgürtet  eure  Lenden  mit  Wahrheit  und  angethan  mit  dem 
Krobo- dtr  GÄftcbtigkeit  Ephe«.  6.14^  Ljoipzig,  Ko^UMuin.  18i7.  VI  u. 
9W  S,  ,gr.  ^  .  (l  Thlr,  20  NgrO         .  r    .  v 

?  Die  deutsche  Wissenschaft,  sagt  der  Vf.,  habe  von  jeher  ihren 
.Bemf  darin  gefunden,  die  Unwissenheit,  den  Irrthuni,  den  Aber- 
giaoben,  die  politischen  und  religi<>sen  Vorartheile  zu  bekämpfen 
mt4  der  Wahrheit  den  Sieg  zu  verschaffen.  Gewiss,  obgleich 
sich  nicht  wohl  einsehen  lässt,  wie  dless  gerade  nur  der  deui- 
TOhen  Wissenschaft  eigen  sein  solle.  Wenn  sie  aber,  fährt  er 
fort,  diesen  letzten  Zweck  noch  nicht  erreicht  und  dem  Feinde 
•lelii  'ä»  viel  AM>rach  gethan  habe,  als  man  hätte  erwarten  sollen^ 
m'i^amm%  ÜNess  daher ,  dass  man  eine .  nn  pedantische  Taktik 
Mo%t  Imbeö  ,,Wfi]irend  sie  ianit  besbhitfUg^t  wir,  ihren  Oper 
iMlionstiiai  uben#irfnren^  ilire'iAixgmnei^  in  JRtflIe  wd.  filM 
«Mfe^  ilHie  jAngriMlnien  odte  C^Iqiim 'm-'MM 
IMhMioMnitaniMt  (?}  annyigiilihMir !  nn  slteicn ,  zogeiiiriMi  M0 
<M|aigtiiMlüoii^t»iiit;  yftiteniiteni'Si<fli  UniWfdl»  VurMhanaungen 

i^üi1ilifciHB>ABgiif  »nietli::M*Aai  knnBitft>  ,tAh»»«niili4MlflMli 
dipfiTOiiiiwiri>uiiii  irMirn^pum^f  «üIk: ItmiMrlr  hi*A> 

M  tmmmimii'ifiß  iflniüiiti^  yrttaiiiy/ n«lBkiHiHwrif$*0.Tirini«m 
«ttMMlaririifHMnMiMiysiMl^  jßi^ 
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fi^escliokene  Stellung',  schnelle  Bewefirune,  ^utg^ezielte  Schüsse  — 
<l!e  Fein<lc  ermüden.    Fang^en  wir  mit  dem  letzten  an.  Unsere 
Leier  werden  es  schon  bemerkt  haben,  dass  der  Vf.  ekie  Gat- 
tung" von  Geschöpfen,  die  aber  g-ar  nicht  seine  Feinde  sind,  son- 
dern denen  er  wenigstens  ung>emein  freundlich  gesinnt  ist,  die 
Metaphern,  nicht  n«r  au  ermüden,  sondern  g^anx  und  g-ar  todt- 
znhetTien  weiss.    Das  g-anze  Buch  besteht  aus  Aphorismen,  von 
denen  wenlg^e  den  ünifang*  einer  Seite  überschreiten,  und  hier 
tritt  CS  überaus  oft  ein,  dass  das  Ganze  auf  die  Ausspinnung- 
eincs  bisweilen  nicht  einmal  sehr  trellenden  Hildes  hinausläuft. 
Vorgeschobene  Stellung':  —  wir  entnehmen  die  Beispiele 
ans  dem  „ersten  Streifzuge,  auf  dem  Boden  der  Philosophie", 
„Fragen  wir  nämlich  nach  dem  Inhalte,  dem  Kerne  dieses  Wissens, 
dann  bleibt  der  Forscher  die  Antwort  schuldig.    Bei  genauer 
Ueberlegnng  kann  es  uns  nicht  entgehen,  dass  wir  nur  Foniien, 
Verhältnisse,  Beziehungen,  Erscheinungen  vor  uns  haben  und  die 
eigentliche  Realität,  die  allein  diesen  zu  Grunde  liegt,  unserem 
Geiste  unerfassbar  ist,  wie  daä  Spiegelbild  im  M''asser  der  Hand 
des  Knaben,  der  es  ergreifen  will.    Eine  diamantene  Scheidewand 
;scheiDt  jedem  V^ersuche  entgegenzustehen,  ins  Innere  der  Natur 
zu  dringen  und  das  Wesen  der  Dinge  zu  erfassen,  und  wir  müssen 
auf  diesem  Standpunctc  mit  Kant  gestehen,  dass  wir  die  hinge 
nicht  erkennen,  wie  sie  wirklich  sind,  sondern  wie  sie  uns  er- 
Bcheinen*^    Beweglichkeit:  ,)Der  philosophisclie  Materialismus 
erklärt  das  Dasein  der  WtM  nicht  aus  dem  Willen  eines  allmäch- 
tigen Schöpfers,  sondern  aus  ewigen  Naturgesetzen,  und  der 
moderne  Pantheismus  der  SchelliBg'scken  und  Uegerschen  Schule 
kommt  durch  einen  Umschweif  zu  derselben  Erklärung  zurück. 
Denn  er  geht  yon  einem  unbewussten  Gott  aus,  der  erst  einen 
langen  Process  durchmachen  muss,  um  Kum  Bewusstsein  zu  ge- 
langen, und  fragt  man,  wie  dieser  Process  bewirkt  werde,  so 
Ist  die  Antwort:  durch  ewi ge  Naturgesetze.    Gott  erscheint 
afs^binc  untergeordnete  Potenz,  die  man  gleichsam  nur  Ehren- 
halber gelten  iässt.    Gesetze  sind  die  Schöpfer  der  Welt,  und 
die  finiversello  WcltregicniBg  ist  tiichts  weiter,  als  das  Walten 
allg^ineiner,  umfassender,  alldwrchdringender  Naturgesetze,  untet* 
^reichen  auch  die  Entwickelung  alles  Bcwusstseins  steht.  Mikfe 
macht  alKO  eine  leere  Abstraction  ^  denn  Gesotz  ist  dorii  nichts 
welter  a^s  ein  abstracter  Begriff  —  zur  höchsten  absoluten  Wd£^ 
)uächt,  der  alle  andern  Weltmächte  unterworfen  sein  sollen.  Hättea 
die  Herren  bedacht,  dass  das  Gesetn  immer  etwas  von  einer  ord- 
nenden'Vernunft  Gesetztes  ist^  80  Wirde»  sie  vor  diesen  Abwegen 
bowhlrrt  worden  sein^^.  Gu t gezielte  Schüsse:  ,^Eiiie bewusst- 
loser  Vernunft  der  Schelting'schen,  Heg«rschen  Schule  ist  ein 
Widerspruch  in  adjecto,  und  eben  so  lässt  sich  ohne  Beweis  «ia- 
eehen,  dass  der  dunkle  blinde  Urgrund,  worauf  sich  die  Existenz 
Gottes  nach  Schelling  gründen  soll,  ein  Ungedanke  ist,>  weil  das 
Blmde  und  Dunkle  gerade   das  Gegentheil  der  V^ernuuft  ist^ 
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nhht  Als  Grund  ^tiioes  M^Mavs  eiiqp«r]«dernden  ^^l^te^t^ 
^«dachi  w€fdea  kann*,  fib  peroonifieirtss  Weltg«s«ta  aber  1^ 
cttiwedev  eis  leeres  Pkaiitatievpiel,  io4er  fCroU  mu8».tiilstt<dte8d^ 
Weltg^esete  ^edücki  werden  —  was  wohl  erhMhiiBi;  'wm\gsnM^ 
hi  sein  Wirken  als  die  ewig'e  nothwfiendige  €iesetzni&30tg'kell  >eiiii)6 
allumtassenden  Geizes  zu  denken^^.  Dock  wir  vergessen,  ddas 
«ach  einer  Aeudserung*  1d  der  V^orrede  dieae  „Pl^nkler^^  daroims 
Mcht  auf  wissenscliaftliclien  Werth  Angpmch  nachen;  suiri>^9# 
^1  pkUoflopkisches  Wieseu,  ala  ein  g-eblldeter  Mann  auck 
w6h]  eine  Frau  —  ins  Haus  braiichi)  niö^en  di«se  aphoristischen 
Erörtemng^en  doch  wohl  enthalten Und  das  int  gut,  denn  ndr 
könnten  sonst  auf  den  F^nfall  i^erathen,  diesell>en  statt  var^enclMii- 
keaer  leichter  l'tnppon  rielnudir«  maiie^  JVa^h»iigUc.abu  nenaM^ 

•  ';     •      •-•  ■■  *:.•••■'••    <  i  *J  '  •  -  •••  ,••••»(1  **•••!*. 


^  Tl»  Geolog  l^"'<^P^^^  1*%J  Piw  Mopta^ns;  hy  HofL 

ey  Marchvoni  Xd.  de  V^räeall  lind  Connt  Alek.  von  Kcysct4 

'.  In  two  Tolumes.   London,  'J.  Miirrav.   184%.  g^.  4.  V»I.  I.  Geology. 

%\iy  u.  aVi  S,  nebst  3  Karten,  5  Tafein  peognostiacher  Profile,  V2  litho^aph. 

'BMnes,  dem  Kaiser  NikoTaos  dedictrte  Prachtwerk,  ist  eine  der 
Jiedeutendsten  Ersckeinnn^en  im  Gebiete  der  gteolo^ischeni  Lite-^ 
ratnr,  und  bezeichnet  in  der  Geschichte  der  Wksensckaft  die 
Epoche  eines  neuen  und  sehr  wichtig'en  Fortschrittes.  Die  weit- 
laafg'en  Reisen  und  mühsamen  Untersuchung-en,  deren  Erg-ebiiisse 
darin  74isammeh^estellt  sindf  werden  aber  auch  hei  dem  hohen 
laieresee,  welches  der  Kaiser  von  Rnssland  an  dem  ^an/.en  Un- 
ieraehmen  faethätig^ie,  in  einer  so  ansserordentlichen  Weise  unter- 
e4ilt7.t,  dass  es  nur  dadurch:  möglich  g'eworden  ist,  in  einer  ver- 
häHnissmässi^  kursen  Seit  die  g^eog'nostisclie  fiiQliilderun^  eines 
so  nngehenren  Landetriehcs  30  roliendeni  «tfr  lln  SdnHner  1840 
mitersackt^n  Mardiison  lond  Vemeui^iduyörderdi  in  Beg'leUuni;'  des 
Bairon^TJ  Mkyefiddrf,  den  Graieü'  Kc^Tserlinir  dnd  des  Professor 
Wtgeg^  Ton  Mteriftiir^,  die  Thider^  der  Wolkow 
I,  iiieiiWtaiiai^Qaag)toaea  iindf  ;dHe^ümg;ek«^  von 
!»iiaiWliiig*i  lfeiBitlMiliahsUi}T«idkiMiG«fäk9(e% 
Wernkm  KPii  iawi^dMaiiioiiiiirt»t fllfcaikdhaBag^dii 
Oagliirt  hwnlJlwhingiel  y  iaüjiiüiaftM  ,^iBlfdMfl^>iMMHa 

irtiiaiotoailMhairtr  T IMiiiiii,  muka^^lBmwgbäoflr,  Maltas 
JMMa«)k«aBMiiMpdll«n>fKM^  ikm 
«ia*|al^lalMi  nahii  iit<  uftaliM»  ifi  latpfflfailiMiiiij  f  akeetJfwiiiaai 
fehl  Bfeh^BngjjyMliftrtMiftahli». 
iMMh^MnUMÜMi^  ^IriaaflMtti  ttncUaiTpiipMn  ijhdafehidttBwlim 
tiit.Tlpüaarfil  HaMMiiOM  MtÜriMHfdiM^OaiiaanlcnbkiMpIdlMi 
itk  n§Htu  i MüM  Hiiia tläh  ilKPBaii>i|iiMaMi*ierHiaamaai 
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den  Grafen  Keyserling'  und  den  Lieutenant  Kokscharoflf  als  Be*^  > 

g-leiter.  zugesellte.  Die  Reisenden  machten  erst  einig-e  Exploratlons-  < 

Touren  südlich  von  Moskau,  beg-aben  sich  dann  über  Kasan  nach  i 

Perm,  überschritten  den  Ural  an  sieben  verschiedenen  Puncten  * 

zwischen  dem  54.  und  60.  Breitengrade,  untersuchten  beide  Ab-  * 

Hille  desselben  und  wendeten  sich  dann  von  Orenburg-  einesthells  i 

über  Samara  und  Sarepta,  anderntheils  über  Astrachan  nach  den  i 

nördlich  vom  Asow'schen  Meere  g-eleg-enen  Geg-enden,  namentlich  il 

in  das  Gebiet  der  Kohlenl'ormation  am  Donetz.  von  wo  sie  end-  i 

lieh  einesthells  über  Charkow  und  Orel,  anderntheils  längs  des  ia 

Donthaies  und  über  Woronesch  nach  Moskau  zurückkehrten.  —  k 

Im  Sommer  184*2  wurde  in  England  g-emeinschaftlich  der  Plan  zu  i 

dem  g-eg^enwärtigen  Werke  entworfen,  die  Heransgabe  desselben  li 

aber  noch  ausg^esetzt,  weil  Graf  Keyserling-  beabsichtig'te,  im  u 

J.  1843  die  noch  ganz  unbekannten  Geg-enden  des  Petschora-  i 

^ebietes  zwischen  dem  Ural  und  der  Timankclte  zu  untersuchen,  s 

während  Murchison  zu  derselben  Zeit  mehrere  Gegenden  von  \ 

Deutschland,  einen  Theil  Polens  und  der  Karpathen  bereiste,  iil 

Endlich  führte  der  Letztere  noch  im  J.  1844  eine  Reise  nach  et 

Skandinavien  aus,  um  auch  die  dortigen  paläozoischen  Forma-  ra 

tionen  kennen  zu  lernen  und  mit  denen  Englands  und  Russlands  ^ 

zu  verg-leichen.  —  Erst  nach  Beendigung  aller  dieser  Vorarbeiten  ir 

wurde  zur  definitiven  Redaction  des  Werkes  verschritleu ,  dessen  n 
L  Band  hauptsächlich  von  Murchison  und  Keyserling  herrührt, 

während- zu  dem  2.  Bande  das  Meiste  von  Verneuil,  das  Uebrige  u 

von  Adolph  Brong-niart,  Agassiz  und  d'Orbig-ny  geliefert  worden  % 

ist.  —  Der  1.  Bd.  zerfällt  in  2  Theile,  von  welchen  der  erstere  i 

sich  in  13  Capp.  wesentlich  mit  den,  diesseits  des  Ural  g-ele-  i 

^enen  Geg-enden  beschäftigt,  der  2.  aber  hauptsächlich  das  Ural-  < 

g-ebirge  zum  Geg-enstandc  hat.  —  Da  sich  über  den  Inhalt  eines  < 

so  umfänglichen  und  an  g-anz  neuen  Beobachtung-en  und  Betrach-  \ 

tung-en  so  reichhaltigen  Werkes  nur  durch  sehr  ausführliche  Ans-  i 

Züge  Bericht  erstatten  lassen  würde,  so  müssen  wir  uns  hier  j 

darauf  beschränken,  eine  kurze  Uebersicht  der  wichtig-sten  Ge-  \ 
genstände  zu  g-eben,  welche  m  den  einzelnen  Capiteln  behandelt 
werden.  —  Cap.  I,  S.  l  — 10  gibt  eine  allg-emeine  Uebersicbt 
der  bis  jetzt  bekannt  gewordenen  Vorkommnisse  der  paläozoi- 
schen Formationen  und  schliesst  mit  der  erfreulichen  Erklärung-, 
das s  die  VIT.  die  (leider  zur  Mode  g-ewordene,  aber  wahrlich  sehr 
unnatürliche)  Darstellung-  der  Formationen  in  absteig-endcr  Ord- 
nung- mit  der  Darstellung-  in  aufsteigender  Ordnung-  vertauschen 
wollen,  welche  naturg-emässe  Behandlung-  der  Sache  hoQ'entlich 
nun  auch  wieder  in  Deutschland  allgemein  befolgt  werden  wird, 
nachdem  sie  wieder  in  England  genehmigt  worden  ist.  Cap.  11, 
S.  10  —  20:  Darstellung  der  Silurformation  Skandinaviens,  so 
weit  solche  in  der  l^mgegend  von  Christiania,  in  Mittelschweden 
und  auf  den  Inseln  Oeland  und  Gottland  vorhanden  ist.  Cap.  III, 
Si  20 — 41:  Schilderung  der  Siiurfonnatiou  Russlands.    Cap.  IV, 
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S.  41 — 69:  Devonische  Formation  Riissland».  Cap.  V,  S.  69—89: 
Kohlenl'ormatioii  in  CVntralriisslanil.  Cap.  VI,  8.89—1*24:  Kohlen- 
forination  der  l)onetz-(iegeiiden.  Cap.  VII,  S.  1'24— 137:  Kohlen- 
rorniation  am  Westablalle  des  üralgcbirg^es.  Cap.  VIII,  S.  137— 171 : 
Permische  Formation,  wie  solche  in  den  (^eg-enden  von  Perm,  Oren- 
barg-,  Sakmarsk,  Sterlitamak,  Bielcbci,  Samara,  Kasan  und  läng-8 
ihrer  südlichen  Grenze  in  den  Gouvernements  Xisclinei-Now^orod 
«nd  Simbirsk  auflritt.  Cap.  IX,  S.  171  —  199:  Permische  For- 
mation an  der  Dwina  und  Pineg^a,  rothe  f^yps-  und  salzführende 
Merg'el  der  centralen  und  südlichen  Gegenden.  Cap.  X,  S.  199 — 229: 
Allg-emeine  Betrachtungen  über  die  Permische  Formation,  über  ihre 
Aequivalente  im  übrigen  Europa  und  über  ihre  paläontologischen 
Charaktere.  Cap.  XI,  S.  229  —259:  Jurassische  Formation  Russ- 
lands. Cap.  XII,  S.  259— 281 :  KreideloniialioB  daselbst.  Cap.  XIU, 
S.  281  — 337:  Tertiäre  und  neuere  Formationen  Riisslands,  wobei 
besonders  sehr  interessante  Bemerkungen  über  die  Aralo-Caspi- 
sehe  Formation  niitgetheilt  werden.  —  Der  2.  Thl.  des  1.  Eds. 
enthält  folgende  9  Capitcl.  Cap.  XIV,  S.  337—350:  Allgemeine 
Betrachtung  des  Uralgebirges,  kurze  geographische  «nd  ph/sio- 
graphische  Schilderung  desselben.  Cap.  XV,  S.  350  —  378:  Geo- 
logische üebersicht  des  Gebirges,  Durchschnitt  desselben  von 
Kirgischausk  über  Ekateriuenburg  nach  Kaltschcdansk  in  Sibirien, 
Umgegend  von  Newiansk  und  Nischnetagilsk.  Cap.  XV^I,  S.  378 
— 404:  Kuschwinsk  und  Blagodat,  Durchschnitt  von  Kuschwinsk 
nach  Serebriansk,  so  wie  von  Bissersk  nach  Werchoturie,  Gegend 
von  Bogoslo wsk.  Cap.  XVII,  S.  404  —  420:  Nördlicher  Ural 
von  62  bis  65°  Breite,  Timankette  und  Flussgf4>iet  der  PeUchora. 
Cap.  XVIII,  S.  420  —  471:  Südlicher  Ural,  Kischtjnisk,  Slatoust, 
dcrTaganai,  Durchschnitt  des  Gebirges  von  Pristan  über  Slatoust 
bis  Miask;  Gegend  von  Kossatschidatschi  südlich  von  Miask;  Steppe 
zwischen  dem  Ural  und  Troizk;  Durchschnitt  von  Orsk  nach  Orcu- 
burg;  Diagonalprofil  aus  der  Gegend  von  Qrenburg  nach  Werchu- 
ralsk,  Querprofil  von  Werchuralsk  nach  Sterlitamak.  Cap.  XIX, 
S.  471  —  507;  Ueber  die  ehemaligen  Relielfomien  und  Höhen- 
verhältnisse der  Uralkette  und  über  die  Bildung  der  gold-  und 
mammuth-luhrenden  Alluvia;  Beschreibung  mehrerer  Ablagerungen 
des  Goldalluviums  und  Folgerungen  daraus.  Cap.  XX,  S.  507 — 540: 
lieber  die  Skandinavische  Driftformation  und  über  die  erratischen 
Blöcke  in  Russland.  Cap.  XXI,  S.  540  —  557:  Fortsetzung  der 
Betrachtungen  über  die  Drittformation,  die  erratischen  Blöcke  und 
die  Felsenschlilfe  des  nördlichen  Europa.  Cap.  XXII,  S.  557 — 591 ; 
lieber  die  Tschornoseni-Bildung  im  centralen  und  südlichen  Russ- 
land ,  über  Deltabildungen  und  andere  neueste  Gebilde.  Ein  Ap- 
pendix, welcher  ausser  einzelnen  Nachträgen  und  Bemerkungen 
besonders  eine  ausführliche  Beschreibung  der  paläozoischen  Ko- 
rallen Russlands  von  Lonsdale  gibt,  so  wie  die  Beschreibung  der 
Bilder  und  Karten  und  ein  ausführliches  Register  beschlicssen  den 
J.  Bd.    Der  2.  Bd.  beginnt  S.  I  — XXXII  mit  einer  Einleitung 


«nd  crner  allg-emeiiien  UeberMcHt  ^er  paläozolsfhen  Fauna  Rusb* 
Dann  folgt  S.  1 — 13  eine  von  Ad.  ßron^iart  g'oHeferle 
Besc)nfclb«ng'  der  Pflanxeii  der  Permischcn  Formation,  an  welche 
sich  S.  14  —  3(M>  der  bedeutendste,  von  Vernewil  bearbeitete  Ab- 
schnftt  dieses  Bandes  anf4ehlieset ,  in  wneleheni  eine  auslobrlidre 
Besebrelbuitg'  der  pal^xoiFtchen  Forami niferen,  Htrahlthiere^  Ame^ 
llden,  Melkrdkeii  und  Cnistaceai  g-egeben  wird,  S-  307  —  418*5 
Agdissm  öber  die  devonischen  Fische;  S.  419—499:  d^Orbi^wy 
Ober  dfe  organischen  Ueberrcste  der  jurassischen  Formation  and 
der  Kreldefomiation  RiiBsland^;  eiidlich  8.  a00-^51td  Xaclrtrüge 
and  Tabellem  .?.  ■•:'<••        i      ■•  ! .  c-  »•    '  •  .      •.V,...',,.i.  / 

•<!  .  Länder-  «nd  Völkerkunde*  •  • 

mMDiu«  trcii.   SiiriplH  Md.  Tupls  Ph.  et  Tti.;  prv  cet.  Ao^^^itaM» 

''6lMli^''*e«- 'Mit«  -  miik^<ftA^to***  iMir '-gvVMiB  :tP«re y  «tt 
AlMref  bäUe'  sfclr  in'         PiUtwir- i»r3aiiitf|t4iiiMii<»ir>illlu|iw 

^  'BlAi'^A 'de^lfeb'  freiMii|iV'''^'^<MV  ilM»MM 

ibIillefl'ffMildi  ztf  laBsen.    Bki  ]MDb^ni<iii  die  A«4|rflb«'  dienv 

dien^  die  VtfrlTe^.  äcbfrrrt  ala  1.  Bpodlmieir  b«^9f^«|rii^g^ftfii^ 
Ä<Mc!iit  2a  trstaUifeVi,'  woM'  ^kfr  gifmbi ^et  imHt  imid'h^ 
vtfMn^fr  ^  niftfi^üy  wie  das  von  Bodtart^  i\f  flk  Wt^f^  ^  A* 
ingm^te  irird  gMAr^He^  #Mlini  der  s  ÜemghifMm 
extera  Hebra^oi^m  In  lielftirer  ^eit  nicht  ^gteidkvi  HcbcitI  biü  d9# 
Pbhentwiel[elmig'  der  aHttedeaan«irtiMk*M  WisfiWYis^ften  ^baKim 
bat.  J^,  Mali' wM  es  kaum  ^\Mibt»j  '«bd  d^aabch  ist  es  bucb^ 
st&bllch  wahr,  dastf  wkbti^e  Sit efiiitnid^4«^iv,  die  bereits  sdt 
50  Jahren  Wrlf^^ett,  so  al^  ^af  iAeH' Imm^nt  sXtt^j  wmVS» 
das  mehr  g-^nanirte  als  g'ekanitte,  «Nfho»  Tt^  (aber  iiÄti6J<lädex> 
erschienene  syrische  Chrdnlewn  des  Bar-flebraeus  der  scWa- 
g'cnilslc  Beweis  iist.  Jemehr  aber  mcMt  »Hein  dJe  Wissenschaft 
als  sokhe  eito  tieferes  Stndwm  forderte,  soTJ^^m  aiifb  die  ÜnvoH- 
ständigkeit  der  ErkeM^niss  auf  diesem  Gebiete  besoiwiers  ^cei«rnet 
war,  dem  modernen  Streben,  tiberall  m  der  be*L  Öcbrilt  Ver- 
stösse zu  entdecken,  kräftig-en  V#fs<?httb'  «u  letetieii;  um  so 
Wenf^er  glaubte  Ref.  die  Mfthe"  seheffen  dürfen  /  neb« a  dem 
«Tterif  Apparate  die  neuern,  namentlich  ew^Kschen  Forscher  iUissfg? 
an  lesen,  die  zuerän^^^Iichen  orientalischen  SchrKtstelter  für  dtesM 
Äweck  auszubeuten  und  unter  den  Handschriften  vtrseMed^iiiii 
Bibliothelren  neae  HttlfsmiHel  aafaaeiiciieA^  um  für  wtiiero-ibf« 
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sehmsccn  eme  inöglirhst  voll»täm)ig^e  Unterlag  »n  gewinnen. 
Die  Ergebnisse  an  einem  BeiRpiele  %u  zei^eih,  wählte  Ref.,  al8 
ihni  ein  aliadeniischer  Zweck  die  Notllwendi^'keii  anferleg'ie^  einen 
Geg'enstand  g-erin^ern  UmfansTs  zu  bearbeiten ,  die  Fra^e  über 
Ninive,  deren  bisherige,  ;^rattzenlese  Verwirrun/är  luan  erst  dann 
erkennen  wird,  wenn  man  im  Zusammenbaug'e  liest,  was  in  neuerer 
Zeit  noch  Bahr,  Mannert,  Forbiger  u.  A.  darüi^r  sag-eit  nud 
Andere  denselben  mit  g^rösseren  oder  gering-eren  Modtficationeii 
nachschretbeo.  Es  kam  daher  darauf  an,  den  Geg'ensiand  von 
Grunde  aus  neu  7m  durchforschen.  Der  bequemern  Anordnung: 
weg^en  ist  das  Gan/c  in  3  Abschnitte:  de  loco,  ubi  sita  fnerit 
Ninns;  de  locis,  quae  circumiacent  Nlno;  de  Nini  ruinis  g*etlieilt. 
Der  1.  Abßchn,  (S.  1  —  25)  ^^eht  von  Gen.  10,  10 — 12  aus  und 
zeig^t  durch  Feststellung^  der  Grünzen  von  ^:?5'd  y^N  (S.  3 — 11), 
ai^n;  ö^«  (S.  12—14)  und  -r::«  (S.  14—17),  dass  das  A.  T. 
die  Hauptstadt  des  assyrischen  Reichs  in  die  Landschaft  Östlich 
vom  Tigris  verlegt.  Weiter  wird  (S.  17  — 19)  ^ezcig^t,  dass 
in  UebereinstimuMin^  damit  die  griecb.  und  röm.  Schriftsteller 
Ninive  an  das  Ostufer  des  Tigris  setzen,  und  zwar  nördlich 
vom  Lycus  (—  gr.  Sab)  nnd  südlich  von  den  Fürthen  desi 
Tijgris  (bei  Dslie&ira  und  Üeled),  w^^egen  (S.  19  f.)  die  Nach- 
richten über  Tj  uQxu/a  Ntyogj  d.  1.  Hierapolis  am  Euphrat,  sich 
gar  nicht  auf  die  assyrische  Hauptstadt  beziehen.  Endlich  wird 
(S.  20  —  25)  aus  syrischen  und  arabischen  Schriftstellern  nacli- 
g-ewiesen,  dass  das  ganze  Mittelalter  bindurch  die  Mossul  g-eg-en- 
übcr  lieg-enden  ausgedehnten  Ruinen  für  Ninive  g-ehalten  sind 
und  zugleich  der  angränzenden  Landschaft  den  Namen  Ninive 
gegeben  haben,  dass  mithin  die  heutige  Tradition  Mif  alter  Ueber- 
lieferung*  ruht,  die  vollkommea  dem  entspricht,  was  wir  ander- 
weit über  die  Lage  Ninives  wissen.  —  De»  2.  Abschik  (S.  26—37} 
beschreibt  zunächst  die  allgemeine  BeschafTcnhcit  der  im  Ganzen 
ebenen,  durch  Fhtsse  und  Berge  abgeschlossenen  Landschaft  lind 
betracMeC  mit  Bezugnahme  anf  verscbiedene  Schrittstellen  welteif 
(ß,  28—31)  die  klimatischen  Verhältnisse,  (S.  31—34)  die  Lage 
Ninives  in  Rircl^sicht  auf  Völkerverkehr  nnd  (S.  34 — 37)  auf  stra- 
tegische Festigkeit.  —  Der  3.  Abschn.  (S.  38 — ^)  weist  zuvör- 
derst nacb  (S.  38 — 45),  dass  die  Ruinen  von  Ninive  zu  allen 
Zeiten,  aus  denen  wir  Nachrichten  über  jene  Landschaft  haben, 
bekannt  waren,  aber  immer  als  Ruinen  genannt  werden.  Es  wird 
daher  als  Irrthriim  bezeichnet,  wenn  angenommen  wird,  die  Stadt 
sei  nach  ihrer  Zerstörung  durch  die  Meder  wieder  aufgebaut  und 
bis  in  die  Zeiten  der  römisebea  Kaiser,  wvhl  gar  bis  in  das  Mittel- 
alter hinein  bewohnt  gewesen,  wobei  der  Nachweis  (S.  41—45), 
dftss  Xenophon  die  Ruinen  von  Ninive  gesehen  und  unter  dem  Namen 
Mtontlu  (Anab.  3,  4,  10)  beschrieben  hat,  nicht  ohne  Interesse 
sein  durfte.  Sodann  werden  (S.  45 — 55)  die  vorhandenen  Reste 
der  Stadt  besonders  nach  Rieh  und  Ainsworth  besehrieben, 
mit  Ctesiaa  und       Angaben  der  syrischen  und  arabischen  Schrift- 
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sleller  verg'lichcn  und  den  cinTielnen  Thetten  nadi  näher  bestimint. 
Stdilassiich  wird  (S.  5B  — H;3)  der  Versuch  g'emacht,  die  Nach- 
richten des  Ctesias,  namentlich  über  die  ausserordentliche  Aus- 
dehniin«r  der  alten  Stadt,  mit  lien  Ruinen  In  EinlilaMg-  im  brki^eR, 
sodann  (8.  6a)  Nah.  3,  IS  ^u^rechOirtigeu,  uid  «rnUi^h  (fi«  64*^69) 
Nah.  2,  7  imek  KadifirelB  «iser  Jbeiifciialiü  ftwOiilifctl»  m-^th 
Uire».  Jki'  ibeigegebcM,  ImtSMu  gC8tochfat:lQaft  Iii  Mi 
Rick  eniMmm^m^       ßMiMirk  mI  «»  mgiMly  *aiir«'«lilgte 

Nachträge  zu  geben :  1 .  Das  S.  24 ,  Z.  22  erwähnte  ^««-^^ 
jJ^jH-B  ft-Ä  hej  Wisenian  bor.  eyr^  ^.  p,  19?  s.  .v,  f.  B^js'- 

am  Fasse  des  Berg'es  !4in-Sj?afrä  vrrl.  S.  27  hei  Niebnhr  IT, 
S.  349.  ^  2.  Zu  S.  49,  Z.  19  f.  Ist  die  Stelle  In  Baha-ed-dlns 
Vit.  Salad.  S.  37  Übersehen,  wo  es  von  Nur-ed-din  helsst: 

was  Schultc^ns  nnltlar  durbh  „ratliriii 
Uri^is  Uimcii  .p^pn^m ,  At^iie  .«..ireginJuei.  i)l(|ßuUe  in  ppJlf , 

Mossul  bezogen  zu  haben,  während  vielmehr  Beled  «  Es ii- 
Mossul  (vgl.  S.  21)  mit  seinen  Finthen  (vgl.  S.  33,  Anni.  11) 

f emeint  ist.  Die  Stelle  besagt  dalier,  dass  N.  durch  die  Furthe^ 
ei  Bcled  tlber  den  Tigris  ging  und  Mossul  gegenüber  aiif  dem 

„das  Casteii^'  «eMiiUHi  UA^el  kginle«  .  IJidaMiob  istu^^^J 

Üt  „eoilfa  easteW  UM««  M  Jtfibr  my^m  W  der'mk^ 
Kojiifedsiiil:.  8;ft  B.  51^1  fii  9  W  in  ^hnti^^ 
in'Bar  Ifebr.  ]k  900  versoclite  ißmendatfon  ^^v^  "^.r^rfF^^  '  g*'"*^.? 
einer  gefälligen  brieflichen  Mlttbeilung  des  Hrn.  Prof.  Dr.  Bern-r 
stein  die  Lesart  der  Handschriften  wirklich  ist.  —  4.  Das  S.  16^ 
Z.  25  Gesagte  modificirt  sich  danach,  dass  nach  Rawliosoiis 
unzw;e|feiIhaCter  Lesung  in  den  Keilinschriften  nicht  von  Gordjf£% 
aoi^r^  TQQ  M'nifkjhy  4«  [».Aegypten,,  die  Rede  ist^  — r  3, 
&  6  8tölit  iriibümlich  eUKa^s,r  ,6M^t  MMbaUU)^;.St  5,,  ;&.,.4 
•l^ht  „p.  143«  gtatt  p,  .     /,  .         -     »,  .  ;4  .  « 

:     ..  .  .  ;     r.  T«c/^...^,, 

l-si:-. :.  Oeschichte." '  " 


Ua»]  Die  ^Ue4«niaa  oder  Logilc  d«r  OesdiMbtew  Bioe  p,r«a«aüsdie 
lUiiMI  T«pi. a.!«;  HiraMmm,  Mlrr«tt:»)II^iibMiMl#^l  M.CWMu 
liUiilliai^,.  Siei|il(i»pra€l(«  Bochh.  1647.  IX  U...193  $r«f.K. 

Der  Vf.  dieser  Schrift  ist,  wie  ans  scheint,  dma  JeM 
fraviärendeii  Fieber,  um  jeden  Preis  eiwaa  aus  seiner  Feder  IM» 
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^Umm  Btchkhi'Mtitiiini.  Mll  lihattsidiwem  Lehn:  ^dit 
6«MUelile  lei  «■  kebi  Uwes  KMertfid,  ile  «el  bMI 
Um  Foidgnibe  flieobgiNfcefl,  jarMMMiy  MiratliclM  nd  ge-f  . 
MrteB  MaMalfl^,  abo  mH  cImt  ttefai,  erg^Ünide«  WaiiMl 
MI  er  «k  UeiMf  erfUbei  wir,  iees  die  GeicUdrte  «mIi 
^Bstiber^  eely  Jedecb  mw  daM,  wem  Mi  ile  ildit  daaMg 
ele  CteseUeht»  MftMee.  Bs  Iii  also  eioa^ff ,  wein  Hin  die 
CewUdile  ito  fieeeiidile  idbest.  In  der  Thil  mck  vkht  ÜA 
ÄenNMii  kMi  wir,  dass  eia  iegiaclies  ElemeM  In  der  CresehieMe 
seil  dis  liier  aar  An8cliaaiiiig>  aad  DaralellaBg'  g-ebracht  werden 
aall.  Dieaea  legiaclie  Element  ist  indessen  augleich  auch  cliro-»' 
Bologisch,  geo^apUaehy  anthropelaglübi  pirjckolDgisch  »od  theo- 
logisch. Warum  dean  um  aller  aar  da%  warnm  niekl  aneli  nodi 
militairisch ,  diplomatisch,  artistisch,  coniineiV;iell  i«  s.  w.  Das 
<  Papier  Ist  ja  gedaldlg  und  Wirde  es  Alles  ertragen  haben.  Si 
wek  das  Vorwort.  Im  Elagange  dea  Werkes  finden  wir  nun 
aMeinandergesetzt,  dass  es  aach  eine  vormenschliche  Geschiohte 
gebe,  die  erstaunt  hübsch  sein  müsste,  wenn  man  nur  etwas  davon 
wnsste»  aber  die  Posten  sind  noch  nicht  eingetroffen.  Dann  folgt 
ein  Zeitraum  der  Menschenentwickelung-,  welcher  1657  Jahre 
gedanert  hat,  wie  der  Vf.  ganz  g-enau  weiss.  Hier  konnte  er 
nun  viel  erzählen,  wenn  er  wollte.  Aber  diessmal  will  er  nicht, 
denn  nicht  sowohl  wegen  Mang^el  an  geschichtlichen  Notizen, 
sondern  weil  noch  kein  Völkerleben  sich  gebildet  hat,  und  diess 
den  Reichthum  der  Geschichte  consUtuirt,  entziehe  sich  dieser 
Zeitraum  einer  weiteren  Darstellung.  Nach  diesen  Anführun/a^en 
wird  man  freilich  nach  dem  weiteren  Inhalte  der  Schrift  nicht 
besonders  lüstern  werden.  Die  Hauptaufgabe  der  japhetischen 
und  semitischen  Nachkommenschaft  war  nach  der  Annahme  des 
Vfs.,  die  Erscheinung  Christi  und  (die)  Verbreitung  seines  Evan^ 
gelioms  vorzubereiten,  theils  im  Interesse  der  Religion,  theils 
dem  (?)  der  Cnltnr,  theils  dem  (?)  der  Macht.  Der  Vf.  beweist 
indess  gerade  dadurch,  dass  er  das  Christenthum,  von  dem  er. 
so  viel  redet,  keineswegs  verstanden  hat,  sonst  hätte  er  doch 
wohl  nicht  sagen  können,  das  Christenthum  habe  als  IVfacht  vor- 
bereitet werden  müssen.  Und  doch  kann  es  füglich  nicht  anders 
als  so  gemeint  sein,  wenn  er  sagt,  die  Römer  hätten  die  Bestim- 
mung gehabt,  im  Interesse  der  Macht  auf  das  Christenthum  vor- 
zubereiten. Es  haben  diese  Worte  entweder  gar  keinen  oder  sie 
müssen  den  ihnen  von  uns  unterlegten  Sinn  haben.  Es  werden 
nun  vom  Vf.  die  Rollen  weiter  vertlieilt«  Die  Ebräer,  das  Volk, 
des  Gemüths,  bereiten  daa.  Christentlinm  Tor)  wie  er  s^t,  im- 
Interesse  der  Eeliglon,  die  CMeehe«  lii;lBtere88^.  der  Culturj.  die, 
Römer  im  lalereaae  der  AladiU  Bei.  eiieai  jeden  dieser  Völker 
werden  nan  dae  AnaaM  toii  Dingen  angeftibKt-iipd  .verscbiedeae 
Bi^Äraehtungen  angestellt,  welehe  jUiBaem. Sitae  einige  Wahr^ 
adheii^ettelt  .reiffdiaieB  aollen.  Dabei  kewelat  aber  der.  VCt 
1847.  n.     '  35 
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weiter  nichts,  als  wie  wenig  tief  er  in  den  innem  Kern  der  Gc- 
«cbiclite  eiH^dmngen  sei.  Was  sicli  etwa,  wenn  man  nun  einmal 
eine  solche  Ansicht  dorchznfuhren  sich  vorgenommen,  aBch  wirk- 
lich dafür  sagen  liesse,  das  verschweigt  er,  und  Anderes,  wa« 
dem  Zwecke  entwtder  gar  nicht  oder  nicht  wesentlich  dient,  führt 
er  an.  Der  Vf.  zeigt  daher  allenthalben  auf  das  DeutHchste, 
dass  er  bei  dem  reiUchsten  WUIm  doch  nicht  der  Mann  sei,  d«r 
eine  Philosophie  der  GMchtehle  m  schreiben  Termöchte,  an4  etoe 
'  seteke  fei  es  deöh  eigentlich,  welcte  Ann  vergeickwelit.  Er  M 
ile  Weit  %«4ef  Idi  ChnMen,  vedi  Ii»  fihMNineii  In  llfren  eigent-«^ 
IMnB  Weecn  sie  fielgtee*  wid  Vetiiifl-Iitwl4ir«lmig  begriffen; 
Mil  Wirde  «aol  di9  Weeet  des  CMttenthanB  ihm  iMt  oribo«* 
ktMt  gtlbliekeii  sehi  «ed  er  wiidt  deilIfclMr  etttmit  habeft,  w4»il» 
•igentUcli  die  Bflde«t«ng  detMlbe«  rAe.  Dem  wie  riel  A«db 
fM  den  OhitoleBÜNnie  tauner  gespvoclieft  whrd,  das  slekl  mhi 
vehl,  dMi  der  Vf.  Wete»  nd  Kein  deeseihen  nlcM  g^ÜMMt 
Br  wdsB  desshalb  steh  nlelit  redit  (ß.  81)|  'wessbalh  matt  dgent- 
Keil  dvreli  das  Christeitlim  die  Gesehldite  In  swei  gnme  BMitm 
theile  nnd  Minty  es  g«sdiehe  allein  desshatb,  well  das  Christen^ 
Ibmii  die  Bedingungen  eines  nenen  Tages  fir  das  nensdUHdie 
'  Qischlecht  enthidte^  ebwobl  dieser  Ta^  selbst  ihm  noch  keineswegs 
angrtroehen  «i  sebi  seheint.  Hat  aan  aber  der  Vf.  das  Christen- 
tlmiy  auf  welches  er  sieh  doch  ganz  nnd  dnrohans  basiren  will, 
in  seiner  hohen  Bedentang  nicht  verstanden,  so  Ist  ancb-natfr* 
lieh,  dass  ihm  die  ganze  folgende  Entwickeinng  der  modernen 
Weit,  z.  B.  die  Reformation  in  ihrer  Bedentang  nnentballt  ffe-* 
blieben«  Nun  ist  allerdings  in  dem  Bache  noch  von  einer  gfossen 
Menge  politischer,  kirchliclier,  philosophischer,  künstlerischer  und 
literarischer  Erscheinungen  die  Rede,  aneh  sadit  der  Vf*  Ar  sie 
eine  Stelle,  eine  Bedentang,  einen  Zosammenhang  zn  gewinnen^ 
allein  es  kann  ihm  mit  diesem  Allen  nicht  recht  gelingen,  da  es 
Ihm  an  einem  sichern  Princip,  einem  Chiindgedanken  für  das  Ganze, 
einer  festen  Ueberzengang  völlig  fehlt.  Wir  müssen  daher  diesen 
Versuch,  die  Geschichte  philosophisch  zu  bebandeln  vod  in  be~ 
Iraebten^  für  gänstich  gescheitert  erachten. 

SI611  Die  Geschichte  der  Weit  vor  und  nach  Ghrittus  mti  Rickiicht  auf 
e  fintwickdung  des  Itebeni  in  ReUgioo  und  PQlit&,  Xunil  md  Wiisen- 

scbaft,  Handel  und  Industrie  der  welt^storischen  Völker.  Für  das  allgemeine 
BAdungabedfirfuifls  dargestellt  von  Dr.  Bclnr.  Dlttmar.  In  vier  Bänden. 
%  Bd.    Heidelberg,  K.  Winter.    1846.    839  S.  gr.  8.    (n.  2  Thlr.  8  Npr.) 

Des  1.  Bandes  dieses  Werlfes  haben  wir  bereits  früher  Ud.  XVL 
No.  11145  mit  Anerkennung  gedacht.  In  dem  Vorworte  zum 
zweiten  entschuldigt  sich  der  Vf.  ausführlich  öber  die  Wcit- 
Unfigkeit,  mit  welcher  die  Geschichte  des  AUerthums  von  ihm 
behandelt  worden  sei.  Das  israelitische  Volk  verdiene  ja  die 
grösste  Aufmerksamkeit,  weil  ohne  Israel  das  Christenthum  nicht 
hätte  verstanden  werden  können.  Griechenland  sei  die  Heimaflb 
4er  Kanste  und  der  Wissenschaften,  Rom  die  Schale  des  Rechts 
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und  des  Staates.    So  werde  und  könne  das  Alterthum  nie  ver- 
alten.   Wir  können  dem  Vf.  in  dem  Sinne,  in  dem  er  es  meint, 
Hiebt  recht  geben,  weil  es,  wie  wir  glauben,  so  keinen  Sinn  hat. 
Dass  wir  das  Alterthum  nicht  von  uns  werfen  sollen,  versteht 
sich  von  selbst,  ja,  wir  können  es  nicht  einmal.  Alles  Leben  ist 
Entwickclnng  und  eine  in  der  Entwicktlnng'  organisch  zosammen- 
hängende  Kette.    Unser  Leben  von  dem  Alterthume  losreissen 
wollen ,  vorausgesetzt ,  dass  wir  das  könnten  und  vermöchten, 
Wesse  es  losreissen  wollen  von  sich  selbst.    Die  neuesten  Welt- 
beglücker wähnen  zwar,  man  könne  das  Leben  so  losreissen  von 
sich  selbst,  das  Glied  der  Gegenwart  heraosnehmen  aus  der 
Kette  des  Ganzen,  um  etwas  durchaus  Neues  und  Anderes  m 
gestalten.   Allein  ein  solcher  Gedanke  Ist  ein  Unsinn;  darum  kann 
er  niemals  realislrt,  höchstens  kann  nur  «In  Torttbemoschender 
Lärm  und  eine  vorObergehende  VeTxrlmmg  daMÜ  gemobt  werden« 
Bm  Altertlm  hat  aber  dennoch  «ieht  den  Staa  ftr  «m,  weleheii 
dmr  VH  Am  beilegt.   Webe  iin%  wftre  das  beldniecbe,  gefHbUeee, 
nsilUlcbe  Ron  onn  die  Sebnle  des  Recbti  nnd  den  Slnnts.  Der 
Vf.  wIH  80  dnrcb  nnd  dnieb  ebrtetlicb  nein,  ftbU  er  denn  nlcbt, 
dnen  der  cbrintllebe  Sinai  Etwnn  werden  ned  sein  eoU,  wpwm 
den  beidninobe  Rom  nndi  nicbi  die  enlfemtente  Abnqng  bnite? 
Giiecbenlands  Knnst  nnd  Wleeennobnfl  kenn  TemOnftl^erwelne  mm 
niebtn  nehi  nb  eine  binloilnebe  Snebelnnnf  •    Wir  nber  nelber 
ohd  nicht  dn,  vm  die  grlecMndie  Knnet  und  Wlnnemebnll  m 
feprodoclren,  In  nie  nnn  glelcbenm  binelnsnl^ben,  '  Wire  diene 
mUghdkj  so  wären  wir  nicäe,  wir  wären  nlebt  die  nMiderne  Welt, 
nicht  eine  Bntwlckelnng,  die  auf  der  Basia  des  Altertbonn  nieit. 
Mit  den  Pbmsen  Aber  die  H«be  des  sogenannten  classlschen  AHen* 
thnms  ist  es  nnn  aber  auch  wohl  ziemlich  ▼orttber.   Man  Angl 
an  zu  schätzen  and  damit  ist  daa  Uebeniebfttnen  zu  Grabe  getragen* 
Der  Vf.,  welcher  im  Ganzen  genommen  seiner  ftrfihern  Weise  treu 
bleibt  und  als  ein  gewandter  Erzähler,  ein  guter  Darsteller  und 
ein  nmsichtlger  Beurtheiler  erscheint,  gibt  in  dem  1.  Abschnitte 
des  Torlieg.  2.  Bd«.  snerst  die  Geschichte  des  makedonisdi«- 
griechiacben  Weltreiches.   Er  hat  alcb  bier  besonders  an  Droysen 
gehalten  und  erbebt  den  Hellenismun  desselben  unter  vielem  Lobe 
zn  einer  der  grössten  Entdeckungen  der  neuesten  Wiss^nscbaflL 
Wir  lassen  es  hier  natürlich  dahingestellt,  ob  alles  Das,  wan 
unter  dem  Namen  des  Hellenismus  zusammengeflnsst  und  was  von 
demselben  gesagt  und  behauptet  worden,  angeschen  werden  mfissc 
als  in  der  Geschichte  selbst  ruhend  und  sich  aus  ihr  ergebend, 
oder  ob  es  betrachtet  werden  müsse  als  nur  in  dem  Kopfe  und 
in  den  Gedanken  seines  Schöpfers  entstanden.  Der  2.  und  umfäng- 
lichere Abschnitt  enthält  die  Geschichte  des  römischen  Weltreichs 
bis  zur  Entstehung  der  Monarchie.    Die  Erzählung  ist  nach  den 
besten  neueren  Werken  entworfen  und  fast  durchgängig  trefflich 
gehalten.    Nur  ist  es  uns  doch  zuweilen  vorgekommen,  als  sei 
der  Vf.  trota  anverkenabarer,  aorfniltifer  Studien  über  das  BUn- 
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zelne  in  den  Kern  des  Römerthams  nicht  völlig'  ein^edriino^en. 
So  »t  Öfter  von  der  sittlichen  Würde  Roms,  von  dem  Denken 
der  Römer  an  ihre  sittliche  Würde  die  Rede.    Eine  solche  kannte 
Rom  aber  g^ar  nicht  und  dachte  und  frao^te  nicht  danach.  Rom 
kannte  nur  etwas  ganz  Anderes,  was  es  seine  Ehre,  seine  Ma- 
jestät nannte.    Waren  di^e  unbequem  oder  irg-endwie  im  Weg-e, 
so  kam  man  leicht  durch  einige  Floskeln  oder  durch  einigte 
äosserliche  Ceremonien  über  sie  hinweg-  und  von  den  Anforde- 
rungen der  Sittlichkeit  war  dabei  keine  Rede.    Auch  scheint  uns 
der  Vf.  nicht  genugsam  von  der  Ueberzeugung  durchdrungen,  dass 
das  Römerthum  immer  leer  und  inhaltlos  gewesen  ist,  so  wie  man 
sich  von  dem  Standpuncte  des  blossen  Verstandes  entfernt  und 
sich  auf  einen  höhern,  -auf  den  der, Vernunft  stellt.   Da  erscheint 
alles  Römische  und  namentlich  aach  der  römische  Staat  als  ein 
blosser,  fein  berechneter  Mechanismns  und  keineswegs  als  ein 
Organimia.  Dannn  faulte  und  troelmete  In  der  Imperatofenselt 
aieli  AUen  auf  eine  eben  so  Jftnmerllcbe  als  entsetsliche  Art  und 
Welse  susMumen*  Die  Impeiatoren  trugen  daVon  keineswegs  die 
Sdiuld  allein,  die  Republik  wtide  nur  auf  eine  andere,  aber  auf 
eine  nicbt  minder  jftmmerllcbe  und  entsetillcbe  Art  yertroiteet 
sein«  In  dem  Rdmertbune  sitst  das  Alterthuin  ftber  sieb  selbst 
M  Gericnt  und  offenbart  sein  wabres,  Inneistes  Wesen.  £in 
tacbtiger  filaas  bat  anweUen  .tiusdien  können  über  das  JJtei^ 
tiiuiu,  allein  diese  Tluscbung  muss  rerscbwinden,  wenn  man  auf 
den  farchtbaren  und  langsamen  Tod  sieht,  In  dem  es  erstarb« 
Der  Vf.  Ist  in  diesem  2.  Bde.  yerhtitnismnässig  weit  seltener  und 
weniger  umOnglicb  auf  die  Cultur  und  das  innere  Lehen  elnge* 
gangen.   Nur  gegen  den  Schluss  des  Bandes  hin  findet  man  eine 
etwas  ausführlichere  Besprechung  der  rdmischen  Literatur,  die 
uns  indess  doch  auch  zuweilen  nicht  In  den  Kern  einzudringen 
scheint.    Virgilias  und  Horatius  konnten  leicht  als  Hofpoeten,  die 
bestellte  Arbeit  machen,  erscheinen  und  somit  das  Lob,  weldies 
der  \L  Ihnen  spendet,  in  so  hohem  Grade  nicht  verdienen.  Ans 
der  ganzen  römischen  Poesie  wird  man  den  Charakter  der  Fro- 
stigkeit und  Mattherzigkeit  durch  alle  erkünstelte  Loheserhebuagei 
doch  nicht  vollst&ndig  Unweganbringen  im  Stande  sein« 

[S352]  Geschichte  des  ersten  punischen  Krieges  von  Dr.  L.  O.  Br5ckor, 
Privatdocent  d^r  Geschichte  in  Tübingen.  Töbingcn.  Osiaod^r'fche  Buchh. 
1846.   VI  u.  lt)8  S.  gr.  8.  (22yj^Ngr.) 

Auch  der  V^f.  dieser  Schrift  fühlte,  wie  so  viele  Andere  fn 
unsern  Tagen,  das  Bedürfniss,  recht  bald  etwas  von  sich  gedruckt 
zu  sehen  und  griff  daher  nach  einem  der  leichtesten  historischen 
Gegenstände,  die  sich  ihm  darbieten  konnten.  Das  erste  Buch 
des  Polybius,  fasslich,  ohne  Schwierigkeiten  irgend  einer  Art 
von  Bedeutung,  enthält  einen  Stoff,  der  sich  leicht  weiter  aus- 
breiten, auf  dem  sich  unschwer  etwas  aufbauen  lässt.  So  kam 
der  Vi*,  auf.  den  Gedanken ,  eine  Geschichte  des  ersten  punischen 
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Klieves  in  scihreibeii,  die,  wie  es  ans  scheint,  In  grosser 
Sflfertigkeit  entworfen  ist,  damit  der  Haoptiweck,  ein  Buch 
l^hrieben  sn  haben,  baldmöglichst  erreicht  sei.  Mit  einigen 
allgemeinen  Bemeiiangen  Aber  Rom  und  über  Karthago,  wie  sie 
schon  oft  gemacht  worden  sind,  beginnt  die  Darstelluog.  Unserer 
Ueberseogung  nach  beweist  aber  der  Vf.  gleich  Im  Eingange 
sefaier  Schri^  dass  er  die  Haaptquelle,  anf  die  es  hier  ankommt, 
den  Poljbii»  Im  Allgemeinen  einer  kritischen  Betrachtung  nicht 
nterworfen  hat.  Es  .sei  auffallend,  sagt  er,  dass  Poljblos  die 
swischen  Karttiago  und  Rom  bestehenden  VerhiltnisBe  so  schildere, 
als  habe  Rom  Alles  Ton  Karthago  an  filrchten  gehabt,  wihrend 
er  dagegen  mit  keinem  Worte  bertthre,  dass  Karthago  durch 
Rons  Eroberungssucht  l&ngst  schon  bedroht  gewesen.  Es  frage 
sich  daher,  f&brt  er  fort,  ob  Poljblus,  der  als  gewissenhafter 
ulfl  gründlicher  Geschichtsschreiber  yor  allen  Dingen  am  Anfange 
sdaes  Werkes  Ton  den  auf  Eroberungen  gerichteten  Bestrebungen 
Roms  hätte  reden  sollen.  Ober  letztere  absichtlich  oder  unabsicht-. 
Heb  geschwiegen  habe.  Eine  Beantwortung  dieser  Frage  sei 
sdiwer.  Indessen  sei  es  A^ahrscbeinlich,  dass  er  unabsichtlich 
j^e schwiegen.  Allein  die  Beantwortung  dieser  Frage  ist  sehr 
ieiciit  für  den,  weicher  den  Poljbius  wirklich  kennt  und  weiss, 
lass  die  Vorzüglickeit  eines  Historikers  nicht  darin  lie<2:t,  dass 
er  jeden  einzelnen  Vorfall  ^anz  speciell  und  genau  erfasse  und 
beschreihe.  Ref.  hat  sich  bei  einer  frühern  Arbeit  Jahre  lang, 
nil  dem  Polybius  beschäftigen  müssen  und  dabei  die  Ueberzeu- 
gai^  gewonnen,  dass  Polybius  in  gewisser  Beziehung  wirklich 
eb  elender  Historiker  zu  nennen  sei,  worüber  die  freilich  sich 
ersttmen  werden,  bei  denen  antik  und  vortrelflich  identisch  sind, 
bei  denen  aber  auch  in  der  Regel  der  einstige  Beweis  Ton  der 
Vortreiflichkeit  des  Antiken  der  ist,  dass  es  eben  antik  sei. 
Polybius  ist  ein  elender  Schmeichler  der  römischen  Gewalt;  auf 
die  Römer  wird  immer  der  möglichst  beste  Schein  geworfen, 
andere  Personen  und  Verhältnisse  werden  dagegen  in  dem  Lichte 
gezeigt,  in  welchem  sie  erscheinen  müssen,  damit  Roms  Frech- 
heit, Uebemiuth  und  Gewalt  wenigstens  in  einem  möglichst  wenig 
nachtheiligen  Lichte  erscheine.  Für  die,  welche  bis  zuletzt  für 
Griechenlands  Freiheit  stritten,  hat  Polybius,  der  Grieche,  durchaus 
kein  Gefühl.  Bei  dem  Unterfange  seines  Volkes  findet  nichts  bei 
ihm  Anerkennung,  als  die  römische  Macht  und  Gewalt,  durch 
welche  dieser  Untergang  herbeigeführt  wurde.  Wer  den  Poly- 
bius gelesen  und  sich  nicht  davon  überzeugt,  ist  taub  und  blind 
zugleich.  Mit  möglichster  Beschränkung  auf  die  Geschichte  des 
blossen  Krieges  erzählt  nun  der  Vf.  nur  nach  Poljbius  und  unter 
Berücksichtigung  der  übrigen  bekannten  Quellen.  Für  die  Wissen- 
schaft ist  seine  Arbeit  gleichgültig  und  unbedeutend.  Angefügt 
sind  drei  Beilagen:  Ueber  den  Ausbruch  des  ersten  punischen 
Krieges.  Ueber  Parteiung  in  Karthago  während  des  ersten  puni- 
sdien  Krieges,  und  eine  Behandlung  der  Frage;  Wer  waren  die 
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Mden  enien  CohmiIo*  DImc  Akbandteiif  en,  besonden  die^  letl- 
Mtt€t  %t\tXi  ibrigem  Yon  dem  kritlsdieii  Urtliell  des  Vfs.  onA 
daroiii  diM  er  Besseres  su  leistoD  TemAff,  riluiiliokes  ftetgMiss. 

[r>3S3]  Clemens  d»r  Vienehnte.  Ein  Leben«-  und  CharaktMliild.  Leipdf» 
örockhaus.    1847.    X  u.  104  S.  gr.  12.   (n.  12  Ngr.) 

Dieses  kleine  Buch  ist  dem  ^e||;eswärtfg'en  Papste  Pias  IX. 
als  dem  erleuchteten  Nachfolg-er  Gang-anellPs  gewidmet)  and  ma^ 
sieht  auf  den  ersten  Blick,  wodurch  der  Vf.  zur  Herausg-abe  des« 
selbei  bestimmt  wordes  !»t.  Seit  dem  Anfang^e  dieses  Jahrhun^ 
derts  Bassen  auf  dem  apostolischen  Stuhle  eine  Reihe  tsü  PApstett, 
die  es  für  des  Papstthums  eigentlichste  Aufgabe  ansahen  ^  der 
modernen  Bildiinsr  und  den  Forderungen  der  neueren  Welt  Feisd 
xu  sein,  sie  ku  bekämpfen,  den  Ultramontanismus  und  den  Jesui- 
tismus,  im  18.  Jahrh»  entschwundene,  fast  abg-estorbene,  jedeli^ 
falls  dem  Tode  verfallene  Dingte  wieder  zu  beieben.  Das  römi- 
sche Papstthum  ist  ohne  allen  Zweifel  noch  eine  bedeutende 
Gewalt  in  der  Welt.  V^'enn  nun  Gewalten  sich  für  Etwas  aus- 
sprechen, zu  erkennen  geben,  dass  sie  dieses  oder  jenes  gern 
haben  möchten,  so  fehlt  es  nie  an  Dienern,  Freunden  und  Ge- 
nossen, die  dasselbe  wollen  oder  doch  zu  wollen  scheinen.  Je 
mehrere  nun  der  Gewalten  sind,  die  sich  in  einem  solchen  Wollen 
vereinigen,  um  desto  grösser  und  glänzender  wird  der  täoschende 
Schein,  als  wolle  ein  Entschwundenes,  Abgestorbenes  oder  Ab- 
sterbendes wirklich  wieder  au  wahrem  und  vollem  Leben  gelangen. 
Für  die  Wiederherstellnnff  aber  des  ültramontanismus  und  Jesui- 
tismus vereinigten  sich,  wie  allgemein  bekannt,  in  den  letztver- 
wichenen  Jahrzehnten  nicht  wenige  Gewalten  in  der  europäischen 
Welt.  01>wohl  nun  der  denkende  Christ  über  den  uUramontanen 
jesuitischen  Lärm,  der  darob  entstand,  ohne  alle  Sorgen  war, 
indem  er  wusste,  dass  Gott  Gott  bleiben,  und  was  einmal  von 
ihm  zum  Tode  gerafcn,  durch  Menschen  nicht  wieder  in  das 
Leben  w^tde  gexanbert  werden  können,  wie  sie  sich  damit  auch 
immer  abmartern  und  abquälen  möchten,  so  sahen  doch  nicht 
wenige  Gutgesinnte,  in  ihrem  Glauben  jedoch  Schwache  der  Zn«* 
kunft  Europa's  mit  düstern  Besorgnissen  entg'eg^en.  Es  geschali. 
aber,  was  ^chehen  niuaste.  Seltsam  und  wunderbar  sind  •eil 
He  Wege  des  Herrn.  Ks  trafen  auf  cinnKil,  Niemand  imste 
fvolfl  weiter  sie  Inrnm^  %\vtt  Reihe  re«  Breignissen  «nMittm» 
weMe  4ie  Hefhungett  ides  ÜltramonUmisuiss  nid  des  JesnilisiMS 
MrMttiii  «ii(«ir  erssMlMtteii*  ^  tiett  elnei  Ort»  trftt  ftttcii  eine 
Clefalir  ctttgegtn ,  we  sie  Mek  «leH  e»Cfcinit.  eine  «olclie  gtakal 
ud  gefUrciM;  «i  einem  uidem  TerrfeOiet  «ie  seHm  Ibkre  PIm 
nid  Bitwirfe^  noeii  ailenrm  mtett  immi  «le  id«r  jes  aftigtoi 
üerrirlete  V«Yg«ive  dfi»  Sdiwitke  «id  «e  IMHgkeit  Ümt 
FmM.  IJirtiMr  leni  fiitiiilMe  nksf  giMiAe  Mck  «der  Itataii» 
disi  im  ^.  181$  #Mef  tAfler  Armrten,  wt»  tmii  Mtoer  MmM 
empeigekobe«,  ein  «Her         dir  m  {nesWi  Mtangei  lM^ 
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rechtigt,  sicher  weniggtens  ea  erkannt  hat,  dass  die  Bestimmung 
des  Papstthunis  es  nicht  sein  könne,  sich  mit  der  modernen  Bil- 
dung- und  der  modernen  Welt  in  Feindschaft  zu  setzen,  den  Stuhl 
bestieg,  welchen  die  römischen  Katholiken  als  den  Stuhl  de§, 
Apostel  Petrus  ansehen.    Dieses  hochwichtige  Ereigniss  hat  nun 
die  Augen  des  V7s.  auf  das  Lehen  eines  geistes-  und  gesln- 
noDg's verwandten  Mtnnes,  des  edlen  Ganganelli,  der  als  Papst 
Clemens  XIV.  den  Orden  oder  die  Gesellschaft  der  Jesuiten 
aufhob,  gewendet,  indem  er  mit  Recht  meinte,  auch  viele  Andere 
wurden  und  müssten  auf  eine  Vergleichung  Pius  IX.  und  Cle- 
mens XIV,  fallen.    Diese  Arbeit  ist  indess,  wie  der  \f,  oder 
vielmehr  üebersetzer  und  Herausgeber  sofort  ehrlich  berichtet, 
keine  eigene,  sondern  eine  Bearbeitung  des  im  J.  1775  zu  Paris 
erschienenen  und  von  Caraccioli  herrührenden  Buches:  „La  vie 
du  pape  Clement  XIV".   Der  Herausgeber  hat  indess  Alles  Ihm 
onnöthig  Scheinende  hinweggelassen  und  Manches  anders  ge- 
ordnet, im  Uebrigen  jedoch  eben  nur  eine  Uebersetzung  gegeben. 
Das  Leben  Ganganelli's  ist  aber  von  hohem  Interesse,  in  sofern 
sich  in  allen  einzelnen  Zügen,  deren  hier  eine  grosse  Menge 
zusammengestellt  sind,  das  Walten  eines  reinen  und  reichen  Ge- 
milthes  und  Sinnes  olTenbart.    Eines  Auszuges  oder  au<;k  nwf- 
ainer  nftlieni  Andentnog  sind  solche  Dinge  äehi  ftihlg.  Carao- 
dMli  isl  in  Uebrigen,  wla  Maenti  anf      fastoite  laTon  flber-r' 
seu^t,  dass  der  edle  Papst  an  filft  gestotben.   Wer  er  Um 
f  ereiehl^  darflber  kann  man  woU  nteht  swelH^lbafl  sein«  Slcker- 
Uoh  äber  wird  NleMa4i  der  mii  «nlbefaogeneai  Sinne  diese  Meine 
Schrift  Mr  Hand  whmAf  sie  mbefiriedigt  wieder  weglegen. 
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fM]  StnptaiL  (Vgl  N«.  3151.)  TMmAm/,  dfo  MuoMaripta  TMm«. 
dorfiana  ia  dar  UniTenit&tabibliothek  zu  Leipaig.  (No.  4.  5.)  Heine's  4/^ 
Berlin)  Ton  aeinen  Reiaen  mitgebrachte  Handachriften.  (No.  5^  Heine, 
2.  u.  3.  Bericht  üb.  seine  literariache  Reiae  in  Spanien.  (No.  6.  7.)  Dera., 
die  Bücher  von  Beazoaa  ira  Archiv  zu  Simankaa.  (No.  7.  8.)  Dera.,  üb. 
^fthning  der  Bndidniekerkiuitt  auf  der  PyreAUfdien  HalUnaeL  (No.  8.> 

i&tl9]  Rapport  a  M.  le  miniatre  de  Tiat^rieur  aur  deux  niaouacrita  d^poa4a 
k  la  BibliotMipiie  Royale,  coatanant  Fabr^  dea  aaoviea»  at  Fantro  1a 
traduction  laüne  das  Mitolfes  diToraaa  ^^Aäta^  nar  Ih,  Bernard,  Bnt- 
tallea,  1847.  & 

[SSW]  Catalogue  m^thodique  de  la  bibliotheque  publique  de  la  yiBo  de 
Brugea,  par  P.       Lande.    Bniget»   1847.    LlY  u.  6b0  8.    gr.  6. 

(4  Thlr.  10  Ngr.) 

(58S1]  Förteckning  6fwcr  de  forn&mate  Britüaka  och  Franayaka  Handskrif 
tema  uti  Kongl  Bibllotheket  i  Stockhohn.  Af  Geo.  SCeiibeiia,  £aq.  Stocka 
holm,  Nontadt  «t  «hiar.  1847.  ^ii.904  8.  gr.8.  (n.  1  Tidr.  iy^  Ngr.) 


Jurispradenz. 


[5383]  Revue  de  Droit  fran^aia  et  ^tranger.  (Vgl.  No.  3659.)  Mara.  Du- 
me»nil,  du  droit  dea  ^y^quea  aur  lea  livres  d'egliae.  (S.  160—200)  Bergsrm, 
aur  la  nouvelle  legialation  de  ht  Pmsae  en  mati^re  de  wattdf  «Srile  et 
criadnello.  rta.  (—333.)  Analyiai»  OuroaiqiM  ala.  (—384.)  —  AtHL  Cm^ 
Dtlisky  dea  longiNa  pratcriptiona  en  tempa  de  guerre.  (8.  2S5 — 302.)  Hard^ 
de  l'apprcntiaaage.  ( — 321.)  Sparrp,  aur  lea  ordonnancea  concemant  I'excr- 
cice  de  Findustrie  manufacturiere.  ( — 327.)  Valette,  du  projet  de  ioi  aur 
renaeignement  du  droit  1.  art.  ( — 352.)  Analyaea,  Chroniques  etc.  ( — 364.) 

[53B3]  *Daa  römische  Pfandrecht.  Von  J.  Jac.  Baohofba,  MitgBed  de» 
Appellationagerichta.  I,  Bd.  Baael,  Scfaweighanaer.  1847.  XIV.  n.  691  8, 
gr.  8.  (n.  4  TUiw) 


pMl  Manualtt  ptvtfto  a  gaiia  4li  IBiriiMrin  4aik  ieggi  poHtfiw  w^itw 
Wdi  Vtae.fl«MML  Faaa.  L  p«it  L  PadM,  IMa.  1848.  M  S. 

V-  a  (»7  a) 
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Jmitprudenz. 


[MM]  A  PrAcdcal  Trtatise  on  the  I«aw  of  Parttierthip;  indudiiig  th«  htm 

relating  to  Joint-Stock  Companie«)  vvith  an  Appendix  of  PrecedenU,  ForoM, 
and  Statutes.  By  Andr.  Bisset,  of  Liocoln'a-Iaii,  Barruter-at-Law.  Lond«. 
1847.   314  S.  gr.  8.  (ISsh.) 

[5386]  Das  practische  gemeine  Civilrecht  von  Dr.  C.  Fr.  Fd.  Sintenis, 
Reg.'  u.  Consiatorial-Rath.  2.  Bd.  Das  Obiigationenr^cht.  (2.  Abthl.)  Leipzic, 
Pocke.  1847.  Xn  u.  8.  385^^.  Leir.-8.  (3  TUr.  10  Ngr.;  1.0.2.  Bd. 
10  TUr.  15  Ngr.) 

[sm]  VorlMongMi  Ab.  den  dtatschcn,  gemdBoii  GhüpiMMi  t.  AmL  BMFtt| 

Bürgefmeiater  u.  w.  (Auch  u.  d.  Tit.:  Vorlesungen  üb.  aimoitL  Haupt- 
facher der  Staats-  u.  Reshtswissenschaft.    12.  Bd.)   Aiuaburg,  JoniMk 

u.  SUge.    1847.    492  S.  gr.  8.    (2  Thlr.) 

[Sin]  Das  allgemeine  Landrecht  für  die  Preuss.  Staaten  nebst  den  daMelbe 
abändernden ,  bis  auf  die  heutige  Zeit  ergänz,  u.  erläuternden  Gesetsea, 
k.  Verordnungen,  Justiz-Ministerial-Rescripten.  lu  systemat.  Auszuge.  Her- 
auflgeg.  TOB  C.  W,  Zimmamwut,  3.  AbtkU  Parsonearecht.  Barlin,  Reichard 
u.  Co.   1847.  S.  40a-4l34.  gr.  8.  (k  ^  Ngr.) 

[SM]  ErgaoBungea  u.  Abänderungen  der  Preuas.  GesetabüekMr*  Bfit  Geoek^ 
migung  B.  Hob.  Juitfi-Miniaterii  befausgeg.  toi  A.  J.  Mamkoiii^  Ktm» 

mergerichtsrath.  9.  Bd.  od.  3.  Supplbd.,  enth.  die  seit  d.  J.  1839  bis  zun 
Schluss  d.  J.  IS46  erschienenen,  auf  das  AUg.  Landrecht  sich  bezieh.  Ver- 
ordnungen, Justiz-Ministerial-Rescripte  u.  Entscheidungen.  Berlin,  Nauck. 
1847.   838  S.  gr.  12.   (2  Thlr.  15  Ngr.;  1.— 9.  Bd.  13  Thlr.  15  Ngr.) 

[5390]  Nachträge  zur  Ergänzung;  u.  Berichtigung  der  Dienst-Instruktion  Tom 
23.  Okt.  1817  f.  die  K.  Preuss.  Regierungen,  enth.  L  die  in  d.  Zeiträume 
▼on  d.  Herausgabe  d.  Hauptwerks  im  J.  1842  bis  zum  1.  Febr.  1845 ,  und 
n.  die  bis  tnfli  Okt  IS45  eiacbfienaücii  mmtm  QmtKMm  v.  VaroHumgaa»  Von 
0taP.  I¥.  Wegener,  ab.<^Bi8f.4billh.  Bbead.,  1847.  XVI  n.  llf  8.  gr.8. 
(a.  90  Ngr.;  «dt  den  BaupIMic  u.  5  TMr.) 

eni  Daa  VerhäUiÜM  des  GMetMa  tmi  17.  JoU  1848  tm  d.  GMattea  %«« 
.  BÜn  1844,  d.  i.  Die  nacbtrigMch  vergrosserte  Macbt  des  Riehter«  fib. 

das  Volk,  nach  vorgängig  vergrösserter  Macht  d.  Regierung  üb.  den  Richter 
▼on  H.  Simon,  StadCger.-Rath  a.  D.  L^sig,  O.  Wigand.   1847.  48  8. 

gr.  8.    (TV,  Ngr.) 

[5S92]  Handbuch  für  Schiedamänner  in  der.Prov.  Brandenburg.  Unter  Be- 
nutzung der  Akten  des  K.  Justiz-Minist,  u.  mit  Genehmigung  des  Hm.  Ju-' 
atizmin.  Uhden.  Von  Scberinffi  Juatizrath.  2.  Ausg.  BerUii,  (Heymann). 
'  1847.  87  8.  gr.  8.  (n.  10.  Ngr.)  —  Handbucb  n.  s.  w.  für  PoMann. 
t.  Ausg.  fibend.  87  S.  gr.  8.  (n.  10  Ngr.)  —  Bandbacb  iL  s.  w.  f9r  Posei. 
%  Ausg.  Bbend.  87  8.  gr.  8.  (n.  Ip  Ngr.) 

Jsm]  Dia  Recbta  u.  Pflldtten  des  Mletb«»  n.  VemdatbeTC  nacb  Prems« 
letht,  mit  besond.  Berüdcaichtigaag  der  Vafbältmsse  des  Hauawirthes  und 

Wohnungsroiethers ,  nebst  d.  Prozessrerfahren  in  Miothsachen,  den  betreff. 
Stempelgesetzen  u.  polizeilichen  Vorschriften,  sowie  Beispielen  von  gewöhnl. 
▼orkommenden  Klagen  in  Miethsachen  von  T.  C.  Dalieia,  Kammerger.-Asa. 
Beriin,  Wey!  u.  O».   1847.   40  S.  gr.  8.   (6  Ngr.) 

[5S94]  Die  Polizei- Gesetze  u.  Verordnungen  des  K.  Sachsen  mit  Inbegriff  d. 
organ.  u.  formellen  Bestimmungen.  Systematisch  chronolog.  zusammengestellt 
u.  erläutert  u.  ergänst  durch  Hinsufügung  der  ergang.  Anweisunffen  v.  b«* 
folgten  Graadsfttae»  s^iwlft  dorcb  NacbfiebIHi  flb.  bestebMide  BinnchtanM. 
Von  Dr.  CMo.  Labor.  Fuiike)  Geh.-Reg.-Ratb.  H.  Bd.  (2  AbthlL)  JHm 
PoHic?|5;esetze  u.  Verordnungen,  insoweit  nie  weder  auf  die  Medicinal'  noch 
auf  die  Gearerbepolisei  Bezug  baben  (eiaacbliossl  dar  die  Staata-  u.  Hei- 


AsMUmdB  «iMi  Alyjlolo^.  [1847. 

mathaangehöngkeit  angehenden  Bestimmungen  u.  Grundsätze).  Leipzig,  Halm. 
1847.    XVI  u.  59-2  S,  gr.  8.    (4  Thlr.  20  Ngr.;  1.  u.  Bd.  8  Thlr.) 

[5395]  Die  Ablösung  des  Lehngeldes  (u.  Gunstgeldes)  für  Jedermann  fassUch 
dargestellt  von  Dr.  F.  Theito.  Dresden.  (Gottschalck).  1847.  64  S.  8. 
(».  4  Ngr.) 

[5396]  Neue  Jahrbuchei^  für  sächs.  Strafrecht.  (Vgl.  No.  4501.)  4.  Bds. 
4.  Heft  AtcM,  nur  Lehre  Tom  strafbaren  Bankrott  (S.  373—381.) 
Bowngarten-Chf^lif«,  fib*  d.  Versuch  tiein  unbettinunten  Vormts.  (—411.) 
Valz^  zur  Lehre  Tom  Verwandten  DiebatahL  ( — 460.)  Ders.,  Ymmtiialtang 
des  Gefundenen.  (—468.)  Mittheüuneen  nua  der  GeseUcebine,  Pneju- 
dicien.  (—41)8.) 

[5397]  Lehrbuch  des  gemeinen  in  Deutschland  gültigen  Peinlichen  Rechts  von 
Dr.  Abs.  Ritter  Feuerbaoh,  k.  b.  Staatsrath  u.  Präs.  Mit  vielen  An- 
merkk.  u.  Zusatzparagraphen  herausgeg.  von  Dr.  (X  J,  A.  MUtermaier,  Geh.- 
Rath  u.  Prof.  14.  OiigfnilauiE.  9.  u.  3.  Uet  GieiaeD,  Heyer.  1847. 
8.  65—334.  gr.  a  (Bog.  l--So.  3  TUr.)  - 

[nw]  StrafgeMtBbilcii  des  nuabdieii  Rddw,  promulgirt  im  J.  1845.  Nach 

der  riiss.  Originalausg.  deutsch  benl».  Ton  C  5.  Baden,  fifan.  1847. 
Vm  u.  439  8.  Lez.-8.  (3  Thlr.) 

[fMB]  Verhandlungen  der  ersten  VersamndOBff  für  Gefangnissreform  zusam- 
mengetreten im  Sept.  1846  in  Frankfurt  a.  M.  Nebst  Anhang.  Fiankfurt 
a.  M.,  Kessler.    1^7.   Vni  u.  380  S.  gr.  8.    (n.  2  Tlür.) 

[5IM]  Johannes  Diaz.  Geschichte  eines  aus  religiösem  Fanatismus  vollbrachten 
Brudermordes.  Nach  den  vorband.  Actenstücken  erzählt  von  C.  Hessen« 
müller.    Braunschweig,  Rademacher.  1847.    VIII  u.  155  S.  8.  (n.  5  Ngr.) 

[5i01]  Die  Diebe  in  Berlin,  od.  Darstellung  ihres  Verhältnisaes  zu  den  Be- 
hörden des  Staats,  nebst  e.  liistor.-wissenschaftl.-krit.  Betrachtung  d.  Straf- 
geaetee  vu  des  Stra^proieaaea.  Zar  BeMinuig  t  PoKseibeanrte  n.  cur  War- 
nung f.  d.  Publikum  von  C.  W.  Zlmmennaiiii,  Kammerger.-Rcr.  2.  ThL 

Berttn,  Beichaidt  u.  Co.   1847.  XVI  u.  &  103— 460.  gr.  8.  (1  TUr.) 
» 

Anatoniie  und  Physiologe. 

[5M2]  *  Quellenkunde  der  vergleidienden  Anatomie  als  Vorlauf  er  einer  pra^- 
nmtiadien  Goichldite  der  Zootoode.  Fftr  NatnrfofadMr  u.  AwrfMNnen  r^m 
Dr.  Fr.  W*  Assmaim.  Brannicbwdg,  l^oweg  o.  Solm.  1847.  VHI  n. 
319  S.  gr.  a  (n.  3  Tiibr.) 


[5403]  Dublin  Examiner,  in  Anatomy,  Physiology,  Surgery,  Practice  of 
Physic,  and  the  Collateral  Brancfaea  of  Mediane.  No.  1  etc.  Dublin,  1847. 

k  2—3  Bog.  gr.  8.    (k  Ish.)  ' 

[Mt^  Manuel  d'anatomie  descriptive  et  de  pr^parations  anatomiques,  par 
P.  C.  Sappey.  1.  Partie.  Paris,  Bailliere.  1847.  15  Bog.  mit  eingedr. 
Holzschn.    12.    (Vollst,  in  2  AbthU.  12  Fr.) 

[5405]  Anatomie  microscopiqne,  par  le  doct.  L.  Mandl.  Livr.  21 — 26.  Hi- 
stologie.   Paris,  BailHere.    1847.    32  Bog.  Fol.  mit  12  Kpfrtaif.    (a  6  Fr.) 

[5406]  Anthropologie  für  das  gebildete  Publicum  von  Dr.  C.  Fr.  Bordach, 
Geh.  Med.-Rath  u.  Prof.  Unter  iVlitwirkung  des  Vfs.  umgearb.  von  Dr. 
B,  Burdach,  Prot  3.  Tena.  Aufl.  Stuttgart,  Becher.  1847.  XII  n.  733  8. 
nebrt  3  KgbtafL  u.  des  Vfii.  Portr.  gr.  8.  (ß  Thlr.)  . 

[54A7]  0er  Körper  des-  Monschen  nach  seinem  Bau  u.  aeinen  Verachtungen^ 
als  Grundlage  einer  volksthüaü.  Mepschenkunde.  Von  Dr.  WL  Amt,  QAm^ 
3  Uta.  (VdksthtaUfifa«  Natoihiud«  von  Dr.  «eo.  BimmbtMh.y 
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(lo  10-12  Bdn.)  StuOffart,  Mülkr.  1847.  288  u.  XVI  S.  8.  (i  Lief. 
lOy,  Ngr.)  • 

t&MBj  Lehrbuch  der  Zootomie  von  Dr.  Rad.  Wagner.  Prof.  2.  umgearb. 
Aufl.  dea  Lehrb.  d.  vergleich.  Anatomie.  4.  Lief.  od.  %  Thl.  (Auch  u.  d. 
Tit. :  LehrlMich  d«r  Anatomia  der  ^fiibelloien  Thiera  Ton  Dr.  H.  iVey  und 

Dr.  Rud.  Leuckart.)  Leipzig,  Voaa.  1847.  VIII  u.  S.  209  —  626.  gr.  8. 
(n.  2  Thlr.  8  Ngr.;  H.  Thl.  n.  3  Thlr.  18  Ngr.)  —  1.  Thl.  Auch  u.  d.  Tit.: 
Lehrbuch  der  Anatomie  der  Wirbelthiere  von  Dr.  i2ud.  If^agner,  Prof. 
(n.  2  Thlr.) 

[»M9J  Anatomie  u.  Physiologie  des  Nervensystems  des  Menschen  u.  d.  Wir- 
bdthiere,  mit  patholog.  Beobachtungen  u.  mit  Versuchen  an  hohem  Thieren 
•nafettottet  t«ni  F.  SL  laOnget,  Praf.  Gekftete  Prsiaachfift.  Aua  d.  Frans. 

übers,  u.  mit  d.  Ergebnissen  ■  bis  auf  die  Gegenwart  ergänzt  u.  vervollstän- 
digt  von  Dr.  /.  A.  Hein.    In  2  Bdn.    I.  Bd.    1.  2.  Lief.    Leipzig,  Brock 
haus  u.  Avenarius.  1847.  256  S.  gi;.  8.  mit  2  Lithogr.  in  Fol  (a  n.  Tiy^  Ngr.) 

[S410]  Lehrbuch  der  vergleichenden  Physiologie  der  Haus-Säugethiere  von 
Dr.  E.  F.  Gurlt,  Prof.  2.  verro.  Aufl.  Mit  3  Kupfertaff.  Berlin,  Utrach- 
wald.    1847.    XII  u.  479  S.  gr.  8.    (2  Thlr.  15  Ngr.) 

[Mllj  Lehrbuch  der  Physiologie  des  Menschen.  Für  Aerzte  u.  Studirende 
von  Dr.  6.  Valentin,  Prof.  Li  2  Bdn.  1.  Bd.  1.  Hälfte.  2.  umgearb.  u. 
fem.  Aufl.  Mit  eingedr.  HdIwcIui.  BfMinidiweig,  Vieweg  o.  8o^  1847. 
Vm  0.  8.  1—410.  gr.  8.  (o.  3  Hir.) 

g\it]  Haadleidiiif  tot  de  kennia  Ten  de  Phyiieiogie  tu  den  neiMch,  w&a 
.  Valentia;  in  het  Nederduitsch  vertaald  door  H.  H.  Hageman.  Utrecht, 
na  der  Poet   1846.  gr.  8.  mit  vieleB  eingedr.  Holsadm.  (5  FL  5ü  c.) 

pIlS]  Taachenbudi  der  Physiologie  des  Menschen  ven  Dr.  MOT.  Fr&nkeL 

(Taschen-Encydopädie  d.  medicin.  Wiaaenachaften  heransgeg.  von  Dr.  t\  Behr 
0.  Dr.  Minding.  U.  Bdchn.)  ,  Erlangen,  Enke.  1847.  VI  u.  294  8.  18. 
(n.  1  Thlr.;  I.  u.  2.  Bdchn.  n.  2  Thlr.  15  Ngr.) 

[5414]  ^Physiologische  Briefe  für  Gebildete  aller  Stande  von  C.  Vogt.  3.  u. 
letzte  Abthl.  Stuttgart,  Cotta.  1847.  S.  28 L— 492.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.  10  Ngr.; 
cpL  n.  2  TWr.  90  Ngr.)   Vgl.  Bd.  XV.  No.  *81(». 

[44Uj  Dr.  C.  H.  D.  Bnys  Bailot  Repertorium  corporum  organicorum,  quae 
Mcondan  ateiaiiticun ,  proeenticaia  et  rebtivui  cempeeitieaeM»  wuMtetiB 

proprietatibus  physicis  et  praecipbia,  e  quibus  cognoscantur,  fontibus,  in  or- 
dinem  disposita,  addita  praefatione  G.  J.  Mulder,  coUegit  et  tab.  exhibuit* 
Trajecti  ad  Rh.,  Kemink  et  fiL  1847.  XXiV,  134  u.  94  gr.  4. 
(n.  3  Thlr.  20  Ngr.) 

[5416]  Physiologie  van  de  zwangerschap  en  het  geslachtsleven  der  vrouw, 
van  Lissonaaa;  overeenomen  uit  Weeners  Handwörterbuch  der  Phvaiologie 
deer  W,  L,  Eidcma,  Schoonhoven,  rm  Nooten.   1848.   19.  (9  FL) 

[5411]  *  Tabulae  ab  illustrandam  Embryogenesin  hominis  et  mammaliiun  natu- 
ralem et  abnormem  etc.  De  vrucht  van  den  menadi  en  van  de  zoogdieren,  afg^ 
Md  ee  beednereB  ia  hure  regefanatige  en  onregefanatige  ontwü&eBng  rm 
W.  Vrollk.  13.  en  14.  Aflev.  Anatordu,  Londonck.  1847.  gr.  4. 
U  3  FL  15  c.)  Vgl.  No.  3333. 

[S41B]  Hvordit  har  den  Bichatake  Indelling  af  det  aenneskelige  Legeme  i  for- 
tkjellige  Vaev  fundet  Bckräftelse  i  den  nycre  Tids  videnskabelige  Under- 
•ögelaerl  af  A.BMnover.  Kj*beahavn,  ReitseL  1846.  7  V,  Bog.  (64  ak.) 

De  atmctora  nwueukinmi  in  genere  et  annulitorum  muaculis  in  specie 
observationes  inicroscopicae.  Diss.  inaug.  quam  scr.  Jo.  Bollt.  Dorpati, 
(Glaeaer).   1846.  29  8.  mit  1  Uth.  Taf.  8.  (o.  10  Ngr.) 


Digitized  by  Google 


,4W  M0dhh  und  CMrkr^e.  [IM. 

[ä420]  lieber  ein  selbständiges  Darm nerremy stein  von  Dr.  Rob.  IlemmlK. 
>!it  !l  Kpfrtaff.  Berlin,  Reimer.  1817.  VI  u.  137  S.  Fol.   (n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

[5421]  Der  feinere  Bau  .  der  Nebennieren  beim  Menschen  u.  den  rier  VVirbel- 
tbierdassen.  Von  Dr.  AI.  Ecker,  Prof.  Mit  2  Steintaff.  Braiuischweig, 
VIeweg  u.  Sohn.   1841.   52  8.  gr.  4.   (n.  2  Tblr.) 

[Mtt]  Pisquifitio  de  glanduli«  Bruoniama.  Scr.  Dr.  Alb.  Tbd.  Middel- 
dorpf.  VntldaTiae,  (Mn  et  Soc).  1847.  32  8.  mift  1  KpfrUft  gr*  4. 
(12Nfr.) 

[sm]  Abbaodinng  üb.  den  Bao  der  Molen,  der  me^cin.  Pecoltit  lui  d.  Ihdr. 
Würzburg  bei  der  Habilitation  vorgelegt  TOD  Dr.  Ä  Wtter«  Würgblirg, 
(SUliel).   1^47.  87  &  &  (o.  i5  JSgr.) 

Medidn  imd  Chirurgie- 

[6424]  Verhandlungen  der  Gesellschaft  für  Geburtshülfe  in  Berlin.  2.  Jahrg. 
Berlin,  Reimer.  1847.  VI  u.  268  8.  gr.  8.  (1  Thlr.  22'/,  Ngr.)  l£oib.t 
«QMer  GeteUtdmftiQachrichten,  Krankengeecbicbten  u.  s.  w.  fdgende  Ab- 
handlangen: Faetsch^  Mayer  u.  Rudel t  üC  d.  Behandlnnc  der  Nachgeburt«- 

zögerungen.  (S.  21  —  122.)  Gierse,  üb.  d.  Krankheiten  de«  Eies  u.  der  Pla- 
centa.  (S.  I2G — IGO.)  Pirc/ioir,  üb.  HarnsHure-Abscheidung  beim  Foetus  u. 
Neugeborenen.  (— 2(M.)  Ders.,  üb.  Vorfall  der  Gebärmutter.  (—216.)  WfQ- 
schfider^  üb.  phlegmasia  alba  dolens.  ( — 242.) 

r&i2j]  Oestcrreichische  Zeitschrift  f.  Honioeopathic  u.  s.  w.  (Vgl.  No.  4707,) 
o,  Bda.  2.  Hft.  MäiUr^  Versuch  einer  geschichtl.  Bntwickelung  des  Heile- 
gesetzes der  Aehnlichkeit  als  Vorkunde  der  Geechicbte  der  Homoeopathie. 
(8.  215—230.)  Winter,  Koloquinten^Heilungen.  (—2:18.)  Km,  Magazin  f. 
Pharmakodynamik.  Fort«.  ( — 251.)  Jrneth,  physiologische  Pr&fung  des  dop- 
pelt chromsauren  Kali.  (—382.)  Böhm.  Was  ist  l^moeopatbieH  (>^340 
MisceUcn.  (—436.) 

[5426]  Ideen  zu  einer  philosophischen  Be^^ründung  d.  Hrilwissenschaft.  Qraill|~ 
schweig,  Leibrock.    1847.    IV  u.  172  S.  gr.  8.    (iÜ'A  Ngr.) 

\  [5427]  Homöopathie,  Allopathie  u.  die  neue  Schule  von  Dr.  J.  Forbes« 
Bearb.  von  Dr.  Ad.  Dauer,  Wien,  Kaulfuss,  Prandel  u.  Co.  1847.  73  S. 
gr.  8.    (18  Ngr.) 

[5428]  Analekten  zur  Natur-  u.  Heilkunde  von  J.  B.  Fricdrelcb.  3.  Hft. 
JUabach,  Gummi  1847.  in  u.  74  S.  gr.  8.  (n.  10  Ngr. |  1 — 3.  Heft 
n.  1  Tblr.  10  Ngr.) 

[5429]  Thougbta  on  tbe  Ilalufe  and  Treatnient  of  acrend  aarare  XMaaaaa» 
of  the  Human  Body,  By  fSdw.  J.  SmBOnr.  M.  D.  3  Tob.  VeL  I. 
Lond.,  1847.  260  S;  gr.  0..  0>.  U^ab.) 

[5430]  Ueber  die  Analyse  dea  Bfaitea  u.  die  pathologiaclie  Kraaeolebie,  «ebat 
»eitrigen  aur  Physiologie  d.  dyskrasischen  Processe  von  Dr.  Gnst.  fiaip> 
mmmmu  Beriim  Reüiier.  1847.  IV  u.  376  8,  gr.  8,  (2  Tblr.) 

[5431]  Beobachtungen  Ab.  die  KranklMiten  dea  cerebraleB  Blutkrelakufea  «. 

den  Zusammenhang  zwischen  Hirn-  u.  Herzleiden  TOn  Dr.  Geo.  Burrows. 
Deutfich  bearb.  von  Pf.  U  iWiiar.  l«ai|ing,  KoUmai».  1847.  W  «.  i03  8. 
gr.  8.   C20  Ngr.) 

[54S2]  Dissertatio  medica  inang.  de  Mania  puerperal!  q  üan  scr.  Syua.  Toaa* 
ckena.   Grooingae.  (Amerafoort,  Gebr.  Taata»)  1847.  VIII  u.  44  S.  gr,8. 

(n.  10  Ngr.) 

[6m]  Lehrbuch  der  Kinder-Krankbeiteo  f.  praht.  Aente  u.  dtudurende  vaii 
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Ar.  Mmmu  WBbmtm  Goley,  Pr«f.  Stutteart,  Müller.  1847.  X  u.  469  i>. 
«r.  8.    (a  Thir.) 

[5434]  Kliniache  u.  auatomucb-pathologische  Uotersuchuageo  Ab.  di«  wichtig- 
ston  KnmUiätai  des  kiadliclieii  Altera  ron  Dr.  E.  Legeadve.  DeuUcli 
wDr.  vr.JCOpjMMMi.  B«flia,Ftotoer.  1S47.  Xii.a^S.gr.a  (ITUr.) 

pttS]  The  Preaerv«^  af  lafluta  la  DeliTery;  being  an  Bxpaaltton  of  tb« 
Chief  Cause  of  Mortality  in  StU-bom  Childreo.  By  wL  Klac,  M.  D.  Land.. 
1847.    68  8.  gr.  8.  (4ah.)  ' 

[MSS]  De  toberculosi  cerebral!  commentatio  quam  scr.  Dr.  Geo.  Hirsch, 
Prof.  aegimonü  Pruaa.,  fratr.  Bomtriger.  1847.  58  8.  gr.  8.  (n.lü  Ngr.) 

[MBl]  Die  Bleichsucht,  ihre  Formen  n.  Uoterformen,  naek  naner  Biathailuog 

a.  eigener  Erfahrung  in  patholog.  u.  therapeut.  Hinsicht  systemat.  dargestellt 
TOD  Dr.  Jos.  Erh.  Frz.  Loth.  Raneraiclimift,   Sulabacb,  v.  8«idal. 

1847.    X  u.        S.  12.    (20  Ngr.) 

[5438]  De  beginselen  der  Matena  Medica  en  der  Therapie,  van  Jon.  Pe 
reira  ;  naar  de  tweede  enselsche  uitgave  door.  L*  C  E,  E,  Fock,   2.  Deel. 
Anerafoort,  Tan  BonuneL   1847.   gr.  8.   (2  PI.  70  c) 

pMil  Handbuch  der  Pathologie  u.  Therapie  von  Dr.  C.  A.  Wunderllo^ 
Vff.  m.  Bd.  9.  AbtU.  Affcolienaa  Att  Atkiungsorgane.  3.  «.  3.  liaC 
Stuttgart,  Ebner  u.  8«iib«rt  1847.  &  IX-^XIV  u.  900^61^  gr.  8. 
{k  1  TUr.  3  Ngr.) 

t&440]  Handbuch  der  AnwhrftttlMirs  tw  Dr.  Phü.  Sellbrt,  Prof.  Nach 
des  Vfs.  Tode  herausgeg.  u.  berorwortet  Ton  Dr.  Bomm,  Flraf.  Gfsifinvaidf 

Bamberg.    1847.    442  S.  gr.  8.   (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[5441]  Systematisches  Handbuch  der  Arzneimittellehre  ron  Dr.  Fd« 
Strumpf.  VI  Lief.  Berlia,  Tb.  KMÜn.  1847.  1.  Bd.  8.  641--708.  gr.  8. 

(k  n.  16  Ngr.) 

rS443]  Handbuch  der  homSopathischen  Arzneimittellehre  v.  Dr.  O.  Fr.  Trinlu, 
Med.-Rath.  (2.  Ausg.)  1.  Bd.  2.  Abthl.  Leipzig,  T.  O.  Waigel.  1847. 
«.  409^1010.    gr.  8.    (k  9  Thlr.  7'/,  Ngr.) 

[U43]  Beiträge  zur  Lehre  vom  Magnetismus.  Bericht  einer  aus  Mitgliedern 
Oer  k.  k.  Gesellsdiaft  der  Aerste  su  Wien  besteh.  Gonnitaiea  erstattet  Ton- 
Dr.  Ad*  €mifS9,  (Bildet  dta  8.  u.  9.  Heft  der  Zeitschrift  der  k.  k.  Ges.  der 
Aerzte  zu  Wien.  3.  Jiihig.)  Wien,  Kiuliwi,  Frandel  n.  Co.  1847.  198  8. 
gr.  8.   (1  Thlr.) 

[Mit]  Die  inagneto-electrische  Rotationsmaschine  u.  der  Stahlmagnet  als  Heil- 
mittel, nebst  einigen  Bemerkk.  üb.  d.  Wesen  u.  die  Eigenschaften  d.  dabei 
wirksamen  Naturkräfte  u.  ihrer  gegenseit.  dynamischen  Reaction  von  Dr. 
Elard  Romershausen«  Mit  1  Steinzeichn.  Halle,  Heynemann.  1847. 
49  8.  gr.  8.  (19  Ngr.) 

iMtt]  Die  Heilquellen  Ton  Bassen  Ton  PeL  Jos.  SUmmt,  KroMtodt, 
(Neniedi).    18M.         n.  39  8.  8.  (n.  5  Ngr.) 

(UM]  Das  Soolbad  Wittekind  fai  Giebichenstein  b«  Halle  e.  4.  8.  Nebat 
4  Anrichten  I»  BtaUst  Neue  irerind.  n.  «H  e.  Anbange  Ttfs.  Amg,  Hslle» 
Bandet   1847.  19  8.  gr.  a  (15  Ngr.) 

nDie  Heüqaellen  KreonndM  nncb  ibrar  sbenMbsn,  |biinwrntljniM 
erapeut.  Stellung  gewürdigt  yen  tk.        UVieibMML  UmMm, 
B«8.  1847.  30  8  gr.  a  (6  Ngr.) 

PM]  Die  Mineralquellen  su  Zaieoa  in  Siebenbürgen.  Nsinrhistor.  u.  ne- 
4icin.  dargefltetU  von  Dr.  Jos.  FaUMÜMk  Wien.  (Kranstadt,  Nsmetb.) 
1845.   30  8.  gr.  8.   (n.  8  Ngr.) 
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[S449]  Dm  maiBiMmkm  Hambad  ohne  Badewanne,  ilaa  yMunmi^,  emfachite 
a.  woUfeibte  Heilmittel  gegen  eine  graaie  Anzahl  Ton  KnuddieiteB  t.  Mli^ 

Mayor,  Oberchirurg.  Ins  Deutsche  übertragen  von  Dr.  IT.  Wdumbwn, 
Weimar,  Voigt.    1847.   XU  u.  120  S.  12.   (12»/,  Ngr.) 

[54fiOj  Ueber  die  gewöhnlichsten  ärztlichen  MissgriflTe  beim  Gebranch  dea 
Wassers  als  Heilmittel.  Nebst  e.  Abhandlunfi  üb.  die  Aufsaugung  u.  Abla- 
gerung der  Gifte  u.  Medikamente  im  lebenden  aniinal.  Körper  u.  eine  Kritik 
der  Kurmethode  dea  Vinc.  Prieasnitz  von  J.  H.  Rausae.  Zeitz,  Schiefer- 
dedcer.   1847.         u.  967  8.  8.  (1  Thlr.) 

[5151]  Gräfenberg  wie  es  ist  und  —  trinkt,  od.  die  Wasserheilmethode  dea 
Vinc.  Prieaaoits  sn  6r&fenberg.  Gegründet  auf  daielbat  gemadite  Beobedi- 
tungen  u.  Erfahrungen  von  T^.  Sdmetlliirat.  Mit  d.  Portr.  von  Vioc 
Priessnitz  u.  Abbild,  der  verschied,  inneren  BadeMB&dier.  Berlin,  Lit.-  Q. 

Kunst-Compt.    1847.    I(K)  S.  8.    (7%  Ngr.) 

[5452]  Liebeslust  u.  Eheglück.  Ein  Hilfsl)uch  f.  Liebende  u.  Vermählte  nebst 
Belehrung  üb.  Krankheiten  in  d.  männl.  u.  ^veibl.  Geschlechts-Sphäre,  deren 
Verhütung  u.  Heilung  u.  s.  w.  von  Dr.  JuL  B&hr.  2.  Aufil.  Berlin,  Stuhr. 
1847.   m  8.  8.  (n.  10  Ngr.) 

[5463]  Vom  EinfluM  des  Reisens  auf  den  Menschen,  auf  seine  Ausbiidune, 
Btinmung  u.  Genmdlidt  Von  Dr.  J«  F.  Itaaeel»  Uebertrafen  v.  durdi 
Zusätze  verm.  von  Dr.  W.  Weiua^fwm,   WdiMr,  Voigt.   1847.  *XI[ 
318  8.  gr.  8.  (l  Tblr.  15  Ngr.) 

[5454J  Nützliche  Anweisung  bei  der  Geburt,  Pflege,  Erziehung  u.  Wartung 
der  Kinder,  für  Mütter  von  Dr.  C.  E.  MlurtlMr  2.  Allfl.  Qoedtiobius^ 
Ernst.    1847.   78  S.  8.    (10  Ngr.) 

[5465]  Die  Onanie  oder  Selbstbefleckung^.  Ein  Asyl  für  Alle,  welche  diesem 
verderbl.  Laster  nachhängen  Ton  Dr.  H»  Ii.  NemaaiUl.  Berlin,  Seheneier. 
1847.   43  8.  16.    (6  Ngr.) 

[5456]  *Die  gerichtliche  Arzneikunde  in  ihrem  Verhältnisse  zur  Rechtspflege, 
mit  besond.  Berücksichtigung  d.  Österreich.  Gesetzgebung.  Zum  Gebrauch 
t,  Aorste,  Wnndlrzte  u.  Rechtskundige  dargeatellt  u..  mit  entscheid.  .Ti»t> 
Sachen  begründet  von  Frz.  ▼.  Ney,  k.  k.  Pfleger.  I.  Bd.  Wien,  Kanlfoaa, 
Pfindel  u.  Co.  1847.  XX  u.  292  &  gr  8.  (1  Thlr.  24  Ngr.) 

p457]  Die  vier  Fragen,  welche  Ton  dea  Rheinpreiisa.  Gerichts&nten  bei  der 

Begutachtung  tddüicher  Verletzungen  beantworte!  worden  müssen.  Ofl'enes 
Sendschreiben  an  Hm.  Justizminister  ühdsn  von  Dr.  JÖB*  Bartnag«  Aachu^ 

Mayer.    1847.    35  S.  gr.  8.) 

[5t58]  The  Construction  and  Government  of  Lunatic  Asylums  and  Hospitals 
for  the  Inaane.  By  J.  Conotty,  M.  D.  With  Plans.  London,  J847. 
m  8.  8.  (6sh.) 

f&439j  Pädagogisch'diätetische  Behandlung  Schwach-  u.  Blödsinniger  v.  Fd. 
■ani,  Director.   Leipzig,  Klinkhardt.    1947.  24  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[MfiOj  Proeve  eener  nleuwe  methode  van  punctio  vesicae  door  de  Urethra, 
Tan  J.  J.  Klsoh.   ZwoUe,  Tijl.    1847.   gr.  8.   (50  c.) 

[5461]  Observations  on  the  Treatracnt  of  Lateral  Curvature  of  the  Spiue, 
pointing  out  the  Advaatages  to  be  gained  by  pladng  the  Body  in  a  Poai> 
•tiOB  to  prodnee  Lateral  Flexion  of  the  Vertebral  Miuui,  c^nibined  yMk 
the  after  application  of  Firm  Mecbanical  Support.  By  WL  P»  IsIMUdale* 
Lond.,  1847.   132  8.  mit  Uolascbn.  gr.  a  (^) 

[5462]  Treatise  on  Fractares  in  the  Vidaity'  of  Joints,  and  on  certain  forms 
of  Acddental  and  Congenital  Dislocations.  By  n.  W.  Smith,  M.  D. 
Dublin,  1847.   320  8.  mit  Uolzschn.   gr.  8.  <lösh.)  ,  ' 
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pM]  Beitrife  cur  KenntniM  der  Krankheiten  det  Hüftgelenkes,  Maium 
coxae  senile,  Coxal^e  o,  Fractura  intracapsularis  colli  femoris  v.  A.  Wenaher. 
Plw£  BfH38toiiidnMictidE  GieM«^RI«k•r.  1847.  IV  iL758.gr.  4.  (n.  ITUr.) 

piM]  Trait^  clinique  de«  maladiea  des  yeux,  par  le  docteur  P*  L.  Tfti» 
▼Isnot.  Parb,  LedaM.   1847.  98  Bog.  gr.  13.   (6  Fr.) 

fM6&3  Malfatti^a  neue  Ueiiversuche.    1.  Gelungene  Vertilgung  des  grauen 
Siama  durch  «fae  bmw  iaiaere  HdhMlIiode.  JL  HfoftM  Batttaliang  dea ' 
uliwafi—  SUuma  ana  d.  Raphraga.  Brkenntnias  u.  BehanmuBg  dieaer,  aowit 

anderer  (eben  so  oft  verkannter)  Krankheiten  der  Schädel  8tttHfaBu  WiML 
Mecfait.-Congr.-BuGbh.    1847.   71  8.  gr.  8.   (15  Ngr.) 

[540S]  Der  Schwefel-Aether.  Seine  diemische  Bereitung,  Eigenschaften  und 
Anwendung,  nebst  ausführl.  Berichte  der  ersten  u.  interessantesten  damit 
gemachten  Versuche  bei  Operationen  iL  Terschied.  Krankheitsfällen,  sowia 
ttb.  deren  Verlauf  o.  Nachbehandlung  ron  Dr.  Vlol.  Mo.  Krooior,  BÜfc 
1  Abbild.  Viim,  Jaifier,  Bügel  «.MtM.  1847.  IV  0.798.  gr.8.  (18Ngr.) 

[MfiT]  Die  medldniache  Anwendung  der  Aether-Dnenpfe  in  Bezug  auf  Phy^ 
dologie,  operat  Chirurgie,  NenrenpatlMlegie,  Paychiatrie,  Geburtshülfe,  Zalm- 
u.  Thierheilkunde  von  Dr.  J.  BergWW.  Beiiin,  FdnfeMr.  1847.  VI  u. 
133  8.  gr.  8.  (18  Ngr.) 

Thierhdlkimde. 

rnnl  JahredbeiMit  iHi.  ^  Fortaehritte  der  geaamniten  Medicin  in  aOen 
Ländern  im  J.  1815.  Herausgeg.  von  Dr.  Canstatt  u.  Dr.  Eisenmann,  0.  Bd. 
(TkierkeilkoBdeb)  Bdangen,  Buk«.   1818.  W  8.  4.  (n.  M  Ngr.) 

• 

pMI]  Prolegomena  nur  VetoimtrprepideutSk,  od-s  Khlge  Esmerkängen  IIb. 
das  Veterinalnrtudium ,  die  Organisation  u.  Verwaltung  der  Veterinair- 
adftulen  u.  s.  w.  Von  Dr.  O.  C.  With.  Aus  d.  Dan.,  mit  Anmerkk.  u.  An- 
hange versehen  von  P.  Jessen,  Oberthierarzt  u.  s.  w.  Kopenhagen,  Philipaen. 
(Berlin,  Hirsch wald.)    1847.    144  8.  gr.  8.    (n.  2U  Ngr.) 

[54T0]  Die  k.  württembereische  Thier-Arzneischule  zu  Stuttgart  in  den  ersten 
XXV  Jahren  ihrea  Beatehena.  Von  Dr.  HeriaSi  Med.-&ath  u.  ProL  Mit 
Kthograplu  Plan.  Stutmurt,  (Bbaer  v.  8«iib«t>.  1847.  HO  8.  gr.  & 
(n.  16  Ngr.) 

Handbudi  der  speaielleB  Pnihotogle  «.  Tkerapie  der  grflaiaiun  ante* 

baren  Haussäugethiere  von  Dr.  K.  Fr.  W,  FMriM«  prakt.  Arst.    1.  Bd. 

3.  Abthl.  KranUieiten  des  bildenden  Lebens.  !2.  ganz  umgearb.  Aufl.  Leipzig^ 
Friese.    1847.   S.  227—440.   gr.  8.    (27  Ngr. 5  1.  Bd.  1  Thlr.  27  Ngr.) 

[Mra]  Praktische  Arzneimittellehre  f.  Thier&rzte  von  Dr.  C.  B.  Hertwlg^, 
Prof.  3.Term.u.Terb.Aafl.  Berlin,  Veit  u.  Co.  1847.  X  u.  772  8.  gr.  8.  (4  Thlr.) 

^Mll]  De  ziekten  onzer  huisdieren,  welche  op  den  mensdi  kunnen  overgaan, 
▼nn  Jao.  Ucvin;  in  het  UoUandach  beweckt  door  J.  Jtnna*  ZwoUei  T^l. 
1847.   gr.  8.   (2  Fl.  40  c.) 

[5474]  Praktische  Anweisung  wie  der  Landmann  die  hier  beschriebenen  beim 
Rindvieh  am  häufigsten  vononmienden  Krankheiten  aelbat  erkennen  u.  heilen 
kann  von  los.  ImImt«  Iraabruck,  Wagner.  1847.  59  8.  u.  I  Abbild.  8. 
(B.  8  Ngr.) 

pm]  Der  aufrichtige  Viek-Ant  ht&  den  KnnkkailM  der  Sckanfe,  ^ea  ^ind- 
▼ieiiM  vu  der  Sckweine  o.  a.  w.  Nene  Aug.  Nerdhnuaen,  Pflrat.  1847. 
Vm  u.  144  B.  8.  Ngr.) 

[MTB]  Veterfnli^Hydrlatrik,  od.  grfindücker  Unterricht  mehr  nla  150  innere 
u*  ftuiaeiu  KiMklieitoa  d«r  HMidiien  bH  Inackeai  Waaaer.  natürlich^  ein« 

1847.  IL  ^ 


41«  SclM'  mid  Onim-UAUwesen.  '  (IMTi 

fach  u.  wohlM  SQ  bdlai.  3.  Aufl.  Quediinburg,  Bnut.  1847.  X  «.  ^  S. 
(10  Ngr.) 

[54n]  Die  Blutseuche  der  Schaafe,  deren  Ursachen  u.  Vorbeugung  von  C.  G. 
BttdebraBdl,  Depail-TUentfat  Mk  VwwH  Dr.  A,  Andmt^,  Reg  - 
o.  Med-BAthe.  9.  Amg.  Bbrna.,  1841.  Vm  v.  II«  8.  19.  (15  Ngr.) 

[MIB]  The  PIg:  a  Treatite  m  Breejb,  Management,  Feeding,  and  Ma- 
oni Treatmettt  af  Swine ;  with  Directions  for  SaHing  Pork  and  Curlng 
Bacon  aad  Harns.   By  Will.  YMtt,  V.  9.   Land.,  1647.   Ii6  8.  miü 

Ulustrat    gr.  8.    («ah.  6d.) 

ßm]  Der  homöopathische  Thierarzt  von  Dr.  Fr.  A.  Günther.  I.  ThI. 
ie  Krankheiten  des  Pferdes.  Hülfsbuefa  fir  Cavallerie-Of&ciere ,  Land- 
wirthe  u.  s.  w.  5.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Soadexahauaca,  1847. 
XUI  Q.  aao  B.  «r.  8.  (I  TUr.> 

[MMlKatediiiaiir  der  Bafbeaehlagkunat  04.  ttaoret.  prakt.  UntanMt  Mt 
im  HufbeacUag  von  Dr.  Kom*.  ILnd.  Schwab.  Mit  20  Hthogr.  Abbild^. 
9,  Terb.  o.  out  e.  Anhange :  Vom  Beschlagen  der  Eael,  Mautthiere  u.  Ochsen 
verm.  Aufl.  Stattgari»  Sbnar  u.  Säubert.  1847.  YIU  n«  184  S.  gr.  H. 
,  (1  Thlr.  3  Ngr,) 

Schul-  und  Uiitemchtswesen. 

[Sttl]  Rheiiiische  Blätter  Von  mestent^g;.  (Vgl.  No.  3303.)  Mai  u.  Juni. 
DiesUrweg,  J.  J.  Rouaseau.  (S.  265—325.)  W.,  aus  d.  Sie^erlanda.  (—337.) 
Entlinf  zur  Paedagogik.  ( — 351.)    Anzeigen  u.  s.  w.  ( — '3^8.) 

[5482]  Paedagogische  Revue  von  Mager.  (Vgl.  N6.  3304.)  April.  Mai. 
Oramerf  Parallele  swisckeu  Sokrate«  u.  Pestalozzi.  (S.  265 — 281.)  Midielstn, 
d.  Grammatik  u.  dia  Scbfllar.  < — 300.)  Beurtbeihingen,  Chronik  u.  a.  w.  ( — 384.) 

[5IBS]  Geschichte  der  Pädagogik  von  Wiederaufblfihen  klaiaiacher  Studien 
Ma  auf  maai«  SMt  roii  K. 


9.  TU.  3.  yvm.  Aufl.  (Van 
Baco'a  Tode  bia  aum  Tode  Pestalozaia.)  Stuttgart»  Liaiciilag.  1847.  XO  «. 
515  S.  «r*  ^  (3         ^'k  ^*) 

[MM]  Geschiedkmidiga  acMa  ran  Neerlands  Schoolwetgerlsg  Tan  A.  MB 
«Mi  BMd«.  Daranter,  Uuga.  1847.  gr.  8.  (3  91.  70.) 

[6105]  WSnache  rheinischer  Lehrer,  batr.  die  Gestaltung  der  Schule  u.  ihrer 
Verhältnisse,  die  Bildung,  Stellung  u.  BeaoldaM  dar  Lalarer.  •  BbarfMd, 
BSdeker.    1847.  34  S.  gr.  8.   (5  Ngr.) 

p486]  Nothschfisse  aus  dem  Lehrerstande,  betr.  seine  Bildung,  Stellung  and 
Besoldung.  Eine  Denkschrift,  den  Landtags-Abgeordneten,  Lehrern  u.  Leh- 
rerfreunden gewidmet  von  Modeatna  OAmherz.  Linz  a.  Rh.  (Neuwied, 
Steiner.)    1847.   48  S.  gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

rMi]  Unsere  Landschulen  sinken  je  mehr  u.  mehr  zu  Armenschulen  herab. 
Von  e.  Sebnlnianne  in  Sehleaien.  Breslau,  Schola.  1847.  15  S.  gr.  8.  (n.9  Ngr.) 

iM^e]  Die  Geschichte  der  israelitischen  Schule  zu  Halbcrstadt  dargestellt  in 
I  Reden,  ,  geb.  bd  der  5<)|ihr.  Jubelfeier  derselben  am  1.  April  1846  Tan 
0.LMOkn.8LBir.  Nordbanaen,  Bflditing.  1840.  43  8.  gr.  6.  (n.5Ngr.) 


fs«a]  Pestaloiiiadie  Blätter.  Herausgeg.  von  Bamnaiier  u.  Zalui.  1.  Hft. 
Meroorabilien  J.  Ramsauer'a.  Biberfeld  o.  Maoia,  Rbein.  Sdiolbitclili. 
1847.  8V4  Bog.  8.  (n.  10  JNgr.) 

[MM]  Die  deutsche  Volksschule  od.  Börger u.  Landacfaule  nach  der  Ge» 

sainmtheit  ihrer  Verhältnisse.  Ein  Handbudi  f.  Lehrer  u.  Schulaufseher  von 
Dr.  H.  OrAfe.  2.-5.  Uef.  Leipiig,  yerefaM-Veri.-Bn€hb.  1847.  S.  149—566. 
gr.  8.       10  Ngr.) 
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[Mftll  I>er  WiUwen-  u.  Waiaenfreuitd,  lutleicb  Tröster  dieM^imfäliig  ge- 
«iDNOMr  SohttOelMr.  ffine  pädagog.  ZmchrUt  Heittosgeg.  TM  4  Scknl- 
Mmr-Vereinen  in  Oberbayern.  XXIIL  BddiB.  MfiiKte,  Btattrib.  ]84ft; 
yi  IL  333  8.  gr.  8.  (n.  2U  Ngr.) 

(»«»]  Bfitgabe  für  durktfidM  VolkMdMllkhiitr  nr  Bd«lw«iig  n.  Erbauung, 
enth.  geistl  Lieder,  Gedichte,  Gebete,  Betrachtungen  u.  s.  w.  von  C.  Hein- ' 
rieh,  SchuUehrer.  HaUe,  Mühlmann.  1847.  XVI  u.  326  S.  gr.  8.  (l  Thlr.) 

[6m]  Kunat,  om  Rinderen  te  bederven,  van  Saltznuum*  vrij  bewerkt  door 
A,  Bihen.    2  Deele,   Gravenhage,  Fuhri.    1847.    12.    (2  Fl.  50  c.) 

[54M]  Fibel  f.  den  gemeinachaftlicben  Laut-  u.  Leaeiuiterricht  in  d.  Elenien- 
taracbulen  Deutschlands  von  J.  G.  Febr.  Elementtrklirer.   3.  verb.  Aufl. 

NördUngen,  (Beck).    1Ö47.    32  S.  8.    (2  Ngr.) 

[5496]  Fibel  u.  erstes  Lesebuch  nach  der  Schreiblesemethode  von  C.  G.  Ra^ 
destock  und  C.  F.  Riohter,  Lehrer.   Leipzig,  B.  Taudmits  jun.  1847. 

96  S.  8.    (n.  5  Ngr.) 

r&49«l  Erstes  Lesebuch,  nach  der  Lautlehre  methodisch  bearb.  von  K.  Eiaaer, 
G.  Gnerllcli,  K.  Herrftirtb,  G.  Klose,  D.  Unke,  B.  TClMlkli,  Leih 
rin.  Mebst  2  lith.  AlphiÜMten.  6.  Aufl.  Bndau,  G.  P.  AMmIs.  1647. 
130  8.  gr.  16.  (3%  Ngr.) 

[6417]  Bnies  LeMbadu  I.  ThL  ABCBnob,  od.  €rfier  UnterrkhC  im  Lesen, 
nach  der  Lautirmethode.  Kronstadt,  (Nemeth).  1844.  (1847.)  40  8.  8. 
(n.  6  Ngr.)  —  2.  Tbl.  Lesebuch  f.  G«ttbtm  nebat  Dr.  Martin  Lutbec«  U. 
Katechismus.    144  S.  8.    (n.  6  Ngr.) 

[5498]  SylUbaire  des  taAw  «I  dt«  iuttUta.  «InibMUf»  Lovrault.  1847. 

51  S.  12.   (3  Ngr.) 

[6110]  Deutadiea  Lesebuch  Eum  Gebrauche  der  ersten  Schulen.  Prosaische 
AbtheUung.  3.Hft.  Zürich,  Orell,  Füssli  u.  Co.  1847.  144S.gr.  8.  (a7%Ngr.) 

[56W]  Deutsches  Lesebuch  für  Schule  u.  Haus.  Zunächst  SEur  Beförderung 
religiös  sittlicher  Bildung  in  Elementar-  u.  Bürgerschulen  von  Dr.  K.  VoseL 
Dir.  d.  aüg.  Bürgerscfa.  bu  Leipsig.  11.  Aufl.  Leipzig,  Fr.  Fleiscbar.  19€T, 
Vm  u.  384  a  a   (n.  lO  Ngr.) 

[66«1]  Deutsches  Lesebuch  (2.  Thl.)  für  d.  obem  Iklassen  der  FMImMm 
des  Elsasses  voa  1.  Willtn,  Insp.  atiMilMlj,  UfIMlI.:  1047.  XH  11. 
446  8.  13.   (31  Vgr.) 

[5602]  Ueber  den  Unterricht  in  der.MlItleisspniebe.  ffilift  B«fttlniiig,  denj«- 
aigen  Lehrern  d.  deutscheu  Volksschule,  welche  durch  die  neuere  Gedan- 
kenbewegung  üb.  d.  genannten  Gegenstand  in  Verlegenheit  gcratben  sind, 

Siwidmet  von  A.  Fd.  Orfiser,  Seminardir.  u.  Pred.  Fraukfiirt  a.  O., 
offmann.    1846.    XIV  u.  213  S.  gr.  Ö.    (n.  14  Ngr.) 

r')50i1  Hülfsbuch  beim  deutschen  Elements r-Unterricht  von  Dr.  Ch.  M.  Fitl- 
boffen.    Frankfurt  a.  O.,  Harnecker.    1847.   30  S.  gr.  8.    (5  Ngr.)  • 

[55Ml  Praktische  Beiträge  zu  stylistischen  Uebungcn.  Zum  Gebrauche  beim 
Unterricht  d.  gereifteren  weibl.  Jugend  in  Töchterschulen  u.  Familien  von  Dr. 
Cb.  W.  Findeklee.  Lignit»,  Gerschel  1847.  Yinii.lt78.gT*6.  <ll.30Wgr.) 

[66fl6]  Schul-Bibel,  d.  i.  Erklärung  u.  Auslegung  der  heil.  Schrift  ▼<W"^«J 
Standpuncte  der  heil.  Wissenschaft  u.  nach  den  Bedflrfidssen  Unserer  Zttt. 
Von  S.  P^.  Tb.  WobUbrtb,  Kircbenrath  u.  s.  w.  Neues  Testament. 
Nmirtadt,  Wagner.  IM  47.  L  Bd.  UI  o.  S&S  8.  «r«  6.  (8ttbMr.-Pr. 
»  3  Wr.  flO  NgE.) 

B8chuUehrer-Bibel.  Das  alte  Testament.  2.  Bd.,  enth.:  ^« 
MbtoBinBiMbeBilbif  fWiDr.4».F.iNn«sr.  (Dr.  O.  F.  DiDtar»» 


4t6  MM-  «Ml  VmiBrrMtumm.  {1M7. 

itnuDtliche  Schriftmu  1.  AbthL  Exeget  Werlei.  S.  BA.  DufchgiuhM  «. 
motAmI  m  Dr.  J.  a&  intMM,  ArdMiidL)  Bbend^  IM7.  XII  «.  998«. 

8.  (1  Tkk.  N|r.) 

'  [SäOTl  Haut-  q.  SchnlnbilA  1  d.  chritiUche  Jugend.  Gesammelt  von  Pastor 
yr.SUpkmiU.hdkntJ.SIrU9.  Bf  Iwtgt  itrlnhig.  1847.  348.8.  (3VtNgr.) 

[&5N]  SchulvortdirHlM  tos  €L  Ck  Bollberg.  1.  H«ft.  3.  Anfl.  Ldpiic, 
Halicar.   1841.   Ii  Knpfertalt  qn.  4.  (10  Ngr.) 

[ssoe]  KaDigrapUaehe  Voriegebl&tler  Ton  Frm.  Twletmeyer.  Henuufef. 
Ton  G,  C.  A.  IfWMkrf,' lUetor.  UppaUdt,  Lange.  1818.  39  Bl  qu.  gr.8. 
(a.  5  Ngr.) 

pSItI  IHa  Sdinenschrift  (Stenographie.)  Anweisang,  durch  gew&hlte  Ab- 
breTiaturen  beim  Schreiben  fast  die  Hälfte  der  Zelt  zu  sparen  u.  s.  w.  von 
Ad.  Heaae.  Mittelst  der  Autographie  geschrieben.  Leipsig,  Pönicke  u. 
Sohn.    1847.   33  8.  gr.  8.   (n.  0  Ngr.) 

1S6111  Gesaiig-Fibel  für  Schulen  von  J.  J.  Wachamann,  Musikdirector. 
I.  äeftt  für  untere  Klassen.  3.  unTerind.  Aufl.  Magdeburg,  HetafkhahtfiHi. 
1847.  48  8.  8.  ^  Ngr.) 

[S612]  Neue  Liederaamodung  f.  GvaiaaalaB,  ll4li.;BArger-,  TSchtar-  u.  Ba- 
mentarachulea  von  PM.  BaMn%  Ciaaanglehrer  am  Gymn.  au  Aachen.  I.  Haft: 
10  zweistimmige  Lieder.   3.  vana.  u.  Tavb.  Aufl.  Aaehan»  Hanaan  u.  Ca. 

1847.   35  8.  4.   (7'/,  Ngr.) 

[5611]  Lieder^be  für  die  Jugend.  Eine  Auswahl  Lieder  f.  kathoL  Schulen 
von  M.  Blaptngf.  l.Hft.  34  ein-  u.  zweistimm.  Lieder.  Lippstadt,  Lange. 
1847.  68  S.  8.  (n^ay,  Ngr.)  —  2.  Heft.  40  drebtimm.  Ueder.  M  S.  8. 
(a.  9  Ngr.) 

1ä5i4]  Der  Jugend-Freund.  Eine  auagewählte  Samaüung  2-  u.  Sttimfli.  Schul- 
jiamr  TaracUad.  Canpaalalan.  ibrauageg.  raa  U,  JUadarMban.   1.  Haft. 
Hfunboii^  Muibafftfi  u.        1848.  88  v.  8  &  gr.  8.  (ik  10  Ngr.) 

[561A]  Dar  Uadarftaond.  Bna  adt  Tlalaa  Yarühnigan  waalwa  flanunlung 

von  I-,  2-,  3-  u.  4Btimm.  Liedern.  Fdr  d.  Schulgebrauch  von  K.  Seegmp. 
Laltfar.  Ollaabaah»  Andid.   1847.  YQI  n.  OS^  8«  gr.  &  (10  JN^.) 

Gesänge  der  Jugend.    12  Lieder  ana  d.  Anhange  dea  Spectar'achen 

Fabelbuohs  f.  d.  ersten  Schüler  im  Gesang  u.  Ciavier  componirt  von  Fi^ 
SUcher.    I.  Heft.    Tübingen,  Laupp.    1847.    12  S.  qu.  4.    (5  Ngr.) 
2.  Hft.  U  Lieder  von  Rückert^  Tieck,  Albertini,  A.  Franx,  Schenkendorf  u.  a.  w. 
(ein*  q.  swalallnimig)  f.  vorgerOaktera  SririUar  in  Geaang  o.  Klsflar.  19  S. 
qo.  a  (8  Ngr.) 

[ssii]  Aufgaben  im  taahnlaclian  ad.  ZilliMr4Udiaan  ür  affwtf.  o.  Pkimt- 
Schulen  von  H.  Orllb.  1.  Heft.  4.  Taib.  Aufl.  Jena,  HbehliaiM— .  1847. 
Vm  Q.  88  8.  8.  (3Vft  Ngr.) 

[561B]  Aufgaben  zum  Kopfrechnen.  Für  pranaa.  Volksschulen  von  B.  Beat- 
achel,  Seminarlehrer.  1.  Hft.  2.  verb.  u.  Tena.  Aufl.  Wolaannfcila.  MauaeL 

1S47.    112  S.  8.    (k  n.  10  Ngr.) 

[5&19]  Aufgaben  zum  Ziiferrechnen.  Für  preuss.  Volksschulen  von  E.  Boat^ 
aoheL  1.  Heft.  2  Abthll.  2.  Aufl.  u.  2.  Heft  2  Abthll.  Ebend.,  1847. 
194  S.  8.  (Jede  Abthl  n.  2  Ngr.)  —  Antwortbüchlein.  3  Hefte.  (I.  Hft. 
%  Aufl.)  Bbend.  88  8i  a  (k  n.  4  Ngr.) 

[fini]  Aufgaben  zum  Zifferrechnea  von  Oeo.  Hoflnann,  2.  Aufl.  6  Hefte. 
Freiberg,  (Reimann).    1847.   k  18  S.  8.  (k  a.  1%  Ngr.)  —  Attfliainitea. 

9.  Aofl.  8  Hafte,  k  18  8.  a  (k  «.  9%  Ngr.) 

{im]  RechmuganiCgaban  «ach  den  pauaa  Mtaa-,  Maaa-  u.  GawiahtanSy- 
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sCeme  f.  Bürger-  u.  Landschalen  Ton  O.  A.  Winter,  Oberlehrer.  2.  Bdchn.,^ 
enth.  Aufgaben  f.  d.  Oberirfcm—  fi.  AnB.  Leipzig,  Wühr.  1847.  116  8.  8. 
(■.  6%  Ngr.) 

ß»]  Lehr-  u.  Handboch  AiiOttMtik.  Fftr  den  Unterridit  an  der  k.  k. 
fCoieDV-Akademie  in  Wien  TeifiMat  n.  gleidiEeidg  fOr  das  Selbalitadiim 

eingerichtet  von  Dr.  Alex*  Morgante,  Prof.  u.  Cap.-I4«ot.  Wian,  Gefdd. 
18£r.   XVm  u.  320  S.  gr.  a  (n.  1  Xhlr.  20  Ngr.) 

[568]  Das  Weeen  der  Deeimid-Brüche.  In  dialogischer  Form  dargestellt  von 
k.  Jal.  Lftsehke.  Abdr.  aus  d.  Schlea.  SchuUehrer-Zeit  BrMui,  MmIs. 

1847.    32  S.  gr.  8.    (3  Ngr.) 

[S6S4]  Outlines  of  Geography,  principally  Ancient :  with  Intruductory  Obser- 
Taiions  on  the  System  of  the  World,  and  on  the  best  Mode  of  Teaching 
Geography.    Edinburgh,  1847.    224  S.  gr.  12.    (48h.  6d.) 

[SStS]  Uibersicht  der  gesammten  Erdkunde  f.  Schule  u.  Haus.  Zunächst  für 
Siebenbürgen  entworfen  von  Geo.  Binder,  Lehrer.  2.  verb.  Aufl.,  verm. 
nit  «.  Abriia  der  Geaehichte  Siebenbftrgena  yoa  G,  D.  Ttutieh,  I^ducw. 
KnHMtodt»  (Neneth).  1844.  (1841.)  I8r  8.  gr.  a  fn.  15  Ngr.) 

ffUH  Kleine  BrdbeaclMiSNiBf  mit  BeHtekaielitigung  des  prenaa.  Sttataa,  iaa- 
Daaond.  der  Provinzen  Brandenburg  u.  Pommern  u.  deren  Grenalinder.  Nebat 
c.  kurzen  Beschreibung  von  Palästina.  Von  G.  F.  Lt.  Pfeumann,  Lehrer. 
5.  verb.  Aufl.   Bertin,  Hm.  Schultze.    1847.   VlU  u.  152  S.  8.  (n.5Ngr.) 

nnT]  Die  Mnemotechnik  erläutert  durch  Anwendung  derselben  auf  die  Haupt- 
daten  der  Bayer.  Geschichte  u.  Geographie  zum  Schul-  U.  Selbatontarriclit. 
Augsburg,  Schmid.    1847.   24  S.  8.    (7%  Ngr.) 

[5SIB]  Gmndzüge  aus  der  Geschichte  der  Deutschen.  Als  Leitfaden  f.  Schüler 
in  Elementar-  u.  Bürgerschulen  entworfen  von  Fr.  Aaawia.  Lehrer.  Berlin, 
Nauck.    1847.   VI  u.  113  S.  12.   (6  Ngr.) 

[SSV]  Die  Geschichte  der  Deutschen  in  100  Versen  f.  die  Jugend  deutscher 
Schulen  u.  Häuser  von  Th4.  Dirks.  Oldenburg,  Schulze.  1847.  30  S. 
gr.  8.   (6%  Ngr.) 

[Mao]  Geschichte  Schlesiens  von  den  iUtesten  Zeiten  bis  auf  die  Gegenwart, 
ndbat  a.  knrsen  Uebertidit  dar  BraiidaBb.-Fr6iiaa.  Gaaalilehla.  Ffar  katM. 
VoHuadiiden  bearb.  von  T.  Boh—lirt,  Raatar«  Braafan,  G.  P.  AdariMli. 
1847.  gr.  8.   (n.  10  Ngr.) 

nw]  Gmndriss  der  Physik.  Als  Leitfaden  zum  Gebrauche  f.  den  Unter- 
richt von  Dr.  W.  A.  Bfist.  MÜ  Holiaduutten.  Berlin,  Fdrrtaer.  1847. 

132  S.  gr.  8.    (18  Ngr.) 

rssn]  Tales  for  the  Young.   By  Hans  Chr.  Amtovsen.  A  new  Trana> 

htion.   Lond.,  1847.   232  S.  gr.  18.  (Ssh.) 

tssn]  Choice  of  poems  for  inüant  minds.  Branen,  Uampe.  1846.  V  u. 
38  8.  8.   (11%  Ngr.) 

f&SM]  Zum  Namenstag.  Bin  Festgeschenk  f.  die  kath.  Jugend  von  Chr.  K. 
taw^fffff».  MH  1  StaldBt  Blainz,  Kupferberg.  1841.  VIii.5»3S.94.  (33  Ngr.) 

[S535]  Fruhlingspredigt  f.  Kinder.  Hamburg,  Agentur  d.  Rauh.  Hauses.  1847. 
33  8.  16.   (4  V,  Ngr.) 

[5636]  Katholische  Jugendbibliothek.  Heranageg.  von  mehren  kathol.  Geistl. 
u.  liehrem.  4.  Bdebn.  IHa  Brabemnir  dea  heil.  Grabea.  3.  Bdcbn.  Aaabas, 
Knauerts.   1847.  143  8.  13.  (b  nTb  Ngr.) 

[5&37]  Untafbaltanda,  labrrelaba  Jvfend^BlbUaihefc.  Jahrg.  184A.  5.  6k  Uaf. 
PMiBiiliii  's  Leben  n.  Reise  Um  die  Welt.  Sfit  1  Stablrt.  Nflmbaig,  Lais* 
beak.   1847.   184  8.  gr.  I6w  (b  7%  Ngr.) 


o  iyui^cd  by  Google 


4T8  Umivm'wiimmmki'MUnn  .  (1B47^ 

[i6l8]  Lea  deux  Jumeaux  de  la  rall^e  de  Wendnits.  StnubMirg,  Ve.  LeTimuU. 
1647.    113  «It  1  Lithogr.    19..  (6  Ngr.) 

J&&39j  Lichtbilder.  I.  Die  Lichter  am  heil.  Abend.  II.  Die  Lichter  am  Freitag 
LlMBd.  m.  Lidit  ia  Kiiid«rhen«B.   SttiMbnrg,  Wwe.  L«mnH.  1847. 
44  &  «it  9  Uthogr.  1^  (4  Ngi^) 

SiM]  Die  Orgel  su  8t  Peol,  ed.  die  BÜBden-IhfCltut  Bine  Geediiclile  eue 
.  Mrgerl.  Leben  f.  d.  reifere  Jugend.  Ven  d.  Vf.  der  Glocke  d.  Andacht.- 
3.  verb.  Aufl.   Mit  I  Stelüet^   Aüfibafg^  V.  Jenieek  u.  Stege.  1847.  IV  u. 

160  S.  8.    (12  Ngr.) 

[SMl]  Prince  of  Walea'»  Primer.  Dedicated  to  Her  Majeaty.  Bdited  by 
H.  Mayhew.  With  300  lUuetratioiu  by  GUb^  Lood.,  1847.  a  la 
Gold-  u.  Farbendruck.  (Iah.) 

iUtil]  Der  gute  Gerhard  von  Köhl.  Erzählung  Ton  K.  flUmrock.  Frank- 
ort  e.  BL,  BrSinier.   1847.   146  8.  39.  (n.  90  Ngr  ) 

[6643]  Freundliche  Stimmen  an  Kiuderherzen  in  Liedern  u.  Geachichten. 
GeeMMMit  Ten  e.  lagendfreuide.  13.  14.  Hit  Zftifeh,  OfelL  Fdedi «.  Co. 
1847.  84  a  idt  Hebedn.  gr.  16.  (k  914  Ngr.) 

[56441  Hikidies  Q.  HCUuMhen.  Bin  Btthfehen  wS^  Pedevteidn«  Ten  flsirt* 
Ms.  Frankfturt  a.  Bf.,  Bf6iuMr.  1847.  59  8.  ailt  13  Tat  AbUldd.  4. 
(B.  95  Ngr.)   


[fMS]  Voracbläge  su  zeitgemäaaer  Reform  der  Gymoaaien  von  Dr.  C  R. 
Laase,  Dir.  n.  Pret  Breeleu,  Blax  n.  Ce.  1847.  40  8.  gr.  a  (7%  Ngr.) 

•  [664i]  Auawahl  deutacher  Gedicht«  f.  gelehrte  Schulen  von  Dr.  Thd.  Eoh« 
jcMMMr»  5.  Tei^  u.  Tetia.  AoA.  Wiauageg.  vea  M.  U,  SMu,  Gea- 
nctor  u.  Prof.  Halle,  BuehL  4.  Waheaheueee.  1847.  XLIV  u.  850  S. 
gr.  8.  (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[5647]  Real-Schul-Lexicon  für  die  atudirende  Jugend,  von  Prot  Dr.  Fr.  JT. 
Kraft  u.  Prof.  Dr.  Com.  Afäller.  9.  Lief.  (Equitea-^Furiae.)  Alteaa.  Bmm- 
roerich.    1847.    1.  Bd.  8.  641-720.   Lex.-8.    (7»/,  Ngr.) 

[6648]  Uebungabuch  f.  den  eraten  Unterricht  in  der  latein.  Formenlehre  Ton 
8.  Schiel,  Gymnasiallehrer.  1.  Curaua.  Kronstadt,  (Nemeth).  1843.  VIII  u. 
77  S.  8.  (11.  10  Ngr.)  —  2.  Curaus.  Ebend.,  1844.  VI  u.  93  S.  a  (n.  12  Ngr.) 

[5549]  Uebiingsbuch  zum  Uebersetzen  aus  d.  Lateiniachen  Ina  Deutache  und 
eua  d.  Deutschen  Ina  Lateiniacbe  von  H.  Hottenrott  2.  ThI.  Für  die  Qunita 
eiaee  Gyaiaeeiiiaie.  BaMMtieii,  Bwawi.  1847.  IV  a.  176  S.  gr.  a  (19  Ngr.) 

[ä65e]  I*r.  Waffoer's  deutach-lateiniache  Phraaeologie  nach  d.  l>eatea  QaeUen 
mm  Gebfandie  der  atsüiendaa  Jugend  gäniiidi  nageaib.  Ten  ^ok  6WH. 
Prag,  Haeee.  1847.  IV  u.  1686  S.  Lex.-8.  <ik  9  TUr.  16  Ngr.) 

[6661]  Lod  amaerlaiee  t  die  ebeve«  Ittieeea  «vaageliNher  GyiMriea.  Beai 

Beaten  des  Martinatiftea  in  Erfurt  heranegeg.  Ten  Dl:  HC  MMofcer.  Buln, 
Orcibe.  1847.  gr.  a  (a.  9  Ngr.) 

[5563]  Practica!  Introduciion  to  Greek  Constniing«  By  Ibe  Rer.  V«  WL  Ais 
IMkL  LmmL,  1847.  918  S.  gr.  a  (Oeik  6d.) 

Universitätsnachrickten. 

16563]  CHVttiiigeii.  (Vgl.  Bd.  XII.  No.  9779—83.)  Dem  Index  acholamm 
dea  Winterhalbjahrea  1845/46  steht  als  wiaaenachaftKcfaea  Vorwort  Toran  die 
Abhandlung  „epicriaia  quaeationia  de  Demoathenia  anno  natali*'  (Gett. ,  Die- 
leiieb.  15  [25]  8.  gr.  4.),  de«  Max  dee  Seauaerhalbjehcee  1846  eiae  Vmr 
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BmtL  35.)  ÜMiMrtimUmtkneiimi.  «t» 

tcrsuclauig  u.  d.  T. :  „Analecta  de  aetate  ei  usu  scboüoruiu  Pertunonui'* 
(ibid.  19  [29]  S.  gr.  4.),  den  ItOex  des  Winterhalbjahr««  1841^47  ein«  ^ 
putatio  de  theoria  Deliaca"  (iMd.  15  (26]  S.  gr.  4.) ,  dem  lodsx  d««  Som- 
merhalbjahres 1847  „disputatio  de  codiclbus  Juvenalia  recte  existiiBandis*' 
(ibid.  19  [30]  S.  gr.  4.).  Sämmtliche  Abhandlungen  sind  von  dem  ordenti. 
Prof.  der  Eloquenz  Dr.  K.  Fr.  Hermann  verfaMt.  —  Ali  Programm  zur 
Ankündigung  des  Prorectorats wechseis  erschien  im  J.  1845  C  Fr,  Htrmanni 
,,Tiiidiei«fWB  BraUnarum  epimetmm''  (ibid»  30  8.  gr.  4.),  bei  d«n«ib«ii  Ver- 
anlassung im  J.  1846  Dessen  „dispntati«  d«  lermiai«  «oramqu«  mligSon« 
apud  Graecos"  (ibid.  42  S.  gr.  4.). 

[5654]  Die  für  das  J.  1845  den  Studirenden  vorgelegten  Preisfragen  wurden 
sämmtlich  genügend  beantwortet.  Einigen  der  Preisbewerber  jedoch  zur 
Pflicht  gemacht  y  Tor  der  Veröffentlichung  ihrer  Abhandlungen  durch  den 
Druck  £ese  nochmaU  sa  Aberarbeiten.  &i«  Memichat  gedruckten  Preis' 
iciirift«n  sind  Ibigead«:  JuL  euU.  Lud,  M^hHu,  „«ompmti«n«ni  Plat«in« 
doctrinae  de  vero  reipnblicae  exemplo  cum  christiana  de  recno  divino 
doctrlna  instituit.  Comment.  theol."  etc.  (Gott.,  Dieterich.  [1847.]  VIII  u. 
il9  S.  gr.  4.);  Hm.  überdieck^  „Ton  der  Mannichfaltigkeit  u.  Einheit  der 
Gaben  u.  Kräfte  im  Reiche  Gottes.  Preispredigt  iU>.  1.  Kor.  13,  4 — 11** 
(Gitt.,  SMmann.  1845.  308.  gr.8.);  Hm,  Jug,  Schwmertf  „emuiefatio  per 
aniTanfikateni  «uooesnonum  quae  extant  in  jure  Romano  praeter  hereditatem 
et  bonorum  possessioncm"  (Gott.,  Dieterich.  1846.  IV  u.  49  8.  gr.  4.  Vgl. 
oben  Bd.  XV.  No.  ♦7205);  Rud.  Leuckart,  ,,de  moiistria  eorumque  caussis  et 
.ortii"  (ibid.  1846.  VI  u.  83  S.  gr.  4.);  Lud.  Emeritzkyt  ^^explicatio  et  diju- 
dicatio  «ententiae  Fichtii  (Sittenlebre  p.  329.).  Qui  auetoritat«  dnctns  agit, 
•in«  reHgione  agit"  (Gott.,  Seemann.  1846.  VIII  u.  29  8.  gr.  4.).  —  We- 
hifer  erfreulich  war  der  Erfolg  der  für  das  Jahr  1846  gestellten  Preisauf- 
gaben ,  indem  die  theologische  gar  nicht  und  die  medicinische  nicht  genü- 

gend  beantwortet,  hinsichtlich  der  Predigt  Einem  der  Bewerber  nur  die 
omme  von  30  Thirn.  zugestanden,  die  Druckerlaabniss  aber  Terweigert 
wurde.  Di«  VIT.  dar  juriraachan  und  der  philoaopUachan  Abhandlungen  er- 
hielten dagegen  den  ausgesetzten  kSni^T.  Preis  und  es  wurden  dieselben 
gedruckt:  K.  Ulrichs,  „fori  reconrentionis  origines  et  doclrina**  (Gott.,  Die- 
terich. 1846.  65  S.  gr.  4.) ;  Chr.  Conr.  Lud.  Lange,  „historia  mutationum  rei 
militaris  Romanorum  inde  ab  interitu  rei  publicae  usque  ad  Constantinum 
Magnum"  (Gott,  Vandanhoeck  et  Riipi««ht  1846.  X  n.  101  8.  .gr.  4.). 

im]  Van  Seitan  der  Mitgliaidar  der  tlieele|^ac]i«n  Pacultat  uruiden  zu  den 
drei  balM»  Fcaten  folgende  Programme  ausgegebene  Zu  Pfingsten  1S4S 
„  Rud.  Rcdepenning ,  commentariut  in  locos  Vet»  Testamenti  Messianos. 
Partie.  DI."  (Gott,  Huth.  19  S.  gr.  4.);  zu  Weichnachten  1845  und  dem 
Oster-  u.  Pfingstfeste  1845  „Petri  Siculi  historia  Paulidanorum.  Edidit 
D.  Jo.  C.  Lud.  Gieseler.  Part.  I— HI."  (Ibid.  14  u.  55  S.  gr.  4.);  tu  WeÄ« 
nnditen  1846  „De  fomula  ylmfwatg  laXeTr  in  NoTo  Teatamento.  Tabula 
interpretum  doni  linguarum.  P.  I.  Scripsit  Guil,  H,  Dor.  Ed.  KoUner*^  (Ibid. 
t25  S.  4.);  XU  Ostern  1847  „J.  E.  Reichii  codicum  aliquot  graecorum  N.  T. 
Parisiensium  nova  descriptio  atque  cum  editis  coUatio;  pracraissis  quibusdam 
de  neglecti  MSS.  N.  T.  studii  causis  obsenrationibus*'  (Ibid.  20  S.  gr.  4.).  — . 
Pen  akademiaehen  Grad  eine«  Licentfiilen  der  Theo!,  em? aib  aidi  der  Repe-i 
tent  Dr.  phil.  Geo,  Conr.  Amad,  Lünemann  durch  Vertheidiguug  seiner  Ab- 
handlung „Pauli  ad  Philippenses  epistola.  Contra  Ferd.  Cär.  Baufinm  de-  • 
fcndit"  etc.  (Gott.,  Dieterich.  1847.  IV  u.  64  8.  gr.  8.). 

{fiöM]  Bei  der  medicinischen  Facultät  erscluenen  die  Inaugural-Abhand- 
bngen:  Ado.  Biermann ,  „diss.  inaug.  de  hydrope  ovarii"  (Gott.,  Dieterieh. 
1846.  38  S.  gr.  8.  mit  1  Uthogr.  Taf.  in  Fol.) ;  H.  Frey,  comment  de  Bij- 
aidi«  flemeaae  anata««**.  (Gott,  Huth.  1846.  28  8.  gr.  8.). 

nttl]  Bei  der  philoaopliiaehen  FMltit  wurden  folcende  in  Urlangung 
Mr  boctorwMe  ^ngenicilte  fiwugBral-Dinartatleiien  gedradit:  ««o.  if.  O. 
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Vttger,  Jk»,  hM|tl#kK^tittni^ureid  luiiiiilM ^jkjMim.  Am.!»- 
bolft  agii  LniMb.  geognoftica"  (Gott.,  IMetarioh.  1845.  VI  u.  44  S.  ge.  8l)$ 
Chr.  GusU  Ctemm^  „Inquisitiones  ch^uicae  ac  ndcroacopiae  in  muüerum  ac 
bestiarum  complurimn  lac"  (Ibid.  1845.  41  S.  er,  8.);  G.  Staf^deler^  „Unter- 
Michungen  über  das  Chloral  '  (Gott.,  Huth.  1840.  40  S.  gr.  8.);   Tk.  Hu- 

„CiceroBem  orationis  pro  Archia  poeta  revera  aootonM  MM  diMMMifltur** 
(Gott.,  Dieteikk  {lä4fi.]  XL  u^'l^^.  &4  

[fMB]  PaHs.  (Vg|>|»d.  Vm.  Na4iU327.)        der  F«9i|U4  4^1  VfP^fjlM 

flcf  Akademie  «u  Paria  wurden  'in  den  letzten  Jahren  zur  Erlangung  des 
Doctorgrades  mehrere  Abtiaadluogea  eingereicht  MAllJttachiiein.«ie  die  ßiiiigung 
der  Akademie  erlangt  und  die  Promotion  der  Candidaten  beachlosaen  wordeo, 
diircb  den  Drack  v«HMBHitKeht    Im  1.  1844:  M.  P.  Oruiee,  diM.  de  Fknrfi 
Josephi  in  auctoribua  contra  Apioaem  [affereudis  fde  et  auctoritate.  Par., 
F.  Didot  92  S.  gr.  8.  und  Bltnai  critiquc  aur  ?Be(aemeron  de  Saint  Basiie. 
Ibid.  118  S.  gr.  8.  —  A.  Dehs^  Prof.  d.  Philo»,  zu  Amiens,  Jordani  Brun! 
Nolaoi  TiU  et  placita.,, Amieos,  Yvert.  131  S.  gr.  8.  ^od^  Xableaii  de  facU^  , 
▼HK  Yoloattfr«,  pouf  lerrir  k  la  sdeace  de-|*öd«icatlo».'  AnieiMk,  J^uyal  ^ 
Bement  196  9.  gr.  8.  —  Cl  Af.  Zeuort,  t'rof.  d,'  Philos.      Reqoep^»  ' 
ment.  in  Aristotens  placita  de  ph^sica  auscultatione.  Par.,  Joubect»^      S.  , 
gr.  8.  und  Dissertatiou  sur  la  vie  et  la  doctrine  d*Aiiaxagore.  Ibid. 
t04  S.  gr.  8.  >^   '      »'4  » 1.  J  .  .  vt 

[SM]  Im  J.  1845:  A.  Vera,  Platonia,  Arlstotelis  et  Kegelff  de  meÄ)  rermlnir* 
doGtrina.  Par.,  Crapelet.  45  8.  gr.  8.;  Probleme  de  la  certitude.  Ibid.  '220  Si' 
fB>  8.  .—I.  X>v-^V<^*.ii^^^e9i||oganea^uaia  uoi¥ar8|ip  de^scciptarA^  a  tefii-r  i 


nperatoribus 

Anger»,  Cosnier  et  Laebete.  45  S.  gr.  8,;  L*empercur  JuBen.  Par.,  Pidot. 
210  S.  gr.  8.  . —  C'J.  Btnoity  historica  de  M.  T.  Ciceronis  officiia- comm^-  i 
tfttiiK  P^.,  Joub«rt.  |74JS^  fr*. 3. 9  J£|Ma|  matoii^  ^r  les  praooefi^^aiuieh^ 
dliiTention  oratoire  jusqu*  1^  Äriftoie^.Ibldr  16().9<(,gf*  8.  —  P.  S.  Jf^ifr^i^. 
quid  apud  Herodotum  ad  philoM^biam  et  yre^gipiie^  pertlne^t?  Par.,  ^^^1 
nier.  67  S.  gr.  8.;  Recherches  sur  la  religion  de»  Romains,  d'aprds  les 
faste«  d*Oyide.  Ib.,  Joubert.  287  S.  gr.  8.  —  Frc.  Michily  Prof.  zu  Bordeaux,  ' 
quae  vi^  qy^eune  mutationea  et  Vtrgilium  ipsum  ist  ejüa  eamttna  per  median 
MtatMi  cxcmfbrtr  P^.»  Maidde  «ft  B^on,  79  8.jjn  a^cBiloiiii  Amuü^ 
Bftudites  dela  Francc^ek  djl'pH>apfv  Serre^,  &rf^^488,^,  jgj^^,^  ^  ^^  ^  j. 

[55M]  Im  J,  1846:^  i|.^AI,  J>Ai#ff|MK»,  auid  praecipue»  apnd  RjijiffM  jiA^^t. 
Diocletiani  tempora  Illy.ricum  fuerit,  disa.  iuau^.  ^ar. ,  Jo^l^Ei^  (|lt^|^^ajl|«, 
1  Karte,  gr.  8.;  Essai  sur  le  nombre  et  Torigine  des  proTinces  rc^mamea 
cr6^8  depuis  Auguste  jusqn'k  DiocUtien.  Ibid.  125  S.  gr.  8.  —  P.  L.  Macf, 
diss.  de  Agobardi,  archiepiscopi  Logd.  Tita  et  operibtia.  Par.,  Joubert.  106 
gr.  8^;  JUes  ,kiie  agrairee  elM|'teJMMiaim«>ibidi.M  B^Hsjt^Ba  liL^mhis 
imfovs,  diss.  de  AAgeU  Politiidii  vHi^.^ ji^biiar^Peiw  Didot.  XV  u.  2r7G 
gr.  8.;  Etudes  sur  TAstr^e  et  sur  Honor^  d*Urf^.  Ibid.  III  u.  282  8.  gr.  8,  .  —  ,. 
ß.  J?owt,  disa.  de  Theocriti  idylHis.  Par.,  Didot.  97  S.  gr.  8.;  Du  merveil  * 
leux  dans  la  trag^die  grecque.  Ib.  1P8  S.  gr.  8.       D.  Rebitte,  Guillaiime  ^ 
Bud4,  reataurateur  dM  4tade8  grecquM  wm*¥mne%,  eeaai  büdoilqnei-  Wmm^ 
Jef^fC  380  8.  ,gr.  ^8.  —  PtUt  da  BtamemtH^        4«  LeageteiMVA  re-  t 
gam  Ratchidis  Astalfique  legibua  ineditia.  Par.,  GuLraudet  et  Jonauat.  29  8. 
gr.  8.;  De  la  poHtique  des  Norroands  pendant  la  congudte  de.  U^ux-Slc&ea. 
Par.^  Chamerot  et  d^Amyot  123  8.  gr.  8.    '  '   '  »  ^»'^  "  "  ' 


Qraak  aad  Tadag  yae  P.  A.  ^raekbae«  ia^^paig. 
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Leipziger  Repeitoriiua 

der 

deutschen  und  anslindisclien  Liierator. 


Fünfter  Jahrgang.      Heft  2G.  25.  Juni  1847. 


Jurisprudenz. 

[5661]  Die  Lehre  von  den  juristischen  Personen  nach  gemeinem  und  würtem- 
Dcrgischen  Rechte.    Von  K.  Pfeifor,  Assessor  an  d.  Kon.  Gerichtshofe 
zu  Täbingeu.    Tübingen,  Liaup|>s€be  liucbh.    1847.   X  u.  2til)  S.  gr. 
(n.  1  Thlr.) 

Das  kurze  Vorwort  des  Vfs.  lautet:  „Die  Lehre  von  den  juri- 
stischen Personen  bildet  Doch  heutzutag-e  eine  der  hestrittenuten 

I  Materien  unserer  Rechtswissenschaft,  und  ist  in  manchen  Rlch» 
tan^en  noch  so  wenig-  verarbeitet,  das«  die  Bekanntmachung-  einer 

\  Abhandlung-,  welche  sich  eigens  diese  Lehre  zum  Vorwurfe  ge- 
nommen hat,  wohl  keiner  Hechtfertig^ung-  bedarf".    Meint  der  Vf. 

I    damit,   dass  die  besonders  von  Puchta  und  v.  Savig'ny  in 

I    neaerer  Zeit  quellenß^emäss  beg-ründete  Lehre  von  den  juristi- 

,  sehen  Personen  noch  nicht  tief  und  allg-emein  g*enug-  in  das 
g^rössere  joristische  Publicum  eing'edrung-en  sei,  so  g-ebeu  wir  ihm 
allerdfng^s  recht.  Soll  aber  hiermit  gesag-t  werden,  die  Grund- 
begrriffe  über  juristische  Personen  bedürften  einer  neuen  Fest- 
stellung- und  es  solle  diese  hier  g-eliefert  werden,  so  miissteri 
wir  dem  widersprechen,  denn  einer  solchen  scheint  es  in  der 
That  g-egenwärtig-  nicht  mehr  zu  bedürfen,  und  sie  findet  sich  auch 

,  in  der  vorlieg-.  Schrift  keinesweg-s  vor.  Der  Vf.  leg-t  vielmehr 
die  bereits  errung-enen  Grundlagen  in  Bezug-  aul  diese  Lehre 

I  seinen  Erörtenmg-en  unter,  obschon  er  In  einzelnen  Puncten  anderer 
Ansicht  ist.  Namentlich  verarbeitet  er  von  dem  praktischen  Ge- 
t  sfchtspuncte  aus  die  Lehre  von  den  juristischen  Personen  weiter, 
und  zwar  mit  besonderer  Beziehung'  auf  das  württemberg-lsche 
Recht.  —  Der  Vf.  fHbrt  dam  In  dem  Vorworte  weiter  fort:  „Die 
nächste  Veranlassung-  zn  dieser  BekanntmaclwDg-  ist  aber,  dass 
das  Köni^l.  WOrit  Mhiisteriom  des  Innern  Im  nenester  Zeit  eine 
Thätlg-keit  im  SchaffeB  yon  juristischen  Personen  zo  entwickeln 
anfängt,  welcher  naeh  weiiieni  BedOiAeii  eine  nnrichtige  Ansicht 
über  das  Wesen  der  juristlsclien  Personen  sn  Grunde  liegt,  und 
ans  welcher  iamn  nanche  Aeehtsrerwlcieinngen  entspring^en 
werden.  Auf  dieses  inkettie  UeM  anfmerltsMB  nn  nanäm  — 
ist  daher  —  der  Zweck  gegeBwftrtin^er  ISchi^^^  'Mi  Redit. 
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hebt  es  allei^ffi^s  der  Vf.  bervor,  dass  man  In  neverer  Zeit 
der  Anwej^4i>^  Hcgriffs  der  juristiscben  Person  viel  Miss- 
brauch  geUle\^f\  huL  Es  kam  ^iesß  ^össtentbcils  daher,  üa^s 
man  sich  über  jenen  erstem,  dem  römischen  Hechte  entstauuiUen 
Beg^riff  njcbt  ^ehürig-  kl n  j^ewonlen  war.  .Nachdem  uiaji  ai^ 
aber  Ober  denselben  in  n<  nester  Zi  Ii  ins  llelne  g-ekommeo,  mmi^ 
sich  die  falsche,  Anwenuuiig'  desselben  von  seihst  wieder  verTj 
iiereu.  3lan  kiiim  es  daher  sogar  bezwelleln,  ob  cj?  gegenwartig 
DocK  nothwendißT  w^rj  mit  einer  besondern  Schrift  diesem  Üfl- 
wescn  eiit^e^cjj'A'^tr^^cn.  fler  Vf.  bekärnüft  awar  |^  fx,?ijiS!: 
icUigcn  Anwendungen;  man  sieht 


dieser  unrichM^f^n  Anwendunjcen;  man  sieht  aber  sehr  hmr 
es  nicht  d^  Ziel  ßpiiiejr  Schrift  war^  alle  die  einzelnen 
aufzusuchen  und  ^^ch7^f^yfpl8e9kf  t^x  .M^lfJtt^  man  eine  jnnsUs^f 
Person  geltend,       i^i^l^cn^^l^esucbt  l^li^/  ^Ir  findeif  z.  B. 
niicht  eipifi^l  ^fwifjb^,         majj  bere^hfJ^tejj^  ,Grun(d^t(|c|^  ^ 
QQnfi^^      i.^^,,  ,}iei^elegt  hut^ 


Strej^ea^^s  >^f&c-iffc  waii^jBJiii}l|  M,V|  fffsflp^t^^  ft^««  *W 
Actienvereii^fi,.       jihnUche  4<iMtß(:he  .j^epc^ssensclifflefi  imk^ 

mMmf^f       J>|er^Hf.  beschränke«  sjpljjaiw^jÄcycNj^faTfei.f 
er  dfm  3rll^)tt«n*ejtgJsclAen  .i)^ji|ist^^iHrp,,4^ 
Igelten  ivir         sf#s^ selMr  j  grew  ajtj  imiA^^^^PV»^  , 
jBeipo9Pi«iii«IV#^a^^  4^pp  J»€^p>wfa..4^«'  jmlBHia^^  pc;r8on,.,||fj| 
|ilc1i|  ,CcMrp9Vi|U9M|.  %  S/w^,;4ea^^^^Biw)^  R(qfiht^,.^;„|t|f 

^^Mi^  ^d^.i||fij;^«l*|i4^,fpc^^Wcf 

•1^f..8^(\t.aofi 


TWtrtpty  dta»  ienti  wme  «i  ih»  scliweniflli  entf^gen  sein, 

üm  als  CoQNmlloiieii.  iq^i^fof^Hea^  V^D^^ah  4ejrtfc|ttwll^ 
l>|[porallwea.  jM^ptiMid^i^  .S«^  «M.  ej^i  ft^  jAex,  mit  dp«« 
Ullf^lP  Ve^n^^a  $€pAek  vttr^  4^»cl^  j€^.pW«Mani  m 

fftllea.  aUerdionyi,  C^mpjr^aea,  i|uc  «iw  rflnri^-V^«:]!^^ 
Torlie^n.  {iS  war.  ^ilaqi  ^anz  Won^^irs  zu  iäit(|i;pM|^c%  9^  ^^V' 
4iß  fl^^g\ieH  Mnlßtej^m  Wi^rie:  «^o^jaHt^  ^ 

tjkwas  Anderes  ala  ecHiriM^s^j^eH;  Begriff  4jBr*Jwl8M^^^'^ 
Peraon  gedacht  Itat...  .U^bi^^iis  %t^cj^  <U3.neiie  pxenasißc^ 
(leaela  ,ttkcr  Ac^jjiQnrjrüreiiic^n  4en9e]^ii  Jinnawi^ 
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bfn.  Def  Vf.  veHWm  nhmnü^tlA  l^fi^'mVHi  In  d^n  so 
hrmflg  noöli  rorkonrnicmlfch  P^Wer,  (IkVoli  aii^'/.iig-efci^rt ,  das«?  in 
Dentscliland  jrar  Veln  Ändcfes  Re^  im  Rettaclit  lofiimmi  tönnc, 
als  da^^  rönilsclu*,  wie  man  da»  ifleich  In  ^  I  walirhlHim^l  Hfttto 
et  erwog-en,  das«  wir  in  Deutsriilaiid  seit  .iHer  Zeit  her  '/.aliHo^r 
CorpOTatfonen,  dir  dem  römisrhpn  !{ficM<*  unbckahni  waren,  gehabt 
häben,  dass  ölch  also  doch  auch  im  ehAdelrtifsch^n  Rechte  eine 
R*?cb<sf^rnndla<!rc  für  das  rnrporation^^rerht  a*/%ieb!!dct  haben 
mttsse,  hatte  er  ferner  ntitcrsiK  ht.  ol)  der  ^<srenwärt!g'  ans  Liöht 
'  *<*!5rtellte  Bee:rilT  der  jtrTl^ti??rh(  n  Person  und  Cdri)oritt!on  Bchbn 
vön  den  älteren  Praktikern  eben  so  anfg-efasst  Vordch  igt,  stt 
Wm^e  er  gefunden  haben  ^  dass  neben  dtr  VöTTnl^dW-echtlichen 
Vorstellung  von  Corporationen  aiidi  tiioch  elti©  dentschrcychtllehc 
#ft*K(ßli  YoriiandcH  ist.  Der  Vf.  sag^t  selbst  S.  "2^  finde  atiÄ 
)M  gffwtesen  18rw^rlb«rrsellsdiaftefi  eine  Verbindung^  der  Thelli 
lil^liber  ln,*cr'Art  'statt,  dass  ntair  «fc^  'ÄrisWlsöcrmaassen  als  Kine 
l^mi'lltenilAteir'lätirt.^  ns(te  ^i^'sod^W  d)^l». 'iWiMt'rrth«  iKe 

MNUe«*  sagt,  altt  ITiitxi!)!  l^liyä1n#^ 
m  Mlrttstoldals^mif^  ^fi»  AM  flliH^liaiil''tt^ttt^Belsthiidt^i 

(nititüti  entwickelt  von  Bm.  KolkeBil.  IIolziit}nden;'^edk%dh:  bM  JP.  Bi^iii(^tt! 
(iltmintckw«ig,  L«ibi«€lB^>''  1844;   Ylt  üi  *l(i6  Sy^,tt».  '  {Ib  Ngr.)     ><l  -  I 

Bfne 
b'elt^AnCetf 

Reg^el  mit  einer  g^e^ssen  VörlTebii  '  ilbth  hl^t  ^j^tTA^ii^^ii 
BiS^^artttB^eii  a<ifgeilonmiön ,  äliT^  elhb  soffcie^;  die  •'iWe  die  "vd^S 
Ife^i^de,  aaf  denii  Titelblatte  tiur  den  Namen  dfies^'iih1)ekanni^i| 
Ömckers  einer  kleinen  Pröfinzialätadt  lk  der  Sth-n  trä^t.'  Wahf- 
i^clielnlteh  lie^  auch  hierin  der  GHhd,  'v^e^slläib  diese  Ächdft,  srf 
Viel  lins  erinneilich ,  '  bisher  fast  unbekannt  g-eblleben '  und  noch 
Hlrg'ends  besproelten  worden  Ist.  \  Gerade  aber  Jeiler  Umsthnd 
war  es,  der  tins  veranlasste,'  nnk  di^s^lbe  köntmen  zu  lassen; 
Denn  kann  mhn  auch  Wohl  so  ziemlieh  als'Äeg'el  annebmen,  dass 
der  VT.  eines  bedeutenden  Baches  i\ch  elften  in  der  literarische« 
Welt  bekannten  Verleger  so  Vertcliafei  Istfäke»  wird,  so  le^ft 
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'^4  m^ii^^ 

wir  «larayr'fe^tort^U«  nh^K^  es  soasi 

Wühl  fjesrlilehl.    Schon  oft  ist  es  uns  Vorgekommen,  dass  ela  in 
(»iner  Uejiien  Provfozialstadt  grfrfnlckl^s' Buch,  welches  vieHeiclil 
auch  iiiiV  Sclb^stvcrla^  war,  dooli  »ich  als  ein  «ehr  tüchtiges 
aiiJ^wics.    CJar  hH«fi«j  gibt  e»  nämllcli  aucli  jetat  noch  unter  m 
Männrr,  di^e  an  «lern  grösseren  literatfschen  Verkehr  aws  irgend 
welchen  LVsachcn  keinen  Theil  nehmen,  ond  dennoch  entweder 
in  Be/.uja;  aiiT  einen  speciellen  Lleblin^rsÄ^g'enstand  sehr  Tächligcß 
leisten   oiler  anch  Aberbairpt  eine  wissenschaftliche  Bedeutung 
beanKpruduMi  können,  olinc  sfch  docli  i\'eßentlich  mit  schriftstel- 
lerischen Arbeiten  /n  befassen.    Wir  meinen  also,  man  solle 
nie  bei  einem  Unche  ilavon  nnft^-ehen:  was  Itann  aus  N.  Gutes 
konniien.    -  Die  vorlles:.  Schrift  des  uns  persönlich  uni  in  seiner 
ßerufstbüti^i^keit  völH":  nnbekanTitCrt  Vis.  ktionen  wir  aus  toHw 
lTeberzeii»jiiDg^  eine   {?nte   nennen.     Derselbe  hebt  awar  aii 
dem  Titel  d^n  deutschen  Colonat  atlsdracklich  bervor,  allein  in 
der  Schrill  sen»s<  ist  sehr  liänfi'^^' Von  dem  Banem rechte  ibw- 
haupt  die  Bede,  und  so  könnte  nifirt  ineinen,  sie  rerbreile  sich 
über  verschiedenere  Ce^enBläTtde,  als  dfe^s  wirklich  der  Fall  ist: 
während  arider.4eiis  Wieder  der  deutsche  Colonat  selbst,  wie  *r 
zeither  bestand  und  auch  g-eirenwürtfit  rnefst  noch  besteht,  kcines- 
weg-s  nach  allen  Leihen  rechtlirben  BC'Afe^imiyren  besprochen  ißl- 
Der  Vf.  begjhnt  seine  Sclirifl  mit  den  Worten:  „Wir  branchcn 
der  Zeit  nur  noch  wenip:  vorznj]freift»n ,   um  die  Ihati^ichlicho  | 
Wahrheit  auszusprechen,  der  Bauer  ist  zürn  ViyJlständiö^e«  Bifci' 
tbum  Sethes  Colonats  g-dangrt".        8«'heisf?t  es  sodiwin;  „D»<' 
Verpflichtungen  des  Bauers  g-eg-c'n -seinen  "6 ut^  -  und  Diensthenrn 
also,  welche  eben  nur  *refi:en  diesen  fce^tehen  und  in  den  man- 
cherlei zu  leistenden  Diensten  und  J^biröbeh  ehthalten  sind,  werden 
wir  mit  Stillßchwelg-c^  Ober^rehen  dürfet".'   Beachten  wir  diese 
beiden  Salze,  d.  b.  g-ebeh  wir,  Avie  dÖr'W.  <*s  thut,  davon  w*;?  , 
dass  der  Bauer  vollständig-er  Ei*rt*nlhf^mer  seines  Colonats  sei.  | 
und  in  keinen  unmit^elli.iren  reclitliehen  Beziehnng-en  mehr  zuscincin 
Gutsherrn  steht,  so  wird  sidr  rielleicbt  Mancher  im  ersten  Augw-  I 
blick  zu  besinnen  bab^n ,  "y^yUHtii  ^lioth  rm  einem  eig^enthömü- 
cben  Bauernf^cbte  öbrig-  hleilieV  ^ön  dem  nun  weiter  in  dieser  | 
Schrift  g^^esprochen  w^ferden  soll.    Nebenbei  bemerken  wir  nocli- 
dass  der  Vf.  W  w'phl  hHtte  bertorbelyen  s^^^^       dass  die  bäuer- 
lichen Verbältnisse  fh  ■  den  einzelnen  dentschen  Ländern  bekannt' 
lieb  sehr  v^^rschiedeh  sind,  wessbalb  Das,  wä^  er  in  seiner  Schrift 
bietet,  keineswe^ffs  als  das  Uecfit '<#efi' ^ieii'tschen  Bauers  oder 
Bauerbofes  überhaupt  betrachtet  werden  kann.    Das  Colonat  l^t 
zwar  z.  B.  In  Braunscbu-elg-  das  h(^rrsrhende,  keineswegs  aber  | 
auch  in  anderri  Ländern,  ä.'-B.'Iui  Köni^ri*.'  nnd  den  Hena^li- 
Sachsen.    Die  Lehren  des  particnlaripn  Bauernrecbts,  welche  von 
dem  Standpuncte  des  Vfs.  zu  behandeln  waren,  sind  bauptsäch- 
Üch  folg-ende:  der  Bauerhof  und  sein  Besitaer,  der  Anerbe, 
Ahßn düng-,  die  Lcibzticht,  die  Interimswirtliscluft.  —  >Venn  ^'^ 
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MD  diese  Kclirift  eine  gute  nannten^  so  bezieht  sich  diess  vor- 
uilg^lich  auf  die  Behandlua^i:« weise  des. Gei^enstaiides.  Dem 
Vf.  stehen  die  erforderlichen  Kenntnisse  nicht  nur  des  römischen 
und  deutschen  Rechts,  sondern  audi  der  deutschen  Keclitsge- 
öchichte  und  namentlich  der.  Uechtsphilosophie /.U;  Gebote,  so  dass 
er  vollkommen  in  den  Stan4  s^'sct-tt  ist,  sich  vor  einseitig^er  Auf- 
fassung der  einzelnen  llecbtslehreu  yiu  bewahren.  Insbesondere 
tritt  aber  die  rechtsphilosopkische  Behandluns:  der  Sache  hervor. 
Wir  meinen  keineswe^ß  die  Abwä^j^unfjr  und  Entscheidung^  der 
cm%elneH  Fraf,'^en  nach  irg-end  einem  der  neueren  Schulsysteme 
der  Philosophie;  der  Vf.  besitzt  vielmehr  das  ang;eborne  Talent, 
Rechtsfragen  überhaupt  phil«s<»phisch  oder  wie,  er  es  selbst  auf 
dem  Titel  andeutet:  aus  der  Natur  des  Instituts  zu  entwickeln, 
üeber  diese  Natur  der  Hache  auf  dem  Gebiete  des  deutschten 
Rechts  b^t  zwar  viel  g-estritten  worden;  wenn  aber  aus  derselbep, 
unter  steter  Berücksl^jhtig^ung"  der  rechtsg-eschichtirchen  und  sou- 
stiffen  positiveji  Voclaffen?  deutscbrechtliches,  Institut  in  der 
Art  und  Weise,  wie  es^  hi^ir  geschieht,  con^truirt  w^rd^  so  muss 
man  wohl  zu-restehen,  dass  diese  Behandlun^sweise  des  deutschen 
Rechts  viel  krspriossücbes  «lu  Tage  zu  fördern  im  Stande  ist.— 
Ganvi  vorKüj^lich  iät  e^  dem  Vf.  aber  auch  «reluni^^eni  das  Inein- 
nnder^rrelfen  des  deutschen  uiid  römischen  Rechts  auf  dem  Ge- 
biete des  Banernrechts  nachyiuvYei^en.  Nicht  AJenug-^  pass  er  S.  21  f. 
über  dieses  Vcrhältuiss  Am>icht.e|i  ausspricht,  welchi^n  wir  voll- 
kommen bcistimnieji,  so  besteht  sein  wesentliches  Verdienst  eben 
darin ,  dass  er  diese  Grundsätze  anoh  in  den  einzelnen  Füllen 
verwirklicht,  indem  er  itur  Anwendung  brin??t,  was  jene  beson- 
ders ans  Licht  stellt  und  empfiehlt,  Ceber  diese  Grundsatze  - 
können  wir  hier  jedoch,  nur  so  viel  bemerken,  dass  er  weder  die 
Meinung-  der  sosren.  Germanisten, wie  der  Vf.  sich  ausdriiclit,  * 
theilt,  welche  alle  Anwendbarkeit  des  fremden  Rechts  auf  das 
Bauernrecht  leugnen,  nocJi  die  der  sog^enannten  Romanisten,  die 
hk  das  ent^eg^eng-esetzte  Extren»  verfallen^i'-TT  .  Ber  Vf.  hat  sich, 
wie  er  auch  in  der  Vgrrede  sag^t,  zur  Auig^abc  gemacht,  die 
Grundzüge,  die  leitenden  Ideen  seines  Üauernrechts  festzustellen 
und  zu  entwi^ikeln,  wobei  er  sehr  wohl  weiss,  dass  diese  nicht 
überall  mit  diesen  oder  jcpen  aufälli;;?  positiv  gewordenen  Be- 
Fiimmungen  zusamuientref^^i^  Die»s  konnte  ihn  jedpch  nicht  ab- 
halten, nach  Ricbtifferem  '/.»  forschen,  ..  Und  in  der  That  bedarf 
f  Jauch  ^^erade  das  Bauernuccht  gar  sehr  solcher  Forschungren  und 
Untersuchungen,  da  gerade  auf,  diesem  Gebiete  zeither  ^ar  oft 
noch  ein  Recht  geherrscht  hfit,  welches  bäufij?  mehr  ZufälUg-- 
keiten ,  einseitig^eu  Richtungen  und  Interessen  u.  g.  w. ,  als  dem 
Jiecht  im  höheren  Sinne  des  Wortes  sein  Dasein  verdankte.  Es 
,-war  also  keineswegs  die  Absicht  des  Vfs,,  das^  bunte  Ag-gregat 
von  oft  principlos  gegebenen,  das  Bauornrccht  betreffenden  Be- 
atimmungen zusammenzustellen  und  zu  erläutern,  er  wollte  einen 
Schritt  weiter  geben,  ujj4  §o  .die  ,  fraglichcu  JLe  rechtswis- 
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mm  iirtpu^n  Mm 

Ume«  AMill^niiiifl^  .fWeip%er.  (MoM  ohu  (Udurch  mit  mm  ^mm 
iMim^rliifiMiiialii  mif^m  ^tiMitlptinxet,,  i$t#iMf  >w  #iiii4iiMiiQi^i4«i 

^lier  J'ofipftliiMNS^ijbifAei'aiisiileli«»! , .     ii^ivfg;^.  afo  ,  uppri^lMt 

iMiJkij>i^ffcitiiw¥ii»Bji.,^^  j4><  .MoiNmlMr 

JMUfiip  ^Mdi«iUeiuJllliiMI*«Nu«nit.  w^MkP  '4liai«iM4Mbl'flllir 

^ipwh  mrtp^wp^fcf  fi^Rl^iwli  sflv^^vupf iiJKtodv^  jJbwkä^^ 
M^iduck  idiili^f«41üiKi.iMi.HiirfJB40ril«i^ 

djAilS#«li«^rfiiHii.  IlMill^  Mur^AMj»^  die  BenicrJimft 

11»  0<M4kliNii|eMMii9et^«i;,d9ii,.lnM^  8^«Hi  «aIbis4.e]B,,# 
«UkpuI  U<Vi^Vah».i^*illil^  »R;rif«0  fiflVMHU^  aii,die  cinflussreicnw 
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Hii^|;««lis'«Mit  M8s<^^  l4iMiMt1tf>i#^ 

4Mi6^1Mmkfefrabeil'iii!fA«a<Mei'  ti^  Ulk)  nichi' lMthwlRil% 

4«^vlfi4^kek  'deir  Vf.  de4i  ßtfgtit'-^ep  l^ttknen\6err  de^  Bttitftnihcrfe^ 
und  sa^t  desghalb  MMT^^lieH^  ik  ^febl  lllttss  '  dte  Mm 

dOholle,  nicht  Mo0y«'day'>lli«b(i^ dilrittlf  twOndllth^  Qel^fM^ 

Aakif^  ««4  Haise  (^Trte^t<^limfd«»«Wll4h8l^haftv  e^^^^ 
UniM^wtM^e  bestimmte  ntiA-  gHAgnm^^Mämk\im\*  Mr  )Nir>llM 
bl^tf^^ildä  Kmfl  fehlt'^.    llie#         mm  ^j^ia^ '^JUmcIl^  ^<  d^ 
<|iecUafeflz^  efites  B«iMiniilNrre«>g^0i<e^bMi,  wai^  tt^Mi^g>6nii«iiirecHt^ 
Htb  viklil  dabili      a&bleti  pd^t. '  016' Anslebt  de«  Vni;it  häbi^ 

IpBNrf^  Bieacht<nif|fj  wa^  tbe^  Mieder  iaraif  biftw«4i»ty  dA«6  dl« 
jdftt  'ften^cbende,  '«««ik^st?  >da»  ndmis^lne  R&tMt '  g^jprrütidt*!^ 
¥<IMi(e)lait^  vt>n  d^n' i>6riin«ite^fl>:«a«1i  n(H»k  iefiMnr  besowderii' Ur^ 
4MBbcb«tig>  heimf^  *lmi  iv»eleb«r- dtetEHMrlbniii^eii  des  Vl^.  b^iiattl 
^  werden  verdfeiv^iii  Ut^Mg««»  tr^ttitt  der  Vf.  iiiH  Recht  de« 
H«f  ^cbßt  PertfnehK  'selkaH'  ven  ^crtu)  freien  AUodial  -  oder  Av^sen^ 
^Vl&hiftg«e«  des  Ranerti  (fgl.'Sii4(l).  In  dem  Ab^xchnltt':  Erfrühiriij^ 
der  Efbfolitt^  (S.  41  ff.)  wfire»  aüerdin^  eine  Stiere  btstetische 
Üntersnchonfir  über  diesen  <Oeg*eildiand  w^insehenswertli  g^eweseHJ 
denn  es  isrt  Immer  norh  7,n  bezweifeln,  ob  dieser  Beg'Hlf  sirK 
^iiklich  aus  dem  innersten  Lehen  des  deataclien  Redits  herleiten 
Ijfest,  nnd  ob  tf  nicht  vielmehr  eirr  llim  von  A«ssen>'her  auf^c- 
•dmngener  ißt.  Diese  Zweifel  sind  nieht  se'tv'^hl  kus  dem  röml- 
^ben  Rechte  herzunehmen,  >*ic  Bchon  Andem  geschehen 
UHy  a}s  vielmehr  aus  dem  einheimischen  seihst.  WeiA^iena  dürfte 
so  viel  gewiss  sein,  das«  das  reine  deutsche  Recht  das  wirkliebe 
'Bffbfecbt  glekteM'  'tm  becfr  «Mief  ak>  dass  es  überall  da  dn 
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solches  anerkannt  habe,  wo  man  sich  in  neuerer  Zeit  ein  solches 
anzunehmen  alJerdin^s  ^feirfllati  (|Ul<  B.  auf  aeiii  Gebiete  der 
«pgren.  Erhfol-e  der  Klie^ratti«!.  ,  Wir  meinen,  der  Vf.  hätte  auch 
um  so  eher  aui'  die  ^edacJitc  üutersucbun^  iommeu  küiuicn,  als  er 
selbst  im  FoljreDden  ÖJ)  die  gewöhnliche  einsieht,  uacli  der 

die  bäuerliche  Abfindung  »is  dem  llofe  ein  8urro^rat  für  die 
Erbfül^-e  sein  hoU,  zurückweist,  und  die  Ab(induu^-  vielmehr  ak  ein 
Surroßfat  der  naturalen  >j-»ährun^''      :')!  hes^ründet.   Dlesiio  Ab- 
schnitt halten  wir  iibria:enÄ  für  einen  vor/%lich  gclun/^enen,  der 
zuifleich  auch  reich  an  verschiedeneu  unmittelbar  praktischen  Ktt 
;,^ebnissen  ist.    Der  Vf.  ^i^eht  davon  aus,  dass  die  Hofan^fehoriircn 
wegen  ihrer  Beziehung;  zum  llofe  ein  Recht  auf  Ernalu-iioj;  diircb 
denselben  liaben,  so  lan^e  es  nicht  zur  xechtlichcn  Trennung  jener 
vom  llofe  kommt,  denn  luU  diitser  ist  ihr  Hecht  auf  die  Ablin- 
dung-  beo:ründel.    Die  Hofan^eburjg-eu  sind  aber  nicht  bloss  jfc- 
borne,  sondern  auch  „verdienstliche,"^  an  Folg^e  der  Interims>virtli- 
schaft.    Der  Vf.  weist  nun  zwar  nach,  da«s,  die  Hofangehörigen 
we^en  der  Verwendung  ihrer  Kräfte  u.  a.  w,  zum  Besten  des  Hofes 
ein  Hecht  auf  KrnähruuiKr  durch  denselben,  so  wie  auf  das  Sur- 
rog-at  dieser,  die  Ablindunjf  luben,  indess  glauben  wir,  dasö  das 
^Ct'dachte  Hecht  noch  weiter  durch  das  deutsche  Hecht  hätte 
begründet  werden  können,  indem  in  demselben  ein  höhcrea  übei- 
baupt  noch  wenig-  beachtetes  Princip  lie^t,  von  dem  die  hier 
vorkommende  Aeusserung:  nur  die  eine  Erscbeinunir  j^^t;  wir  mei- 
nen nändich  die  rechtliche  HedeiUung-,  die  diis  deutsche  Ht^dU 
der  Arbeit  beilegt.    Wenn  sodann  aber  der  Vf.  dem  Hofe 
lediglich  4ie  Kmahrungspllicht  der  ilofangebürig^eii  zuschreibt,  so 
möchten  wir  doch  das  elterliche  Verhältniss,  in  dem  sich  wenig- 
stens die  nächslen  Hofangehöri^^en  m  dem  Besitzer  beüft(ka, 
nicht  ffanz  unberücksichtig^t  wissen,       Fqr  den  Geist  de*  deat- 
'schen  Hechtes  völlig  ang^euxcssen  halten  wir  es  sodann,  weoa  der 
Vf.  darauf  aufmerksam  macht,  dass  diese  Ernähruii^^spaicht  des 
Hofes  nicht  bloss  eine  subsidiäre  sei.    Auch  hierin  lindeo  wir 
Winke,  die  bpi  eiwer  HevLsion  des  nach  römischem  und  deutsckem 
Rechte  zu  construirenden  Hegrifi'es  der  Alimente  zu  beachten  sm 
möcliten.  T-,.i)ie  Grösse;  der  Abündun^  hat  sieh  allerdings  uaoh 
den  Kräften  des  Hofes  au  richten,  uns  scheint  es  aber,  als  ob 
der  Vf  hierbei  und  so  besonders  da,  .^A  .^.f  Von  der  steigenden 
und  lallenden  Grösse  der  Leibzucht  spricht,  so  au  sagen,  das 
Hecht  zu  nussig-  mai;hte.    Dag-egren  erkennen ,  wv  Das,  was  er 
S.  j6  if.  über  die  Fragje^  wann  die  Abfindung  fäUig^  werde,  inil- 
theflt,  als  scharfsinnig  und  sehr  richtig-  an^/^  Ubschon  wir  nun 
iiodi  über  die  im  Folgenden  ,,S....üH  — 72  behandelt'  Leibzucbl 
sichreres  zu  bemerken  hatten,,  so  brechen  wir  hier  doch  ah  und 
empfehlen  auch  diese  Darstellung^,  so  wie  de«  iibrig^en  lidialt 
der  Schrift  überhau]>t  nachdrücklich  zu  weiterer  wohlverdienter 
Beachtung.  , 
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][e<l:26.|  miMm6i^^- 

 Gefell icllt^^^  "'^^uil'^  »»»;  "  '»^ 

[ifett]  Hiatolre  Ves  Giron'dtnÄ 'pac'M.  A.  de  LamiÄno/*,^oiu?1l/ot  t^^ 
Paris,  Fume  et  Co.  IH47.  >Jl^  ir.  :»H  S.  gr.  S.  (|5  F^).  —  i.ei[wc( 
Urockkaus  et  Avenariu».    1847.    i7»>  u.  20Ö  S.'  Sv'  (tt  Thk.)  '  «  ' 

Als  wir  vor  Kor/eifr  W  dleSei^  Blatterti  (V^^KW^  ^V '4^8^ 
den  1.  Band  dieses  Werkes  besprachen,  haben  wir  unsere  Ansioi^ 
kelnesweffs  verhehlt,  dhss  der -(«eist  Lamartlne'jj  uns  darin,  so" 
vrelt  nämlich  überhaupt  der  Anfang-  der  Schrift  ein  ITrthcil  ge- 
statte, eben  nicht  in  seinem  vollsten  Cllänze  hervorzutreten  scheide.' 
Sc  frelmüthig"  als  wfr  dort  diess  g^esagi  oder  doch  .msj-edeutel^" 
s6  Olfen  g-eslehen  wir  nnrt',  nachdem  ein  bedeutendes  ^tfick  de^^^ 
Fortsetzung-  des  Werkes  erschienen,  dass  die  Im  7.  Bde.  beiuerk-' 
baren  Mängel  verschwunden  und  [iamartlne*s  hoher  (Jelst  uns  nui^ 
in  seiner  ganzen  jugendlichen  Frische  und  Schönh^ft '  entgegen- J 
liOnimt.  Die  Schärfe  der  Gedanken  und  der  Beurthelluhg,  d/e 
(ieinheit  und  die  Krhahenlrcit  der  Gesinnung,  wciclie!  Lamartine 
eigenthümlif  h  sind,  vereinigen  sich  hier  wieder  mit  seiner  g-enialeu 
Kühnheit  des  Ausdruckes  uhd  jener  Kraft  der  Darstellung,  welche, 
das  entschwundene  Leben  der  Vergangenheit  'in  die  Gegeuwart 
zurttckzaubert.  In  den  beideh  ' vorlieg.  Bänden  fmden  wir  den 
bekannten  IVfeister,  den  vollendeten  Künstler,  der  mit  seinem  Zau- 
bergriflel  aus  Leben,  welches  der  Tod  ereilte,  ein  liencs  gewis- 
sermaasseii  zu  gestalten  weiss.  In  der  That,  man  empfängt  hier 
iiiflit  eine  Geschichte  In  dem  gewöhnlicben  Sinne  des  Wertes, 
und  eine  solche  vornuichte  anch  Lariiartinc  nach  seinem  ganzen 
Wesen  kaum  zu  geben,  sondern  dn  Bild,  welches  die  Menschen 
und  die  Zelt  vor  unsern  Ang'en  wieder  lebendig  machen  will  und 
lebendig  macht.  Wie  die  Helden  oder,  je  nachdem  man  will,  die 
Dämonen  der  Uevolotion  fühlten,  dachten,  redeten,  handellen,  das 
ist  es,  was  hier  uns  erscheint.  Nicht  Schilderungen,,  sondern 
redende  Gemälde  hält  uns  Lamartine  entgegen.  —  J)arum  sieht 
er  aber  auch  in  der  Geschichte  nicht  sowohl  die  grosse^  gewaltige 
Fluth  der  Dinge,  Zustände  und  Ereignisse  an  sich  selbst,  sondern 
er  sieht  sie  vielmehr  in  den  Personen  und  weist  durch  diese  das 
Kotstehen  und  die  Gestaltirtig  derselben  nach.  So  malt  er  ]iicr 
ail4"Anfange  des  2.  Bds.  die  Iloland,  die  edle,  tugendhafte  Uo- 
Und,  die  mit  der  ücberzeugung,  dass  in  der  UevoJution  der  Tag 
de«  Geistes,  des  wahren  Glaubens,  die  Natur  und  der  Freiheit 
dem  menschlichen  GeScblcchte  aufgehen  müsse,  nicbt  in  den 
Strudel  der  Bewegung*  sich  bineinstilrzt,  wie  sie  es  gethan  babcn 
würde,  wenn  sie  ein  31ann  gewesen,  aber  an  llircn  Rand  hintritt/ 
well  sie  meint,  sie  nrössc  es  Ihnn,  damit  die  Revolution  rein  iiud 
vollständig  werde,  damit  sie  rilcht  allein  ein  Krgebiiiss  der  rauhern 
und  wilden  Begeisterung  der  Männer,  und  durch  ^die  Milde  einer 
wcibllcheti  BegeisterUrig' ifetragen  und  gehoben  sei.  Üm  die  Roland  , 
iierum  schaaren  sich  mehrere  Häupter  der  Girondisten,  und  es 
Hndet  sich  bei  ihr  selbst  der  düstere  Hobespierre  ein;  sie  gibt 
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dann  zugleich  dem  Vf.  in  dles(»n  VerN^idung^en  Gplcjsrenheit  auf 
das  AHgemeine  eiii7>iiicehe».  Der  Anknflfyfun^gpunct  ist  hier  ier 
Anfang  der  Sitzungen  d«et  Legislatur,  die  Zelt,  wo  die  hoch- 
wfehiig^c  Frag^  Uber  Kriea:  und  Frieien  die  Gemüther  besoliäftifirt. 
Gan«  richtig-  si^ht  Lamartine  jct'/t,  dass  vor  den  Seelen  der 
Häupter  der  Girondif^lon  die  RepublHt  stand  wie  ekie  Gestalt,  die 
«war  ^lftn7#end  von  der  Ferne  her  lacht  und  leuchtet,  aber*  auch 
nur  aus  einer  Feme,  welche  seihet  nicht  als  Glanr,  sondern  als 
düsterer  Nebelflor  crsclieloi.  Die  Gh'oHdisleu  wissen  noch  nicht, 
ti;ollen  »ie  dorn  ^lan^erfüllle^  Bilde,  das  in  so  seltsamen  imd 
contrastirenden  liH^ebung^en  steht,  nfeher  eilen  oder  nkht.  Kin 
dunkles,  verhan^niss^lcd  Hehneft  scheint  sie  nach  dieser  Glan«^ 
g'estalt  hinjsu'/iehen ,  aller  ein  Wares  Wissen  und  Wollen  «r^'^^'^tet 
sie  nicht  auf  dk-scin  We;a»e,  Die  Girondisten  wollten  den  Krie^, 
weil  ein  dnnklefi' Sehnen  sie  nach  der  He^iublik  trieb,  nicht  efti 
klares  Wollem  lUbespierre  da^eg-en  wollte  die  Hepubiik  und 
weil  er  sie  wahrhaft  wollte,  verwmrf  er  den  KHeg-,  denn,  ob 
(rl(l€kHch  o^r  un^oklich  geführt.  In  jedem  Falle  mns^  die 
Republik  in  den  UmumniBg^eu  des  Krieges  sterben.  Ward  er 
j^üokKdi  gefihrt,  so  braeht^  et' ja  ^ie  Aflllttfirg'ewalt  mit  sidk 
ßhi  ^lAckilch^r  KHefi-y  iinlite  Aoivespii^rr^,  wird  der  werdetfdea 
liefl«IAb'«iinielni«ibol^iMie9  «ittck  brin^n,  in  de#  Tkai  lAtr 

titr  awä  frtic»UiM»MnlMfilL  ^»Aatf'iirair  nwt  die  ^rste  #|>altim|t 
Müdidi  Ute  iiglimiimm'"m**Biiciyteiftl   Ob^vi^  iAH^tftliie 

«Mico  iM«ti».%eiiw«*M»lilliHii'  IMMntldMni.  ao  bMM*'ifeite 
JMitiioiimläiätA  *wMa§8W9!k»^mit  Wmmtmm  iinettet  '^^vliffttli 

«tea,  wBlMiMMCItdindilrtB^VoMMdlgf^iil^  Mfai./  Hev  -€1^ 
IMI  sii<iQiiMM4inrl8i(MNillii»i'M  •r«>wslM"BiiiMlr  Wm  tmi 

näi  -^jrttja^tjtettrtjjpiiMiiirtMi,  *'AIi>  imii  ü»* 

JMnMt  Mnihtitawlites  'Gb>  War  Alkm  PaiM  Mtlnni^  Mtm^-mMmI 
•teil«;  daiitk  'Mte^^' sich  ^4Mch>  dlM  Partei  He  alifaiig«  iMMMIjf 
wär,  4i  Kiohts  auf^  Eine  dritte  beüeoleii^e  Gestalt,  die  ror^^i^ 
flijM'<#kii4<  ist-Dutnowrie«.  Dkr  Br^l^gd»  Mner  Ju^nd  WiM 
ihm  eine  g»niaBer*Ab#fttiWiOliflMw>lt  trad  Verwobenheit  tivgtHmt, 
lMi»Gmde  g«mm»en  ist  er  6in«  MI/  laiwilwit  Nator,  die  sich 
fUt»  aiolito' eatiiusiaatlseh  la  iBetre^ng-  setzen  kann,  die  Lt  «4m 
mMt'»lUkä>  im  das  Ungiöck,  hr  die  Btihe  nnd  In  den  SiMm  kil 
einer  jsrewissen  Beha^llchkeily  selbst  Heiterkeit,  als  gingen  rit 
Um  oaletal  deck  aiehls  reckt  aai^  kiadnkfKckt    Die  Revolnffoii 


1 


Digitized  by  Google 


liligftil  4^  Mt^iJäcbi^iU  jdii^^^^  lostilute  muHsten  sich  dadurck 

rfiten,  dass  sich  uM/ck^  Aes  iiiitgeaiMlex ten  VorHielluu^en  ehen^ 
falls  uiuwand^lten^  wollten  Hie  sich  nicht  sechst  auffrel)«ii  und  var- 
(|«^iM^Du  Darum  ricU  auclt  Duiuourio^  als  MiHit»ier  dciu  Koiii^-  das 
Kauiilg^y  was  nun  noch  m  rathep  war,  »ich  nämlich  an  die  SpiUc 
d#r  Hevoiiition  zu  utolku  und  isle  ielhsi  »u  niach«ti.  Daun  lühK 
Laiuartlae  ueheu  einer  sehr  g'roBseiiMADzahl  Andeeer^  deren  wir 
hier  nicht  gedenken  können,  auch  l>a.nton  noch  vor.  JJiantoii 
^(and  in  einem  sein  uaheu  V  erhältnisse  ^u  der  verdorhenen  Ari- 
stakratie  FrankreiciiH  und  zu  dem  sittlich  iaulen  llal'e.  Mr  henass 
die  Laiiter  und  die  Verdorbenheit  de»  Pöbels,  die  sich  uur  in 
ilw«r  Form  von  denen  der  vornehmen  Weit  unterschiede! ,  im 
innersten  Grunde  aber  doch  die8eli>en  waren.  Darum  würdea  sich, 
woau  sie  Ja  auch  schon  aal  dem  Wc^e  waren^  Danton  und  die 
Aristokratie  leicht  /ui^ajinueo^efunden  haJi«B«  -'Im  Uebrl^en  war 
fy^t  ohne  grosse  Gedanken,  ja  aian  üMkhjte  sa^en^  er  halbe 
iiit ,  «iner  f^enaueren '  Eüwagiung^,  und  >  Prüfiumir  der  UmstMde  '  uimI 
V^ftfhäitni^ae  .sicli  i»Uriiitvif«|fl  z«>^ac|i#ffeiiigoiMi0bi.  i  Aas  iHaii4cl% 
iUe  iJSewe^ao^.  ial^  8elB./«jaeiitU<;1ifa  jHeMBt j  1»  wSle«.  Stufiue 
dnn  Oiinge,  mwi  qin«  li«lb«i  Well.  miifaft^^^B-  lii  SrMMMRiiMi 

MmIi  4iiBei«fijbr'«iiiillM 

|uiA-4i(i  lAw»^  wclilHi»  ap.i4tciw»  iTf  iiiHp  ImmiIi» 
lUm  «oiiiiitMffMmiliattokByilii  4^  pnrQlfciiiiM>.»Mn  hltb 

WiM»\^  JBMmM  J^flMiNl«»  fa->AiM|Midi«  wtkmfä  «Ml  M 
iNw  MO:  «i  Mi  m  &UiBde  MlB^Xoiiii^Mileli  »-tii  In  Bin 

iM  e»  aan  zncrstr  Voiboreiio^iPflB  «i»#10«iAii|riWt,rJllliMM 
ImiiarUne  siok  ImfikWgi*  ieiür  "^Hiirdimjl.tfliM  jUMet  gAnn 

Mffii|Mir<)]>eii  und  ilvre  iWiMrfcüt  angesagt  Ujimitiilite<kW| 

«HVitschltts«^»  indem  dach  M»  iMh^.^ltmß,  lestes  and*  Ji#f- 
«ünmiiQs  Wollen,  nicht  die  l^^mangmi^,  dass  dort  4e<i  JHeasohf  -  , 
li€i^,aMeUiigea  (ylttck  nriiCh  i^e  der  <lirp«iillk  ^uke|ii|f$><flt^D  4i« 
UftQpteir  ^wrrGiroiidisieo,^  ^oland^  Vejig«ia«d^ifi^iaoiiB«v  Caado^ 
Bwd^Moia^  wMupeud  dev  V^iJwMfifittiiilgqi  sfcw  4iwm>xB|ii<itigiP/ihi»  > 
Sie.  ^n^lim  eigai^Mi»«^  miTla^'VefiiideriiB«?,  d«ü  «toiiiFflJlM 
Laait  XVI.  mehi  melir^  seit  sie  «i^h  übemugsl,  dos«,  «r-wr  dei 
Wechsel  jAwiichen  Schwäche  und  2^weifelaur  dorn  Throne  erhaltti^ 
<lie  jämuierliche  ll^nfalligl^e{t  des  Alters  in  die  Junge  Constitutio9 
l^usgen  werde.  Ob  eiMe  Veränderung  der  D^rAastie^  cive.iUgeDt- 
^kÜL^       '  '^intaliir  tadar  i  emti  Umnkäk  iia  äm^Mak^^  a^M^M^n 
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^fficWrielrcn  s^iflieii  ^ol?^  ;  "ilHs  irildst«^'  sie  nicht  ,  ui<i  cl^rBack 
fiilg-en  8?e  n!('M.    .fa,  frfc  Hesfl*»h  '8fel/^eo??laT  von  Kreignissen, 
sie  selbst  hfrl)er*iienihrt,  ifl^Ä^^fei/^utld'<iberwälUg*ei»y  vcmiochteii 
aber  dcsfthftlh  aiirli  niW^t  Ilerrew  ^ind'^Id^^r  dersdheA  xii  Meibeo. 
f>pr  Shirrfi  der  JÄwbliier  imMMe  hHe!»nials  die  Girondr«ten  erfassen 
und  verf^diflrifren.'   I^ef  hW\  ^eMerti  »rrötisere  Thelt  des  Bds. 
il^t  dtir  Hcliilderiinir  drr  Erei*rnljl«» '^d^  ' lOi  Aiipii«ts  jare-> 
#tdmcl.'    Br^reHV'hder,  p*(»s»artl^r^r  «wd  mens<thllelK»r  zug'lekli 
sitid  dfesb  'iWr?ff  wrfrR  v^n  »reh^ei*  Feder -darj^estellt  worden^  D«* 
IHenscb^rt  l>(*5foTr<let-s  Wiielit  LamarlloeHrti^  der  FuvoMbarfeaÜ  der 
Krel»Tiis^<*  g-feif h??aiii   fesfxMlialten.  "Der  'König-  selbst  ertsK^h eint 
aber  freilich  art  d!e»eM  Ta«*e'Kl<*t 'sA,  'dir8s«'«r  mt'  die  Aohtlm^, 
dte  man  'fiiftAÄt  "w^hl  '  d^iTi  Un^lftekRchHr' Äiiwendet,  ftbnöihifren 
It^hnte.    Der  I^rolSmtiÄ'  der  HefdfinmUori,  den  er  besttet^  Weift 
k\\  nahe  an  die  Q^elcYr^tmf^'keit.    Ohne  nfllo  Energie,  okine  <Ma^ 
jesttt  iidüd^t  '^r  tffths^nft^inf  *deni  Phlat^te-  der  TiiilleHdn  herum, 
so  lan^-e  die  kouigliche  Familie  unter  dfAi  Sdhreckeii  de»  Todes 
noch  dort  weilt,  und  als  sie,  um  das  Leben  zu  retten,  in  den 
Saal  der  Les^islatur  hat  flüchten  müssen,  wo  sie  die  Decrete 
anhören  mnsl^r  neickt-  'Akm  It^öilg^thime^  df  a  j'jl^4^|toss  g^eben 
sollten,  da  isst  und  trinkt  Louis  ^VI.  anscheinend  mit  dem  besten 
:4|f]fHfie,  als  die  GreHöhniiche  Siundo  d^ThM  '^ekmBiüktn^^gt 
Die  Königin  er^inrtmmlc  därlfl>^  heftig.    HlS^'iÄe"dodi  «mi^Ardte 
Mnihe  und  ihrer  Energie  dem  König-e  nur  ein^  kleine  T)(wis  b^i- 
bHff/^l^  iTMinen^.^  Si«*  sn^  ineiie!li>  dem  Rödf^e  ln  dev  kUi6en  Loge 
um  H}(«Mgs6ftale  der  Le^8ltttior,'in<  welöhe  df^  kOnfgrliclie^  Familie 
•^fthtt 'W'ö'i^den*  *  tWe  A^gf^  ^jM^ObM^n  Vemchtung-  auf  die  Redner, 
Welche         ^U))ene  K#rtl^mm  und  das  Unglück  der  k^^nig'J. 
^ft^rrfie  hahmeifi^,  ^iht«><!A(ig^fl '^läirt^cn 'noulf  ynkl  Hoffmm^,  so 
laif^e  die  Kanonen  noth' diilnerteny  denn  «ie  zthito  auf  eine  Nie- 
derlage dei*  Hevoltftlon,^^  lan^i?  9)^<'dlaraAaf  liählen  Hess.  Als 
>^1e'^bt^r<^Hiih¥en'nMrslte^»'<itie«  die  Uevolfftionsarmec  e^esiegiy  afe 
Ve¥j*Tiiaud  das  li^rei^^der'^«9|»en«*hn  voiMg*^  da  schloss  sie 
Witii  A^eAIi^  d^il^  Aug«^<tuttd-ftls  «ie  en  f^ibd«psfifi&iete^^  war  sie 
^1<At  yn^hf  idVeselfti^ii '  ihm  WuHe  ^  »flir  4iei^  g^eBen«  tkli 
^^e^  'Stdn^  ifm%%      JSäSli^wymT^ikfi^^ztt^Bklmr  l»f^ 
ibtt  >  kbte  sir  ]ii(»lCt^cAir.  n  *di«  «eii-o«!«!^  triumpfaiHiHK^idieaeBi 

im^iX^n,  zagkM^^hf  Utl^vGiäA  ieii'RflyWHi^  iekev'ale^obiB 
PMII',  <dlike  H^iftai^  olM  gtro9SaiÜgeiafiil#- 

im  MlB/'^IM  ttt«lilMliHr'M<f«teV'*wMi  maa^^^imiam 
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CoBrenüftii  vergic^ht.  Dk?  i'r<iv  drürkte  in  iiiohi4ie  Interessen 
und  die  I^^itelkeHeQ  4«|;.JHitl«  I*  las^c,  iWr  «hrbaren,  aber  be- 
#€hraoLteii  Bour^eoim^v  •(lci;iAuli<>nali:utiv('nt  ilrücJ^to  Uu-  licni^L'n, 
Jm-  mMan  LeideftöcbafteB,f<d(*r  3liiSi;<  n  und  ibrc  liUcre«seii  aus. 
Die  Leg'islator  stür/ite  ei^eiiiüch  vhen  so  wrniü:  etwas  um,  ab 
sie  autzuiiaucnMTfrsiaDd;>^ie  iutll  nur  da/n.  dass  Alles  /.iisaminen> 
Inritcli»!  Sie-^wosste  aiiredfUi,  aber  sie  WMSstqMiücbt  au.  bandeln, 
•ie  imUe  Sfreoher  iu  ihrer  MUI^»  aber  keine  StaaUinänneif..  Die 
iae|rislaiiir  hätte  aUew,  Jamn  er,  dm  die  uiieh^tc  ZukMnlt  Jbrachte, 
rorbeugien  könnep,  wenqnsie  nu)r^e)iai|fieU.  In  deiu  4^ug-cablieke, 
wo  AN«»  r  dttraaf  ankamy  {^inen  tüchtigen  Elitscbl^2»^;  ^w,  ias^t^ii, 
li^fitandf  die  Weisheit  H^ltf  .iGirondiBtqu  d&rjiii^  4^}^  J^ipl^ts  »u 
mUiehlieMeii.  >  MMin/siotii^  .Mni^rtine  Mi, nicht  eingei^omm^n  voip 
)liHa  'Ge^aiMtaiNle  AmtM^rmnenj  iHh^x  dii^  ^[w^cht. 
Arfelbtibies.  G^mHlile ,  i Aie  -JMffi^acxeafdQft >    pt^pibers , .  heschUes^t 

lii     f»Mril  "(.v  ifMj  hI  MMf  ,  lutii     rir»//'    »•••u  .i^oi 

"   ^  ^ '  Ländei'^-'^'Wtrf;  Völker kraid^^^  - 

^»4ihdtffai»-oiifciitli«  ««we|hiii:^ft 

)gtigi»ilileieii^UMto«8#iiiUYi^^  i4t^.i<Wilirfciiii>l>|fiwilWr 
fiitlMitimilil.|wfci#  BltfNiki«ilM?l|eii.4»iiMil9h«^ 

irieiMfJMhfHlM|re«otfeMi|^^ 

f^iiairft^Ma4iJii>WJM^  4llift(iii4wliff«Mii.l^i^^ 
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Ifftti9l»r  mit  etwa  aO,<HK)  TJfnw.  tnlilt.    Anf  «elii^n  Wändernng-en 
W  Athen  Reibet  md  dftr  Umg^firpnd  verweilt  der  Vf.  bald  bef  ' 
den  Erinnf»runffei!  ans  dem  AU(*rthume,  bald  Im  Krebse  nanibafter  ' 
Mllnn<*r  der  JetAtzeil ,  bei  denen  er  jsrastlicbe  Aiilnahme  fand.  J 
Pletro  bnd  Dem^tHos  MÄiiWmdchalis,  Kilzos  T«avellas,  Blbilalrfs', 
Christodonlos  Ifadji^  Pletro  iind  viele  Andere  snchto  er  auf,  da, 
wie  er  sa^-t,  sein  „Hauptzweck  e«  War,  d!e  MUnner' kennen 
9M  lernen,  M-elcbe  «rieh  im  IJnabhänuripVeUskrie^e  ausire-zeiebnet  ' 
batteii'*'.    Üeber  die  politische  La/r^e  Oriecbenlands  zum  Au«land^  ' 
und  tiber  die  dr<»i  Grosf^mScbie welche  Oriecbenland  mitten  im  < 
Laufe  sefner  Brfolg'e  aiif|rehalten  haben",  Itommen  dabei  bilteri* 
Er^ü RR e  derselben  (S.  72  u.  ö.)  vor,  deren  t^ndi'ack  mit  detti 
•  Besuche  iler  Kl>nt|S:öW«]r  oder  alter  Ruinen  und  der  Bfeschrelbnng' 
IfÄ^slIcher  Scenen  stöts  auf'  eine  höchst  ungezwnng'enie  Wt\s^  i 
abwechselt.    Aueh  die  durch  die  hä^^rHch*  Anleibeftn^-elegrenliefif  i 
b^drftn^te  lAg<^  4e«  K«Trt^s  1^  nicht  überg^ang^n  (8.  102  f.y.  I 
Eine  sehr  anziehende  Sccne  ^ewftlrrt  ein  Dii^er  bt?lm  Oberste«  i 
Macryani,  wobei  ein  alter,  blinder,  türkischer  Wundarzt  Anthell  i 
nimmt,  Hassan-Ag^a,  der,  von  OdvRsens  g-cfaniren,  dem  jareglH*' 
bencn  Worte^  treu,'  redWch  den  verwundeten  Griechen  bei^e^ 
standen  hatte.        112  nlumit  Jtt  Vf;  Vdtt  seHien  FrCiindeii  ^ 
Athtn  AhmUtlti;^  ,^KdnsUntlnfipel 'MNfli  Mlh»fti  nüd  danü  ^MMc^'J^ 

deftir  ^  CAimMm  «MtBfswttaer-Afhenir,  M>  wie 
Ml* Alt'  WKü  WcHrey  «ü^  weM^r 'intti  «n^ebUd  iMr  NlitA)ral^efnfte^ 
iWf  iMNltenHeF  -fiAimpHiik  wMe» *  «auf  ««nii'  'Aeir«  neiMitfAM> 
Ml<(<ite**'i#«nfg<«*i4M€lrftlrt#<4iiB^  'lefM»(«lNMlMM  I 
BpiiatM,*^IMiiMt^ 'fo^  i 
40^  beiUMlwflllili^  Mttnbii,  dMi»ii>v,^iN»« 

mt  #e  CMbcIM  Main»««»  UP-^i^ttu  •Hbm  ^ob  0509  Tarften-  | 

9bgtmä  (^muMf&i  wir.  •  ltailkNqpii»''«HM''l)ir  'Wt4r'M^ 

IM*  dm*  ^fitekiti**'!«»  Agmmiim^^^  'wnhrsdieliMr 
difgrt  B6gwaMiliw(|gWölbe.  Nl€feil"#elt*  i*ton  iü  Defll^  Tr^«^ 
jotei  Bemnftkl  ,  wo  NikiU«  1^3$^imtei^  den  T^pen  desrBrmniM 
'  ein  schreckliches  Gemetvci  anriohtete.  ""8.>  160  ft'hesurhen  it'fr 
Korinth;  die  Akropnlis,  mmi^mM  e<hier  Be^sntahing' von  6— 7(MN)  M., 
ist  jet7.t  ete  Hanfe  Trümmern,  wie  dieii  ^mit  der  Stadt  selM  dinr 
Fall  Ist,  „wo  Jeder  sich  seine  Wohnung>''nifHen' im  SclMtte  anjEi«^& 
.kMl  hatte  <^  Kaum  200  Häuser  dttrfte- man  von  denen  noch  fmdenv 
welche  unter  der  tirldaclien  Reglernnif  hier  standen.  Der  Mang^ei 
an  allen  Landstrassen  hindert  tibrlg'ens  dort  das  AnfbiQhen  dei* 
Städte  und  Dörfer  gar  sehr  (S.  166  ff.).  Wir  beßrleften  hierauf 
den  Vf.  über  das  Meer  nach  Seala-Salona,  nahe  an  der  MündanisC' 
de«  PMatM,  «tee»  htoiwNi  Düfi»,  dann  anf  g«fiü»lieheni  Hilde 
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iich  lÜMiUrl^  «Bitten  ia  den  JB^chlucLtep  des  Parni|«BU6,  au  d'un 
kastaligdien  Quellen,  n'wH  weit  von  Delphi,  v^U  ^elan^ed  von  da 
S,  189  nach  jLepiuitQ,  am  folgendea  Ta^^i  aber  beneit»  iwh.  Misso- 
Uoglii,  „diis  Land  der  Helden buchatäblich  „von  den  Bombqn 
und  eiiem  autgeflo^neu  P^lvemiagA^ine  vi^n  der  Erde  we(;>VasirtS 
w«  bis  jetzt  nur  wei^i^e.  neue  Häuser  wieder  empor^etitiegen  sind 
und  der  General  Kosta  3otzaris  besucht  wird.    Sehr  maleriKch 
iöt  der  Weg-  nach  Vrachoirj,  das  iu  ;dcü  TiuiiiiLiern  der  I^l4>sdiee]]l 
:tei^t,  wie  es  vor  dier, Revolution  nur  von  Türken  bewohnt  word«n^  . 
In  Vonit^  (S.  '21S  ff.)  hatte  der  Reis,  aufs  Neue  Gelegrenheit,  von 
dem  Ar^wolMie  zu  hören,  welchen  die  Napplsten,  d.  i.  die  ^ie- 
GÜMschr-russische  Partei  geg-en  ihn  he^te^  und  dies.s  veranlasst  ihiiy 
sich  näher  üi»er  die  russischo  Politik  In  Betreff  Griechenlands  ausf 
zusprechen»    Besucht  wird  „der  Achilles'*  Griechenlands,  der 
^Qoeral  Grivaa,  der  eine  sehr  glänzende  Fete  ^riht,  ganz«  im  Stylo 
4er  Palikaren.    Ks  ist  diess  4er  klzte  iiaUpuact  in  iSriecheuland, 
TAH  des^sen  gegenwärtigem  Lage  S.  239^-250  ;dann  noch  ein  allge- 
ncfner  UeberbUck  gegeben  wird.    Die  eogliscli^russischen  ,,Ma-f 
noeuvres'',  die  drei  Parteien,  in  welche  die,  Kührer  dqs  Volkes 
sich  spalten,  die  sittliche  Cnlturstufe^  wtkhe  ,die  Griechen  r^U 
M  Jabreu  ^rklhnnit  haben,  ihr^  GaslfirfuD^^clia^'t  uiid  die  npcll 
wwgelhat'te  Schuibilduo^  küiinen  als  die  Hanptpuncto  dess^lhtP 
lUD^pichnet  werden.    Unniitielbar  daraut'heginnt  nun  huj^.Thle« 
diÜi,,!^,  Bdes^  die  SchüilcniBg  der  Türkei;  auÄächßt»  j»^|rd  P.reTi. 
vffia  besQcl^ty  da^  höchstens  5000  Kiiiw.  zahlt,  wov«n«  »irei  prM^, 
tb^iie  Griechen  sind.  .JÜas  türkische  ErpxessuAgssystßm  f  upd^ 
$i|liit^t  des  Uattif^herifa^.  üHOA  Gulkbane  w^ßn.hier  «^on  übfjfrt. 
^^«gand  dargettiam  apioli  ekie  HckUd^rung,  wiOiSehf  8Qit(Jä4U 
ißß  ..Craai^^isiChe.  Einflis»,  gMinl^eni^ ;  ist  hier  ^ifkgeMkl^fh  iVtik, 
INüÜfiAg;-. 4er.  €j9n4Mitt>j  iniv^^^Ui  kiUgliclM  der/ensUseheslieiipff 
Ifif^T  lQm  m^  SUKU,,Afif  süikm^chß  dagegen  vm  jr^  m^m 
^  ,aU«iiitliU;.4ki  sw^jlM  dienenden  Khaw^isfe.vejrii^ 
Vimte^  .Per  Vf,'2»feiMiM  4iMiii4  4ie^ei$9PiiifJi»ben;e9le  jon  KHifNr 
R9)^,d^,QGlairji9tSfrtti4)i^^iu^i4e^.Bfeg  im  ffmHt 

^,il4Q«t.«t  .Tielt/9al|i»tlBMii.)tiiift..iJ^9n  JUnderAi  MMbeMUrvtcim 
mk.4«B  .Tilrfc«a>  SIL  miigfik^ .  imA<  mhTmt^i^^lUk»4^m:  TMdi. 
^ingpn,  da.  n^teik  yiel.  ^eMsoJi.^lch  fetttadl^j  UßTMiCi^M  klHi 
miptii  J^iai,..id»i  iiofk.4Mi«r-.1ii«.-ilMi  iile4tmi<efit(WMslMA  UiL 

^.ioßm  Ägh  «epFAM.U«  ik  9M*immmMbMie^  <We<fcr» 
9ßi  ja  deaiSciaiaerang<ei|.,d«ff.,«lt|c»  «BdiOffEtMcikfitaB»  JanlM 

b«na]yn  «Seh  aeh«  eiiril.  Vaniidhr  fiiata.  eiaal.»  ftttdittaiwi 
'&lirCMfca..lat  a«a.«aacb.dii.4Mfer.<9aM«iMiaikr  fi^^Ml^ 
mhaiatpu  Str  Mud  4c«  MkiiMfiaiiBil  gilil  f «a 
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ieig«ft,  i»  eliMi  Lradr,  wo  ^der  Hm'  vi  im  Sltere  mtk 
einem  Ziele  sirebea  sellei^.  Uekmil  ■»  DewtMim  Yer- 
ftiH!  Von  30,(KM)  Einw.  fai  Jmina  sM  km  Beek  16-- 
ilkrlir*  *  Auf  iem  We^  nach  Larissa  sieht  mm  allentlitJfce» 
Ruinen;  dieses  selbst  kfeitet  sicli  in  einer  (pessei  Ebene  am 
Fasse  des  Ossa  aiis^  ,  <1er  seinen  Gipfel  pyramidenförmig'  in  dtte 
Lüfte  hebt.    Der  «g-riechlgche  Er/^bischof,  welcher  Obdach  ge- 
währte, gibt  Gelegenheit  9  das  System  der  in  der  Tttrkei  übli- 
ekesy  Sick  vom  Patrisreken  in  kesslantlnopcl  sioh  überall  hin 
verzweig'euden  Erpressnngen  ni  erörtern.   Die  Apotheke  gekMe 
einem  jüdischen  Arzte,  welcher  „die  Cantharidentinctnr  von  jtai 
Türken  si€k  mit  Geld  nnfwlegen  Hess^^   Der  Genremenr,  Hassan- 
Pascha,  war  vordem  ein  gr^wöhnlicker  Bürg^er  nnd  gelangte  durch 
Geld  zn  seiner  Würde.   Eine  grosse  Menge  Zlgeaner  bewohnen 
ein  eigenes  Quartier  und  1>€kennen  sich  hier  zur  mahomedanlschen 
Religion.    Längs  dem  Peneus  hin  gelangt  man  nach  Salonich'u 
dem  alten  Thessalonich,  wo  eine  Menge  Ruinen  ans  der  Zeit 
des  Augustus  besehen  werden.    Der  Hander  ist  hier  lebhaft ,  Geld 
jedorli  so  rar,  dass  der  Zinsfoss  gegen  Pfand  18 — 30  pr.  C. 
beträgt.    Die  meisten  Einw.  sihd  Griechen  oder  Juden,  denen 
Malherbe  nachsagt,  dass  sie  „hier,  wie  im  ganzen  Oriente  und 
in  mehreren  Gegenden  Polens  und  Deutschlands  Christenblut  zu 
kabbalistischen  Operationen  bedürfen"  (S.  389).  Wenn  ein  wissen- 
schaftlich gebildeter  Mann  solchen  abscheulichen  Verleumdungen 
seinen  Namen  leiht,  wer  mag  dann  den  Pöbel  schelten,  der  seine 
Wuth  loslässt,  sobald  sich  ein  Christenkind  verlaufen  hat.  Auf 
dem  halben  Monde,  einem  Österreich.  Dampfboote,  geht  die  Fahrt 
nach  Konstantinopel  und  dieses  bietet  nun  S.  39G  ff.  reichen  Stoff 
zur  Besprechung.    Zuerst  ein  Bild  des  Sklavenmarktes ,  wo  in 
Menge  halbnackte  Negerinnen  um  jeden  Preis  gekauft  zu  werden 
wünschten,  und  die  Negerknaben  fast  wie  beissige  Alfen  behandelt 
werden  mussten.    Eine  Sklavin  wurde  für  200  Fr.  versteigert, 
wobei  ihre  Herrin,  eine  türkische  Matrone,  sie  im  Kreise  herum- 
führen Hess;  die  verkäuflichen  Cirkassierinnen  Hessen  wenig  von 
Ihrer  gerühmten  Schönheit  wahrnehmen.   Dann  wird  der  grosse 
Bazar  aufgesucht,  „cette  Immense  yÜle  converte",  nnd  in  Skutari 
ilas  Kloster  (Tekd)  der  Derwlscke,  deren  Ceremonien  anfangs  nickt 
,,ekne  gewisse  Wttide  wiren%  wennf  sie  in  Gekeikl  nnd  ent- 
netnüches  Gesdnrei  mä  hmten  wtd  Drekes  ikergingen,  bis  Alle 
endUek  alt  vndrditei,  von  Unt  nnterinnfenen  .Aiigen,  von  Schweiss 
kedeekt  md        SduMon  rot  dem  Mnnde  niedersttntea.  bo 
"Gastbuise  stellten  siek  snck  swei .  perslsoke  Prinsen  ndt  ikrem 
Lekrer,  einen  lefdenseknllliekcn  Branntwetastaier,  ein;  wie  4e«n 
«kerkanpt  das  Branntireln-(Raki«-)TrinkeB  selbst  kekn  weiblicken 
Gesckleckt  (S.  409)  gam  eMim  Ist  nnd  der  Snltaa  MakaMdi  efei 
Opfer  desselben  geworden  sein  sdL  Ben  SalUn  Abdal-Mediidid 
SM  der  Reis,  gans  nake.anf  de»  Wege  nack  ekier  Menafcse; 
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die  Blattern  haben  ihn  sehr  entstellt  und  alle  Zflg'C  sprachen  Za;^-^ 
hafti^kelt,  Mannrel  an  Kraft  und  Willen  ans  (S.  411).    Eine  zahl- 
reiche (lesellschatt  von  Frauen  an  deri  „süssen  Gewässern"  war 
von  einem  Kreise  Kawasse  (Eunuchen?)  umg^eben,  die  mit  Peit- 
schen jeden  Mann  zurücktrieben.    Drei  Stunden  davon  haben  die 
Lazaristen  ein  Kloster  und  mit  ihm  eine  Ackerbaucolonie  ver- 
bunden, so  wie  eine  höhere  Lehranstalt,  welche  selbst  alfademi- 
sche  Würden  verleiht.    Relig-ionsunterricht  ist  ausgeschlossen^ 
dag-eg-en  den  Schülern  Geleg>cnheit  gegeben,  mehrere  Sprachen 
fiaropa's  und  Asiens,  Geschichte  und  einige  andere  Wissen^ 
Schäften  zu  erlernen  (S.  429);  selbst  zwei  junge  Türken  be- 
suchten den  Unterricht.   Dass  die  berüchtigten  Hunde  Konstan- 
•  iiaopels  nicht  von  der  Wasserscheu  ergriffen  werden  und  zur 
Beseitigung  der  vielen  thierischen  Cadaver  wesentlich  beitragen^ 
berichtet  der  Reis,  ebenfalls  (S.  43*2),  wobei  er  bemerkt,  dass 
von  Europäern  dorthin  gebrachte  Hunde  in  den  heissen  Tagen 
leicht  toll  werden.    Erst  seit  Mahmud  wurde  etwas  mehr  für  die 
Reinlichkeit  der  Strassen  gesorgt,  da  aber  aller  Unrath  in  das 
Gewässer  des  goldenen  Hornes  geschafft  wird,  so  entsteht  hier 
oft  der  entsetzlichste  Geruch.    Die  Freuden  der  Prinzeninseln,  wo 
kein  Türke  wohnt  und  die  Griechen  Sonntags  in  Menge  zusam- 
menkommen, um  chinesische  Schattenspiele  zu  sehen,  in  welchen 
der  berüchtigte  Karagnss  —  unser  Polichinell  —  eine  sehr  zwei- 
deutige Rolle  spielt,  werden  S.  335  ff.  geschildert.    Auf  der 
grössten  dieser  Inseln  ist  ein  Mönchskloster,  wo  auch  zugleich 
sehr  zweideutige  Frauen  wohnen  und  der  zuletzt  abgesetzte 
Patriarch  seinen  Sitz  hat.    Wir  übergehen  vieles  Andere,  z.  B. 
S.  455  die  Kirche  Baluki,  wo  die  Fische  noch  leben,  welche, 
als  Konstantinopel  von  Mahomed  II.  erobert  war,  schon  halb 
geröstet  in  der  Pfanne  lagen,  und  empfehlen  lieber  der  Aufmerk- 
samkeit den  Besuch  des  Serails  und  einiger  Moscheen  (S.  468  ff.), 
wobei  wir  das  Schlafzimmer  des  verstorbenen  Sultan  Mahmud, 
seinen  Salon  im  Erdgeschoss,  einen  M^affensaal  mit  den  Säbeln 
aller  verstorbenen  Sultane  und  den  vergoldeten  Schlüsseln  der 
von  ihnen  eroberten  Städte,  die  Sophienkirche,  welcher  es  „an 
Anmuth  fehlt  ,  weil  man  zur  Unterstützung  des  Gewdihes  grosse 
Strebepfeiler  «iietaen  musste,  hervorheben.   Ohne  In  Snyma  nn4 
Rhodas  za  verweUeii,  6egeln  die  Reisenden  nach  Bejrath,  nli 
dessen  Beschrefbnir  der  2.  Bd.  beginnt.   Wieder  im  Besitz  der 
Mirte,  ist  der  «nter  der  ägyptlsdh«!  Herrsdinft  anlUtfliettde  Hiadei 
dieser  .Stadl  ibrtwilurend  in  Afenehnien,  gans  STifen  aber  der 
Anarchie  TerfaUc»  9  indem  die 'Amanten  die  Tomenmste  Mmtahr« 
mMit  Mden  nnd  nor  etwa  3000  reignlire  Trappen  dort  dck 
beAideii'.  wArend  die  Zahl  dieser  in  der  ^aen  TOrfcei  kanm 
70,000  M*  lietriipi  Die  Zeit,  „wo  ein  junges  Haddien  toi 
Jemdem  nach  Daiumlnw  mit*  einem  Bostel  toU  Gold  ddMr 
wandeni  konnte^',  ist,  seit  Ibrahim  wegzog,  verschwanden*  An* 
nlelmd  geschrlelion  ist  die  Chtenkterislft  des  Tiiken  «id>  des 
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Arabers  und  die  Schilderung  des  Streite^)  der  orthodoxen  Grie- 
chen über  die  Forin  drr  Mützen  g'eg'en  die  unirten.  In  der  Nähe 
von  Beyruth  wird  das  liatholische  Kloster  Antura  besucht,  und 
dabei  des  nicht  fern  davon  ^elc^enen  Klosters  barmhcrzij^er 
Maroniten-Schwestern  g'edacht,  während  S.  43  fi'.  die  Heise  über 
den  Libanon  nach  Damaskus  erzählt  ist.  Sehr  ausführlich  werden 
S.  80  fl'.  die  Ruinen  von  Baalbek  beschrieben,  welche  „alle  Vor- 
stellungen, die  man  sich  /»"emacht  hatte,  weit  übertrafen^^  Die 
Araber  halten  Baalbek  für  ein  Werk  der  bösen  feister,  welche 
Salomo  zum  Bau  dieser  Sladt  nöthij^ten.  Auch  Damaskus  machte 
einen  herrlichen  Eindruck,  jedoch  mehr  in  Rücksicht  auf  die  sich 
umherziehende  dürre  Wüste.  Das  dortige  Leben  spricht  sich  in 
mancherlei  Züg^en  aus.  Blinde  und  Augenkranke  sahen  die  Rei- 
senden in  Menge;  eine  Scliaar  halbnackter  Wahnsinniger  (San- 
tons)  trieb  skh  auf  den  Strassen  herum;  ziüilreicfae  Bedoiiien 
blokirten  gewissermaassen  die  Stadt,  weil  ein  StmB  deraelben 
▼on  Ck)iiveraear  fast  aufgerieben  werden  war.  Sekr  aosfüliillcli 
^pridit  Bodami  4er  Yf«  den  JHeid  4en  Pnter  Themas,  im  er 
iHibediBgt  den  Jote  eeldd  giMt  well  düe  RdUUner  Ünklete^ 
er  kOine  alle  Ikxe  fihnbenageneieett  wm  ChrinteiitlHnne  Wkelifes 
(ß*  III).  Ken»  8ollle>  mb,  ladiden  In  dieeer  AngelegeiMt 

.  ao  Viales  geaohiiebM  waiiieB,  eine  aaldke  Leiehtgliobigkeit  fir 
irtlglicli  kallcal  IniteaBaa  der^  FaaatiaaMia  dea  VCk  gebt  ao  wctt, 
daaa  ar.aelliat  daa  Verfkltfea  dea  ttaterreieliiaobei  Ocmla  awLdes 
Maaaa  JübieclMt  roa  nraaaaea  niiaabOUii^t)  wett  Eialerer 
Uagiaa  Ab'iaaaalini  aad  Letatorer  alaeii  deraelbea  aaBi  Begleüar  ; 
ia  Haaiaakaa  wiUte«.  S.  131  wird  derRtekwag  aachliesrnilk 
liaacMdiea  aad  S.  135  die  Vennatkui^  aaigeapm&e%  die  Ida- 
aldrtliflii  Ihrer  rReligioaafbmi  höchst  aweidM4gen  Draaaa  dirfloB 

,    wohl  irachkonHBem  einer  Xigeancrhorde  aeto,  die  aleh  Ia  alter 
Zelt  im  Libanon  niedergelassea«  Der  bekannte  Endr.Beachir  'galt 
ala  Maselmaan  hei  den  Türken^  als  KatheUk  bei  den  Earopian 
and  als  Druse>*aater  den  Draaen.   Die  traurige  Lage  der  ent- 
waffneten Maroniten  g-ibt  von  Neneai  Anlass  aa  .Klagen  aber  < 
Fiaafareichs  Politik.    Saida  und  Tjms,  wo  kdae  Spar  des  alteM 
Glanzes  sich  mehr  findet,  aad  UU  Jean  d'Acre  nnd  deaaea  Barn- 
baideaieat  lai  J.  1840  werden  sodann  besprochen.    Der  Berg 
Kanaaiy  aadi  mehr  aber  Nazareth  (S.  162  tf.)  dräng'en  des  VL 
SH  frommen  asketischen  Betrachtungen.    Selbst  die  Spuren  der 
Jetst  in  Loretto  stehenden  Casa  Santa  findet  er  hier  „hapTfanto  j 
aar  le  rocher ^^o"      ist  hierher  gekommen,  „poor  adorer.el  i 
pour  croire^^  (S.  169).   Wir  schweifen  daher  über  Alles ,  waa  i 
er  in  dieser  Weise  von  Jerusalem,  dem  Berg-e  Tabor  u.  s.  w. 
sagt,  da  etwas  Neues  oder  irgend  Erhebliches  sich  hier  nicht  j 
findet.    Dass  er  wiederholt  sich  sehr  ungünstig  üher  den  nun  i 
verstorbenen  protestantisqlien  Bischof  Alexander  und  dessen  zahl-* 
reiche  Familie  äussert,  kann  nach  dem  Vorhergehenden  nicht  be- 
ffcmdea.  Die  Reii^dea  besuchten  nach  BM^hrtagigem  Verweiiea 
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in  Jerasalem  die  nördlich  von  da  g-clenrenon  Gräber  der  Richter, 
dann  das  Gr»b  Marians,  zo  welcher  seihst  türkische  Soldaten^' 
um  Schutz  flehten  (S.  233),  und  Bethlehem.  Dann  wurde  ein 
Ansflug*  nach  dem  todten  Meere  und  ^em  Jordan  nnter  starker 
Bedeckung-  unternommen,  der  von  manchen  Reiseabenteuern  be- 
gleitet war,  und  das  Kloster  des  heil.  Johann  in  der  Wüste  ant 
dem  Wege  nach  dem  Kloster  zum  heil.  Kreuze  besucht.  In  letZ' 
terem  lebten  nur  zwei  g-eorg-ische  Mönche,  da  den  Georgiern 
verboten  ist,  nach  Jerusalem  zu  wallt'alirten  oder  Geld  hinzu'^ 
senden,  dafem  sie  nicht  zur  orthodoxen  griechischen  Kirche  über- 
treten. Eine  lange  Diatribe  über  den  „Mahomet  du  Nord^^  knüpft 
sich  S.  277  unmittelbar  hieran.  Eine  ähnliche  kommt  daM  wieder 
S.  289  ff.  gegen  Frankreich,  das  einst  herrschte: 

Dove  in  carne  abitd  IMo  omnipoteate ! 

während  es: 

i  luperbi  e  nuseri  Christiani, 
Cm  hia— •  lat»  iiMlBao  fm  Mi  de*  cui! 

wie  schon  einst  der  sonst  frivole  Ariost  bitter  klagte.  Auf  der 
Reise  nach  Aegypten  zu  Lande  wird  zunächst  Gaza  berührt 
nnd  dort  unter  andern  eine  Heschneidungsceremonic  beschrieben. 
Ein  türkischer  in  Europa  gebildeter  Oberster  ist  eine  anziehende 
Persönlichkeit;  offen  spricht  dieser  über  den  Zwang  sich  ans, 
laaatischer  erscheinen  zu  müssen,  als  der  rohe  Mosllm,  um  nicht 
als  Ungläubiger  zu  gelten  (S.  äü6-- 308).  In  £1  Arisch  rousste 
Qnarantaine  Ei  eiaem  Looale  gMtUm  werden  ^  wa^  aller  mögliche  ^ 
imnih  üe  FmI  erst  hüte  eneogen  kdmwn.  Dm  UnangiNielni« 
wM  indeis  Uer  iiuank  wmtke  Sraihlungen  der  Anüier,  wie  B*  890 
TM  Betrügerei  Mdumiet»,  4m  Frophetea,  vmä  die  Petndi- 
Mlreit  des  LanaveOaiiteB,  genlideit.  Anf  der  WetteirelM 
direli  die  Wüste  nadi  Kalre  sali  nuui  Beek  Spmn  res  deii  alten 
Chaale,  der  das  rethe  mit  dem  JUttelneere  ▼ertunden  Inüien  seH 
nd  TiellelGia  Jetat  wieder  bemtat  werden  k^ite  (jS*  887).  Bis 
Jetot  seH  sich  Mehenei-Ali  Temehmlcli  ans  ^^abergliidflselien**  - 
Rtekslchten  de«  Plane  widersetat  Hhen,  eine  seklie  Veitin« 
im§^  tm  beweiMelUgen.  Bd  Kaire  tka^-  der  VI.  Tefinlaasnng^ 
Bni^  iAet  den  Charakter  des  Vieekenigs  sn  sagen,  der  s.  B«. 
giavben  seil,  die  Berölkerang  des  Landes  habe  seit  seiner  Re-»> 
gferang  aegenoimen  (S.  während  sie  am  7  —  800,008 

gefallen  ist  Nichts  desto  weniger  hält  ihn  der  Vf.  „für  den 
Aufgeklärtesten seines  Volkes  und  seiner  Zeit.  Auf  dem  Wege  ' 
lack  den  Pyramiden  wird  anch  die  Cavallerieschale  hesnek^ 
hl  welcher  der  VlcekAnlg  nnter  dem  Obersten  Vairin  vier  Schwa-^- 
(Ironen  junger  Männer  aus  den  besten  faaiitoi  ausbilden  lässt 
In  den  Felbhe  glaubt  der  Reis.  Nachkanunen  der  alten  Beweknef 
des  Landes  unter  den  Pharaonen  za  erkennen  (S.  378),  womit 
wohl  Wenige  einverstanden  sein  dürften.  Die  Hehnreise  über 
Alexandrien  auf  dem  Mahmadiecanal  nach  Malta,  wo  eine  höchst 
erleichterte  Quarantaine  von  nur  10  Tagen  gehalten  wird,  „mn 
MiurselUe  an  Gnnaten  der  fiaglander  an  stürsen^^  (!),  in  dessen 
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müm  BMim  34  Ttge  Mniialteii  mmm,  schliesst  S.  395  in  Ron 
die  Bjrrleil  lid  Aegrypt«n  in  17  Abschnitten  enthaltende 
AMMtmg  *wd-  rnnrit  4&e  ganne  ReisejbeichreUmng,  welcher  es 
«MI  aa  dmin  guten  Kerru'  (Mi,  den  man  Jedoch  oft  nOhsn 
Mi  te  zwei-  und  dreirachen  Hchalc  hcraodlaaben  moss.  Ganz 
aaders  verMt  es  sich  mit  der  4.  Abtheilanf ,  der  Geschichte 
d«6  Orfonia  seit  1718.  Hier  tei  die  Schale  «merst  dünn,  obschoo 
#ft  aelir  «tachlioii,  der  Kern  aasgebildeter  und  gehaltvoll.  Die 
l«>der  aechs  Perioden,  In  walohc  diese  Geachichte  getheilt  ist, 
beylaii'Mli  dem  ^^assarowitzer  Frieden,  wo  Hellas  erst  voll- 
kommen  «Hmr  das  Joch  der  Osmanen  kam,  aber  bei  dem  Frei- 
heitssinae  der  ^fleebiacboa  Aargbewobner  ond  in  der  Stellung: 
der  Pbaaarioten  som  DIvan,  die  arateii  Keime  zur  künftigen  Be- 
freimi^  g€keg^  .minrden.  Auf  der  andern  Seite  drohte  von  da  an 
der  graaae  umfassende  Plan  Petera  der  sich  unter  der  Kaiserin 
Anna  und  Mttnnich,  und  dann  mehr  noch  unter  Katharina  II.  ent- 
wickelte, und  dem  der  Friede  von  Kutschuk-Kainardschi  das  Siegel 
aufdrückte.  In  ihm  liegt  der  Punct,  von  welchem  alle  Tolgenden 
Tractaten  zwischen  RnsaUnd  und  der  Pforte  ausgehen.  Die  ioncro 
Unruhen  in  der  Türkei ,  der  Verrath  Katharinas  II.  gegen  die 
Moreoten,  ihr  immer  zunehmendes  Streben  nach  Vergrösseninjr 
und  die  Theilung  Polens  179.'),  heschliessen  die  erste  Epoche 
8.4-24.  Die  ±  (—S.  47:)>  beliandelt  den  wichtigen  Zeltraum 
von  1796  —  1809,  wo  der  Schauplatz  der  Weltbegebenheiten  im 
Oriente  sich  mannichtaltig  änderte,  wie  nur  immer  in  Europa. 
IMe  Reform  versuche  des  unglücklich  endenden  Selims  III.,  der 
In  seiner  Jugend  schon  die  Ideen  des  Baron  Tott  eingesogen  iialle.  . 
die  Kämpfe  des  längst  verschollenen  Passavend  -  Oglu  und  der 
noch  fürchterlichere  des  Ali  Tehelen  von  Janina,  die  grosse  Ex- 
pedition der  französischen  Republik  nach  Aegypten,  wobei  aber 
unter  andern  der  Fehler  begangen  wurde,  dass  man  keinen  Ge- 
sandten nach  Konstantinopel  sendete,  so  dass  also  alle  Inlriguen 
der  Frankreich  abholden  Mächte  auf  diesem  Boden  ungehiodert 
wuchern  konnten,  die  Kämpfe  der  Franzosen  auf  den  iooisciieD 
Inseln  und  der  gegenüber  liegenden  Küste  von  Albanien,  31eheiDet- 
Ali's  allmäliges  Steigen  in  Aegypten,  der  wiederkehrende  Einfluss 
des  französischen  Cabinets  in  Konstantinopel  und  Ispahan.  die 
Einverleibung  Georgiens  in  deu  russischen  Staat,  das  Geschielt  | 
der  Sulioten  nach  den  muthigsten  Kämpfen,  die  ruhmlos  endenden  ' 
Versuche  der  Engländer,  sich  in  Aegypten  festzusetzen,  die  Re-  , 
Yolutionen  in  Koustantinopel,  so  wie  dann  vornehmlich  auch  fi<  I 
russische  Stellung  zu  allen  diesen  Weltbegebenheiten,  komme» 
hier  vornehmlich  in  Betracht.  Bis  1^20  reicht  die  3.  Epoche,  j 
Wahniuds  II.  Reformen,  Mehemets  steigende  Herrschaft,  die  Glk*  ' 
rung  in  Griechenland,  die  Hetairie,  Mehemets  Kriege  gegen  w 
Wechabiten,  die  Verschacherung  Praga's  durch  die  Engländer? 
die  Aufstände  In  Serbien  werden  hier  bis  S.  499  mit  TiejjJ  i 
•andern  Ereignissen  vorgeführt.  Die  4.  Periode,  ^^clche 
Jahre  1820—1627  umfasst^  schildert  den  mörderischen 
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keitikampf  der  Griechen,  All  TelieWt  ünlergai^,  dte  Cliriael- 
Oiaten  auf  CUO0,  die  Niederlaireii  der  ttteiMei  Flotte»  nad  di» 
Benehmen  des  Congresnei  ron  YeNNili.  *  UiMglieli  kttaeft  wir 
Her  Ins  Einzelne  eingeben  nnd  nflssen  «ns  Mf  nllgMefaie-Aiidav- 

tongen  beschränken ,  imnnl  da '  das  Ürtheil  tift  s^  schneideiid 
und  scharf  ist,  wie  z.  B.  Über  deu  Kaiser  Alexander  I.  (S.  545). 
In  der  5.  Epoche  (18^^1832)  klärt  sich  der  Hfannel  in  Gile» 
chenland  auf,  obschon  noeh  harte  Kämpfe  bd  Navarin  z.  B. 
Torherg-ehen,  und  der  Krie^  zwischen  Rnssland  und  der 'Türkei 
auflodert,  den  Alexander  I.  um  jeden  Preis  rermeiden  wollle»  Die 
ik  Periode,  die  mit  dem  J.  1845  schlleast,  bespHchl  vorzugs- 
weise die  Verhältnisse  Mehmet  Ali's  und  den  innem  flastand 
Griechenlands,  indess  selbst  der  russische  Krieg-  im  Kaukasus  und 
gegen  Bchiwa,  die  Aufstände  im  Libanon,  ja  selbst  die  QwMmHg 
des  protestantischen  Blslhmns  in' JenMWlem  sind  nickt  über&^ang^n. 
Der  Vf.  hat  aber  bei  dli^eni  'Ho  uaettdUeh  reichen  Material  sich 
sehr  präcis  za  halten  ilnd  ansKvdrücken  und  doch  überall  auch 
cfin  Uriheil  einauschalten  gewnsst,  so  dass  wir  unbedenklich  diese 
4.  Abtheflung  seines  Werkes  für  die  vorzüglichere  Arbeit  erklären« 
Das  Resultat  seiner  historischen  Umschau?  Eis  lastet  nicht  gttasilg 
(lir  die  Ruhe  Eoropa's;  Russlandä  und  Grostsbritaanlens^Iaieressen 
stehen  im  Orient  einander  schmirstracks  enlg<9ren$<  Jenes  greift 
Immer  mehr  nach  dem  Süden  hin  um  sich,  dieses  will  dessen  Fort- 
schritte hindern,  aber  doch  Serien  und  Aegypten  fUr  sich  haben, 
um  sein  Indien  mit  dem  Mittelmeere  zu  verbinden.  Frankreich? 
Es  hat,  g'elingt  den  Briten  ihr  Plan,  mit  Oesterreich,  Neapel  und 
Griechenland  nur  eine  Wahl :  Krieg  oder  Ruin.  „Darum  soll  es  sich, 
was  es  stets  g-ewesen  ist,  zum  Apostel  des  Kreuzes  und  der 
Freiheit  machen,  um  den  .Orient,  vom  Despotismus  verdorben, 
wieder  Ins  Leben  zu  rufen  und  ihn  so  in  den  Stand  zu  setzen, 
seine  Unabhäng^igkeit  allein  zu  vertheidigeu!"  Allein  es  gehört 
Zeit  da7iU,  ehe  der  Orient  es  so  weit  bringen  kann!  Diese  kleine 
Probe  zum  Schluss  zeigt  schon,  wie  religiöse  und  nationale  Ver- 
nrtlieile  selbst  einen  übrigens  klaren  Kopf  umnebeln  körinen. 
Angehängt  sind  noch  einige  unbedentende  Noten  über  den  tracta- 
tenmässigen  Einfluss,  den  sich  Frankreich  in  alter  Zeit  auf  die 
Beschatzung  katholischer  Interessen  in  Jerusalem  u*  s.  f.  erwarb* 

p8S5]  Erinnerungen  aus  einer  Reise  durch  einen  Theil  des  nördlichsten 
Deutschlands  im  Sommer  des  Jahres  1846.  firsslaii^  Kühn'scbe  VeriafilbiAcbh. 
1847.   IV  u.  258  8.  8.   (25  Ngr.) 

Was  doch  heutzutage  für  Bücher  geschrieben  und  gedruckt 
werden!  Eine  Dame  (unter  dem  kurzen  Vorwort  A.  v.  S.  unter- 
zeichnet) reist  im  Juli  1S4(>  mit  ihrer  Tante  von  Troppau  aus  auf 
dem  Postwagen  nach  Olmütz  und  von  da  sofort  mit  der  Eisenhahn 
weiter  nach  Prag.  Nach  einem  Aufenthalt  von  zwei  Tagen  wird 
die  Reise  von  da  mit  der  Post  über  Carlsbad  nach  Marienbad  fort- 
gesetzt, wo  die  Damen  gegen  fünf  Wochen  bis  zum  17.  Aug. 
verweilen«   Ueber  E^^er  und  Franzensbad  eilen  sie  dann  mit  dem 
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9^w§g9m  Mfli  4ff  fliclB.  Gfene)  bewrtieB  toi  RtidMbMli 
MM  ile  Slcl»lieh-3ayeriic]i0  Biseibilui  bis  Lelpilgri  «n^  lotsen 
Mer  lofiwt  Billito  u  dem  swcf  SUmieii  bmIi  Aver  Aakuift  ähge^ 
benden  fibesMuisigt  Bidi  Berili.  ScIiob  an  nioMcA  Morg«s 
6  Ulur  Ferlassea  sie  aoeli  Berlin  wieder,  «ad  emiclien  am  Abend 
über  Stettin  aad  nachdem  sie  einen  Seestiinii  g'laclEllcli  bestanden, 
bei  wekbem  aldi  die  Vfln»  blonden  rnntbroil  benimmt,  Swine- 
minde,  wn  sie  von  Ifeteu  einen  melirwöchentltclien  Anfentbalt 
nebmen.  Die  Uttckieise  von  da  iai  mk  30  fleüen  abgemacht  und 
sebiiessi  in  Berlin.  —  Die  „Ednaemn^en  ans  dieser  Reise  be- 
steben nun  nns  allerlei  Ueteen  Bef^egnlssen  auf  dem  Postwag-en 
(wo  Herren 'Tabaclc  rauchen  wollen,  ^ann  ein  alter  Jude  in  der 
Nacht  elait^bi*^^!^  Scbnltem  der  Vfin.  einen  Stützpunct 

indet,  was  sie  nlcbi  ertrigt)  da  er  „trotx  seiner  Mag'erkeit  nicht 
alU«  leicht  war  und  es  llmi  gänalicb  an  Parfara  mangelte^  n*  dgL 
mehr)  nnd  In  den  Waffen  2.  Classe  der  Eisenbahnen,  einem  Fer-  < 
'/richniss  der  Post-  und  Eisenbahnstationen  dieser  Reise,  so  wie 
einzelner  Punete,  die  vom  Wag^cn  aus  gesehen  oder  auch  nicht  ge- 
sehen werden  können,  von  den  Mitreisenden  aber  zufälli^-erweise 
genannt  werden,  und  endlich  der  Beschreibnn^ir  des  zweitägigen 
Aufenthalts  in  Prag  und  der  Erlebnisse  in  den  Badeorten  Marienbad 
und  Swineniünde  und  auf  einem  kurzen  Besuche  der  Insel  Rügen. 
Die  Vfin.  sowohl,  wie  „Tantchen,  die  eine  liebenswürdige  gesell- 
schaftliche l'ournüre  besitzt",  sind  olTenbar  recht  angenehme  Reise- 
gesellschafterinnen, sie  knüpfen  leirht  flüchtige  Belianntschaften  an 
und  lassen  sich  durch  kleine  Unanuehmlichkeiten  nicht  irerstimmen. 
Aber  weder  eine  gute  Specialkarte,  noch  ein  Reisehandbuch  scheint 
die  Vfin.  hei  Abfassung  ihres  anch  stylistisch  dürftigen  Tagebuchs 
unterstützt  zu  haben;  ihre  Relationen  sind  allerwärt^i  nur  von  der 
äusscrsten  Oberfläche  entnommen,  die  erwähnten  Orte  nieist  nur 
nach  dem  Hörensagen  notirt,  Sehenswürdigkeiten  bloss  nach 
den  Mitthefilongen  oft  nicht  ausreichend  unterrichteter  Führer  be- 
schrieben. So  sieht  sie  z.  B.  S.  144 — 51  von  Plauen  aus,  das 
2  Meilen  von  Eisnitz  (1.  Oelsnitz)  entfernt  sein  soll,  Dassfeld 
(1.  Thossfell),  Werda  (1.  Werdau),  Kremitschau  (1.  Krini- 
mitschau),  Jescheritz  (I.  G  össnitz),  AUenburg,  Kirisch  (I.Kie- 
ritzsch) und  zwischen  Halle  und  Cothen  die  aul  einem  Berge 
gelegene  Ruine  Bernburg  (1.  Petersberg).  Aehnliche  und  histo- 
rlscbe  Fehler  allenthalben.  Dass  die  Schrift  von  einer  Dame  ver- 
ÜMsi  sei,  erfibri  man  am  bestimmtesten  S.  152  bei  Erwähnu^ 
der  Stadt  Jaterbock.  „In  meiner  frahesten  Kindheit  batte  leb, 
wie  au«  Ideine  MiddMNi  die  Passion  eine  j^msse  Scbiine  mhr 
onMbinden,  da  wavde  mhr  ««sagt:  „Das  MidciMm  Ist  ans  JMcr- 
bndc,  die  Scblin*  Ist  langer  als  iler  Roeb^.  —  Wir  kewien  Mife 
rflbmilcbe  Ansashmen»  aber  Uer  wurden  wbr  redrt  entsebleden 
wieder  an  das  bekannte  Dfstlebsn  erinnert: 

^Habt  ihr  die  uebente  Bitte  zu  Bode  gebetet,  so  sprecht  noch: 
Acb,  Tor  den  sMbinden  VWnVi,  Himawl«         WMt  dMb  amdi". 
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kmig  der  Mitglieder  der  staataftnetL  Vereine  im  €rresshef>.  Baden  u.  Königr. 
8hl£sen.  herausgeg.  von  Schneider^  Schärmayer,  Hergt,  Siebenhaar,  MarUnL 
Jahrg.  1S47.  Neue  Folge.  L  u.  U.  Bd.  in  je  2  Heftet.  Froburg,  Wagner, 
gr.  8.   {ß.  4  TUr.)  . 

[sm]  Arddv  t  TUeiliailkinida.  Van  d.  Gaadlaahift  Mweizer.  TUeränta. 
Bd.  XTL  od.  Neue  Fidga  Bd.  IX.  4  Hefte.  ZOrkdi,  HShr.  1847.  gr.  & 
(l  TUr.  26%  Ngr.) 

[s/m]  M ngasln  f.  die  gesanunta  TUeriMSIknnde.  Beransgeg.  Ton  Prof.  Dr. 

R.  F.  Gurlt  u.  Prof.  C.  H.  Ifertwig.    13.  Jahrg.    4  Hefte.  ABt  Uth.  Tnlt 
Bei%  Hirschwald.  1847.  gr..7.  (n.  2  TUr.  20  Ngr.). 

rS637j  Repertorium  der  Thierheilkunde,  herausgeg.  von  Prof.  E.  Hering. 
».Jalirg.  1847.  4  Hefte.  Btattgart»  Bbner  u.  Beubert.  gr.  &  (n.  1  TUr.  12  Ngr.) 


SM  ZMKMftm  jßr .  1M7%  liÖ47. 

15638]  Zeitschrift  f.  die  ge«aiiuiito  TMcriMilkande  tt.  Viebw^  Uwmgeß. 
Von  Prof.  /.  F.  C  D«el«rtefct,  Pwf.  11...W.  Dr.  Ä  L,  IT.  iVc6./     Pjof.  Dr. 

•  •  •  . 

'     4.   F9r  Phüoiiipkie. 

rsos]  Jahrbücher  der  Gegenwart  Herausge^.  von  Dr.  A.  Schwegler.  Jahrg. 
1847.    12  Hefte,  (k  6  Bpg.)    Tübingen,  Kues.    gr.  8.    (n.  8  Thlr.  4Ngr.) 

[5640]  Jahrbücher  für  gpeculative  Philosophie  u.  die  philoaoph.  Bearbeitung 
der  empirischen  Wissenschaften.  Herausgeg.  von  Dr.  Ludw.  i\oack.  2.  Jahry. 
1847.    6  Hefte,  (a  12  Bog.)    Darmstadt,  Leske.    gr.  8.    (n.  7  Tblr.) 

[mi]  Zeitechrift  f.  Philosophie  u.  philosoph.  Kritik,  herausgeg.  vou  Prof.  Dr. 
J.  H.  Fichte  u.  Prof.  Dr.  tim.  Utnci.  Neue  Folge  17.  Q.  18.  B4.  h  3  Hefte. 
HiOle,  Anton.   1847.  gr-  ^-  ^         ^  ^C^*> 

5.    Fäi'  Natui*tDissenscha/ten.       •  . 

[5642]  Medicinisch-klimatologiachcr  Monatsbericht  f.  Berlin,  herausgeg.  von 
Dr.  A.  W.  F.  Schölts.  1847.  12  Lieft  (a  8  ÜL)  BcrUn.  A.  Schultz, 
gr.  4.   (o.  15  JSgr.) 

f5IU3]  Zeua.  •  Bin  .MoMtablatt  f.  künftige  verrouthliche  Witterung.  4.  Jahrg. 
1847.  Herausgeg.  von  Prof.  Pli.  S$i^ßk  12  Nm.  (%  Bog.)  Kadaruhe, 
Bielefeld,   gr.  8.   (n.  24  Ngr.) 

[6614]  Pharmaceutisches  Correspondenz-Blatt  für  Süddeutschland.  7. 
aft  Nni;  <B«g.)  Briangeii,  Boke«  gr.  8.  (a.  1  Thk.  2ü  Ngr.) 

fSttf]  Notiien  wob  dem  Gebiete  d4r  practischen  Phannacie  u.  deren  Hülfs 
Wissenschaften.    Herausgeg.  von  Dr.  J.   R.   L.    Vogel.    XI.  Bd.    1847.  . 
13  Nrn.  (Bog.)  Crefeld»  Schüller.   12.   (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[am]  Allgemeine  phamaoeotische  Zeitaehrift,  od.  das  Neueste  u.  Wiaf«M- 
wördigste  aus  4«  Gebiete  d.  Pharmacie  u.  prakt.  Chemie.  Herauageg.  von 
Prof.  Dr.  W.  Artus.  3.  Bd.  I.  Heft.  Der  ganzen  Folg^  9.  Heft  Weimar, 
Voigt.   1847.  IV  u.  17Ü  S.  gc  8.   (22%  Ngr.) 

Mif]  Archiv  f.  IVIineralogie,  Creognosie,  Bergbau  u.  Hüttenkunde.  Herausg. 
von  Dr.  C  J.  B.  Karsten  und  Dr.  H.  v.  Vechen.  22.  Bd.  2  Hefte.  Mit 
8  fiteindrucktaff.   Berlin,  Reimer.    1847.    gr.  8.   (4  Thlr.) 

# 

pM8]  Archiv  für  Naturgeschichte.  Gegründet  von  A.  F.  A.  megnuinn.  Ja 
Verbindung  mit  Prof.  Dr.  Grisehach,  Prof.  Siebold  ^  Dr.  Troschei^  Prof. 
A.  Wagner  und  Prof.  Rud»  Wagner^  herausgeg.  von  Prof.  Dr.  W.  F. 
Erichson,  13.  Jahrg.  (1847.  d  Bde.)  6  HeftiB.  fievÜa,  Nicolai,  gr.  8. 
(n.  6  Thlr.  15  Ngr.) 

tS649]  Archiv  skandinavischer  Beitrage  xor  Naturgesehichte.  fieiaiisgeg.  vom 
Vof.  Ckr,  Fr,  Hornschuch.    2.  TU.  3  Hefte.   Grmfswald,  Koch.  J847. 
Hr.  &  (n*  3  Thlr.  15  Ngr.) 

[5650]  Ploitt,  od.  allgemein«  botanische  Zeitong,  hevaiisgeg.  von  der  botan. 

Gesellschaft  zu,  Regensburg.  Redigirt  von  Prof.  Dr.  A.  F..  Fämrohr.  Neue 
Reihe.  5.  Jahrg.  1847.  48  Nrn.  (Bog.)  JMitAbbildd.  Regenaburg.  (Leipsg» 

Hofmeister.)    gr.  8.    (n.  4  Thlr.) 

[5651]  Allgemeine  deutsche  naturhistorische  Zeitung.  Im  Auftrage  der  Ge- 
jselUchaft  Isis  in  Dresden  herausgeg.  von  C  Trg.  Sachse.  Mit  Abbüdd. 
2*  J»hrg.   1847.   G  Hefte.  Leipzig,  Aniold.   gr.  8.   (n.  3  Thlr.) 
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6.    Für  Erdkunde,  Geschickte  md  KriefswiitemckafL 

iMBdQ  Zeitschrift  f.  Erdkunde^  tA»  vergleichende  Wissenschaft,  mit  AnfiuÜMVD 

ihrer  Elemente  aus  d.  Naturwissenschaft,  Geschichte,  Statistik  u.  s.  w.  In 
Verbindung;  mit  J*rof.  Dr.  H.  Ber^haus  u.  Th.  Frhrn.  v.  fjerhtmstem  her- 
ausgeg.  von  Dr.  J.  Gfr,  Lüdäe,  6.  Bd.  &  Hefte.  Magdeburg,  Baensch. 
gr.  8.    (n.  2  TWp.  30  Ngr.) 

[5«^]  Neueste  Weltkunde.  Von  Dr.  H.  Mr.  MaUen.  1847.  12  Hefte.  (4  Bde.) 
Frankfort  a.  M.,  Brönner.  gr.  &    (n.  6  TUr.  10  Ngr.)  —  Mit  Beilage 
^flen  k  n.  15  Ngr. 


[MM]  Zeitschrift  des  Vereins  f.  hessische  Geschichte  u*.  Landeskunde.  4.  Bd. 
3.  u.  4.  Heft.   Mit  2  ateindlucktiiff.  Mwael,  Mum.  IV  n.  6. 

gr.  8.    (an.  15  Ngr.) 

[56S5]  Neues  Lausitzisches  Magazin.  Im  Auftrage  d.  Oberlausitzischen  Gt- 
sellschaft  d.  Wissenschaften  herausgeg.  durch  Dr.  E.  Tülich^  Oberl.  24.  B4- 
4  Hefte.    Görlitz,  Heiaze  u.  Co.    1847.   8.   (n.  1  Thir.  20  Ngr.) 

[365fi]  Schleswig-Holstein-Lauenburgische  Landesberichte.  Herausgeg.  von 
Hm.  Biematzki.  1847.  Q^,  Jahrg.)  6  Hefte.  Altona^  LehQikuhL  gr.  8. 
(n.  2  ThIr.  7V,  Ngr.)  '  ' 

[5657]  Magazin  f.  Geschichte,  Literatur  u.  alle  Denk-  u.  Merkwürdigkeiten 
Siebenbürgens.  Im  Verein  mit  mehr.  Vaterlandsfceundea ,  herausgeg.  von 
AML  Ißtrx.  n.  Bd  4  Hefte.  Kremtedl,  (Neuelft).  1816, -47:  gr.  8. 
ik  n.  15  Ngr.) 

[MW]  Dm  IiduMl.  Bw  WoeheaMMft  1  Lh^Krtb-  m^Qiriiiii  flearMtlüB, 
GeofTAphie,  Statiitik  u.  Literatur.  12.  Jalwg.»  1847.  5i  Ncp.  (IJA  B09.) 
Deiy«^  (Gläier).  gr.  4.  (n.  9  Thlr.) 


[5659]  Archiv  f.  die  Offiziere  der  K.  Preuss.  Artillerie-  u.  Ingenieur- Corps. 
Red.:  Plämicke^  General-Major,  From,  Oberst,  u.  //cm,  IVIajor.  II.  Jahrg. 
1847.  21.  u.  22.  Bd.  Hefte.  Mit  Uthogr.  Tafi;  Berlin,  Mittler,  gr.  8. 
(n.  4  Thlr.) 

[5660]  Allgemeine  Militär-Zeitung.  Herausgeg.  von  e.  Gesellschaft  deutscher 
Offiziere  u.  MiUtarbeamten.  22.  Jahrg.  1847.  1.5C  Nrn.  Bog.)  12Hfte. 
Darntedt,  UriM.  gr.  4.  (Hdbjihri.  3  TUr.  U  Ngr.) 

t.  .FXr  PoHäk  md  StaaUwUsentekaftem 

[Mei]  KonstKrutioneUe  Jahrb&diir.  Heratisgeg.  m  Dr. IFfO.  1847.  4.  Bd. 
Stuttgart,  KmblM.  gr.  8.  (ä  o.  1  Thlr.  S5*  Ngr.) 

[56621  Der  Herold.  Eine  Wochenschrift  für  Politik,  Literatur  u.  öffentl. 
GeriditsrerfiüiieB.  Redacteiir  n.  Verieger:  IT.  BfederiMMit.  (4.  Jahrg.)  1847. 
104  Nrn.  (Ys  — 1  Bog.)  Leipng,  BzpedisiQii.  gr.  4.  (b.  4  TUr.) 

[5883]  Der  YerfostuDgtfreimd.  ^eitachiift  f..  X^nstitittionaliMliafl  u.  conser- 
▼atiTen  Fortschritt.  Bin  Oppeaftionabliitt  gegen  Radicalismus  u.  polit.  Ex- 
perimentirlust.  Herausg.  Frr.  v.  F/orencot/rt.  1847.  2. — 4.  Quartal.  117  Nmu 
(Vj  Bog.)   Grimma,  Verlagi-Comptöir.   gr.  4.    (2  Thlr.  V/a  Ngr.) 

[5864]  Deutscher  Zuschauer.  Rcdacteur:  Gust  v,  Stnive.  1847.  53  Nnu 
(a  2  Bog.)    Mannheim,  Hoff.    Fol.    (Halbjährl.  1  Thlr.  24  Ngr.) 

[5685]  Zeitschrift  des  Vereins  f.  deutsche  Statistik.  Unter  Beyrath  mehrerer 
Mitarbeiter  herausgeg.  von  Dr.  F.  IK  Frhrn.  v.  Reden.  (I.  Jahrg.)  1847. 
12  Hefte,  (ä  G  Bog.)  Berlin,  Schneider  u.  Co.  Lex.-8.  (n.  9  Thlr.; 
l.  Heft  eiozeUi  n.  22'/,  Ngr.) 
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ftM  *    Z0ll$ekriften  fltt  M7.  [18(7^ 

rS6G6]  Archiv  für  daa  Postwesen.  19.  od.  Neue  Folge  4.  Jahrg.  1847. 
Ii  Nrn.  (Boe.)  Mit  Beilagen.  Frankfurt  a.  M.  (Leipzig,  Kummer.)  gr.  8. 
(ii.  1  Tilr.  10  Ngr.) 

ßMV]  Allgemein«  Versicherungs-Zeitung,  Jahrg.  1847.  Red. :  K  A.  Masius, 
d  Nm.  (»og.)  Leipzig,  6mm«.  BiojM,  (b.  4  TUr.) 


&  Für  Stkui'  md  ünterriMweseiL 

pMB]  Schweizerische  Blatter  Itir  Erziehung  u.  Unterricht.  Herausgeg.  von 
Fr,  ITi,  VtmakkeR,  3.  Jahrg.  1847. ,  96  Nn.  (Bog.)  Zürich,  Meyer  n. 
Zdler.'  gr.  4.  (n.  1  TUr..3u  Ngr.) 

[SM]  Bl&tter  am  SAddentachtand  f.  äaa  Volka-BMlehimga-  tt.  Vo1ka-UBtor< 

ricliU-Wcscn.    Unter  dar  Redaction  V.  Ffr.  Bährer,  Sem.-Rektor  Dr. 

LohT,  Dekan  Stocktm^.  %L  Jbhrg.  1847.  4  Hefte.  Stuttgart.  KdUer. 

gr.  8.    (n.  1  Thlr.) 

[5670J  Der  Jugendfreund,  eine  monatliche  Zeitschrift  f.  die  reifere  Jugend. 
4.  Jahrg.  1847.  12  Nrn.  (Bog.)  >Viaterthur,  lit.  Comptoir  t.  Uegner,  älter. 
8.    (15  Ngr.)  ^ 

[5671]  Magazin  f.  Pädagogik.  Kathol.  Vierteljahrs-Schrift  f.  Volkserziehung 
u.  Volksunterricbt,  zugleich  Organ  für  d.  kath.  Volksschul- Verein  in  VVürt- 
tamberg,  hcraiugeg.  tob  Pfr.  SL  Bm.  (13.  Jahrg,)  1847*  4  Hefte. 
RatlMMU,  S««Mr.  gr.  8.  (n.  3  Thhr.) 

« 

[5612]  PädagoglBche  MonatMchrift.  Herausgeg.  von  JF.  JUio  und  F.  Jßmer. 

I.  11. 2.  Heft  Aschersleben,  Laue  1847.  8.  1—178.  gr.8.  (hii.7%Ngr.) 
FoiiMtwuig  der  ,«Pid«g«»g.  UMMtnM^tog*«. 

Ms]  Quartalaahilft  f.  praktfacbM  Sehulwesem.  Mit  besond.  Rücksicht  auf 
das  Kon.  Bayern.    Herausgeg.  von  Fr.  Ant.  Heim  und  Fr.  Jos.  Heine. 

II.  Jahrg.    Neue  F'olge  2.  Jahrg.    1847.    Angpburg^  KoUinaiui.   er.  8. 

(u.  1  Thlr.  7y,  Ngr.) 

[5674]  Repertorium  der  pädagogischen  Journalistik  u.  Literatur,  od.:  Allgem. 
Wichtiges  aus  d.  neuesten  Zeit-  u.  andern  Schritten  1.  Erziehung  u.  Unter- 
richt, gesaiMMit  U.  herausgeg.  Toa  F.  Xanh  HtindL    1.  Heft.  Augsburg, 
Jaidflch  0.  Staga.  1847.  .  vm  u.  06  8.  fr*  8.  (0  ^fT.) 

[Un]  Scfaleafvig-HoliteinisdiM  Schulbiatt,  ein  Qoartalsdiiift  fBr  Stadt-  und 
Landachuien.   In  Verbindung  nut  den  Schullehrern  LtmgfMt  in  Altona  u. 

Nissm  in  Deichkamp  herausgeg.  von  Prof.  u.  Dir.  Dr.  Asmussen.  9.  Jahrg. 
4  Hefte.  Oldenburg  in  HoUtein.  (Leipsig,  Bnums.)   1847.  &  (a.2Thk.) 

RMIIJ  Schulblatt  f.  die  Lehrer  an  den  Börger-  u.  Landschulen  im  Herzogth. 
Braunschweig.  Herausgeg.  vom  Sem.-Director  A.  Ludewig.  t.  Jahrg.  (1847.) 
6  Hefte.    Wolfenbüttel,  HoUe.    8.    (n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[5677]  Der  deutsche  Schulbotc.  Eine  kathol.- pädagog.  Zeitschrift  f.  Schul- 
männer geistl.  u.  weltlichen  Standes,  Familien-  u.  Jugendfreunde.  Herausgeg. 
▼Mi  Pfir.  G,  Ftutmann  u.  Schnll  Af.  Heiuler,  6.  Jahrg.  1847.  4  Hefte, 
Augaburg^  Rieger.  gr.  8.  (1  Thlr.) 

MH}  Sehui>GhPonik  TOm  Seminar-Direktor  Zahn.  4.  Jahrg.  1847.  26  Nrn. 
SbecMd  «.  Meura,  Sahulbudih.   gr.  8;  (n.  1  Thfar.  10  Ngr.) 

[MUT  Der  Scfanlfreöod.  Eine  Quartalschrift  zur  Förderung  des  Elementar- 
achumMena'  n.  der  Jugendefsiahung.  Im  Terdne  mit  Schnlaiftnnani  u.  Ja- 

f endfreunden  herausgeg.  von  /.  Schmitz^  kath.  Pfr.  3.  Jahrg.  1847.  4  Hefte, 
rünu  (Aachen,  Kneuerts.)  gr.  8.  (25  Ngr.) 

n>680]  Schlesische  Schullehrer- Zeitung.  Redacteur:  Chr.  G.  ScholM,  1847. 
28  Nnk  (Bog.)  Braalan,  Scholl«  gr.  8.  (n.  1  TbXc  lü  Ngr.) 
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Hin  26.]  Zekschriftm  flr  IMT:  .  511 

\smi]  Die  Volksschule.  Eine  pädago^.  Mooatudiiift.  Redig.  im  Aaftrage 
des  Württemberg.  Volksschullehrer-Vereine«  Ton  Scm.-Rektor  Dr.  G.  A.  Ri^ike. 
7.  Jahrg.    LS  17.    12  Hefte.    Stuttgart,  Köhler,    gr.  8.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[6682]  Der  Volkaschulf reund,  eine  Zeitschrift  f.  d.  Volksschullehrer,  zunächst 
d.  Prov.  PreuMen,  begründet  von  A,  E.  Freuu,  unter  Bctheiligung  sänuntl. 
Sdinlritlie  der  ProTini  n»  unter  Mitwirkung  von  Ldmr  BIdUif  Cowrektor 
Dr.  Ohlert,  SenL-Oberi.  Vetter,  herausgeg.  vom  Pfr.  Dr.  M.  Gregor.  Neue 
Folge.  I.  Jahrg.  Der  ganzen  Reihe  iL  Jalirg.  (1847.)  4  Hefte.  Kdnig»- 
berg,  Bon.    gr.  8.   (n.  20  Ngr.) 

[5flB3]  Katholische  Zeitachrift  f.  Erziehung  u.  Bildung.  Herauifeg.' Ton  Dr. 
Tkd.  HoUels.  3.  Jahrg.  1847.  5.  u.  G.  Bd.  U  Hefte.  Cdfii  ii.  Neuai» 
Schwann,   gr.  8.   (n.  1  Thlr.> 

9.   Für  Unterhaltung  und  Belehrung, 

[5684]  Banhcitz^s  illustrirtes  Wochenblatt  (1.  Jahrg.)  1847.  März  —  Dec. 
44  Nrn.  (a  2  Bog.)  Leipzig ,  Renger.  Fol.  Vierteljährl.  22%  Ngr.;  ein- 
zelne Nrn.  ä  2'/,  Ngr.)  Portsetzung  der  illustr.  Monatsblätter.  Vgl.  No.  2843. 

[5685]  Der  Beobachter  an  der  Saale.    Volksschrift  zur  Unterhaltung  u.  Be- 
lehrung, herausgeg.  von  /.  /.  Maurer.  1847.  12  He^te.  Naumburg.  (^Weis-  ^ 
senfela,  Sneas.)   13.  (n.  15  Ngr.) 

15686]  Neue  Hamburgische  Blätter.  Red.:  Dr.  E.  v.  liönninßhausen.  7.  Jahrg. 
1847.  59  Nrn.  (Bog.)  Hamburg,  Neatler  u.  Melle,   (n.  3  Thür.) 

[sm]  Lyrische  Blätter.   Herausgeg.  von  Um,  MoUtsU,   (1.  Jahrg.)  12  Hfte. 
Ulm,  Mtiler.   1847.  gr.  8.   (n.  3  Thlr.;  eiMebe  Helle  4  n.  10  Ngr ) 

r]  Oldenburgiache  Blätter.  1847.  52  Nrn.  (Bog.)  Oldenburg,  (Schulze). 
(Ji.  3  Thlr.) 

rS688]  Blumen  der  Zeit.  Magazin  der  neuesten  Erzählungen,  Gedichte  und 
Uumoreoken.  1847.  (In  2  Bdn.  od*  34  Hftu.)  Leipzig,  Engl.  Kunatanatalt 
▼OB  Payne.  Blit  Stnhkt.  er.  8.  (8nbicr.-P».  k  b  Ncr.|  dunelM  Hefke 
15  N«r.) 

[5690]  Das  Buch  der  Welt,  deutsches  FaniÜen-Buch  f.  alle  Stande.  6.  Jahrg. ' 
1847.  1.  Lieff.  Q.  £  Stattgpit,  HolÜBanB.  gr.d.  h4Bog.Teztmit4KQpC. 

(a  10  Ngr.) 

[5691]  bühnenweit,  Blätter  f.  dramaturgische  u.  belletristische  Unterhaltung. 
Red.:  G.  Winter.  5.  Jahrg.  1847.  104  Nrn.  (Va  Bog.)  Nürnberg,  Winterte 

Centraibureau,    (n.  2  Thlr.) 

io692l  Deutsches  Bürgerblatt.  Verantw.  Herausg.  W.  Friedrich,  5.  Jahrg. 
847.  52  Nrn.  (Bog.)  Siegen,  Friedrich,  gr  4.  (1  Thhr.  15  Ngr.)  — 
Nebet  Beilage:  Neue  Hhiatrirte  ZeilMhrift.  1847.  10*  Nm.  Qleg.)  Bbend. 
gr.  4.  (3  Thlr.  15  Ngr.) 

[5693]  Demen-ZeitaBg.  Eine  Anewahl  des  Nemeten  atü  d.  wMmm  Idleimtiir 

u.  Mode.  (5.  Jahrg.)  1847.  53  Nrn.  (V2  Bog.  alt  <:ol.  Modekpfm.)  ZOfieh» 
SchulthoM.  (n.  2  Thhr.  20  Ngr.;  mit  Paironea  n.  3  TUr.  32  Ngr«) 

[5«M]  Dorf-Chronik.  1847.  (2.  Jahig.)^  Mit  der  Beilage:  Zeichen  der  Zeit. 
12  Nrn.  (Bog.  ndt  Holiichn.)    Meom»  Rhein.  Scknibachh.  1847.  ^.  & 

(n.  12  Ngr.) 

[5695]  Europäische  Eisenbahn.  Ein  Blatt  für  die  ganze  Welt  Redacteur 
u.  Verleger:  N.  Bäckner.  X.  Jahrg.  1847.  52  Nrn.  (Bog.  otit  Iliuatr.) 
Jjcipzig,  Expedizion.    gr.  4.    (n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[5696]  Krholungstuudcn.    Ein  Blatt  f.  Leser  aus  allen  Ständen.    16.  Jahrg. 
1847.  .52  Nrn.  (Vi  Bog.)   Osnabrück,  Kackborät.   gr.  4.   (u.  25  Ngr.) 
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&12  ZäM^rifim  f^ir  1841.  (UiT. 

[;^97]  Der  finähler  tut  der  HeimaUi  u.  Fnmh,  OiMmlerMhlungeii  und 
Ueb«netsingen.  Hmutseg.  von  C  SpMkr.  Jtki§,  Io47.  (4.  Bd.)  Stntt- 
gtit,  Frwickh.  8.  {k  I  Tbk.) 

[5flW]  Der  Bnihlir.  Unterludtuoga-Blitter  aü  BttfUnafM,  NmÜMi  iwi 
Aoecdot^  (l.J«l»S.)  1847.  13  LieC.  8chw.  HiH,  NilMctte.  4.  (liaNgr.) 

[»699]  Jahreneiten.  Htnlnirger  neue  Modeseitiing.  6.  Jahrg.  1847.- 53  Nrn. 

(ä  Bog.)  Mit  ca.  104  col.  Modekpfni.  n.  andern  Beilagen.  Hamburg, 
Vogel.  Lex,-8.  (n.  10  Thir.;  mit  den  Pamenmodebildern  allein  n.  8  Thlr.; 
mit  den  Herrenmodebildern  allein  11.  0  Thlr. ;  ohne  Beilagen  n.  5  Thir.)  1 

f5T00]  Journal  fran^ais  de  Berlin.  Revue  hebdomadaire  deg  sciences,  de  la 
iitt^rature  et  des  arts.  Red.:  Prof.  Dwirier.  2.  anni^e,  1847.  52  Nm. 
(a  2  Bog.)    IMit  Beilagen.    Berlin,  Behr.    Fol.    (n.  4  Thlr.) 

[3701]  Der  Künstler-Novellist  1847.  Red.:  Hm.  MidiaeUan.  12  LiefiL  (Bog.) 
Berlin,  Schlesinger,    gr.  8.    (n.  2  Thlr.  15  Ngr.; 

[5702]  Miscellen  aus  der  neuesten  ausländischen  Literatur.  Ein  period.  Werk, 
polit,  histor.,  Statist.,  geograph.  u.  litcrar.  Inhalt«.  N  ou  Dr.  Fr.  Brau.  1641. 
13  Hefte.  Jena,  Bran.  8.  Thlr.^ 

[5703J  Mittheilungen  aus  Oldenburg.    Ein  vateriänd.  Unterfaaltungsblatt  über 
•  alle  Gegenatinde  ana  d.  geaellichaftL  Leben,  den  Kfinateo  n.  der  Litaialiir. 
Red.:  Oberamtm.  Straekerjan.  13.  Jahrg.  1847.  53  Nm.  (V,  Bog.)  Olden- 
horg,  Schübe,  gr.  4.  (n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[5101]  Baffiner  Modenspiegel.  Eine  Zeitschrift  f.  die  elegante  Welt.  Redig. 
von  A.  Cosmar.  Ifi.  Jahrg.  1847.  52  Nrn.  (IV2  Bog.)  Mit  104  eol.  Mo- 
«lekpfm.  u.  der  Beilage:  Berliner  Moden- Verein.  Redig.  von  Voigt.  12  Nm. 
Berlin,  Verl.-Expediüon.    4.    (n.  5  Thlr.;  lialbjahrl.  n.  3  Thlr.) 

[SfOi^  Berliner  Moden- Verein.  Eine  Monatsschrift.  Redigirt  von  B.  Voigt. 
1847.  12Nm.  (Va  Bog.)  Mit  12  col.  Kpfrn.  u.  Patronen.  Ebend.  4.  (n.  2  Thlr.) 

[5706]  Hannoversche  Morgenzeitun|r.  Yerantw.  Redacteur:  H.  Harris.  1847. 
(3.  Jahrg.)    156  Nrn.  (%  Bog.)    Hannover,  Helwing.    gr.  4.    (n.  3  Thlr.) 

[5707]  Perlen.  Journal  f.  gute  deutsche  Original-Novellen,  nebst  den  besten 
IJebertetzungen  der  berühmt.  Schriftsteller  des  Auslandes.  U.  Jahre.  1847. 
12  LieflF.  (72  Bog.)    Mit  2  Prämien.   BerKn,  Sacoo.   4.   (l  Thlr.  18  Ngr.) 

[570B]  Der  Philanthrop.  Zeitschrift  f.  Unterhaltung  u.  zur  Verbreitung  ge- 
meinnütz.  Kenntnisse.  Redacteur:  Dr.  AndreiH*  1847.  144  Nrn.  (y^  Bog.) 
Mit  Stahlat '  Berlin,  Reichardt  q.  Co.   4.  (Monatl.  4  Ngr.) 

ism]  Der  literarische  Salon.  1847.  Red.:  Bm,  MkhotUvn.  13LieiF.  (Bog.) 
Beriui,  Schleainger.  gr.  4  (n.  3  Thlr.) 

{ml  Tiroler  SchüUen-Zfrftiing.  (3.  Jahrg.)  1847.  53  Nm.  (V,  Bog.) 
Innabradi:,  Wagner,  br.  8.  (1  TUr.  34  Ngr.) 

[5711]  Sonntagsblatter  zu  angenehmer  Unterhaltung.  Herausgeg.  von  Dr.  H. 
JStmtr.  (K  Jahrg.)  184f7.  8  Balte,  (h  13  Bog.  nit  l  Abbild.)  Uni,  Seite. 
8.   (I  TUr.  30  Ngr.) 

[Ans]  Der  Spraohar,.od. :  IUMliM».WeitphiliaGher  Aoseigar.  4847,  104  Nn, 
CVk-Bog,)  Weael,  Bafel.  (3-Tldr.) 

'    [5T18]  Der  preoaiiidie  BtaatabOrger.  Monataichrlft  f.  Volk  u.  Staat,  thir- 
ausgeg.  TKHi  Prof.  Dr.  H.  Berghaus.  1847.'  12  Hefte,  (a  3  Bog.)  PotaduB, 
.Stohr.  gr.  8.  (HalhjähiL.n.  1  Thlr.;  einsehie  Hefte  h  o.  .7%  Ngr.) 

[5714]  Rheinisch- WestfUiacbes  Städte-Hatt.  Monataadnift  f.  Burgerthum  u. 
städtisches  Gemeindewesen.  Redacteur:  Fr.  Steinmann.  (1.  Jahrg.  1847.) 
12  H^fte.  Ca  2— ;i  Bog.)  Unna,  Rubens.  8.  (Ualbjährl  n.  16  Ngr.) 


Digitized  by  Google 


iß.{  immMflm  flk'        •  §11 

[Uli]  Der  rheinisobc  Telegraph.  Belietriat  ZeiUchrift,  redi^  u.  henut^rer. 
TAU  De  Eä,  JUu.  0.  Jahr^.  1847.  104  Nrn.  (Vt  Boi*)  ^^mh  if-f^r). 
gf.  4.   (n.  4  Tblr.)  . 

{&a»]  Der  Xbe^ier-Horizont.  1847.   Redact^r:  ßm,  Michaeison,    12  Liefi^ 

I  Vi  QoA)  BefUn»  aohlNiBfler.  «r.  4.  (q.  3  Thlr.)  1716,'  »701,  - 
5709  II.        ibiunm  BDr-e  Thkr. 


[smi  ThMt«r-IiOooaotiTe.  OeffciitÜflU»lt  t  BOhnmwdt  u.  6thaiiipMliircN% 
1  Jdirg. .  1847.  5t}  Nm.  (lUg.)  Mit  4  BluailMUfea.  h^^.  Mktu  , 
gr.  8.  (n.  2  TUr.) 

[5718]  Neue  Theater  Locomotive.  Blätter  f.  Schauspieler  u.  dramai  Kun«t 
Redact.:  Dr.  W.  Bemhardi.  l.  Jahrg.  IMT.'  Vien^ahli  20  Nm.  (Bog.j 
Schkeuditz,  v.  Blomberg.    4.    (n.  1  Thlr.)  "       *   '  '  i 

fSTW]  Bremisches  ünierhaltungsblatt    Ein  Vollcsblatt.    Redact.:  W.  FHckt/, 
1847.  104  Nnu  ('/,  Bog.)    Bremen,  Kaller,   gr.  4.    (n.  2  Thlr.  20  Ngr.y 

fsno]  Neaea  gemeinnütziges  Unterhaltungsblatt  für  Sttdt  tt.  Xnd»  l$47l 
V2  Nrn.  (Vj  Bog.)    Lcipiig,  Polet,    (n.  10  Wgr.)  -  *•  •     *  I 

[6721]  Allgemeines  WeisaenaeeV  Unterhaltungsblatt.  Redactenrr  Pr.  Hdsster. 
Tl.  Jahrg.  Mit  d.  Beiblatt;  WeissenseeV  Kreisblatt,  ein  Volksblatt  f.  Thü- 
am§en.  24.  Jahrg.  1847.,  104  I^im.  (Va  Beg.)  WeiMeose«,  Groasmann. 
gr.  4.  ^9  TUr.) 

[5122]  ^a  Voiear.  Gazette  de«  Joumaux  {rtun<^.  Rid.  par  ~Ch.  Brcmdan, 
te«  rnv^-  1847.  53  Nf^  (b  X'^/x  Bog.)  Leipzig,  Bi^pMigiME.  gr.:4. 
{JL  4  Tlilr.|  ait  53  cot  fifodckpfra-  n*  $  XMr.)  f 

[5723].]>fl«ticifg  VolklUatt  ui*  Sdnmben.  R«lliaigeg.  rcn  i^f«.  Aftf  imt 
^  SisIdwL  J«hi«.  184X  13  HcfU.  Stifttgufi  IMur.  »gr. ,8,  (koN^.) 

[5724]  P^cBMiMhta  gMMiniiftt»ig»g  Yolto-ttrtl  4  HtrtlMgeg.  vm4»NU  OMÜgm 

Zander.  2.  lakrg.  i847.  13  Btfta  »  9  JhO   MMiB,.f%«r.  & 

B.  714  JSgF.)-       .....  ......... 

[1126]  Der  Volks  Freiuid.,  Ein  gemelnnütuget^«.  uoterhall.  VoUublatt  für 
gebildete  Leser.  Redig.  Ton  W,  MÄUer,  12.  Jahrg.  1847«.'i4il)in.  iV^B«#> 
Hit  StahUt.   Berlin,  (VVolff).   Lex.-'^.  .  (n.  2  Thlr.)  , 

gl27]  Der  deutsche  Volksfreund.    Blätter  zur  Unteidialtuog  u.  BeIehmii|L 
eraosgeg.  von  W.  iSeuhof.    1.  Bd.    12  Hefte,  (a  3  Bog.  nc^t  1  i«iUMgl^ 
«Ohl.  (Erfurt,  MüUcr'sche  Sort-  ßuchh.)    1847.    4.    (a  5  Ngr.) 

Witz-  u.  Carricaturen-Pfennig-Magazin.  Redig.  von  Dr.  E.  Amthor. 
75.  Lief.  u.  ff.  (7.  Bd.)  mit  Je  3  Uolzschnitttaff.  Leipzig^  Sduoaitz.  1847. 
gr.«.  -(IMi.f%  Ngtf)  '  • 

pn9]  Wochenblatt  ,  f.  Freiuide  der  schSaea  Literatur  u.  vA^rländ.  GtidMto.' 
X  ^rg.  ISfT.  59«Nkn.  (Bog.)  SdlMtani,  :t«it  Giriwun.  4. 
(b.  3  lilr.) 


[5730]  WbdMiUatt  C-  tfe  1Ci«ite  Neüliaiaittl^eii  u.  OarMum.  38.  Jahrg. 
1847.  93  Nfett.  (Bog.)r  WeäiioWeaiMwii,  'J^nmA,  4.  (B.TTyr.) 

[sm]  Mbor  WochaoMMt  nr  VtMti^Jud  n.  BoMmte.  BiimUMit 
fr.  Moeser,  &  Jahrg.  1847.  52  Nrft.  (1%  Mg.  «jt-  HiiiihiHÜii.) 
Badm*  Maaow  u.  KUhi.  4.  (a.  3  Tldn)'*       •  •  • 

pni]']lailtodbeB  WochenblaU  f.  da»  gesammte  Villlilliton.  Red.:  Dr.  Cxist. 
Widenmann,    1847.    52  Nrn.  8«uMgp»l>  Bwriiiiaihwr  .JTal. 

.(Halbjährl.  a.  1  TUr.  20  NgrO 

1S47.  a  39 
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{Sml  Magd^libuirger  Wochenblatt  für  Angelegenheiten  des  bürgert.  Lebens. 
5.  Jährg.  1847. «3  Nrn.  (Bo-^.)  Magdeburg,  Rnbiusk.  Um,-S.  («.«TUT.  91»Ngr.)' 

[5734]  Die  neue  Zeit.  Blätter  aus  der  Gegenwart  Illustrirte  Zeitschrift  für 
Unterhaltung  u.  Belehrung.  Htpramge«;.  tob  TM,  Mdteiw.  N«M  Voige. 
d.  Jahff.  mfk  5«  Vnh  (414  Bog.)  Mit  SttMat,  UllMiKr.  «.  HokMslMi. 
Ldpiig,  BauBgirlner.  gr.  4.  (ir.  4  TUr.) 

ni»]  ittortriHa  Zlltaiig.  (5.  Johrg.)  1847«^  VIII.  u.  IX.  M.  N«.  M-^TH. 
Nim.  i  4  Bag.)  Leipzig,  Webf|^  gr.  FaL  (n.  8  Thlr.) 


[5741] 
^.  Bd 


»73«]  mtUr  ^ca  Branar  MSarigkeita-Varaiiia.  (I.  Jahrg)  1S41  12  Nra. 
(Bog.)  Bremen,  Heyse.  gr.  4.  (o.  11^  1*^<) 

[5737]  Bnanntwaia-FcM.  fianuiagag.  vao  d.  CeDtfal-Voritand  der  Oldanbucg. 
'MiiaiglBeiu-Verekie.  9.  Jahrg.   24  Unt,  CA  Bag.)   Oldanborg,  Sdndae. 
g^.  B.  (n.  15  Ngr.) 

p738]  Central-BUtt  der  Vereiaa  gegen  das  Braniitweinirinken  für  die  Prov. 
Brandenburg,  Sachsen,  Pommern  u.  die  Insel  Rügen.  Red.:  Pred.  Rothe. 
8.  Jahrg.   1847.       Nrn.  (Bog.)  BerUn,  (WoUgenuth).  4.  (n.  15  Ngr.) 

10.   Fär  siihüne  Künste. 

[5739]  Populäre  Bauzeitung.  Herausgeg.  von  Alfx.  Schultz^  Civil-Ing.  3.  Bd. 
1.-5.  Heft.  IVGt  18  lith.  Taflf.  Weimar,  Voigt.  1846,  47.  ö.  I— tW. 
gr.  4.   (-2  Thlr.  1 7,  Ngr.-)  .  . 

{5740]  KöJner  Dorablatt.  Monatsschrift.  Amtliche  Mittheilungen  des  Central- 
poiqibau- Vereins,  mit  geschichtl.,  anist,  u.  literar.  Beiträgen,  herausgeg.  vom 
Votatanda.  1847.  lü  Nm.  (Bog.)  K61n,  Da  Mont-Manberg.  &p.-4. 
^  W%  Ngr.)  • 

Joaroal  f.  Blalerd  u.  bildende  Kiinat  KedarteQr«  Obeii  A.  W.  BsrUL 
Bd.  :i^Heft.  WeAMr,  V«igt.  1846,  47«  IT  u. 41^188; .  0&4. 

[im]  Journal  f  Kupfer-  u.  Stahlatechkunst,  Ütho-  n.  Ziakogiaplna,  0oife> 

VCihneiiide^tinst,  Schrift-  u.  Stempelschneiderei  u.  s.  w.  Herausgeg.  von  Ad, 
JUnxe,  2.  Bd.  %  Hft.  Mit  3  Mth.  Taff.  Ebenda  iÖ46,  43.  B.  d3--ä8. 
gr.  4.    (19  Ngr.)  * 

|G(7ia.]  MiUil&ailisoh^'Kterarischer  Monatsbericht  neuer  Mesikatiea,  nutsikBlischer 
BcM'ten  u.  Abbildd.  f.  1847.  19.  Jahrg.  od.  4.  Folge  4.  Jahrg.  Angefer- 
tigt Ton  ild.  HttfmMer.  13  Um.  (h  Bog.)  Leipsig,  noiiniiüMr 
iSit  ^  a  (15  NgaO  ... 

[fi9<^  Dir  iwümllwflni  «alon.  'lB4t  BMlaatevt  «k.  JRcft«<to»t  IB.Liaft 
(Bog.)  Mit  12  Moaik-Beflageni  BarUn,  Schleainger.  gr.  d.  (n.SThlr.  15Kgc^ 

(oit»l  MMinilMte  Blltftar  dea  HniteMer  BlailthattbHia.    Van  & 

/Vute.  (L  Jabcg.)  1847.  (ApiO  1847— Man  184&)  5i  Nrn.  '^Bos^ 
Hanburg,  NeatUr  u.  MeUe.  gr»  9.  (n.  4  thbr.) 

:^ni^  Jkligemeiimi- Organ  f.  Handel  u.  Geweebe.  Red.  u.  Jieraaag.3  JEd.  JW- 
UMhcc/i.  IZ.  ZBhog.  1847.  156  Nivi.  (Bog.)  Mit  iwklnntl.  Baildnlt. 

Bachem.    Fol    (n.  6  Thlr.  20  Ngr.) 

fWiTj  -Bergedorfer  Wocbewblatt  u.  Eisenbahn- Zeitanig.  RedacL:  C  M,  JBä. 
18(17.  dt>4  Nnu  <Bog.)  Bargedorf.  (Haabuig,  BerandMkk)  J*al. 
(n.  2  Thlr.  20  Ngr.)  .  .  * 
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[&T48]  Organ  f.  die  Fortschritte  des  RUeabthaVMMft  ia  technischer  Besiehiuig. 
Uerausgeg.  uuter  MijtvvirkuDg  eines  Vereins  yqi\  Kisfuabaho-Ingejiieurea  ^wtäk 
Sdm.  ßi€m9kt9tr  9,  WftUkgg.  &  M  9  Heft«.  (K  $-r4  ft>g..«it  d*-4:/Mf' 
in  Fol)   Wietbftden,  Knidel.  1847.  4,  (0.  3  TUr.  Ib  Nfr*) 

[61»]  Telegrai>h  t  Pi»^«  HjiwWkn-  u.  mnyMOIl^Vttbtodvn^  in  Peujinib* 
land  u.  den  andrem.  Lipdern.   Bin  monatl.  Bericht  üb.  d.  neuesten  Diapil 

d.  Posten,  Eisenbahnen  u.  Dampfschiffe  nach  d.  jeweiligen  Veränderungen 
berichtigt.  Herausgeg.  von  V.  Hendschel^  Ob.-Postamts-Slecr.  No.  1.  April 
1647.  Frankfurt  a.  M.;  (Jügel).  S.  Iinp.-i.  (compt.  in  9—10  Nrn. 
B.  1  TWr.  W  Ngr.) 

fftiM]  Zeitung  f.  BisenbahnweteHi  DampfaehMftiK  u.  DampfinMoiwienkwide. 
Herausgeg.  ttn  Dr.  C  Sartmiam,  H  iwanglosen  Hefloii.  9.' Bd.  3i— ^»M* 
Mit  9  Foliotaff.   Weiter,  V«|gt.  d7.   IT  u.  Mb   fr.  4. 

a  Till*.        ÄirO  •  . 


[5751J  Centrai-Blatt  f.  das  Gewerbswesen  in  Württemberg.  J.  Jahrg«  I847« 
April— Dec'  18  Nrn.    Stuttgart,  Weiae.    gr.  8.    (n.  Ii)  Ngr.) 

[5752]  Schweizerischea  Gewerbeblatt,  herausgeg.  von  Prof.  Dr.  BoUey.  6.  Jahrg. 
1847.  1*2  Hefte,  (a  i  Bog.)  Mit  0  Uthogr.  Zürich  u.  Frauenfeid,  BeyeL 
gr.  8.  (l  Thlr.  18 Ngr.)  Hierzu:  Monatblatt  det  «diweiser.  Crewerbvereina, 
hernuageg.  Ton  (X  AiftL  %  JUirg.  *  18d7.  19  Hefte.  XBog.)'  (^oeam* 
mm  TUr.) 

\SKSß  Die  Gewerbe-Börse.  Herausgeg.  von  A.  F.  Clehsch  u.  Dr.  R.  QueM» 
1847.    r2*Hefte.  (Bog.)  Paong,  GeriMvdt.  gr.  8.  (a.  1  Tblr.)   .  '  . 

(M^  Kunst-  u.  Gewerbe-Blatt  des  polytediii.  Vereina  f.  Bayern.  33,  Jahrg. 
1647.  Bl|t  Jtith.  Tiff.  BfOnclMD,  Fleiachnanft.  gc  4.  (n.  4  .TUr.)"^  . 

Um]  Mittbailimgen  des  Gewerbe- Vanioa  f.  das  K.  HenneTer.  Bedaqlears 
Dir.  Xarmarsch,  —  Kriegssekr.  OLdekop.  50.  51.  Lief.  1847.  Hannover, 
Hahn.  40  S.  u.  Notizblatt  des  Gewerbe- Vereioa  1846.  Blat(  6.  v.  |Ö47. 
Blatt  I.    gr.  4.   (a  n.  12'/,. Ngr.)  '     ^   •  . 

[SIM]  Monatblatt  des  schweizer.  Gewerbvereins.  Herausgeg.  von  ^7».  B^jel. 
(2.  Jahrg.)  1H47.  12  Nrn.  (Bog.)  Zürich  u.  FrauenW,  JBeyeK  gr.  ^ 
(14  Ngr.)    Vgl.  No.  5752.  • 

[5757]  Der  Verbreiter  gemeinnütziger  Kenntnisse.  Kedig.  von  Prof.  0.  Mol- 
iinger.  15.  Jahrg.  1847.  26  Nrn.  (Bog.)  Mit  Liüiogr.  Solotliurn,  Jen|, 
v:  GeMmuin.  gr.  8.  (1  TUr.  15  Ngr.)  ' 

^75fi]  Verhandlungen  des  Vereins  zur  Beförderung  dea  Gewer))el)Qisses  in 
Fremaen.  Red.:  Prof.  De  Schvbarih,  1847.  8  IJeit  JHfc  Talt  Barlip, 
(A.  Dnncker).  gr.  4.  (n.  13  TUr.  90  Ngr.)  '  ^-i 

pl8l]  Verbandlungen  des  Geweibrereini  t  dai  Gfoadmrir.Heiseil.  JUdig.^ 
von  ff.  R5ssler,  Neue  Folge.  3.  Liet  1847.  Damiatftdi;  Leike.  9.  139—2^ 
■iit  3Kdi.  T«ft  gr.  4.  <12%  Ngr.) 

[5760]  BncyclopädiaclM  Zeitschrift  dea  Gewerbeweeeoe.  Herauueg.  y/am 
Vereine  zur  Ermunterung  des  Gewerbsgei^tes  in  Böhmen.  Red. :  Prof.  Bal- 
ling.  7.  Jahrg.   1847.   12  Hefte,  ftlit  Lithogr.  Prag,  Borreacfa  u.  Aiidr«. 

gr.  8.    (n.  tt  Thlr.) 

[5761]  Zeitschrift  für  Mechaniker,  Maschinenbauer,  Mühlenzeugarbeiter  und 
Fenerspritzenfabricanten,  herausgeg.  von  Dr.  C.  Hartmann.  2.  Bds.  I — 3.  Hft 
Weimar,  Voigt.  1846,  47.  S.  1— 96  mit  17  lith.  Taff.  gr.  4.  (l  Thlr.  7%  Ngr.) 

(*TOI]  Journal  f.  Metallarbeiter  jeder  Gattung.  Herausgeg.  von  Dr.  C,  Hmt- 
•An».   3.  Bd.  Heft.   Kbend.,  1846»  47.  6.  1—96  mit  ^  Utb.  Taff. 

(1  TUC  2Va  Ngr.)  • .  •    .  , 
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[»fit]  Zeitschrift  für  Pyroteehniker  ftller  Art.  Herausgtg.  von  Dr.  Chr.  H. 
Schmidt  u.  Alex.  1.  B<L    6.  Heft  u.  2.  Bd.  1.  H«ft.   Mit  1  Hth. 

tiM.  BiMid..  1847.  1.  Bd.  IV  p.  8.  161— 18§  u.  3.  Bd.  8.  1^39. 
gr.  8.  (18%  NgrO 

[HM]  Zeitung  f.  Bt«hMMUMlMr  o.  OewwhrfiVrikiBXi.  Beiftfuceg.  ¥ob  l>r. 

Chr.  Schmidt  u.  Dr.  C.  Hartmann,  5.  n.  6.  Heft  Wbtasä^  18d£  47.  IV  a. 
8.  IM--180.  gr.  4.  (35  Ngr.) 

[SW]  Gewerbe-Zeitung  fQr  Schlo8«er.    7.-9.  Heft.    Mpilf,  Sdinrfte. 

1846,  47.  6  Bog.  mit  3  Uth.  Ta£  8.   (4  o.  4  Ngr.)> 

[5fl9]  Ztitidwlft.  f,  KWapaer,  Kupferschiniada«  l«Bipen(abrikfanten  u.  Gas- 
beleuchtung. Herausgeg.  von  Dr.  C.  Hartmann.  2.  Bd.  2. — 4.  Heft.  Mit 
llUtb.Taff.  Weimar,  Voigt  1846,47.  S.  33— 128.  gr.4.  (1  Thlr.  6%  Ngr.) 

[5TIT]  Zeitschrift  f.  Bijouterie-,  Gold-,  Silber-  u.  Schmuckarbeiter  u.  w. 
Herausgeg.  von  Dr.  C.  Hartmann.  2.  Bd.  2.  u.  3.  Heft.  Mit  B  Foliotaff. 
Ebend.,  1846,  47.    S.  33-^72.   gr.  4.    (I  Thlr.) 

[5T6B]  Zeitschrift  f.  Gross-  u.  Klein -Uhrmacher  jeder  Gattung.  Herau8<;eg. 
▼(Hl  Dr.  G  Hartmann.  2.  Bd.  3.  u.  4.  Heft.  Mit  lith.  Tafein.  Leipzig, 
Sdnuatl.   1846,  47.  8.  65—134.   gr.  4.   (21%  Ngr.) 

PI  Gewerbe-Zeitung  für  Tischler  (Schreiner;.    13.  — 15.  Heft.'  Ebend., 
47.   13  Bog.  mit  13  Hth.  Taff.  4.  {k  n.  5  Ngr.) 

J4no1  Tiachlar-  u.  Drecbalerseitung.    Herausgeg.  von  Dr.  C.  Hartmann. 
I.  A  1.— 4.  Heft   Mit  37  Hthogr.  Ta£   Weimar,  Voigt.   1846,  47. 
8.  l-j-48.  gr.  4.       15  l^gr.)' 

plfl]  Joaraal  1  Ban-  v.  MSbel-Schreiiier,  Tapeslrer  «.  f.  Gewerbeieif hieii 

schulen  von  W.  Kimbel,  Schreinermeiater  u.  s.  w.  Neue  Folge.  3.  Bd.  11.  u. 
12.  u.  4.  Bd.  1.  u.  2.  Heft.  Frankfurt  a.  M.,  Streng.  1846,  47.  16  fith. 
Teff.   qu.  gr.  Fol.    (k  n.  13%  Ngr.;  color.  k  n.  17»/,  Ngr.) 

[5772]  Daa  Mainaer  MöbeljoumaL  Gezeichnet  yon  B.  Franz  ^  Zeichenlebreft 
u.  J.  Schmahlf  Schreinermeiater.  Neue  Folge  1.  Jahrg.  1. — 4.  Heft.  Mainz, 
Kanse.  1846,  47.  24  Utb.  TalE.  qu.  4.  u.  4  Taff.  in  Roy.-FoL  (an.  11  Ngr.$ 
eolor.  k  a.  15  Ngr.)  »  * 

{&773]  Neuestes  Mainzer  Möbel-Journal,  gezeichnet  von  D,  Freudenvoll. 
\.  Jahrg.   1847.  Mafnz,  ▼.  ZabeL  qa.  FM.  (In  Lieft,  k  n:  K  Ngr) 

[5774]  Zeitung  f.  Orgel-,  Ciavier-  tt.  Flügelbau  u.  s.  w.  Herausgeg.  von  Oir, 
H,  Sdmm  u.  Pr.  C.  ffarlmaiMi;  6.  Hit  BIH  3  Bth.  Taff.  Weimar,  Voigt 

1847.  IV  «.  8.  161^176.  gr.  4.  (8%  Ngr.) 

fMll]  Zdtscfarilt  t  Chaisenfabrikanten,  Steilmadier-,  Schmiede,  Riemer  und 
Sattler.  Herausgeg.  von  Dr.  C.  hartmann.  5.  Heft  Mit  8  lltliogr.  Taf^ 
Bbend.,  1847.  8.  101—108.  gr.  4.  (iSy,  Ngr.) 

gut]  Der  Blegavte.  Ein  Monatblatt  f.  Herrenkleidermacher  u.  Modefireonde. 
ed.:  Fd.  Frbr.  v.  Biedenfeld.    12.  Jahrg.    1847.    U  ISirn.  (Bog.)   Mit  13 
Modekpfrn.  u.  12  Bi.  Patronen.  Ebend.   gr.  4.   (n.  3  Thlr.) 

[5777]  Neuejstes  Pariser  Modenjoumal  f.  Herren  u.  Damen.  1847,  52  Nrn. 
(>/,  Bog.)  Mit  52  col.  Modekpfrn.  «.  Schnittmustern.  Ui^i^ Nübliag.  ax^^. 
(n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

pm]  Der  Phönix.  Technische  Moden-Zeitung  f.  Herren-Kleidermacher  u.  s.  w. 
d^JUuf.  1847.  UUßtL  Er^ur^  BarthelomaMs.  Lei..8.  (n.  d  Thlr.) 


rn]  Der  Pntstisch.    Zeitung  f.  Damenschneider,  Modehandlungen  u.  a.  w 
Jahrg.    1847.   24  Nrn.  (%  Bog.)    Mit  24  Modekpfrn.  ii.  13  Bag.  ~ 
fahMida-  o.  Stiduuister.  Weimar/ Voigt  gr.  8.  (n.  3  Tlür.)  . 
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[&180]  Modejournal  fiir  Kürschner,  Hut-  u.  MütKenmacher.  5.  Heft.  Mit 
I  schwarzem  u.  I  col.  Taf.    Kbend.,  1847.  S.  103^110.  gr.  4.   (10  Ngr.) 

|5W1]  Zeitung  f.  Conditoren,  Lebküchler,  Bäcker,  Cbokoladefabrikanten,  Par- 
fumisten  u.  s.  >v.  2.  Bd.  1.— 3.  Heft.  Mit  ö  lith.  Taff.  Ebend.,  47. 
S.  1—9(3.    gr.  4.    (I  Thlr.  2%  Ngr.) 

[57S2]  Zeitschrift  f.  Porzellan-,  Steingut-  u.  Glasfabrikanten  u.  s.  w.  Her- 
ausgeg.  Ton  Dr.  C.  Uartmann.  2.  Bd.  2.-4.  Hft.  Mit  ;>  lith.  Tat!.  Ebend., 
1846,  47.    8. 39—128.   gr.  4.   (267,  Ngr.) 

[51831  Fabrikanten-  u.  Färberzeitung.  Herausgeg.  von  Alex.  Schultz,  Ingen. 
a.M.  1.— IMt  Ifit  13  Ktk.  Ttit  Bbod.,  1846^  47.  a  1^100.  gr.  4» 
<1  TUr.  39%  KgK.) 

[im]  Journal  1  Papi«r-  u.  Pjipp«iilU>riealloii.  5.  Heft  Bfit  1  ith.  QdarttaC 
Sbeod.,  18474.  Sw  I9l^i4i.  gr.  4.  (7%  Ngr;) 

[Si8o]  Journal  der  neneften  FortachHtte  in  der  Bncbbinderei,  den  Papp-  u. 
Gaianterionrbeitfny  der  Linürkunst,  Papierflrberei,  Tapeten-  u.  Pergament- 
fabrikaUon.  4.  Heft.  Mit  4  ilhm.  Tuff.  Bbend.,  1847.  8.  Sd^-tti.  gr.  4. 
(15  Ngr.) 

[5786]  Zeitung  llr  Buchbinder  o.  Papparbeiter.   9.  — 12.  Heft.  Leipzig, 
Mmkli.   1848»  47.  Ii  Bog»  nil  9  Utk.  Taff.  8.  (it  n.  6'/»  Ngrw)  . 

[sraY]  Ideen-BlBguin  f.  Buchbinder.  8.  —  11.  Heft.  "Ol  8  BL)  Magdeburg, 
Falckeabeig  ü.  Cob  *  gr.  4^  ik  n.  10  Ngr.)     >  ^       '  *•     •  ~" ' 

[5188]  Nnoea  Journal  der  gesammteh  Gerberei.  Herausg^g.  von  Aler.  Schtäti, 
Civil-Ingen.   2.  Bd.  1.  Heft.   Mit  1  Uth.  <^narttaff.   Weimar,  Voigt.  1841. 

S.  I— 32.    gr.  4.    (8V»  Ngr.) 

[57«9]  Journal  der  neuesten  Fortschritte  der  Seifensiederei  u.  s.  w.  Her- 
ausgeg.  von  Alex.  Sclwltz,  Civil-Ingen.  2., Bd.  1.  Hft.  Mit  i  üth.  (^uarttaC 
Ebend.,  1847.   S.  1—32.   gr.  4.   (8%  Ngr.) 

*>  •  * 

12.   Für  Land-,  Haiis-  und  Furstwirthschafi, 

[5790]  Landwirhachaftliche  A.nnalen  des  Mecklenburg,  patriot  Vereins.  2.  Bd. 
ui  2  AbthlL  Roatock.  (Leipzig,  Klinkhardt.)  1847.  1.  Abtb.:  272,8.  mit 
I  •!«>..  gr.  8.   (n.  9  Thlr.) 

[5791]  Illuatrirte  Bauem-Zeitung.  Ein  Wochenblatt,  zu  Nutz  u.  Frommen 
^e  nur  Kunw4il  geacheidter  Land-  u.  Hauswirthe.  Von  Lot,  Strü/,  (Mit 
d.  BeiUntt:  Der  Bauernspiegel,  26  Nrn.  V,  Bog.)  9.  Jabn.  1847.  59  Niu. 
(/»Bog.)  Ubn,8eiti.  gr.  4.  (n.  15  Ngr.) 

pm]  Biraen-Zflitang.  Herauageg.  von  Dr.  Jt  Barths  k.  Geriebtaant,  udA 
A»dr,  Schmid,  Sem»iAAatr.  3.  Jahrg.  1847.  24  Nni.  (JBog,)  Mit  Lfthog^- 
Aiigabnrg,  Sdüoaaer.  gr.  4.  (1  Thlr.  25  Ngr.)  * 

ffm]  Neue  Blumen-Zeitung.  Redact.:  Fr.BiMa'.  90.  Jahrg.  1847.  52  Nrn. 
Bog.)  mit  Beilagen.  WeiaaMiaee^  Graaamann.  gr.4.  (n.  9  Tblr.-i5  Ngr«) 

(NN]  CeBÜtl-Afchiv  der  fortschreitenden  landwirtbediaftl.  Erfahrung.  Bearb. 
u.  herausgeg.  von  W.  A.  Kreyssig.  2.  Jahrg.  1847.  4.  Hefte»  Köoigaberg, 

Samter.    gr.  8.    (ä  n.  25  Ngr.) 

Pfalzische  Garten-Zeitung.  Centraiblatt  f.  Suddeutschlands  Feld-  u. 
Gartenbau.  Organ  der  prakt.  Feld-  u,  Gartenbau-Gesellschaft  der  bayer. 
Pfalz.  Herausgeg.  von  i^*.  /.  Z)oc/ina/ii.  (4.  Jahrg.)  1847.  52  Nrn.  ( V,  Bog.) 
^euatadt  a.  d.  H.  (Speyer,  Lang.)   Imp.-4.    (n.  I  Thlr.  15  Ngr.) 

KM]  Der  Osnabrfickische  Hausfreund  zur  Beförderung  der  Landeswohifahrt.  ^ . 
t«r  Mitwirkung  dea  technischen  u.  Handelsvereins  zu  Osnabrück.  Her- 
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•QBgeg.  von  J.  J.  F.  ArendL    3.  Jahrg.    1847.    Nr.  34 — 15.  (B«g.)  •  Omu- 
brück,  Rackborat.    gr.  4.    (n.  20  Ngr.)  • 

[5797]  Journal  der  oeueaiea  Fortachriite  der  landwirtiiachaftl.  Fabrikenkunde. 
Uerauageg.  Toa  Alex.  SchuUz^  Civil-Iogenieur.  3.  Bd.  1. — 5.  UefL  Mii 
9  F«ttotaff.  WeiMur,  Voigt.  1846,  47.  §.  1^160.  cr.4.  (I  TUr.9dNgr.) 

r§1W]  LandwirtliacbaftUche  Literaturxeituof.  Monataicbrift  Begruadet  u. 
lioraBigeg.  von  Pr.  JU  FUehtr,  OldcalK  SteatfiiÜM.  unter  der  Ked—tii» 
▼on  L.  W.  Fiscktr,  Ob.-Ger.-Anwalt.  6.  Jahlf.  1847.  13  Hefte,  Pnok- 
fort  «.  M.y  Henmo.  gr.  8.  (b.  6  Ngr.)  » 

[MW]  MittheilliDgen  der  Kaiserlichen  freien  dkonom.  Geiellachaft  zu  St. 
tereborg.  1847.  3  Hefte.  MitAbbildd.  Leipadg,  Vom.  gr.8.  (aik^Ngc) 

[NM  Mittbeilungen  üb.  Haus- ,  Land*  iL  Foratvfjrthecbaf^  l  die  Schweiz. 
Mrg.  1847.  ^Nm.  (Vs  Bog.)  Jann,  Cbrialfl»  gr.  8.  («.  SU  Ngr«)  ^ 

[5601]  MittheOongen  dea  landwirthschaftl.  Vereine  zu  Hannover.  9.  Jabrg.  l.n. 
±LmL  HannoT^yHelwing.  1846.  Vlu.  l85ä.Bebi(7  T«bb.gr.&  (■.OUNgB.) 

fUn]  GemfinnützHche  Mittheilunnjen  üb.  Wein-,  Obst-  u.  Gemüsebau,  We^- 
nenkunde,  Feld-  u.  Hauswirthschaft..  Redacteur:  Fr.  Hässler.  1847.  15.  Jahrg. 
^iÜ  Nni.  (Vs  Bog.)    Weissenaee,  Groaamann.    gr.  4.    (^.1  Thlr.  5  Ngr.)  , 

[5«ö3]  Monatsschrift  zur  Beförderung  des  Seidenbaues  u.  der  Maulbeerbaum' 
sucht  in  Deutschland.  Herausgeg.  von  J.  C.  Bammlow.  (1.  Jahrg.}  1847. 
12  Lieff.  (Bog.)    Potsdam,  Stuhr,    gr.  8.    (Halbjührl.  n.  1^  Ngr.) 

{o6N]  Allgemeine  iandwirtbschaftliche  Monatsschrift.  Herausgeg.  vom  Haupt» 
directorium  d.  Poaunerscben  öconom.  GeaeUachaft  u.  red.  .von  Dr.  C.  Sprengel, 
Oecoii.-Goiiun.  -Retlie.  X3UI.B4.  3  Heike.  Berlin,  Vdt  u.  Co.  1847.  «r.ft 
(n.  1  Thlr.  IV  Ngr.) 

[5806]  Verhnndfauigen  die  Vereine  nir  BefMemog  der  LandwfrtluchAlt  m 

konigsberg  in  Preuaaen.    Redig.  von  W,  A,  Kreyssig.    1(K  Jab^g.  Joll. 
4  Hefte.  Kdifigeberg,  OfiCe  n.  UmM*.  gr.8.  (4  n.  10  Ngr.) 

15806]  Landwirtbachaftliche«  Wodien-Blalt.  Herauageg.  von  Ai  M.  OMiU,  \ 
847.  52  Nnk  (Vt  Bog.).  Jüterbog»  C^^tn.  4.  (15  Ngr.)  .  . 

[5»07]  Landwirthschaftliches  Wochenblatt  für  das  Herzogtik.  NaUHU  I84^. 
52  Nrn.  (Bog.)  Wieabaden,  Frfedrich.  8.  (n.  1  Tblr.) 

[5M8]  Groaaherz.  Badiacbei  Ltndwiftbacbaftlicbea  Wocbenblitt.  1847.  63  Nm. 
(V^  Bog.)  KatbrulMt»  Bnrao.  4»  (n*  1  TUr.  15  Ngr.) 

pM] '  Zdtechrift  des  landwirthschaftl.  Provinzial- Vereins  f.  die  Mark  Brau-  | 
denburg  u.  Niederlausitz,  red.  von  E.  v.  ScIiUckU  5.  Bd.  3  Hefte.  BeHSn, 
Bethge.    1847.    gr.  8.    (n.  I  Thlr.  10  Ngr.) 

[MIO]  LandwirthschaftUcbe  Zeitschrift.    Heraiisj^eg.  von  d.  Iand>\irth8chaftl. 
Uauptverein  f.  das  K.  Sachsen  in  Gemeinschaft  mit  d.  Ökonom.  Gesellschaft  ' 
an  Dreaden  u.  der  Leipziger  Ökonom.  Societit.  3,  Jahrg.  1847.    12  Uet'te. 
Leipzig,  Arnold,   gr.  4.   (n.  I  Thlr.  20  Ngr.) 

jMil]  Allgemeine  Oeaterreicbiache  Zeitachrift  f.  d.  Laadwirth,  Foratiaana  u.  i 
Gdrteer.  Herauageg.  Ton  Pr.  C  &  ffsrnmündttädt.  18.  Jahrg.  1846.  ; 
52  Nm.  (BogO  Wien,  Gerold,  gr.  4.  (n.  8  TUr.) 

[6612]  Neue  IflDdwifthidfenfllldie  SeitNhrife  t  KudieeMn,  25.  Mrg.  1667. 
4  Helte.  Kaieel,  Lockhardt.  gr.  4.  (n.  l  Thlr.  10  Ngr.) 


[SB13]  Kritische  Blätter  für  Forat-  u.  JagdwlMenadnll,  herauageg.  von  Dr. 
W.  Pfeil,  Ob.-Foratrath  u.  Prof.  23.  Bd.  2.  Heft  u.  24.  Bd.  In  2  fiiAnn. 
Leipzig,  Baumgartner.   1847.  gr.  8.  (4  Hn^  1  TUr.  10  Ngr.) 


1 


Digitized  by  Google 


Heft  26.J  Todesßlle.  618 

* 

[58U]  Neue  Jabrbücker  4ec  Foretkunde.  Herausgeg.  vao  G.  H^Frhrn.v.  We- 
d^kind.  Oberforstrathe.    34.  Heft.   DaroMtadt,  DiehL    1847.   IV  u.  ^7  &, 

gr.  8.    (n.  l  Thlr.  5  Ngr.) 

[5815]  Zeitschrift  f.  das  Forst-  u.  Jagdwesen  mit  besonderer  Rucksicht  aiif 
Bayern;  früher  herausgeg.  yon  De.  F.  Mtyor,  K.  Bayer.  Regieruogs-  u. 
Forstrath.  Fortgesetzt  Ton  BdUen.  Neuere  Folge.  7.  Bd..  3.  u.  4.  HefL 
Brfkirt,  Hennings  u.  Hopl  1847.  Vif  o.  290  8.  nebst  Ü  Tabellen,  gr.  8. 
(l  Tür.  20  Ngr.)  ; 


Todesfälle. 

[8818]  Am  6.  April  starb  zu  Berlin  der  Sanitätsrath  Dr.  K.  Fd.  Kd.  Boehr, 
prakt.  Arzt,  Ritter  des  Rothen  Adler-Ordens,  Vf.  mehrerer  Aufsätze  in  ver- 
schiedenen medidn.  Zeitschnfteo«  geb.  das.  um  1%  April  1793. 

[5817]  Am  9.  April  zu  Karlsruhe  Dr.  Siegm,  Joe.  Teuffel^  grosaherz.  bad.  Geh. 
Rath,  Director  der  Samtätscommisaion ,  Chef  des  grosshen.  bad.  Bfedidnal- 
wMens/Coninandeiir  des  Zihringer  I<dwen-Ordens  n.  s.  w.,  ^  Jabie  nU. 

[SUB]  Am  10.  April  su  Frelhurg  im  Breisgau  der  Hofntli  iMdw,  v.  'langt-  " 
dDr#*  lUltor  des  k.  pr.  Rothen  Aidler-Ordttis  3.  GL»  in  7a  Ldbewjalire. 

[5819]  Am  14.  April  zu  Rottenburg  der  Oberkircbenrath  von  Bäuerlen,  Rftter 
des  Ordens  der  "wArtt*  Krone,  im  TJL  Lebenijaltfe. 

fSMO]  Am  15.  April  zu  Homburg  vor  der  Höhe  K,  Bha.  von  AeR,  landgräfl. 
wn.  dirigirender  1¥trir!.  Gebefaner  Rath  n.  s.  w.,  im  43.  Lebensjahre. 

[5821]  Am  16.  April  zu  Prag  Gfr,  Schulze  j  pseudon^m  Ladislav  Tarwnotia, 
•dt  Anf.  1840  Redactenr  der  Prager  Zeitmig,  Mitarbäter  an  Vielen  beUelrist 
Zeitschriften  und  Taschenbüchern  und  durch  mehrere  Erzählungen  und  No* 
Vellen  „Kreuz  u.  Halbmond"  1S38,  „Vorstinberg  u.  Fürstenstein"  3  Bde. 
1S39,  „Menschen  u.  Zeiten"  3  Öde.  1840,  „Napoleon  u.  die  Philadclphen" 
3  Bde.  1841,  „Waldteui^  Gespenstergeschichteu  u.  Geistersageu"  3  Thle. 
..Blutige  Fwslapfen«  ^  Qd«.  1842,  „Die  M«Ucahi8f*<  11  B^«.  1843 
•.  w.  bekannt,  geb.  zu  Breslau*«»  96.  Af  ril  1811.  TgL  Nmomek  acUes. 
SdifIfItfteilM-Lex.  IV.  X59-«l.  . 

pSBl  Am  18.  Apvfi  zu  Turin  Dr.  jor.  Baron  Alb.  Nota,  frflher  Advocat^ 
mVi  Procuratcrr  am  kais.  Tribünal  zu  YercelK,  dann  Secr.  u.  Bibliothekar 
des  PriBzen  von  Carignan  (jetzigen  Königs  v.  Sardinien),  1818  Unter-Ge- 
iieraliatendant  zu  JNizza,  Iti'iO  Intendant  zu  Bobbio,  1823  zu  San  Reno, 
«pttiex  AU  Pinerolo,  zuktaC  GeAej-aliatendant  zu  Casoie  und  Cuneo,  seit 
«oidoni  ▼idieioht  der ansgssciiDbMAsti!  Loitspieldlflhtar Udieof  (anietBlfickf 
^VOppressore  e  rOppresso'«  1804,  letztes:  LtBdllCHiMie  e  Natura''  1847), 
im  72.  Lebensjahre.  Seine  Lustspiele  sind  gesammelt  unter  d.  Tit.:  „Com- 
medie'*  4  Voll.  Torino,  1837~4'>  und  „Teatro  comico"  8  Voll.  Tor.  1842  u.  o., 
«o  wie  z.  Thl.  ins  Französische,  Spanische,  Deutsche  (von  K.  Blum  u.  And.), 
Schwedische,  Rossisehe  u.  k  w.  übersetst  worden; 

(58a]  Am  20.  April  zu  Genf  J.  Casp,  Hess*  vordem  Mitredacteur  der  „Biblio- 
Ih^ue  nnlvvneile*',  Vf.  der  Schrift  „Vie  dUlr.  Zwingli,  r4foraiateur  de  1» 
Suisse**  (Par.,  1810)  und  durch  mehrere  UebenMtBangsa  ins  dem  Deutschea 

ins  Französische  („Tableau  bist,  de  Tinstitut  pour  les  pauvres  de  Hambourg 
par  le  Bar.  de  VoghV*  1809,  „Histoire  universelle,  divisäe  en  XXIV  livres 

Sar  J.  de  Müller''  4  Vols.  1814—17.  2.  ^dit.  1826,  „Marie  Stuart,  trag^die 
e  Fr,  SdUtler^  1818  u.  a.)  bekannt,  geb.  sn  Zfiridi  am  30.  Nor.  1773. 

t5824]  Am  21.  April  zu  München  der  k.  b.  Oberbaurath  und  Director  der 
bildenden  Künste  Hr.  Medr.  v.  €irtner,  CeinnuuideHr  u.  Ritter  mehr,  ^rdei^ 


&m  ..  V .  .  .  ,     (Heil  2ft  18«4' 

▼ortier  Mit  1830  Prot  <i^r  B^ua^i        ein  geDiaUer  KüiutleiL  durch  meh 

Athen,  St.  Pctersbarg'u.  s.  w.,  die  unter  «einer  Ijeitung  entitandeil^  dt 
8chriftsteUer  durch  die  Werke  ,,Aii.sichten  der  am  meistert  erhaltenen  gHeeb. 
Monumente  Siziliens  mi^  erläut.  Text"  lt*l9,  „Römische  Bau-Ver^enineeD 

löia  o.  8.  w. 
haden  gelehrtes 

[ses]  Am  ^>  ApHI  zu 'Sioddiolm' Ifirift  GugL'Geijer,  ordentl.  Prof.  der  Ge- 
Mhtchte'an  der  üniv.  Upg&lk,  Diner  dlor'Aa^eiiA  der  k.  scfawed.  AJ^ftdenie, 

ComiMUideur  des  Ordens  vom  Nordstern  u.'s.  w.,  als  Gelehrter  und  Schrift- 
steller durch  mehrere  grössere  Werke  (^venska  Folkets  Historia"  3  Delen. 
Örebro  1032*— 3Ö  [„Geschichte  Schweden»,  aus  d.  schwed.  Handschrift  des 
Vfs.  äber^  Von  Sw,  P.  Leffler.  3  Bde.  Hamb<  l8:i2-T-a6,  aueh:  „Gesch.  toq 
Sdm'edätf  n.  yt:  Ibers:  von  7.  G,  'V.  EtorfHun^.  f.  Tbl  Urgesciudite« 
Sulzb.  183fl,  „Poetiska  Skrifler**  1834,  „Vtld**  Smärre  Skrifter  ^  1.  Del. 
I84'i,  „Kohung  Gustav  lü's  efterlemnade  papper"  etc.  3  Del.  1843—45; 
,,Svenska  Folksvisor"  nat  A  A.  AfzvLius  3  Del.  1814 — 10,  „Scriptores  remm 
Suefciaruju''  mit  E.  AI.  Fant  u.^  J.  Ifj  Schrö4er  Voll.  ISI8.  .28  u.  a.),  so 
wie  dureh  zahlreiclie  akad.  Schriften,  Abhandlisngen  7.u  ▼er^chtedeaen  Ge- 
sellschaftsichHfteif'tfnd  Beiträge  zu  gelehrten  Zeitschriften,  als  akad.  Lehr« 
und  als  Staatsmann,  als  Dichter  und  Redner,  selbst  als  Componist  rühmlichst 
l>ekannt,  geb.  zu.  Ransäters  Bruk  in  Wermland  am  Ii.  Jan.  1783.  -V|^ 
Biograph.  Lexicon  öfwer  uamnkuiin.  Sveiiska  man  V.  131 — 37. 

[5H2Ü]  An  dems.  Tage  zu  Rom  Paolo  PoUdori,  Cardinal- Priester  tit.  S.  Pra- 
xedis, Abt  von  Subiaco,  Prtifect.  der  Congregfttipaodes.Concüs,  eia  gelehrter 
Theolog,  geb.  zu  Jesi  an  4.  Juni  1T.74. 

[6821]  An  dems.  Tage  zu  St.  Petersburg  s^/.  Hubert^  durch  eine  Uoheiaetziuig 
des  Faust  von  Goethe  ina  RiUBische  literarisch  bekauiit. 

[5H2ß]  Am  24.  April  zu  Kaltenhöcbstadt  in  Bayern  der  k.  Protestant.  Decan 
und  Pfarrer  J.  U.  H^taehef,-. vorher  Mittagspred.  an  d.  Dominicanerkirche  lu 
Nfirnberg,  1801  Pfr.  zu  Igensdorf,  tdllH-IO  Stod^*  su  Grifeabere,  Vf, 
der  Schriften  „Hermolaua''  1*796,  „Dichtoanil''  l7?^8,  „Pantheon  f.  Damo^ 
„Baifora,  ein  morgenl.  Schauspiel**  f7!K>,  .,Moral.  Blätter"  ISOl.imd 
1826,  „Etwas  zur  Aufheiterung  in  Versen"  I8i)t>,  2.  verm.  Aufl.  1817  u.  am., 
insbeaond.  aber  durch  die  Schrift  y,Mor^en>  u.  Abendopfer  in  Gesängen^' 
3  Bde.  1806.  10.  Apfl.  1839  wohlbekaimt,  geb.  su  Henfeitfeld  am  9.  Mai  1 769. 

[5889]  Aar»  29.  April  zu  Pisa  der  ordentl.  Prof.  der  Rechtsphilosophie  an  der 
dasigen  ÜniTer^t  Dr.  9im,  Carmtgnan»,  früher  oid.  Prof.  des  Crimioal- 
rechts  das.,  Commenthur  und  Ritter  mehr.  Ordea,.  ^in  aekr  g*>nhHMtit 
Rechtslehrer,  Vf.  der  Schriften  „Sulla  pena  di  morte"  1836  [fnuiifo.  tftt 
de  Mon  i800];'  ,^aiiiä|»  celdkci  diacosiie*'  etc.  5  YbU.  1842  ff.  d.  m.  a. 
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